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IV.  Bd.,  Nr.  1. 


Mittheilung  der  Gesellschaft 

Die  nichste  MoDtttverMunmlong  findet  Mittwoch  den  8.  Januar  1896  um  8  Uhr 
Abends  im  aeparierten  Saale  des  Residens*H6tels,  1.,  TeinfaltstraSe  6,  statt. 


Zur  Geschichte  der  gräflichen  Familie  Badem. 

Vortrag, 

gebaltCD  in  der  Monaisversammluog  der  k.  k.  herald.  Gesellschaft  «Adler«  sin  ii.  December  1895 

%on  Dr.  J.  B.  Witting, 

Hochgeehrte  Versammlung! 
Gestatten  Sie,  dass  ich  riniue  Worte  vorausschicke  ijber  den  Anlass,  welchen 
ch  zu  den  nachfolgenden  Ausführungen  Uber  die  Geschichte  der  gräflichen  Familie 

ßadeni  genommen  habe. 

In  einem  zu  Beginn  dieses  Monates  in  Wien  erschienenen  Wochenblatte  bringt 
ein  »Philo««  unterzeichneter  Anonymus  unter  der  vSpitzmarke:  'Vom  Küchenjungen 
zum  Grafen»  eine  Darstellung  über  die  Abstammung  des  genannten  Hauses,  welche 
unter  dem  Deckmantel  historischer  Details  die  crasse  Ignoranz  des  Verfassers  ver- 
bergen will. 

Nach  einer  romantischen  Erzählung  von  einem  armen  italienischen  Knaben 
namens  Giuseppe  Badeni,  welcher  in  den  Siebziger-Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
•nf  dem  Wege  nach  Krakau  von  einem  guimüthigen  Wiener  Bürger  aufgelesen 
worden  sei,  wird  dieser  Knabe  durch  Protection  des  Letzteren  zum  Kflchen jungen 
am  Hofe  des  Königs  Stanislaus  August  von  Polen  gemacht  Er  sei  dann  auf  dem 
Wege  eines  Liebesboten  des  genannten  Monarchen  zum  »Hofratbe«  avanciert  und 
in  den  polnischen  Grafenstand  erhoben  worden. 

Im  weiteren  Verlaufe  wird  diese  Begebenheit  in  die  Zeit  nach  der  ersten 
Theilnng  Polens  verlegt  und  angefahrt,  dass  Giuseppe  Badeni  seinen  GOnner,  den 
König  Stanislaus  August,  welcher  bekanntlich  im  Jahre  1798  als  russischer  Pensionir 
starb,  noch  mehrere  Jahre  überlebt  habe  und  der  Ahnherr  der  gegenwärtig  blähenden 
griflicben  Familie  geworden  sei. 
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Es  erscheint  meines  EncbtCM  Pflicht  einer  wissenschaftlichen  Vereinigung  tu 
sein,  welche  sich  wie  die  unserige  staturenmäßig  die  PHege  der  Genealogie  zur  Auf- 
gabe gestellt  hat,  eine  so  tendenziöse  Entstellung  nicht  nur  der  Specialgeschichte 
einer  adeligen  Familie  insbesondere,  sondern  auch  überhaupt  geschichtlicher  That- 
Sachen  zum  Gegenstande  wissenschaftlicher  Untersuchung  zu  machen,  zumal  ich 
erst  vor  kurzem  in  Jem  wMonatsblatte«  unserer  Gesellschaft  eine  Ahnentafel  cicr 
gräflichen  Familie  Badeni  verötfentlicbt  habe  und  daher  diese  meine  Arbeit  gewisser- 
maßen pro  domo  vertheidigen  muss. 

Ich  habe  nicht  die  Ehre,  mi':  der  gräflichen  Familie  Badeni  in  irgend  welchem 
Contact  zu  stehen  und  komuc  daher  das  Familienarchiv  auch  nicht  beniirr'en.  Zu- 
fälligerweise sind  mir  jedoch  bereits  vor  mehreren  Jahren  aiilSsslich  dei  Hcrstellunq 
einer  Abnenprobe  für  eine  polnische  Adelsfamilie,  unter  deren  Ahnen  mütterlicher- 
seits die  Familie  Badeni  aufscheint,  mehrere  diesbezügliche  Urkunden  vorgekommen. 

Das  historische  Material,  \velches  sich  aus  diesen  Urkunden  ergibt,  habe  ich 
dazu  benützt,  um  die  in  der  emschlägigen  Literatur  vorlindlichen  Nachrichten  über 
die  Familie  Badeni  damit  in  Vergleichung  zu  ziehen  und  djis  Resultat  ist  (oly;endes; 

Wie  bei  jeder  Famsliengeschich  re ,  so  miis';  auch  hier  die  Uberlktcrung  von 
der  diplomatischen  Geschichte  geschieden  werden. 
Vorerst  also  die  Tradition. 

Nach  den  offenbar  aus  der  Familie  selbst  berr&hrenden  Angaben,  welche  sieb 
in  der  Literatur  zunächst  in  dem  Anhange  zu  dem  von  Johann  Nep.  Bobrowicz  zu 
Leipzig  in  den  Jahren  iS^q  bis  herausgegebenen    polnischen  Wappenhuche 

sowie  in  dem  Goihaischen  genealogischen  Taschenbuche  der  gräflichen  Häuser 
finden,  woselbst  der  Familienbestand  im  Jahre  i858  zum  ersienmale  inseriert  wurde, 
wird  die  Familie  als  eine  ursprünglich  aus  Italien  stammende  bezeichnet,  wo  sie 
im  Gebiete  von  Ferrara  schon  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  geblüht  habe,  indem 
einer  aus  diesem  Geschlechte  Stallmeister  des  im  Jahre  i335  gestorbenen  Markgrafen 
RinalUo  IL  von  Ferrara  aus  dciri  IJiUiC  j^ewcicti  hei. 

Thalsache  ist,  dass  es  in  Überitalien  eine  adelige  Familie  Badini  gab,  welche 
nach  Rietstap's  Armorial  g^n^ral  im  silbernen  Schilde  zwei  rothbekleidete,  ein  rothes 
Kreu/-  hallende  Arme  und  im  blauen  Schildeshaupte  drei  goldene  Lilien  zwischen 
den  vier  Lätzen  eines  rotben  Turuierkragens  führt  und  aus  welcher  Damian  Badini, 
in  Osterretcbischen  Mtlitirdiensten  stehend,  zufolge  Allerhöchster  EntscblieBung 
ddo.  f6.  October  18^  mit  Decret  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern  vom  8.  No- 
vember 1864  die  Besttttigung  des  Contetitels  mit  adeliger  Eigenschaft  erhielt. 

Es  werden  noch  mehrere  andere  Sprossen  des  Geschlechtes  namentlich  an- 
geführt, weiche  in  der  Geschichte  der  oorditalienischen  Kleinstaaten  auftreten,  und 
dann  wird  erslblt,  dass  Michael  Badeni  Peldoberst  unter  dem  Herzoge  von  Mailand 
gewesen  sei  und  in  dieser  Eigenschaft  die  Prinzessin  Bona  Sforza,  welche  bekanntlich 
im  Jahre  1S18  mit  König  Sigismund  I.  von  Polen  vermflhlt  wurde,  nach  Polen  be- 
gleitet und  sich  daselbst  in  der  Wojewodschaft  Krakau  ansässig  gemacht  habe. 
Michaels  Sohn  Leonard  erhielt  von  dem  nflchstfolgenden  Könige  Sigismund  IL 
August,  dem  letzten  Jagellonen,  für  erworbene  Verdienste  um  die  Republik  Polen 
auch  den  polnischen  Adel«  welche  Verleihung  der  König  Stephan  Batbory  mit  seinem 
Privilegium  vom  Jahre  1577  bestätigt  hat. 

In  dem  geographischen  Lexikon  des  Königreichs  Polen,  Band  V,  S.  5o6,  wird 
angeführt,  dass  Johann,  ein  Sohn  des  Daniel  Badyoi,  zu  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts adelig  war. 
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Mit  diesem  Zeitpunkte  beginnen  auch  die  diplomaiitchen  Nachweise  Über  die 

Existenz  der  Familie. 

Im  Jahre  1697  wurde  bekanntlich  Kuriürst  August  von  Sachsen  von  dem  pol- 
niscben  Reichstage  zum  König  erwählt.  An  dem  betrertenden  Wahlacte  h;ihen,  wie 
dus  der  zu  Lemberg  im  Jahre  1845  von  Oswald  Pieiruski  heraii5gegebene:i  Kcihen- 
folge  der  Wähler,  welche  bei  den  Wahlen  der  Könige  von  Polen  abstimmten,  er- 
hellt, zwei  Träger  des  Namens  Badyni  theilgenommen,  nämlich  Andreas  ßadyni 
iis  Abgeordneter  der  Warj>v.nauischen  Landschaft  und  Johann  Cantius  Badyni  als 
Abgeordneter  der  Stadl  Lemberg.  Wie  man  sieht,  lauiete  der  Nanie  damals  noch 
so  wie  der  italienische,  allerdings  insoferne  polonisiert,  dass  das  erste  i  m  ein  y  ver- 
wandelt war,  ein  Umstand,  welcher  nicht  wenig  mit  dazu  beiträgt,  die  behauptete 
Abstammung  von  dem  italienitchen  Adetsf^eschlechte  Badfn!  zu  nntemOtzcn. 

Der  zulctzi  izcuannte  Johann  Cauliu.->.  Baüviu  ;jii)ihict  auch  die  urkundlich 
belegten  ununterbrochenen  Ahuenproben  der  Familie  Badeni,  deren  gegenwärtiger 
Chef  in  der  fOnften  Generation  von  demselben  abstammt. 

Nach  einem  Acte  des  Burggerichtes  von  Üswiecim,  ddo.  11.  März  1779,  war 
Johann  Cantius  mit  Angela  Wegrzy  no  wiczöwna  aus  einem  Masowischen  Adels- 
gescblechte  des  Wappens  Rogala  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  Sebastian 
entttammte.  Dieser  Sebastian  Badeni,  welcher  im  Jahre  1779  starb,  und  dessen 
Lebensperiode  daher  noch  bis  in  die  erste  HSlfte  der  Reglern ngsepocbe  des  KOnigs 
Stanislaos  August  hineinreicht,  erhielt  bereits  am  5.  Mirz  1768,  also  im  vierten 
Regierungsjahre  dieses  Königs,  eine  Bestätigung  seines  Adels.  Die  Constitution  des 
im  Jabre  1767  nach  Warschau  einberufenen  auSerordentiichen  Reichstages  im  Haupt* 
arcbive  der  Krone  Polen  enthilt  auf  Fol.  334  betreffende  Eintragung,  welche 
in  wortgetreuer  Übersetsung  aus  dem  Polnischen  folgendermaßen  lautet: 

»Stanislaus  August,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Polen,  GroSfÜrst  von 
Littbauen. 

Erläuterung  der  Urkunde  Ober  den  Adel  des  bocbwohlgeborenen  Badeni. 

Wir  bestätigen  in  omnibus  punctis  et  dausulis  die  von  dem  durchlauchtigsten 
Sigismund  August  dem  bocbwohlgeborenen  Leonard  Badeni  fOr  Verdienste  um  die 
Republik  verliehene  Adeisurkunde,  erklären  auch,  dass  diese  Urkunde  dem  hoch* 
HTOhlgeborenen  Sebastian  Badeni^  Richter  der  Schlosshaupimannscbaft  su  Krakau, 
lusteht,  welcher  von  dem  hochvroblgeborenen  Leonard  Badeni  per  directam  Itoeam 
ibstammt,  und  tragen  den  GroBkanzlern  beider  Nationen  das  eiamen  descendentiae 
ies  bocbwohlgeborenen  Badeni  von  den  angedeuteten  Vorfahren  auf,  befehlen  auch 
lie  Etnreichung  des  Zeugnisses  de  facto  ezamine  ad  acta  des  Kronarchivs  an.« 

Infolge  dieser  königlichen  Verfügung  legte  Sebastian  Badeni,  Mandscbenk 
ron  Wtnniki,  Vice-Procurator  und  Richter  der  Scbloisfaanptmannschaft  su  Krakau, 
iie  abverlangte  Prüfung  Uber  seine  Abstammung  zunächst  vor  dem  Grofikansler 
er  Krone  und  Bischof  von  Posen,  Andreas  Stanislaus  Kostka  Miodziejowsk i, 
b.  wie  dieser  laut  der  Acten  des  Kronarchivs,  Band  agS  Seite  a6,  43  und  43,  auf 
lachfolgende  Weise  bezeugt: 

»Ich  thue  kund  und  zu  wissen,  dass  der  hochwohlgeborene  Sebastian  Badeni, 
lichter  der  Schlosshauptmannschaft  zu  Krakau,  um  der  Constitution  des  auBer* 
rdentlicbeo,  im  Jahre  1768,  beendigten  Reichstages  zu  entsprechen,  seine  directe 
Abstammung  von  Leonard  Badeni  authenticis  documentis  bewiesen  hat,  worüber  ich 
X  officio  ministerii  mei  das  gegenwärtige  Attestat  zur  größeren  Glaubwürdigkeit 
nii  meiner  eigenhändigen  Unterschrift  und  Aufdrückung  meines  angeborenen  Siegels 
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bestätige  und  die  Einreichung  desselben  in  die  Acten  des  Krooarchivs  gemäB  Ver- 
ordnung der  Constitution  anbefehle.« 

Nach  zwei  Acten  des  Burggerichtes  zu  Krakau  Yom  S.  August  178a  und  vom 
la  März  1784  war  Sebastian  Badem  mit  Maria  Anna  von  Lissowo-Lissowska, 
gleichfalls  aus  einer  Maso wischen  Adelsfamilie  des  Wappens  M^drostkt,  verehelicht. 
Von  den  Kindern  aus  dieser  Ehe  sind  zwei  Töchter  und  drei  Söhne  bekannt. 

Die  beiden  Töchter  waren  im  Jahre  1766  bereits  vermahlt,  und  zwar  beide 
an  Mitglieder  senatoriscber  Familien,  ntmlich  die  ältere  an  Adam  von  Stadnik* 
Stadoicki  des  Wappens  Szrentawa  und  die  jüngere  mit  Joseph  von  Wieloglowy« 
Wieloglöwsk i  des  Wappens  Starykof^,  wie  ich  dies  den  ausführlichen  Genealogien 
dieser  Familien  in  dem  von  Theodor  ZychliAski  zu  Posen  in  den  Jahren  1879  bis 
1890  herausgegebenen  goldenen  Buche  des  polnischen  Adels  entnehme. 

Die  drei  Söhne  Sebastians:  Stanislaus,  Franz  und  Martin  Badeni,  wurden  laut 
der  Adelsarchivacten  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern  am  21.  Juli  1784  bei  der 
galizischen  Landtafcl  als  altpolnische  Adelige  mit  den  Vorzügen  des  österreichischen 
Ritterstandes  und  dem  Wappen  ßoücza  (im  blauen  Schilde  und  auf  dem  Helme 
ein  silbernes  Einhorn)  legitimiert  und  als  solche  in  der  galizischen  Adelsmairikel 
Bd.  II,  S.  450,  eingetragen,  nachdem  vorher  am  3o.  December  1782  ihre  adelige 
Abstammung  noch  einmal  im  Königreiche  Polen  anerkannt  worden  war.  Das  dies- 
bezügliche Zeugnis  befindet  sich  in  den  Acten  des  Kronarchivs ,  Bd.  397,  S.  277. 
und  hat  in  wortgetreuer  Übersetzung  aus  dem  Polnischen  lolgendeii  WoMiaui. 

»Wir  Joaclnm  Liitawor  Chreptowicz,  Vice  -  Kanzler  des  GtoUtürstenihura* 
Lithauen  etc.,  machen  hiedurch  bekannt,  obgleich  weiland  Sebastian  Badeni,  Richten 
der  Schlossbauptmannschaft  2u  Krakau,  den  Vorschriften  der  Constitution  voin 
Jahre  1768  gemäB  mittelst  der  dem  weiland  Priester  Mlodsiejowski,  Bischof  voq 
Posen  und  GroBkanzler  der  Krone,  vorgelegten  Documente  seine  directe  Ahstam^ 
mung  von  Leonard  Badeni  hinreichend  bewiesen  bat,  wie  dies  die  in  dem  Kroo-j 
archive  unterm  20.  Juni  1775  eingetragene  Bescheinigung  bestStigt,  die  gedacht« 
Constitution  vom  Jahre  1768  jedoch  die  Kanzler  beider  Nationen  mit  der  Prfifung 
der  Abstammungsbeweise  beauftragte  und  die  Erben  des  gedachten  Herrn  Sebastian 
Badeni  in  Erfüllung  obiger  Vorschriften  uns  die  ausreichenden  schriftlichen  Nach* 
weise  Ober  die  Abstammung  ihres  Vaters  vorgelegt  haben,  so  beurkunden  wir  hie- 
durch von  amtswegen  und  auf  Grund  der  uns  producierten  Documente,  dass  weilaoi 
Sebastian  Badeni  von  Leonard  Badeni  direct  abstammte. 

Zur  größeren  CilaubwUrdigkeit  bekräTtigcn  wir  dieses  Zeugnis  von  amtswegea' 
durch  unsere  eigenhändige  Unterschrift  und  BeidrQckung  unseres  Familiensiegcls, 
und  verordnen  den  Vorschriften  der  Constitution  gemäß  die  Eintragung  desselben^^ 
in  das  Kronarchiv.  I 

Gegeben  zu  Warschau  am  3o.  December  178^ 

(L.  S.)         loacium  Chreptowicz  m.  p.« 

Da  von  vien  genannten  drei  Brüdern  Stam^huis,  Franz  und  Martin  bloü  dcf 
älteste,  Stanislaus,  der  Urgroßvater  des  gegenwärtigen  Famiiienchefs,  dauernde  Nach- 
kommcnschati  hinterlassen  hat,  so  besprechen  wir  zunächst  die  beiden  jQngered 
Brüder. 

Der  zweite  Sohn  Sebastians,  Franz  Ritter  von  Badeni,  war  konigl.  polnische«' 
Kammerherr  und  Major  und  in  kinderloser  Ehe  mit  Franziska  von  Pieglowo* 
Pieglowska,  aus  einer  seit  1694  senatorischen  Familie  Masoviens  mit  demWapped 
Nalecz,  vermtthlt,  worQher  die  Krakauer  Landtafel  von  1792,  Band  i5,  Seite  44<i| 
Auskunft  gibt. 
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Der  jüngste  Bruder,  Mirtin  Ritter  von  Btdeni,  geboren  im  Jahre  lySo,  Erbherr 
auf  Bejsce,  königl.  polnischer  oad  später  ktiserL  russischer  Kammerherr,  Ritter  des 
Weißen  Adler^Ordeos,  gleich  bewandert  im  Justiewesen  wie  tn  der  Verwaltung  und 
Ökonomie,  war  ein  Mann  von  seltenen  Geistesgaben  und  als  ausgeaeichneCer  Cba* 
rskter  von  seiner  Zeit  hoch  gefeiert.  Nach  der  im  Jahre  1807  erfolgten  Bildung 
des  Herzogthums  Warschau  wurde  er  Staatsrath  und  1809  Minister  ffir  Cultus  und 
Unterricht,  welche  Stellung  er  bis  zur  Karastrophe  von  1812,  durch  welche  das 
Herzogthum  Warschau  sein  rasches  Ende  fand,  bekleidete.  Kaiser  Alexander  I.  er- 
nannte ihn  zum  Vorsitzenden  des  höchsten  Gerichtes  in  Congresspolen  ^  1816  zum 
Senator-Castellan,  1819  zum  Senator- Wojewoden,  und  mit  Ukas  ddo.  Zarskoje-Selo 
11./23.  Mai  1820  zum  Minister  und  Vorsitzenden  der  Justizcommission  des  König- 
reichs Polen,  in  welcher  Eigenschaft  er  am  i3.  November  1834  starb. 

Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  von  Skrzetuszowo -  Wa wrzecka«  aus  einer 

altadeligen  Familie  des  Wappens  Rola  in  der  Wojewodschaft  Sandomierz,  stammten 
zwei  TSchter,  in  die  Familien  Popiel  und  Byszewski  verheiratet,  und  ein  Sohn 
Sebastian  Ritter  von  Badeni,  geb.  1700,  Erbherr  der  Herrschaft  Rejsce  in  Russisch- 
Polen,  erst  königl.  sächsischer,  dann  kaiscrl.  russischer  Kammerherr.  Diesem  hat 
die  von  Kaiser  Alexander  I.  behufs  Zuerkcnnung  der  Adelstitel  ermächtigte  Senats- 
commission des  Königreichs  Polen  auf  Grund  der  von  ihm  beigebrachten  Original- 
Docuraenie  mit  Decret  vom  2.  December  1825,  Nr.  245,  den  Titel  eines  Grafen  zu- 
gestanden. Er  starb  jedoch,  ohne  Nachkommenschaft  aus  seiner  Fhe  mit  Theresia, 
geb.  Gräfin  Potocka,  zu  hinterlassen.  Letztere  war  von  ihm  geschieden  und  fiel 
als  Gemahlin  des  russischen  Generals  Lach  mann  im  Jahre  1868  zu  Kamieaiec  in 
Podolien  einem  raabmSrderischeo  Überfalle  zum  Opfer. 

Stanislaus  Adam  Sebastian  Ritter  von  Badeni,  der  älteste  Sohn  des  Richters 
Sebastian  ßadeni,  geb.  zu  Warschau  am  10.  Mai  1746,  Frbherr  der  Güter  Roinöw, 
Ruszcza  und  Branice  in  Galuien,  Mitglied  der  galizischen  Landstande  und  Ritier 
des  kaiserl,  österreichischen  Leopold  -  Orden«; ,  vorher  1778  Geheimsecretär  im  Ca- 
binet  des  Königs  von  Polen,  konigl.  polnischer  Kannnerherr,  Reichslagsrichtcr,  1782 
Abgeordneter  der  Wojewodschaft  Krakau  auf  dem  Reichstage  zu  Warschau,  seit 
28.  Januar  1782  Regent  der  Kronkanzlei  und  1786  Ritter  des  St.  Stanislaus-Ordens, 
ist  der  Urgroßvater  des  gegen wfirtigen  Familtenchefs. 

Derselbe  bekieideic  also  alltrilings  unter  der  Regierung;  ues  Königs  Stanislaus 
August  eine  nicht  unbedeutende  Stellung,  wenn  auch  nicht  gerade  die  eines  »Hof- 
raths«, welcher  Titel  damals  in  Polen  nicht  gang  und  gäbe  war;  nur  hieß  er  nicht 
Gioseppe,  sondern  Stanislaus,  war  in  den  Siebziger-Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts 
kein  fCnabe  mehr,  sondern  im  Jahre  1770  bereits  14  Jahre  alt;  auch  warde  er 
endlich  vom  Kdnig  Stanislaus  August  nicht  in  den  Grafenstand  erhoben,  weil  solche 
StaodeserhÖhungen  zur  Zeit  der  Selbstlndlgkeit  des  polnischen  Staates  ttberhaopt 
nicht  Üblich  waren.  Übrigens  steht  seine  angeführte  Abstammung  von  Sebastian 
Badeni  als  Vater  und  von  Johann  Cantius  Badeni  ala  Großvater  nach  den  citierten 
Urkunden  auBer  allem  Zweifel. 

Aus  Stanislaus*  Ehe  mit  Katharina  Grft6n  Stadnicka  stammten  drei  in  die 
Familien  Stadnicki,  Starowieyski  und  Walewski  verheiratete  Töchter  und 
vier  Söhne,  von  welchen  Ignax,  Kasimir  und  Michael  ebenso  viele  Linien  stifteten. 

Ignaz  Ritter  von  Badeni  war  kaiserL  russischer  Gebeimer  Rath  und  Abtheilungs- 
Dtrector  in  der  Commisslon  für  innere  Angelegenheiten  im  Königreiche  Polen,  Groß- 
kreua  des  St.  Stanislaus<-Ordent  und  Ritter  des  St.  Wladimir-Ordens.  Er  hat  sich  als 
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Dichter  und  durch  Ubersetsungen  fransötischer  Driinatilcer  einen  Namen  gemacht. 
Von  seinen  Söhnen  war  der  Slterep  Athanasias,  kaiserl.  russischer  Referent  der 
Regierungscommission  des  Innern  im  Königreiche  Polen  und  seit  1846  mit  dem 
Österreichischen  Orden  der  Eisernen  Krone  III.  Glesse  ausgeseichnet;  der  jOngere, 
Severin  Ritter  von  Badeni,  hinterlie6  einen  Sohn  Johann»  geb.  i858,  Priester  der 
Gesellschaft  Jesu,  welcher  als  Publicist  thfttig  ist. 

Kasimir  Ritter  von  Badeni,  der  «weite  Sohn  des  Stanislaus,  Herrscbaftsbesitser  | 
m  Galizien,  Deputirter  der  galizischen  LanJstttnde  und  wiederholt  k.  k.  Landtags*  ^ 
commissär,  erhielt  1884  das  Ritterkreuz  des  Österreichischen  Leopuki  Ordens,  i836  i 
das  Oberstlandesvorschoeideramt  in  den  Königreichen  Galizien  und  Lodomerien  und  | 
n»it  Allerh.  Entschließung  ddo.  Wien  8.  November  1845  den  Österr.  Grafenstand,  j 
Seine  Nachkommenschaft  aus  zwei  Ehen  bildet  das  ältere  gräfliche  Haus,  des«en  | 
Personalbestand  aus  dem  Gothaischen  Genealog.  Taschenbuche  der  gräflichen  Häuser 
und  den  genealogischen  Publicalionen  des  Grafen  Georg  Dunin-ßorkow&ki  ersichtlich 
isr.    Hier  sei  nur  angeführt,  dass  Ladislaus  Graf  Badeni,  der  allere,  im  Jahre  1888 
versrorbene  Sohn  des  Grafen  Kasimir,  sich  durch  hervorragende  Befähigung  in  der 
Administration  auszeichnete,   aii»  Landiags-  und  Reichstagsabgeordneter  besondere 
Rednergabe  bewies  und  al«>  Mitglied  des  galizischen  Landesausschusses  sich  große 
Verdiensie  um  die  RwcüiüU  uwUca  üer  öffentlichen  Straßen  in  Galu:ica  erwarb. 

Michael  Ritter  von  ßaUeui,  der  jüngste  Sohn  des  Sianislaus,  erhielt  als  Oberst- 
lieutenant im  ersten  freiwilligen  Reiterregiment  im  polnischen  Aufstande  am  20.  Juni 
i83i  das  goldene  Tapferkeitskreus;  als  Herrscbaftsbesitier  in  Galizien  war  er  spiter 
Prisident  der  Krakauer  landwirthscbaftlichen  Gesellschaft.  Von  seinen  Söhnen  war 
der  jüngere,  Joseph,  galizischer  Landtagsabgeordneter^  der  lltere,  Sunislaus  Ritter 
von  Badeni,  Herrschaftsbesitzer  in  Galizien»  wurde  mit  Allerh.  EotschlieBung  ddo. 
Wien  S.Februar  1887  in  den  Österr.  Grafenstand  erhoben  und  ist  Chef  des  jOngeren 
gräflichen  Hauses  Badeni. 

Nach  diesen  meinen  AusfQhrungen  und  auf  Grund  der  citierten  Belege  ist 

außer  Zweifel  gestellt,  dass  von  einer  Einwanderung  der  Familie  Badeni  nach  Polen 
erst  in  den  Siebziger-Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  absolut  nicht  die  Rede  sein 
kann,  dass  vielmehr  die  Ahnen  des  gegenwärtig  gräflichen  Hauses  Badeni  zum  min- 
desten seit  dem  Ende  des  17.  Jahrhunderts  urkundlich  als  Angehörige  des  polnischen 
Adels  auftreten  und  da^s  die  Einwanderung  aus  Italien  in  weil  früherer  Zeit  und 
unter  besonderen  historischen  Verhältnissen  stattfand. 

Auch  wurde  gezeigt,  da5s  die  alten  polnischen  Geschlechter  sich  keineswegs 
weigerten,  mit  dem  Hause  Baileni  in  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu  treten, 
dass  dieses  vielmehr  schon  vor  dem  Jahre  1766  mit  senatorischen  Familien,  also 
den  pol^i^chen  Magnaten,  Alliancen  abschloss. 

Hätte  der  eingangs  erwähnte  Anonymus,  bevor  er  mit  seiner  Erzählung  den 
pubiicistischcn  Weg  betrat,  sich  pflichigemälj  der  Mühe  unteivogen,  aucn  nur  in 
die  einschlägigen  literarischen  Quellen  Einsicht  zu  nehmen,  so  hätte  er  unbedingt 
von  der  Veröffentlichung  der  romaniischen  Erzählung  von  dem  italienischen,  zum 
polnischen  Hofrathe  avancierten  und  von  König  Stanislaus  August  gegraften  Kfichen- 
jungen  Abstand  nehmen  mllsaen,  welche  unter  der  kritischen  Sonde  wissenschaft- 
licher Forschung  in  das  Nichts  tendenziöser  Erfindung  zerfließt. 
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Anfragen. 

(Gcfillige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blaue«  gelaogen  zu  lassen.] 

60^  —  Gesucht  werden  Daten  Ober  Anna 
Katharina  von  Ainos  und  deren  Vorfahren.  Ihr 
VVappen  war  ein  goldener  Schild  nnit  schwarzen 
Querbalken»  in  tettterem  ein  gotdener  Snipm  mit 
6  Bllttern. 

Sie  war  vcrhcirjir:  mit  Johann  Anton  von 
Meyern,  Reichspo&tineister  zu  Baireuth,  gest. 
<!.  J«nuw  176«. 

610.  — -  Friedrich  Ernst  von  Schauroth  war 
1743  Hofjunker  und  Forstmeister  zu  Oberpreusch- 
witz bei  Baireuth,  verheir.  I.  mit  ...  V.  EllrOdt, 
2.  mit  M.  C  Gromaon. 

ErwOnsclit  «iod  Daten  ftber  «eine  und  seiner 
beiden  Gattinnen  Familien. 

Wappen  der  Schaurotb  ist  ein  schnchförmig 
secbigetbeilier  sehwarz>wciOer  Schild. 

6if.  —  Friedrich  Ferdinand  von  Brin  Iis 
war  ilaupimann  la  der  bannov.-en^liacben  Legion, 
verheiratet  mit  LoutM  DorothM  Floth O«  fest. 
zti  Oporto. 

Wappen:  Oben  ein  silberner  Hirgch  in  Gold» 
iui  dem  unteren  The  ir  vacbiend,  welcher  «chrlg 
icbwarz-weifl  gestreift  ist. 

Erbeten  werden  geneue  Daten  Uber  ihOy  seine 
FnUf  deren  Wappen  und  beider  Ahnen. 

tn.  —  I.  Alben  Graf  von  Hoditz  und 
Wolframitz: 

a)  geb.  16.  Mai  1706^  Gcburttstunde?  Geburta- 
ortf 

b)  vermälilt  14.  Juli  1734;  wo? 

c)  t  »7-  April  1778;  Ort?  Stunde?  wo  bei- 
gesetzt? 

Sophia,  Prinzessin  von  S  n  c  ?i  s  e  n  -  Weißcnfeld, 
Alberts  Gemahlin :  Tode&iag  unbekannt,  ^ie 
ist  gest.  zwischen  6.  Mai  und  s8.  Juni  17; t; 

wo  betge«ct?t"' 

2.  Emanuel  Graf  von  Mensdortf: 
Poaillj,  k.  k.  ösierr.  Feldenarschall-Lieutenant? 

a)  geb.  20.  Januar  1777;  Ort?  Stunde? 

b)  vero).  aa.  Februar  1604;  wo? 

C)  t  in  Engtand  99.  Juni  185a;  Ort?  Stunde - 

wo  beigesetzt? 

3.  Julius  Maximilian  Thibault  von 
Montieart: 

a)  geb.  8.  Februar  1787;  Ort?  Stunde; 

b)  vcrm.  1816;  Ort?  Tag? 

ci  t  19.  October  1865;  Ort?  Stunde?  wo  bei- 
gesetzt? 

4.  Friedrich  Freiherr  von  Roman, 
k.  k.  Oberlieutenani: 

a)  geb.  zu  Roman  14.  Dec  1789;  Stunde? 

b)  t  tu  Graz  14.  Juli  1873;  Stunde?  wo  bei- 
gesetzt - 

Gemablio  Theresia  Wiikocil  von  Griffa: 
«)  geh.  «3.  Dec.  1790;  Ort?  Stunde? 

b)  vcrm.  i8ia;  Ort?  Stunde? 
cj  t  zu  Graz  31.  October  185$;  Stunde?  wo 
beigeaeut  ? 

613.  —  Erbeten  werden  der  Stammbaum  und 
iüu  Wappen : 

J.  Derer  von  Werfe, 

a,  derer  von  Thier  beim. 


3.  derer  von  Enna  zu  Grienstein, 

4.  derer  von  Mayerhofen  (a.  d.  Zillerthal), 

5.  der  Awer  vnn  Awburg  und  Prennbefg 
und  der  Awer  von  u.  zu  Puolacb, 

heziehungiweiae  wo  selbe  zu  finden  aind. 

614.  —  tat  J6rgen  llauog  zum  Staio,  kais. 
Rath  und  Landvoigt  in  Schwaben  1448,  1463, 

und  Georg  von  Stnin  (aus  dem  f  ieschlt.'.;liie  derer 
von  Stain)  ein  und  dieselbe  Person,  welches 
Wappen  fikhrte  er  und  Wae  ist  Ober  ihn  bekannt. 

61$.  Erbeten  wird  die  Beschreibung  des 
W^i^pena  dea  am  6.  Saf».  1703  In  dah  Asicrr. 

Adelstand  erhobenen  Advocaten  In  Schlesien,  Bar« 
tram  Jakob  Freckmann  von  Rosenfeld. 

616.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  aber 
Abraham  Schwarz.  Er  war  Doctor  der  Rechte, 
kam  1608  ala  «herzogl.  bayer.  Rath  tu  Keuburg« 
mit  Erlaubnis  seines  Herrn,  des  Philipp  Ludwig 
F'falzgrafen  bei  Rhein,  Herzogen  in  Hayern,  nach 
Linz  in  die  Dienste  der  oberösterr.  Herren  Stände, 
war  1625  zeitweilig  in  Wien,  erscheint  1617  als 
fürstL  wQrttembergiScher  Rath  und  hat  Oberö&ter- 
rcich  vor  1638  verlassen.  Kr  war  mehrmals  »«r- 
mahlt;  seine  Tochter  Anna  Maria  Schwaraio  vcr- 
eheUcbte  sich  1693  zu  Linz  mit  Bartbolomiue 
Memler.  Jeder  biographiache  Reitrag  wird  mit 
Dank  aufgenommen. 

617.  - —  T'bci  eine  Wiener  F-iaime  Lorenz 
wird  gütige  Mitibeilung  erbeten.  Wappen:  Schild 
gespidteo,  rechte  zwei  kranzfSrmig  gelegte,  mit  den 
Stielen  unten  gekreuzte  1  or' ec-r.:  a  cI l c  ia  ^nld. 
Felde,  liniu  sitberner  SchrdgbaUcn  in  lilau,  be- 
legt mit  zwei  Bienen.  Auf  dem  Helme  zwiacbeo 
BüffBlhömem  ein  Kranich. 

618.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  Qber  die 
aus  Württemberg  stammende,  nach  Österreich 
Übergesiedehe Famtfie  Derdenbach  (f)fertenbach, 
Doeric-nb.-iLli 

Jede  Nachricht,  namentlich  Adresjien  von  Glie- 
dern denelben  ist  erwünscht. 

€19.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  über 
Genealogie  und  Abstammung  der  in  Österreich 

(Ober-   und   Niederösterreich,    Böhmen,  Tirol) 
lebenden  Rautenkranz  (auch  von  Rautenkranz) 
und  deren  Zusammenhang  mit  der  gleichnamigen 
Familie  in  Sachaen.Lauenburg. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  S99. 
Magdalene  von  Liedl,  geb.  1^39*  starb  ala 
l  irmhcrzige  Schwester  am  14.  Jan.  186;  m  Linz. 
Stuttgart.  Theodor  Schön. 

Zu  Anfrage  600. 

Die  Gattin  von  Georg  Basta,  Grafen  d'Hust 
(t  20.  November  1607  in  Vaaoy)  war  seit  1589 
Anna  de  Liedekerke,  cousine  gcrmatre  de  Fcr- 
diniind'Georg  de  Liedekerke,  crcc  cd  1627  comie 
de  Monseron,  dicedit  le  29  mars  1619  ä  Cour- 
tray, oü  Ton  voit  encore  son  Epitaphe  dans  P^glise 
collegiste  de  Notre.Dame  (Annuaire  de  la  nobicsse 
de  France,  11,  S.  302). 

Die  Genealogie  der  Basia  ist  folgende: 
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bainiivie  ein«  EnkAlin  Comtantin»  Caiiriot^  Bruder«  Scinderbegi. 


JL 


Johann  Bast«, 

geb.  in  Morea,  trat  in  die  Dienste  Kaiser  Karls  V.,  heiratete  N.  N.  Manei 

(aus  griechiseher  Familie). 


1 


Demetrius  Basta, 

l'7i  in  Ba<?simana  im  Herzocth.  Mailand,  heir.  Magdalena  Rosini  aus  Vercelli. 


JL 


Georg  Basta  Vicior  Bastn, 

wurde  durch  Kaiser  Ru»lolp]i  II.  Reichsgraf  von         f  j^i^f* 
Hust,  kais.  Genera),  f  20.  Nov.  1807  in  Vassy, 
beiratete  1589  Anna  deLiedelcerl^e 
(f  «9.  Mira  1619  in  Courtray}. 


Nikolaus  Basta, 

Gcncrallieulenant  in  der  Reilcrci 
dc-s  Frzlicrzogs  Albrccht, 
Gouverneur  von  Geldern, 
f  160$  in  BrOssel 
(ssns  alllance). 


Ferdinand  Bssta,  Graf  von  Hust 
und  seit  1645  von  Monscron» 

f  1652,  beir.  Franzislca, 
Tochter  Waltbera  v.  d.  Gracht, 
Herrn  von  Maelstede  (f  1640). 


Georg  Basta, 
t  »wnf- 


i^emctnus 
Baata, 
t 


K^in  basta, 
spanischer 
Hauptmann, 
f  in  Schlesien, 
«1  Jabre  alt. 


Magdalena, 
heir.  Francesco 

de  Med i na, 
Gouverneur  vor. 
WiieteL 


Anna  Basta, 
t  ledig. 


Georg  Basta, 
Graf  von  Hust  und 
Monscron,  f  1663 
(sans  aliiaoce). 


Niicolaus  Ferdinand  Basta, 
Graf  von  Hu»t  und  Monseron ,  f  nach 

i6q6  als  letzter  des  Stammes, 
heir.  I.  Michelle  de  Janche  de  Mastaing 
(t  i66s). 
II.  1668  N.  N.  Lallemand. 

 I  


Maria  Alexandrine 
Franzisi(.a  Basta, 
heir.  Karl  Anton, 
Graf  d' Eaclaibes. 


Alexandrine  Franziska  Basta, 
heintcte  1681    Ja.  !    I  rans  llippt»ljt 
d' Eon  eitleres, 
MarquJa  de  Motte». 


Florence  Basta, 
Dane  de  Mor- 
seile, 
f  Icinderlos. 


a. 

Elisabeth  Philippine  Basta, 

e.cb.  29.  Oct.  1671,  heir.  17.  Mai  1696 
N.  N.  Langlois,  Graf  de  Montry. 

7%.  SeMH  SU  Stuttgart. 


Zu  Anfrage  601. 

Maria  Margaretha  von  Syvertes  heiratete 
liectur  Wilhelm  von  Günderrode  (f  1700.) 

n*  Schön  zu  Sitttigert. 


Verkäuflich. 

Wis grill,  Schauplatz  des  Niederöstcrr.  Adel.^ 
(Wien  1794),  4  B&nde  5o  Gulden. 

(Einsle  verlangt  dafür  60  Gulden.) 
Fiimi  u.  Listni,  Genealogie  dei  Conti  Pecet 

(Pisa   1880),  s:li  'i;:  gebunden  10  Mark. 

Crollalanza,  Memorie  Storico  -  Genealogiche 
della  Stirpe  Waldeee^Mela  (Pisa  1875),  schön 
gebunden  10  Mark. 

(Nur  300  ExcmpUrc  gedruckt.) 

Riet  st  ap.  De  Wapens  van  den  nederlandschen 
Adel  (Groningen  1890).  rother  Leinenband  mit 
Gold-  und  Schwarzdruck  lo  Mark. 

Magny,  Aimorial  de  la  France,  Jahrg.  1874  uid 
1^75  (mit  Wappentafeln),  schön  gebunden 

nisamtnen  13  Mark 

Zedlitz.  Preufl.  Adeitlexieon,  5  Bde.  (Leipzig 
1836;  lä  Mark. 

ttalieniacbea  Adelatasebenbuch  (Annuarlo 
della  Nobilta  Itaiiana),  Jahrg.  1II79  bia  incl. 


189s  vollständige  Suite.  Die  Binde  meist  wie 

neu.  Statt  i5y  t  irc  60  Mark. 

H  u  1 1 1  ar.  Stammbuch  der  althessischen  Ritterschaft  1 
(Wolflmgen  1888),  statt  120  Mark    So  Mark,  j 
In  Fappmappe,  nur  30  Exemplare  in  den 
Bucnhandel  gekommen. 

Oeti  inger,  Moniteur  d<  Dltse»  in  9  Großquar; 
Halbfranzbflnden  3o  Mark. , 

Valvasor,  Die  Ehre  des  Herzogthums  Kraii«. 
1689.  Neusbdruck  von  1877  auf  Büttenpapier, 
4  starke,  vier  Finger  dicke  GroBquartbftnJc  | 
in  schönem  Einband.  Der  3.  Bd.  enthalt  die  | 
Wappen   und  sflmmtliche  Schlösser  (mit  Be- 
schreibungen) Krains,  statt  äo  Gulden  40  Mark. 


Der  Vorstand  erlaubt  sich  hiemit,  den  p.  t. 


wirklichen  Mitj^liedern  die  Bestimmungen  des  9.  13 
unserer  Statuten   mit  dem  höflichen  Ersuchen  in 
Erinnerung  zu  brmgen,  den  Betrag  von  8  fl.  ö.  W. ; 
(s  i6  Reichsmark)  far  das  begonnene  XXVI.  Ge>  '■ 
selfa«bafts}ahr  1896  an  den  Schattnteiater 

Herrn  k.  k.  Rcchnungsralh  Richard  Schroff, 
Wien,  1.,  Nibelungengasse  4, 
noch  im  Laufe  des  Monats  Januar  gefftlligat  ein 
senden  zu  wollen. 


Heraa^reberi  K.  k.  haialdleebe  GeadlMhaft  »Ukdlci«. 
Vciantsrafti,  RadaeieHrt  Ar.  4,  B.  mMig,  Wiea,  I.,  RatbbansairaBa  8. 

aiifMniSMwi  wm  Call  QmlS'i  anhn  im  Win. 
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MONATSBLATT 


DER 


KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  ctBCt  jeden  Monms  im  Vor- 
hinein uod  wird  den  p.  u  Mit- 
giiedera  der  GcaelltelMfit  gratis 
xufeeteltt. 


Xr.  182. 


4  • 

1 


Alle  das  Monatftblatt  betrel- 
ÜMdb  ZiMctiriAen  sind  la  die 
■m  Ende  dietee  Blanei  ange- 
gebene Adreiae  zu  richten. 


Wien,  Februar  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  2. 


Mittheilung  der  Gesellschaft. 


EIÜLAOUNG 


XXVI.  GENERAL-VERSAMMLUNG 

am  12.  Februar  1896  um  7  Uhr  abundt 

im  Lücale  der  Gesellschaft,  L,  Rosengasse  4,  1.  Stock. 


TAGESORDNUNG : 
I.  Jahresbericht,  vorgetragen  von  Sr.  Kxrcllcn/  Jem  Herrn  Pr  iMilcnten. 
1.  Verlesung  des  Nekrologes  der  im  Jaluc  1895  verstorbenen  Mitglieder  der  Gesellschaft. 

3.  Vonrag  de»  Rechnungt-Ausweiaet  durch  den  Herrn  Schatzmeister. 

4.  Wahl  der  Rechnungs-Revis<»ren. 

5.  Eventuelle  Antrige  der  p.  t.  Mitglieder. 

Ausstellung  interessanter  heraldischer  Objekte  aus  Jen  Sammlungen  des  Herrn  k.  u.  k.  Hof- 

Wappenmaiers  Ernst  Krahl. 
• 

Mitglieder  anderer  wissenschafilicher  Vereine  )-ind  als  Gäste  wiHkommen. 


Die  Reichsgrafen  von  Lamberg,  Freiherren  zu  Stein  und 

Guttenberg. 

Die  im  Jahrbuch  1895  unserer  Gesellschaft  erschienene  Geschichte  der  Familie 
Lamberg  unter  den  »BeitrSgen  zur  Genealogie  des  krainischen  Adels«  von  Dr.  Witiing 
—  eine  hörnst  dankenswerte,  interessante  Publication  —  ist,  Ja  sie  nur  aus  genealo« 
giscben  Werken  schöpft,  welche,  wie  ich  schon  oft  Gelegenheit  hatte  mich  zu  Über- 
zeugen, nie  ohne  Fehler  zusammengestellt  sind,  auch  nicht  ganz  frei  von  Irrthümern. 
IV.  Bd.  1896.  2 
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Ich  glaube  daher  im  Interesse  historischer  Wahrheit  zu  handeln,  wenn  ich  mir 
erlauhCj  hier  zu  der  Geschichte  der  Lamberge  von  der  Linie  Stein  und  Guttenberg 
meine  ausschließlich  aus  Documenten  geschöpfte  Studie  zu  veröffentlichen. 

Meine  Mutter  ist  der  letzte  Sprosse  dieser  im  Mannestamme  erloschenen  Familie 
und  besitzt  sie  als  einzigen  Rest  des  einstigen  bedeutenden  krainischen  Vermögens, 
nebst  dem  hochinteressanten  Turnierbuche  Caspar  Lambergs  und  einigen  Ahnen- 
bildern,  auch  noch  das  Trotz  allem  Sturm  und  Wetter  ziemlich  intact  gebliebene 
Familienarchiv.  Nachdem  die  ganzen  Besitzungen  in  Krain  von  meinem  Urgroßvater 
Ciraten  Johann  Nepomuk  Lamberg  rheils  wegen  Erbtheilungen ,  theils  zufolge  der 
französischen  Invasion  verkauft  worden  waren,  zog  er  sich  ganz  nach  Mähren  auf 
den  von  seiner  .Mutter,  geborenen  Gräfin  Rottal,  ererbten  Besitz  Kwassitz ,  und 
brachte  dahin  auch  das  Archiv.  Dieses  verbrachte  nun  Jahrzehnte  der  Vergessenheit 
in  Kisten  auf  dem  Boden,  in  Schubladen  unbenüizier  1  ische  und  auch  in  der  hen- 
schaftlicben  Registratur,  als  endlich  meine  Mutter  es  dem  Untergänge  entriss  und 
mir  die  Aufgabe  zotheil  wurde,  es  zu  ordnen.  Wenn  auch  Vieles,  vielleicht  sehr 
Wertvolles,  Jn  Staub  und  Moder  aufgegangen  war,  so  bietet  doch  das  noch  Ge- 
rettete ein  reiches  Material  zur  Geschichte  der  Familie. 

Ordnend  mit  der  Feder  in  der  Hand  kam  ich  nun  zu  dem  Resultat  beifolgender 
Stammtafel,  welche  nur  documentariscb  Nachweisbares  enthält,  daher  natürlich  auch 
Lücken,  da  eben  aus  oberwäbnten  Gründen  das  Archiv  lückenhaft  ist. 

Dr.  Jaroslap  Graf  pon  Thun  und  HohensUin. 


Wir  erhalten  folgende  Zuschrift: 

Feistritz,  14.  Januar  1896. 

An  die  k.  k.  heraldische  Gesellschaft  »»Adler«,  Wien. 
Die  im  diesjährigen  Jahrbuch  der  verehrten  Gesellschaft  *)  erschienene  Genea- 
logie unseres  Hauses,  welche  von  seltener  Correctheit  ist,  veranlasst  mich,  auf 
kleine  Unrichtigkeiten  aufmerksam  zu  machen  und  um  deren  Richtigstellung  zu 

ersuchen. 

Pag.  207  des  Jahrbuches:  Leopold  Raimund,  Keichsgraf  von  Lamberg  etc., 
wurde  nicht  1709,  sondern  am  6.  Mai  1769  geboren  und  starb  nicht  zu  Salzburg 
Ende  1708,  sondern  am  i.  Januar  1799  zu  Neustadt  a.  d.  Mettau  in  Böhmen. 

Derselbe  halle  mit  seiner  ersten  Gemahlin  einen  Sohn,  Anion  Franz  Leopold, 
der  nach  der  Geburl  starb.  Bei  dessen  Sohn  aus  zweiter  Ehe,  Anton  Franz  Leopold 
Raimund,  Reichsgrafen  von  Lamberg,  soll  es  heißen:  Erbherr  der  Herrschaft  Feistriiz 
bei  Uz,  Liedlhofy  Pöllau,  Ehrnau  mit  Kammerstein  und  Kaisersberg. 

Die  Mutter  seiner  Gemahlin  Maria  Franziska  Gräfin  Aichelburg,  war  nicht 
Gräfin,  sondern  Fürstin  Porcia**),  Tochter  des  Alphons  Gabriel  Ignatius  Johannes 
Alezitis  Antonius  Josepbus  Franziscos  Eustachius  Ffiraten  voo  Porda,  vermählt  mit 
Maria  Anna  Beatriz  Freiin  von  Rechbach« 


*)  Neue  Folge,  V.  Bd.  189$:  Beitrige  sur  Genealogie  des  krainischen  Adele  von  Dr.  Johann 
Bapt.  Witting. 

Die  reichsfQrstlichc  Würde  hatte  rufolge  kaiserl,  Diploms  ddto.  Wien  J,  Sept.  1698  nur  der 
jedesmalige  Majoratsherr  der  Familie  Porcia  zu  fahren. 

Anmerkung  der  Redactiun. 
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Pag.  209:  Kinder. 

4.  Anoa,  geb.  1 5.  August  1870,  ist  uovermShlt«  hingegen  vermählte  sich 

5.  Juliana  Maria  Theresia  Emma,  geb.  6.  Sept.  1876,  mit  Gotthard  Ludwige 
Jakob  Maria  Trapp,  Graf  von  Matsch  etc> 

JQngerer  Zweig: 

I.  Anna,  geb.  19.  Mai  ^  nicht  April  —  186S. 

Mir  Tonfiglicbstcr  Hochachtung 

ganz  ergebener 
Carl  Graf  Lamberg, 


Anfrageo. 

(Gelilllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redtcteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

i 

610.  —  Welcher  Familie  gehört  folgendes,  1 
auf  einetn  Harnisch  NOrnberger  Arbeit  eingefttzte  ^ 
Wappen  an: 

Geviert,  1  u.  4  einwAris  gcstellur  Suinbocli,  , 
3  u.  3  Sparren ,  begleitet  von  droi  Rosen.  Zwei  | 
Helme,  I  Steinbock,  II  Flug,  belegt  mit  Bild  wie  ! 
10  a  u.  3.  Umscbnft:  O.G.B. V.O. V.P.H. 1548.  1 

la  Reiborgs  WappcnMoimtung  fend  et  sicli  i 
n  cht  vor.  Um  gefSlIige  Hestimmung  wird  im  In- 
teresse i(unsthtctorischer  Forschung  &ehr  gebeten. 

641.  —  Kx  Actis  Baptis.  EccI.  in  bendzin  I 
(Folep)  xH  XU  enehen,  dÄst  am  4.  Januar  1741  , 
Illtutrissimus  ac  Reverend.  Georgius  Antonitts  de  \ 

Mieroszawice  MicroszDWski .  Canon.  Cath.  Crac. 
Cusios  Coronarum  Regni  baptisavtt Joannem  Nepom. 
filiiim  leg.  Josephi  de  M.  M.  Veniioris  Lancicensis, 
Bonorum  Molnhondz  hacrcdis  ci  ejus  coni.  Agathae 
de  Üobiriäka-pacriiii  ttiere:  Magnii.  Joannes  Lhristo- 
friteras  de  M.  M.  Comes  Myslovicenais  cum  Su- 
sanna ComhiSM  de  Oftptmuttorf,  et  Reverendus 
Dr.  Zabulski  praedic.  S.  R.  M.  cum  Barbara  Comi- 
ti->^  de  Oppernstorf  ejusdcm  lotnnli  Ch.  M.  COD- 
aorte  legititna. 

Rt  fragt  sich,  war  obhenannte  Barbara  Op- 
rerns'crf  dhc  Mutter  oder  eine  ScliU  Lstc-r  der  Su- 
sanns Opp.  M.,  und  wie  hiefi  der  letzteren  Vater? 

I 

611.  —  Krbeten  wird  das  pcnai.c  Djtum  des  » 
fon  Kaiser  Leopold  I.  1655  und  1660  dem  Uavid 
von  Bttreo,  Herrn  stt  Seftigeo  uod  Vaumarcus  in 
der  Schweiz,  angeblich  erUieilten  Reichs  frei- 

herrndiplomes* 

62?  —  ^'i»b  oder  gibt  es  noch  in  Aji;shurg 
oücr  acssen  Umgebung  eine  adelige  Faintiie  «von 
Plaweni?  und  wo  lasaen  sich  über  diese  Familie 
in  Augsburg  getiealogiscfac  Nachrichten  Anden? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  606. 

Beck.  l>r.  A.  Mayers  Buchdnickergeschichte 
bringt  foigcndc  Notizen.  BctrciTcnd  Markus  Beck 
V.  Leopoldsdorf:  i.  S.  25  eine  Notiz  betreffend 
seine  Vermahlung,  woselbst  er  als  Reichsricter 
und  Rath  König  Ferdinand  I.  baxeichnct  wird. 


I.  S.  46  die  Widmung  der  Schritt  de«  Alezander 
ßraaticamia  akr  Gallun)  nnper  proiigatuoit  iSsS 

an  ihn.  I.  ?  37  erscheint  er  1543  äls  Kanrter  des 
Regiments  der  n.-ö.  Lande  aut  dem  i>ieicrii>chen 
BergrechtsbQchel.  —  Betreffend  Hieron  ymua 
Beck  V.  Leopoldsdorf:  I,  iii,  Elegia  de  redemp- 
tione  gencris  humani  in  honorem  Dominorum  I). 
Hieronymi  Heck  (j568)  u.  s.  w. 

In  den  Blattern  des  Vereine«  fOr  Landeskunde 
von  NiederOsterretch  beziehen  sich  suf  Htero* 
mus  R.  V.  r.  XIV.  S.  239  f.  n.  H-cionymu':  B. 
V.  L.  Allemannus  habuit  htteras  in  forma;  iJeo 
debetur  10  (9.  1544.  4«  November.  Padua.  D.  V. 
L.  I.  ""r.  e.  fV  ctorcs  l^niversitatis  Legistanim], 
Sohn  Marx  i.,  geb.  am  8.  October  1513,  n.-ö. 
Kammerrath  vom  3.  Jinnor  (?)  l5S5  bis  i56s, 
Obriater  Proviantmeiiter  in  Ungarn  und  östet^ 
re'ch.  wird  r56j  kais.  Hofktmmerrath  (bii  i568?), 
^c-',  Novcn  rer  t5f/V  —  Damit  stimmt  Obere  n 
das  Friedcshcim'sche  Wappenbuch  im  Notizen- 
blatte  t.  S3Q,  welches  ihn  einen  Österreicher  nennt 
und  seinen  Wahlspruch  «Dctis  protector  me-.i^.« 
und  den  BegrAbni«ort  Ebre&dori  (Lbreichsdorf  r  hin- 
zufügt. XVI. S. 223.  Hieronymus  B.  v.  L.  kauft  1364 
den  Gutenhof  und  wird  von  Kaiser  Maximilian  II. 
beiehnt.  Xl.\.  S.f^o.  Abschied  rwischen  Richter  und 
Rath  zu  Medling  und  kais.  maj.  Rath  Jerenimiis 
B.  V*  L.  wegen  Qerhabachaft  und  Verlaasenschafts- 
Verwaltung  der  Kinder  des  verstorbenen  IdQllars 

Flän.iorffcr  zu  niedennannsdorf  \  II.  Juli  l56l» 
zu  Gunsten  Mödlings  entschieden. 

Huebers  «Austria  ex  archtvis  Mellicen»ibus 
illjstrata»  bringt  S.  176  Nr.  26  und  S.  17S  Nr.  33 
zwei  Urkunden,  die  erste  vom  i\.  Jänner  l36i, 
die  andere  nicht  datiert,  woselbst  er  als  n.-A. 
Kammerrath  erscheint,  und  auf  Tafel  35  und  36 
sein  Siegel. 

Mit  Rjcksicht  auf  die  Fassung  der  Anfrage  603 
wird  beigefOgt,  das«  1768  vor  dem  Landes-MiiitSr* 
genehte  in  Wien  der  k.  Ic  Hauptmann  Theodor 
von  Müller  als  Blutsftcind  Ansprüche  auf  den 
NnchUss  desGencral-Fcldzeugmeisterb  Ba :  o n  von 
Beck  erhebt,  über  welchen  aber  Näheres  nicht 
bci^tbr.Kht  werden  kanr..  und  dass  1 782  in  Wien 
der  k,  k.  Hofrnth  von  böck  ^auch  Pöck)  lebte. 

Auf  Beck  von  Wilmandingen  bezieht 
sich  die  Anfrage  Nr.  3^4  in  diaaen  MonatiblAttem 
(Jtnner  1891  Nr.  lai,  III.  Band  Nr.  t)  und  dia 
Antwort  ebenda,  Mlrs  1891  Nr.  ia3,  III.  Band 
Nr.  3.  A. 

Zu  Anfrage  teS. 

In  der  Ahnenprobe  der  Fra  i  Gr.ifi'  Friede- 
rike Kinsk/,  geb.  GrSän  Dubsk/  (Archiv  des 
Starnkrcuaordeas),  aracbainen  deren  roQiterlieha 
acht  QMariicre  wie  folgt: 
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Maria  Freiin  von  Vockcl,  2.  Oktober  1830, 
verm.  an  Franz  Grafen  Dub&i^]^,  Frcilicrr:-.  von 
Tlebomyslic,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und 
Mai'or  a.  geb.  24.  Februar  1784»  i  13.  MAr/. 
1873  zu  Wien. 

Eltern ; 

I.  Friedrich  Sigismund  Freiherr  von  Vockel 
auf  Maimich«»,  geb.  6.  Nov.  177a  zu  Wieo, 
*,  Maria  Rosalia  Freiin  von  Kascbniti  «ttf 

Weinberg,  geb.  27.  Oct.  I77S  ««  Wien  (g*- 
laufi  bei  Su  Stephan). 

Großeltern : 

I.  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  von  Vockel 
auf  Zdisiawic  in  Mlhre»,  lett  t8oo  heriogl. 
Braunscbweig.  LegMionarath  <u  Wien, 
s.  Christine  Louise  von  Moll  auf  Breitenau  und 
Sch<"ipstedi,  geb.  26.  Januar  1736  AI  Wien, 
verm.  da$elbsi  4.  Mai  1763; 

3.  Anton  Valentin  (seit  1786  Freiherr)  von 
Kaschnitz  auf  Weinberg, 

4.  Maria  Rosalia  Kotzian  von  Kronfeld,  ver- 
mfthlt  21.  Nov.  1769  Ctt  Wi«n  (getraut  bei 
St.  Stephan). 

L'i  großeitern : 

1.  Johann  Paul  iseit  1749  Freiherr)  von  Vockel 

k.  k.  Reiebahofratb, 
t  

3.  Bernhard  Paul  (seit  1738  Ritter  von)  Moli, 
herzog).  ßraoAtcliweig«  MIoiatcr  u.  Geaandtcr 
XU  Wien, 

4.  Marie  Christiane  von  Braun; 

5.  Joseph  (seir  1786  Freiherr)  von  Kaachnitr, 

6.  Maria  b.li$abeth  Schickmayer; 

7.  Anton  Bartholomaus  Kotzian  von  Kronfeld, 

8.  Maria  Anna  von  Heilmayer. 

Hienach  scheint  die  Angabe,  dass  Johann 
Paul  Freiherr  von  Vockel  am  19.  Oeeember  1764 
kinderlos  gestorben,  unrichtig  zu  ssin?  —  Der 
Vater  aes  Joseph  Freih.  von  Kaschnitz,  Johann 
Baptiit,  wurde  1700  in  den  Ritieratand  erhoben. 
Eduard  v.  Fehrentheil  u.  Gruppenberg 
z.  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  ClO. 

Philipp  Ellrodt,  brandcnburg-bayreufhischer 
Minister,  wurde  1759  Freiherr,  im  No\-.  1703  i,:af 
und  atarb  l.  Januar  1767.  Sem  Sohn  Frif  ;rich, 
Herr  auf  Neu-Drossenfeld,  brandenburg-bayreuth. 
Minister  des  Auswärtigen  und  Comittaliiesandter 
in  Regensburg,  heiratete  eine  Grfttin  I.o'.vcn- 
haupt,  starb  aber  schon  23.  Mai  1765.  Ein 
Bruderasohn  dea  ersten  Grafen  von  Ellrodt,  der 
brandenburg- bayreuthische  Regierungsrath  Wolf- 
gang Fricdr:ch  Ellrodi  wurde  1764  von  Kaiser 
Franz  1.  geadelt.  Das  adelige  Wappen  wart  «Im 
Schil  teslia  i)  tc  itt:i  lotlu-  Rosen  im  silbernen 
Feld,  unien  cn\c  autsicigcnde  Spitze,  darin  ein 
schwiuzer  .Adler  in  Silber;  zu  beiden  Seiten  ein 
goldener  Löwe  im  blauen  Feld.-  Zwei  GebrQder 
von  Ellrodt  standen  1806  in  der  preuBiscfaen 
Armee.  Dci  -An'-  war  Stabscapitfln  und  Werbc- 
inspectionsadjutant ,  wurde  1807  dimittiert  und 
lebte  i8s7  zu  Frankfurt  a,  M.,  wo  am  7.  Dec. 
1S44  Fr.  von  Ellrodt,  Oberst,  Commaadtnt  der 


Frankfurter  Stadt-  und  Landwehr .  starb.  Der 
andere  war  Premierlieutenant  beim  Regiment 
Schöning  und  schied  1820  als  Capitan  und  Kreis» 
Of6cier  bei  der  Genadarmerie  mit  InactivitAts» 
gehalt  aus  dem  Dienet.  Diese  Herren  von  Ell- 
Todt  in  Preufien  stammen  von  dem  1764  geadelten 
\K«'olfgaog  Friedrich. 
Stuttgart.  Theodor  Sehßiu 

Zu  Anfrage  611,  ac. 
Emanuel  Gruf  von  Mensdorff-Pouilly. — 

Ich  habe  die  '  1  iiid  Scptcmber-Viericl  für  1851, 
1852,  1853  ini  Ha jpi - Sierbcregisier  für  England 
und  Wales  durchsucht,  ohne  den  betreffenden 
Eintrag  finden  zu  können.  Ist  es  möglich,  Jass 
ein  Irrthum  im  Todesdatum  vorliegt,  oder  dass 
der  iieircffende  nicht  in  England  oder  Wales,  son- 
dern etwa  in  Schottland  oder  Irland  gestorben  lat } 
London.  Ckarlei  von  Hofinann^ 

Zu  Anfrage  615. 
Freckmann  v.  Rosenfeld.  Bertram  Jacob 
Freckmann,  Advocat  in  Schlesien,  wurde  mit  dorn 
PrAdicate    »von    Rosenfeld«    ddto.   Wien  1703, 
20.   Juni,   in  den  rittermftDigen  Adelstand  er- 
huDcn.     \\'appcn:   In  Silber  eine  bi'i  zum  oberen 
]  Rande  aufsteigende  und  mit  silbernem  Anker  be- 
'  legte  blaue  Spitze,  beidcrsetta  begleitet  im  Silber 
V  .n    je   einer   rothen    Ro*;:-.    Kleinod:    Aus  der 
Krone  wachsender   schwer t&cliwingender  Gehar- 
nischter, nut'  iem  Kopfe  einen  Helm  mit  silbernen 
und  rothen  Sraufienfedern  und  um  den  Hals  ab- 
fliegende  rothe   und   silberne   BAnder.  Deckca: 
Roth-silbern   und  tilau-sllbürn.   (Kx  cnp.  diplom.« 
t  Adel  der  preufi.  Provinz  Schlesien.) 
Starnberg.  Bteiefc. 


In  der  schwarzen  Ecke. 

1  Anschließend  an  die  Notiz  in  Nr.  t8o 

des  »Monatsblattes«  Ober  das  Fürstenber- 
gische  Wappen  in  der  Himmelpfortgasse  13 
ist  noch  auf  das,  III.  Bez.  Jacq  nngasse  17, 
befindliche,  in  Renaissance  erbaute  Palais 
aufmerksam  zu  machen.  Über  dem  Thor- 
bogen  daselbst  erscheint,  in  Stein  gehauen, 
cbcnf.ills  düs  Fürstenberg  <:he  Wiippen ;  — 
PI uch  im  Drcicckscnild,  mit  j;:tn  Orden  des 
Goldenen  VlieBes  umlegt  (letzterer  ver* 
goldet!),  darOber  auch  der  Topfhelm. 
* 

Ein  schrecklich  gequetschter,  plastischer 
Doppeladler,  mit  viel  zu  kurz  «erathenen 
und  an  der  Hasi;  viül  ni  weit  auseinnnder 
stehenden  Halsen,  bctindet  sich  ,n  einem 
ovalen  Cartouche,  von  Fahnen  umgeben» 
von  jswai  Kanonenrohren  üankiert ,  im 
Giebelfclde  der  neu  errichteten  k.  k.  Land- 
wehrcadetenschul^  TIL  Bez.,  Börhavegasse. 

BauerH/eJd. 


Heranageben  K.  k.  heraidlaehc  Oewlhchah  .Jkdier". 
Verantwortl.  Sedacteur:  Dr.  J.  B.  WüHng,  Wien.  I.,  Rathbaitaslrade  K. 

Boe>"twl"f<'l  TO»         •i'n-i«t'«  Sobn  in  Wien. 
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Alle  dns  Monatshiatt  bctrcf- 
tcndc  Ziischrihcn  sind  an  die 
am  Knde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Nr.  183.  Wien,  März  1896.  IV.  Bd.,  Nr.  3. 

Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

XXVL  General- Versammlimg. 

Am  12.  Februar  d.  J.  fand  die  XXVI.  General- Versammlung  der  k.  k.  Heral- 
dischen Gesellschaft  »Adler«  in  deren  LocalitSten  statt. 

Se.  Excellenz  Herr  Dr.  Edoard  Gaston  Graf  von  Pettenegg,  der  Prisident 
unserer  Gesellschaft,  eröffnete  die  Versammlung,  nachdem  er  deren  Beschlussfähigkei; 
constatiert  und  die  diesmal  besonders  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  auf  das 
herzlichste  begrüßt  hatte,  und  erstattete  hierauf  einen  eingehenden  und  ausführ- 
lichen Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Gesellschaft  währenddes  abgelaufenen  Jahres  1895, 
welches  das  fünfuodzwanzigste  seit  dem  Bestände  unserer  wissenschaftlichen  Ver- 
einigung war. 

Se.  Kxcellenz  wies  darauf  hin,  dass  aus  Anlass  dieses  25  jährigen  Jubiläums 
unserer  Gesellschaft  nicht  nur  das  bereits  in  Händen  der  p.  t.  Mitglieder  befindliche 
Doppel jabrbuch  pro  1895/96  besonders  reichhaltig  ausgestattet  und  ein  Festbankett 
abgehalten  wurde,  sondern  auch  die  Herausgabe  einer  Fesischritt  beschlossen  worden 
ist,  welche  die  Geschichte  des  »Adler«  und  die  statistischen  Nachweise  über  die 
Personen  und  Corperationcn,  welche  demselben  bisher  angehörten,  enthalten  und  dem- 
nächst zur  Ausgabe  gelangen  wird. 

Sr.  Majestät  dem  Kaiser  und  den  Durcliiauchligstcn  Mltgiicdcrn  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses,  sowie  Sr.  nutchlauclit  »icm  regici  enden  bürsten  von  und  zu 
Liechtenstein  wird  für  die  der  Clescllschalt  bewiesene  huldvolle  Förderung  der  chr- 
lurühtsvollste  Dank  ausgesprochen. 

Der  Herr  Präsident  gedachte  ferneis  mit  anerkennenden  Worten  der  selbstlosen 
Bemühungen,  welche  die  Mitglieder  des  Vorstandes  und  alle  Mitarbeiter  am  Jahr- 
buche und  Monatsblatte  an  den  Tag  legten,  welche  letzteren  beinahe  durchwegs  in 
uneigennütziger  Weise  diesen  Publicationen  ihre  Arbeiten  überließen. 

In  Fiezug  auf  das  finanzielle  Gedeihen  unsere/  Gesellschaft  hob  Se.  Excellenz 
namentlich  hervor,  dass  es  gelungen  ist,  die  Anzahl  der  Stittcr  neuerdings  zu  ver- 
mehren, und  richtete  zum  Schlüsse  senier  Ansprache  einen  warmen  .Appell  an  alle 
p.  t.  Mitglieder,  die  Zwecke  und  Bestrebungen  unserer  Gesellschaft  durch  eigene 
IV.  B<L    1896.  3 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
i.  eines  jeden  Monsts  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Geseltscbaft  gratis 
lugesteilt. 
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TbStigkeit  und  geistige  Beihilfe  sowohl,  als  auch  durch  Anwerbung  neuer  Mitglieder 
möglichst  zu  fördern  und  su  unterstützen. 

Der  Herr  Präsident  theilte  sodann  die  Namen  der  im  Jahre  1895  verstorbenen 
Mitglieder  mit,  deren  Andenicen  die  Versammlung  durch  Erheben  von  den  Sitzen  ehrte. 

Der  Schatzmeister  der  Gesellschaft,  Herr  k.  k.  Rechnungsrath  Richard  Schroft, 
bringt  zur  Kenntnis,  iass  die  von  der  letzten  General-Versammlung  gewählten  Rech- 
nungsrevisoren, Herr  Hoch-  und  Deutschmeisterischer  Rath  und  Balleyrath  Moritz 
Maria  Edler  von  Weittenhiller  und  Hof-  und  Gerichrs  Advocut  Dr.  Julius  Hecht, 
den  Rechnungsausweis  pro  1894  geprüft  und  für  richtig  befunden  haben.  Eine  Ein- 
wendung gegen  diese  Rechnungslegung  wird  von  Seile  der  General-Versammlung 
ni:hr  erhoben  und  somit  von  derselben  dem  Vorstande  dafür  das  Absolutorium 
erlheilt. 

Hierauf  erfolgte  durch  den  Herrn  Schatzmeister  der  Vortrag  des  detaillierten 
Rechnungsausweises  liir  das  Jahr  i8q5,  woraus  hervorgeht,  dass  in  der  Rechnungs- 
periode die  Einnahmen  der  Gesellschalt  den  Betrag  von     .    7219  fl.  17  kr.  ö.  W, 
erreichten,  dem  die  Ausgaben  in  der  Höhe  von  ....    4209  »  56  »  •» 

gegenübersiclicw,  so  dass  der  Rechnungsausweis  mit  einem 

Activsaldo  von  3009  ß.  61  kr.  ü.  W. 

abschließt,  darunter  Sliftscapital  3ooo  •»  —  »• 

Über  Antrag  des  Schriftführers,  Herrn  Hol-  und  Gerichts-Ad vocaten  Dr.  Johann 
Raptisi  Wiituig,  werden  die  genannten  Herren  Rechnungsrevisoren  mit  Accla- 
mation  wiedergewählt. 

Zu  Punkt  5  der  Tagesordnung  ergriff  der  Herr  Schriftführer  das  Wort  und 
stellte  den  Antrag,  die  Herren  Friedrich  Reichsfreiherrn  Waldbott  von  Bassen- 
heim zu  Bornbeim»  Se.  Excellenz  Dr.  Eduard  Gatton  Grafen  von  Pettenegg  und 
Moritz  Maria  Edlen  von  Weittenhiller  in  Anerkennung  der  besonderen  Verdienste, 
welche  sich  diese  Herren  um  den  «Adler«  seit  25  Jahren  erworben  haben,  zu  Ehren- 
mitgliedern der  Gesellschaft  zu  ernennen. 

Freiherr  von  Waldbott  ist  von  den  sechs  Minnern,  welche  im  Jahre  1870 
den  heraldischen  Verein  »Adler«  in  Wien  gegründet  haben,  der  einzige,  welcher  seit- 
her ununterbrochen  unserer  Gesellschaft  angehört,  und  hat  sich  um  das  Aufblühen 
derselben  besonders  in  den  ersten  Jahren  als  Schriftführer  und  Vice-Präsident  höchst 
verdienstlich  gemacht. 

Se.  Excelienz  Graf  von  Pettenegg,  sowie  Edler  von  Weittenhiller  sind 
dem  »Adler«  im  Jahre  seiner  Gründung  als  wirkliche  Mitglieder  beigetreten;  ersterer 
trat  sofort  in  den  Ausschuss  ein,  führt  seither  ununterbrochen  die  Redaction  des  Jahr- 
buches, wurde  1881  Vicc-Priisident  un  l  1S02  Präsident,  letzterer  wurde  im  Jahre  1871 
in  den  Ausschuss  berufen,  war  h]<.  i8iS.>  iVotokf^lUvihrer  und  von  1881  bis  zu  seiner 
im  Jahre  t8qo  erfolgten  Kcsignaiion  }(cd;icicur  dc^,  Monalsblattcs. 

Unter  allgemeinem  Beilalle  wurde  der  gestellte  Antrag  einstimmig  angenommen, 
worauf  Sc.  Hxccllciu  der  Herr  Präsident  sowohl  im  eigenen  Namen,  als  auch  im 
Namen  der  beiden  anderen  Herren  tür  die  ihnen  zutbeil  gewordene  Auszeichnung 
dankte. 

Da  weitere  Antrage  der  p.  t.  Mitglieder  nicht  vorlagen,  erklärte  der  Herr  Vor- 
sitzende die  XXVI.  General-Versammlung  unter  Worten  des  Dankes  für  die  besonders 
zahlreiche  Betheiligung  fQr  geschlossen. 

Unser  hochgeehrtes  correspondierendes  Mitglied  Herr  k.  u*  k,  Hof-Wappenmater 
Ernst  Krahl  hatte  in  gewohnter  Liebenswürdigkeit  die  besondere  Güte,  wie  all- 
jährlich auch  diesmal  eine  stattliche  Serie  prächti  ger  KunstbUtter  heraldischen 
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Inhalts  sowjc  interessanler  Stammbaume,  Wappen-  und  Aiielsbriefe  aus  ;.cinen  reichen 
Sammlungen  zur  Ausstellung  7a\  bringen,  welche  ilas  ^rul.it  Interesse  der  An- 
wesenden wachriefen  inui  ilicsc-lbL'n  noch  lan^e  zur  lei^haitcii  Di-^ussion  anregten, 
nachdem  sie  nach  ^ctihiss  acr  ücni;i ai-Versaninilun^  im  Ktsidcnz-HOlel  zu  j;eselligcr 
Uiiteri'.altung  sich  vereinigtet  hatten. 

Die  nächste  Monal.sversammlung  findet  Mittw.ich  den  ii.  Marz  1806  um  8  l'hr 
abends  im  separierten  Saale  des  Ucsidenz-Hutcls,  1.,  Tcintahsu aUe  u,  i.iatt.  Aus- 
üiciiiiiig  uiie.eisantcr  Übjccte  aus  den  Sammlungen  des  Herrn  k.  u.  k.  Hof-Wappen- 
malers  Eruit  Krahl  und  heraldischer  Arbeiten  von  de;*  Hand  desselben. 


Böhmische  Adelsgeschlechter  in  Württemberg. 

1.  Chauotrsky  vou  Laugeudorff. 

Heinrich  Chanotlsky  von  Langendorfl  war  von  Gcorgii  1 594  bis  Gcorsii 
1609  herzoglich  v%ürttenib  Forstmeister  in  Neuenstadt  und  starb  vor  t625.  Seme 
Gattin  Johanna  Ralia  überlebte  ihn.  Friedrich  Casimir  Clianoffsky  von  Langen- 
dorff  erwarb  1640  die  würilemb.  Burg  Thalheim  (Oberamr  Heilbronn),  wurde 
iü.  Juni  1617  bei  der  Ritterschaft,  Cantons  Kocher,  immatrikuliert,  wurde  Ausschuss 
dieses  Cantons  und  starb  1Ö48  in  Stuttgart.  Seine  Gattin  war  Magdalene  von 
Ehingen  (f  2.  Februar  i632). 

Sein  Bruder  Friedrich  Ludwig  war  schwedischer  Oberst  /u  Ko.si  uusi  zu  Fuß 
und  wurde  i638  von  Herzog  Bernhard  voi;  Sachsen-Weimar  zum  Comrrandauten 
der  Festung  Freiburg  im  Breisgau  ernannt.  Dort  kam  er  1642  mit  den  l  ianzis- 
kaoeni  in  Feindschaft  *};  1644  musste  er  die  Stadt  an  den  bayerischen  Feldmarschall 
Mercy  Qbergeben,  Er  trat  spftter  in  französische  Dienste,  starb  am  24.  Nov.  1645 
und  wurde  zn  St.  Thomas  in  StraBburg  begraben.  König  Gastav  Adolph  von 
Schweden  hatte  ihm  am  28.  April  t633  alle  HMuser  und  Güter  des  Wilhelm  Sturm- 
feder von  Oppenweiler  so  Oppenweiler  und  GroBaspach  (Oberamt  Backnang), 
Schotzach  (Oberamt  Besigheim),  Dirmstein  (bayer.  Bezirksamt  Frankenthal),  Deides- 
heim (bayer.  Bezirksamt  Neustadt  a.  d.  Haardt),  Speyer  und  anderswo  —  geschenkt. 
Chanoffsky  beauftragte  am  5.  Mai  i633  den  Johann  Bernhard  Scholl  und  Hans 
Jacob  JSger  von  Ehringen  in  seinem  Namen  von  allen  diesen  Orten  Besitz  zn 
ergreifen  und  sich  huldigen  zu  lassen.  Doch  dauerte  der  Besitz  nur  kurze  Zeit. 

Am  28.  April  i633  ratificierte  und  confirmierte  der  schwedische  Kanzler  Oxen- 
stierna  dem  Obersten  Friedrich  Ludwig  Chanoffsky  von  Langendorff  die  Schenkung 
des  Gutes  Baisingen  (J.  A.  Horb).  Am  i5.  Juni  wollte  Capitän- Lieutenant  Konrad 
Kecbler  v.  Schwandorf  dort  die  Huldigung  des  Orts  für  seinen  Obersten  \ or 
nehmen,  welche  aber  die  Bürgerschaft  wegen  des  dem  früheren  Besitzer  Reinhard 
von  Ow  geleisteten  Eides  verweigerte.  Doch  setzte  er  die  Huldigung  durch  und 
nahm  von  dem  Ort  Besitz,  der  aber  nur  zwei  Jahre  dauerte  **). 

Friedrich  Casimir  hatte  zwei  Neffen,  Friedrich  Ludwig  und  August  (1665), 
vemoShlt  mit  Rosina  Greck  von  Kochendorf  und  Vater  zweier  Kinder«  Wolf 


*)  Vcrgl  Dr.  H.  Hansjakob,  St.  Martin  tu  Freiburg.  Fretburg  1890,  S.  si- 

*')  Man  verftlciche  die  grOndliche  Arbeit  von  P.  v.  Stalin,  Schwedische  Schenkungen,  in  den 
•Württemberg.  Vierteljahrsheftea  fQr  Laadesgeschlchte«  1894,  S.  Geachichte  des  Schenk 

von  Staufenberg,  S.  ilSSl^- 
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Ludwig,  der  1675  zu  Thalheim  ia  der  mittleren  Burg  saß  und  1678  todi  war, 
sowie  Euphrosyne  Maria  Eva  (f  nach  i683),  welche  August  von  Schmidtberg 
zu  LehrensteinsfelJ  (geb.  1654,  7  i733)  heiratete  und  noch  1694  lebte.  i653  lebtr 
die  Witwe  Maria  Salome  Chanoffsky  v.  Laogendorff,  geb.  Wetzel  v.  Marstlien. 

2.  Ozabeliozky  von  Sontic. 

Gral  Johann  Franz  von  Czabeliczky,  Freiherr  von  Soutic  iSaudiz).  yeb. 
1712  in  Prag,  starb  8.  Nov.  J784  in  Stuttgart  ah  her-dogl.  württemb.  Generals'elJ- 
marichall-Lieutenant,   Oberst   der  Garde   zu  Pferd   und  Kammerherr,   Capitän  der 
NobeUarde.    Er   heiratete   Elisabeth   Juliane  Zorn  von  Plobsheim  (geb.  1716, 
f    11.  August  1783  in  Stuttgart).    Seine  Kinder  waren: 

a)  Auguste  Charlotte  Eleonore,  t;eb.  18.  Juni  1738  in  Stuttgart; 

b)  Johann  Karl  Wenzesiaus,  geb.  27.  Juni  1740  daselbst,  wurde  u,  {<ebr.  1757 
herzogl.  wQrltemb.  Fähnrich  im  v.  Truch*;essischen  Intanterie-Kegm.,  28.  Tic- 
cember  1756  Cavalierscorps-Cavalicr,  3.  Febr.  1738  Lieutenant  bei  der  Garde 
zu  Fuß,  II.  Febr.  1771  Obristwachtmeister ,  August  1787  zum  2.  Bataillon 
des  neuen  Regiments  Württemberg  versetzt  und  •}"  21.  Mai  1701  auf  dem  Gap; 

c)  Louise  Franziska,  geb.  3i.  Mai  1742  in  Stuttgart,  heiratete  12.  Juni  1770  da- 
selbst Gotllieb  Christian  von  Mosheim,  ^eb.  20.  Juni  1727,  f  17.  Dec.  1787 
in  Stuttgart,  herzogl.  württemb.  wirklicher  Geh.  Rath  und  Präsident  des  Con- 

sistoriunis ; 

d)  Friedrich  August,  geb.  5.  August  1743  in  Stuttgart; 

e)  Karl  August,  geb.  2  5.  Oct.  1744  daselbst; 

/)  Friederike  Wilhelroioe  Caroline,  geb.  1.  Mai  1746  in  Stuttgart,  f  3.  August 

181 3  daselbst; 

g)  Caroline  Auguste  Franziska,  geb.  11.  August  1747  daselbst; 

h)  Caroline,  geb.  11.  Juli  1750  daselbst; 

f)  Caroline  Josepba  Franziska,  geb.  14.  Nov.  175a  in  Stuttgart,  confirmiert 
1766  daselbst; 

Ar)  Eugen  Jobann  Sigismund,  geb.  17.  Juli  1757  daselbst; 
l)  Caroline  Wilhelmine,  geb.  10.  Sept.  1769  daselbst. 

Knie  vier  Töchter  war  1786   Hofdame   in  Cassel  und   heiratete   den  Staats- 
minister Julius  Jürgen  von  Wittorf  in  Cassel. 

3.  Von  Janowitz. 

Wilhelm  von  Janowitz,  geb.  1480,  ein  Sohn  Hermann  Smilo  Janowski$ 
von  Janowitz  und  der  Margarethe  Krschinozin  von  Kr^inowitz,  Enkel 
Hermann  Janowski"?  von  Janowitz  zu  Janowit/  und  Bisterziz,  und  der 
Jurka  l'cncilin  von  Nezdin.  kam  als  Knabe  nach  Wüntcmbcrj;  und  wurde 
Edelknabe  Hci/ou  IHrichs  von  Württemberg.  Nach  seiner  Heimat  hieü  er  -von 
Janowitz  genannt  Böhmer«.  1  553  und  i56o  war  er  Hauptmann  aut  dem  Asberg 
und  starb  am  1.  Mai  i562  in  Tübingen.  Er  trug  das  Rittergut  Ditzingen  (O.  .A. 
Leonberg)  von  Württemberg  zu  Lehen  und  heiratete  !.  1540  Anna  von  Sachsen- 
heim ff  23.  Febr.  i  553  in  Tübingen);  II.  Ursula  Hau  von  VV  1 11  [i  c  n  d  e  n.  Die 
Grabdenkmäler  Wilhelms  und  seiner  ei:i,icn  Fjau  linden  sich  in  der  Siittskirche  zu 
Tübingen  an  der  südlichen  Seite.    Seine  Kinder  aus  erster  Ehe  waren: 
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1.  Barbara,  geb.  1541»  t  Kind; 

a.  Johann,  geb.  154a  in  Württemberg,  gieng  nach  Frankreich»  wo  man  ihn 
»von  Janowita  genannt  Besme«  nannte.  Er  wurde  von  Kindheit  auf  in  der 
Guise*8chen  Familie  erzogen,  ward  Stallmeister  des  Herzogs  von  Guise  und  heiratete 
iSyi  eine  Nichte  desselben,  eine  l'ocbter  des  Prinzen  Karl  (f  1374),  Anna  von 
Arne.  Er  tödtete  ein  halbes  Jahr  später,  am  34.  Aug.  1573,  den  Admiral  Coiigny*). 

Zur  Entschuldigung  von  Janowitz  muss  übrigens  gesagt  werden,  dass  der 
Oheim  seiner  Gemahlin,  Herzog  Franz  von  Guise,  im  Februar  i563  von  einem 
jungen  Edelmann,  l^ohror.  ermor.ler  worden  war,  und  man  behauptete,  dass  C')- 
ligny  den  Mörder  gedungen  habe,  somit  Janowitz  den  Mord  eines  Verwandten  und 
Woblthä!ers  au  rächen  suchte. 

IcHiowiiz  slaiui  t'ihriqeiis  /um  spamscnen  Hole  iu  nahen  Beziehungen,  da  seine 
Gtmahlin  i55g  von  der  Gemahlin  König  Philipps  iL,  Eli>abeih ,  der  SLliwestcr 
König  Karls  IX.,  aus  Frankreich  als  Hoihiiulein  nach  Spanien  milgcuommca  worden 
und  nach  deren  Tod  j  368  an  den  fran^üsiichcn  I4ot  zurückgekehrt  war.  Wegen 
der  Ermordung  des  Admirals  hatte  Janowitz  von  König  Philipp  II.  6000  Scudi 
a  Conto  der  Mitgift  seiner  Frao  erhalten.  Vor  seiner  Mordthat  war  tr  noch  mit 
Hersog  Ludwig  von  W&rttemberg  in  Verbindung  gestanden,  dem  er  am  8.  März 
1573  aus  Paris  zwei  Hunde  Obersandle  und  ihn  von  seiner  Vermählung  mit  des 
Cardinais  von  Lothringen  «Base«  unterrichtete.  Der  Hersog  hatte  ihm  dann  am 
i3.  April  iSya  als  Andenken  eine  Kette  verehrt**). 

Jobann  von  Janowitz,  genannt  Besme,  fand  1575  ein  gewaltsames  Ende  durch 
Parteigenossen  Colignys,  ebenso  sein  Sohn  Heinrich,  der  im  Kriege  fiel.  Sein 
anderer  Sohn,  Ludwig  von  Janowitz,  gen.  Besme,  heiratete  ein  Fräulein  v.  Flora- 
ville  (Fleureville?)  und  hatte  zwei  Kinder:  Karl,  geb.  1594,  und  Claudius,  geb.  iSgö. 

3.  Hermann,  geb.  1544,  war  herzogl.  württemb.  Obervogt  so  Bietigheim, 
Sachsenheim  1579 — 1588,  sowie  von  üröningen,  Hofmeister  1589 — 1590,  und  starb 
19.  Mai  iSgo  in  Stuttgart.  Er  stiftete  1689  in  das  Rathhaus  zu  Groß-Sachsenheim 
ein  gut  gemaltei  Fenster  mit  seinem  Wappen  und  der  Inschrift;  »Gott  allein  die 
Ehr,  1589.  Hermann  v  Janowit?,  Obervogt  zu  Sachsenbeim«-.  Seine  Gattin,  Agnes 
V.  Sfernenfels,  geb.  16.  December  1 562 ,  die  als  Witwe  Johann  Truchsess 
V.  Böfingen  heiratete,  lebte  noch  i6a5.    Seine  Kinder  waren: 


*)  Confer  besondere  beiiage  tum  Württemb.  StaaUanieiger  1881,  S.  266.  Man  vergleiche  uuch 
Schlof»ers  Weltgeschichte  X,  441:  iGui^e  selbst  leitete  die  Ermordung  desselben.  Er  blieb  unten  im 
Hof,  wibretid  einige  «einer  Begleiter  in  das  Schterzimmer  Colignjrs  hinitt^engen.  Ein  gewisser 
DiiQowita  durchbohrte  den  Admiral.«   \'oliaire  bedingt  diesen  Vorfili  im  1.  Gesang  der  Henrtade: 

■  Ilnch  nc'5me,  (fer        M  it"  auf  seine  Beute  I.i  i>Tt 

Kommt  101  ntg  ar)gestürm<,  weiTs  ihm  zu  lange  dujcrtj 

Er  will  beschleunigen  der  Morder  Langsamkeit! 

Da  liefen  vor  dem  Helden  tie  voll  Angitltchkeit, 

Doch  ihn  allein  knnn  dieser  Anblick  nicht  bewegen, 

In  seiner  Brust  allein  will  sich  'kl  n  Mitleid  rcc'  », 
«     Verrath  wAr'  es  an  Medicis,  hdtt'  er  ^edacht, 

Wenn  ein  Gewissen  er  sich  «us  der  Thai  gentaciit. 

Er  drang  hin  durch  der  Söldner  Scher  mit  schnellem  Schritte ; 

Coligny  stand  mit  festem  Muth  m  ihrer  Mitte. 

'r!7t  :ilMi!>.i!d  in  seine  Seite  bohrt  das  Schwert 

Das  Ungchcu'r  voll  Wuth,  da»  Auiliiz  abgckeliri, 

Am  Furcht,  es  mftcht*  ein  lllick  aus  diesen  klaren  Augen 

Den  Arm  ihm  lAhmen  und  so  fchneli  sein  Muth  verrauchen.« 
*')  Cb.  V.  Sisiin,  Worttemb.  Gesch.  IV,  78$* 
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a)  Susanne,  geb.  i58i,  f  14.  Juni  1617,  vermShlt  mit  Ulrich  Schilling  von 

Cannstadr,  geb.  i3,  April  1574. 

b)  Ludwig,  geb.  3o.  April  i583  ,  wurde  Martini  1607  herzog!.  wGrttemb.  edler 
Oberrath,  Michaelis  1624  Obervogt  zu  Kirchheim  i.  T. ,  später  Gesandter  zu 

Regensburg  und  starb  am  3t.  Mai  1641  auf  dem  Reichstage  zu  Regensburi:. 
Kr  trug  das  Rittcrgur  Ditzingen  711  T  eben  und  heiratete  I.  t6o8  Caiharina 
Schilling  v.  Cannstadr,  geb.  iSyS,  f  14.  August  161  i;  II.  i6i3  Ursula 
Sibylla  v.  Hall  weil,  geb.  1587,  t  *^^7  ^^^^  i638.  Aus  seiner  zweiten 
Ehe  stamnuen: 

a)  Sibylla  Sophia,  geb.  21.  Mai  1614  in  Stuttgart,  f  1614; 
ß)  Anna  .'Xgnes,  geb.  i3.  Marz  ibiy  daselbst,  f  jung; 

y)  Friedrich  Ludwig,  geb.  21).  Mai,  getauft  3.  Juni  1618  in  Stuttgart, 
wurde  i638  herzogl.  wüntciiibcrg.  edler  Oberraih,  i638  Obervogt  zu 
Brackenheim  und  starb  am  22.  (nach  der  Leichenpredigt  am  21.)  Januar 
1673.  Seine  Gattin  war  seit  1648  Benigna  Veronica  Schaffalitzky 
von  Muckodeil,  geb.  14.  Febraar  t6»2  in  Stuttgart,  f  a.  Nov.  1690, 
welche  1681  von  Bernhard  Ludwig  von  Dachenhausen  dessen  Antheil 
an  Freudentbai,  O.  A.  Besigheim,  erwarb,  ihn  aber  schon  1682  um 
35oo  fl.  an  ihren  Vetter  Bernhard  IL  Schaffelitzky  verkaufte; 

d)  Maria  Magdalena,  geb.  24.  Sept.  1619  in  Stuttgart,  f  1610; 

b)  Julius  Friedrich,  geb.  7.  Januar  1621  daselbtt,  f  19.  JuU  i655. 

c)  Kunigunde,  f  ledig; 

d)  Margarethe,  f  ledig; 

e)  Friedrich,  geb.  1587,  herzogl.  wQrtemb.  edler  Oberrath  seit  Martini  1624, 
starb  am  20.  Oct.  t635  vormittags  um  7  Uhr.  Er  heiratete  Maria  Anna, 
Tochter  Johann  Christophs  von  Karpfen,  eines  Ururenkels  Herzogs  Eber- 
hard I.  von  Württemberg.    Seine  Kinder  waren : 

«)  Agnes  Sophie,  geb.  1616,  heiratete  den  Obersten  Wolf  Friedrich  Cob 

vonNeuding;  ♦ 
ß)  Johann  Friedrich,  f  i633; 
y)  Wilhelm  Friedrich,  Gesandter,  7  164Q; 
d)  Maria  Sabina,  geb.  i3.  Dec.  1623  in  Stuttgart; 
f)  Maria  Sibylle,  geb.  20.  Juni  1625  daselbst; 
t>  Ludwig  Adam,  geb.  3.  Febr.  1629  daselbst,  f  jung; 
)^)  IkrnKinii  Friedrich,  geb.  3.  Febr.  1629  daselbst. 
Jj  (^hn.Hiuph,   i;eb.  iSSo,   heiraictt^  [(j2o  .Ann;»   Flisabeth    \on  Slockhciui  unJ 
hatte  Kinder:  Friedrich,  Ursula  und  Maiii  Ursula,  die  alle  jung  starben. 

4.  Ucinhard; 

5.  Johann  Wilhelm; 

6.  Susanna; 

7.  Margarethe;  —  aus  zweiter  Ehe: 

8  Anna,  welche  1604  Gattin  des  Georg  Ludwig  v.  Auerbach  (^Urbach)  war. 

4.  Kameytaki  von  Estibon. 

Wilhelm  Berseck  Kameytski  von  Estibors,  Sohn  des  Georg  Kamcytski  von 
Estibors  auf  GroB-Czernoseckh,  Libohowan  und  Poscawitz,  und  der  Elisabeth 
Materzowsky  von  Materzow,  wurde  markgräflich  brandenburg - ansbacbischer 
Rath  und  Haushofmeister  und  starb  am  it.  Nov.  1684.  Er  heiratete  am  25.  Mai 
i665  Anna  Catharina  Schilling  von  Cannstadt  und  hatte  zwei  Söhne: 
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1.  Christian  Eberhard  K.  v.  E»,  Freiherr  von  Rttckingen,  UndgrSfl.  hesaitcher 
und  Reichs-Hofrath  (f  1736  in  Darmstadt),  vermählt  mit  Elisabeth  Dorothea  von 
Gemmingen,  geb.  14.  Oct.  1687,  f  3.  Juli  17*6.    Seine  Kinder  waren: 

a)  Ludwig  Friedrich,  der  1740,  1745  und  um  lySo  zu  Rückingen  saB; 

b)  Sophia  Friederika,  welche  am  10.  Miirz  1740  Ludwig  Balthasar  v.  Weitolz- 
hausen,  geb.  1693,  hessen-cassel'schen  Oberstlieuienant,  heiratete; 

c)  Karl  Franz  Wilhelm,  der  1740  und  1745  türstlich  hohenlohiscber  Geh.  Rath 
war  und  einen  Sohn  Friedrieb  August  Hermann  hatte. 

2.  Eberhard  Ernst, 

im  Jahre  1714  lebte  noch  Joseph  Friedrich  Kameytski  von  E. 

5.  Ratiborsky  von  SechzebOB. 

Georg  Chriiioph  Hatiborsky  v.  Sechzebus  war  i6()5  herzoj;!.  würiicmb. 
Oberarzt  in  Heidenheim.  Er  hatte  zwei  Gattinnen:  I.  Vcronica  von  \Vanf;cnh  cim 
(wohl  die  II.  Sept.  i65i  i^eb  Anna  Vcronica,  Tochter  Hans  Georgs  und  Martha 
Agnes*  von  Wangenheinis,  die  ihm  in  Stutt^art  zwei  Kinder  gebar: 

a)  Juliane  Mat^dalene  Charlotte,  4.  Juni  1691, 

b)  Ernst  Friedrich,  16.  Mai  1693, 

und  II.  Maria  Sabina  Susanna  Lochner  von  Huettenbach  *),  geb.  i63o,  von  der 
er  sieben  Kinder  hatte: 

1.  Magdalena  Mar^aictna  Kuiicguade  1697, 

2.  Anna  Barbara  1699, 

3.  Anna  Elisabeth,  verehel.  seit  3.  Jali  1696  in  Embcmannsberg  mit  Jobst 
Veit  von  Koensbcrg  zu  Mandeln,  geb.  i3.  Mftrz  1648, 

4.  Marie  Johanne  Sophie, 

5.  Maria  Magdalene,  verm.  von  Kanne, 

6.  Eva  Marie,  und 

7.  Marie  Sophie. 

Im  Jahre  1712  lebte  noch  Christian  Albrecht  Ratiborsky  von  S. 
Das  Wappen  dieser  Familie  wflre  sehr  erwünscht. 

6.  Sohaffelizky  von  Moolu^deU. 

Sebastian,  Sohn  des  Sebastian  Schaffelizky  (Scbowolizky)  und  der  Anna 
von  Rabenbaupt,  begleitete  i58i  als  Kammer  junge  (Page)  den  Herzog  Ludwig 
von  Württemberg  auf  den  Reichstag  nach  Augsburg ,  war  von  Georgii  1587  bis 

Georgii  i6i3  herzogl.  württemb.  Obervo[;t  von  Brackenheim,  kaufte  iSqo  Güter  zu 
Freudenthal  (O.  A.  Besigheim),  wurde  1608  vom  Herzog  l  ehuts  Empfang  der  Lehen 
zum  Kaiser  geschickt,  bediente  1617  die  Braut  Herzogs  Ludwig  Friedrich  beim  Übcr> 
nachten  in  Unter •  Öwisheim  und  starb  23.  Nov.  1624.  Von  seiner  Gattin  Benigna, 
Tochter  Johann  Georgs  von  Griesheim  und  der  Catharina  von  Wangenbeim, 
hille  er  acht  Kinder: 

a)  Ludwig,  i;cb.  24.  August  1387,  erbte  die  Kleebronnischen  Ciütcr  im  Anschlag 
von  2000  ti.,  einen  Güllbriet  von  3ooo  Thalcrn  auf  die  wüittcmb.  I .av.dschaft  und 
1376  Gulden  verzinslich,  war  Geori^n  i6i3  bis  Martini  i63o  Übcrvogt  von  Rrackcn- 
hcim  und  starb  Dec.  1637  in  Stuttgart.  Er  heiratete  Anna  Elisabeth  von  Wilz- 
Icbcn  (t  1645  in  Brackenheim). 

■)  Hl  cd  ermann,  ticschifchtsrcgistcr,  Orts  Gebürg  Taf.  lo6,  nennt  deren  iiaiicn  irrig  Johann 
Wölling. 
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b)  Emil,  f  iSqo,  66  Wochen  all. 

c)  Bernhard,  geb.  3i.  Aug  ,  gerauft  12.  Sept.  i5qi  in  Brackenheim,  übernahm 
väterliche  Gut  zu  FreuJcnthal  iammt  den  Wiesen  zu  Frauenzimmern  (Oberamt 

Brackenheim  I.     Kr   zciciinetc    sich    in  hoilan.iischcn ,   mahesischen,  vcneiianischen, 
zuletzt  schwcvii-schcn    Kric^^siiicnsicn    als   Oberst   zu    Koss  und  zu  Fuß  aus.  Der 
vchwedische  Kanzler  Oxensiiema  übergab  ihm,  nachdem  König  Gustav  Adolph  dem 
Obersten  versprochen  hatte,   in  Ancikcnnung   der  getreuen   Diciiste  eine  wirkliche 
Gna  lc   zu  thun,   am  25.  März  i632  Jen  Theil  des  Mcckens  tjro(3-Ciartach  (ü.  A. 
Heilbrorm),  so  bisher  dem  Stiti  ßruciiäal  zuständig  gewesen,  den  Hol  des  Klosters 
Kaisersheim  in   Esslingen.    Diese  Schenkung  beurkundete  am  3.  Juni  (632  König 
Gustav  Adolph  'j.    Bernhard  Sch.  v.  M.  war  berzogl.  wQrtemberg.  Generalmajor, 
Oberst  zu  Ross,  Ritter  dea  St.  Marcus-Ordens  zu  Venedig,  f  21.  Oer.  1641  zu 
Paris  und  wurde  zu  Brackenheim  begraben.  Er  heiratete  1.  Oct.  1620  zu  Bracken- 
heim Margarethe  Elisabeth  von  Witzleben,  geb.  29.  Juli  1594,  f  t8.  Oct.  1661 
zu  firackenheim,  welche  i65i  fQr  eine  Schuld  von  5oo  Gulden  10  Morgen  Wiesen 
zu  Hohenhaslach  (O.  A.  Vaihingen)  erhielt.  Seine  Kinder  waren: 
«)  Benigna  Veronica,  geb.  14.  Februar  1622  in  Stuttgart,  die  1643  Friedrich 
Ludwig  von  Janowis  (geb.  29.  Mai  1618,  f  22.  Januar  1673)  heiratete  und 
t685  zu  Freudenthal  begütert  war.  Sie  starb  am  2.  Nov.  1690. 
P)  Bernhardine  Juliane,  geb.  6.  Oct.  1624  in  Stuttgart,  welche  vor  16S6  Philipp 

Ludwig  von  Neipperg  zu  Adelzhofen  heiratete. 
Y)  Ernst  Christoph  (alias  Christian),  geb.  20.  Dec.  1626,  erhielt  i658  von  Hans 
Albrecht  von  Witzleben  ein  Viertel  von  Freudenthal  gegen  100  Gulden 
Leibgeding  und  starb  am  21.  Nov.  1661.  Er  hatte  am  8.  Juli  i65o  Juliane 
Agnes  von  Sperberseck,  geb.  16.  Oct.  1627,  geheiratet,  die  noch  1670  lebte. 
Seine  Kinder  waren: 

aa)  Ernst  Friedrich,  geb.  9.  Mai  i65l  in  Stuttgart; 

ßß)  Margarethe  Elisabeth  (f  1718),  vermählt  mit  Maximilian  von  und  zu 
Mentzingen,  geb.  5.  August  i635  in  Ulm,  herzogl.  wüniemb.  erster 
und  ältester  Geh.  Rath,  Obervogt  von  Brackenheim,  f  28.  Dec.  1708; 

ff)  Bernhard  II.,  geb.  26.  Mai  1654  in  Kaltenthal,   Kammerjunker,  war 

Obervogt  von  Vaihingen,  wurde  entlassen  und  nachgehends  Oberstall- 
meister in  Darmsiadt.    Kr  erhielt   1674  von  Herzog  Wilhelm  Ludwig 
von  Württemberg  die  hohe  Jagd  und  \\'ildfnhr  zu  Freudenthal  gegen 
Überlassung  der  von  den  Eltern  cierbtcn   Haritiiten   und  Kunststücke, 
kaufte  1682 — 1684  den  Rest  von  Freudenthal   von  dem  von  Dachen- 
hauscn,  Janowiz.  Speyer  und  Bönnigheim.  verkaufte  aber  i685 
F'reudenihal  an  Wüui>^inberg   um  35.ooü  Cjulden.     Seine   Gattin  war 
seil  1Ö74  Barbara  von  Hunoldstein;  seine  Kinder  waren: 
Ernst  Friedrich,  geb.  12.  März  1675  lu  Stuttgart,  und 
Sophie  Charlotte,  geb.  27.  Januar  1679  daselbst, 
d)  Margarethe  Elisabeth,  f  Si.  Januar  1646  (oder  1641?}  im  neunten  Jahre  in 
Darmstadt. 

s)  Georg  Bernhard,  geb.  in  Freudenthal,  hessen^darmstädtischer  Geh.  Rath,  Stall* 
meister,  f  fyio  (begraben  zu  Brackenheim). 

*)  P.  V.  Sttlioi  eit.  loco,  S.  441.  Nach  Pfiff,  GeMhichce  der  Stadt  Esstingen,  S.  839,  bat 
Oberst  Bernhard  Schalfalitsky  vor  dem  4.  Mai  163a  auch  den  Hof  des  Klosters  Satmsnnsweiler  in  Es«, 
lingen  Ar  sich  zu  erhalten  fewussi. 
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ä)  Erosc,  geb.  1593/94,  Studiosus  juris»  f  t6t6  in  Neapel. 

t)  Conrad y  geb.  5.  Nov.  1595  eu  Brackenbeim ,  Kriegsratb  und  Haapunano 
unter  dem  Administrator  Hersog  Julius  Friedrich,  xeicweise  schwedischer  Com- 
atsslr,  ObervoiEt  Yon  Brackenheim  16S0,  1645  von  Besigheim,  herzogt  wQrttemb. 

Rath,  -j-  6.  Juli  1649  Tcinach.  Am  24.  April  i632  wurde  er  von  Schweden  mit 
einer  Besitzung  in  P  lingen  beschenkt*).  Er  heiratete  I.  Anna  Barbara  Jüj^er 
von  Gärtringen;  Ii.  Marie  Gottliebe  von  Baeren,  f  3.  Februar  i665  durch  Ein- 
sturz der  blauen  Stube  im  Kloster  zu  Lauffen,  beerdigt  daselbst  am  14.  Februar. 
Er  hatte  Kinder  aus  erster  the: 

c)  Friedrich,  geb.  12.  Dcc.  1622  in  Stuttgart; 

^)  Benigna  Barbara,  gcb   .xi.  März  162 5  daselbst; 

y)  Antonia,  geb.  27.  August  1627  daselbst; 

d   Sebastian,  ijeb.  23.  Januar  1629  daselbst; 

(  Anna  Barbara,  t;cb.  4.  Oer.  i63o  daselbst,  begr.  6.  Aug.  1704  in  Kcutliimen, 
vermählt  mit  Georg  Christoph  v.  Schon  telJ,  geb.  i63i,  herzogl.  wiirUcmb. 
Oberforst-  und  Jagerincisler,  f  i.  Februar  1G80; 

Q  Eberhard,  geb.  7.  August  i633  in  Stuttgart,  herzogl.  würltcmb.  Forstmeister 
daselbst,  war  i653  Mitglied  der  freien  Reicbsritterschaft  und  starb  1686.  Er 
hatte  i655  Anna  Caiharina  von  Berstet t  (geb.  1620),  die  noch  i683  lebte, 
geheiratet. 

Aus  zweiter  Ehe: 

i|)  eine  vor  dem  18.  März  1644  geb.  Tochter; 

9)  Catharina  Benigna,  geb.  19.  Juli  1645  in  Stuttgart; 

1)  Loysa  Sophia,  geb.  19.  Juli  1645  daselbst. 

Ein  Sohn  Conrads  (wohl  aus  erster  Ehe)  war  auch  Ernst,  der  i6S3  Mitglied 
der  freien  Reichsritterschaft  war.  Er  heiratete  l.  Anna  Magdalena,  Tochter. 
Sigmunds  von  Botzheim,  geb.  11.  Juli  1641,  f  22.  Oct.  i6o3;  II.  Anna 
Kunigunde  Mengis  aus  Schottland,  welche  als  Witwe  1683  Adam  Friedrich 
Tbumb  von  Neuenburg  (geb.  i658,  f  1722)  heiratete,  und  War  Vatcr  der 
am  i5.  Oct.  i663  in  Stuttgart  geb.  Sophie  Atma  Gottliebe,  sowie  zweier  am 
i3.  Juni  1666  und  6.  April  1672  gebornen  Töchter. 

Eine  Tochter  Conrads  war  ferner  Maria  Dorothea,  seit  i655  Gattin  von 
Johann  Jacob  von  Bersten  (geb.  18.  Märr  1619  in  Berstett,  t  April 
1689  daselbst). 

/)  Ulrich,  geb.  16.  Dec.  1597,  f  2.  April  1 5o8. 

g)  Anna  Catharina,  geb.  23.  Juli  1599,  erhielt  jährlich  bo  Gulden  bis  zur  Ab- 
tragung des  Hauplgutes. 

h)  Doroihea,  geb.  18.  April  i6o3,  erhielt  1000  (iuldcii  Heiratsgut,  heiratete 
sm  12.  Sept.  1620  Johann  Bernhard  von  Sternen  f eis  (geb.  1592,  j  2  3.  Sepl.  1668) 
und  starb  1666. 

t)  Ernst,  starb  66  Wochen  att. 

Auch  nach  dem  Verkauf  Freudenthals  i685  blQhte  die  Familie  im  Lande  fort. 
Ein  Herr  von  SchafializliY,  herzogl.  wQrttemb.  Hauptmann  im  Regiment  Prinz  Karl 
Httdülph,  starb  1688  in  Griechenland.  Die  Witwe  des  Freiherrn  von  Schaffelizky 
aufMuccodell,  Obervogts  von  Brackenheim,  Catharina,  geb.  1680,  starb  am 
6.  Mai  1743  als  Oberhofmeisterin  in  Ludwigsburg.  Ein  Anton  Sch.  v.  M.,  geb. 
3o.  Nov.  1704,  starb  19.  Febr.  1706. 

*J  P.  V.  Stalin,  eil.  lofio  S.  44t. 
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Eberhardine  Friederike  (alias  Sophie  Juliane),  eine  Tochter  des  obea  erwShotci 
Ernst  Sch.  v.  M.  und  der  Anna  Kunigunde  Mengia,  beiratete  Philipp  Wilhela 
Franz  Thamb  von  Neuburg  (f  1709)  und  starb  lySi.  Antonie  (alias  Marü 
Juliane)  Sch.  v.  M.  heiratete  dessen  Bruder  Caspar  Ignatius  (f  1753).  Maria  Claudii 
Sch.  V.  M.  lebte  noch  171 7  als  Stiftsdame  in  Oberstenfeid.  Mana  Anna  Claudin^ 
Sch.  V.  M.  heiratete  Karl  Ludwig  von  Graevenitz,  geb.  4.  Febr.  i6S8y  herzogt 
württemb.  Generalmajor,  f  6.  Nov.  1733  in  Stuttgart. 

Christian  Friedrich  Schaffalizky  von  Muckodell  war  1 724  Cornet  bei  der 
herzogl.  wflrttemb.  Garde>Carabiniers,  1731,  1733  Hauptmann  beim  Kreisinfanterit 
Regiment«  dann  Oberstlieutenant,  Oberst,  wurde  23.  Juli  1753  als  charakteri 
sierter  Oberst  in  den  Ruhestand  versetzt  und  starb  am  12.  März  1755.  Seil 
Sohn  Ernst  Friedrich  wurde  1758  in  Stuttgart  confirmierr.  Ein  Vetter  des  Obersten 
Friedrich,  erhielt  23.  luli  1753  eine  Fahne  beim  Kreisinlanterie -  Keginient,  wur^h 
26.  Mär2  1760  her/.ogl.  württemberp.  Lieutenant  beim  Leibgrenadier  -  Regimen: 
I.  Aug.  1765  zum  V.  Heimburg'schen  Grenadier- Bataillon  versetzt  und  quittierte  aa 
24.  Aug.  »765. 

Freiherr  Christian  von  Sch.-M.  heiratete  Regina  Benigna  von  Scheler.  Vor 
seinen  Kindern  Marx  Friedrich  Ernst,  Karl  Friedrich,  Marx  Bernhard  und  Mag 
dalene  Friederike  Regine  heiratete  die  letzlere  den  Oberstlieutenant  von  Meuse 
oder  Musculus  (f  i8o3  zu  Mcmel).  Der  älteste  Sohn  Marx  Friedrich  Ernst 
geb.  1701  in  Straßburg,  herzogl.  würiiemberg.  Kammerherr,  Oberst,  Chef  eine 
Schwab.  Kreisrc^iiiients,  Commandant  zu  Vaihingen,  starb  1755  und  wai  Vater  vor 
Max  Bernhard,  geb.  1754.  Dieser  war  Page  Herzogs  Karl  Eugen,  österreichischer 
Officier  im  Regiment  Herzogs  Albert  von  Sachsen  •  Teschen ,  quittierte  als  Majoi 
und  wurde  Kammerherr  und  Oberstallmeister  des  Herzogs.  Als  k.  k.  Kimmerer. 
Major  i.  d.  A.  ist  er  am  11.  April  1824  in  Wien  gestorben.  Von  seiner  Gattir 
Julie  N.  N.  (geb.  1768,  f  5.  Aug.  1842  in  Wien)  hatte  er  einen  Sohn  Friedrieb 
geb.  1794  in  Ungarn,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.»  der  seit  1843  in  Stuttgart  lebte 
Von  seiner  Gattin  Christine  Freiin  von  Domonkas  (aus  Ungarn)  hatte  er-  dre 
Kinder:  1.  Frans  Bernhard,  der  1879  in  Tiflis  lebte,  2.  Julie  Benigna,  geb.  ti.  Apri 
tSaS,  welche  in  Karlsruhe  lebt  und  vermihlt  war  seit  10.  Juli  1848  mit  Freiherrc 
Ernst  Ludwig  von  Gemmingen-Guttenberg,  geb.  19.  Aug.  1818»  herzogl 
%vürttemb.  Kammerherr  und  Regierungsrath  a.  D.,  f  37.  Dec.  188$  in  Karlsrahe 
und  3.  Friedrich,  geb.  i83o,  der  i85o  k.  k.  Lieutenant  war. 

Leider  war  es  dem  Verfasser  trotz  aller  Bemßhungen  nicht  möglich,  die  Stamm' 
tafel  dieser  Familie  zu  vervollständigen.  Ergänzungen  sind  erwünscht. 

Die  Familie  bedient  sich  des  Freiherrntitels,  weil  sie  dem  Uradel  und  dei 
vormaligen  freien  Reichsritterscbaft  angehörte.  Eine  Erhebung  in  den  Freiherr» 
stand  scheint  nicht  stattgefunden  zu  haben,  dagegen  erlangte  ein  in  der  Persot 
Heinrich  Bernhard  Schaffalitzky  von  Muckodell,  geb.  8.  Mai  i685  in  Stras- 
burg, f  21.  Nov.  1751  als  königl.  dänischer  General,  vermuthlich  eines  Sohne! 
Bernhard  IL,  nach  Dänemark  eingewanderter  Zweig  am  26.  Nov.  1784  den  Titel 
eines  Lehensgrafen  Muckodell. 

7.  Sediützky  vou  Holditz, 

Zwischen  i63i  und  i65o  war  Obervogt  von  Lauffen  Freiherr  Johann  Friedrich 
Sedintzky  von  Holditz.  Er  war  wohl  ein  Glied  der  Familie  Sedlnitzki 
von  Cholditz  und  ist  der  Name  verstümmelt. 
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8.  Von  Swinar. 

König  Wenzel  ernannte  vor  dem  5.  Juni  1392  Borziwoj  von  Swinar  zum 
Landvogt  in  Schwaben;  doch  erhielt  dieser  schon  am  19.  Juni  1395  einen  Nach- 
folger. Das  Wappen  dieser  Familie  wire  erwGnscbt. 

9.  Von  Wobeditzky. 

Sebastian  von  Wobeditzky  heiratete  I.  Elisabeth  Rau  von  Winnenden, 
die  Witwe  des  Hans  Härder  von  Gärrringen,  welche  27.  Aug.  1 562  testierte 
und  am  7.  Juni  i566  starb.  Dur.h  diese  Heirat  erwarb  er  Besitz  in  Gariringcn. 
luie  Tochter  dieser  Ehe  düntc  hdisabeth  von  Wobeditzky,  Gattin  Conrads 
von  Gaisbtrg  ff  162 5),  gewesen  sein.  In  zweiter  Ehe  heiratete  Sebastian  Regina, 
Tochter  Johanns  von  Karpfen,  Urenkelin  Herzogs  Eberhard  I.  von  Württemberg. 
Der  Sohn  dieser  Ehe,  Eberhard,  heiratete  17.  Dec.  161  i  Magdalene  Jndith  von 
Reischach  (f  24-  Aug.  i632"^,  die  als  Witwe  Andreas  Burger,  Klosteramis- 
vcrwescr  zu  Alpirsbacn,  eiieijchte.  Auch  das  Wappen  dieser  i  aiuiiie  wäre  erwünscht. 

10.  Wrbna  tou  FmdtnthtL 

Graf  Johann  Frans  Ferdinand  Würben  (Wrbna)  von  Freudenchal  wurde 
als  kaiserl.  Kammerherr  und  Rath  am  14*  Juni  171t  herzogl.  wQrttemberg.  Land- 
hofioDetster,  Geheimer  und  Kriegsrathsprisideni ,  auch  im  Aug.  1713  Obervogt  von 
Schorndorf  und  starb  Januar  1719.  Er  beiratete  18.  Jannar  1711  Friederike  WU- 
helmine  von  Graevenits,  geb.  4.  Febr.  1686.  f  ai.  Oct.  1744»  welche  Übrigens 
keine  Ehe  nach  des  Grafen  Tod  eingieng. 

Ein  B5fame  war  vermutblich  auch  Albrecht  von  Deltskha  oder  D51tsga, 
der  bis  1621  herzogl.  wQrttemb.  Hauptmann  war.  Er  hatte  am  25.  Juli  1617  eine 
Bestallung  erhalten. 

Femer  dürfte  aus  Böhmen  stammen  der  1751  genannte  Lieutenant  Johann 
Wilhelm  von  Stetenic. 

• 

Die  vorliegende  Liste,  welche  auf  absolute  Vollständigkeit')  keinen  Anspruch 
macht,  zeigt,  dass  namentlich  im  16.  und  17.  Jahrhundert  zwischen  VViu Hemberg 
ur  .i  Böhmen  enge  Beziehungen  bestanden  und  letzteres  Land  nach  Schwaben  eine 
Kcihc  eJler  Herren  »im  Frieden  gut  uuvl  stark  im  l-'eKi««  sandte.  Einzelne  böhmische 
Namen  sind  dadurch  tur  alle  Zeilen  auts  engste  mit  der  Geschichte  Württembergs 
verflochten,  so  namentlich  Janowitz  und  Schaffelitzky.  Das  Schicksal  hat  es 
gewollt,  dass  alle  diese  in  die  Fremde  gezogenen  Zweige  böhmischer  Geschlechter 
nach  kurser  Blüte  —  mit  alteiniger  Ausnahme  der  Schaffelitzky  —  verdorrt  sind. 
Nur  die  Erinnerung  an  das  Gute,  was  sie  ihrer  neuen  Heimat  geleistet  baben,  wird 
für  alle  Zeiten  fortbestehen. 

Stuttgart.  Theodor  Sckiht. 

*;  Nach/iitragcn  ist  noch  Wcrtzd  Brihusch  von  OttoschCit^,  der  i '^06  Canzlist  in  Roiten- 
burg  am  Neckar  war;  des:>t:ti  Sohn  Wenceslas  von  ßohusch  aus  Koticnburg  31.  Marz  1807  königl. 
wQntemb.  Lieutenant  beim  Reitcr-Regimcnt  Lilicnbcrg,  6.  Januar  1809  Obct lieutcnant,  26.  O^t.  i8ia 
CM^ert  wurde  und  am  10.  Sept.  1813  in  Dancig  starb;  Joseph  von  Prohaska,  der  am  io.S«p}.  1808 
königl.  wQrttcmb.  Lieutenant  beim  Füsilier- Regiment  von  Ncubronn  war,  aber  i?i2  hIs  Lieutenant 
im  7.  Infantcri(;-Ri.i;imt-ni  bei  Wilna  starb,  und  Kriodricli  Angusl  Johann  Swob.-Ja  v.  N  1  k  l  c  w  i  i  z» 
gebürtig  aus  Dresden,  welcher  aus  sachsischen  Diensten  32.  August  königl.  wCirttemb.  Unter- 

tieutentrit  beim  Cavailerie-Rcgiment  Nr.  3  »Dragoner  Kronprinz«,  %i.  August  181  x  zum  3.  Cavallerie» 
Regiment  »Jsgcr  Hcttng  Löuis«  versetzt,  3.  Juli  1813  aber  entlasaen  wurde. 
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Klinger  von  Klingerau. 

(Nach  Aufzeichuutigen  des  1870  verstorbenen  Beneticienten  Franz  Xaver  von  Khnf;er  und  nach  Mit« 
thcilun^en  der  hochw.  Pfarränuer  zusammengestellt  von  Ritter  von  Halecki.) 

Wappen  tCi:  Michael  Klinger,  geadeil  14.  Mai  1614,  nach  dem  Diplom- 
concepte  im  k.  k.  AJeharchiv  zu  Wien:  Getheilt ;  oben  in  Gold  ein  sciirciiender 
schwarzer  Lowe,  uiitcn  in  Scliwaiz  ein  schräg  gestellter  goldener  Fi^ch.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  inii  :  cchts  schwarz  -  goldenen,  links  roth- goldenen  Decken  eir. 
wachsender  rother  Löwe  zwischen  zwei  von  Gold  und  Schwarz  mii  gewechselten 
Farben  gelheilten  Büffelhörnern. 

Die  Klinger  (auch  Kfalinger)  waren  im  17.  Jahrhundert  in  und  bei  Franken^ 
markt  ansässig,  wo  sie  eine  noch  heute  bestehende  Mfthle  in  der  Klingerau  besaBen. 

In  den  Kirchenbüchern,  welche  in  Frankenmarkt  nur  bis  i636,  in  Vöckla- 
markt  bis  1628  surdck reichen,  wird  schon  1640  Jobann  Kiinger,  geb.  164O1  Ktinger 
von  Klingerau  genannt,  and  von  Johann  Frans,  dem  Bergricbter  von  HOttenberg 
an,  schreiben  sich  alle  folgenden  Glieder  dieser  Familie  »Klinger  von  Klingerau«. 

Der  Grabstein  des  Bergrichters  Johann  Frans,  f  1748,  und  das  Grabkreus 
seines  Sohnes  Franz  Sebastian,  SaUburger  Rathes  und  Pflegers  von  Abtenau,  gest. 
1837,  trügt  den  Namen  »Klinger  von  Klingerau«. 

Franz  Sebastian  stiftete  laut  Testament  ddo.  Kuchl  im  Salzburgischen  a8.  Sep- 
tember i8a6  einen  Jahrtag  in  der  dortigen  Pfarriiirche,  und  hier  heißt  es  auch 
»Klinger  von  Klingerau«. 

Wo  Michael  Klinger  1614  gelebt  und  welche  Besitzung   (Herrschaft)  unter 
Kammergut  zu  verstehen,  ist  bisher  nicht  bekannt,  müsste  sich  aber  wohl  aus  den 
Statthalterei-Acten  zu  Linz  oder  Innsbruck  cruiren  lassen;  beim  oberösterreicbischen 
Adel  er>;cheit  die  Familie  nicht,  obwohl  sie  sicher  dahin  gehört. 

Dem  Michael  Klinger  wurde  »für  Verdienste  um  das  ivammergut«  am  1  5.  Mai 
1614  der  Adel  mit  Lehenartikel  und  dem  Priidicate  »von  Klingerau«  verliehen. 

Wolfgung  Klin^'er  wurde  zu  X'ucklamarkt  am  i.  Mai  1629  mit  Susauna  Reern 
aus  St.  GeofEjen  im  Attergau  copuliert;  em  Sonn  aus  dieser  Ehe,  Johann,  wurde  /.a 
Vöcklamarkt  diu  10.  Ociober  1640  geboren. 

Aus  der  Ehe  des  Johann  K.  v.  K.  mit  Maria,  deren  Geschlechtsname  nicht 
genannt  ist,  wurden  zu  Frankeamarkl  am  i5.  Nov.  1641  die  Zwillinge  Andreas 
und  Gottfried  geboren. 

Margaretha,  Gemahlin  des  Johann  K.  v.  K.,  starb  au  Frankenmarkt  im  Jahre 
167Ö;  der  Sohn  Johann  wurde  zu  Frankenmarkt  am  37.  Mai  1643  geboren. 

Tobias  K.  V.  K.,  »Purger  und  Miliner  zu  Frankenmarkt  an  der  MossmOIU, 
wurde  daselbst  am  29.  Januar  16 Sa  mit  Maria,  geb.  Göppenten  copuliert. 

Fridericus  Nobilis  Klinger  wird  als  Trauzeuge  bei  der  Vermthlung  des  Tobias 
K.  V.  K.  1694  tu  Lins  genannt. 

Wolfgang  Ferdinand  K.  v.  K.,  hochfQrstlich  Passau'scher  Hofkammerrath  und 
Pfennigmeister,  starb  su  Vilshofen  in  Ravern  am  29.  Deccmber  1729.  Er  kommt  in 
Siebmachei  s  Wappenbuch  bei  dem  abgestorbenen  bayerischen  Adel  mit  genau  dem- 
selben Wappen  vor,  wie  es  dem  Michael  Klinger  im  Jahre  1614  verliehen  wurde. 

Johann  K.  v.  K.  starb  zu  Frankenmarkt  i65o;  seine  Gemahlin  Lucia  starb 
ebendaselbst  am  12.  Juli  1649.  Aus  dieser  Ehe  stammten  folgende  sechs  Kinder: 

1.  Johann,  welcher  folgt; 

2.  Rosina,  geb.  zu  Frankenmarkt  ii.  Juni  i636,  7  daselbst  27.  März  1641; 
3*  Susanna,  geb.  zu  Frankenmarkt  4.  Januar  i638,  f  daselbst  19.  Juni  i653) 
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4.  Katbarina,  geb.  so  Pranktnmirkt  to.  Nov.  1640,  f  daselbft  3.  Febr.  1641; 

5.  Tobias,  geb.  zu  Frankenmarkt  27.  April  1644; 

6.  Michael,  geb.  zu  Frankenmarkt  27.  Sept.  1646.  f  daselbst  1727. 
Johann  K.  v.  K.,  RaihsbÜrger,  geb.  zwischen  1610  und  t63i,  vermMhlte  sich 

zu  Frankenmarkt  am  17.  Juli  i55i  mit  Ursula  geb.  Gielinger  aus  StraOwakben, 
geb.  zwischen  i6zo  utid  i635,  f  zu  Frankenmarkt  i3.  Januar  1684. 

Deren  acht  Kinder  waren  folgende: 

1.  Anna  Maria,  geb.  zu  Frankenmarkt  3.  Juli  i652; 

2.  Susanna,  geb.  zu  Frankenmarkt  4.  Februar  t655; 

3.  Johann,  geb.  zu  Frankenmarkt  36.  Februar  i656,  vermShIte  sich  daselbst 
am  26.  Juli  1684  mit  Anna  geb.  Fisch erin; 

4.  Michael,  geb.  zu  Frankenmarkt  11.  Juni  1657; 

5.  Tobias,  welcher  folgt; 

6.  Wolfgang,  geb.  su  Frankenmarkt  16.  Juli  1671 ; 

7.  Samuel,  geb.  zu  Frankenmarkt  i5.  April  1673,  vermählte  sich  daselbst  am 
3.  November  1694  mit  Magdalena,  geb.  Eggl; 

8.  Joseph  (Anton?),  k.  k.  Postmeister  zu  Frankenmarkt,  geh  daselbst, 

t  daselbst  173 

Tobias,  k.  k.  Greoz*Mauth-  und  Aufschlag- Einnehmer  zu  Frankenmarkt,  geb. 
daselbst  am  a5.  August  16S8,  f  daselbst  1739,  verm.  sich  zu  Linz  am  3.  August 
1694  mit  Maria  Catbarina  geb.  Menh ardin,  f  zu  Frankenmarkt  1730. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  sieben  Kinder,  und  zwar: 

I.  Johann  Franz,  welcher  folgt; 

3.  Joseph  Anton,  k.  k.  Grens>Mautb-  und  Aufschlag>Einnehmer  zu  Franken- 
markt, f.  daselbst  ledig,  34  Jahre  alt; 

3.  Tobiaa  Daniel,  geb.  zu  Frankenmarkt,  lebte  in  Wels; 

4.  Anna  Catharina,  geb.  zu  Frankenmarkt,   vermählt  mit  Johann  Jacob 

Schuster ; 

5.  Maria  Elisabeth,  geb.  zu  Frankenmarkr,  f  daselbst  170t  ; 

6.  Maria  Catharina,  geb.  zu  Frankenmarkt,  f  daselbst  1701; 

7.  Maria  Theresia,  geb.  zu  Frankenmarkt,  verm&hit  mit  Schmidt 

in  Linz,  Leinwandhändler. 


Literatur. 

Staaunbaom  des  württembergtooheaFttrslen- 
hansefl,  herausgeg.  von  J.  G  ie  Fe I,  Tb.  StiiAn 

und  H.  Kolh.  Nebst  'Icxthfli.   (Slungurt  ««95, 

Verirr  von  Willi.  KfTenbergei . ) 

Einem  schon  lange  ^cfOhhen  BedOrfnissc 
komme  die  vorliegende  Arbeit  entgegen.  Keine  der 

bisher  veröffentlichten  Stammtafeln  des  wQrttem- 
bergischcn  Für^enhauses  entsprach  den  Anfor- 
aerungen  der  Wissenschaft.  Dank  den  trefflichen 
Vorarbeiten  Ch.  und  P.  v.  Stalins,  E.  Schneiders 
und  A.  Clemms,  sowie  dem  gütigen  Entgegen- 
kommen des  Directors  ilcs  kSnigl.  Württemberg. 
GebeioMsn  Haus-  und  StaatMrchives,  Herrn  Dr. 
von  Seblouberger,  war  et  den  Herren  1.  Gicfel 
ur.d  Th.  Scliön  möglich,  zahlreiche  Irrthctmcr  r.xi 
bcrichtteen  und  eine,  euiscblteBlicU  aul  urkund- 
iiehcr  I^>r*chttng  beruhende,  Genealogie  des  hohen 


Hatieet  zu  liefern.  Alle  vom  fllrstlichen  Hium  an- 

crk,iiinten  Ehen,  selbst  die  nicht  standesgemäßen, 
fanden  Aufnahme,  wie  auch  die  völlige  Genealogie 
der  beiden  nicht  thronberecht igten  Linien  Teck 
uriJ  Ifrnch  gegeben  wurde.  Die  im  Texthcftc  bci- 
gegcbcncii  Namensverzeichnisse  nach  Linien  unJ 
Rufnamen  —  wünschenswert  wäre  auch  ein  Ver» 
zeichnis  der  Gemahlinnen  nach  Rufnamen  gewesen 
—  erleichtern  sehr  die  Übersicht,  Der  xeichne- 
rische  Thcil  der  Arbeit  wnrJc  Herrn  H.  Knlb 
nnvcrtraut,  der  sich  der  Aufgabe  mit  vieler  Liebe 
uiucr/ot;  und  «einen  Geschmack  und  sein  kfinst- 
IcriSk^^hcs  K('>nnen  voll  zum  AtisiJruck  br.i.:h;c.  Die 
ganze  Ausstattung  des  Stammbaumes  ist  eine 
durchaus  vornehme  und  derselbe  als  Wanddeco- 
ration  eine  Zierde  jeder  Bibliothek. 

Atex.  Freih.  von  Dachenhausen. 
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Anfragen. 

[Gvf«llifse  Aiiiwonen  ersucht  man  «n  den  Rediaear 
dieses  Bisties  geistigen  lu  Isssen.] 

6i4  -  fVie  vier  reichs -  erbritierlichen  Ge- 
schlechter waren  die  Andlau,  Strundeck, 
Meldin. een  und  Fraunberg.  An  Sielte  der  aus- 
i;csinrbencii  MelJingen  rückten  i  ^06  >lie  Weißen- 
b  flch ,  an  die  Jcr  Strundeck  i;;2  dieCarlowilz 
in  die  Quatemio  der  Keiciis-Krbrilter  ein. 

f.  Wnr  mi*  Jcm  liesii^c  i1ie<!fr  rcichis-erb- 
vier- riltci  liehen  W  ürde  ciu  besonderes  V o  r  re c  h  t 
verbunden?  Petr.  de  Andio  (lib.  ].  de  Rom.  Imp. 
P*S-  74)  nennt  diese  vier  Geschlechter  «quatuor 
strenuissimi  mtlites,  qui  et  Proceres  sive  Valvas- 
sores  dicuntur.  —  Goldast  (Constit.  Imp  Tom.  l, 
pag.  la),  Limnaeus  (de  Jure  Pubi.  lib.  1-  cap.  8), 
Bucellnus  (Germ.  Top.  Chron.  Stern.  Pars  I) 
bringen  das  Verzetchni«,  welches  auf  Befehl  Kaiser 
Friedrich  I.  aut  dem  Reichstag  zu  Regensburg 
1471  festgestellt  worden  und  alle  diejenigen  StAnde 
aufführt ,  welche  auf  den  Reichstagen  Sitz  und 
Stimme  haben  sollten.  Unter  den  tEquites«,  welche 
ciiizu  berufen  waren,  erscheinen  die  vier  Familien, 
und  zwar  mit  dem  «usdrOcklichen  Zusau:  ^qui 
Baronibas  aequiparantor*. 

1.  Gab  die  Verleihung  der  reichs- erb  -  vier- 
liuerlichen  Würde  durch  den  Kaiser  den  betref- 
fenden Geschlechtern,  welche  sftmmtlich  dem  Ur- 
•del  ihres  I  nnJes  angehörten,  den  Reich  sadel? 

3.  Haben  diese  vier  Familien  auf  Grund  il:rcs 
Ritterbriefes  die  Berechtigung  zur  Führung 
des  Freiherm-,  wie  dieses  ohne  Diplom  denen  von 
WeiBenbach  18;^  im  Königreich  Sachsen  «in 
Anbetracht  des  Ihnen  durch  Verleihung  der  reichs- 
erb-vier-rittcrlichen  Wörde  zuerkannten  höheren 
Adelagrades«  bestittgt  wurde? 

6«5.  —  Nach  Hoheneck  11,  4^  war  Paul  Gr&f 
Gazoldo  1563  mit  t.ucretia  Freiin  von  Sprin- 
zenstcin  vermählt;  nach  Buccllni  IV,  b,  231  war 
Paul  Graf  Gassoldo  mit  Anna  Herrin  von  Ro- 
senberg vermählt.  Was  ist  ober  die  Nachkom- 
measchaft  aus  diesen  beiden  Eben  bekannt? 

616.  —  Die  slavonische  Linie  des  Geschlechts 
von  Carlo witz,  abstammend  von  den  Herzogen 
von  Durazzo  aus  köoigi.  französischem  Gcblbte, 
starb  1531  mit  Johann  von  Ban  von  Croatien, 
aus.  Dessen  Gdter  ("w  atien  und  Slnvnnien  fielen 
an  seme  Schwestersöhne,  die  Grafen  von  Zriny. 

Wtre  es  möglich,  Ober  Jobann  von  C.  etwas 
«u  ermitteln  und  dessen  Vorfahren  Tesuustellen  ? 

6vf.  —  Nähere  Auskunft  über  einen  nach  den 
6<ttei  rcichischen  Staaten  ausgewanderten  Zweig  der 
preußischen  Familie  v.  Jach  mann  wird  erbeten. 

Die  Trennung  ist  schon  vor  Jahrhunderten 
i:eschehen  und  der  Astcrr.  Zweig  jci/t  li  I  rschen, 
doch  soll  in  Hermannsladt  eine  Grabplatte  eines 
Cun  V.  Jachmann  atu  dem  Jahre  1509  gefunden  sein. 

618.  —  Welches  Wappen  führte  Johann  Adam 
von  Do  ras,  geb.  1753  ^?),   fürstl.  Bretienheinv 

H -gecz'sclier  Hofrath  in  Mannheim?  wann  und 
durch  wen  wurde  er  geadelt? 

619.  —  Gesucht  werden  die  Ahnen  des  Johann 
Ernst  Grafen  v.  Sperr,  kais.  Oberst,  incolat  von 
Böhmen  1675  auf  Stepanow,  Lhota  und  Dubejovic, 
gut.  1708.  Derselbe  war  vermählt  mit  Franziska 


j  Maximilinnn  Kleonore  Grafin  von  Walds  t  ein. 
Nach  Auizeichnuogen  wäre  der  Vater  des  Joiiann 
Emst  der  im  Jahre  i6(;4  zum  Grafen  erhobene 

k.  k.  Feldzengmeibter  Georg  Frnsi  v.  Sparr,  geb. 
■  1602,  ■}•  1666  zu  lit  rlin,  seine  Muiier  aber  Katha- 
rina von  Bredow  a.  l!.  (i.  Cremen.  Nun  zeigt  ein 
Stammbaum  einen  Han.s  Friedrich  v-  Sparr,  vorm. 
mit  Ilsa  von  Bicdau,  ai.so  olTcnbar  ein  anderer  ah 
der  gesuchte  Sparr. 

Auskünfte  Ober  die  richtigen  Ahnen  des  Johann 
Ernst  Grafen  Won  Sparr  werden  erbeten. 

630.  —  Nach  Wisgrill  IV,  133  ehelichte 
Helena  Grafin  Hardegg  den  kaiserl.  Obersten 

Sebastian  Speth  von  Zwyfalten.  Was  ist  Aber 
die  Nachkommenschaft  aus   dieser  Ehe  bekannt: 

631.  —  Wenzel  Adalbert  Bart  he  II  soll  unterm 
ii.  Mai  1703  in  den  Reichsadelstand  mit  dem 
l'rädicaic  .von  WeidenthaU  (oder  Wen<tenthal?l 
erhoben  wurden  sein. 

Erbeten  werden  AnskOnfte,  wann  und  wo 
derselbe  ccstorlien,  ob  er  mSnnliche  Nachkommen 
hinterlassen  hat  und  was  über  den  Geadelten  und 
dessen  Familie  bekannt? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  608. 

Maria  Rnsalie,  geb.  Freiin  von  Kaschnits, 
starb  am  10.  Februar  1802  in  Wien  laut  Wiener 
Zeituni;.  Sie  heißt  Gattin  des  mahrisclien  Land- 
manns Freiberrn  Friedrich  von  Vockel.  Am 
27.  Mai  1843  starb  in  Wien  Preiin  Anna  v.  Vockel, 
geb.  Piiti  V.  Dimovitz.  mährische  Landstands- 
und Herschalisbesitzers-Witwe,  geb.  1770.  Fraglich 
ist ,  ob  der  laut  Augsburger  Allgem.  Zettung  am 
6.  Juli  1838  in  Dresden  gestorbene  Freiherr  Msx 
von  Vockel  hicber  gehört. 
Stuttgtn.  Theodor  ScMii. 

Zu  Anirage  6x0. 

Schon  1709  war  ein  von  Schauroth  her» 

/oglich  wfiruemberg.  Kaitimerpage,  später  Cornet 
unter  der  Garde  zu  Pferd  *).  Christian  Gottlob 
von  Schauroth,  geb.  1693  in  Sachsen*Gotha,  evan- 
geluicii,  Hnr  1727  Fähnrich  beim  herzogl.  wörttcmb. 
Gardelüsilicr- Regiment,  1741  Hauptmann  des  Leib- 
Regiments  zu  Fu(.';,  24.  Sept.  1748  Seconde-Major 
bei  Prinz  Louis  lnfonterie>Regiment  und  starb  vor 
seiner  Gattin  Louise  Sabine  (%arlotie  (Piatorius) 
von  Reich  cnweiler,  geb.  1710^  f  6.  Juni  1781 
in  Siuiigart.  Kinder: 

1.  Justina  Christiane,  eonfirmiert  1750  in 
Stuttgart; 

1.  Charlotte  Ulrica  Wilhelmine,  geboren 
la.  Febr.  174»  in  Stuttgart,  f  J.  Juli  i?^^  das.; 


*)  Er  ist  wohl  identisch  mit  Johann  Christian 
von  Schauruth,  der  als  Lieutenant  28.  Mai  171$  in 
Stuttgart  Wilhelminc  von  Kulpis,  geb.  30.  Ott. 
1696  in  Stuttgart,  f  18.  Oct.  176:;  als  Gaiderars 
binicrs- Rittmeisters- Witwe  m  Sluilgart,  hciraieie. 
Kinder  ,  i.  Hricdrich  Augustus,  geb.  19.  April  17K) 
in  Stuttgart i  2.  Eberhard  Christian  Wilhelm,  geb. 
at.  Oct.  1720  daselbst,  Legat.-Secrettr  in  Regens- 
buri:,  Regterungsrath  ,  Amtmann  in  Hornberi;. 
■j-  1706  in  Hornberg,  verm.  mit  Christine  Marie 
von  Kelter,  geb.  14.  Juni  1739,  f  ao.  Jllti  1776 
in  Stuttgart. 
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3-  Friederike  Louise  IKinnke,  (;eb.  9.  Sep- 
tember 1743  in  Stuttgart,  f  ib.  Dec  1&16  das.; 

4.  Karl  August  Christian,  geh.  Oct.  1744 
in  I-udwiosburg. 

Karl  Magnil«  v.  Schauroth,  iieb.  1699,  herzoijj, 
wOrttemberg.  For«imei>ter  in  IViblingcn  iTJ", 
K «miner Junker  .  Waidvogt  von  Tobingsn  174a, 
Orervogt  von  Marbach  und  Winnenden  1748,  V'ice- 
M _'-,Tmcisfer ,   Oberforst-    und  Jact  rmci<(<  r ,    u't  ■^t. 

DtfC.  1755  in  Stuttgart,  heirHtelc  Maria  Sophia 
von  M  Onaesheim,  geb.  a6.  August  1696,  gest. 
«7-  Mür/  17^9  in  Höfin^en. 

Georg  Anton  von  Schauroth,  Kstninerjunker, 
Forstmeister  in  Stuttgart  174t,  hatte  von  Msrta 

Christiana  Johanna  v.Degenfeld  folgende  Kinder  : 

I.  Elisabeth  Henriette  Wilhelmine,  geboren 
l9.  April  t73t  in  Stuttgart; 

2  Kb-rhard  Alciander  Albrcchti  geb.  ao.  Dec 
1732  daselbst; 

3.  Alexander  August  Friedrich  Wilhelm,  geb. 
1».  Mn:  1734  daselbst; 

4.  Auguste  Philippine  Henricue,  geb.  19.  Mfirz 

1736  daseibat; 

Augusts  Helena  Wühelmine,  geb.  14.  April 

1737  daselbst; 

6.  Karolina  Augusta  Louls«i  geb.  Sept. 

1738  daselbst: 

7.  Augusta  Prtederika  Antoinette,  geb.  4.  No* 
vember  174c  daselb<it ; 

ä,  hlarm  Christiana  Helena,  geb.  24.  Dec-  174t 
daselbst : 

9.  Karl  August,  geb.       I- T  1743  Li<i!,cibst ; 

10.  Charlotte  Marie  FnciJcnkd,  getauft  7.  Sept. 
'geb.  5.  Sept.)  1744  dasclbit,  f  12.  Juni  1794,  hsi- 
ratete  Ludwig  Karl  Dietrich  von  Wied  erholt 
(geb.  23.  Dec.  1715  in  Stuttgart,  f  16.  Mirz  1800 
in  Rietheim),  und 

11.  Karl  August  Friedrieb,  geb.  1.  Febr.  1746 
in  Stuttgart. 

Kine  Lebensbcschrtibuni;  dos  1766  m  Horn- 
berg gest.  E^rhard  Christian  Wilhelm  v.  Schau- 
rotb  findet  sich  In  der  allgemeinen  deutschen  Bio« 
graphie,  »her  sein  Geburtsdatum  (aa.  October 
17ZO  m  Stuttgart)  fehlt. 

Die  Descendenz  des  Freihcrrn  August  Albert 
rr:is'  von  Schauroih  fin.lel  sich  tni  freih.  Tasjhcn- 
L  1.1}    1862   (S.  696 — 699;   und  in  den  lulgciidcn 

J^i  rgsngen.  Es  gibt  auch  nkhtfreiherrliche  Triger 
des  Namens. 

SiuttgarL  Theodor  Schon. 

Zur  selben  Anfrsge. 

Ucber  das  Geschlecht  von  Schauroth  vide 
Knescbke,  Adelsiexikon  Vltl,  p.  t04  und  Freiherr- 
liches  Taschenbuch  1862,  p  60. 

ßtaiek 

Zu  Anfrage  6IS. 

I.  A  bcrt  Graf  von  Hoilitz  u.  W  o  I  fram  it  i-. 
a)  Geb.  16.  Mai  1706  zu  R'>«swald. 
t)  Verm.   14.  Juli    1734  2U  Brauelinghof  bei 
Bamberg.    (Em  F.xcmplar  des  an  demselben 
Tage  abgefaasten  lEhevertrages  befand  sich 
1870  in  den  HSnden  des  verstorb.  Borger- 
meisters  Springer  in  Hotrcnpiot/.) 
C)  f  18.  MSrz  1778  zu  Potsdam   m  Kamblys 
Haus  auf  der  Hoditzsirsfle;  die  Leiche  wurde 
j        durch   ein   Detachemcnt    krtniglicher  Garde 
I        bis  an  die  Grenze  und  von  seinen  Dienern 
dann  nach  Roaswald  febrscbt  und  dsselbst 
beigeseut  | 


Gemalilln:  Snphie  Wilhelmine  Prin/essln 
von  S  d  c  ii  sc  n  -  Weißciifels,  zu  Hosswaid 
nach  längerer^  Krankheit  sm  6.  Mai  17^2 
und  daselbst  beigesetzt  am  9.  Mai  1752. 

In  der  Kirche  zu  Ro.sswald  befinden  sich 
zwei  Grabsteine  der  Verstorbenen. 

(Notizenbiatt  der  histor.'Statist.  Section 
der  k.  k.  mthr.-schles.  Ackerbaugescllschaft 
I         1870,  Nr.  ti,  gibt  genaue  Auskunft  Ober 
Hodiu  und  sein  Geschlecht.} 
2.  Julius  Maxim.  Tliibault  von  Montl^art. 
AliL"  beknnntcn  Naciiriclitcn  i.bcr  d  e  Kuniilie  »Mont» 
leart«  bringt  »Der  deutsche  Herold«  1S95,  Nr.  Ii. 

Blaiek, 

Zur  selben  Anfrage. 

Emanuel  Graf  Mensdorff-I'oui  1  ly  ist  185» 
'das  nähere  Datum  im  Gotha*schen  grAtl.  Aln^anach) 
in  Wien,  III.,  Rasumuffükygasse,  heut.  Palais  Salm, 
gestorben,  eingesegnet  in  der  Pfarre  St.  Rochus 

Und  ScrbasTiiin  '.ii.,!  bt  statttt  1:1  der  Fainilicr  cruft 
zu  Preiten&tcin  im  IMsncr  Krc-.^^c  in  B6linien. 

Alfons  Oraf  Mensäorjf-Pouilly 
(dessen  Enkel). 

Zur  selben  Anfrage. 

1.  Albert  Josepi»  Graf  von  Hodit?,  Herr  auf 
Rosswald  und  FoHsiein,  geb.  zu  Rosswald  in 
Ö«rerr. -Schlesien  16.  Mai  1706,  f  zu  Potsdsm 
17.  April  1778.  Seine  Leiche  wurde  nach  Ross- 
Wiild  ubei  führt  und  ncbtii  der  Leiche  sc:ncr  Ge- 
mahlin, der  Fürstin  Sophie,  in  der  Katbsrinen- 
kirche  dsselbst  bcigeseixi.  (Wurzbach  IX,  83^89.) 

Nach  Ersch  und  Grubers  Encyclop.  U.  Sect. 
Bd.  9,  S.  aij,  starb  Sophie,  geb.  Prinsessin  von 
Sachsen- Weidenfels,  zu  Odcnburg. 

2.  Emanuel  Graf  M  cn  s  Jo  r  f  f-  P  o  u  1 1  I  y,  geb. 
zu  Nancy  24.  Januar  1777  (Wurzbach  XVII,  368), 
t  28.  Juni  1852  (nach  grftfl.  Taschenbuch,  Gotha 
1853,  S.  860)  IM  Wien. 

3.  Jules  Max  Thibauit  FOrst  \on  Moni- 
Idar  t,  t  «9  Oct.  1865,  war  ^rcimai  vermahlt. 
(Hofkaiendcr,  Gotha  1896,  S.  412.) 

Cfr.  auch  Saint- AUais,  Mobiliaire  de  France, 
1,  p.  498—509.  Lilta,  Tavole  Genealogichc  della 
Real  Casa  di  Savoia,  XXIII. 

4.  Friedrich  Freiherr  von  Roh  mann  (nicht 
Roman)  cfr.  Gritzner,  Standeserhebungen,  S.  b6o. 
Freiherr).  Taschenb.  1865,  S.  802;   1893,  S* 

Li  vre  d'or  des  Suu  verain»,  189s»  p-  ^^^i. 

C.  V.  Hesse  m  St.  Petersburg. 

Zu  Anfrage  614. 

Jorg  llsung  zum  Statn,   Landvogt  in 

Schwaben,  war  dies  nicht  144?*,  1463,  sondern 
wohl  1548,  1563,  da  er  1551  und  1569  als  Landvogi 
begegnet  in  einer  Urkunde,  auch  I448  und  I463 
Jacob  Truchses.s  von  Waldburg  Landvogt, 
Lutz  von  Landau  145 1  Unterland vogt  und  1463 
Hnn>;  F  r  i  v)  ;i  u  e  r  1 'i  tcrlundvoi^t  war.  (icn.-^ 
Ilsung  wurde  1550  vom  Kaiser  Ferdinand  zum 
Landvogt  in  Schwaben  gemacht,  was  nach  ihm 
seine  Söhne  i  riedrich  und  Maximilian  wMrcn.  Kr 
entstammte  eiaciu  Augiburgcr  Pali  iC(i;i  gc^chi  vhf. 
Ihr  Wappen  (P.  v.  Stetten,  Geschichte  der  ndcl  -cn 
Geschlechter  der  Stadt  Augsburg,  Tafel  IV,  ib) 
ist  ganz  verschieden  von  dem  der  schwäbischen 
Herren  von  Staln. 

Stuttgart.  Theodor  Schotte 
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Zur  selben  Anfrage. 

Georg  (oder  Jorgen)  vun  Slam  (Stein)  war 
kaiserlicher  Rath  und  Landvoigt  in  Schwaben  vom 

Jahre  1448  bis  1463.  Anno  1463  wurde  er  R:ith 
am  Hofe  des  Hcr/os:&  Aibreciu  von  Ösierreicl), 
und  Kaiser  Friedrich  erhob  ihn  1463  in  den 
6sterr.  Herrenstand. 

In  demselben  Jahre  erlclfirte  Herzog  Atbrecht 
seinem  Bruder,  dem  Kaiser  Friedrich,  den  Krict:. 
Zur  Hilfe  und  Ausführung  benöthigie  er  Geld 
und  vcrpfmdete  um  14.000  Gulden  an  Georg  von 
Stein  dif  Hi-rtMjImft  und  Stadt  Stcyer. 

Der  Pfandbrief  lautete  mit  dem  Titel:  •  Re- 
gierer der  Herrlichkeit  ZU  Steyeri. 

Diese  Pfandschaft  hat  C,.  v.  Stain  mit  wenig 
Ruhe  besessen.  Am  a.  Nov.  1403  starb  Herz  ii; 
Albrechi  zu  Wien  und  Kaiser  Friedrich  als  rcnic- 
rendcr  Erzherzog  von  Österreich  conürmierie  am 
15.  Januar  1464  im  Linzer  Landtage  Herrn  von 
U  iiliisce  zum  [ .andeshauptmann  mit  dem  k.iiser- 
licben  Auftrage,  die  Pfandschaft  mit  Herrn  v.  Stain 
aufxuheben. 

Nach  Abwickltmg  dieser  Ancelegcnhcit  blieb 
aber  v.  Stam  noch  bis  zum  Jaiire  1468  Kesiucr 
der  HerrMltaft. 

Anno  1469  wurde  v.  Stain  Oberst  und  ge- 
heimer Rath  des  Königs  Mathias  von  Ungarn,  bei 
dem  er  in  hoher  Gnade  stand. 

Anno  1480  w  urde  er  Landvoigt  in  der  Obcr^ 
und  Niederlausilz,  148s  Statthalter  in  Schlesien 
und  /ut>:c'ic!i  ll.iupimanti  der  FbrsteothOmer 
Schweidnitz  und  Jauer. 

Er  bemühte  sieh  nach  allen  KrAfien,  die  Lauaitz 
erblich  an  das  Königre-ch  l'ngarn  zu  bringen,  allein 
als  König  Mathtai»  1490  Miarb,  war  er  gezwungen, 
nur  fein  in  Mark  Brandenburg  gelegenes  Schloss 
Zossen  sich  zurQcltzusiehen,  wo  er  auch  1497  ge* 
storben  ist.  (Nach  Anfrage  614  ist  ts  eine  und 
dieselbe  Person.) 

C  Fuchsberger  in  Czernowitz. 

Zo  Anfrage  61$. 

Fr  eck  h  man  n  de  R  cnfeldtp  S.  RietStap» 
Armorini  g^n^rat  I,  p.  7^7, 

C  V.  Heue  in  St.  Petersburg. 

Zu  Anfrage  616. 

Abraham  Schwarz  war  nach  Fabers  Fa- 
mtlienstiftungen,  LXIX,  Brodbek^Stiicersche  Stif> 

lung  ^.  39,  Hntgerichtsusscssor  in  Töbinucji,  und 
hatte  einen  Sohn  Georg  Ehrenreich,  Kammer- 
gericbtacanzlisten,  der  am  15.  Dec  1631  in  Stutt* 
gart  Beatrix  Li>t  heiratete  und  Vater  war  vnn 
Georg  Philipp,  Amtmann  in  Lauterberg,  vcrsii.  mit 
Anna  Christine  Marlin.  Nach  dem  Dienerbuch, 
S.  88,  wurde  Gcorgü  1630  Georg  Fhrenreich 
Schwarz  Kammergenchtsscribent  und  starb  am 
zj.  Nov.  1635;  nach  S.  325  wurde  Georg  Philipp 
Schwar(t)z  11.  Juh  1663  Gegen-  oder  Kochcn- 
»chreiber  des  Klosters  Mauibronn.  Der  S.  49  t;c- 
nanntc  Abraham  Schwar(t)z,  welcher  17.  August 
1070  Geh.  Canzhst  der  Regimcntscnnzlei  wurde 
und  »des  Herin  Ober  -  Rath.H  •  Sccrctsrii  Sohn« 
Heidt,  ist  wohl  Abrahams  Enkel  und  Sohn  des 


Oberhofrath-Secretärs  Abraham.     Er  war  vorhr 
Rcntkammcrcnnzlist ,  4.  Sept.  1678  aU  Geheim«  r 
Canzlist  beeidigt,  verliei.^  Lichtmess  l6toWfirtteiD- 
berg  und  wurde  Arzt  in  Sachsen. 

Leider  bricht  im  Dienerbuch  S.  77 — 79  die 
I.isic  der  Beisitzer  Je^  Hoffci  ichts  mit  dem  Jahre 
1599  ab,  so  dass  Ober  den  Hofgerichtsasses»« 
Abraham  Schwäre  selbst  das  Dienerbucb  nicht« 
enthflh.  I'ine  Tochter  des  Ahrfiham  Schw  .  Ohtr 
raths-Seci  ctäi  s.  Marie  Helene,  heiratete  nach  F^bc- 
Familicnstiflungen,  G  III,   Etzel'sche  Stiftung  S  ]. 
am  23.  Mai  1Ö76  in  Markgröningen  Johann  i^elu' 
Finkh,  geb.  11.  Juli  1620,  Stabskeiler  zu  Hohen- • 
asberg.  f  14.  Januar  i63i  ,  und  3.  Februar  ict; 
in   MargkgrAningen  Jobann   Bernhard  Son.ier. 
Bürgermeister.    MerkwQrdigerweiae  fehlt  dieser 
Abraham  Schwarz   im  Dienerbuche  Seite  70, 
aber    nichts   gegen   »eine   Zugehörigkeit   zu  lic 
Oberraths-Sccretaren  beweist,  da  das  Dienerbu;: 
auch  sonsT  Lücken   hat.    Über  den  Hofgcrichti 
Assessor  Abraiiam  i^chwarz  werden  jedenfalls  J;t, 
evangelischen  Kirchenbücher  ZU  TObtngen  die  |^ 
Wünschte  Auskunft  geben. 
Stuttgart  TTuodor  SScftda. 

Zu  Anfrage  610. 

Die  große  Ähnlichkeit  des  gefragten  Wappeu[ 
mit  dem  der  Mailinger  (A.  S.  III.  66),  Meilingtr| 

(Hcfner,  Stammbuch  des  deutschen  Adels),  [qt;<- 
dnert,  Feld  i  u.  4  in  Guld  auf  gr.  Dreiberg  eiä 
aufgerichteter  schwarzer  Steinbock,  Feld  a  u.  3  i»\ 
Roth  ein  silberner  Sparren]  dürfte  weitere  Nsdc; 
forschungen  in  dieser  Richtung  rechtfertigen. 

Hol^inger  y.  Janabvrg. 

Zu  Anfrage  611.  ^ 

Das  dem  David  von  Buren,  Herrn  zu  St-i 
ligen  und  Vaumarcus,  von  Kaiser  Leopold  I.  £■• 
theiJte  Reichsfreiherrndiplom  ist  datiert  %oii  Wir  . 
20.  Mai  1669  (nicht  1655).  Das  Original  mii  Sie^d 
befindet  sich  im  Besitze  des  älteren  Zweiges 
Familie,  welche  gegenwartig  bei  Genf  lebt;  ewc 
zweite  Ausfertigung,  datiert  toiii  14.  Mft»  1677. 
ist  in  un.scren  liäiiden.  Zu  ufthercT  AtMkunft  tili 
ich  gerne  bereit. 

Emst  von  Buren,  Rechtsanwalt  in  Bern- 


Eingesendet  ' 

Das  Original- Grafendiplom  (Pergament  rct 
cingemallem  Wappen),  von  Kaiser  Ferdinand  i; 
am  6.  Sept.  1630,  ddo.  Regensburg,  den  dem  Frsj-i 
herrenstande  angehörigen  Getchwistem  Friedrldi.; 
Hans  Jacob,  Ferdinand,  Maximilian,  Hernunn  eidj 
Barbara  von  Althimisz  (Altcm.s)  verliehe«,^ 
welches  sich,  lusgezcichnct  erhallen,  in  eiccf^ 
Sammlung  des  Auslandes  betinUet,  ist  an  Inlere»- 
senten  käuflich  abzutreten. 

Etwaige  Anfragen  beliebe  man  an  die  R^ 
daction  d.  Bl.  zu  richten. 


J 
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Dmms  Blatt  ericheini  am 
I.  ctM*  }«d«n  Hönau  im  Vor- 
bineiii  und  wird  den  p.  u  Mit- 
f  liedcrn  der  Gesellschaft  gratis 
zugestellt. 


Nr.  184. 
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I  Alle  das  Monatablatt  betref- 

I  fende  Zuachrifken  sind  an  die 

'  am  Fnde  dieses  Blattes  ange- 

'  gebene  Adresse  zu  richten. 


Wien,  Aprü  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  4. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Berielit  über  die  Monatsversammlung  vom  11.  März  1896, 

unter  Vorsits  Sr.  Excellcnz  des  Herrn  Präsidenten  Or.  Eduard  Gaston  Grafen 

Pöttickh  von  Pettenegg. 

Nach  Erdffhung  der  Versammlung  und  BegrüSung  der  zahlreich  erschienenen 
Mitglieder  ertheilte  der  Vorsiuende  das  Wort  dem  Mitgliede  Herrn  Anton  Peter 
Riner  von  Schlecbta  zu  einer  Mittheilung  Ober  die  alte  Rangordnung  der  Familien 
des  böhmischen  Herrenstandes  aus  dem  Jahre  iSoa.  Dieselbe  findet  sich  in  dem 
aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  stammenden  Talmberg'schen  Codex  im 
Böhmischen  Museum  —  einer  Sammlung  alter  böhmischer  LandrecbtsbeschlQsse  — 
und  bildete  einen  Anhang  zu  der  im  Jahre  i3oi  beschlossenen  Herrenstands- 
ordnung. In  dieser  Rangordnung  erscheinen  die  damals  bestandenen  alten  bSh- 
mischen  Herrengeschlechter  nach  dem  Alter  und  Glänze  ihres  Adels  in  nachstehender 
Weise  aufgezählt:  v,  Rosenberg  —  v.  Janowic  —  v.  Pernstein  —  v.  Neuhaus  — 
V.  Riesenberg — ^  v.  Lippa  —  v.  Duba  —  v.  Lichicnburg  —  v.  Roiiow  —  v.  Kunstai 

—  V.  Slernberg  —  v.  Hasenburg  —  v.  Roimiial  —  v,  Schellenberg  ■ —  v.  Waldek 

—  V.  Wartenberg  —  v.  Schwamberg  —  v.  Ciniburg  —  v.  Ausii  —  v.  Wald- 
stein —  V.  Kolowrat  —  v.  Plauen  —  v.  Choltic  —  v.  Illburg  —  v.  Boz- 
kowicz  -  V.  Seeberg  —  v.  ßibrsiein  —  v.  Donin  —  v.  Potstein  —  v.  Osegg  — 
V.  Krajk  —  v.  Klinstein  —  v.  Posiupic  —  v.  Guttenstein  —  v.  Landslein  — 
V,  Rziczan  —  v.  Chlum  —  v.  Kaczow  —  v.  Martintcs  —  v.  Talmberg  —  v.  Kaunicz 

—  y.  Wiesenberg  —  v.  Reichenau  —  v.  WeitmQhl  — -  v.  Lobkowicz  —  ▼.  Smirsicz 

—  T.  Ronsperg. 

Von  diesen  47  Geschtecbiern  des  allböhmischen  Herrenstandes  blOhen  der- 
malen nur  sieben  Familien,  deren  Namen  hier  gesperrt  gedruckt  erscheinen. 

Diese  iuBerst  interessanten  Mittheilungen  fanden  den  lebhaftesten  Beifiill  des 
Auditoriams  und  ließen  die  Bitte  an  den  Herrn  Vortragenden  laut  werden,  seine 
profunden  Kenntnisse  der  speciellen  Verhfiltnisse  des  böhmischen  Adels  zu  ^er 
monographischen  Darstellung  zu  verwerten. 

Herr  Hof-Wappenmaler  Ernst  Krahi  hatte  in  gewohnter  Freundlichkeit  die 
Güte,  interessante  Objecte  aus  seinen  reichen  Sammlungen  zur  Ausstellung  zu 
IV.  Bd.   1896.  4 
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bringen.  Wir  heben  hieraus  besonders  hervor:  Zwei  in  Holz  geschnitzte  Tafeln, 
Tiroler  Arbeit,  darstellend  das  Wappen  der  Familie  Paule  von  Romerzheiden 
(vom  Jahre  i632)  und  das  Brixener  Sciftswappen  (vom  Jahre  1744);  ein  großes 
italientaches,  reich  mit  Kupfern  versehenes  Prachtwerk:  »Nomismata  Virorum  Illu- 
strium  ex  Barbadica  Gente«;  verschiedene  Arbeiten  von  Ernst  Krahl,  als:  eine 
ReiterrQttung  aus  der  Sammlung  Warnecke*s,  ein  Titelblatt  fQr  die  Festschrift 
der  Stadt  Zwettl  anlflsslich  der  Schulfeier  und  Eisenbahneröffnung ,  das  PortrSt  eines 
Arstes  in  Genreform;  endlich  20  Blatt  groteske  Zeichnungen  in  Aquarell  aus  dem 
16.  Jahrhundert,  darstellend  Wappen  iulienischer,  besonders  venetianischer  Patricier* 
Familien. 

Alle  diese  Darbietungen  gaben  Anlas«  su  Aufklflrungen  verschiedener  Art, 
insbesondere  gab  die  zuletzt  erwähnte  Sammlung  unserem  Ehrenmitgliede  Herrn 
Joseph  Klemme  Gelegenheit,  den  reichen  Schatz  seines  Wisseos  auf  dem  Gebiete 
der  Heraldik  aus  dem  Stegreife  unter  bewundernder  Anerkennung  der  Anwesenden 

zu  entfalten. 

Herr  Joseph  Klemme  machte  noch  interessante  Mitüheiiungen  über  das  bosnische 
und  galizische  Wappen,  worauf  die  Versammlung  zur  geselligen  Unterhaltung  über- 
gieng,  welche  erst  in  später  Stunde  ihren  Abschluss  fand. 

Die  nächste  Monatsvcrsammlung  findet  Mittwoch  den  8.  April  1896  um  8  Uhr 
Abends  im  separierten  Saale  des  Residens-H6tels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt. 


Das  Siegel  des  Domcapitels  zu  Wien. 

Durch  die  besondere  Gefälligkeit  der  Herren  Prälaten  Kornheisl  unJHorny, 
beide  Mitglieder  des  Wiener  Domcapitels,  kam  ich  in  die  seltene  Gelegenheit,  da« 
alle  vom  Stifter  Herzog  Rudolph  IV  von  Österreich  herrührende  Siegel  dieses  Capitels 

eingehend  besehen,  sowie  einige  Abdrücke  hievon  mir 
machen  zu  können.  Da  dieses  interessante  Siegel  bisher 
noch  nie  genau  abgebildet  wurde,  so  bringe  ich  es  neben- 
stehend  facsimiliert  in  Naturgröße  und  füge  dieser  Ab- 
bildung einige  erMuiernde  Worte  bei. 

Bekanntlich  gründete  Herzog  Rudolph  IV.,  der  Stifter, 
zuerst  an  der  Capelle  zu  allen  Heiligen*),  in  welche  er 
sein  Geburtszimmer  in  der  Wiener  Burg  umgestalten  lieB, 
ein  Collegiatcapitel  mit  einem  Propst,  24  Canonici  und 
26  CaplSnen.  Bald  liefi  aber  der  besehrSnkte  Raum  sowie 
die  Lage  dieser  Capelle  es  r&thlich  erscheinen ,  dieses 
Capitel  sammt  der  Propstei  an  die  Wiener  Hauptpfarr- 
kirche zu  St.  Stephan  zu  Obertragen.  Dies  geschah  nach 
Einholung  der  erforderlichen  päpstlichen  Bewilligung  mittelst  Urkunde  ddo.  Wien, 
16.  Mä^^  i365.  In  einer  zweiten  umfangreichen  und  detaillierten  Urkunde,  welche 
wie  die  erste  bei  Stevrer  »Commentarii  pro  historia  Alberti  II«  *)  abgedruckt  ist, 
schrieb  Herzog  HuJrilpii  genau  die  Ordnung  vor,  die  seinem  Willen  gemiiß  von  dem 
Propste  und  seinen  Canonicis  sowohl  in  der  Kirche  als  auch  außerhalb  derselben 
sollte  beobachtet  werden. 

*)  Herzog  Rudolph  war  an  dioem  Tage  (r.  November)  gctioren. 
*)  Pag.  499  et  seq.  und  pag.  sos— s«i. 
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Von  den  minutiösen  Vorschriften  dieser  weitschweifigen  Urkunden  sind  für 
Jen  vorliegenden  Fill  nur  jene  bezüglich  der  Siegel  von  Bedeutung.  Diese  Uuteo 
lolgendermaßen: 

Das  Capitcl  soll  vier  Siegel  haben,  wovon  ein  großes  und  ein  kleines  dem 

Propste  gehören,  die  mit  Jem  Tode  des  jeweiligen  Propstes  zu  vernichten  sind, 
.veil  sein  Name  darauf  gestochen  ist;  ein  anderes  groBes  und  kleines  Siegel  sind 
Ki^entbum  des  Capitels  und  werden  nie  verändert.  Das  große  Siegel  muss  in  der 
Sakristei  in  einer  Truhe  verwahrt  werden,  die  mit  drei  Schl5ssern  versehen  ist; 
das  kleine  behält  ein  Canonicii«;.  der  alle  Monate  dazu  erwühlt  wird,  und  bedient 
sicii  desselben  zu  geringeren  taglichen  Geschäften  des  Capitels. 

Aus  dem  Zusammenhalte  dieser  Vorschriften  mit  dem  vorhandenen  zu  beschrei- 
benden Typar  geht  deutlich  hervor,  dass  dieses  das  in  der  Stiftungsurkunde  erwähnte 
i^iüije  Siegel  des  Capitels  ist. 

Es  ist  ein  in  Gold  flach  gefasster  ovaler  Onyx  (Sardonyx),  rückwärts  mit 
einem  der  Lange  nach  laufenden,  schmalen  goldenen  Bügel ,  der  sich  gegen  oben 
erhöht  und  dortselbtt  von  einem  gothischen  Dreipass  durchbrochen  ist,  als  Hand« 
habe  versehen.  Auf  der  rückwtrtigen  Fläche  der  Siegelfassung  ist  heraldisch  rechts 
vom  Bügel  der  üsterreichische  Bindensebild,  links  das  neue  Wappen  des  Capitels 
eingraviert,  wobei  die  duolilere  Farbe  (roth)  mit  schrfiggegiiterter  dichter  Schraf- 
fierung bezeichnet  ist.  Das  ovale  Siegel  ist  5  Centiroeter  hoch  und  4  Centimeter 
breit.  Onyx  sowohl  als  die  Fassung  sind  sehr  tief  graviert.  Bezüglich  letzterer  ist 
zu  bemerken,  dass  auf  ihr  sich  als  erste  Umrahmung  des  Steines  ein  Kranz  von 
zarten,  kleinen  Krabben  befindet,  dem  eine  Perlenreihe,  dann  die  Umschrift,  und 
endlich  wieder  eine  Perlcnreihe  folgt.    Die  Umschrift  in  kräftigen ,  gothischen  Mi> 

nuskcln  lautet:       rn^ttnli  imtniottt  snnctanmi  in  mintttn«.  Nach  jedem  Worte, 

beziehungsweise  nach  der  Abkürzung  bei  S.  (Sigillum'i  ist  ein  Punkt  in  Form  eines 
kl^inci^  Kreuzchen*;  L'eset/.r,  der,  weim  er  nach  dein  ein/,ehien  Worte  steht,  noch 
von  einer  zierlichen  Hosette  aus  gothischen  Blättern  umgeben  ist.  Oben,  unten  und 
zu  beiden  Seiten  ist  die  Umschrift  durch  senkrecht  stehende,  kleine  Dreieckschilde 
mit  dem  Österreichischen  Bindcnvvappen  unterbrochen.  Das  Siegelbild  zeigt  eine 
seiir  tief  gravierte,  links  gewendete  Mannesblhte,  deren  Kopf  mit  kurz  geschorenem 
Vollbart  und  Haupthaar  —  vorne  etwas  kahl  —  dargestellt  ist;  den  RumfM  bedeckt 
ein  faltenreiches  Gewand,  während  um  die  Schulter  eine  Stola  oder  das  Pallium, 
in  der  Mitte  mit  dem  in  der  Sttftungs Urkunde  oft  erwähnten  Kreuze  versehen,  sich 
schlingt.  Der  Typus  des  Kopfes  ist  der  eines  filteren  beleibten  Mannes,  sehr  cha« 
rakteristisch  dargestellt,  daher  es  gewiss  eine  Porträtgenune  war.  Unk«  von  diesffm 
Kopfe,  in  der  NShe  des  Kinnes,  ist  das  neue,  vom  Herzog  Rudolph  verliehene 
Wappen  des  Capitels  in  einem  kleinen  Dreieckschild  angebracht.  Dieses  Wappen 
des  neugestifteien  Wiener  CoUegiat- Capitels  war  der  Österreichische  Bindeoschild 
mit  bis  zum  SchildesfuS  erniedrigter,  verschmilener  Binde,  darüber  das  oft  erwähnte, 
gleichschenklige  Kreuz.  Beide  Figuren,  wie  spätere  Darstellungen  Übereinstimmend 
beweisen,  weiß  in  rothem  Felde.  Dieses  Wappen  ist  nur  eine  Vereinigung  des 
österreichischen  Bindenschilds  mit  dem  eigentlichen  Wiener  Stadtwappen,  das  Kreuz 
in  rothetn  Felde,  und  drückt  gewiss  heraldisch  prägnant  den  Gedanken  aus,  Wien 
m  Osterreich. 

Dieses  Wappen,  sow  ie  die  ganze  pompöse  Stiftung  des  neuen  Wiener  Collegiat- 
Cipiiels,  erhielt  sich  leider  nicht  lange  in  seiner  ursprünglichen  (iestalr.  Rudolph  IV. 
Bruder  und  Nachfolger  in  der  licgicrung,  Albrecht  III.,  hat  /.war  die  Stiftungs- 
urkunde eigenhändig  unterzeichnet  und  sich  verbürgt,  dass  ihr  ganzer  Inhalt  unver- 
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briichlich  würde  erfüllt  svorticii;  aber  kaum  hatte  Herzoq  Rudolph,  dieser  f^enialc, 
erste  F>tasser  des  österreichischen  Staatsqedankens,  der  icuicr  Zeit  weil  vorausgeeilt 
war  und  für  sein  Land  viel  7.u  früh  starb''  ,  die  Ausjen  geschlossen,  so  vergaß  Al- 
brechi  seiner  Lnierschriii  und  seines  lürstlichen  Wortes,  und  entzog  deni  Capiiel  vieles 
wieder  von  dem,  was  er  und  sein  Bruder  demselben  kurz  zuvor  auf  ewige  Zeiten 
geschenkt  hatten.  Und  auch  Papst  Urban  V.,  welcher  gleichfalls  erst  vor  kurzem 
die  Zustimmung  und  Bestätigung  aller  Vorschriften  und  Rechte  dieses  neuen  Ca- 
ptiels  ertheilt  hatte,  fand  plötzlich  die  Scharlach rothe  Kleidung  des  Propstes  und 
der  Canonici  —  ganz  ähnlich  jener  der  Cardinäle  —  für  unpassend  und  anstöBig, 
und  fahrte  eine  viel  einfachere  und  sparsamere  Kleiderordnung  ein. 

Auch  das  Wappen  verlor  seine  charakteristischen  Merkmale  sowie  seine  deut- 
liche heraldische  Sprache;  der  Querbalken  wurde  verbreitert  and  wieder,  wie  bei 
dem  Österreichischen  Bindensebild ,  in  die  Mitte  gerQckt,  das  Kreuz  aber  in  ver> 
kleinertem  Maßstabe,  als  aus  dem  Balken  emporwachsend,  darauf  gestellt.  So  wird 
das  Wappen  noch  heutzutage  gefQhrt,  nachdem  es  im  Laufe  der  Zeit  das  heraldische 
Abzeichen  des  später  errichteten  Bisthums  und  sobin  Erzbisthums  Wien  wurde. 

Dr,  Ed,  Gaston  Graf  von  Pettenegg. 


Klinger  von  Klingerau. 

(Nach  Auftetchnunyeo  des  1870  ver8t<»rbenen  Beneficienten  Frans  Xaver  von  Klinger  und  nach  Mit- 
tbeilungen der  bochw.  Pforrimter  zdsaniniengestellt  von  Ritter  von  Halecki.) 

(SchluM.) 

Jobann  Franz,  kaiserU  und  hochfürstl.  Salzburgischer  Bergrichter  in  Hütten- 
berg,  geb.  zu  Fraokeomarkt  am  5.  Mai  1695,  f  zu  HQttenberg  am  27.  März  174S 
(Grabstein),  verm.  mit  Maria  Cäcilia  geb.  von  Helmreich,  geb.  zu  Windischmatrei 
(Tirol)  1715,  t      St.  Veit  (Kärnten)  1799. 

Deren  acht  Kinder  waren  folgende: 

t.  Anna  Theresia,  geb.  zu  St«  Andrä,  Lavantthal,  am  9.  October  1736,  gest. 
zu  St.  Veit  am  22.  December  t8o5,  vermählt  zu  St.  Veit  am  i5.  December  1757 
mit  Fratiz  Kraschnigg,  Kaufmann  in  St.  Veit,  Kärnten; 

9.  Maria  Katharina,  geb.  zu  HOttenberg  (Kärnten)  am  32.  Juli  1738,  gest. 
zu  Wien  am  25.  März  1820,  vermählt  zu  St.  Veit  am  23.  Mai  1770  mit  Joseph 
Michael  Mtlesi,  geb.  zu  St,  Margarethen  in  der  Reichenau  (Kärnten)  am  8.  Mai 
1737,  f  zu  St.  Veit  29.  November  1790; 

3.  Cäcilia,  geb.  1740  (?),  gest.  ledig  zu  St.  Veit  am  25.  April  i8a6,  alt 
86  Jahre; 

4.  Maria  Josephs,  geb.  zu  Hüttenberg  am  25.  April  1742,  gest  wahrscheinlich 
bald  darauf; 

5.  Frnnz  Sebastiiin  Ignaz,  welcher  folgt  ; 

6.  Elisabeth,  geb.  1743  (?),  gest.  zu  Klagenfurt  am  3o.  Mai  1839,  93  Jahre  alt; 

7.  Maria  Josepha  K.  v.  K. ,  geb.  zu  Hnttenberg  am  28.  Autjijsr  1746,  gest. 
zu  Passau  am  27.  December  1822,  verm.  zu  Hallcin  am  20.  November  1780  mit 
Franz  Kölln  beri^er,  Salzburijer  Rath  und  Stadtrichter  zu  Hallein; 

8.  Franz,  k.  k.  Großhändler  in  Wien  (?). 

*)  Er  starb  zu  Mailand  am  27.  Juli  1365,  im  s6.  Jihre  «eines  Alters. 
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Franz  Sebastian  Ignaz  K.  K.,  in  Satzburgiscben  Diensten  zu  Mosharo,  Goidcgg, 
aann  Salzburger  Rath  unii  Pfleger  zu  Abtenau,  geb.  zu  HGticnberg  am  ao.  Januar 
«744.  g««*  K"chl  am  5.  Juli  tBty  (Grabkreuz  bei  der  Kirche),  vermählte  sich 
zu  Salzburg  am  3.  Februar  1780  mit  Theresia  geb.  von  Waltenhofen. 

Aus  dieser  Ehe  stammten  fünf  Kinder,  und  zwar: 

1.  Franz  Seraphin  K.  v.  K.,  k.  k.  Rechtspraktikant,  geb.  zu  Mosham  im  Luni;au 
$0,  Januar  1781,  gest.  zu  St.  Johann  im  Pongau  i3.  November  181 3; 

2.  Franz  Xaver  K.  v.  K.. .  Geiaili^lici  ,  Benefkunt  in  Neumaiki  bei  ialzburjj, 
geb.  zu  Mosham  23.  Februar  1782,  7  zu  Neumarkt  18.  Sept.  1870; 

3.  Karl  Joseph  Maria,  geb.  zu  .Mosham  2  5.  Sepr.  1783; 

4  Maria  Theresia,  geb.  zu  Qoldegg  16.  Juni  1791t  gest.  zu  Salzburg  1820, 
vermählt  mit  Med.  Dr.  Folie; 

5.  Maria  Cacilia,  geb.  zu  Goldegg  9.  Juni  t7o5,  gest.  zu  Haag  im  Innviertel 
7.  .^uiiust  1820,  verm.  mit  Med.  Dr.  Joseph  Kofi  er,  Landesgerichts-Physicus,  gest. 
im  Alter  von  66  Jahren  zu  Haag  am  3i.  October  1849*). 

*)  gab  auch  eine  Familie  Klinger  von  Kricdbur^,  aus  welcher  sicii  Wultgang  K.  v.  F.  1590 
mit  Maria,  der  Tochter  des  Oswald  Vintler  zu  Platsch  und  Rungglatcin  vermAhUe. 

Anmerkung  der  Rednetion* 


Literatur. 

G«a0a]O8lm  PtestöV  nnpiiat  Oswald  Balzer, 

wydanie  akademii  umiejctnoiici  w  Krakowie.  i8qv 
(•Genealogie  der  Piastcn«,  verfassl  von  Oswald 
R  a  1  z  e  r  ,  herausgegeben   von  der  Akademie  der 

Wis«cn»chaftcn  ru  Krakiii,  «?95.) 

Am  Schlüsse  meiner  vor  zehn  Jahren  (i886> 
in  der  Vieneljahnsclirift  des  «Herold«  veröffent» 

lichten  »Reitraec  ztir  Cicschirbtc  drr  (ienealogie« 
habe  ici»  nacti  cintr  i»  kurzen  Strichen  gezeich- 
neten Schii  iiruric  des  hiüionschen  Entwicklungs- 
ganges der  Genealogie  die  Meinung  ausigesprochcn, 
dass  keinerlei  wie  immer  geartclc  Strömung  unserir 
Tage  im  Stande  »cm  werde,  die  I'flece  unii  das 
Aufblühen  dieser  Wissenschaft  zu  becini richtigen 
und  dass  der  in  den  keinem  Mikroskope  zu^äng- 
I  ;htn  Aui^laufcrn  des  ntenschhchcn  GemütLsk-hL-  is 
residierende  genealogische  Sinn  sich  so  lange  er- 
halten wird  und  muss,  es  ge~.Qthsvolle  Menschen 
O^erh^npi  geben  wird.  Ich  bin  nicht  LQgen  ge- 
stra«  worden. 

Eine  Erstarkung  dieses  Sinnes  fohlen  wir  schon 

jetzt  in  den  Regungen  Jci  iitucaien  Literatur. 
Mehr  als  je  zeigt  sich  m  der  *i  age.spresse  die  Be- 
reitwiliigkeit,  gelegentlich  des  besonderen  Hervor- 
treten*  einer  bedeutenden  Per«iArilic-k«:rIi.  .luch 
emen  >Ausflug«  in  die  familietmv.ciiKh(lii.hü  Ver- 
gangenheit desselben  zu  mschen;  die  Großen  auf 
dei»  Gebiete  exacter  Geschichuforschung  und  üe- 
schfchisschrelbung  begmnen  mehr  und  ntehr  in 
ihren  Arle  ten  den  genealogischen  Momeiucn  Bc 
deutuog  und  gebohrendc  Würdigung  zulhcil  werden 
zu  lassen;  nmiliengeschlchtliche  Monographien 
ii'sien  sich  tn  rascher  Aufeinanderfolge  ab  uml  - 
><va&  vielleicht  am  schwersten  111  die  Wagschale 
fallt  —  Universitäten  und  Akademien,  jene  beiden 
i  '.hsten  Stätten,  die  bisher  der  Genealogie,  wie 
uen  Hilfswissenschaften  der  Geschichte  Oberhaupt 
nar  in  sehr  surftekhsliender  Weise  Aufmerksam' 


keit  geschenkt,  nehmen  das  Zustandekommen  rein 
genealogischer  Werk«  unter  ihre  unterstatzendeo 
Arme. 

Em  Au^flnss  dieser  erfreulichen  Richtung  ist 
das  unter  obigem  Titel  erscnienene  Werk  des 
Lemberger  Uni versItAtsprofesaors Oswald  Baiser, 

das  erst  im  Febr-un  1   .1.  zur  Ausgabe  ijfl.ingtc. 

In  eine  kritische  Beleuchtung  des  in  diesem 
Werke  sufgesupelten  riesigen  Miterisls  einsugehen, 

--  nachzutor»chen,  w.>  im  1  wie  der  Verfasser  in 
der  Benützung  seiner  (^uelien  richtig  vorgegangen, 
ob  aeine  AulTassungen  überall  den  Ansprüchen  der 
Wahrscheinhchkeiislot^ik  entspricht?  ist  eine  Auf- 
gabe, die  zu  lösen  der  enge  Rahmen  einer  m  vor- 
liegenden  BIditern  zu  erscheinenden  Anzeige  un- 
möglich mncht;  diejenigen,  die  anlSsslich  ihrer 
Specialutudien  in  irgend  welcher  Beziehung  Balzers 
\A"(L  I  k  .1  Rathc  ziehen  werden,  fintlen  iiim  ciiilicnJc 

(Gciegenbeil,  seinerzeit  ttber  ihre  mit  Bezug  auf 
das  Werk  femachten  Erfshningen  einem  weiteren 
Krci-ie  Mittlieiiung  zu  machen;  iirh  kunn  mich  hier 
nur  m  allgemein  gehaltenen,  icn  möchte  sagen, 
qriloristisdi  angehsuchten  Bemerkungen  ergeben* 

Als  Stichprobe  «les^icn,  \vic  Verfasser  dunkle 
Punkte  auffasst  und  erklSrt,  wie  er  bisher  bestan- 
dene Locken  ausAkllt,  Unrichtigkeiten  kiflrt,  bisher 
gang  und  gebe  gewesene  Daten  auf  ihren  richtigen 
Wert  zurücktühn,  will  ich  ganz  kurz  einige  auf 
die  Beziehungen  der  Platten  zu  den  ungarischen 
D/nnatlen  bis  sur  Mitte  des  14.  Jshrhonderts  Rack- 
sicht  flehmende  Punkte  anfohren;  dies  thoe  ich 

vornehiiirKi)  dcshalh.  weil  diese  F'unktc  in  den 
leisten  Jahren  Gegenstand  sehr  eingebender  For- 
seher  in  Ungarn  gew^n.  anderseits  weil  msnehe 
derselben  beicits  m  >ieutM:hen  Plattem  behandelt 
wurden,  —  emc  brgSnzung  daher  hier  nicht  ganz 
überflüssig  sein  kenn. 

a''  pK-n  vom  Chronisten  Hitmar  erwähnten 
Oheim  (avuncuius)  des  Ungarnkönigs  Stephan  I., 
Prokuj,   hell   Verfasser  entschieden   fOr  den 
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Mutter brudcr  Stephans,  also  für  einen  Sohn  des 
Polen  ft)r«t«n  Ziemotnyst.  Da  «ber  DtinMr  auadrfiek- 

lich  betont,  das«  Stephan  diesen  Prokuj  aus  seinen 
(nAinlkh  Prckujs)  Staaten  verjagt,  ist  die  Frage 
nicht  endgiltig  gelAit. 

t)  Prokujs  Schwester  A  .!  e  1  h  c  i  d  Hiala  Knegtni 
ist  auch  hier  Gattin  lies  Fürsten  Citi^a,  nnl  dem 
sie  sich  vor  973  vcrtpfthlt.  Vor  ihr  war  Sarolta. 
Tochter  des  siebenburti;ischen  Fürsten  Gyula,  die 
Gattin  Gcza's.  G^;^.^'s  Todesjahr  ist  falsch  auf  <)95 
gesetzt.  Von  Geza's  Gattinnen  ist  nach  dem  Ver- 
fasser Adelheid  die  Mutter  Stephans  des  Heiligen 
und  unterstOm  er  dies  unter  anderem  mit  einem 

Cit.itc  iius  den  Küniitiiejzer  Annalcn,  wo  Boleslaus 
Chrobr^  ein  »consobrinust  Stephans  genannt  wird, 
was  nech  Ducange*s  Wörterbuch  den  mOtterliehen 

Oheim  bezeichnet. 

Ohne  uns  Ober  den  »consobrinus«  des  weiteren 
einzulassen,  finde  ich  es  nöthig  an  dieser  Stelle 

hcr\orzuhebcn,  Ja.ss  die  bi>her  allgemein  aner- 
kannt gewesene  Ehe  Geza's  mit  der  Piasientochter 
Adelheid  in  Dr.  Julius  v.  Paulers  neuester  »Ge- 
schichte  der  ungari<ichen  Nation  unter  den  Ar- 
padcn  (i''93)«  einen  sehr  beachtenswerten  Gegner 
gefunden,  insoferne  er  sich  auf  S.  491  des  ersten 
Bandes  seines  Werkes  hierober  folgendermaßen 
•uftert:  »Die  polnische :  Cronica  Ungarorum  juncta 
ei  mixia  cum  Crontco  polonorum  et  viia  Sancti 
Stcphani  (Hielowski  1.,  495  seqq.).  die  1105  endi- 
genden, angeblich  aua  dem  Anfange  des  13.  Jahr- 
huiidcris  .stammenden,  nicht  eben  mit  ilcr  größten 
Kritik  geschriebenen  Kamicnieccr  Annaien  (a.  a. 
O.  II,  77^''  nennen  (»eza's  Gattin  Adelheid  eine 
Schwester  des  Polenfürsicn  Mk-s^ko-  Beide  Quellen 
(nflmlich  die  ungarischen  und  die  polnischen) 
stimmen  darin  Oberein,  dass  des  heiligen  Stephan 
Mutter  und  jene  Frau,  die  Gdza  zur  Einführung 
des  Chrisienthums  angeeifert  und  unterstützt,  eine 
und  dieselbe  Person  gewesen.  Somit  ist  die  An- 
nahme, dass  Giza  zwei  Gattinnen  hatte,  nur  ein 
jeder  StOtze  entbehrendes  Hllfiimlttel,  welches  jene 
SchriftsfeJIcr  erpreifen  müssen,  die  beide  Angaben 
suirccbihölieii  wollen.  Dies  ist  aber  unmöglich. 
Wir  müsÄ^n  hier  wählen  und  die  Wahl  kann  nicht 
zweifelhaft  »ein.  Für  Sarolta  sprechen  die  unga- 
rischen Quellen,  unter  ihnen  der  anonyme  Notnr 
des  Königs  Brfla,  Simon  v.  K^za  (Hofpfarrer  Ladis 
laus'  IV,),  die  die  Genealogien  der  Könige  unter- 
sucht und  die,  wenn  sonst  nicht«,  dies  wissen 
konnten.  Ihnen  gegenüber  silI)!  «ins  «Chronicon 
i^ixtum«,  von  dem  man  in  der  jOng^iten  Zeil  viel 
geschrieben,  neueatens,  wenn  ich  gut  unterriehtet 
bin,  Ignaz  Ro««ner  im  ersten  Jahrgange  1886  des 
Rocznik  Filarecki  tSeite  bi — 131 );  die  verworrenste 

Coiapilation  ,  welche  auch  Swiazawski  schon 

1871  nach  Smolka  (Polnische  Annalcn.  pag.  71, 
Anm.  33)  »ein  spätes  Machwerk  des  i+.  Jahr- 
hundcrts«  nennt,  ein  I'rodiici  der  zweiten  Hflifte 
das  13.  Jahrhunderts  wenn  nicht  aus  spaterer 
Zeit,  da  es  —  damit  ich  nur  ein  einziges,  aber 
cnischcideiules  Argument  anfohre  —  schon  Sinvo- 
nien  von  Kroatien  unicr»cheid«t  und  es  als  ein 
zwischen  Save  und  Drau  befindliches  separates 
Land  kennt,  uns  erst  zu  Bcla's  IV.  Zeiten  be- 
gonnen (C.  3.  I.  C.497).  Aucii  dH.s  Kode  ist  charak- 
ierisii$ch.  Nach  C.  13  (!.  c.  $14)  hat  «dux  Rnssidc 
Miscisiau*  de  Ctviuicüaiisz«  Ladislaus  den  Heiligen 
adoptiert  und  ihm  mit  der  Hsnd  seiner  Tochter 
H.iiic/,  f;egcbcn,  \\ahitnd  I,adisliiiis'  Uruder  Snlonio 
nSlavoniam  rej;ebat«,  worin  wir  natürlich  das  er- 
dichtetet aber  voilhommen  ibniicbe  Abbild  dessen 
hndcn,  was  1226  im  Zeitalter  Andreas'  II.  geschehen, 
als  nämlich  der  russische  Misztiszlav  dem  Soboe 


Andreas'  IL,  Andreas,  .seine  Tochter  zur  Gdtt  r. 
gegeben  un>j  Halicz  überlassen,  Andreas'  Bruder 
Koloman  hingegen  Slavonien  verwaltet.  Adelheids 
erwähnen  noch  einige  andere  polnische  Compila- 
tionen  »u.s  der  späteren  Zeit,  die  bis  tns  14.  und 
15.  Jahrhundert  niedersteigen  (Bielowski  III.  333, 
die  schicsisch-polnischen  Quellen:  Cronica  Prin« 
cipuin  Poloniae  I.  c.  438;  so  z.  B.:  tnarratur-  : 
quadam  cronica,  quod  iste  Mesco  babuit  sororero 
nomine  Adelheidem,  quam  Jesse  rex  Unganae 
duxit  in  uxorcm»  (669,  700);  aber  der  zeitge- 
nössische Thietmar  (MG.  SS.  III.  862),  der  von 
Stephans  Mutier,  von  Stephans  Oheim .  von  Boles- 
laus I.  von  Polen  spricht,  erwähnt  mit  keiner» 
Worte  die  nahe  Verwands-chatt  zwischen  Stephan 
und  Boleslaus  1.,  dem  Sohne  Mieszko't.  Es  er 
wahnt  sie  ferner  nicht  die  sus  dem  Anfange  des 
12.  Jahrhunderts  stammende  alte  polnische  soge- 
nannte Gallus  Cliron'k,  aucli  nicht  dli.-  späteren, 
dem  13.  Jahrhunderte  angehörenden  polnischen 
Schriftsteller,  z.  B.  Vincenz  Kadlubek  und  Bogu* 
chwal.  ^^'as  also  Thietmar  I.  c.  und  Bruno  im 
Leben  des  heiligen  Adalbert  (MG.  SS.  IV.  603) 
sagen,  müssen  wir  auf  Sarolta  beziehen. 

c)  njza'.s  an  Rnleslaus  Chrobry  986  vermahlte 
Tochter  kennt  er  ihrem  Namen  nach  nicht;  ihre 
Scheidung  ist  986—^7  erfolgt.  Dhigoss,  der  sie 
nach  einer  früheren  Quelle  Judith  nennt,  verwech- 
selte sie  mit  des  UngarnkOnigs  Salomo  Witwe 
Judith,  der  zweiten  Gattin  Wiadlslaus  Hermanns. 

d)  B^Ia's  1.  G.itiin,  Tochter  Mscislavs  II.,  die 
noch  heute  allgemein  Rixa  genannt  wird,  kennt 
er  ihrem  Namen  nach  nicht;  ihre  Vermahlung  ist 
1039 — 1042  erfolgt.  Nach  ihm  hai  ihr  nur  der  un- 
garische Genealoge  Schier  den  Namen  Rixa  ge- 
geben, der  durch  nichts  bewiesen  isk 

e"'  Sn!fimn*s  Witwe  jit.Üth  Maria,  zweite  Gattin 
Wladi«.lau-i  Hetmanris,  Tochter  des  deutschen 
Kaiser'«  Heinrich  III.,  ist  14.  MArz  nach  109t  ge> 
storbcn.  Als  ihr  VermAhlungsjahr  nimmt  auch  er 
1088  an. 

/)  Als  Geburtsjahr  des  mit  einer  Arpaden- 

tochter  vermählt  gewe<!cncn  M<ci^!av  III.  nimmt 
er  (gegen  11 31  von  Dlugoss)  1126  —  1127  an.  Da.'^s 
dessen  Gattin  »Gertrud«  eine  Tochter  Bdla*s  tl. 
gewesen,  sagt  Dlugoss;  es  fehlen  aber  die  Beweise. 
Die  Chronisten  sprechen  nur  von  der  Tochter 
eines  Ung.u  nk  inigs,  ohne  aber  sie  oder  ihren  Vater 
namentlich  zu  bezeichnen.  Üocuroentarisch  (Kodex 
dypi.  Wielk.  III.  nr.  soso)  heiBt  sie  Elisa b et b 
un  i  ist  sie  Mscislavs  erste  Gattin.  Ihr  Name  Flisa- 
beth  wtrd  auch  noch  aut  andere  glaubwürdige 
Weise  bestätigt.  Die  Vermahlung  ist  1140  erfolgt. 
Bdla's  ITI.  Tociiter  konnte  >ic  nach  d(.-m  Verfasser 
deshalb  nicht  sein,  wed  sie  besicntalis  erst  1032 
geboren  werden  konnte,  sie  somit  1140  erst  acht 
Jahre  alt  geweaen  wäre.  Oer  Verfasser  nimmt  als 
sicher  an,  sie  «ei  B61a*s  Schwester,  des  Prinzen 
Almos  Tochter.  Ihr  Tod  ist  vor  1155  erfolgt. 

g)  Judith,  eine  Tochter  Boleslaus'  III.,  Schu  e- 
ster  des  soeben  erwähnten  Mscislav  III.,  ist  nach 
dem  Verfasser  1136  mit  Giäza  II.  von  Ungarn  vcr- 
lobij  1148  ist  sie  schon  mit  d -m  Maikgrafen  Otto  I. 
von  Brandenburg  vermihlt  (Vgl.  hierüber  meine 
in  !er  Viertcljahrsschrift  des  -Hendd«  1889  erschie- 
nene Abhandlung  •Boris  und  Hu&tislaw».) 

h)  B6)a*s  IV. Schwiegersohn,  Boleslaus  von 
Ka  lisch,  i^t  1231  geboren,  am  13.  April  1279 
gestorben}  B^la's  Tochter  Jolantha  Helena,  Boles- 
laus' Gattin,  ist  um  1344  geboren,  1)^6  vermählt, 

seit  I  -.  I")t'C.  1-79  N'jnrie  ini  l'Iar isscnklostcr  zu 
Gnesen;  zuletzt  erwähnt  sie  eine  Urkunde  Wla- 
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diiUw  Lokictek*  Jdo.  1196.  Ihr  Todesjahr  ist  un- 
bekannt. Die  Bolle  P»psi  Leo's  Xi;  ,  mittelst 
Welcher  er  sie  selig  erklärte,  ist  von  Ihi7  dutiert. 

i)  b^la's  iV,  anderer  Sch\v(«§enohn,  üoles- 
Iflttft  der  Schamhafte,  i&t  ^eb.  iss6,  f  7.  Oec. 

1279,  vcrm.  1239  n.  i  Kunigunde ''rn^hTr.'rbda'»  IV.). 
üie»e  i»t  nach  unsere oi  Autor  1234  gcboreii,  vom 
10.  Dec.  1379  Noooe  im  Clariasmklotter  >u  S»C2, 
;;csiorVe[;  2.4.  Juli  1292,  selig  crkUrt  1690  durch 
l'npit  Alcidfulcr  VIll.  Ihr  Ictrtes  Document,  das 
c  ausgestellt,  ist  vom  28.  Mai  129a;  eine  Ur* 
ktirde  vom  B  October  dc«$eiben  Jahre«  nennt  aie 
bereits  ver&toibct». 

j)  S  a  I  o  IT  e,  die  Schwiegertochter  Andrea»'  II., 
i«  1211 — 1212  geboren;  Clanssin  In  Zawichonc 
Mit  1245,  in  Skala  »cit  April  1159,  gest.  10.  Oc- 
tober  1*68 ;  ihre  Vermlhlung  mit  KoloNMn  ist 
1:14  crtolgt;  am  18.  December  1673  wurde  tie 

hesiffi:'?rt. 

kl  Bei«'»  IV.  tnkeho,  Rosii»Uv$  Tochter 
Gryphioa«  Ut  swiachen  1344  und  i2;i  geboren, 

v(?rmi5hk  127t — 1274,  pesf.  um  26,  Mai  1303 — 1309 
«1303  wird  »IC  urkunühch  noch  als  lebend,  1309 
Schoo  ala  •Olim*  beMkhne^. 

/  Fenenna's  idcr  crstt-n  nattin  An  Jrcas'  III  ) 
Verbiitnisse  sind  in  Obereinsticnmung  mit  den 
neuetten  ungarischen  Fonchuofien  betchrleben. 
Mit   Bezuiz  ihren  seltenen  Namei    ist  inltr 

ti^at,  dass  Prof.  BrCkckner  in  Berlin  aurmerksam 
macht,  deractbe  fei  biblisch,  da  in  Chron.  Samuel 
I.  I  vArkomn'c:  FIcnna  habnit  dua<  uxorrs  ... 
romcn  secundae  Phenenna.  Im  Interesse  der  treuen 
ttymologie  will  ich  nur  noch  hinzufügen,  diti 
der  Name  im  Original  n-3}B  (Pnina)  lautet. 

/.v*t 

m)  Johann  v.  Gara's  (laitin  HeJwi«  von  Ma- 
bovtea  idereo  VerbAltniasc  mit  gewisscnhatiester 
BcnAuuog  der  tiKgifi*^*^  Quelle«  gegeben  eind) 
iit  vor  10.  Oetobcr  1393  geboren. 

n  Sophi"?  von  .Masovien.  Gattin  Stephan  Bä- 
riiorj-'s  und  LuJ.vig  Pckxrs,  ist  1497—1499  ge- 
boren; gest.  vor  II.  Mirz  1543;  vermAbit  mit 
Stephan  Böthory  1523. 

o)  BezOghch  des  in  einer  Urkunde  Karl  R<y 
bem  ddo.  1335  erwihnieo  Prinzen  Hennico, 

Licn   dsr  K('rui2    c^dcn    •i;cr<TH:-.us«    seiner  fjattin 
tl.sabeth  von  Polen)   nennt,   verhehl  Autor  die 
.Meinung,  dai-s  unter  diesem  Hennico  wohl  nicht 
ein  Soiin  ;i~'.va   l.okieteks.  sonilcrn  .!cr  1346 

^erstorbene  Heii  ikli  I.  von  Fürslcnbcrjj  u  .J  Jauci 
aus  dem  acblesischen  Zweige  der  Piaaten  zu  ver- 
Mehea  sei.  In  Anbetracht  desaen,  data  dieses 
Heinrichs  Bruder  ,  Bernhard  von  Foratenberg 
T  6.  Mai  131b  ,  eine  .>c>i\%evrcr  F.lisabcths  (Ktini- 
guode)  zur  Gattin  hatte,  ikl  Balzers  Meinung  sehr 
beacbieMwert» 

Auf  dfe  Obrigen  VerhAltntise  der  Piasten 

übergehen.'!,  ist  in  erster  Linie  hervorzuheben, 
Jass  der  i  itel  des  Werkes  seinem  Inhalte  deshalb 
nicht  voUsitndig  entspricht,  weil  er  eine  Genea- 
logie des  gesammten  Piastenhauscs  vr>raussei2t, 
in  Wirklichkeit  aber  den  ausgedehnten  schic- 
sischen  Zweig  der  Piasten  vollsiar,  iig  übergeht. 
VerfMacr  becrandet  dies  Vorgeben  damit,  dass 
GttHefcnds  1889  in  zweiter  verbeaaerter  Auflage 
erschienene  -Stammtafeln  itr  sclitcsischcn  Fur^Ui, 
bis  zum  Jahre  17401  diesen  Zweig  der  Piastcit 
cenng  gut  genealogtach  behandeln.  Dicae  BegrOn- 
■ung  ist  aller  doch  nicht  zur  Cime  zufrieden- 
kieJlend. 


Werke  wie  das  vorliegende  gehören  nicht  zu 

den  literariNclien  NeMgr-hurtcn  ;cJcs  Jahres;  da 
wäre  es  denn  duch  im  inieresse  einer  Gesammt- 
genealngie  der  Plasten  angezeigt  gewexen,  die  von 
Wladislaw  II.  1159"  auM;ehenJe  >chlesische 
Nachkommenschaft  wenigstens  in  Tafelform 
in  den  Verband  dea  Werkes  aufzunehmen,  mit 
Bezug  auf  iic  K;  auterungen  aber,  angesichts  des 
großen  Raumes,  Jen  sie  für  sich  beanspruchen 
und  »ngestchts  dea  Uroatandes,  dass  Schlesiens 
Herrscherfamilten  nicht  »o  aehr  in  die  Geachichie 
Polens,  al«  in  jene  Deutnehland«  gehAren,  nuf 
Grnicfcn  !•>  Werk  hiri;:ii\v<riscti.  —  Fs  ist  aber 
]  noch  ein  anderer  Grund  vorhanden,  der  eine  Ein« 
fQgung  der  «chleaiadien  Ptaaten  in  den  Rahmen 
von  Hal/ers  Rtich  sehr  Mgezeigt  hatte  sein  lassen. 
Gruicfends  Arbeit  ist  nlmlich  trotz  aller  ihrer 
höchst  anerkennen«« werten  Mustergiltgkeit  in  man- 
cher B?7iehang  sehr  iQckenhaft  und  die  Ergflnzung 
dieser  Lücken  wAre  jetzt  sehr  am  Plaue  ge- 
wesen. Wir  wollen  aus  dersclt>cn  nur  die  auf  die 
ungarischen  Allianren  heiOghchcn  hervorheben. 

Die  schöne  Glo^ducrin  .VUtgareilie,  Tochter 
des  Herzogs  Johann  II.,  vermAhlte  sich  nach  ihre* 
Gatten  Nikolaua  Binh  von  Alsdiindva  Tode  zum 
zweitenmate  mit  Johann  Ernst  (1492  Oberstall- 
nieister,  1 508  H»n>,  eine  .Allianz,  die  (Imtefend 
nicht  kenntiTaf.  11.49).  kennt  er  nicht  die 

Allianz  Margarethe  s  von  Brieg  (IX,  le)  mtl  König 
Siijmuii  i  voci  Cnaarn.  Das*.  Gutha  von  Troppail 
l,aUerdings  keine  t'tasientochter)  vor  ihrer  Ver- 
mählung mit  Georg  von  St.  Georgen«  Bdaing  die 
Gatrin  PanU  von  Wolffurt  gewesen,  fin  k-n  wir 
gleichtall»  nicht  verzeichnet.    Gflnzüch  unbekannt 

I  ist  Grotefend  Anna,  Tochter  des  Wladislav  von 
Auschwitz  (VII,  I),  die  sich  mit  Thomaa  von 
Sz^ch<<ny ,  dg.  Kathyz,  Wojwoden  von  Sieben- 
t'i  ri;cn,  vcrn  Alili  wmi  iioch  1354  am  Leben  vv<ir; 
ebenso  sind  ihm  unbekannt  Kunigunde,  Tochter 
Bolko'a  IL  von  Oppehi  (VI,  1)  die  1355  im  Cla- 
nssenkloster  z'i  A'tofen  '-i  ,  t:nJ  eine  aiulere 
Kunigunde,  1  Mchter  aes  ungarischen  Palatins  La- 

j  dislaus  von  Oppeln  (VI,  11),  die  1369  und  1373 
sich  in  demselben  Kloster  .lufhäll. 

Die  genealogische  Keihe  der  in  dem  vorlie- 
genden Vverke  behandelten  polnischen  Piasfen  er- 
öffnet mit  Obercehtinc  der  ffibcthnften  Ahnen 
erst  Ziemomysl,  der  \'a(cr  Mscislavs  i.,  von  dem 
angefangen  die  Filiationen  bis  zu  dem  ge- 
storbenen Janusz  III.  von  Masovien  in  12  ganz 
■  m  Stile  und  in  der  Form  des  Grotefend  schen 
hiiches  gesetzten  Tafeln  veranschauliciii  werden. 
Den  Kern  de*  7a  üogan  in  kl.  Folio  umtesaeoden 
Werke*  bilden  die  Erltuteruaigen  zu  den  Tafeln, 

I  die  526  Seilen  Text  einnehmen  :  dann  folgen  Zu- 
sätze, Berichtigungen,  Ergknzungen,  Allianzen  und 
alphabetiaehe  Nameotregiacer. 

l).*ss  die  uut'  Jen  (Aalzci'schen  Tafeln  vor- 
kommenden genealogischen  und  chronologischen 
Daten  an  Reichhaltigkeit  und  Voll*Mttdi|kcit  alle« 
Qberrrcfftn,  was  bc^Cin'iJi  der  Piasten-Genenlogie 
bislier  VC! otlcnihcni  wurden  (finden  wir  do%h  bei 
Buleslaus  III.  siebzehn  Kinder!),  dafür  bürgen 
die  am  Fiße  der  t-luzcinen  Seiten  des  Hnupi- 
textes  angeführten  Quctlcitnachweise,  von  Jenen 
im  groBen  und  ganzen  gesagt  werden  muss.  J.iss 
sie  mit  der  gewissenhafteaten  Ehrlichkeit  und  mit 
Ame{«enfleift  verwendet  wurden.  Das*  Verfasser 
iiiativiie  Hil'-rneuestc  Fui  .sthunc'»  im  i  AuffHs-^.iii^N- 
rcsuliatc  AUsUndischer  Autoren  in  seinem  Werke 
nicht  benutzt,  daran  trigt  er  am  allerwenigsten 
l^chuld;  wn^  er  dann  von  «fern  idm  /nr  \V-tTüi^iin{; 

i  gestandenen  diesbezüglichen  Maieriaic  verwendet, 
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MUgt  quantitativ  und  qualitativ  von  einer  wirk- 
lich zu  einem  literarischen  ErcigOtMe  gewordenen 
seltenen  Autrichtigkeit  und  —  Noblesse. 

Indem  ilIi  noLh  hervorhebe,  dass  die  äußere 
Au&siattuog  des  Buches  auch  verwöhnten  Anfor- 
derungen entspricht,  kann  ich  nicht  umhin,  zum 
S.h!u5se  nachstehender  Meinung  AusHrucli  zu 
verleihen:  £»  i»l  selbstverständlich,  dass  eine  von 
der  Krsitsuer  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Krakau  herausgegebene  Gcncaloijlc  der  ersten 
nationalen  l)ynat<üe  Polens  tn  polnischer  c^prachc 
erscheinen  musste,  ob* war  jene  polnischen  Kreise, 
in  deren  Hsnde  dieses  Werk  gel«ngen  wird  — > 
ich  glaube  mich  hiefor  verborgen  zu  können  — 
S'i\\ohl  lief  deutschen  als  auch  der  l'rHnii'isi^chen 
Sprache  mächtig  sind.  In  Anbetracht  aber  Jcr 
tuDerat  zahlreichen  genealogischen  VerknUpfungc:i 

der  l'iastcn  mit  deulSLhcii  und  anderen  emo- 
pftuchen  regierenden  l-amilien  wäre  es  seht  an- 
gezeigt, daas  d«a  in  Baisers  Werke  riesig  zu- 
samnifi  ij'-lragene  und  schön  auffjcarL-icitetc  Matciial 
aucti  1.  B.  in  deutscher  Sprache  einem  groLeien 
Leaerkrei««  zugänglich  gemacht  werde. 
Muzsia.  Dr*  Mwi{  Wtrtner. 


Anfragen. 

(iaafUlige  AiH\'  ortrn  er^richf  man  an  den  Rcdacieur 
'      dieses  hlitues  i^ciungcü  zu  lassen. i 

63».  —  Jeronimus  Graf  Lodron  schreibt 
am  IS.  August  1608,  dasa  er  bald  mit  seiner  Ge- 

u-.abl'ii  AuiTcn  Barquesia  Caaielbarco  eine  Reise 
uniemehnicn  wird  zum  Schwager  Helias  Assi  (scu 
Appi).  VicekAnig  von  Unj^arn. 

War  Assi  mit  ei»er  Lodron  vermählt ; 

633.  —  Ks  werden  authentische  Nachrichten 

ober  die  Abstammung  jener  1803  geborenen,  an- 
geblich aus  lussiachcm  Geschleciite  entsprossenen 
Üiiihe  von  Waldstern  erheten,  wckhe  vielfach 
als  die  Tochter  einer  Forstin  Salm  oder  Paar, 
respective  eines  Grafen  Ptquelmoni  angesehen 
worden  ist,  un  I  ;  c  um  i?3^  einen  l-!dlcn  von 
K  Odo  lisch  geheiratet  habeo  soll.  Sehr  erwünscht 
wtre  ein«  Beachreibung  ihres  Wappens  aowia  d«a<- 
jenigen  ihres  Gemahls  und  dii.-  Mittheilung  einer 
Stammtstel  der  Familie  des  Letzteren. 

6?4.  —  JohHnnü  Klisubeth  Grafin  Solm«- 
Lich,  geb.  1644,  f  1683,  war  vermählt  mit  Karl 
Freiherrn  von  Waiden  heim.  Was  ist  Ober  daren 
Nachkommen  bekannt; 

63J.  —  Henriette  Grtfin  Solms^Sonnewalde, 

gab.  173''  t  '"9^-  rnit  Christian  Freiherrn 

von  Ochs enst  ein  vermählt.  Was  ist  Ober  deren 
Nachkommen  bekannt? 

•36.  —  Albertinc  Grflfin  Solms,  geb.  1775, 
t  1817,  war  mit  Leopold  Neu  mann  vermählt. 
Wa»  ist  Ober  ihre  Nachkommen  bekannt? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  618. 
Am  15.  August  1819  -starb  in  Wien  die  I74i< 
geb.  k.  k.  Hofrathstochter  Barbara  von  Duras, 
wohl  eine  Schwester  des  1753  geb.  fftrattich 
Bretrenheim'schen  Wirtschaftsrathci  Jnhann  Adam 
von  Duras  (Düras;,  verm.  I.  mit  Maria  Magda. 
lena  Freiin  von  Schweickhardt.  geb.  8.  Sept. 
1771,  t  12.  Nov.  1800,  II.  mit  Eleonore  N.  N. 
Kinder: 

Aus  erster  Ehe:  Bibelte,  geb.  SO.  April  17QI 
in  Bretzenheim,  f  7.  Aug.  1870,  verm.  1816  mit 
Freih.  Friedrich  von  Schweickhard  (f  »i.  Min 
1829  als  k.  k.  Ma|or  j ; 

aus  «weiter  Ehe:  Lepoldme,  geb.  18t  1,  gest 
14.  Januar  i8a8  in  Wien. 

Ijn  Sohn  des  Wirtschaflsraihes  war  woM 
aucli  bdier  Joseph  von  DOras,  k.  k.  Krei»- 
ingenieur  in  Wien ,  Inapector  unJ  Vorsteher- 
Stellvertreter  der  niederösterr.  I.andesdirectior, 
der  1826  Grafin  Leopoldine  von  Lichtenberg, 
geb.  1809,  f  28.  Marz  18;;,  ehelichte  und  dessen 
Tochter  Albiiia,  geb.  183a,  im  Jahre  i8^x  Frei- 
herrn Augustin  von  Wolkensperg  ehelichte. 

Friedrich  J.ikob  von  Düras  war  1K54  k.  k. 
Ober»i  und  Commandant  des  1.  Artillerie- Regmu. 
und  starb  Januar  1864  als  k.  k.  GeneralmaH»r. 

Auguste  Karolinc  von  Ddrus,  gcb  29 
1632,  713.  MAi'Z  18S0,   hcir^ieie  30.  Aprii  ic;> 
Frcihcrrn  Joiiann  Karg  von  liebenburg. 

Auch    in   Bayern  bluiuL-  die  F'^niilie.  Jakob 
von  OQc^ta,  kgl.  bayer.  Legüitiuiis"   und  Landes- 
Jireclionsrath»  starb  Mai  1813  in  MOnchen. 
Stuttgart.  Tk.  Schön. 

Zu  Anfrage  630. 
Fine  Ehe  Speth-Hardcg»:  kommt  auf  dem 
auf  Cirund    urkundlichen    Mitterials  zusammen- 
gestellten ,  in  meinem  Besitz  befindlichen  Spetb» 
sehen  Stammbaum  *)  nicht  vor. 
Stuttgart.  TkeoAtr  Schdn. 

*)  Derselbe  umtas»t  die  Linien  Zwiespalten, 
Schollburg  und  Dettingen. 


Eingesendet. 


Dem  Farstlich  Hohenzollern'schen  Archiv  ist 
die  Aufgabe  geworden,  eine  Genealogie  der  Forst- 
lichen Linie  des  Hauses  Hohenzollcrn  zusammen- 
zustellen.  Für  jede  Mittheilunp  über  Geburt,  Taufe, 
Vermahlung,  Tod,  Beisetzung,  zeitlich  und  örtlich, 
irgend  eines  Mitgliedes  des  Fürstlichen  Hauses, 
sodann  Ober  etwa  vorhandene  Grabsteine.  Epi« 
i.iphicn,  l'odtcnschilde  u.  8.  w.  u.  s.  w.  vvflren  wir 
seiar  düultbar.  Genaue  Angabe  der  Quelle  nöthig. 

Das  FOrstl.  Hohenz.  Haus*  n.  Domtnenarchtv. 

Dr.  Zingelcr. 

Brttokf  eh  1er-  B  ertobtig  ung. 

in  Nr.  183  auf  Seite  19,  Zeile  13  von  oben, 
muaa  es  aiati  •Oberarzt«  aObervogi«  heiften. 
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KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dicsc.N  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats- im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  i.  Mit- 
|(licdern  der  Gesellschaft  Kratis 
augesicitt. 


-+ 


Alle  das  Monatsbl.til  bctret- 
fends  Zuschriften  sind  an'  dte 
am  Rnde  dieses  Blattes  ange- 

gebcne  Adresse  m  riditen. 


Mr.  185. 


Wien,  Mai  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  5 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Mit  Bedauern  mu5;s  der  Vorstand  hiemit  bekannt  machen,  dass  der  bisherige 
Schatznneister  der  Gesellschaft,  Herr  k.  k.  Rechnungsrath  Richard  Schroft  durch 
vtcts  sich  mehrende  anderweirii^e  ThJitigkeir  an  der  Fortsetzung  seines  Amtes  ver- 
hindert, dasselbe  zurücki^elept  liat.  Der  Vorstand  hat  Im  Sinne  des  §.  lü  ahnea  5 
iier  Statuten  das  wirkliche  Mitf;!ied  der  Gesellschaft,  Herrn  Wilhelm  Nepal  leck, 
k.  u.  k.  Official  des  Obei sthofmeisteramtcs  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät,  als  Krsatz- 
niiti-licd  cooptiert  und  demselben  die  Functionen  des  Schatzmeisters  übertragnen. 
Der  N'orstand  erlaubt  sich  somit,  unsere  p.  l.  Mitglieder  höflichst  zu  ersuchen,  liire 
Geldsendungen  nicht  mehr  an  lien  bi->lieiiuen  Schatzmeister  Herrn  Kechnungsrath 
Richard  Schrott,  sondern  an  dessen  Nachtolger 

Herrn  Wilhelm  Nepalleck,  k.  u.  k.  Hof-Official, 
Wien,  VI^  Getreidednarkt  17, 

persönlich  zu  adressieren. 

Briefe,  Bflcher  und  Pakete  wollen  wie  bisher  an  die  Adresse  der  Gesellschaft, 

Wien,  I.,  Rosengasse  4, 
oder  des  Schritttührers  und  Redacteurs  des  »Monatsblattes«, 

Herrn  Hof-  und  Gerichtsadvocaten  Dr.  Johann  Baptist  Witting, 

Wien,  I.,  Ratbhau^straBe  8, 

gerichtet  werden. 

• 

Da  das  »Mitglieder- Verseichnts«  neu  aufgelegt  wird,  werden  die  p.  t. 

Mitglieder  der  Gesellschaft  ersucht,  Titel  und  Adressen,  insbesondere  auch  die 

eventuelle  Zugehörigkeit  su  anderen  historischen  Vereinen  geffilligst  bis  spfitestens 

i5.  Mai  I.  J.  der  Redactioo  dieses  Blattes  mittheilen  zu  wollen. 

• 

Unser  geehrtes  Mitglied  Herr  k.  u.  k,  Hof-Wappenmaler  Ernst  Krahl  legte 
bei  der  letzten  Monatsversammlung  am  S.  April  1.  J.  das  gemalte  Wappen  Sr.  k.  u.  k. 
Hoheit  des  hochw  - durchlauchtigsten  Herrn  Hoch-  und  Deutschmeisters  Erzherzogs 
Eugen,  sowie  das  im  Birockstil  sorgfaltig  ausgeführte  Wappen  eines  ungarischen 
Edelmannes  vor,  welch  beide  Arbeiten  ungctheilten  Beifall  fanden.  —  Die  nächste 
Monaisvcrsammlung,  die  letzte  in  der  laufenaen  Saison,  fuuict  Mittwoch  den  6.  Mai 
189Ö  um  8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz- Huteis,  I.,  ieinfalt- 
straBc  6,  statt. 

IV.  Bd.    1S96.  5 
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Zur  Genealogie  der  Cilly. 

T. 

Die  Vermahlnug  der  Kaiserin  und  Kouigiu  Barbara. 

In  allen  mir  dermalen  zur  Verfugung  stehenden  historischen  und  genealogischen 
Werken  finde  ich  verzeichnet,  dass  die  Vermählung  Sigmunds  von  Luxemburg,  de? 
Königs  von  Ungarn  und  nachmaligen  deutschen  Kaisers,  mit  Barbara  von  Cilly  im 
Jahre  1408  erfolgt  sei;  die  unübertrorfenen  Tafeln  des  leider  für  die  Genealogie  viel 
zu  früh  verstorbenen  Cohn,  sowie  das  alierneuesie  genealogische  Handbuch  des  Pro- 
fessors Ottokar  Lorenz  geben  gleichfalls  diese  Jahreszahl  aa, — sie  ist  aber  unrichtig; 
die  Vermählung  ist  früher  erfolgt. 

Bekanntermaßen  ist  Sigmunds  erste  Gemahlin  Maria  am  17.  Mai  1395  gestorben; 
von  diesem  Tage  augclangcn  bis  8.  April  1401  kennen  wir  keine  zweite  Gemahlin 
Sigmunds.  Am  10.  December  i3^5  schreibt  zwar  der  Mantuaer  Gesandte  Paul 
von  Armannis,  dass  ihm  Bartholomäus  Guidottt  (1402  Gesandter  Sigmunds  in  Ve- 
Qedig)y  der  mit  den  ungarischen  Magnaten  in  engem  Verkehre  gestanden,  mitgetheilt, 
dass  man  Sigmund  verschiedene  Heiratsanträge  gemacht.  Unter  anderem  habe  man 
den  Plan  gefasst,  ihn  mit  Johanna,  Tochter  Karls  von  Durazzo  (der  nach» 
maligen  Königin  Johanna  II.  von  Neapel)  zu  vermSblen,  welcher  Plan  aber  bei 
den  dem  Prätendenten  Ladislaus  von  Neapel  (Bruder  dieser  Johanna)  feindlich 
gesinnten  Magnaten  auf  Widerstand  stofie').  Am  8.  April  140  t  erfahren  wir  aber 
aus  einer  in  Ofen  ausgestellten  Urkunde  Sigmunds,  dass  Thomas  VesszÖs  von  Zeliz 
(Ortschaft  im  Bacser  Comitate)  im  Gefolge  des  Wojwoden  von  Siebenbürgen  ver- 
reist sei,  um  des  Königs  Gattin  (conthoralis).  Prinzessin  Margarethe  von  Brieg,  nach 
Ungarn  zu  bringen^);  am  nächsten  Tage  (9.  April)  bestätigt  der  Curialrichter  Franz 
von  Sztcseny.  dass  Georg  Vesszös  von  Zeliz  in  Diensten  des  Königs  beschäftigt  seL 
Sonst  erfahren  wir  Über  Sigmunds  zweite  Vermählungsangelegenheit  kein  Wort« 

Ende  April  1401  kam  Sigmund  in  Gefangenschaft  (am  24.  April  urkundet  er 
noch  in  Veszpr^m),  am  8.  Mai  1401  ist  bereits  eine  Urkunde  des  die  Reichsange- 
legenheiten erledigenden  Staatsrathes  ausgestellt;  am  24.  October  de<;«elben  Jahres 
kommt  noch  eine  solche  Urkunde  vor;  am  4.  November  1401  urkundet  bereits  Sig- 
mund in  Visegrid  Dass  er  min  sotort  nach  seiner  Befreiung  und  nach  Wieder- 
einsetzung in  seine  KönigswOrdc  sich  mir  Barbara,  der  Tochter  des  Grafen  Her- 
mann II.  von  Cilly  verloht,  ist  —  wenn  er  damals  un vermählt  war  —  zwai 
sehr  glaublich  *),  aber  bis  heute  nicht  urkundhch  bewiesen. 

Erst  am  lö.  November  1405  stoljea  wir  in  einer  durch  Signiund  tn  Kiapiua 
(in  Zagorien)  ausgestellten  Urkunde  wieder  auf  Sigmunds  eheliche  Verhältnisse.  Die 
betreffende  Urkunde  lautet  in  worttreuer  Übersetzung  folgendermaBen : 

»Relation  des  Grafen  Pipo.  —  Sigmund,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Ungarn, 
Dalmatien,  Croatien  etc.,  Markgraf  von  Brandenburg  etc.,  Generalvicar  des  heiligen 
römischen  Reiches  und  Gouverneur  des  Königreichs  Böhmen,  seinen  Treuen,  den 


^)  kl»  einer  in  dem  Maniiiter  Archiv«  befindliehen  Meldung  des  Gestndten  Arminnis.  Auitug 
in  öväry  (Die  ürkui^deocopieo  der  historisclMn  Qtmmission  der  ungarischen  Akademie  der  WiMen- 
Schäften,  iSqo)  I.  50. 

*)  Alles  Nahcrc  liicrfiber  habe  ich  bereits  in  diesen  blättern  vcrööentlicbt. 

^)  Zichy  okmftnyiär  V,  273. 

*)  Die  Begründung  dessen  bleibt  einer  endeten,  tpiter  durch  mich  zu  verölFentlidienden  Ab- 
handlung Torbchalten. 
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ehrwürdigen  Männern:  dem  Herrn  Propste  und  dem  Capitel  der  Alt-Ofener  Kirche, 
Heil  und  Gruß,  sowie  Bethetligung  an  der  Jetzigen  Freude!  Mit  acr  Schärfe  unseres 
Cieistes  erwägend  und  betrachtend,  das  Jene  glorreiche  Konii^e  gewesen,  deren 
Reiche  sich  seinerzeit  gesicherten  Friedens  erfreuten  und  dann  auf  Grund  des  Erb- 
folgerechtes auf  ihre  Nachkommen  übergiengcn,  —  denn  nur  das  Andenken  Solcher 
erfreut  sich  kräftigen  Lobes,  nur  dieses  wird  in  dauernder  Krinnerung  gefeiert  und 
der  Nachäiirnung  empfohlen  — ,  hat  sich  in  unserem  Herzen  gleichfalls  die  hohe 
Flamme  der  fiei^ciitci  uiit^  ent^undci,  einem  solchen  Guie  nachzustreben,  woraus 
nichtj  nur  Uns,  sondern  auch  sämmtlicben  treuen  Unterthanen  unserer  Herrschaft 
eine  dauernde  Quelle  der  Freude  und  Ruhe  erwachse.  Zu  diesem  Zwecke  haben 
wir  beschlossen,  die  erlauchte  Jungfrau  (indkam  virginem)  Barbara,  Tochter  des 
Herrn  Hermann  Grafen  von  Cilly  und  Sagorien,  uns  auf  dem  Wege  gesetzlicher 
Ehe  zur  Gattin  und  KCnigin  unseres  Reiches  zu  verlinfipfen  und  dieselbe,  um  ein 
gutes  WerlL  lobenswert  und  ersprtefilich  einzuleiten,  am  Sonntage,  nflmlich  am 
nächsten  Feste  des  seligen  Bekenners  Nikolaus,  wie  es  einer  Königin  gebfirt,  in 
der  königlichen  Stadt  WeiBenburg  mit  dem  heiligen  Diademe  krönen  zu  lassen« 
Weshalb  wir  Ew.  Getreuen,  die,  wie  wir  glauben,  diese  Freude  schon  längst  ersehnt 
und  an  derselben  tbeilnehmen  wollen,  durch  unseren  geliebten  Jakob,  Bruder  des 
Meisters  Zeel,  unseres  Ofener  Castellans,  mitteist  vorliegender  Beglaubigung  für 
Jen  genannten  Tag  und  für  den  bezeichneten  Ort  zur  Krönung  der  Königin  ein- 
laden, und  denselben  beauftragen,  Euch  die  Freude  dieser  Feier  zu  verkünden ;  auch 
wollen  wir,  dass  Ihr,  oder  Finige  in  Euerem  Namen  bei  der  Krönung  der  Königin 
anwesend  seien  und  sich  verptiichiet  fühlen,  Uns  und  der  Königin  auf  gleichmäßige 
Weise  die  gebürendeo  Ehren  zu  erweisen  und  die  schuldige  Treue  an  den  Tag 
zu  legen. 

Gegeben  in  Corpana  Sagurie  am  Montage  nach  dem  Feste  des  seligen  Be- 
kenners Briccius  im  Jahre  des  Herrn  1403« 

Da  Sigmund  am  16.  November  1403  von  Barbara  noch  als  von  einer  »Jungfrau« 
spricht,  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  sie  an  diesem  Tage  noch  nicht  vermShlt  war; 
da  aber  die  nach  dem  16.  November  1406  ausj^estcllten  zahlreichen  Urkunden  Sig- 
munds und  seiner  Beamten  nicht  berichten,  dass  die  für  den  6.  December  1405 
angesetzt  gewesene  Krönung  nicht  stattgefunden,  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass 
die  Vcrmanluiig  Barbara's  mit  Sigmani.1  zwi'^chen  tü.  November  und  6.  December, 
also  entschieden  Ende  1405  erfolgt  ist.  Dass  sie  vor  1408  erfolgt,  wird  übrigens 
noch  auf  andere  Weise  bestitigt.  Am  i5.  April  1406  nennt  Sigmund  den  Ban  von 
Dalmatien,  Croaiien  und  Slavonien  (Ulrich!)  seinen  »socer«^  am  1.  October  1406 
urkundet  Barbara  als  Königin  von  Ungarn,  Dalmatien  und  Croatten  in  Szikszö  in 
Angelegenheil  des  Erlauer  Domherrn  Johann  Henslin*). 

Als  Ergänzung  zu  Barbara's  Biographie  will  ich  noch  eine  wenig  bekannte 
chronologische  Angabe  verzeichnen.  König  Sigmund  schreibt  aus  Prag  am  7.  Fe- 
bruar  14^7  dem  Wojwoden  von  SiebenbQrgen  unter  anderem,  dass  er  Qber  den 
kllrzticb  erfolgten  Tod  des  Palatins  MatthSus  von  Palöcz  sehr  betrübt  sei  und 


Diese  Urkunde,  «uf  deren  ROekseite  eieb  da»  grofle  Siegel  des  Königs  befindet,  i«t  in  Zichy 
okminytir  V,  416  verefTeniltcbt.  Das  Originsl  in  im  Archive  der  gnflielten  Fnmilie  Zidiy  unter 
»18  et  B.  loa. 

Zichy  okmünytär  V,  472.    Am  imteren  Rande  der  Urkunde  Barbar«'«  ist  ein  rundes  Siegel 
angebracht,  auf  welchem  vier  Balken  und  drei  Sterne  sichtbar  sind. 
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er  am  nKcbsten  Montage  seioe  Gatlin  Barbara  in  Prag  zur  Königin  von 
Böhmen  krönen  lassen  werd«.    Dieser  Montag,  entspricht  dem  ii.  Februar  1437 

II. 

Die  sweite  VermäUiuig  Friedrichs  IL  von  Cüly. 

Wie  ich  bereits  im  lahrboche  1894  des  »Adler»  (S.  ao)  erwihnt,  war  Frie- 
drichs II.  (des  Sohnes  Hermanna  II.,  Bruders  der  Kaiserin  Barbara)  erste  GemahKa 
Elisabeth  eine  Tochter  des  Grafen  Stephan  Frangepan  (f  1 388)  und  der  Padoenserin 

Katharina  Carrara.  Das  Geburtsjahr  Elisabeths  ist  unbekannt,  wir  wissen  nur,  dass 
Karl  II.  von  Ungarn  sie  am  32.  Januar  i386  eine  infantula  nennt*).  Wann  sie 
sich  mit  Friedrich  II.  von  Cilly  verlobt  und  vemnähtt  hat ,  wissen  wir  nicht 
urkundlich  anzugeben;  chronistische  Daten  geben  an,  sie  wäre  schon  am  3o.  Sep- 
tember i388  —  also  im  zarten  Kindesalter  —  verlobt  geworden,  sei  von  ihrem 
Gatten  vcrj.')t;t  ,  später  zurückgenommen  unJ  ilurch  ihn  um  1422  in  Krapina 
ermordet  word  en,  woräut  er  """tc  h  mir  der  schönen  Veronika  von  Dcsnio,  mit  der 
er  noch  zu  Flisabeths  Lebzeiten  in  intimem  V^erkehr  gestanden,  vermahlt  habe. 

Nun  ^tolJen  wii  ni  einer  am  25.  Juni  1425  ausgestellten,  im  vcnetianischcn 
Archive  bctiodlichen  Urkunde")  auf  folgende  hochinteressante  Angabe:  Friedrich 
von  Cillv  hat  gegen  den  Willen  des  Königs  Sigmund  die  Tochter  eines 
ungarischen  ReichsgroÜen  zur  tiattin  genommen  unii  türchlei  deshalb, 
dass  Sigmund  ihm  die  Gattin  mit  Waflengcwali  eniieißcn  wolle;  deshalb  schickt 
er  einen  Boten  zur  venetianischen  Signoria  und  bittet  um  einen  Schutzbrief,  damit 
er  mit  seiner  Gatiin  sich  nach  Venedig  begeben  könne;  dafOr  bietet  erder  Republik 
Venedig  seine  sAmmtlichen  Schlösser  und  seinen  persönlichen  Dienst  an.  Der  Rath 
von  Venedig  dankt  in  seinem  Antwortschreiben  ffir  das  gestellte  Anerbieten  und 
ordnet  —  obzwar  Venedig  fQr  Jedermann  offen  steht  —  bereitwillig  die  Ausstellung 
des  Geleitschreibens  an. 

Ob  Friedrich  mit  seiner  Gemahlin  sich  vor  Sigmunds  Zorn  nach  Venedi| 
geflüchtet,  darüber  finde  ich  in  den  mir  2ur  Verfügung  stehenden  Quellen  keine 
Angaben;  entschieden  sicher  ist  es  jedoch ,  dass  zwischen  ihm  und  dem  Könige 
damals  eine  Spannung  eingetreten.  Während  Friedrich  am  3.  Februar ,  3.  April« 
23.  April  und  JS.  Mai  1424  noch  als  alteiniger  Ban  von  Slavonicn  amtiert,  finden 
wir  bereits  am  i3.  Juli  1429  seinen  Vater  Hermann  an  seiner  Stelle,  und  erst  am 
28.  Novbr.  1429  figuriert  er  wieder  an  -eines  Vaters  Seite  in  Ungarn  als  Magnät 

Es  taucht  nun  die  Frage  auf,  wer  diese  ungarische  Magnatentochter  geweseo» 
die  Friedrich  gegen  Sigmunds  Willen  1425  geheiratet?  Klisabeth  Frangepan  wir 
damals  bereits  todt ,  Veronika  von  Oesniö  ist  nach  einer  Anf^ahe  im  Monatsblatr 
de5  "Adler«  (Nr.  116)  erst  1428  gest  orben  Da  es  schwer  angeht,  in  der  let£teren 
die  lOciiter  eines  ungarischen  Magnaten  zu  erkennen,  muss  diese  Frage  vorläuhg 
oflen  gelassen  werden. 

MuzsU.  Dr,  Morii  Wertner, 

Sigmiimis  diesbezftßlsclie  IJrktin.le  in  llazai  okScv^ltfir  3  17. 
Fcjcr  X,  I,  275;  neu  ahgeilrucki  tn  Turut  1895,  Seite  41. 

*)  Auszug  bei  Öviry  I,  93. 
öviry  93.  III. 
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Diplomatarium  Zichy  VIII. 

Von  diesem  bochbedeutenden  Ünternefamea ,  dessen  6.  Band  wir  1894  zu 
besprechen  Gelegenheit  hatten,  ist  ziemlich  rasch  der  8.  Band  erschienen,  eine 
Rascbheic,  die  umso  lobenswerter  ist,  als  der  jüngste  Band  in  jeder  Beziehung 
bedeutende  Fortscbi'itte  aufzuweisen  hat. 

Bei  der  Würdigung  eines  historischen  Qiiellenwerkes  genfigt  es  nicht,  an  den 
inneren  Wert  des  in  demselben  aofgehfluften  Quellenmaterials  das  Seziermesser  der 
Kritik  anzusetzen,  es  spielt  hiebet  auch  die  Beurtheilung  der  Form,  der  Technik 
und  der  Gruppierung  des  Stoffes  eine  große  Rolle;  der  vorliegende  Band  entspricht 
nach  beiden  Richtungen  allen  Anforderungen  selbst  des  strengsten  und  verwöhn- 
testen Richters. 

FQnfundzwanzig  Jahre  sind  es,  seit  wir  den  Mangel  eines  zweckentsprechenden 
Generalanzeigers  lür  die  bisher  erschienenen  Bände  des  Zichy-Codex  tühlcn;  die 
seitens  des  Redactionscomitcs  jetzt  abgegebene  Erklärung,  dass  der  bereits  in  Arbeit 
berindliclic  7.  Band  den  Anzeiger  der  ersten  6  Bände  in  sich  lassen  werde,  ist 
deshalb  von  imchstcr  I^cdcntung,  da  —  vot ausgesetzt,  dass  dieser  Index  allen 
[orderungen  entsprechend  scni  wird  —  die  leii^lic  l  iind^rube  des  in  den  ersten 
6  Bänden  niedergelegten  Materials  erst  )clzt  aut  leichte  Weise  zugani;lKh  sein  wird. 
Der  vorliegende  8.  Band  ist  bereits  mir  einem  Anzeiger  versehen,  der  ^einesgleichen 
^acrit,  und  voa  dem  kühn  behaupten  Jart,  dass  selbst  die  auÜerungarische  histo- 
rische Literatur  bisher  einen  solchen  nicht  überall  auuuweisen  hat. 

Weit  entternl,  cmc  plan-  und  systemlose  Zusammenstellung  nackter  Namen 
zu  sein,  sehen  wir  in  diesem  Index  Schritt  für  Schritt  das  Bestreben  ausgedrückt, 
dem  bei  der  Redaction  der  Indices  bisher  befolgten  Schablonenwesen  den  Krieg  zu 
erkUren,  in  die  Redaction  des  Anzeigers  System  zu  bringen  und  selbst  aus  dem 
Index  eines  Werkes  eine  interessante  LectÜre  su  schaffen.  Neben  der  genauen 
geographischen  Bestimmung  jedes  Ortes  finden  wir  z.  B.  in  diesem  Index  die 
Neuerung,  dass  neben  jedem  Personennamen  nach  Möglichkeit  außer  dem  Jahre 
seiner  Function  die  amtliche  Stellung  des  betreffenden  Inhabers  und  irgend  eine 
bedeutende  Rolle  seiner  Thätigkeit  verzeichnet  ist,  was  natürlich  bei  Forschungen 
über  einzelne  Familien  und  Personen  von  nicht  zu  unterschätzendem  Werte  ist. 
Wir  finden  ferner  in  diesem  Index  eine  Zusammenstellung  der  in  dem  betreffenden 
Bande  berührten  historischen  l-jei^nisse  mit  specieüer  Berücksichtigung  der  ein* 
zelncr.  Comitate,  der  ungarischen  Namen  und  Worte  und  archontologische  Daten 
des  einzelnen  Comitates.  Dass  in  dem  Index  bei  jeder  hervorragenderen  Person 
gleichzeitig  auch  der  jeweilige  Aufenthaltsort  angegeben  ist,  kann  selbstverständlich 
den  Wert  des  Anzeigers  nur  heben. 

Als  nicht  genug  zu  lohende  technische  Neuerung  dieses  Bandes  müssen  wir 
erner  hervorheben,  thtss  hier  selbst  die  in  dem  Texte  der  Urkunden  vorkommenden, 
im  nnittelaiterlichen  Stile  t^eiiebenen  Datumbestimmungen  in  Form  von  Marginalien 
gelöst  sind  und  dass  ilie  Antangsworte  jeden  Transsumples  durch  augentiilligere 
Lettern  markiert  sind,  was  nntnrlici»  dem  Tran>^umpte  sofort  den  Charakter  der 
Selbständigkeit  verleiht.  Und  wenn  wir  schlieBlich  noch  hervorheben,  dass  auch  der 
Beschreibung  der  Siegel  vom  heraldischen  Staiuipunkte  Kechnung  getragen  ist, 
j,jauben  wir  alles  erwähnt  /.u  haben,  was  die  wahrhaft  groUartigea  technischen 
Vorzüge  dieses  Bandes  betrifft. 

Dem  entsprechend  ist  aber  auch  der  meritorische  Inhalt  desselben;  die  FQlle 
von  allgemeinbistorischen,  Familien«  und  culturgeschichtlichen  Daten,  die  wir  in  dem- 
selben linden,  reiht  sich  wOrdig  den  bisher  erschienenen  Bänden  an. 
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Die  hier  in  47t  l'rkunden  (2  5.  Januar  1421  bis  11.  Dec.  i4?9)  aufgespeicherten 
historischen  Krcignisi.c  der  Sigmund-Periode  sind  so  maiuiigtacher  Natur  und  habei. 
stellenweise  einen  so  weit  über  die  engeren  Grenzen  Ungarns  sich  erstreckenden 
Wert,  das  es  am  gerathensten  scheint,  sie  chronologisch  zu  erwähnen.    1421  — 1422  . 
linden  wir  Pipo  von  Ozora  ^)  im  Feldzuf;e  gegen  die  Böhmen^  im  letzteren  Jahre 
kämpfen  serbische  Truppen  für  Sigmund  in  f^johmen.  1423  kämpft  Pipo  in  der  Wa- 
lachei; im  Sommer  1424  zieht  die  bewaffnete  Macht  des  Graner   Erzbischofs  (mit 
ihr  ein  Bdthory)  gt-^^eu  die  Hussiten,  Ende  dieses  Jahres  Pipo  von  Ozora  gegen  die 
Türken.  1425  fließen  abermals  Vorbereitungen  gegen  Böhmen,  am  i3.  November' 
campiert  Sigmund  mit  seinem  Heere  vor  Godon.  1436  ist  der  Feldzug  in  der  Wa> 
lachet  unter  Pipo*s  Commando;  1427 — 1438  Krieg  mit  denTttrken;  1429 — 1431  Feld« 
zQge  gegen  Hussiten  und  Taboriten;  am  18.  December  143  t  schreibt  Nikolaus 
von  Värda  aus  Mailand  seinem  Vater,  dass  König  Sigmund  am  35.  November  d.  J. 
in  Mailand  gekrönt  worden  und  am  18.  December  seinen  Weg  nach  Rom  angetreten; 
1433  falten  die  Hussiten  in's  Neutraer  Comitat  ein,  bei  welcher  Gelegenheit  sie 
Tapolcs&ny  belagern;  am  25.  April  1433  meldet  obiger  Nikolaus  von  Vftrda|,  dass 
Sigmund  am  obigen  Tage  Siena  verlassen  und  behufs  seiner  Krönung  nach  Rom  . 
gezogen.  14^5  werden  nach  Belgrad  Kriegswerkzeuge  transportiert*  und  bis  1439  ist  j 
Krieg  mit  den  Türken.  ' 

Auch  Sigmunds  Aufenthaltsorte  bieten  eine  Ergänzung  zu  diesen  Daten:  • 
8.  Februar  1421  Leitmeritz,  20  April  Hradistya  diesseits  der  March,  i3.  No- ■ 
vember  t425  bei  Schloss  Godon,  5.  und  16.  December  1431  Mailand,  20.  October  1 
und  4.  November  i4?6  Prag,  9  November  1437  Prag,  6.  December  1437  Znainn. 

Aus   der  Eülle   des   hier    Mitgetheilten   sind    aber    namenthch   die  Urkunden 

Seite  3 10  und  670 — 672  hervorzuheben.    Am  23.  Januar  1427  schreibt  der  Haaber 

Übergespan  Stephan  von  Rozgony  aus  Rosenau  (im  Kronstädter  Comitate)   an  die 

Witwe  des  Ladislaus  TÖttös  von  Bätmonostor,  dass  König  Sigmund  einen  Tag  vorher  ' 

(24,  Januar)  den  König  von  Portugal,  den  Dan.  Wojwoden  der  Walachei,  und  alle  . 

in   Rosenau   anwesenden    Reichsbarone   mit   ihren  Truppen,   unterstützt   von  den: 

I 

Sz^klern,  jenseits  der  Walachei  ziehen  ließ,  damit  sie  den  Wojwoden  Radul  getangen  ] 
nehmen  und  falls  die  Donau  zugefroren,  unter  Feuer  und  Schwert  In*s  türkische 
Reich  einfallen  und  bis  zur  Meeresmündnng  vordringen  sollten.  König  und  Königin 
bleiben  vorläufig  in  Rosenau  etc.  Dass  in  diesem  einigermafien  bekannten  Feldzuge 
(vcrgl.  Fejör  X,  6.  876,  886)  auch  ein  Mitglied  der  portugiesischen  Königsfamilie:  ' 
Peter  Herzog  von  Goimbra  (f  20.  Mai  1449),  Sohn  Johanns  I.  aus  der  natQrlicheo 
Linie  der  burgundischen  Capetinger,  theitgenommen,  hat  schon  1843  der  .Italiener  ! 
Foggio  in  seiner  Biographie  Pipo's  von  Ozora  mitgetheilt,  doch  war  seine  Angabe  ' 
bisher  nicht  urkundlich  bekräftigt').    Rozgonyi*8  Mittheilung  an  Ursula  von  Bit-  ' 
mooostor  macht  nun  Poggio's  Angabe  zu  einer  unbezwei feiten,  wenn  auch  Rozgooyi  ! 
in  seiner  groBen  Achtung  vor  dem  fremden  Prinzen  ihn  den  König  von  Por* 
tugal  nennt. 

670—672  tragen  zur  Beleuchtung  einer  anderen,  bisher  gleichfalls  urkundlicli 
nicht  genügend  gekannten  Persönlichkeit  bei.    König  Albert  befiehlt  nämlich  aus 

'y  Ki'inii;  Signiurul  i;ibt  in  einer  Urkunde  dJo.  Offn  ;i.  hini  \  die  Familienvcrhftlinissc 
dieses  seines  Fcldherrn  rolgcnJermafien :  »Pipo  oder  Philipp,  Sohn  des  Stephan  von  Scolari,  vordem 
•  von  Florenz  1,  jeut  aber  »von  Ozora«,  Oberge:span  voo  Tetnes,  im  cigeneo  sowie  im  Namen  acinei 
Bruders  Mathms  und  teines  versiorbeneo  Bruder«  Leonards  Sohnes  JohAnn.t 

3j  Von  ttuheren  Autoren  ist  Sigmunds  h;ograph  und  Zeitgenosse  Eberhsrd  Windeck  Uer  Eioiige» 
der  von  der  Theilnahnte  des  portugiesischen  Prinzen  an  diesem  Feldsuge  Kenntnis  hatte. 
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Szonta  dJ  \  Q.  Oktober  1439  mit  Zustimmun|::  Act  Königin  Elisabeth  und  der  Raronc 
seinem  Oberscti.itzmcister  Ladislaus  Totrös  von  B.iimonostor,  dass  er  au;.  den  »«eiffns 
der  Kumancn  und  Jazvgicr  cmtlicücndeii  Steuern  1000  Cioldi^ulden  dem  David  Cliaiapia, 
Kdiscr  der  Türken,  ablietcrc.  Am  4.  November  1430  bctiehll  die  verwitwete  Königin 
F'Iibabeth  ddo.'  Alt-Üten  demselben  Oberschatimcister ,  dass  er  die  ihrem  treuen 
Chalapia,  gewesenen  Kaiser  der  Türken,  noch  fälligen,  von  ihr  ausgesetzten  Zah- 
lungen realisiere.  Am  5.  November  d.  .1.  ddo.  Rcszke  (Orts.natt  im  Cson^räder 
Comiiat ,  die  KtHiig  Albert  am  11.  Juni  1439  seiner  Galtin  Elisabeth  verliehen), 
schreibt  »David  Chalapie  imperator  Turcarum*  in  dieser  Angelegenheit  persönlich  an 
den  Schatzmeister  Ladislaus  TÖttÖs  von  Bitmonostor.  Er  fQhrt  in  seinem  Schreiben 
an,  dass  ihm  die  Königin  an  Gage  und  Subvention  eine  gewisse  Summe  angewie$en, 
die  der  Oberschatzmeister  innerhalb  iS  Tagen  ihm  hfitte  auszahlen  sollen;  nun  sei 
aber  auch  ein  späterer  Termin  erfolglos  verstrieben.  Da  er  nun  —  wie  allgemein 
bekannt  —  sich  mit  seinem  Gefolge  in  fremden  HSusem  und  auf  fremden  Be« 
Sitzungen  aufhalten  mfisse  und  ohne  das  ihm  angewiesene  Geld  dem  Lande  keine 
Dienste  leisten  könne»  bittet  er  um  rasche  Erledigung  der  Sache.  Aus  diesem 
Schreiben,  sowie  aus  dem  Umstände,  dass  König  Albert  am  9.  October  1439  aus 
Szonta  gleichzeitig  auch  fOr  Dans  Sohn,  den  Wojwoden  Bazarad,  600  Goldgulden  an- 
weisen licÖ  (pag.  670),  wird  die  Rolle  des  tOrkischen  Thronprätendenten  David 
Chalapia,  den  wir  1433  als  Gutsbesitzer  im  Csanäder  Gomitat  kennen,  um  ein 
Bedeutendes  beleuchtet» 

Als  wettere  Cnriosa  dieses  Bandes  erwähne  ich  noch  die  Urkunden  pag.  64 
und  80.  In  ersterer  stellt  der  Gemeindevorstand  von  Alszegcd  am  21.  Juli  1422  dem 
dortigen  Schmiede  Mathias  und  dessen  Gattin  gelegenthch  deren  Hbersiedlung  nach 
Szeremlc  ein  Sitten^eugnts  aus^  die  zweite  stellt  einen  internationalen  Reisepa^s 
vor.  den  König  Sigmund  ddo.  Visegräid  Februar  14*3  für  den  nach  Rom  und 
ins  heilige  Land  reisenden  Michael  von  VarJa  au^ftellt. 

In  culturgeschichtlicher  Beziehung  bietet  vorliegender  Band  weniger  Ausbeute  ; 
im  Gcinzen  sind  es,  streng  genommen,  nur  zwei  Urkunden,  die  hieher  zu  rechneu 
waren,  —  diese  sind  aber  von  hoheui  Werte.  Die  eine  ilkigiad  3.  Scjueniber  1420) 
isi  die  Bestätigung  des  Keveer  Obergespans  Frank  von  Ragusa  (—  Thallöcz)  über 
die  ihm  durch  Ladislaus  Töttös  übergebenen  Srarlschen  Utensilien,  die  andere 
{i.  April  1435)  ist  ein  Verzeichnis  Gber  die  im  Nachlasse  des  verst.  Jacob  Czobor 
und  seiner  Witwe  vorgefundenen  beweglichen  Gegenstände.  Beide  Urkunden  (be- 
sonders aber  die  erstere)  bergen  neben  ihrem  culturhistorischen  einen  solchen  Schatz 
von  philologischem  Werte,  dass  dessen  Würdigung  viel  besser  einem  philologischen 
Facbofgane  Überlassen  werden  muss. 

Wir  schlieden  unsere  Besprechung  mit  dem  aufrichtigen  Wunsche,  dass  der 
in  Arbeit  befindliche  7,  und  der  vom  Redactionscomittf  signalisierte  9.  Band  dieses 
verdienstvollen  Unternehmens  je  eher  in  unsere  Hflnde  gelangen  möge. 

Muzala.  Dr,  Mori{  Wertner, 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

ZuMfnincngMtellt  von  PM^p  FYeiherm  von  BlUtersdorff. 
Die  Stadt  Braunau  am  Inn  war  von  jeher  dem  Wechsel  der  Landeshoheit  der 
benachbarten  Reiche  unterworfen  und  eine  hervorragende  Durchzugsstation  für 
bayerische,  französische  und  Österreichische  Truppen. 
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Daraus  resultiert  der  stete  Wechsel  der  Garnisonen  und  der  landesherrlichen 
Beamten,  daraus  erklärt  sich  aber  auch  die  ungemeine  Reichhaltigkeit  der  adeligen 
Familien,  welche  in  den  pfarrlichen  Kirchenbüchern,  sowie  auf  den  vorhandenen 

Grabsteinen  vorkommen. 

Der  Verfasser  cjlonbte  daher,  dieses  unbeachtete  und  ungenützte  Material  >1er 
Vergessenheit  entreilien  zu  sollen  und  liisst  im  Folgenden  in  chronologischer  Reihen- 
folge und  nach  der  bei  den  Pfarreien  ühlichcn  Eintheilung:  »Geburten",  -  rrauungen« 
und  »Todesfälle«  den  gcsammten  in  Braunau  seil  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  vor- 
kommenden Adel  folgen. 

Gleichzeitig  bittet  der  Verfasser,  für  etwa  vorkommende  unrichtige  i)cii reib- 
arten mancher  Namen  die  Ungenauigkeit,  die  bekannte  schlechte  Führung  der 
Kirchenbücher  in  früherer  Zeit  und  endlich  nicht  sum  geringsten  Theit  die  schlechte 
Schrift  mancher  ISngst  verstorbener  Herren  Pfarrer  verantwortlich  machen  tu  wollen 

L  Mnrten. 

1.  t6.  Juli  1647  geb.  Johann  Franz;  Vater:  Eberhard  von  P5tling,  Haubtmann 
des  Windterscbeidischen  Regimentes;  Mutter:  Judith;  Pathe:  Oberst  Johann 
von  Winterscheidt. 

2.  3i.  August  1648  geb.  Maria  Franziska;  Viter:  Johann  v.  Closcn  auf  Gern; 
Mutter:  Eva  Margarethe  von  Hoch  hol  ding;  Pathin:  Wandula  Elisabeth 
Edclpeckhin  von  Schönau,  geb.  Noihafftin  von  Weißenstein. 

3.  3i.  August  1648  geb.  Georg  Rudolph  (f  10.  September  1648^:  Vater:  Johann 
Georg  von  Seinshaimb  auf  Raumi^artcn;  Mutter :  Maria  Genovefa  geb. 
von  Pc  1  1  ic  h  !  n  i;  e  n  :   Pathe:  Johann  Georg  Freiherr  von  Closen  auf  Gern. 

4.  16.  Octobcr  1648  geb.  Georg  Karl  (f  29.  October  1648};  Vater:  Georg  von 
K'^gendorff,  vormals  Rath  zu  Landshut;  Mutter:  Anna  Sophie  Hörwart  in 
von  Höchen  bürg;  Pathe:  Karl  Fugger  von  Kirchberg  und  Weilicn- 
horn,  Vicedomb  zu  I,aiui^luit. 

5.  3o.  August  i65o  geb.  Marie  Johanna;  Vater:  Christoph  Simon  von  K  ti  i  c- 
dortf,  Landrichter  zu  Maurkhirchen  ;  Mutter:  Johanna  Kath.  geb.  StUn  gl  1  n; 
Pathtn:  Johanna  Kath.  von  Piebeistorff,  Victuniug  zur  fiackhaußen. 

6.  a5.  October  i652  geb.  Franz  Ferdinand;  Vater:  Ferdinand  Laurenz  Graf  von 
Wartenburg  (f  1666),  Herr  im  Wald  und  Hohenberg,  Kftmmerer  S.  K.  M. 
und  des  Kurfürsten  von  Bayern,  Consiliarius  et  Legionis  equestris  Dux;  Mutter: 
Marie  Claudia,  geb.  Gräfin  von  öttingen;  Pathe:  Heinrich  Ortlteb»  Reichs- 
freiherr von  Fränckhingen,  Herr  in  Adelsdorf,  Berisdorf(?)  und  Raichstorf  (?) 
für  den  Fürsten  und  Herrn  Franz  Wilhelm,  Bischof  von  Regensburg,  Osna- 
brück, Minden  und  Verden.  Obiger  getauft  29.  October  ißSi, 

7.  23.  August  1654  geb.  Marie  Anna,  Tochter  der  Vorigen;  Pathen:  Obiger  Frei- 
herr von  Fränking  an  Stelle  obigen  Bischofs  und  der  Witwe  Maria  Gräfin 
von  O  ttin gen. 

8.  9.  Mai  1666  geb.  Marie  Barbara  Christina;  Vater:  Otto  Heinrich  Reichstrciherr 

von  und  zu  S  c  \  b  n  !  t  s  t  o  r  f  f ,  derzeit  l  m.lrichter  in  Maurkhürch;  Mutter: 
Christina  Cordula,  geb.  von  S  c  h  a  r  f  f  s  e  d  e  r  1  n  von  Rieggarting;  I'athin: 
Barbara  Gräfm  von  Tattenbach,  vertreten  durch  Mechtildc  Maiic  Freiin 
von  Baumgartten. 

9.  28.  Februar  1668  geb.  Heinrich  Joseph  Adam;  Khern  :  die  vorigen,  Vater  wird 
als  churbayci .  ivammercr  erwähnt;  Pathe:  der  praepositus  von  Rcichersberg. 
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10-  lo.  April  1671  als  Pathin  genannt:  Marie  Jacobe  Freiin  von  Rechberg  zu 
Hohenrecbberg,  geb.  Gräfin  Fuggerin  zu  Kirchberg  und  WeiBenborn. 

11.  4.  September  167a  geh,  Marie  Johanna:  Vater:  Franz  Wilhelm  von  Hegnen- 
berg.  Gastgeb,  Corporal;  Mutter:  Margarareihe  Lud.  Gärtzweilerin  von 
Wösterhovcn;  Pathin:  Christina  Cordula  Freifrau  von  und  zu  Seybolts- 
tortf,  geb.  Schar  t'fseder  in  und  Riggarting  und  ihr  Gemahl  Otto  Heinrich. 

\2.  29.  Octobcr  1672  geb.  Wilhelm;  Vater:  Peter  Augustin  von  Mollcndorff, 
chiirbayer.  Obristwachtmeisicr ;  Mutter:  nicht  genannt;  Pathc:  Wilh.  Belli  n, 
Obrist  und  Festuniis-Gommandant  in  Braunau. 

13.  21.  Octobcr  1673  geb.  Marie  Franzisita  Antonia;  Vater:  Joseph  Franz  Freih. 
von  Kisenreich  (sonst  ist  niemand  genannt). 

14  20.  lüli  1674  geb.  Marie  Margarethe ;  Vater :  Huben  de  Myucz,  Hauptm.inn; 
Mutier:  Elisabeth  von  Slainbergj  Pathin:  Katharina  Maliinechtin  von 
M  ü  1 1  e  g  g. 

IT).   3o.  October  1674  geb.  Wilhelm;  Eltern  genannt  29.  Üci.  4672;  Paihc:  idem. 

16.  21.  November  1674  geb.  Anton  Wilhelm;  Vater:  Franz  Malknecbt  von 
MQIlegg,  bayer.  Caminerrbat ;  Mutter;  Katbarina;  Pathc:  Oberst  Beitin 
(s.  oben  Nr.  la).   (Franz  Malknecbt  geb.  10.  Dec.  1634,  getraut  23.  Januar 

1657,  t  19-  'fuli  <^7*) 

17.  3o.  Januar  1675  geb.  Marie  Katharina;  Vater:  Johann  Georg  Leopold  von 
Loiberslorf  fy  Corporal;  Mutter:  Barbara  .... 

18.  i I.Mai  1675  geb.  Marie  Sophie;  Vater:  Johann  Ferd.  v.  Mang,  Compagnie- 
Musterschreiber. 

11.1.  27.  August  1676  geb.  Anton;  Vater:  Peter  Augustin  von  Motlendorff, 
Obristwachtmeister;  Mutter:  Anna  Marie  .  .  .  .  ;  Pathe:  Anton  Graf  von 

Montfort,  Herr  in  Bregent,  Sieitwang  und   Argon  (?),  bayer.  Kämmerer, 
Cohortis  Praetoriae  Pedesr  i    Colonellus,  Capitain,  generalis  vigiliarum  prae* 
Uctus  et  unius  Legionis  PeUe»tris  ColonePus. 
'20.  27.  Juli  1676  als  Pathe  genannt:  Johann  Elias  von  Reichlstor tf,  Fähnrich. 

21.  17.  November  1677  geb.  Johann  Jakob  Gabriel;  Vaterj  Möns.  Johann  Jakob 
Conte  de  Eigne  viUc,  churbayer.  Cammerer,  Colonellus  equestris,  Comman- 
dant  des  Baron  Mackay'scbeo  Regimentes;  Mutter:  Marie  Adelheid,  Tochter 
des  Nobilis  Dominus  Joannes  Fridr.  Reichen,  Cammerer  Electoralis  Tclonx. 
et  Grawy  Novae  Ottingae  und  Mariae;  Pathe:  Nob.  D.  Gabriel  Malknecht 
d  Miiilecg. 

22    29.  Jaiiuir  1678  geb.  Maigarcthc;  \  itcr:   Job.  Jakob   Eberhard  von  Laden- 

bürg,  Musquciier;  Mutter:  Magdalcnc  Sc  h  e  t  Ii  i  n  g  e  r  i  n. 
2.J    i3.  April  1678  geb.  Johann  Felix;  Vaur:  Johann  Valentin  von  Eindenperg; 

Muitct  :   Marie  Regina   (Schmidt);   Pathe:   Daniel   Freiherr  von  Mackay, 

Kurbayci.  C^ammercr,  Coloncll  uuii  l'esiungs- Oommaiui.HU  in  Braunau. 
'2i    14.  .August  M79  geb.  Karl  Laurenz  Juhaau  Wohi^jng  Anton;   Vater:  Johann 

Elias  von  Waldstrom  auf  Reichlsiorff  und  Hiri.clibdch,  Fähnrich; 

Mutier:  Marie  Elisab.  Crivelli«  Freiherrin  von  Gutta;  Pathc:  Karl  Marquis 

de  Harcourt»  bayer.  General  d.  C,  Leibgarde -Hauptmann  und  Festungs- 

Commandant  in  Braunau. 
25.  9.  September  1679  geb.  Marie  Anna  Elisabeth;  Vater:  Johann  Valentin  von 

Linde nperg,  churbayer.  Rath;  Mutter:  Marie  Regina  (Schmidt);  Pathin: 

Marie  Elisabeth,  verm.  Chevallter  Coamo,  geb.  Gull  er.  (Johann  Val.  getraut 

6.  Februar  1668,  f  2.  Mai  1700.) 
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26.  3.  Nov.  i68o  geb.  Marie  Anna  Katharina;  Vater:  .loh.  Christoph  Strecken 
raiff  von  u.  zu  Geretsdorf  und  Colbcrg  (geb.  22.  Sept.  1647,  getraut 
?o.  Juli  tf)74);  Mutter:  Aooa  Cordula  MalknecbtiQ;  Marie  Anna  Sündiioi 

(v.  Sündlensec). 

27.  19.  März  1682  geb.  Marie  Anna;  Kitern:  die  Vorigen.  | 

28.  i5.  Mai  1682  geb.  Franz  Raimund;  Vater:  Sebastian  Raimund  v.  d.  Linden,' 
Fähnrich;  Mutter:  Anna  Kalhanney  Pathe:  Frans  X.  von  Seiberstorff  auij 

I'ogenhofcii. 

29.  3o.  Mai  r683  Marie  Ursula  Antonie;  Vater:  Johann  Valentin  von  Ltndeo- 
perg,  bayer.  Rath;  Mutter  und  Paihin  wie  unter  o.  Sepr.  1679  (Nr.  25). 

30.  6.  Juni  i683  als  Paihe  genannt:  Wenzel  Norbert  Salavfski  de  Helfenstaio, 
Corpora!. 

31.  18.  Mai  i683  Fran^  Joseph  Anton;  Eitern  3.  Nov.  1680  genannt. 

32.  27.  August  i683  geb.  Marie  .losepha  Therese  Rebecca;  Vater:  Johann  Ernit 
von  Hätzenberg  und  Gr(i)enbcrg,  Herr  der  Herrschaft  Immendorrf,  der 
R.  K.  M.  Rath  und  Ausschuss  der  löbl.  Stände  in  N.-Ü.;  Mutler:  Franziska, 
Kebecca,  ^cb.  S  t  r  i  n  d  1  i  n  v  o  n  P  1  e  s  s  e  n  Ö  d  t.  ' 

1.  Gevatter:  Johann  Mathias  Castncr   von  S  i  g  m  u  n  d  s  1  u  s  t  u.  Traun-! 
\vetier(?),  Herr  der  Heir^chaUen  Achlauthen  und  Hohcnperg,  der  R.  K.  M. 
Hhat  und  wirkl.  Verordneter  im  Lande  ob  der  Enns; 

2.  üevatter:  Adaai  .\nton  "ü  runde  mann  von  F  alckhe  nbe  r  g,  Herr 
der  Herrschaften  Wicssenbrunn  und  Engelstain,  R.  K.  M,  Rath  und  wirkl. 
Herr  Landtsverordneter  Marschall  in  Unter-Österreich;  j 

3.  Gevatter:  Karl  Gottlieb  v.  Ächbig)^  R.  K.  M.  Reg.- Rath,  Hofkaaimer-| 
Rath  und  Mundschenk. 

I.  Gevatterin:  Marie  Regine  Castnerin,  geb.  Albrechtin  von  Hil' 
brachtsberg; 

a.  Gevatterin:  Rebecca  Rosamunde  Grund tm annin  von  Faickheo- 
berg,  geb.  Gräfin  von  Rantzau; 

3.  Gevatterin:  Marie  Anna  von  Ächbigl,  geb.  von  Gatterburg. 

33.  38.  August  i683  geb.  Therese  Corduta  Katharina  Klara;  Vater:  Christian  von 
Zwiterda,  Obrist Wachtmeister;  Mutter:  Marie  EHsab.  von  Plonckhausen. 

34.  20.  Juli  i683  geb.  Heinrich  Anton  Felician;  Vater:  Jonas  Valentin  v.  Li  ndeif ' 
perg;  Mutter;  Marie  Regina  Schmidt  in;  Pathe:  Excellens  Heinrich  Adao 
von  Steinau,  bayer.  Kriegsrath,  General- Wachtmeister  und  Obrist. 

35.  4.  November  1684  geb.  Christoph  Karl  Anton;  Vater:  Ludwig  Karl  Docforth, 
Hauptmann;  Mutter:  Adelheid,  geb.  Chevallier  de  Cosmo;  Pathe:  Johann  Chri-! 
stoph  Streckhenraiff  ä  Geretsdorf  und  Colberg. 

36.  2.  April  1686  geb.  Maria  Geaovefa  Susanna;  Vater:  Jonas  Valentin  von  Lin-' 
denberg  (getraut  6.  Februar  1668,  f  2.  Mai  1700);  Mutter:  Maria  Regtos> 

37.  27.  October  1686  als  Pathin:  Johanna  Jakobe  von  Mayrau  in  Asen  und 

Lodersham. 

38.  8.  October  1687  geb.  Franz  Anton;  Vater:  Franz  Schmidt  von  Kronreil 
(£,'cb.  23.  September  i655,  getraut  18.  November  1686) ;  Mutter:  Maria  Regioi; 
Pathe:  Tobias  von  Prenning,  Consul  und  Stadtrichter. 

39.  23.  Aug.  1688  geb.  Franz  de  Paula  Augustin  Anton;  Eltern  unter  2.  April  1686. 

40.  27.  September  1688  geb.  Franz  Karl  Anton;  Vater:  Csjus  Detlef  von  Moll- 
storf, Fähnrich;  Mutter:  Maria  Magd.  Dorothea. 
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4t.  37.  November  t688  geb.  Maria  Katharina;  Vater:  Johann  von  Prenning 
(geb.  i5.  Januar  i636,  getraut  16.  Februar  1688);  Mutter:  Maria  Magdalena 
von  Mabiknecbc,  geb.  29.  Januar  1 669) ;  Pathin :  Franziska  Marie  Schmidt 
von  Kronreith. 

42.  28.  November  i68n  (jeb.  Franz  Josef  Ipnaz;  Vorige  Fltern. 

43.  28.  Februar  1690  geb.  Franz  Josef  Anton;  Fhern  unter  2.  April  1686. 

44.  2  5.  In  Ii  1690  geb,  Jobann  Joseph  Tob.  (f  a3.  September  1690}.  Eltern  8.  October 
1687  genannt. 

ib.  26.  Februar  1691  geb.  Joseph  Christian  Anton  (f  29.  Dccember  1691);  Eltern 
27.  November  1688  gcnamii. 

46.  10.  April  1691  geb.  Jonas  Valentin  Lorenz  (f  23.  Aprii  1091;;  Elicin  2.  April 
1Ö86  genannt. 

47.  9.  Juli  1692  geb.  Josepha  Maria  (f  12.  Juli  1692);  Eltern:  Franz  Maria 
Schmid  von  Croorcich  (geb.  23.  September  i635y  getraut  18.  November 
1686);  Mutter:  Regina  Cuntgunde;  Patfae:  Tobias  von  Preoning. 

48.  i3.  Augast  1692  geb.  Jobann  Gottlieb  Anton;  Eltern  27.  Nov.  1688  genannt. 

49.  11.  September  1695  geb.  Maria  Josepha  Regina  (f  27.  Mira  1696);  Eltern: 
9.  Juli  1693  genannt. 

50.  13.  Mai  1696  geb.  Maria  Franzisca;  Eltern:  27.  November  1688  genannt. 

51.  3i.  August  1696  geb,  Johaon  Ernst  Anton  (-f  3.  Juni  1698);  Vater:  Wilhelm 
Hartmann  von  Hagen»  churf.  Hauptmann;  Mutter:  Maria  Jobanna  geb. 
Stlogltn  von  Rai nspach;  Pathe:  Johann  Ernst  Anton  StKngl  von  Rai ns< 
pach  auf  Neuhaus  und  Hitzing,  churfürstlicher  Truchsess. 

53.  13.  M  ii  i^''07  geb.  Karl  Joseph  (f  1  3.  Mai  1697);  Eltern:  9.  Juli  1693  genannt. 

53.  I.  Mai  1698  geb.  Maria  Josepha  Theresia;  Eltern:  27.  Nov.  1688  genannt. 

54.  30.  Mai  1698  geb.  Lothar  Hartmann ;  Eltern:  3i.Aug.  1696  genannt;  (Täufling 
t  29.  November  1699);  Pathe.  Lothar  von  Wcickl  in  Wackersheim  und 
H  an  f  en  g  ^  r  t  h e n ,  Obri«;t  unJ  Comm.indant  zu  Braunau  ^{-  q.  Januar  1732). 

55.  5.  Septcnhcr  1608  geb.  Maria  Jo^  pha  Regina;  Eltern:  9.  Juli  1692  genannt. 

56.  10.  November  1608  geb.  Johann  Heinrich  Josef  Anton;  Vater:  Ph.  Mathias 
von  Umberschaid,  Licutenaiint  bei  Hragoner  ;  Mutter:  Maria  Magdalena 
geb.  von  Ramberg;  Pathe:  Johann  Wilhelm  Eppich,  Fähnrich. 

57.  20.  Juli  1Ö99  geb.  Johann  ignaz  Xaver  (f  3o.  August  1699);  Eltern:  9.  Juli  1692 
genannt. 

58.  II.  Januar  1700  geb.  Johaiuia  Gcr.oveia  kailianna  .Xaelhcid ;  Vater:  Benedikt 
Jakob  von  Maffais,  I'ähniich;  Mutter:  Jobanna  Mechtilde;  Pathin:  Katharina 
Magdatana  Anastasia  Adelheid  von  Msffais. 

59.  33.  Februar  1700  geb.  Maria  Elisab.  Antonie;  Eltern  Bi.  Aug.  1696  genannt. 

t)0.  18.  August  1700  geb.  Maria  Regina  Meclmlde;  Vater;  Johann  Alexander  von 
Wendt,  Obrist-Wachtmeister  vom  Sachsen-Drag.-Regim.;  Pathin:  Regina  von 
Lindenberg  und  Job.  Adam,  kais.  Obrisi Wachtmeister  im  Wessenberg'schen 
Regiment  au  FuB. 

61.  10.  Mai  1701  geb.  Jobann  Baptist  (f  4.  Januar  1702);  Vater:  Johann  Christoph 
Streggenraiff;  Mutter:  Maria  Anna;  Pathe:  Christoph  Streckenrai  ff  von 
Geretsdorf  uad  Kolberg. 

62.  4.  September  1701  geb.  Maria  Ursula  Antonia  Rosalia  (f  aS.  August  170a); 
Vater:  Lotbar  von  Weickbl,  bayr.  Generalwachtmeister  (f  9.  Januar  173a) 
»Obrister  bei  einem  Regim.  Carafa,  Command,  allhier«;  Mutter;  Maria  Elisabeth 
geb.  von  Lindenberg;  Pathin:  Maria  Regina  von  Lindenberg. 


Digitized  by  Google 


-   48  - 

83.  21.  Mai  1702  geb.  Maria  Cleophe;  Eltern:  3i.  August  1696  genannt. 
04.  12.  September  1703  geb.  Maria  Jos.  Therese  {f  3o.  September  170z) ;  Eltero: 
9.  Juli  1692  genannt. 

65.  22.  October  1702  geb.  Gottlieb  Lothar  Franz  Joseph;  Eltern :  4.  September  170t 
genannt;  Pathin:  Franzisca  Maria  Schmidt  von  Krön  reit. 

66.  16.  Decembcr  1702  geb.  Anna  Cordula  loi.  Franzisca  (-{-  17.  Febr.  1703);  Vater: 
l.iidwi«^  Kcirl  Freiherr  von  Do k  fort  auf  Schedling,  Cölln,  Cammerherr,  Obrister 
zu  Füs>,  Commandant  zu  Braunau;  Mutter:  Maria  Jakobe,  geb.  Rüdtin  vo- 
C, ollnberg  und  Schwangen;  Pathin:  Cordule  Jakobe  Sin/lin  Freitrau 
von  Palnau  und  Scharttset,  vertreten  durch  Agnes  Regina  Adelheid  Frei- 
fräulcin  von  Dokfort. 

67.  28.  Mai  t-o?  neb.  Maria  Anna  Constaiitia;  Vatei  :  W'oltgang  Mathias  von 
Hackicdt  (Hacivhclt);  Mütter:  Maria  Anna  Klisabeth  geb.  \Vagrain  Freiin 
von  Filshamb;  Pathiti:  h'reiin  von  Dirnirz. 

68.  9.  Stpieniber  ijo3  geb.  Franz  .Icscph  Wilhchn;  V^aicr;  Johann  Wilhelm  Frei- 
herr von  Lütziburg  aul  Suo^iing,  bayr.  Cammerherr,  Generalwachmeister, 
Obrister  Ober  ein  Regiment  zu  Fuß;  Mutter:  Maria  Anna  Freifrau  von  Pirch> 
leithen,  Sunzing  und  Mülbam  b;  Pathe:  Johann  Franz  Joseph  von  Paumb- 
gartten,  bayr.  Cammerherr,  Hofrath  und  Haupt-Pfleger  zu  Neumärkt. 

69.  22.  JuH  1704  geb.  Maria  Magdalena  Josepha;   Eltern:  28.  Mai  1703  genannt 
«0.   5.  Februar  1703  geb.  Zwillinge:  Maria  Fran/.i>ka  l\ui1a  und  Maria  Katharina 

Therese;  Vater:  Max  de  Compagnt,  Hauptmann  im  Doktort'schen  Kegmt.; 
Mutter:  Maria  Klconra  Ftanziska,  geb.  von  ß  c  1 1  za  w  i  r  z;  Pathin :  Maria  Fran- 
ziska Baronin  von  Mayer,  Maria  Franziska  Theresia  FreifrSulein  von  Ma  y er. 

71.  23.  Febrnar  1705  geb.  Maria  Magdalena  Jos.;  Vater:  Theodor  von  Aurn. 
Hauptmann;  Mutter:  Frnestinc  Barbara,  geb.  Osterriecher in;  PaüuaiEs- 
cellenz  Maria  Liisabcih  von  Weickhiin,  geb.  von  JLind  e  n  b  er  g  e  r  i  n ;  Frau 
von  Seibersdorf  (Salbcrsdorft),  Obristlieutenantin^  Jobann  Ladislaus 
Retchsfireiherr  von  H8khlberg. 

Iii.  22.  October  1705  geb.  Maua  Elisabeth  Katharina  Antonia,  FUttn;  4.  Gel.  1701 
genannt. 

73.  21.  November  lyoS  geb.  Joseph  Ferdinand  Wilhelm;  \ater;  Nikolaus  Gabriel 
Baron  il  e  1  alaiz,  (^apit. -Lieutenant  in  General  Marquis  vle  Wobokiscn 
Dragoner-Uegmienl  aus  Lothringen  siamnienil;  Mutter:  Johanna  Maria  Antonia 
geb.  von  Wallis  aus  Schlesien;  Pathe:  Johann  von  Prenning. 

74.  20.  Januar  1706  geb.  Maria  Josepha;  Eltern:  9.  JuH  1602  genannt. 

T.">.  3o.  Mai  1706  geb.  .Maria  Elisabeth;  Eltern:  27.  November  1688  genannt. 
TO.  7.  Januar  1707  geb.  Gottfried  Anton  Johann  Baptist  Valentin;  Eltern:  4.  Sep- 
tember 1701  genannt. 

77.  8.  Februar  1708  geb.  Ehrtjott  Johann  de  Maliha  Ignaz  Joseph;  (f  17.  Mai 
1700^;  Eltern:  4.  September  1701  genannt. 

78.  25.  Miirz  t709  geb.  Maria  Anna  Lcopoldine;  Vater:  Joseph  Caspar  v,  Croneck 
(t  12.  October  1738),  PrSfect  zu  Julbach;  Mutter:  Maria  Franatitka  geb.  von 
Mayrau;  Pathin:  Maria  Anna  von  Croneck. 

70.  19.  Mai  1709  geb.  Maria  Ursula  Jos«;  Eltern;  4.  September  1701  genannt. 

80.  II.  April  1710  geb.  Maria  Franziska  Elisabeth;  Eltern:  35.  Mirz  1709  genannt. 

81.  18.  Juni  1710  geb.  Johann  Christian;  Vater:  Peter  Tobias  Knorr  von  Rosen* 
rotby  Lieutenannt  im  Graf  Carafa-Regmt.;  Mtitter:  Maria  Antonia;  Pathe: 
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Johann  Chmtian  Fretberr  Knarr  von  .Ros«nrotb,  wolfenbQttlen*scber  Gt* 
sandter  au  Regentburg. 

82.  lt.  Februar  171 1  geb.  Lobgott  Anton  Servatz  Joseph;  Eltern:  4.  Sept.  1701 
genannt. 

83.  22.  Juli  J712  geb.  Maria  Magdalena  Theresia;  Vater:  Franz  v.  D  i  r  n  h  a  r  t  s  te  i  n 
aof  Gunsing)  Coiisul  (f  3.  Marz  1738);  Mutter:  Maria  Katharina;  Pathin: 
Anna  Maria^  Gemahlin  des  Jalcob  BonaTentura  EbeopÖckh. 

84.  2.  Januar  1713  geb.  Sohn  eines  Lakai's  des  Baron  zu  Goidteckh  in  Salzburg. 

85.  3o.  Mai  1713  ßeb.  Johann  Leopold  Franz  de  Paula  FeUi  ßrono;  Eltern: 
25.  Mfirz  1709;  Patbe:  Decfaant  von  St.  Peter  ....  von  Croneki 

86.  17.  August  1713  geb.  Johann  Alois  Franz  Xaver;  Vater:  Georg  Jakob  von 
Schleich  von  Achdorff  und  Rutting,  gew.  kaiserl.  Rittmeister;  Maria 
Elisabeth  von  Streckenrai  ff;  Patlie:  Johann  Alois  Freiherr  von  Ma  I  k  n  e  cht 
zu  Milleck,  bayr.  Gcheim-Rath  und  Premier-Minister»  vertreten  durch  Franz 
Joseph  Anton  Ignaz  und  Johann  Baptist  Georg  von  Streckenraiff  zu 
Gereistori  und  Colberg,  BrßJcr. 

87.  3o.  Jinner  1714  geb.  Caspar  Herculanus  (f  1  5.  Mai  1716);  Vater:  Franz  von 
Dir nharisiein  zu  Sunzing,  Consul;  (f  3.  Marz  1738);  Mutter:  Maria  Kath.; 
Pathin:  Anna  Maria,  Gemahlin  des  Jakob  Bonaventura  Fbenpöckh. 

19.  OcTobcr  \j\4  geh.  Simon  Spurius,  üieg.  Sohn  des  N.  Baron  de  Cavelier, 
Auditor;  Mutter:  Kindsmagd. 
6\).  20.  April  1715  ceb.   Maria  Salome  Veronika  (■[•  22.  üclobcr  J7i5);  Eltern: 
11.  Juli  1712  genannt. 

yU.   12.  Mai  1716  geb.  Joh.  Baptist  Franz  de  Paula;  Kitern;  17.  Aug.  17t  3  genannt. 

91.  24.  J.inuar  1717  geb.  Franz  Wilhelm  Spurius,  illeg.  Sohn  des  Franz  Wilhelm 

de  Gabileau,  Obristlieutenant. 

92.  6  August  1717  geb.  Maria  los.  Aloisia;  Vater:  Georg  Cliri?itoph  v.  Pfenning; 
Mutter:  Maria  Katharma  I-rauzi^k  t,  geh.  von  Meirhsern;  Paihe:  Johann 
Alois  L.  B.  de  Malkncclit  in  M 1 1 1  e  gg,  bayr.  Geheim-Kath  und  praefectus 
Rrunsvic,  vertrcien  durcli  Maria  Regina  Schmidtin  von  Gronreith. 

U3,  ?.  September  1717  geb.  Maria  Aloisia  Regina  (f  35.  December  1717);  Eltern: 

23.  Mar/,  1 70f^  genannt. 

94.  i3.  Februar  171X  geb.  .loliann  Franz  Mathias  Stanislaus  Josef  Anton  {-f  So.  Aug. 
1718);  Eilern:  17.  August  r7f3  gfn;uiiii. 

95.  7.  Juni  1719  geb.  Rosa  Maria  Vikiuna  Clotilde  (f  24.  Juni  (720);  Vater: 
Fcrilinand  .-Mbert  ReicliNfrcihcrr  von  Gumppenberg:  Mutter:  Johanna  Mag- 
dalena t.i.arlüttc,  geb.  von  Ei  ü  c  1  .s  p  e  r  g  ;  Pathin:  Maria  Rosa  Ciiailolle  Baionin 
von  Eaumgartcn,  geb.  von  Tellez. 

90.  18.  Juli  1720  geb.  Maximiliane  Maria  Rosa  Antonie;  Eltern  und  Patben:  die 
Vorigen. 

97.  %y,  September  1721  geb.  Maria  Katbarina  Violante  Judith  (f  10.  Mai  1721); 
Eltern:  die  Vorigen;  Pathin:  Maria  Anna  Regina  Marg.  Frflulein  von  Weickl. 

98.  17.  .Mai  1723  geb.  Josef  Felix  Franz  Xaver  Ignaz  Kajetan  Johann  von  Nep.; 
Eltern:  die  Vorigen  und  zwar  Ferd.  Alb.  L.  B.  de  Gumppenberg»  Herr  in 
PÖttmös,  bayr.  Cammerherr;  Pathe:  Johann  Anton  Felix  Graf  von  Aham, 
bayr.  Cammerherr,  wirkl.  Kath  in  Straubing  und  Praefect  in  Mauerkirchen. 

99.  8.  October  1727  geb.  Karl  Joseph  Max;  Vater:  Johann  Max  L.  B.  de  Leittl, 
FShnrich;  Mutter:  Maria  Franziska;  Patbe:  Karl  de  Goschani  Lieutenant. 
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lOD.  i5.  April  1728  geb.  Jobann  Valentin  Anton  und  Fransislia  Clara  Rosa ;  Vater: 
Johann  Heinrich  von  H5rl  vonVatterstorf»  Lieutenant;  Motter:  Maria  Jos. 
geb.  Thillin. 

101.  S.  Januar  lylt  geb.  Maria  Elisabeth  Agnes  Walburga  Therena;  Vater:  U  B. 

Franz  de  Girard,  Capitin;  Mutter:  Maria  Regina  L.  B.  de  Vecquel; 

Pathin:  Maria  Elisabeth  L.  B.  de  Vecquel,  geb.  von  Lindenperg. 

102.  5.  Juni  1731  geb.  Franz  SeraAcus  Maximilian  Bonifaz  Franz  de  Paula;  illeg.  filiits; 
Vater:  Max  Emanuel  de  la  Montagne,  Fähnrich;  Mutter:  Maria  Theresia 
Cordula  Elisabeth  von  Prenning,  Witwe,  geb.  von  S&ndteufer;  Palhio: 

L.  B.  de  Girard,  CapitSn. 

103.  18.  Decetnher  1782  geb.  Maria  Antonia  Eli<!aherh  Anna  Walpurga  V'ikioria: 
Vater:  Franz  L.  B.  de  Girard,  Obristwachtmeisler;  Mutter;  Maria  Regina 
L.  B.  de  Vecquel;  Pathin:  Maria  Elisabeth  L.  B.  de  Vecquel,  Geoeralin, 
geb.  von  Lindenberg. 

lt>4.  i.  August  1734  geb.  Uneheliches  kind  vom  Cornet  Simon  Joseph  v.  Rein  holz. 

105.  17.  März  1735  geb.  Fran?:  Seraficus  Mar.  Joseph  Friedrich  Johann  Baptist  Johann 
Ncpom.  Felix  Valentin  Gregor;  Eiter»»  genannt:  18.  Decerober  1732.  t^Girard 
Du  c  de  Perre  ux). 

106.  3i.  Januar  1736  geb.  Joseph  Maria  Valentin  Johann  Baptist  Friedrich  Peter 
Nikolaus;  Eltern  genannt:  18.  December  1732. 

107.  6.  Februar  1736  geb.  Georg  Sigmund  Karl  Joseph  Adam;  Vater:  Don.  Karl 
Sigmund  Ferdinand  von  GroOschedl  zu  Pergbausen  und  Aiglpach;  Mutter: 
Anna  Maria  Christine  geb.  von  Priellmayer;  Pathe:  Großvater  des  Tiufltogs, 
Georg  Sigmund  von  GroSschedl, 

106.  8.  November  1736  geb.  Maria  Franziska  Elisabeth  (f  i5.  Februar  1738);  Vater: 
Johann  Leopold  L.  B.  von  CronOckh  in  Äsen  und  Loder sham^  Mautner 
allhier;  Mutter:  Maria  Roeina  von  Zillerberg;  Pathin:  Maria  Franatska  L 
B.  de  CronSckh,  geb.  von  Mayrau. 

109.  I.  December  1737  geb.  Mar.  Frans  Joseph;  Eltern  genannt:  6.  Februar  1736; 
Pathe:  Derselbe 

110.  7.  Mai  173s  geb.  Job.  Leopold  Franz  Xav. ;  Eltern  genannt:  8.  November  1736; 
Pathe:  I,  B.  Kaspar  Joseph  de  Cronöckh. 

111.  14.  Novemher  1738  geb.  Heinrich  Franz  Stanislaus;  Vater:  Franz  Ferdinand 
Alex,  de  Sieben,  churbavr.  Oberlieiirenani ;  Mutter:  Anna  Josepha  Urfaberio; 
Pathe:  Johann  Heinrich  ile  Merz,  OHrist. 

112.  23.  März  1739  geb.  Maria  Josepha  Sabine  Walpurga  Felicia  Mecbtilde  (f  18.  April 
1730);  Eltern  genannt:  18.  December  1732. 

113.  2  3.  Mai  1739  geb.  Johann  Baptist  Franz  de  Paula  Anton  Maria:  Eltern  ge- 
nannt: 8.  November  1736. 

114.  2.  August  1739  Pathe  genannt ;  Johann  Anton  Reich  r  rar  v.  Zinsmeister. 

115.  10.  Mai  1740  geb.  Johann  Baptist  Leopold  Felix  Joiianu  Nep.  Mar.;  Eltern 
genannt:  8.  Nov.  1736;  Pathin:  Maria  Franziska  L.  B.  de  Croneckb  geb. 
von  Mayrau,  Witwe. 

116.  aa.  October  1740  geb.  Josepha  Maria  Ursula  (f  4.  November  1740);  Vater: 
Albert  de  Grueb,  Ceoturio;  Mutter:  Maria  Josepha;  Pathe:  Bruder  des  Vaters, 
Joseph. 

117.  I».  Mai  1741  geb.  Maria  Josepha;  Eltern  genannt:  8.  November  1736. 

118.  7.  November  1741  geb.  Maria  Josepha  Walpurga  (f  i3.  December  1741); 
Eltern  gen.  33.  Oct.  1740;  Pathe:  Joseph  de  Grueb,  Pfarrer  in  Egglaperg. 
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119.  8.  September  1742  geb.  Maria  Regina:  Eltern  genannt:  8.  NovcLubcr  17^6; 
(Vater  als;  Praefcct  in  Julbacii  uuu  l  eliünarius  hic);  Pathin:  Maria  Regina  L, 
B.  de  Gierard,  geb.  von  Vec  quell  (Weickl). 

120.  II.  December  1742  geb.  Maria  Jos.  Job.  Nep.  Anna  Walpurga;  Vater:  Max 
Joseph  Emanuel  Graf  v.  T  a  u  t  f  k  i  r  c  h  e  n  ;  Muiut;  Maria  Jos.  Thaddäa  Therese, 
geb.  L.  B.  von  Paumgarten  zu  Frau  n  stein. 

121.  28.  Juli  1744  geb.   Innocenz  Ignaz  Valentin  Mar.  {j  8.  August  1743);  Eltern 

genannt:  8.  November  1736. 

122.  22.  Juli  1745  geb.  Johann  Georg  Jakob  {-j-  27.  Juli  1745);  Eltern  8.  November 
1736  gen.;  Pathe:  Joh.  Georg  v.  Tröstl,  Comraissar  allhier;  Cf  28.  Jan.  1770), 

123.  6.  September  1745  geb.  Jakob  Joseph,  illeg.  Sohn  von  Johann  Wolfgang  Graf 

von  Bethlen,  Obrist. 

124.  -20.  September  1743  geb.  Joh.  Wilh.  Walricka  .•\dc!heid ;  Vater:  Gottfried  Joh. 
de  ^^oyer,  Fähnrich;  Mutter:  Anna  Elisabeth  L.  B.  de  Brunglach;  Pathe; 
Wilhelm  Friedrich  I..  B.  von  Schmidseck,  Hauptmann. 

12Ö.  7.  April  1747  geb.  Maria  Josepha  Walpurga  Barbara;  Vater:  Max  Joseph  von 
Perr,  Hauptmann,  Mutter:  Maria  Joscpha  geb.  von  Waxensiein;  Patbin: 
F'loreniine  von  Waxcnstein,  geb.  von  la  Montagne,  Generalin. 

120.  6.  .August  1747  geb.  Ignaz  Aegid  Max  Joseph;  Vater:  Joseph  Mathias  von 
Seidentiial,  Hauptmann;  Mutter:  Rosa  v.  Lima  L.  ß.  von  Mandl  auf  Deuten- 
hoten;  Pathe:  Aegid  von  Waxen stein,  GFMLt. 

127.  3.  September  1748  geb.  Marie  Theresia  Josepha  Elisabeth  Thekla;  Vater: 
Christoph  Anton  vonWeige!  (Weickl),  Dragoner-Hauptmann;  Mutter:  Marie 
Josepha  Walpurga  von  Delling  (Dallburg?);  Patbin:  Jungfrau  Marie  The- 
resia von  Unart  (wahrscheinlich  ünertel). 

(FortseuuDg  folgt.) 


Bditrag  «ir  Genealogie  des  bohm.  Geschlechtes  von  WobeditAy 

io  Nr.  i¥3»  Seite  23. 

Sebastian  von  WobIdOzky  (so  geschrieben  in  der  handschriftlichen  Chronik  von  Herrenberg 
r>  Wünrember«)  st  trh  34.  Februar  1579  und  halte  mit  setner  zweiten  Gemahlin  Regina  v.  Karpfen 

.'^i^enüc  &ieueu  Kinder: 

I.  EiiMbeth,  geb.  13.  Juli  i$68  (oder  is6»i'>, 
%.  Sebaatim,  geb.      Januar  IS71»  f  i;?'. 

3.  Johann  Jakob,  geb.  1571,  f  160 1, 

4.  Kegina,  geb.  (^73,  |  ru  MöckmCibl  1603; 

5.  Felicius,  geb.  1574,  f  isiS» 

6.  Eberhard,  geb.  IS761  und 
7*  Anna,  geb.  1577. 

Nach  SebafttiaA«  Tode  1579  wurden  Michael  von  Dachenhausen,  Obervogt  ZU  Wildbcrg»  und 
Hans  von  Karpfen,  Obervogt  zu  Roscnbcrg  (Bruder  1er  Regina),  fOr  .lic  Witwe  Regina  i^eb. 
von  Karpfen  zu  Curatores  beatellt.  Ersterer  erhielt  die  Briete  oder  den  Besitz  (vielleicht  die  Ver- 
uraliang?)«- die  Schrift  darChranik  Mast  die  beiden  Lesarten  »Briefe«  und  aBesiut  au  —  der  adeligen 
Gater  dea  Verstorbenen  zu  Girtringen,  die  auch  tplter  ▼on  1606—  1608  des  Michael  Sohn,  Wolf 
Eberhard  von  Dnchonhausen  in  Besitz  hatte.  Erst  1618  Itauft  Letztgenannter  von  seinem  Schwager 
Wilhelm  Fetz  er  von  Okenhausen  das  adelige  Gut  Girtringen,  dn<«  :itsn  Inzwischen  in  des 
Wilh.  Fetzer  Besitz  gelangt  war.  Alex.  Freih.  von  Dachenhausen. 
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Anfragen. 

[G«fAllige  Antworten  ersucht  mHn  an  den  Rc(la£leur 
dieses  Blattes  gciHiii;cii  zu  lassen. { 

637.  —  Helene  Henrielte  Gr&än  Hcnckcl 
von  DonnersmHfk,  i^cb.  1715,  veraiihhe  «ich  1743 

mit  August  von  Sanguii).    Ww  ist  QbOT  ihre 

Nachkommen  bekannt? 

638.  —  im  Stammbuch  des  Friesischen  Adels 
(de  Haem  Hettem«  und  v.  Halmael  Stammboeli 
V.  d.  Fricschen  Adel,  Leeuwarden,  Meindersms 
1^46),  tindet  sich  folsende  Notiz: 

Maiihieu  Corneille  Ovster.  geb.  zu  Lauisnne 

30.  Mnr/  1807  (Solln  tits  Matthieu  Ovster  und  der 
Chri^Uite  Klisabeth  Rosalie  de  Montvoord),  vcr- 
beiraiet  zu  Amsterdam  1$.  Dec.  1830  mit  Petro- 
nelta  Phil-ppa  von  I  d  s  i  n  ga,  geb.  2t.  Januar  1810, 
f  au!  Schlots  Goudesiein  bei  Maarssen  13.  Mai 
1834.  Wsppen  Ovster  wird  nicht  genannt. 

Es  wird  um  gOtige  Angebe  nachstehender 
Punttte  gcfbcten: 

a)  Wappen  der  Geichlechier  Ovster,  Mont- 
voord und  Idcinga; 

b)  sonstige  Nachrichten  aller  Art  Aber  diese 
drei  Geschlechter,  bezw.  wo  diese  zu  finden  wiren. 

öjf,  —  Waren  die  von  Ebs,  Hohenrain, 
R  o  d  e  n  e  g  p  ( Ro.iank) ,  Schön  eck,  Schahs 
(iiebs)  undTürndl  (Türcndell,  Tut ndell)  Stamm- 
gcnosscn'r  Welches  Wappen  tuiiMc  icilo  cii)-?f!ne 
Geschlecht:  (Siammwappen,  vermehrtes  Wappen.) 

64a   -  Wo  finden  sich  Nschrichten  etc.  Ober 

das  Geschlecht  TOrndl? 

641.  WcIlIr-  Stammhcitiiai  liHttc  dns  He- 
schlecht  i  hier  hei  mr  Wo  tirnlcn  sicli  Wappen 
und  Nachrichten  darOber? 

^1.  '  Weiches  Wappen  ffthrte  d«s  Os' 
schlecht  Werr  (Weer.  Werrej? 

643.  —  Michael  Freiherr  von  Hauer  ver- 
mählte -^ich  7ti  ("imunden  am  3.  Februar  18071011 
Josepha  von  i^ubillet;  sie  war  zu  dieser  Zeit 
laut  Trauschein  20  Jahre  alt  und  starb  1813  zu 
Wien.  Von  Gabillct  soll  eine  adelige  Emigranten- 
Familie  sein.  Angeblich  war  ihre  Mutter  eine  ge- 
borene Freiin  von  Risenfels. 

Wo  ist  Joseph«  von  GabiUet  geboren?  Wer 
waren  ihre  Eltern?  Wappen  der  Gabillel? 

644.  —  Von  nachfolgenden  ehemaligen  Oberst- 
Inhabci  n  des  42.  Infantirie- Regimentes  wären  Au«- 

kfinftc  iit'L-r  die  Kxisten/  ihrtT  Bildnisse  und  fihcr 
ihre  evcni  icllcn  Nachkommen  erwünscht: 

1.  (1  u  1 1  e  n  s  t  e  i  n  .  Wenzel  Graf,  FMI-,  Hof- 
Itrirasratli,  Statthalter  und  commandierender  Ge- 
neral in  Prag,  1696—1706; 

2.  Wetzel,  Kranz  .lo-epli  Kieih.  v. ,  FZM., 
vormals  Inhaber  des  18.  Inf.-Regim.,  1706—1720; 

3.  Bettendorf  (auch  Pettendorf),  Lothar 
Karl  Krtih.  v.,  FMI..,  I7:'3-I734. 

4.  (»'Nelly  (U'Nciil;,  Johann  Graf,  FZM.. 

«734- 1743; 

Gemmingen,  Richard  Freih.  v.,  FMUp 

1769-  1775; 

6.  Mathescn,  Johann  Andrea*  Freiherr  V», 
FZM.,  command.  Generai  in  Agram,  > 775  — 1793. 


'  .  Antworten. 

Zu  Anfrage  tfM. 

Wappen  der  von  Syvertes:  »Gespalten; 
rechts  in  Roth  ein  silberner  Sv.lilüssel ;  links  i.n 
Silber  drei  blaue  Balken.  Auf  dem  Helme  zwischen 
einem  offenen  wie  der  Schild  tingienen  Kluge  ein 
schwebendes,  aus  gntnnten  goldenen  ))alken  be- 
Siehendes  Dreieck 

Ich  besitze  einen  lithographierten  Stammbaum 
(auf  16  Ahnen)  dea  Adolph  Ladwifi  von  Syvertes 
und  bin  zu  weiteren   AuskOnrten  gcntc  bereit. 

Freiherr  von  Stot^^wgen,  Rom, 
Via  Veoeto  «6. 

Zu  Antrage  6s$. 
Johann  Paul  degli  Ippoliti  Graf  von  Oaz- 
zoldo,  oberster  KÄmmcrcr  de-.  Herzogs  Wilhelm 
von  Mantua,  Sohn  des  Alberiino  dcpli  Ippoliti  Grafen 
von  Gazzoldo  aus  dcsen  Ehe  mit  Isabella  geb. 
GrsAn  Ghisi,  <—  vermählte  sich  su  Mantua  am 
19.  Jatiuar  i$03  mit  Lticretia  Frerio  von  und  zu 
S  p  I  i  n  z  ens  t  c  i  n  auf  Neuhaus,  Tochtt  r  des  Hiero- 
nymus Freiherrn  von  und  zu  Sprinzenstein  aui 
Neuhaus,  kais.  Ratbes  und  Oberathofmeisters  der 

TolIiIlm  KitisL-r  Fer<i!nnn(t  f.,  nus  dessen  Ehe  mit 
Helena,  geb.  J6riil  zum  Jöchlslhurn  (zu  Sterzing 
in  Tirol),  der  letzten  ihres  Geschlechts. 

LtJCretia  war  vor  ihrer  Vcrmfthhing  erstes 
KammA^rtuletn  bei  der  Erzherzogin  l-lleonorc, 
Tochter  Kiiisci  Fciiiiiiand  I.,  und  nach  deren  Ver- 
mahlung mit  dem  Herzog  Wilhelm  von  Mantua 
erste  Hoftdame  und  Oberstbofineiaterin  der  Her- 
sogin  Leonora  von  M  nnii.i. 

Die  Ehe  Lucrctia's  mit  Johann  .  Paul  Grafen 
Gazsoldn  blieb  kinderlos. 

Nach    ihrem  Tod<?  .  um  das  Jahr  ii^-S,  •. 
mahlte  sich  Johann  Paui  Graf  (jazzoldn  in  Kiunui  j 
mit  Eva,   Grflfin  und  Herrin  von  Rosen  her«, 
Witwe  des  Grafen  Niklas  Zriny.  —  l>ie&e  Ehe 
blieb  eben/alls  kinderlos. 

Eva  starb  nm  24.  August  i^qi  MdntU'i. 
Nach  ihrem  Tode  verinShltc  »ich  Johann  Paul 
Gr.4f  Gazzoldo  in  dritter  Ehe  mit  Gtulta  Capello. 
Auch  diese  Fhe  l^lieb  kinderlos. 

Johann  Paui  Gra/  von  Gazzoldo  ließ  seinen 
drei  Gemahlinnen  im  Jahre  1595  in  der  Kirche 
Maria  delle  Grazie  zu  Curtatonc  bei  Mantuft  ein 
Epitaphium  setzen  mit  der  Inschrift: 
Albertino,  patri  —  Isabcllae,  matri  —  Antonio  — 
Irairi  —  Lucretiae,  Evae  et  Giuiiae  uxo- 
ribus  deiectis,  sibique  Comes  Paulus  viveos 
posuit  MDXCV. 

Diese  Mittheihingen  sind  entnommen: 

t.  Dem  i^r.irl.  Sprinzenstein'schen  Familien- 
Archive  im  Schlosse  Sprinzenstein; 

a.  den  Mittheilungen  des  k.  ital.  Municipiums 
der  Stadt  Mantua  (stadtisches  Archiv  desselben) 
an  den  Gefortiijten ; 

3.  dem  Arciuve  des   k.  k.  Rcichsünanzmirti- 
steriums  (bezüglich  des  kaiserl.  Abgesandten  mit 
einem  kaiserlichen  Hochzeitsgeschenke  zur  Ver- 
mahlung Lttcreria*a). 
Wien.  JSmst  Graf  Sprhutttuitem, 

Oberst. 

Zu  Anfrage  633. 
Siehe  Genealogisches  Taschenbuch  der  Ritter- 
und Adelsgeachleebter  1877,  BrOnn,  S.  4»  u.  C 
R^pur  V.  Bfeyleben,  ßrOnn. 


Heram«eber:  K.  k.  Iicralditchc  GeseNschaft  ,Ukdlcr*'. 
Veraalwaill.  Itedseiav:  Dr.  J.  B.  WSfMkv,  Wien.  I., 

v«a  Call  OamlS's  Soto  to 
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Nr.  186.  Wien,  Juni  1806.  IV.  Bd.,  Nr.  6. 

Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Berieht  Aber  die  Monatevewammlnng  vom  6.  Mai  1896. 

Der]  Vice-Prasident  der  Gesellschaft,  Friedrich  Freiherr  Haan,  eröffnete  die 
Versammlung  und  enheilte  das  Wort  an  das  Mitglied  Herrn  Anton  Peter  Ritter 
Y.  Scblechta- Wssehrd.  Derselbe  legte  der  Versammlung  Photographien  einer 
goldenen  Trinkschale  vor,  welche  von  einem  Angehörigen  seines  Geschlechtes,  dem 
Dr.  Augustin  v.  Wssehrd  (1467 — i5i3),  Dompropst  von  OlmQtz,  Protonotarius, 
Kanzler  und  obersten  Secretär  des  Königs  Wiadislaus  II.  von  Böhmen  und  Ungarn, 
im  Jahre  i5o8  der  »gelehrten  Donaugesellschafi«  in  Wien  gewltimet  wurde. 

Die  Schale  selbsr,  aus  purem  Golde  mit  eingefügten  aiUiken  Silbermünzen, 
zeigt  üut  Jer  Unterseite  die  Widmung  und  das  Wappen  des  Spenders.  Die  Schicksale 
dieses  sclu'jncn  Getäües  waren  mannigfaltig  genug.  Von  Wien  kam  es  nach  Oten, 
Ao  es  von  den  Türken  erbeutet  wurde.  Nachdem  inzwischen  noch  mehrmals  die 
iicMtzer  gewechselt  hatten,  wurde  die  Schale  durch  den  Grafen  Beichlingen  von 
einem  Juden  in  Polen  erworben.  Der  Graf  übergab  sie  dem  König  August  dem 
Starken.  Heute  befindet  sicli  dieselbe  im  grünen  Gewölbe  in  Dresden.  Außer 
Augustin  von  Wssehrd  befand  sich  damals  noch  ein  zweites  Mitglied  der  Familie 
Schlechte  in  der  »gelehrten  Donaugesellschaft«. 

Die  Mittbeiliiogen  des  Herrn  Vortragenden  fanden  den  lebhaftesten  BeiCdl. 
Hierauf  ertbeilte  der  Vorsitzende  das  Wort  an  das  Mitglied  Herrn  Dr.  Hermann  Ritter 
▼on  Scbollern  au  einer  Besprechung  Ober  die  wtUkQrlichen  Änderungen  der 
italienischen  Familicnwappen.  Der  Herr  Vortragende  besprach  die  Wappenlnderungeo 
infolge  der  Parteistellung  der  Familien  als  Ghibellinen  oder  Guelfen  durch  das  capo 
del*  tropero  und  die  Lilien  der  guelfiachen  Partei.  Ferner  bespricht  Herr  v.  Schullern 
die  Wappenioderungen  verschiedener  Familien:  der  Martinengo,  Nasaini,  Lau- 
thieri,  Rodeogo,  Duranti,  Rosa,  de  Medici,  di  Verona,  Manerba,  Capece. 
An  die  interessanten  Mittheilungen  des  Herrn  Vortragenden  schloss  sich  eine  leb- 
hafte Discussion.  Das  Ehrenmitglied  Herr  J.  Klemme  sprach  über  die  echten  und 
falschen  FamilieA  Medici  und  den  Kinfluss  der  Impresen  auf  die  Wappenänderungen 
der  italienischen  Familien.  Am  Ende  des  14.,  Anfangs  des  i5.  Jahrhunderts  kamen 
die  Devisen  in  Italien  auf,  welche  aus  einem  Spruch  und  dem  dazugehörigen  Bilde 
bestanden.  Hiebei  itamen  die  Familien  Borromei  und  Trivulzi  zur  Sprache. 
IV.  Bd.  1896.  6 


Dieses  Blatt  erscheint  tm 
I.  eines  jeden  Monau  im  Vor- 
hincto und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern  der  Gesellschaft  gratis 
Xttgestellt. 
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Ferner  besprach  Herr  Klemme  noch  die  von  italienischen  Familien  hSt^f? 
ertheüten  Adoptionsbriefe,  für  welche  wir  in  Tirol  zwei  Beispiele  an  den  Graitn 
von  Matsch  und  den  Freiherren  von  Völs  haben,  welche  beide  von  der  Familit . 
Colonna  Adoptionsbriefe  erhielten. 

Herr  von  Schlechte  machte  noch  auf  die  Änderungendcr  böhmischen  F-- 
milienwappen  aufmerksam  und  Herr  von  Schul  lern  resümierte  die  Ergehnisse  der 
Discussion,  worauf  die  Versammlung  unter  lebhaftem  Beifall  der  zahlreich   cisciu;  ' 
nenen  Mitglieder  und  mit  dem  Ausdrucke  des  Dankes  an  die  Herren  Vortiagenden 
geschlossen  wurde. 


Ober  einige  Familien  des  Adels  der  Stadt  Gradisca 

am  Isonzo. 

Als  im  Jahre  1754  die  Grafschaften  GÖrz  und  Gradisca  vereinigt  wurden, 
tand  Jic  Auinalune  von  18  gradiscanischen  Adelslanul  c  i  unter  den  ständischen 
Adel  von  Görz  statt,  und  zwar  der  Affabris,  Aiessio,  Basclli,  Comelli» 
Dionoro»  Filipussi,  Gorzer,  Michelini,  Moschettini,  Periboni,  Romani, 
Salamanca,  Tacco,  Toscani,  Villari«  Wassermann,  Zaniero  und  Zattoni; 
im  Jahre  1789  wurde  auch  die  Familie  Finetti  aufgenommen. 

Nor  eine  kleine  Zahl  dieser  Geschlechter  ist  im  »Siebmacber«  berOcksichtigt, 
Qber  die  Mehrzahl  habe  ich  auch  aus  anderen  Quellen  weder  genealogische,  noch 
heraldische  Daten  zu  ermitteln  vermocht;  Ober  zwei  Familien,  Finetti  und  Comelli 
(diese  letztere  ist  auch  im  »Siebmacber«  besprochen),  besitze  ich  aber  einige  authen- 
tische Daten,  die  im  Folgenden  mitgetheilt  werden  sollen. 

Voraus  sei  eine  Ahnentafel  des  Jobann  R.  v.  Finetti,  f  1893,  gestellt,  weil  | 
dieselbe  eine  größere  Anzahl  der  genannten  Familien  umschlieBt. 

(Siehe  T«fSel  A  auf  folgender  Seite.) 

Die  TOB  FliMttL  1 

Das  gemeiiisaiviL  Wappenbild  aller  Familien  Finetti  ist  ein  Hammer;  die  von' 
Siena  führen   ihn  nach  Crollalanza  schwarz  auf  einem  silbernen  Balken  in  roihe.T. 
Felde,  die  von  Pisa   schwarz   in  der  i'iaiilstelie  im  vorderen  silbeinen  Felde  über 
zwei  rothen  Rosen,  das  rOckwärtige  Feld  zeigt  einen  steigenden  Greifen. 

Die  Finetti  von  Gradisca  fQbren  jetzt  folgendes  Wappen:  Geviertet,  t  u.  a  j< 
zwei  Schrägrechts  gestellte  rothe  Sterne  in  Gold,  3  drei  blaue  SchrSglinksbalken  in  ] 
Silber,  4  ein  Stahlhammer  mit  Holzgriff  auf  blauem  Balken  in  Silber;  Kleinodien: 
I.  ein  rother  Stern  zwischen  offenem  goldenen  Flug,  3.  der  Hammer  stehend 
zwischen  einer  blauen  und  einer  silbernen  Straußenfeder;  Decken:  roth-gold  und  : 
blau-silbern. 

Die  Finetti  von  Gradisca  sollen  denn  auch  aus  Stena  stammen  und  kamen  ! 
'sehr  früh  nach  Aquileia,  wo  sie  eine  hervorragende  Stellung  einnahmen  und  Güter 
bei  Fiumicello  Namens  Rigonat,  Croccara  und  Belffor  besaßen.  SpUter,  als  der 
Aufenthalt  in  Aquileia  zu  ungesund  wurde,  erwarben  sie  GQter  in  Corona  bei 
Gradisca.  1672  (27.  Januar)  wurde  den  Finetti  von  dem  geforsteten  Grafen  von  Grs- 
disca,  Fürsten  v.  Eggenberg  der  Adel  und  am  17.  Dcc.  1770  dem  Johann  Franz  von 
Kaiserin  Maria  Theresia  der  österr.  Ritterstand  mit  dem  Prädicate  »von«  und  dem 
Rechte  der  Rothwachssiegelung,  sowie  mit  den  Privilegien  der  Ritter  des  Rö- 
mischen  Reichs  und  der  Erblande  verliehen;  Johann  Franz  iiaite  sich  bei  de» 
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Theresia  nischen  Reclifica- 
lionen  in  GradUca  Ver- 
tiienste  erworben.  Sein  Bru- 
der,  der  gelehrte  Domini- 
caner Germano  Federico 
(Bonifazio)  hat  unter  des 
Johann  Franz  Namen  ein 
Bncb:  »De  jure  naturae 
et  gentium«  veröffentlicht, 
(siehe  Über  ihn:  Morelli 
V.  Scbönfeld,  »Istoria  della 
Contea  di  Gorizia»). 

Der  Weihbischof  von 
Linz,  Anton  Finetti,  erwarb 
die  Güter  bei  Fiumiccllo 
wieder  und  hinterließ  sie 
dann  seiner  Schwester,  ver- 
chclichicn  Bradaschia 
(Ccrvtgnano). 

Joseph  V.  Finetti  dienle 
vor  Glatz,  Osictule,  Bel- 
grad und  Mantua  und  starb 
als  k.  k.  Generalmajor  in 
Tapogliaao. 

Die  Familie  besitzt  seit 
langem  den  Palazzo  Ton  lani 
Hi  Gradisca. 

(Htezu  SummbAum  B  als  Beilage.) 


Die  Oomelli  vou  Stucken- 
feld. 

Diese  Familie  soll  ur- 
sprünglich Con.cUi  gcneißeii 
haben  und  »lauuiil  aus  Aqui- 
.cia ,  wo  sie  daa  BQrger> 
recht  besaB.  Im  Jahre  i5i4 
erhielt  ein  Comelli  von 
Kaiser  Maximilian  1.  den 
Kdtl,  da  er  sich  bei  der 
Betagerung  von  Gradisca 
iurcb  die  Venezianer  als 
•Booibarderius«  ausgezeich« 
See  hatte.  Das  Wappen 
zeigte  im  oberen  blauen 
*cldc  einen  schrägrcchts  ge- 
«ellten  goldenen  Cometen, 
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im  unteren  Felde  zwei  silberne  SchrÜgrechtsbalken  in  roth;  Kleinod  war  die  raucheoik 
Flamme  eines  Geschlitzes ;  die  Decken  waren  vorn  roth-silbern  ,  hinten  blau-goldcn. 
Des  Geadelten  Abkömmling  Josepii  liel  in  Ungarn  in  die  Gefangenschaft  der  l^irkcn; 
mit  Urkunde  vom  Jahre  i545,  rq.  Octobcr,  wurden,  wahrend  jener  gefangen  war 
und  ohne  dass  man  Kunde  von  seinem  Tode  besessen  haice,  Dominus  Dominicu"! 
Cornelius,  hlius  prudentis  Domini  Josephi  Comelli,  Civis  Aqudciuc  et  habitato 
Gradiscae  und  seine  liiudcr  mit  dem  Lehen  ihres  Vaters  Joseph  (Über  dessen 
Veikihung  aber  eine  Urkunde  nicht  aufgerichtet  worden  war)  in  dem  Doric 
Toani2  (?)  belehnt. 

Am  12.  JatiLiai  i66o  bestätigte  Kaiser  Leopold  I.  dem  Hauptmann  Johann 
Baptist  und  seinem  Bruder  Joseph,  dann  dem  Philipp  und  Dominik  "lectori  pri- 
mario  legum  iaaperialium  Boiognae«,  dem  Hauptmann  Franz,  dem  Geminian  unj 
Carl  «consanguineis  Gomeliis«  ihren  aken,  rittermäßigen,  reichs-  aod  erbUndischen 
Adel  ond  swar  um  der  Verdienste  des  Großvaters  und  Vaters,  dann  derBrQder  selbst 
willen,  von  denen  drei  bei  der  Belagerung  von  Marano,  einer  in  Ungarn  gegen 
die  Türken  und  Franz  anter  dem  Grafen  Nicolaus  von  Thum  als  Waibel  gedient 
hatten.  Das  Diplom  bestimmt,  dass  die  Familie  nur  dem  Hauptmanne  und  dem 
Gerichte  von  G6rz  zu  unterstehen  und  von  Einquartierung  frei  zu  bleiben  habe; 
es  verleiht  das  Prfidicat  "de  Stuckenfeld«  und  bessert  das  Wappen  durch  ein  zweites 
und  viertes  Feld :  das  zweite  zeigt  einen  schwarzen  Adler  in  Gold,  das  vierte  eine 
Kanone  auf  grOncm  Grunde  in  Silber;  ein  zweiter  Helm  zeigt  einen  geharnischten, 
gebogenen  Arm  mit  geschwungenem  Schwerte,  die  Decken  sind  roih- silbern  und 
blau  »golden. 

Drei  der  Genannten  scheinen  in  den  Türkenkriegen  gefallen  zu  sein. 

Am  Ii.  December  171 5  wurde  die  Familie  von  dem  FOritea  von  Eggcaberg 
mit  dem  Gute  Terzo,  auch  DelT  Anfora  oder  del  Comeilo  genannt,  bestehend  atu 
17  campi,  belehnt,  weiches  noch  beute  in  der  Familie  ist. 

Dominik  v.  Coroelli  war  k.  General  und  Gesandter  am  polnischen  Hof<^  und 
erhielt  von  Kaiserin  Maria  Theresia  den  Grafenstand.  Mit  Urkunde  des  Grafen 
Raimund  von  Thurn  vom  28.  Juni  1794  wurde  dem  »Herrn  Grafen  Dominik  von 
Komelli«  die  Ausdehnung  der  Successionsberechtigung  in  das  Lehen  zu  Terzo  auch 
auf  die  Linie  des  Geminian  bewilligt.  H,  R,  v,  SchiUlem. 

(Hiesu  Summbaum  O  «U  Beilage.) 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

Zusammengestellt  von  Philipp  F)r€ikerr»  mn  Blittendorg.  ' 

'Fortsetzung.) 

128.  3.  Mär/  1740  geb.  Maxim.  Joseph  Johann  Nepomuk  Fidelis  Adam  (7  14.  Apnl 
i"to);  Vater:  Math,  von  SeiJenthal,  Hanpimann  und  Quartiermeistcr; 
Mutler:  Maria  I^osa  Frciiii  von  Mandl  von  Deutenhofen;  Pathe:  Mtx' 
Joseph  von  Peer,  Obristwachtmeister. 

129.  9.  December  1749  geb.  Maria  Ursula  Lucarda  Walpurga  (f  i2.  Januar  1750)*, 
Eltern  genannt  3.  September  1748.  | 

130.  23.  März  1730  geb.  Maria  Josepha  Llisabeth  (f  22.  Octobcr  1750);  Eltcro 
genannt  3.  März  1749- 
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Joseph  de  Bö- 
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Franz, 
k.  k.  Polixei- 
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in  Tricst  f. 
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131.  3i.  December  1750  geb.  Max  Joseph  Maria  Sylvester  Cajeian;  Eltern  genannt 

3.  September  1748. 

132.  24.  .^uni  ijbi  v.Qb.  Anna  Elisabeth  Maria  Josepha  (f  14.  Mai  1752);  bitern 

genannt  3.  März  1749. 

133.  23.  Februar  1752  geb.  Jo^cpli  Miiria  Johann  Nepomuk  Modestus  (f  21.  Sep- 
tember 1753);  Ellern  genaniu  9.  December  «749;  Paihe:  Joseph  Max  üral 
von  Paumgarttcn  in  Kring. 

134.  4.  Juni  1732  geb.  Joiiann  Georg  Fidelis  Anion;  hliern  genannt  3.  März  1749 

135.  20.  October  1752  f^eiunnt  als  Pathin:  Marie  Elisabeth  von  ia  Ros^e,  geb. 

von  Ruffini,  üeneralaiajorin. 

136.  5.  November  1762  geb.  Maria  Elisabeth;  Vater;  Heinrich  de  LavanUer 
(getraut  11.  Januar  1732);  Mutter:  Maria  Oiiilia. 

137.  8.  März  1753  geb.  Maria  Walpurga  Antonia  Josepha  Cajetana ;  Ehern  genannt 
3.  September  '748;  Pathin:  Jos.  Walpurga  Gräfin  von  Paumgarten,  geb. 
Gräfin  Tattenbach. 

138.  a3.  Januar  1754  geb.  Maria  Franziska  Katharina;  Vater:  Balthasar  Max 
de  Kostelezky  et  Scudowa,  Oberlieuttnant;  Mutter:  Maria  Anna  geb. 
Auerin;  Pathin:  Maria  Franziska  von  Preu  (Prey),  Hauptmannin. 

139.  3.  Mai  1754  geb.  Max  Fidelis  Karl  Borromäas  Johann  Ncp.  Franz  de  Paula; 
Vater:  Leop.  L.  B.  de  Croneckh,  Mjutner;  Mutter:  Maria  L.  B.  de  Perg- 
haimb;  Pathe:  Karl  Maria  L.  B.  de  Perghaimb,  Rentmeiater  za  Burg- 

hausen. 

140.  12.  September  1754  geb.  Karl  Leopold  .\nton;  Vater:  Franz  Karl  (L.  B.  de) 
HoffmQller,  Hauptmann;  Mutter:  Maria  Josepha }  Pathe:  Leopold  L.  B.  de 
Croneckh. 

141.  24.  November  1754  geb.  lohnnn  Ricliard  Franz  Xaver;  Vater:  Joseph  VLix 
de  Aman(s'i;  .Vluiter:  Maria  Kuphrosina,  geb.  von  Win  sc  hin  (Wisch);  Pathe: 
Johann  Richard  von  R  e  ic  h  e  r  s  b  e  r  g. 

142.  n.  December  1754  geb.  Maria  Adelheid  Thekla  (f  11.  April  1753);  Vater: 
Johann  Friedrich  Albert  L.  B.  de  Preysing,  Fähnrich;  Mutter:  Maria. 

143.  9.  Februar  1755  geb.  Johanna  Nep.  Antonia  Walpurga  Ernestine;  Vater:  Joh. 

Heinrich  von  Reichersperg;  Mutter:  Anna  Katharina. 

144.  9.  Mai  1755  geb.  Johanna  Nep.  Antonia  Walpurga  Ernestine;  Vater:  Kaspar 
Jobann  von  Pelkhoffen,  Obristlieutenant ;  Mutter:  Ernestine  Adelgunde 
Freiin  von  Gudenus;  Pathin:  Johann«  Nep.  Antonia  Walpurga  Grftfin  von 

P  a  u  m  g  a  r  r  e  n . 

145.  20.  Mai  1733  geb.  Maria  Walp.  Veronika  Katbarina  (f  8.  Juli  ly^S);  Eltern 
genannt  3.  Mai  1754. 

14t}.  18.  Juni  1755  geb.  Johanna  Franziska  Ser.  Josepha  Adelheid  (f  t8.  Februar 
1756);  Vater:  Franz  Xaver  von  Frbcs,  Fähnrich;  Muller:  Anna  Klisabeth 
von  Rrunglach;  Pathe:  Frani  Niktilans  L.  B.  de  Korff  et  Veticlhofen. 

147.  29.  August  1755  «eb.  Johanna  Rosa  Tlier.;  Eltern  genannt  a3.  Januar  1754; 
Pathe:  Joiianii  Heinrich  von  Schonkin,  Hauptmann. 

148.  i5.  Januar  1756  geb.  Clemens  Hubert;   Klicrn  genannt  i3.  September  1754; 

Pathe:  Clemens  August,  Bischot  von  Cöln. 

149.  26.  Januar  [756  geb.  Johann  Chrysostomus  Fidelis  .\nton;  Eltern  genannt 
II.  Üecember  (754;  Pathe:  Felix  Anton  de  Preyj  Hauptmann. 
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150.  28.  April  1756  geb.  Maria  Walp.  Josepha  Leopoldinc  Franziska;  Vater:  Johann 
Ghnsiian  Igiia^  von  Höver,  Auditor;  Mutter:  Maria  Julie  Baronin  von  Scliar 
üuilicn  (wohl  St.  Julien);  Pathin:  Maria  Baronin  von  C  r  on  ec  k,  Mauuiei  in. 

151.  a5.  Sept.  1756  geb.  Euphrosina  Rosa;  Vater:  Izimidon  Regenz  Nikolaus  de 
Bieten  de  Charme il,  Lieutenant;  Mutter:  Rosina;  Paibin:  Euphrosina  Don- 
m  e  y  r  o  a  X ,  Grenad  ier^Haup  tmannin. 

152.  31«  Mai  1757  geb.  Franziska  Theresa;  Vater:  Franz  Joseph  Basselet  von 
la  Ros6e,  Obrist;  Mutter:  Johanna  Nep.  Freiin  von  HoffmQller;  Pathc: 
Maria  Anastasia  Freiin  von  HoffmQller. 

153.  I.  August  1757  geb.  Conrad  Joseph  .Alois;  Vater:  Georg  Johann  Ignaz  von 
Sauer,  Premier- Lieutenant;  Mutter:  Maria  Franizska  Walp.,  geb.  Baronin 
von  Leydrev  (?). 

154.  5.  Januar  1757  geb.  Anna  Eberharda  (f  5.  October  1757);  Vater:  Johann 
von  Siben,  Hauptmann;  Mutter:  Anna  Sabine  Neuhauserin. 

155.  22,  September  1767  geb.  Franz  Adam  Moritz;  Vater:  Wilhelm  (Voit)  von 
Voitenberg,  Hauptmann;  Mutter:  Maria  Apollonia;  PatbeiMaxvon  Fischl, 

Grenadier-Lieutcnanr, 

löü.  3o.  März  1758  geb.  Maria  Johanna  Josepha;  Vater:  Sigmund  Paul  Ludwig 
L.  B.  de  Schytz  (Schütz),  Lieutenant;  Mutter:  Maria  Josepha,  geb.  Kreiin 
von  Fuchs;  Parhin:  Maria  Baronin  von  Stadl,  geb.  von  Schütz,  Witwe, 
schw edi.schc  Gesantltin. 

1Ö7.  7.  November  1758  geb.  Maria  MagJ.  Josepha  Walp.  Johanna;  Vaiu;  :  J  jiiasin 
Heinrich  von  Zottraann,  Oberlicutcuant ;  Muucr:  Jooanna  Martha,  geb.  von 
Gabricili;  Pathin:  Maria  Magd.  Jusepha  Walp.  von  Gabrielli,  verwitwete 
Hof-Kammerrlthio. 

158.  3.  April  1739  geb.  Karl  Franz  (f  3.  April  1759);  Eltern  gen.  3.  Mai  1754. 
150*  27.  November  1759  geb.  Maria  Katharina;  Vater:  Wilh.  Voit  von  Voiten- 

bürg,  Hauptmann;  Mutter:  Apollonia;  Pathin:  Maria  von  Vischl,  geb« 

Walserin  von  Syrenburg,  Grenadier>Lieutenantin. 

160.  30.  Juni  1760  geb.  eine  unehel.  Tochter;  Vater:  Johann  Baptist  du  Char- 
dagoe,  Fähnrich, 

161.  14.  August  1760  geb.  Maria  Donata  {f  »5.  October);  Vater:  Alexander  Maria 
von  Hank,  Lieutenant;  Mutter:  Maria  Johanna. 

162.  12.  December  1760  geb.  Maria  Katharina;  Thomas  Joseph  de  Gaviltet, 
Grenadier -Hauptmann;  Mutter:  Marie  Anna  Katbarina  Ernestbichleri n; 

Pathin:  Marie  von  Vischl. 

163.  18.  December  1761  geb.  Josepha  Anna  Maria  (f  22.  Oecbr.  1762);  V.iter: 
Joseph  Gerhard  Graf  von  RambaKli,  baycr.  Kammerherr,  Obrislwachtmeister ; 
Mutter:  Maria  Violanta  von  Schrenk;  Pathin:  Maria  Anna  Amalia  Dux 
B a  V a r i a e,  vertreten  durch  Maria  Anna  L.  B.  deCronek,  geb.  de  Pergh  ei  m. 

(Forueuung  folgt.) 


Das  böhmische  Geschlecht  von  „Wobeditzky". 

(Nr.  183,       23  um!  Nr.  185,  S.  51) 
Der  richtige  Name  ist  übvtcckv  von  Obytec,    In  vulgarer  böhmischer  Aus- 
sprache wird  .icni  O  am  .\nlangc  eines  Wortes  ein  W  vorgesetzt,  daher  findet  man 
häiirig  in  früheren  Zeiten,  wo  man  es  mit  der  Orthographie  der  Namen  nicht  sehr 
genau  nahm,  auch  Wobitetzky. 
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Der  ursprQngliche  Sitz  dieser  alten  Famiüe,  von  dem  sie  den  Namen  hai»  war 
ObyTcc  (Obitz)  im  ehemaligen  Klattauer  Kreise  Böhmens. 

Seba-ti:in  O.  v.  O.  war  ein  Sohn  des  Bühuslav  (j-  vor  i  545),  welcher  (.las  Gut 
Obhz  seinen  sechs  Söhnen  hinierlieÜ,  doch  kaufte  der  Zweitälteste  Sohn  Johann  alle 
Aniheile  der  Brüder  zusammen,  und  vermachte  bei  seinem  Tode  das  ganze  Gut 
dem  Johann  Kotz  v.  Dobrz.    Gegenwärtig  ist  es  im  l^esitzc  des  Johanniterordens. 

Am  3.  November  1743  wurtJc  Fhadäus  Franz  O.  v.  O.  mit  seinem  Neffen 
Wenzel  Franz,  Kreishauptmann  zu  Czaslau,  in  den  böhmischen  Freiberrenstand 
erhoben.  Letzterer  vereinigte  1761  als  Erbe  des  letzten  Rabenhaupt  v.  Sucha 
den  Namen  und  das  Wappen  dieser  Familie  mit  den  «einigen  (s.  Nr.  t3^,  S.  72). 
Die  Familie  ist  erloschen;  als  letzte  des  GeKhlecbtes  starb  t86o  Marie,  Tochter  des 
1845  t  Freiherrn  Franz  O.  v,  O.,  Gemahlin  des  Freiberrn  Franz  Podstataky* 
Prussinowitz  und  Thonsern.  A,  R^uer  RitUr  v.  J^efrl^en. 


Anfragen. 

{G«fSllige  Antvorten  ersucht  man  in  den  Redacteuc 

diese«  Blatte«  eeUngen  tu  lassen. 1 

#45.  —  Wer  waren  die  Vorfahren  de»  Hof- 
rttlies  der  k.  k.  StMttkanzlei  in  Wien,  Karl 

f>ai5cr  von  Sillbach,  wclch  r  iScr  den  Frei- 
herrnsiand  erhielt,  und  welche  Nachkummen«chaf( 
hat  derselbe  hiMerlaaen? 

^46.  Wer  waren  die  Nachliommcn  de<^ 
Friedrich  Ritter»  von  F, ger,  aa.October  1783,  als 
k.  k.  HofrMtli  »  ci  dir  vcrcinifjtcn  Mofkflnzlci  iii 
Wien,  in  Tirol  immatriculierU  Wann  wurden  ci 
oder  seine  Vorfahren  «eulell?  Welches  Wappen 
führte  und  welche  NachkommenKhert  hinter- 
liefi  cri 

447.  —  Wer  waren  die  Nachkomnten  de» 
1829  am  aS.  December  in  Tirol  immalrtculierten 
Franz  Ritter«  von  Fradeneck  au«  Ktrnten,  wirkl. 

k  k.  n<ifratlis  der  VL-r  t'inii«ten  Hufkaiizici  und 
Ritters  des  ö&terr.  Leopold-Ordens; 

C|8.  —    Wer  waren   die  Nachkommen  des 

Johann  Fr;<n/  Freiherrn  G  e  t)  I  i  I  o  n  i  von  Kngls- 
brunn,  k.  k.  obvrostcrr-  Geh.  Kaihs  und  Mol- 
Viee*Kinzlera }  Imroatr.  in  Tirol  9.  Juni  1739. 

649.  —  Vincenz  Freiherr  von  Grimm  ans 
Oberösierrcieh,  k.  k.  Hofrith,  Command.  des  kats. 

ftsterr.  I.enpold-  und  des  Constantin  Georg-Ordens 
von  Parma,  Kittcr  des  pdpstl.  Orden*  vom  beil. 
Gregor?  Immair.  in  Tirol  «4.  August  J839b 

—  Wer  waren  die  Nachkommen  des 
Johann  Anton  Edlen  von  Vogel,  k.  k.  Mofrailis 
und  Direciors  der  Siafltakatialat }  Immair.  in  Tirol 
^  August  1791. 

^I.  —  Wer  waren  die  Nachkommen  der 
1691  in  Tirol  inimntr.  hrOder  Georg  und  Johann 
Mathias  Wenser  von  Frcycnihiirn/ 

6ji.  —  Woher  atammi  iIhs  Geschlecht  Na- 
sturel  und  wo  finden  sich  Nachrichten  Ober  den 
'«n»  iUtaig  Looia  I.  1370  geadelten  und  in  den 


Grafenatand  erhobenen  Naiturei«  femer  Ober  den 
vom  Kaiser  T^eopold  I.  in  den  Grafenstand  (1664) 
erhobenen  Heinrich  v.  Nasiurcl? 

Seit  dem  Jahre  1S4Ü  hat  Rumänien  einen  Che- 
valier P.  V.  von  Nasiurel,  es  fehlen  aber  beatimaite 
Ang:ibrn  5owre  die  Ahnentafel.  —  Wo  kommt 
eine  solche  vor.' 

6jJ.  —  Gab  es  ein  Schweiler  GcSvliIccht 
F.bster?  Wo  und  wann  existierte  das.selbe.  wel- 
ches Wappen  fohrte  es  und  wo  finden  sich  Nach- 
riclUcn  (iber  selbes?  stand  es  zti  dfin  Gcschlerhie 
\'un  i  h  u  r  n  b  «  c  h  -  h  b  i»  in  hceichungf  Wanderte 
ei  aus  und  kam  vielleicht  nach  Tirol? 

654.  -  Gesucht  werden  ntthcrc  Daten  tibcr 
die  Familie  Fröh  lieh  von  Kl  m  bach.  insbeson- 
dere eine  bildliche  Darstellung  des  Wappens  und 
der  Wortlaut  des  Adelsdiploms. 

655.  —  Gesucht  wird  der  Zusammcnhnnp 
der  nocli  blühenden  adeligen  und  ursprünglich 
aus  Salzburg  stammenden  Familie  von  Pflägl 
(geadelt  1818)  mit  dem  schon  anfangs  des  16.  Jahr- 
hunderts rittermsBigen  salzburgischen  Geschlechte. 

Die  bisher  bekannte  Abstammung  eraierer  ist 
folgende: 

Joiiann  PfÜegel  (ca.  1710  geb.,  f  24.  Juli  1791, 
wohl  zu  Sicyr); 
Kunigunde  Nessner  (1724—1789). 

J'^iscph  von  Pflfipl  (pch.  28.  Aug.  175$,  f  6.  IV'- 
ctiubti   tÜ45,  l.inz;,   graJeit  30.  November  18 iS, 

Wappen  unten; 
Magdalena  Poschinger  (geb.  16.  Januar  1764), 
getraut  29.  April  1783  zu  Linr. 
I 

Moritz  von  Pflügl  (geb.  7.  Juli  1801, 
t  »3-  April  1833»; 

WaricWi^cr,  c^^.  20.  fuii  1815,  {■  1,  Oc- 
tober  iJSjÜ,  gciiaut  1833. 

Alexender  von  Pflügl,  k.  u.  k.  Oberst; 
Emil  von   Pflügl,    geb.  31.  Janii.ir  1837, 
k.  u.  k.  Oberst. 

Wappen  (ddio.  iSiS):  Schild  drei  horizontale 
j  Felder,  von  oben  i,  ilrci  Uicnen  in  rothem  Felde, 
2.  ein  Pflug  in  Silber,  3.  eine  Rnte  auf  grünem 
llQgel  in  roihcm  Felde}  Heimcier:  drei  StrauO- 
federn,  roth,  wei8,  roth. 
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656.  —  Nachrichten  (mit  Quellenangaben) 
über  die  italienischen  Adelsfamilien  Faccioli. 
Ottolinii  Benactna,  Beccaria,  P  1  n  a  t  i, 
Zuecotti,  Zigiotti,  ferner  An^ben  Ober  even- 
taelle  Nacbkommenachaft  der  in  Tirol  immttri« 
culiei^  gewesenen  Geschlechter  Weigelc  und 
Masza.   Wappenbeschreibungen  sehr  erwOnscht. 

657.  —  Barbara  Catharina  Maria  Anna  Jo- 
sepha  Johanna  Nepomucena  FrRn2>ska,  Tochter 
des  Anton  Dietrich  von  Adelsfels,  k.  k. 
Obmtco  in  der  Armee  und  der  Catharina,  geb. 
Grifin  Khuen  ron  Belasi,  Lichtenberg  u.  Gandek, 
wurde  am  4  Octobcr  1750  im  Sc!  ' ^  ^  ■  Chamotitz 
b«i  Schütienhofen  in  Böhmen  geboren«  Woher 
«tammt  der  Adel  der  Familie  Dietrich  Adels- 
fcl5>  Wie  könnte  dieser  Adel  und  dM  Wappen 
authentisch  nachgewiesen  werden? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  638. 
Handschriftliche  genealogische  Notizen  betr. 
Ovster,  Montvoord  und  Idsinga,  sn  auch 
die  Wappen  dieser  Familien  befinden  sich  im 
Genealogisch  -  Heraldiacfaon  Arehive  iit  Oiiteririjk 
(N.  B.)»  Holland. 

Zu  Anfrage  639. 

Die  von  F,  bs,  Hohenrain  und  Tiirndl 
dOiften  wegen  ihrer  Wappcngkicbheil  und  ihrer 
oberbayeriscbcn  HeinMt  StammgenoaMn  Rowesen 

sein.  fO.  T.  w.  Hefner,  Attbayerische  Heraldik. 
Oberbayer.  Archiv,  29.  lid.  p.  178.)  Zu  dieser 
Gruppe  gehören  wohl  auch  die  von  Hochhol  tin g. 

Die  von  Rodank  und  Schönegg  sind  er- 
wiesenermaßen Zweite  einer  Familie,  welche  jedoch 
höchst  wahrsciicinlich  mit  den  Obigen  in  gar 
keinem  Zusammenlutng  stehen. 

Die  von  Schabs  (bei  MOhlbach  in  Tirol) 
fnhrten  keinen  Sparren  im  Scliildc.  sondern  den 
ausgerissenen  Hals  e\nta  vogeiartigcn  Ungcthünis, 
welches  Wappen  auch  die  Seitenlinie  der  Schabser, 
die  Teufel  von  MQhlbach  und  die  mit  den 
letzteren  vcrmuthlich  zusammenhangenden  T  cu  I  e  I 
von  Birkensee  fahrten. 

Zur  geftlligen  Aufklärung  des  Herrn  Frage* 
stellers,  welcher  aus  der  bei  Brandis*  »Tiroler 
FlirenkrAnzeN  t  rsclieiiiciuien  Schreibweise  für 
Schabs  >Sebss  (der  Fragesteller  schreibt  techisch: 
äebs)  eine  Slammesgenossenschaft  mit  den  von 
»Ebs»  vermuthct,  rröchte  ich  jedoch  bclfcigcn, 
dass  derartige  Naivcidten  doch  etwas  zu  lief  unier 
dem  Niveau  unserer  witsenichaftlieben  Zeitschrift 
sieben. 

Zu  Anfrage  640. 
Nachrichten  Qiier  die  Türndl  finden  sich  im 
Oberbayerischen  Archiv  fOr  vaterllndische  Ge- 
schichte, herausgegeben  von  dem  histor.  Vercitc 
von  und  fdr  Überbayern,  30.  Bd.,  München  1870. 

Zu  Anfrage  641. 
Die  von  Wecr  (Gerichtsbezirk  Schwaz  im 
Unterinnthal  In  Tirol)  führten  nach  von  Mayr- 


hofens Genealogischen  Tabellen  des  abgestorbenen 
Tiroler  Adels  in  silbernem   Felde  drei  schrig- 

gestellte  rothe  Scliofschccrcn ,   als  Kleinod  eines 
silbernen  Flug  mit  den  drei  Scheeren  belegt. 

Zu  Anfrage  643.  ! 
In  den  KirchenbOcbern  der  Stadt  Braunau 
am  Inn  findet  sieh  Folgendea  Ober  die  Familie 
Gabillet: 

Geboren  «4.  Januar  1717:  Franz  Wilhei«, 

6lius  ilii      ir     r        Wilhelm  de  Gabileas  [ 
(Gabiliet),  Obrisilieuienanis;  > 
geb.  lt.  December  1760«  Maria  Catharini,  , 

Tochter  des  Thomas  Joseph  de  Ca  vi!  Ii  et,  Gre- 
nadierhauptmanns, und  der  Anna  Cathar.  Krnest-  1 
bichlerin ; 

geb.  12.  Mai  1762:  Maria  Josepha,  Tochter  \ 
der  Vorigen;  Pathin:  Maria  Josepha  B.  de  ' 
Weichs,  geb.  Grfiliii  v  n  Heim  hausen  ; 

geb.  18.  August  1763:  Mas  Joseph  Frani,  \ 
(f  II.  Sept.  1763),  Sohn  der  Vorigen* 

Baron  BUUnMdorff^  Braunau  a/l. 


Eingesendet* 

Lo  Oraad  Armorlal  (SuppKment  k  rArmoriri 

G^n^ral  par  J.  H.Rietsiap)  par  A.  A.  VoratermtS 
van  Oyen  et  1  hicrry  van  l^pcn. 

In  kurzem  wird  im  Vertage  dea  Genealogisch- 

Heraldischen  Archivs   zu  Oisterwijk  erscheinen: 
»l.e  Grand  Armorial«,  wofür  obengenannte  Ver-  t 
fasser  höflichst  um  Beiträge  ersuchen,  damit  das  . 
Werk  so  vollständig  aU  möglich  werde.  Wappeo- 
beschreibungen  in  französischer  oder  deutscher  ' 
Sprache  (wie  auch  Wappenabbilduni^cn)  ,  welche 
nicht  in  Rietsup  »Armoriai  G^n^ral«  vorkommen, 
werden  dringend  erbeten,  mit  Angabe  des  Woha* 
aitzes  der  betr.  Familie  und  der  benutzten  QucÜe. 

Bereits  mehr  als  30.000  Wappen  adeliger  und 
Pairicicr- Familien  liegen  zur  VerUTentiichung  vor. 

Alle  Sendungen  werden  erbeten  an  die  Ver- 
fasser zu  Oisterwijk  (N.  B.),  Holland.  ' 

» 

Glesammelte  Naobriohten  Ober  die  Familie 
der  Grafen  de  la  Fontaine  d^Harnoncourt. 
Unverzagt,  van  Hubert  Graf  d'HamonCQUrt  jt»S. 
Wien  1894.  gr.  4".  XVi  u.  348  Seiten. 

Von  dteaem  reich  ausgestatteten  Familien- 
buclie  sind  Fxemplare,  soweit  der  pcringe  Vor- 
laili  reicht,  zum  Preise  von  10  fl.  abzugeben- 
Refleelanten  wollen  sich  an  die  Redaeiion  dieses  . 
Blaiiea  wenden. 

» 

Behufs   Vervollständigung  einer  Sammlung 
von  Wappensiegeln,  besonders  östereicht* 

scher,  bnverischer   und  Schweizer  Adels« 
geschlechter  werden  die  P.  T.  Mitglieder  um  \ 
Zuitendung*derartigerSiegclabdrQcke  (wenn  mflglich  ; 
von  jedem  m^'h-ere  Stocke)  gebeten. 

Eugen  Ton  Eboter,  Neu  haus, 
Post  Gaming-t4ickenhi>f,  Niedcrflaterreich. 


Hcramiiebert  K.  k.  tursldisehe  Gcssilachafi  «Adler^. 
VsfaniwardL  Redaaenr:  Dr.  i.  B,  mttkrf.  Wien.  L,  Rathhantstmae  «. 

QMhdvMkmt  «M  CM  GcmWi  a^n  to  Wtaik 
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KAIS,  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLEE". 


Dicset  Blatt  erachetnt  am 

1.  eines  jciicn  Mnnats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t*  Mit- 
giiadern  der  Geaellicbaft  gratis 
zugeatellt. 


Alle  da«  MooAtablatt  betref- 
fend« ZiiachriftM  dnd  an  die 
am  Ende  dieaM  Blatt«  ange- 
gebene Adreaae  zu  richten. 


Nr.  187. 


Wien,  Juli  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  7. 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

Zuiammengeatellt  von  PMI^  FMkerm  Mm  BUltendorff. 

(Fortsetcung.) 

164.  4.  Mai  1762  geb.  Joseph  Max  Thomas  Florentin  (f  29.  Juni  1762);  Vater: 
Max  von  Fisch  1,  Grenadier-Lieatenant;  Mutter:  Maria,  geb.  Walserin  von 
Syrenburg;  Pathe:  Joseph  Theodor  Freiherr  von  Armansperg. 

165.  13.  Mai  1762  geb.  Maria  Josepha;  Eltern  genannt  is.  December  1760;  Pathin: 
Maria  Josepha  Freüh  von  Weichs,  geb.  Grifin  von  Heimhausen. 

166.  16.  Juli  1763  geb.  Maria  Magd,  (f  3o.  Januar  1763);  Eltern  genannt  37.  Nov. 
1759;  Patbin:  Anna  Magd.  Voit  von  Voitenberg  auf  Herzogsau. 

167.  18.  Aug.  1763  geb.  Max  Joseph  Frans  (f  11.  Sept.  1763);  Eltern  genannt 
13.  December  1760. 

168.  4.  Sept.  1764  geb.  Anna  Kaihar.  Magd.;  Vater:  Franz  Jos.  von  Blomajets 
Obristwachtmeister  und  Plat/.major;  Mutter:  Maria  Magdalena  de  Rametba; 
Pathin:  Maria  Kathar.  de  Gavilliet,  üreniniier  Hauptmannin. 

169-  II.  Januar  1765  geb.  Johann  Golllieb  .loh.  Nep.  Maria;  Vater:  Joseph  Marcus 
Anton  Ludwig  Maria  de  Guardy,  Lieutenant;  Mutter:  Maria  Clara  Walpurga 
von  Boich  er. 

170.  7.  Februar  1765  geb.  Anna  Franz.  Walp.;  Valer:  Marquard  de  best  Lombre 
(auch  Coms^e?),  Cadet;  Mutter:  Maria  Walpurga;  Pathin:  Anna  Franziska 
von  Schön  in  (Schönkini,  Haupimannin. 

17L  20.  April  1765  geb.  Marie  Tiiercsia  Elis.  Crescenlia  (f  9.  Mai);  Vatvr:  Johann 
Georg  Ernst  de  Rippon(?),  Cji  eiiadicr-f  laup'niann ;  Mutter:  Maria  Franziska 
Theresia  Baronin  von  llannakanib;  Paliuu:  Marie  Theresia  v.  Erzgraben, 
geb.  V.  H  a  n  n  a  k  a  n)  b. 

172.  i5.  März  1766  geb.  Maria  Friederike  Charlotte  und  Josepha  Franziska  Leop. 
Rosa,  Zwillinge;  Vater:  Clemens  Graf  von  Seinsheim,  kurbayer.  Kammer* 
berr  und  Regiments-Oberst;  Mutter:  Josepha  Maria,  geb.  Gräfin  von  Ober- 
acker; Pathe:  Adam  Friedrich  Joseph  Maria  Graf  von  Seinsheim,  Bischof 
zu  Bamberg  und  WOrzburg,  Herzog  in  Franken,  vertreteu  durch  Carl  Graf 
von  Tauffkirchen,  kurbayer.  Geh.  Rath  und  Vicedomb  zu  Burghausen. 
iV.  Bd.  189&  7 


Digilized  by  Google 


173.  i3.  Mai  17C6  geb.  Maria  Clara  Regina,  fiüa  illegttima  et  posthuma  von  Bruno 
Leopold  L.  6.  de  Croneckh,  Mautner. 

174.  i3>  Sept.  1766  geb.  Maria  Eva  Thekla;  Eltern  genannt  7.  Februar  1765. 

175.  14.  Dec.  1766  geb.  Franz  Xaver  Carl  (f  18.  Dec);  Vater:  Roger  v.  Selten- 
mayr,  Lieutenant-Auditor;  Mutter:  Maria  Elisabeth. 

176.  to.  Februar  1767  geb.  Franz  Georg  Emst  .loseph;  Vater:  Joseph  Frans  von 
Soyer  auf  Eisendorf,  Hauptmann;  Mutter:  Maiia  Regina  von  Kamroer- 
pauer;  Pathe:  Franz  Georg  von  Kammerpaur  auf  Eckendorf  und 
HÖflarn,  Reg.-Rath  in  Amberg,  vertreten  durch  Ernst  v.  Reißen,  Grenadier- 
Hauptmann. 

177.  a5.  März  17^7  Maria  Adamina  Jos.  Is^n.  Anna  Crescentia;  Ekern  und  Patfain 

genannt  1 5.  März  1766. 

178.  a3.  Mai  1767  jicb.  Maria  Rosa  Josepha;  V  itcr:  Joseph  Clemens  L.  B.  de  Kleist, 
bavcr.  Kammerherr  und  Hauptmann;  Mutter:  Marie  Barbara,  geb.  Baronin 
de  la  Col  onie:  Pathin:  Maria  Rosa  von  Des-Fours,  geb.  v.  Exel,  Obrist- 

wachtmei«;terin. 

179.  II.  Juni  1767  geb.  Johann  Joseph  Georg  und  Johann  Anton  Igiiar,  Norbert, 
Zwillinge;  Vater:  Joh.  Dciiiicrius  Kail  L.  B.  de  Mandl,  Obcrlicntcnaiit ; 
Mutter:  Dorothea  Sophie  geb.  von  ()  c  s  i  e  r  r  c  i  c  h  c  r  i  n  ;  Puht- :  Joseph  Ignaz 
L.  B.  lic  Mandl,  vertreten  durch  Joscpn  Igna/  von  Schultz,  Mauptmann. 

180.  22.  Juni  1767  geb.  Claudius  Raimund  Alois  (|  7.  Juli  1767);  Vater:  licrnliard 
von  Schwab,  Lieutenant;  Mutler:  Maria  Aiuaiia;  Pathe;  Claude  Louis  Graf 
de  la  Palme,  Obristlieutenant. 

18L  i5.  August  1767  geb.  Maria  Ernestine  Elisabeth  Josepha;  Eltern  genannt 
II.  Januar  1765;  Patbin:  Obristwachtmeisterin  Ernestine  Elisabeth  Josepha 
von  Fleischmann  geb.  von  Aman. 

182.  25.  September  1767  geb.  Franz  Xaver  Adam  (f  8.  November);  Eltern  7.  Fe- 
bruar 1765  genannt. 

183.  II.  Februar  1768  geb.  Martin  Wolfgang  (f  19.  April);  Vater:  Wolfgtng  von 
Peimbl  (getraut  11.  Mai  1767),  Obristwachimeister;  Mutter:  Maria  Elisab. 
Brunhuberin. 

184.  16.  Mfirz  1768  geb.  Jobann  Adam  Friedr.  Theodor  Joseph  Clemens  Ludwig; 
Eltern  genannt  i5.  Mär/.  1766;  Patfae:  Theodor  Freiherr  von  Ingenhctm, 

bayer.  Kammerherr  und  l-Orstmeister  zu  Burghausen. 

185.  3.  April  1768  geb.  Maria  Franziska  Regina;  Eltern  10.  Febr.  1767  genannt; 

Pathin:  Marie  Baronin  von  Hardt,  geb.  v.  Daxberg. 

186.  21.  Juni  1768  geb.  Karoline  Johanna  Aioisia;  Vater:  Johann  Georg  Joseph 

von  Zeller:  Mutter:  Maria  Fli^abcth. 

187.  7.  Januar  1760  ucb.  I  ran'  Michael  Karl  Balthasar;  Vater:  Michael  Balthasar 
von  Andlinger,  i i.üiptni  iiui ;  Mutter:  Maria  Magdal.  von  Friesse;  Pathe. 
Franz  Michael  v.  Vclhoia  auf  ürrenpolln  und  Troppau(?),  Stifisdechant 
zu  Regensburg,  vertreten  durch  den  Obi  ist waclitmeister  Carl  von  Frisse. 

188.  8.  März  1760  Ht'h  joli  nuia  W'.i  p  Jos.  (jc^cciri.!  b"ran/i5.ka  Katharina;  Vater! 
Max  L.  I>.  'A-^  I' 0  r  h  c  i  m  b ;  Maiiwi:  Mdiia  ('atharma;  Pathin:  Jungfer  Maria 
Walpurga  von  Schönhub,  Tochter  des  piaclecti  rci  venatoriae  in  Mauer- 
kirchen. 

189.  27.  November  1769  geb.  Karl  Franz  Johann;  Kitern  21.  Juni  1768  genannt 
190«  23.  Dec.  1769  geb.  Georg  Michael  Karl  Demetrius  Seraph,  (f  5.  Januar  1770); 

Vater:  Johann  Anton  Edler  von  G ruber,  Lieutenant  (f  5.  Januar  1769); 
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Mutter:  Maria  von  Frisch;  Pathe:  Georg  von  Gruber,  Kastner  und  Ober* 

forstbeamter  in  Salzburg. 

191.  24.  Februar  1770  geb.  Joseph  Fran*  Xiver  Math.  Cajetan  (f  28.  März  1770); 

Eltern  gerunni  7.  Januar  i7(''0. 

192.  7.  November  1770  geb.  M.ina  Aloisia  Tbercsta;  Vater:  C;ijeiati  Michael  von 
Kütllcr  «getraut  3.  Februiir  1770),  Lieutenant ;  Mutter:  Maria  K:!t!iarina 
von  Friesscj  Palhin:  Maria  Barbara  von  Jelie  v.  MQntzenberg,  Obristcn- 
Tochler. 

Iü3.  7.  Deccmber  1770  geb.  Jühann   livan^.   Fiaa/.  Joseph   Ambros;  Vater:  Franz 

Joseph  von  Baum^  arten,  Übcrlicuicnant;  Mutter:  Maria  Mat;.i.  v.  Bichlegg; 

Pathe:  Johann  Christoph  v.  Bichlegg,  k.  k.  Bräu-Adm.  zu  Innsbruck. 
194.  11.  December  1770  geb.  Martin  Franz  Math.  Seraph,  (f  17.  December  1771); 

Eltern  genannt  33.  Dec.  1769;  Vater:  OberJieutenant. 
1^.  3o.  October  1771  geb.  Anton  von  Padua  Max  Joseph  Ignaz;  Vater:  Anton 

de  Souha,  Grenadier-Lieut. ;  Mutter:  Maria;  Pathe:  Franz  Anton  v.  Paur, 

Landrichter  allhier. 

196.  24.  December  1771  geb.  Franz  Martin  Joseph  (f  21.  Januar  1772);  Eltern 
genannt  7.  Dec.  1770;  Pathe:  Franz  Seraph,  v.  Bometh,  Oberlieutenant, 

197.  29.  MSrs  1772  geb.  Anton  Max  Joseph  (f  6.  Mai  1772);  Vater:  Franz  Ser. 
Joseph  L.  B.  de  Khistler  et  Löwenthurn,  Unterlieutenant;  Mutter:  Anna 
Kath.  von  Plötzern;  Pathe:  Anton  de  Padua  Freiherr  von  Unertl,  wirkl. 
Hofraih  und  Landschaftskanzler  in  München;  2.  Pathe:  Max  Baron  de  Khistler 
et  Löwenthurn,  Bruder. 

198.  17.  April  1773  geb.  Peter;  Eltern  genannt  7.  Januar  1769;  Pathe:  Peter 
Graf  de  la  Palme,  Sccund-Obrist. 

199.  2.  Mai  1774  geb.  Maria  Theresia  Jos.  Anna  Eva  Nep.  Cajei.;  Vater:  Christ. 
Ignaz  Jutlas  Thadd.  Johann  Nep.  L.  R.  de  Riederer,  Flauptmann;  Muncr: 
Maria  Anna  Kunig.  Fhsabetli  von  Molitor;  Pathin:  Mar.  Ther.  Jos.  Anna  Eva 
Nep.  Cajet.  F.xcell.  Baronin  v,  Daxsperg,  Frau  des  Vicedomiiius  in  Landsbut, 
geb.  Reichsgräfin  von  C losen  zu  Gern,  vertreten  durch  Maria  Jos.  Anna 
Ant.  von  de  Monge,  geb.  von  Latour,  Obristin. 

200.  28.  Juli  1774  geb.  Johanna  Ncpom.  Maria  Anna  (f  23.  August  1775);  VaTei  : 
Max  Emanuel  Ferd.  von  Hösler,  Lieutenant ;  Mutter:  Maria  Anna  v.  Lieber; 
Pathe:  Joiiann  Nepom.  de  Guardy,  Obcriicutenant. 

201.  9.  Februar  1777  geb.  Anna  Walpurga  Barbara  (f  29.  Marz  1777),  unehel. 
Tochter  von  Philipp  von  Kor  man,  Fahnenjunker. 

203.  4.  Mfirz  1777  geb.  Nikol.  Ferd,  (f  27.  April  1777);  Vater:  Franz  Ernst  de 
Chatel,  Unterlieutenant;  Mutter:  Anna  Magd.  Friedrich;  Pathe:  Nikolaus 
de  Ernesti,  Obrist Wachtmeister. 

203.  II.  Juli  1777  geb.  Johann  Joseph  Heinrich  Pius;  Vater:  Abraham  Dionysius 
de  Zinte  (ZintI),  Hauptmann;  Mutter:  Barbara  von  HÖfer;  Pathe:  Ober- 
lieutenant Baron  von  Kappelle. 

204.  28.  October  1777  geb.  Johanna  Nep.  Aioisia  Kath.;  Vater:  Franz  de  Paula 
Erasmus  Freiherr  von  Reicher sperg,  Hauptmann;  Mutter:  Helena  Maria 
Anna  Jos.  Ther.  de  Stockin  in  Steinbach;  Pathin:  Anna  Katharina  Freifrau 
von  Reichersperg,  geb.  von  Michaelis  (?),  Hauptmannin. 

205.  8.  December  1777  geb.  Maria  Kath.  Ant.;  Vater:  Johann  Richard  de  Rcuss 
(getraut  10.  Februar  1777),  bayer,  Commerzienrath ;  Mutter:  Jos.  Ant.,  geb. 
Preilrau  von  Reichersperg  auf  WasserloB;  Palhen:  die  Vorigen. 
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206.  i5.  Januar  1778  geb«  Maria  Jos.  Ida  Thekla;  Vater:  Petrus  Paul  de  Luccas, 
Hauptmann;  Mutter:  Maria  Thekla  von  Frimhuber,  des  Jos.  von  Frimhuber 
auf  Dornwang,  bayer.  Reg.-Rath  in  Landshut  und  Martha  Jos.  von  Gr  über 
Tochter;  Patbin:  Maria  Tber.  von  Hagn,  geb.  von  Stoddnayr,  verw.  Reg.* 
Kanjdcrin  su  Landshut  und  bayer.  Geheimräthin,  Excellenz. 

207.  33.  Juli  1778  geb.  Maria  Adolphine  Thekla  Ther.;  Vater:  Thomas  von  Mo* 
lilor  (getraut  5.  Mai  1777),  Hauptmann;  Mutier:  Maria  Theres^ia;  Rathen' 
Obristwachtm.  Nikol.  von  Ernesii  und  Frau  Hauptmann  Thekla  v.  Lucas. 

208.  31«  September  1778  geb.  Maria  Ursula  Job.  Anna  Thekla  Franziska;  Vuter: 
Maria  Marquard  Edler  von  Kellersperg,  Oberlicut.;  Mutter:  Maria  Franz. 
geb.  Meyer;  Pathin:  Ursula  von  Baur,  Mauthnerin  und  Laudrichierin  zu 
Braunau. 

209.  23.  September  1778  geb.  Maxim.  Jos.  Johanna  Nep.;  Vater:  Franz  de  Paulj 
Erasmus  Anton  Baron  de  Rei^e^sperg  auf  Wasserloß,  Hauptmann;  Muitcr; 
Maria  Anna  Jos.  Theresia  Freitrau  von  R.,  geb.  Janhson  von  der  Stork 
auf  Steinbach. 

210.  29.  November  1778  geb.  Crescenx,  Kliern  genannt  8.  December  1777. 

211.  8.  November  1780  geb.  Joseph  Anton  Xaver  Richard;  Vater:  Anton  v.  Baur, 
k.  k.  Landrichter  in  iitaunau;   Mutter:    Ursula  von  Stubenrauch;  Patht 
Excellenz  Geh.  Rath  von  Stubenrauch  in  München,   Richard  von  Reu^. 
Commerzienrath  in  München. 

212.  19.  December  1781  geb.  Maria  Ursula;  Vater:  Andreas  Philipp  Paul  de  Popp 
von  Vulkberstorf,  k.  k.  Mauthbescbauer  zu  Braunau;  Mutier:  Maria  Anna 
Ther.  geb.  von  Ersg  raber  in. 

213.  3o.  April  1782  geb.  Jobanna  Nep.  Ant.  Kach.  Aloisia;  Eltern  genannt  8.  De- 
cember 1777. 

214.  28.  November  1783  geb.  Friederike  Jos.  illegit.  juxta  dicta  matris;  Vater: 
Friedr.  Graf  von  Porzia,  vivens  suis  cum  partibus  Brunovij  (zu  Braunau) 
nulla  alia  propter  Nobilitatem  nativam  dignitate  notus;  Muiter:  Anna  Maria 
Majrer. 

215.  25.  December  1783  geb.  Maria;  Eltern  genannt  19.  December  1781.  | 

216.  4.  August  1785  geb.  Stephan  Dom.  (f  19.  October  1785);  Ellern  vorige. 

217.  25.  Januar  1787  geb.  Johann  Peter  (f  25.  März  1787);  Vater:  Philipp  Conte  i 

Wallis,  Obristlieutenant,  illeg.  Sohn. 

218.  23.  September  1787  geb.  Johann  Karl  Daniel  (f  8.  December  1787);  Vater:  . 
Johann  von  Brükin,  Oberlieutcnant,  illeg.  Sohn. 

219.  3o,  Juni  178S  ueb.  Karl  Mathias;  Vuicr:  Sigmund  von  Periizhofen  v.  Ehreo- 
heim, Vcrptlcgsollicier;  Mutter:  Katharina  L  am  her. 

220.  10.  December  1788  geb.  Stc-[>lKUi  Krnsi;  Vater:  Ün>tav  .Adolph  Haron  von 
B  r  a  n  d  e  n  s  t  e  i  n,  gewes.  Haupiniann;  Muttei  :  Anna  Maria  von  Mauer  in. 

221.  i3.  April  1790  geb.  Maria  Anna;  Kitern  genannt  '3o.  Juni  1788. 

17.  September  1790  geb.  Christ,  Johann  Nep.  Jos.  R  eh.  Januarius;  Vater: 
Jos.  Heichsfreihcrr  von  Lüzclburg,  Merr  von  S;iii/in;4,  HaniineiKÜug  un; 
Imolkam  (getraut  7.  April  1788);  Mutter:  Maria  Rcichs-liciiiau  von  Reichers- 
pcrg  auf  Wasserloß ;  Pathin:  Christine  Reichsgräfin  von  Ezdorf,  derm.  ir- 
Landshut,  vertreten  durch  Richard  von  Reus  (Reiss),  Reichsritter  und  Scn5n- 
flirber  in  Simbach. 

2S3.  3.  April  179a  geb.  Philipp  Leop.  KaH;  Vater:  Sigm.  Peritzhof  v.  Ehren- 
beim,  Verpflegsofficier;  Mutter:  Kath.  Lamber. 
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224.  9-  November  1792  geb.  Jobano  Nep.  Joseph;  Eltern  genannt  17.  Sept.  1790; 
Patbe:  Ezcell.  Reichsgref  von  Etzdorf. 

225.  i3.  Mai  1794  geb.  Maria  Anna  Josephe  (f  7.  Januar  1795);  Eltern  genannt 
17.  September  1790.  (Fornetiung  folgt.) 


Adcls-Matrikel  des  Hcrzü^thums  Krain. 
Yaneioluüfl  der  krainerisokAa  Herren  Stände. 


Auf  der  geistlichen  Bank: 

Der  Herr  Ffirsrbischof  von  Laibach. 
Der  Herr  Dompi  pst  zu  Laibach. 
Des   Deutschen   Ordens    Comthur  zu 
Laibach. 

Der  Herr  Dooidechant  zu  Laibach, 
Oer  Herr  Propst  des  Coltegiatstiftes  zu 

Rudolfswerth. 
Des  Deutschen  Ordens  Comthur  zu  Mött- 

ling  und  Tschernerobl. 
Des  Malteser  -  Ordens  Comthur  zu  Sanci 

Peier. 

Zwei  Abgeordnete  des  Laibacher  Dom- 
capitels. 


Frei« 


2. 

3. 
4. 

5. 

6. 
i. 


Frei- 


1.  Abele   von  [/ilienberg, 

Herren  —  1666,  Osterreich. 
Aiche  Iburg,    Grälen  und 
Herren  —  1670,  Kärnten, 
Ainhküren,  Freiherren  f  —  '^79- 

Alexandrin  von  7  —  i  58o,  Tirol. 
A  n  k  e  r  s  h  Ot  c  n,  Freiherren  —  »790, 

Karnu-n. 

A  n  i  r  i  a  n,  Fr  eiherren  —  1 024,  Tirol. 
.AnJrioli  \on  —  1767. 

8.  Androcha,  Freih.  von  Andros  j 

—  1695,  Ungarn. 

9.  Apfaltern,  Freiherren  —  1463. 
10.  Argento  Freih.  von  Silberber^; 

—  1657,  Kärnten. 

IL  Arier  von  f  —  i5i5. 

12.  Alterns,  Grafen  —  1643»  Görz. 

13.  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen 

—  1463. 

i-k.  Barbü  von  W  a  x  c uj»  tei n,  Gralen 

—  1348. 

1&  Baldacci,  Freiherren  —  1809, 
Steiertnarlt. 

16.  Baronio  von  Rosen thal,  Frei- 
herren --  176a,  Görz. 


17.  Basellt  von  SGssenberg,  Frei- 
herren  —  1690,  Görz« 

18.  Benaglia  von  Rosenbach,  Frei- 
herren t  —  '675. 

19.  Benzoni,  Freiherren  f  —  1736. 

20.  Bermaittingen  von  f  —  1676, 

21.  Bianchi  v.  Wasen  haus  —  171 7. 

22.  Biilichgraz  zu  Baumkirchen- 
ihurn  und  Hil/. enegg,  Fieiherren 
((riihet  Kunstl)  —  1660. 
B  i  s  c  4  h  Oiier  W i  s  c g  h  v.  j  —  \6yb. 
Blai;ai  (Jrsini,  Graten  —  i582, 
Bohüriiscli  von  7  —  i585. 
Bonazza  von  (FtcuKiren)  —  171  5. 
Bonliuniu  voii  W  o  1  f  s  p  I  c  ij  1,  l-  rci- 
lierren  —  1  369. 

Brandis,  Grafen  —   1801,  Tirol. 
Brazza  von  —  1660. 
Breckerfeld    zu   Impelhofen  — 
1687. 

31.  Brenner,  Freiherren  —  1640. 

32.  Brigido  auf  Mahrenfels,  Grafen 
f  —  1634,  Görz. 

33.  Buccelini,  Grafen  f  —  1634. 

34.  Buechenberg  von  f  —  i679» 

35.  Buset  V.  Faistenberg  f —  1646. 


2;> 

24. 

2."). 
2«. 

27 


2H, 
29 
30 


C  a  I  d  a na, Grafen  f  — ^  1661,  Ausland. 

(^alucci   von  f  —   1666,  Stcicrm. 
'ii6.  Canal  vun  Malabaglia,  Graien 
■\  —  '77*^'>  Mahren. 
Ctsinc'ti,  Krcih.  v.  Pcrnegh  f 
—  i6y5f  Sicicimark. 
(^eroni  von  —  '7-7- 
(losare  von  7  —  1-3  3. 
Chi  oll  ich,    Fjcilierrcu  —  17^*9» 

C !"  i )  .t  [  1  (-  1 1  . 

G  h  o  t  c  c  k.  üi  aic;i       1  750,  Böhmen. 
C  Ii  r  i  s  a  n  i  t  s  ch  von  —  1602. 
Chron  von  f  —  1629 


au 

40 
41 
42 

4:i 

44 
4ü 


46.  Gl  äffen  ad  von  i*  —  1790. 
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47.  Cobenzl  Grafen  f  —  i582. 

48.  Codeiii  von  Fahenfeld,  Frei- 
herren  —  1698,  Gör«. 

49.  Colloredo  Grafen  von  Wallaee 

—  1793,  G6rz. 

50.  Coppini  von  —  1681. 

51.  Coraduzzi  von  Nussdorf,  Frei- 
herren f  —  i6o3. 

52.  Coronin  i  von  Kronberg,  Grafen 

—  16-0.  CiÖrz. 

63.  Graba  dl  von  f  —  i635. 

54.  |  Creizberg  von  —  1705. 

55.  Cronegg,  Gralcn  und  Freiherren  f 

—  1625,  Kanaen. 

50.  Curii  Franzini  von  f  —  1744» 
Steiermark. 

57.  Dalmatiiius  von  f  —  i58i. 

58.  Den  von  f  ~  1 588. 

59.  Dienersperg,  Freiherren  —  i638, 
Steiermark. 

60.  Dietrich  stein,  FUrsten  u.  Grafen 

1548,  Kärnten. 

61.  Dinzei  von  Angerburg  ^  1679, 
Tirol. 

62.  Dornberg.  Freiherren  f  —  1687. 

63.  Dürr  von  f  —  1463,  Steiermark. 

64.  Egkh,  Freiherren  von  Hangers- 

pach  —  1498. 

65.  Edling,  Grafen  —  1587. 


66.  Eggenberg,  Fürsten  f  —  i6oi, 
Steiermark. 

67.  Egger  von  —  1779. 

68.  Eibiswald,  Grafen  f  ^  1661, 
Steiermark. 

69.  Eisner,  Freiherren  —  t8oi. 

70.  Engel  haus,  Grafen  —  1591. 

71.  En.staller  von  f  —  1591. 

72.  F  n  z e  n  b  e  r  g ,  Grafen  —  1 792,  Tirol. 

73.  Erberi;,  Freiherren  f  —  i685, 

74.  F  r  d  ö  d  y ,  Grafen  —  1 587,  Kroatien. 
76.  Eridius  von  f  —  1587. 

76.  Essichberg  von  f  —  i65i. 

77.  Fa  bia  n  isch  i  i  s  c  h  vonFabiano- 
witsch  f  —  1 606. 

78.  Falbenhaupt,  Freih.  u.  Grafen  + 

—  i63i,  Kärnten, 

79.  Fta  de,  Freiherren  —  >639,  Görz. 

80.  Flachenfeld  von  —  1682. 

81.  F  1  ö  d  n  I  g  g  ,    Freiherren  (früher 
Pernburg)  —  1679. 

82.  FÖdransperg  von  —  i79>* 

83.  Frangipaoi,  Grafen  von Tersatz f 

—  1642,  Görz. 

84.  Friss  ~  1688. 

85.  Formen tini,  Freiherren  —  1601, 
G5rz. 

86.  FQhrnpfeil  von  Pfeilheim  f 

—  1689. 

87.  Fradenegg  von  —  1 824,  Kirnten. 
S  folgt.) 


Unbekannte  Familien  aus  dem  Herzogthum  Bukowina. 

Die  Familie  Tabora. 

Die  Familie  Tabora  stammt  aus  der  Moldau  und  gehörte  zur  Zeit  der  Occu- 
paiion  der  Bukowina  durch  Österreich  zu  dem  moldauischen  Amtaadel,  da  der 

Stammvater  die  Würde  eines  »cornic  de  porta«  bekleidete. 

Da  es  das  Bestreben  der  österreichischen  Regierung  war,  die  Bukowina  den 
übrigen  Provinzen  gleichzustellen,  mindestens  aber  dieser  Provinz  eine  ähnliche 
V'crtassiint;  zu  gchrii,  wie  sie  Galizicn  hatte,  so  wurde  mittelst  Josehnischeo  Patents 

vom  14.  Miiiz  i7J^7  t^cs[immT,  dass  allen  Personen,  welche  selbst  oder  deren  Vor- 
latircn  euics  der  obersien  zwölt  Hotiiniter  beim  Divan  zu  Jassy  bekleidet  hatten, 
und  welche  eine  Steuer  von  circa  3oo  Gulden  Wiener  Währung  zahlten,  gegen 
Erlag  cinei  Taxe  der  erbliche  Grat'enstand ,  und  über  einfaches  Einschreiten  die 
erbliche  P)ironie  verliehen  werde,  während  die  sonstigen  in  dem  durch  die  türkische 
Keglet ung  au  Dsicneich  übcrniittelien   Verzeichnisse   aufgezählten   Bojaren  sowie 


Digitized  by  Google 


-   67  ~ 


deren  Abkömmlinge  und  die  MflsUen,  ebenso  wie  die  obengenanncen  Adeligen,  falls 
dieselben  nicht  um  die  Verleihung  des  Grafen-  oder  FreiherrntiteU  einschreiten 
sollten,  von  emtswegen  in  den  erblichen  Ritterstand  erhoben,  und  als  solche  in  die 
galisiscfaen  Adek'Matriken  eingetragen  werden  sollen. 

In  Folge  dieser  generellen  Verordnung  ist  die  Familie  Tabora  im  Jahre  1788 
in  die  galizische  Adels  "Matrikel  als  »Ritter  von  Tabora«  eingetragen  worden  und 
werden  diese  Matriken»  soweit  sie  den  Bukowinaer  Adelsstand  betreffen,  seit  1862 
beim  Bukowinaer  Landesausschuss  weitergeführt. 

Blasonirong  des  Wappens:  Ein  von  Gold  Ober  blau  quergetheilter  Schild. 
Im  oberen  Felde  eine  vorwärts  hervorwachsende  schnurrbärtige  Mannsgestalt  mit 
erhobenen  Armen,  in  der  Rechten  einen  Stern,  in  der  linken  einen  Halbmond, 
beide  von  Silber,  haltend;  die  flache  Mütze  ist  von  blau  und  roth  im  Stülp  ab- 
gewechselt, längsgetheilt  und  der  Leibrock  lo^hts  roth,  links  blau  mit  Kragen, 
Ärmeiaufschlag  und  Gürtel  von  gewechselter  Farbe.  Im  unteren  Felde  ist  ein  schrei- 
tender goldener,  rothbe?:ungter  I/nvc ,  in  der  rechten  Vorderprankc  eine  silberne, 
grOn  besäumte  Rnse  am  zweiblättrigcfi  c;rrincn  Stenge!  vor  -^ich  tragend. 

Auf  dem  Hauptrande  des  Sciiildes  ruhen  zwei  gckrönrc  Turnierhelme ;  von 
dem  rechtsseitigen  hangen  rothe,  von  dem  linksseitigen  blaue,  msgciamait  mit  Gold 
unlerlecrc  Decken  herab. 

Auf  der  Helmkrone  zur  Rechten  wiederholt  sich  die  obere,  aul  jener  zur 
Linken  die  untere  Schildftgur,  jede  beladen  und  wachsend. 

Czernowitz.  C  Fuchsber^er. 


Das  böhmische  Geschlecht  Schaifelizky  von  Muckodell. 

(Zuiltze  zu  diesem  Artikel  in  Nr.  183,  S.  19  d.  BI.«  MSrt  1896.) 

Sebastian  SchafftfHtzkt  von  MuckenM«/,  geb.  circa  i55t  in  MShren,  *gest.  zu 
Freudeoihal  in  Württemberg  aS.  November  i6a3  (nicht  1624),  begraben  zu  Bracken- 
heim,  vermSblte  sich  i58i  mit  Benigna  geb.  v.  Griesheim  aus  Thüringen,  geb. 
iS6ay  t  zu  Freudenthal  19.  Februar  i633,  begraben  am  4.  Marz  zu  Brackenheim. 

Deren  dritter  Sohn  Bernhard,  Generalmajor  und  Oberst  zu  FuB  etc.,  starb  zu 
Paris  1641.  Seine  Leiche  wurde  erst  am  i3«  November  1661  nach  Brackenheim 
Qberführt  und  dort  beigesetzt. 

Er  heiratete  nicht  am  i.  Ociober  1620,  sondern  verlobte  sich  an  diesem 
l  äge  zu  Freudenthal.  Die  Hochzeit  fand  erst  am  8.  October  i6ao  zu  Bracken* 
beim  statt. 

Seine  (jjitin  Margarethe  Flisabeth,   geb.  von  Wit /leben,   ist  zu  Frcnden- 

thal  i:ebfircti;  sie  ist  die  Tochter  des  Forstmeisters  ant  dem  SrrotnbL-ri;  Poppo  von 
fWitzlchen  zu  W'cüdelsteni.  und  dei   \'eronica  pch.  (i  ;i  ti  n  e  r  i  ri  von  Garneck. 

r)e>  Bernhard  ilrittes  Kinii,  Ktnst  Cliristoph,  ist  zu  Srutti;  irr  9.  (nicht  20.) 
Dcvembes  1O26  geboten.  Derselbe  vermählte  sich  zu  Sttalibuig  mir  Juliane  A^Mies 
von  Sperbers  ev  k,  l  ocluer  des  Obervogts  zu  Göppingen,  Hans  Albrecht  von  Sp., 
und  dtsica  zweiter  Cit-inahlin  Anna  Elisabeth  geb.  von  b  1  a  u  c  11  bcrg. 


I        Des  Bernhard  ältester  Sohn,  Krnst  Friedrich,   starb  schon  am  22.  Juli  i65i; 
^ie  Tochter  Elisabeth  wurde  am  i.  September  i652  zu  Freudenthal  geboren,  und 
itT  zweite  Sohn  Bernhard  ebenfalls  in  Freudenthat  (nicht  in  fCaltenthal)  geboren. 


München. 


Alex.  Fretitet  r  von  Uachenhausen. 


i 
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Friedhof  -  Notizen. 

XLV.  Stadtfriedhof  in  Königinhof  in  Böhmen. 

An  der  westlichen  Umfassungsmauer: 

Ein  aufrechter,  stark  verwitterter  Grabstein  (vielleicht  ein  gewesener  Gruft- 
dcckel),  oben  abgerundet  und  ringsum  mir  folgender  Kandschrift  versehen: 

»C;irolus  Ritter  von  Stürlcr,  k.  k.  Oberlicutcnani  ,  aus  Bern  j;ebüriii;, 
69  Jahre  alt,  übergieng  von  Gattin,  zwei  geliebten  Töchtern  und  zwei  Söhnen 
herzlich  beweint  am  6.  Jänner  (Jahreszahl  fehlt)  ins  ewige  Leben.« 

In  der  HaaptflÜcfae  des  Steines  stark  relief  ausgemeiGelt  ein  Ritter  in  voller 
Rüstung  und  mit  faltigem  Umwurf,  auf  dem  Kopfe  ein  Visierhelm  mit  aufgeklapptem 
Visier  und  drei  wallenden  Federn,  mit  der  rechten  Hand  gestützt  auf  eine  Sfiule; 
letztere  trägt  ein  rundes  Medaillon  in  Goldbronze  mit  Wappen:  ein  Gittertbor  mit 
barocker  Verzierung;  Farbe  der  Figur  und  des  Feldes  nicht  zu  entnehmen;  ober 
dem  Schilde  eine  Krone  mit  10  Zacken.  <^ 


Anfragen. 

[GcfAtli};?  A'iiw  III  teil  cistulit  in. in  an  «iu-n  Rcdactcur 
diese:»  iUattes  geiangcn  711  Insi^cn.] 

658.  —  Es  wird  nach  dem  Grabe  des  am 
13«  Juni  1779  in  Pri^g  verstorbenen  Landescom- 
niandicrendcn  \on  Höhmcn,  friihcr  von  Galizien, 
k.  k.  Keldicuijnjcisters  Karl  oJer  lAidwig  Frei- 
licrrn  von  K 1 1  r  i  c  h  s  h  a  u  <>  c  n,  ferner  nach  einem 
allen  falls  vorhandenen  PorirSt,  eventuell  such  Bio- 
graphie de*8elben  geforscht. 

Mfiii  h'w'.ci  um  gefällige  Untcr^tüi/^im^  bei 
dieser  Furjchung  durch  Bekanntgabe,  die!>taUit(er 
Oawn  Ober  die  freiherrliche  Familie  v.  Ellriebs- 
bauten. 

Antworten. 

Zu  Anfrage  641;. 


st  tib  I.  Juli  1802  k.  k.  Hofrath,  Geh.  Staat*- 
ratii.  Uirecior  des  Geiu  Haus-  und  Hofarcliivs  ur  J 
der  Staaiskanilei  in  Wien.  Seine  Gattin  war  Anni 
von  Dcchau,  geb.  I7^»  f  M«i  1814  in  VViea. 
Sein  Sohn  ist  wohl  Freiherr  Leopold  v.  Diiser- 
Silbach,  ^c!'.  1785,  ehem.  k.  k.  a.  o.  Gesandter 
und  bevoilm.  Minister  in  Rio  de  Janeiro,  ge&t. 
la.  Juni  t8;6.  Der  Vater  des  Preiherrn  Karl  war 
woiil  Dr.  Franz  vr>i\  I")ay>er  zu  Syl'^-i'h,  Jcr 
1768  aU  k.  k.  Registrator  in  Roitcnburg  «m 
Neckar  starb. 

Stuttgart.  Tkwdor  5cMiu 

Zu  Anfrage  646. 

Johann   Friedrich  Eger,  k.  k.  Horsecretar. 

dann  r..      Rtp  -Rath,  erhielt  1738  den  böhmiivhci 
Adel   und  1759  ucn   cn  l.ind.   osterr.  Rittcrsiai - 
mit  »Edler  von«.  Kr  starb  als  pens.  n.  ö.  Regier. - 
Lxpcditor,  seine  Tochter  Franjci»ka  (g<;b.  17;;. 


HansDaiscr,  Meister  des  MctzgtThnndwerk«  '  am  23.  Juni  1809  m  Wien.    Freiherr   Hugo  \o 


/M  Naiurns  in  Tirol,  dessen  Vater  Munilkoch  Kaiser 
Rudolfs  11.  gewesen,  erhielt  vom  Hotptaligraien 
Ilip.  Gtiarinoni  einen  VVappenbrief  ddo.  Hall  im 
Innthal  14,  September  1641. 

Wappen:  SclnlJ  sciiragrcchts  gelhciit.  Oben 
pold.  Lowe  in  Schwarr.  unten  dreimnl  8:hr4greciits 
i;'Mhr?il!  Von  'iold  UiHi  Scliwnr7  '^tuciihclm  mit 
Ächwarz  gold.  Decken  und  sciivva: i-cold.  Wul&tc 
Kleinod:  drei  Straußenfedern  scliwarz-gold-schw. 

Der  o.  <k.  Hofkanimerrath (f)  N.  Daiaer  von 
Sil  Ibach  vermAhtte  sich  mit  Maria  Katharina 
Cäcilia  (f  bereits  1751),  Tochter  des  Johann  Mi- 
«.hael  de  Lama  von  und  tu  Buchsen housen,  des 
heil.  r6m.  Reiches  Ritter,  und  der  Sosanna  Doro- 
jiica  Reiniiart  vonThurnfels  und  Ferklehen. 
(FamitienpapitTc  der  de  Lama  im  Sdilossarchi vc 
XU  Lichtenwert  in  Tirol.) 

Warden  -  Scilild  qc-vicrt,  i  u.  4  das  Wappen 
von  1641  ,  2  u  3  i.i  CT  FcU>pit/Ln  springender 
Steinbock.  Zwei  gekr^ntcSpan^ienhclme.  Klcino.l  1  : 
das  von  1641;  Kleinod  1:  wachsender  Steinbock. 

JC.  y.  Inama, 

Zur  selben  Antrage. 
Freiherr  Karl  (alias  Frans)  Daiser  t.  Sil- 
bach  ist  geb.  28.  Januar  1756  in  Konstanz  und 


Eger,  k.  k.  \  uc pi  Hidcnt  der  allg.  Hofkammer, 
starb  ai.  Sept.  1831;  seine  Gattin  Walburga,  gef.i 
1769,  starb  14.  Joni  1837  in  Wien,  wo  auch  an' 
28.  Oa.  1837  Franziska  von  Ei;  er.  k.  k.  Getu 
Ratlis-  und  Hotcanzluitens-Witwe  (geb.  1751)  un^' 
Freiin  Antonie  von  Eger  (geb.  1769),  Hali«i 
Stiltsfr!»u!c;:.  ,  am  30.  Nov.  1839  starb.  Ejlcfl 
Friedrich  von  Eger,  k.  k.  Staat«-  und  Conf<reiU| 
rath,  war  1769  Freiherr  geworden. 

Stuttgart.  Theodor  ScM«. 


Zu  Anfrage  647. 

Franz  Frad  von  Fradeneck,  k.  k.  wird 
Hofrath,  der  1816  Ritter  wurde,  hatte  eine  Tochtd 
M.iia,  geb.  1816,  f  18.  April  1817  in  Wien.  \\  si« 
icrc  Kinder  desselben  waren  vcrmuihlich  Victe 
von  Fradeneck,  geb.  1806,  der  Arineikuaa 
Beflissener,  i  23.  MArz  tSt^  in  Wien,  Dr.  mel 
Fr.uiz,  Ritter  Frad  v  Fradcnepg  (f  11.  No« 
1871),  und  Ritter  Vincenz  v.  Fradeneck,  «elj 
k.  k  Bexirkshsuptmann  LP.,  f  J.Aug.  tSSi 
N  '  1:  18S1  lebte  in  Wien  Dr.  med.  Victor  Fr  1 
V.  t-radencck.  Ritter  Constantin  v.  Fradencci 
war  1878  RegieruDgsrath  in  KUgenfort. 

Stuttgart.  Theodor  Sekös. 


1 


HaniliRCbwx  K.  k.  bersldiicbc  Gcsellsctiatt  «Adler^. 
Vcrmiwoftl.  Radacteor:  ßr.  J,  A  Wattig,  Wien.  L,  Rochhaoastcaie  ». 

Bwvliitniptimt  Tin»  C*ti  OcroM'«  Bote  la  Wl««. 
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KAIS.  KON.  HERALDISCHEN  QESELUSGHAFT  „ADLER". 


DicMt  Blatt  erscheiot  am 
I.  ciiMi  jedoi  Momu  in  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gUedarn  der  GeadlielMfl  gralie 

zugeatellt. 


Alle 

fende  ZDicfariflm  tfaid  m  die 
■m  Ende  diese«  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Nr.  188. 


Wien,  August  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  8. 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

ZusammeDgestellt  Ton  Phüipp  Freiherrn  vom  Blittertdorff. 

(Fortsetzung.) 

226.  20.  Juni  1794  geb.  Jobann  Georg  Michael  Alois;  Vater:  Johann  Michtel 
von  Feigerec,  Kriegscommissär ;  Mutter:  Theresia,  geb.  Grätin  Taaffe. 

827.  i5.  August  1794  geb.  Anna  Ther.  (f  16.  September  1793};  Altern  genannt 
i3.  Mai  1793. 

228.  10.  März  1795  geb.  Rosina  Johanna;  Vater:  N.  Edler  von  Ubellager,  Land- 
richter in  Braunau;  Mutter:  Johanna,  geb.  von  Kaminzer;  Palhin:  Rosina 
von  Kamelreiter,  Controleurin  in  Ried. 

229.  4.  September  1796  geb.  Michael  Rudolph;  Eltern  genannt  ao.  Juni  1794. 
290.  II.  September  1796  geb.  Stephan  Anton;  Eltern  genannt  i3>  Mai  1793. 
SSI.  8.  November  1796  geb.  Maritiinc;  Vater:  Catiroir  Prins  von  LobkowitSy 

Chevanzlegera-Rittmeifter;  Mutter:  Anna  Marofsky. 
282.  3.  December  1796  geb.  Alex.  Jacob  Franz  Xaver  (f  2  5.  April  1798);  Eltern 

genannt  3.  April  179s. 
288.  a.  Februar  1798  geb.  Max  Job.  Franz  Michael;  Eltern  genannt  ao.  Juni  1794; 

Patbin:  Johanna  von  Üblaggeri  k.  k.  Landrichterin. 
284.  98.  Juni  1798  geb.  Maria  Josephe  Franziska  Materna  Cajetana  Antonia ;  Vater: 

Johann  Rudolph  von  Ehrenwald;  Mutter:  Josepha  Mayrlechner. 
235.  22.  November  1798  geb.  Vincenz  Xaver  Johann;   Vater:  Franz  Xaver  von 

Schlechta,  k.  k.  Oberlientenant  im  Pionoier- Corps;  Mutter:  Friedrike 

Ursula  von  Scheu  rieh. 
286.  14.  Januar  1799  geb.  Leonard   Salvator  Maria  Karl  Thierry  Anton;  Vater: 

Thierry  Freiherr  de  Vaux,   k.  k,  Obrist  im  Genie-Corps,    Maria  Theresien- 

Ordensritler;  Mutter:  Therese  Edle  von  Verbeeck  et  du  Chateau;  Pathe: 

Leonard  Anton  de  Verbeeck  et  du  Chateau,  Dr.  med.  in  Prag,  vertreten 

durch  Salvatore  de  Mancini,  Obristlieutenant  im  Genie-Corps. 
237.  28   Januar  1799   geb.    Friedrich    Franz  Johann    Karl;   Vater:  Johann  Georg 

von  Kolbe,   Bau-   und   Straßen-Commissär ;   Mutter:  Josepha  von  Mayer; 

Pathe:  Friedr.  von  Arnold,  Besitzer  in  St.  Florian. 
IV.  B«L  i8gfib  8 
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238.  8.  April  1799  geb.  SaUator;  Vater:  Simon,  von  Lindenberg ,  Rechnungs- 
führer; Mutter:  Ther.  Wagner. 

239.  14.  Juli  1799  geb.  Maria  Magdal.  Veronika  (f  28.  September  1800);  Vater: 
Salvator  von  Mancini,  Ingen.- Obrisllieulenant ;  Mutter:  Marianne  Bo IIa; 
Pathin:  Obristlieutenantin  Baronin  von  Feich  tersle  ben. 

240.  9.  Februar  1800  geb.  Franz  Josepii  Johann;  Eltern  genannt  28.  Januar  1799. 

241.  28.  Juni  1800  geb.  Maria  Anna  Veronika  Wilhelmine;  Eltern  genannt  14.  Juli 
1709;  Pathin:  Majorin  Maria  von  Wimpffen,  geb.  von  Engelthal. 

242.  24.  Februar  i8of  geb.  Friederike  Amalie ;  Eltern  genannt  22.  November  1708; 
Pathe:  Baron  Seciiter  von  Hermannsteio,  Generalmajor  und  Festungs- 

Commandant  in  Braunau. 

243.  14.  October  1801  i^cb.  Anna;  Eltern  genannt  8.  April  1799. 

244.  3o.  April  iäo2  geb.  i  herese  KcUh  inna;  Eltern  genannt  22.  November  1798 
(Vater  als  Platzhauptmann  in  Brautiau). 

245.  i5.  August  1802  geb.  Johann  Joseph;  Eltern  genannt  28.  Januar  1799. 

246.  24.  September  i8o3  geb.  Jakob  Major  (f  3i.  December);  Eltern  genannt 
8.  April  !7Qq. 

247.  II.  Mai  1804  geb.  Caroline  Nepom.;  Eitern  genannt  22.  November  «798. 

248.  16.  Februar  i8o5  geb.  filia  illeg.  von  Wilhelm  Kluger  von  Teschenberg. 

249.  23.  Juni  t8o5  geb.  Karl  Leopold,  Eltern  genannt  34.  Februar  1801.. 

2Ö0.  3 5.  Jnni  1806  geb.  Joseph  Engen  Friedrich;  Vater:  Johann  Anton  Justin 
de  Cbaniac,  Juriscoocakua  in  Paris;  Mutter:  Anna  Casar  ine  Blanc. 

251.  18.  April  1808  geb.  Jos.  Maria  Veronika;  Vater:  Frans  Karl  von  HSufier 
(getraut  33.  August  1807),  StraBen-CommissIr;  Mutter:  Eva  Maria  Strasser. 

252.  a6.  MIrx  1809  geb.  Anna  Maria  (f  18.  August  1809);  Vater:  Vincens  Edler 
von  Grub  er,  Fleischaofschlag-Collecteur;  Mutter:  Elisabeth  Frisch. 

253.  ao.  April  1809  geb.  Ludwig  Christian;  Ehern  genannt  18«  April  1808. 

254.  a.  Februar  1816  geb.  Maria  Eva  Veronilta;  Eltern  genannt  18.  April  1808. 
255»  a8.  November  1817  geb.  Ludwig;  Vater:  Cajetan  Edler  von  Herrisch,  Sala* 

beamter;  Mutter:  Anna  Titus. 
256.  8.  März  1819  geb.  Kind  (f  8.  Märs  1819);  Vater:  Jos.  Freth.  v.  Grimm ing, 

Rentbeamter;  Mutter:  Anna  Freiin  von  Lützel  bürg. 
2Ö7.  3.  November  1821  geb.  Joseph  Karl;  Vater:  Jos.  von  Freysauf^  It,  lt.  pens. 

Hauptmann:  Mutler:  Barbara  Kitzberger. 

258.  22.  Februar  182?  peh.  illeg.  Kind  von  Anton  von  Salvatory. 

259.  14.  December  1823  geb.  Philippine;  Vater:  Leopold  von  Kamplern,  Ic.k. 
Commerzial-Grenz-Zollamts  Controlor ;  Mutler:  Theresia  Hörten  huber. 

260.  29.  September  1827  geb.  Emma  Eleonore  Ther.;  Vater:  Ignaz  v.  KQrsinger, 
k.  k   Adjunct;  Multer:  Karoline  Kaderbauer. 

261.  20.  Uciober  1834  geb.  unchel.  Sohn  von  Karl  Franic  von  Frankenberg, 
Lieutenant. 

262.  11.  April  i836  geb.  Friedr.  Johann  Anton;  Vater;  Joseph  MQller  Edler  von 
Mflhiwerth,  MilitSr-Vcrpflegs-Adjunct;  Mutter:  Johanna  Kuglmaver. 

263.  26.  Januar  1837  geb.  Eduard  Karl;  Vaier:  Karl  Ritter  von  Kissliag  (getraut 
18.  April  i836)y  k.  k.  Mauthamts- Controlor  in  Braunau;  Mutter:  Karoline 
Wassermann  (geb.  37.  Januar  18t i). 

264.  16.  Februar  i838  geb.  Victor  Karl  Donatus,  Eltern:  die  vorigen. 

265.  29.  Januar  iSi^  geb.  Richard;  Ekern:  die  vorigen. 
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266.  j3   März    1840  geb.   Maria  Mathaea   (f  4.  April  1;   Vater:  Michael  Miinzel 
von  Münz t ha  1,  PlaUmajor;  Mutier:  Crescentia  Mayer. 

267.  i5.  Janaar  1843  geb.  Karl  Julius  I  heod.  Eduard  (f  ai.  März);  Vater:  Eduard 
Fellner,   Ritter  von  Feldcpg,   haycr.  ü  o  LI  Arbeiter ;   Mutter*.  Elise  Koch. 

268.  2.  Octüber  1845  geb.  Hedwig-  Vatci  ;  Jübcph  Kir  scliroih  tdler  v.  Kirchs- 
feld,  k.  k.  Zolleinnehmer;  Mutter:  Kath.  Daxeder. 

269.  31.  Febroar  1848  geb.  Eduard  Nicolaus;  Vater:  Eduard  Edler  yoq  Müllern, 
ZoUamta-Coatrolor ;  Maner:  Creacentia  Petermfiller. 

270.  19.  September  1849  geb.  Katb.  Isabetla  Aug.;  Eltern  genannt  i5.  Jan.  1843. 

271.  3o.  Januar  t853  geb.  Rtul«  Michael  August;  Vater:  Frans  Ritter  von  Aigner, 
Platzmajor;  Mutter:  Johanna  Gräfin  von  Orssicb  (de  SxlaveticbJ. 

272.  39.  August  1854  geb.  Hubert  Job.  Franz  (f  Mira  i855);  Eltern:  die  vorigen. 

273.  z6.  Februar  i88a  geb.  Edmund  HugorWilhelm;  Vater:  Edmund  Joseph  Wilb. 
Glaia(e)  von  Horstenau,  Major  i.  P.;  Mutter:  Johanna  Mittermair. 

274.  a3.  November  1893  geb.  Ernst  Victor  Joseph  Karl;  Vater:  Victor  Edkr  von 
Velten,  k.  u.  k.  Hauptmann  des  59.  Infant.-Reg.,  Mutter:  Olga^  geb.  Scheffl. 

2.  Tr&aujigeiL 

275.  33.  November  1639  Zeugen:  Augusttn  Paumgartten,  Pfleger  zu  Julbach 

und  Mautner  allhier. 

276.  17.  April  i663  Zeugen  genannt:  Nob.  .lohann  VVöckl  von  VVÖckhenzell 
auf  Dorfbach;  Georg  Benedict  Mayer  von  Mayrau,  Mautner;  WoÜgaag 

M  a  1  k  n  e  c  h  t. 

277.  39.  November  i663:  Georg  Heinrich  L.  B.  de  Closen  auf  Gero;  reliqua 
nomina  non  dederunt.  NB. 

278.  9.  Februar  1666  Zeuge  gen.:  Obiger  Georg  Benedict  Mayer  von  Mayrau. 

279.  6.  Februar  1668:  Nol  .  Joiuis  Valentin  von  Lindenperg,  Sohn  des  Valentin 
und  der  Susanna  Lcupoidinc,  mit  Maua  Regina,  dc^  Georg  Schmidt  und  der 
Maria  Magdalena  Strecke  nrai  ff  in  Tochter.  Zeugen  genannt:  Wilhelm 
Beitin,  Oberst;  Nob.  Franz  Malknecht  von  Millegg,  Kammerratb;  Nob. 
Friedrieb  Prumb,  Regim.-Rath;  Otto  Heinrieb  L.  B.  de  Seiboltstorff«» 
bayer.  Cammerer  und  Judex  provinciae  auf  MaoerkhQrcb;  Nob.  Gabriel  MaU 
koecht»  (Jdalrid  filius  

280.  1 5.  Juni  1673  Zeugen  genannt:  Capitftn*Lieutenant  Nikolaus  Bernhard  Freiherr 
von.Egg;  FAbnricb  Franz  Wilhelm  Freiherr  von  Clan. 

281.  34.  October  1677:  Frans  Xaver  von  Seyberstorff  zum  Hdnhart,  Sohn  des 
Mathias  von  S;  zum  Hdnhart  und  Pagenhofen,  churbayer.  Rath,  Hauptmann 
und  PflegscomroisaSr  zu  Braunau,  und  der  Maria  Ursula,  geb.  GGrtzerin,  mit 
Maria  Johanna  von  Raindorff,  des  Christoph  Sigmund  von  Raindorff  zu 
Imkhofen,  Singenbach  und  Weyer,  churbayer.  gewes.  Rath  und  Landrichter  zu 
MauerkbÜrcben,  des  fQrstl.  Hochstiftes  Erbcammerer,  und  der  Johanna  Kathar., 
geb.  von  Stlnglitt  von  Reinpach,  Ritzing  und  Neuhaus  Tochter,  Zeugen 
genannt: 

1.  Caspar  Adam  Freiherr  von  Freyberg  u.  Hohenaschau  zum  Spitzen- 
berg auf  Heunbing,  Winkhelhamb  und  Olienperg,  bayer.  Camnic:  liei  r ; 

2.  Franz  Joseph  Nütthaftt,  Freiherr  zum  Weissen  stein  auf  Nieder- 
hätzkcien,  Obern [vjrring,  Wesstrendortf  und  Edtling,  bayer.  Cammerherr  und 
Keg.-Hath  in  Straubing; 

3.  Peter  Augustin  von  Moüendorff,  bayer.  Obristlieutenant; 

8* 
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4-  Georg   Freiherr  von   Donnersperg  aul  Ober-  und  Unter-  (Igliog!), 
Kauferring  und  Arnschwang,  bayer.  Fähnrich; 

5.  Franz  Ferdioand  Freiherr  von  Paumbgartten  auf  Ermgg  uodFrauii- 
steiDi  Stubenperg,  Pockhing  und  Malching;  t 

6.  Hans  Adam  Freiherr  too  Porchleitten  lu  Ssnuiog  aal  Imolkhainb. 
382.  i8.  Januar  t683:  Eliieus  Chevalier  du  Cor,  bayer.  Lieutenant»  Sohn  des 

Isaak  Souffron  du  Cor  und  der  Anna  Jobanna  Margaretha  de  Malbeckin 
aus  der  Proyins  vou  Berigortb  in  Frankreich,  mit  Maria  Diana  Johanna, 
Tochter  des  Otto  Lndwig  Gr  Ott,  bayer.  Obristwacbtmeiscer,  und  «kr  Kalhafina 
geb.  Pettasin.  Zeugen  genannt:  Adam  J.  Heinrich  von  Steinau,  Obrist  and 
Braunaus  Festungs-Coniniandant;  Frana  Malknecht  von  Mttllegg,  chur* 
bayerischer  Cammerrath. 

28.  Februar  i683  Zeugen  genannt:  Adam  Heinrich  L.  B.  de  Steinau  (siehe 
oben),  Jonas  Valentin  von  Lindenperg,  Johann  Jacob  von  Mayrau  auf 
Asen  und  Lodershamb,  bayer.  Rath,  Pfleger  und  Castner  au  Julbach,  Mautoer 

in  Braunau. 

284.  2g.  October  ib83:  Trauung  durch  Franz  Malknecht  von  Müilegt^  unter 
Assistenz  des  Canonicus  Graf  von  Thun:  PreiBgott  Reichsgraf  von  Kueli- 
stain,  Erbland  -  Silberkänimcrer  von  Über-  und  UnterÖsterreich,  Freiherr  tu 
Gl  üilcnstain,  Herr  zu  Spitz,  aul  i  iardüiaimb,  Weidenholtz  und  Ainff,  salzb. 
CamnDerherr,  Kriegsrath  und  Obristjägermeister,  mit  Helena  Susanna»  Reichs- 
fretin von  Steinau.  Zeugen  genannt: 

1.  HiUtgott  Graf  von  Khudf.siain,  Bruder  Jes  Bräutigams; 

2.  Adam  Heinrich  von  Stainau,  bayer.  Camtncrberr,  G.  W.  M.,  Obrist  und 
Festungs-Commandant  allhier; 

3»  Johann  Friedrich  Ignas  Graf  von  Preising,  Paaaau'scher  Canonicus. 
Anwesend  Frans  Malknecht. 
885.  27.  November  1687:  Caius  Detlef  von  Moilstorff,  FIhnrich,  Sohn  des  Johann 
Sebastian,  gew.  acbwed.  Obristlieuteoant  au  FuB»  und  der  Aon«  Margaretha  geb. 
von  Elberhauseni  mit  Maria  Magdalena  Dorothea,  des  Job.  Michael  Pelib, 
Obristlieutenaots  Witwe»  des  Michael  Payers,  bayer.  Lieutenants,  Tochter. 
Zeuge  genannt:  Jobana  Jacob  von  Mayrau  auf  Asen  und  Lodershamb, 
Mautner  allhier. 

286.  9.  Januar  1689:  Georg  Polyc.  von  May  auf  Holnberg,  Passau'scher  Cammer- 
rath,  salzb.  Landtmann,  Sohn  des  Franz  Mathias  TÖchin  (?)  Hayenberg  und 
Hollenberg,  kais.  Reichshofraths,  salzb.  Landtmanns  etc.,  und  der  Maria  Anna, 
geb.  von  Wekherlin  von  Adelstetten,  mit  Anna  Maria  Molyrer  von 
Pranpach,  Tochter  des  Georg  Wilhelm  Molyres  von  Pranbach  und  der 
Maria  Barbara  geh.  von  PSkhenzel!  Zeugen  genannt :  Bruder  der  Braut 
Johann  Thomas  Molyre  von  Pranpach,  Johanti  Jakob  von  Mayrau  in 
Asen  und  Lodersham,  Franz  Malknecht  von  Miüegg,  ^Jonas  Valentto 
von  Li  nd  en  be  rg. 

287.  26.  October  1689.  Ferdinand  Ignaz  Müiler,  bayer.  Pfleger  und  Haupimann- 
schatt^vtfrw  alter  in  Braunau,  mit  Eva  Johanna,  des  Christoph  von  Eissels- 
pcrg,  kaii».  Kaihs  und  Salz verwe^cri  zu  Ischl,  und  der  Eva  Rosa  Tochter. 
Zeugen  genannt:  Franz  Maiknecht  von  Mlillef^g,  Jonas  Valentin  von  Lin- 
denberg, Tobias  von  Prening,  Richter  in  Braunau. 

288.  8.  August  1716:  Frans  Andreas  de  Moshamb  mit  Maria  Anna  Hogen- 
resnerin.  Zeuge:  Christoph  Karl  de  Reizenstein. 
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289.  6.  October  1718:  Christian  Ludwig  L.  B.  de  Heidenab  mit  Maru.  Katharina 
Basoldin.  Witwe.  Zeugen  genannt:  Franz  de  Hirsperg,  Lieutenant,  Karl 
Hendrick  Je  Schcaipeck,  Licuten.Tiu. 

290.  33.  Sepiember  1719!  Adam  ChnsUaa  de  Jossa         Maria  Josscpha  Victoria 

von  Niksiscbin.  Zeugen  genannt:  Jobann  Frans  de  Kump t,  de 

Streffeareiff. 

291.  16.  Mirs  1796:  Christoph  Jobann  de  Rotwis  mit  Johanna  Kasia.  Zeugen 
genannt:  L.  B.  de  Kettenberg,  tenente  GoloneUo. 

S92.  »3.  September  1716:  Karl  Heinrieh  von  KomerstÖtt,  CapitSn,  mit  Maria 

Katharina  de  Kasia, 
293.  3i«  October  1730:  Bartholomlos  de  Rosenthal,  locumtenens,  mit  A.  Ka- 

tbarina  Erltcher« 

294  10.  November  1745:  Anna  Elisabeth  geb.  von  Nöfchern^  Tochter  des  Joseph 
und  der  Anna  Katharina  von  Zunhamern,  mit  Paul  Amadeus  Valentin, 
Sohn  des  Johann  Otto  und  der  Anna  Maria  geb.  von  SQndtcnsec. 

296.  33.  November  1746:  Joseph  Karl  de  Wazsteio,  Hauptmann,  und  Maria 
Ursula  von  Tröstl,  des  Johann  Georgs  Tochter. 

296i.  9.  Januar  1749:  Johann  Leopold  Freiherr  von  KronÖch  auf  Asen  und  Lo- 
derham,  Pfleger  und  Kästner  in  Julbach  und  Mautner  in  Braunau.  Witwer, 
mit  Maria  Annn,  (les  M:ix  FrririT:  Joseph  Freiherrn  von  Perchem,  Geheim- 
raths und  Hentmeistcrs  2u  Burgbausen,  und  der  Maria  Rosina,  geb.  Freiin 
von  Wo r man  Tochter. 

297.  23.  Januar  1734:  Franz  von  Sieber,  Oberlieutenant,  Witwer,  mit  Maria 
Josepha  Kittmai  st  er. 

298.  II.  April  t755:  Ferdinand  L.  B.  de  Wundschwitz  mit  Maria  Josepha  ürahu 
von  Star  Witz  (Strachwilz  ?). 

299   1754:    Franz  Xaver  de  Erbes.  Fähnrich,  Sohn  des  Franz  Anton, 

StQckbauptmanns  zu  Ingolstadt  und  der  Maria  Theresia  Resch,  mit  Anna 
Elisab.  von  Hoyer,  geb.  von  Crugglach. 

300.  24.  August  1760:  Liborius  Thaddaeos  von  Gerl,  Sohn  des  Mathias  v.  Gert, 
Architekts,  und  der  Maria  Anna  von  Auer,  mit  Maria  Rosa  Reg  de  Lou  vion, 
des  Kerl  Joseph,  Oberlieutenants,  und  der  Maria  Margaretha  Tochter;  Zeuge 
genannt:  Ignaz  von  Attmann,  Hauptmann.  (Forueuimf  folgt.) 


Adels-Matiikel  des  Herxogthums  Krain. 

Verzeiobnia  der  kraineiisekea  Herren  Stände. 


( h  nrisct/iing.) 


88.  Gabelkofen,  Freiherren  —  i665, 
Kärnten. 

89.  Gaisruck,    Grafen  —  1601, 

Steiermark, 
yü.  Gall  V.  Rudohcck  u.  Gallenstein, 

Freiht-rren  f  —  1463. 
90*.  Ga  1  ie  n  s  i e  1  n ,  Grafen  —  1463. 

91.  Gaiienfeis,  Freiherren  —  i656. 

92.  Gallenstein  von  -f  —  1662. 

Oii.  Oaiier,  Graten  —  1022,  btciccm. 


94. 
95. 
96. 
97. 

98. 

m. 

m. 

101. 

102. 


Galilei  von  f  —  1663. 
Gandint  v.  Lilienstein  —  1647* 

Ganser  von  f  -  -  i685. 
Gasparini  von    —  1761. 
Ga^raldo  von  ■ — ■  it)04. 
(iiciicr  von  j  —  i6o3. 
Gocbier  von  —  1766,  Kärnten. 
Goldeg^,  Freih.  (früher  Hrükel- 
m  a  y  e  r  j  f  —  1 684. 
Gordon,  Freiherren  —  1Ö62. 
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103.  Grei^berger  von  "j-  —  1463. 

104.  Graffenweg  zuGraffenau  f  — 
i6$5. 

105.  Gregoriany  von  f  —  1597. 

106.  GrimiDschOts,  Freih.  —  1446. 

107.  Griszon  von  +  —  1587. 

108.  Groeller  von  —  KArnten. 

109.  Gtticciardi,  Grafen  —  1806«  Aus- 
land. 

110.  Gompler  von  —  1463. 

111.  Gussitsch,  Freiherran  —  iSyi, 

112.  GeissUrn,  Freiherren  —  1834, 

Mähren. 

llii.  Goes,  Grafen      1894,  KSrnten. 

114.  Hall  er    F*reihcrren   von   Ha  Her- 
st et  n  f  —  1 568. 

115.  Harr  er  von  f  —  i5i5. 

116.  Hassiber  von  f  —  1  Soy. 

117.  Haugwitz  Grafen —  lySo,  Mähren. 

118.  Herberstein,    Graten   —    1 5o7, 
Sieierniark. 

119.  Hilleprandl  von  Praniiegg  — 
i65o. 

120.  Hitzing  von  f  i63i. 

121.  Hohen  war    Grafen  1463. 

122.  Hocher  von  Hocbengran,  Frei- 
herren f  —  Österreich. 

123.  Höffern  von  Sallfeld  (eotadelt) 

124.  Hönike,  Freiherren  —  1674. 

125.  Horn  von  f  —  1700. 

126.  Huebenfeld  von  —  1766, -Steier- 
mark. 

127.  Hueber  von  —  Steiermark. 

128.  Jäger  V.  Loewensicin  •)•  — i63i. 
12ü.  Janko witsch  von  f  —  16^1. 

130.  Janeschitsch  auf  Adlerschein, 
Freiherren  —  1743. 

131.  Jellouscheck    von  Fichtenau 
—  1705. 

1.32.  Jenko  von  .lenkensfeld —  1753. 
138.  Iliaschitsch  (entadelt)  —  1737. 
Vd-i.  Imbsen,    Freiherren    -j"   —  *7'7> 
Osterreich. 

135.  I  n  z  a  g  h  i ,  Grafen  —  1 68 1 ,  Steierm. 

136.  JÖchlinger,  Freiherren  —  1637, 
KSrnten. 


137.  Issenhausen  von  Idusch  f  — 

140Ü. 

138.  Juritsch,  Freiherren  —  i5gS* 

139.  J u ri t  s c h i tt ch  Freiherren  v.  G G ns 

—  1538. 

140.  Kalchbergy  Freiherren  und  Ritter 
^  »794- 

141.  Khalhamer  vonRaiinacb  f  — 

142.  Kaltenhausen  von  f  —  i656. 

143.  Kappus  V.  Pichlstein  —  1713. 

144.  Kattschitsch    von  Weichsel* 
stein  t  —  1646. 

145.  Kazianer  V.  Kazenstein,  Grafen 
t  -  i5i5. 

146.  Kerschancr  von  f  —  i63i. 

147.  K e u  t sc h ach,  Freiherren  f  —  1 58»» 
Kärnten. 

14H.  Kheyscl  v.  Grcilach  f  -  i63i. 

149.  K hi sl  von  Kaltenbrunn,  Grafen 
t  —  i566. 

150.  Khuen  auf  Retzhof  von  —  1675. 

151.  Khuenburg,    Grafen    —  1400, 
KSrnten. 

152.  Kimpach  von  f  —  1689. 

153.  Kirch  perger  von  f  —  i635. 

154.  Kirchmayer  von  f  —  1025. 

155.  Koch  von  f  —  1744. 

156.  König,   Freiherr  von  Kronburg 

—  1765,  Steiermark. 

157.  Koll  o  w  r  a  t  -  K  ra  ko  wsky ,  Graun 

—  1791,  Böhmen. 

158.  Kowatschitsch    von  Sclimid- 
hotlen,  Freiherren  f  —  i685. 

150.   Krastl  von  f  —  1 634. 

160.  Kressel,  Freiherren  v.  Gwalten- 
berg  f  —  '79'»  Böhmen. 

161.  K  u  ff  s  tei  n  ,  Grafen  —  '737,  ()■  U: 

162.  Kuschland,   Freih.  von  Moos- 
thal —  1647. 

163.  Knorr,  Freih.  —  1824,  Kärnten. 

164.  Kollüwrat-Liebsteinsky, 
Grafen  —  i832,  Böhmen. 

165.  Krufft,  Freih.  —  1824,  Kärnten. 

166.  Laaser  von  f  —  1463. 

167.  Laach enheim  von  f  —  1671. 
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168. 

169. 
170- 
171. 

ITSL 
17a. 
174. 
175. 

176. 
177. 
178. 

179. 

180. 

181. 

iö-L 

185. 

186 

187. 

188. 
189. 
190. 

191. 
192. 

193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 
199. 


Lamberg,  Fürsten  und  Grafen  — 
1463,  Österreich. 
Lambfrizheim,  Freih.  f  — 
L  a  ii  g  von  —  1 65 1 . 
Langenmantel,  Freih.  —  iSiy, 
Kirnten. 

Lftngner  von  f  ^  1689. 
Langueville,  Freiherren^  1705. 
Lanthieriy  Grafen —  iSiy,  G6rz. 
Latte  rm  an  Oy  Freiherren  —  1831, 
Steiennark. 

Lalaosky,  Grafen  —  1 795»B5hinen. 
Lasar  in  1»  Freiherren  1687. 
Leogbeiin,  Grafen  f  —  t463>Steier- 

mark. 

Leichsenhoffen  von  f  — *  ><597» 

Steiermark. 

Lenkowitsch  zu  Wördl  von  f 

—  i55a. 

Leo  de  (De  Leo)  t,  dann  Grafen 

LowenbufR  —  i6o5. 
Leslie,  GraicMi  7  —  i665,  Steierm. 
Lichtenberger  von  f  —  1463. 
Lichtenberg,  Freiherren  u. Grafen 
(früher  Schwab)  —  i5iy. 
Li^htstaks  von  Lichtenbeim  f 
— •  1ÜÖ3. 

Liechtenstein,  Herren  v.  M  u  rau 
+  —  i355,  Steiermark. 
Ltchtenthal  von  (frQber  Sumr- 
ccker)  f  —  1736- 
Lichtenthurn,  Freiherren — 1710. 
Lindeoheim  von  f  —  1710. 
Locatelli  von,  auch  Grafen  — 
1689,  GArs. 

Leon,  Freiherren  —  1796,  Kirnten. 
Loe wen  bürg,  Grafen  —  1591, 
Kirnten. 

Laudon,  Freih.  —  1798,  österr. 
Luegger  von  f  —  1463. 
Luerwald  von  —  1731. 

Luidl  von  f  —  '7>7' 
Lukantschitsch  von  f  —  1675. 
Lumaga  von  f  —  1740- 
Lu7.enthal  zu  Grogershausen 
von  "f  —  1696. 


200.  Manndorf,  Freüierren  —  löaS, 
Kärnten. 

20  L  M  o  n  z  e  1 1  o  von  f 
^2.  Marburg  von  f  —  »738,  Steier- 
mark. 

203.  Mark,  von  der,  Freih.  —  >705. 

204.  Marko  witsch  von  Hebenhof  f 

—  1695. 

205.  M  a  re  n  z  i,  Freiherren  —  i63i»GÖr2, 
20f).  Marotti  voa  f  —  1716. 

207.  Maternigg  von  -j-  —  1641. 

208.  .Matbcharol  von  f  —  1463. 

209.  Maltese hiisch  von  Siliich  f  — 
i635. 

210.  Maurer  von  Mauerburg  f  — 
1667. 

21L  Mauritsch  f  1572. 
213.  Mayer  von  —  1767. 

213.  Maylgroher  von  f  -~  1619« 

214.  Meran,  Grafen  (frOher  Freiherren 
von  Brand  hoff)  —  1841,  Tirol. 

215.  Mercheritsch  von  f  ~  1587. 

216.  Michatschowittch   von  Ver- 
chritscha  f  —  1691. 

217.  Mikolitich  von  f  ~  i568. 

218.  Mtndersheim  von  f  —  1S92. 

219.  Montegnara  von  —  159a,  GÖrx. 

220.  Montecucoli,  Grafen  u.  Marquis 

—  1767,  Österreich. 

221.  Mordaxt  von  Podendorf,  Frei- 
herren f  —  1584.  Kirnten. 

Morelli  von  Sonneoberg  — 
1644. 

Moaersberg  auf  Glumbach  von 
•  f  —  1696. 

224.  M  o  o  8  h  e  i  m ,  Freiherren  f  —  1 674. 

225.  Moosheimer  von  f  —  1463. 

226.  Moskon,  Freiherren  —  1587. 

227.  Mozzi  von  Hirscbbach  f  — 
1708. 

228.  Muschlitz  von  f  —  i655. 

229.  M and  eil,    Freiherren   —    18a  1, 

Steyer. 

230.  Mittrowsky,    Grafen    —  i83», 
Mahren. 


(Fortseuung  folgt.) 
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Zum  Wappenverkauf  der  Lopekhen  1381.  .. 

Von  befreundeter  Seite  wurJc  ich  unlängst  auf  die  Notizen  in  Nr.  147  (Min 
1893)  und  Nr.  170  (Februar  1895)  dieses  Blattes,  in  welches  ich  leider  seit  längerer 
Zeit  nicht  mehr  Einsicht  nehmen  konnte,  aufmerksam  gemacht,  worin  die  Echtheit 
der  von  mir  in  Nr.  q3  (September  1888)  des  Monatsblattes  mitgetheilten  Urkunde 
vom  Jahre  i38i,  betreffend  den  Wappenverkauf  der  Gebrüder  Lopekhen  angezweifelt 
wird.  Obwohl  ich  schon  seinerzeit  bei  Publication  dieses  merkwürdigen  Documenre^, 
überzeugt  war,  dass  ich  es  mir  einem  Original  aus  der  angegebenen  Zeit  zu  thun 
hatte,  habe  ich  auf  die  von  so  competenter  Seite  geäußerten  Bedenken  bin,  die 
Urkunde  mehreren  Fachmannern  gezeigt,  welche  deren  Echtheit  besialigten. 

Übrigens  steht  die  Prüiung  der.selben  jedermann  frei,  sie  befindet  sich  in  der 
der  tirolischen  Adelsmatrikel  geliüngcn  Grai  i  rauttmansdortl  sehen  Urkunden- 
sammlung  im  Landhause  zu  Innsbruck. 

Innsbruck,  am  i.  Juli  1896.  Sigmund  von  Kripp, 


Literatur. 

Naatwal  P.  Sfema  Roonniefi.  Siuditt 
criticfi  din  puncttt  de  vedere  enildidl.  Biicttresd 

1892. 

—  Ertldica  in  fata  P.  S.  &  Episcopului 
Ghensdie  «Itt  r6mntcului'<iouHI  severini.  Buctiresci 

1895. 

In  dem  ersten  mit  70  Holzschnitten  illu- 
fttrierten  Hefte  beschreibt  Oberst  Na«turel  du 
rumänische  Wappen  und  seine  Wandlungen  und 
hat  dabei  Anlast,  seine  Landsleutc  mit  den  Regeln 
der  Wappenkunde,  die  an  dieaem  einen  Beispiele 
erlsotert  werden,  vertraot  <u  ntiachen.  Zorn  ersten- 
male  (in<.ien  wir  eine  Zusammenstellung  der  inter- 
eäsaQten  Hospodarenwappen,  wobei  die  Frage,  ob 
das  walachische  Wappen  ein  Adler,  ein  Geier 
oder  ein  Rabe  sei,  ausfOhrlich  untersucht  wird. 
Den  Schluss  der  historischen  Darstellung  bilden 
die  Verhandlungen,  welche  von  1867  bis  zur 
GrOndung  des  Königreiches  in  du*  Kammer  Ober 
das  Landecwappeii  gepflogen  wurden-  Bekanntlieh 
sind  dfimals  außer  dem  Wappen  der  Walachei 
und  der  Moldau  auch  noch  jenes  der  kleinen 
Walachei  (Banat  von  Crajova,  das  im  ungarischen 
Staatswappen  Kmnanten  genannt  wird)  und  Bess- 
arabien  (zwei  Delphine)  in  einem  Schilde  ver- 
einigt  worden. 

Die  «wette  Brochure  »Eraldtca«  behandelt 
denselben  Gegenstand,  ist  aber  vorwiegend  pole- 

niisclier  Natur.  Ein  kurzer  französischer  Auszug 
fCir  diejenigen  Leser,  die  nicht  rumSniscb  ver- 
siehent  bitte  beiden  Bttchera  als  Anhang  bdge- 
heftet  werden  sollen.  — e— 


Anfragen. 

[Geflllige  Antworten  ersucht  man  an  denRedacteur 

dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.) 

659.  Erbeten  werden  nAhere  Daten  über  die 
Familie  Czapek  (Tschapek)  von  Liczko, 
Czapek  von  Chwojencze  oder  Cjtapek 
Chwojensky  von  Chwojno,  insbesondere 
Wonluut  Lies  A Jets Jiploms  Und  Weppenbesclirei- 
bung  sowie  Stammbaum. 


660.  Gesucht  werden  die  16  Ahnen  des  Anton 
Igoas  Freiherra  von  Forgatach,  f  1766  und 
seiner  Gcviahtte  Joacptu  Johaqna  Zablatckjr 
von  Tuleschtt«. 

661.  Gesuciit  werden  die  16  Ahnen  des  JoImbo 

Heinr  Arnold  von  Mylius,  f  1774  und  seiner 
Gemahlin  Aibertine  Sylvia  Fretin  von  Lern« 
beriS'Cortenb^ch.' 

Mt.  Gesudit  werden  die  16  Ahnen  des  Franz 

Arnold  Freiherrn  Raitz  von  Frentz,  -j*  1803 
und  seiner  Gemahlin  laabella  Katharina  Freiin 
von  Warsperg. 

663.  Gesucht  werden  die  16  Ahnen  des  Leo- 
pold Grafen  Strosaoldo,  vemiMt  1780  mil 
Fraoiiska  Grtfio  Auersperg. 

664.  Gesucht  werden  die  16  Ahnen  der  Maria 
Anna  Gräfin  Giovaoelli,  geb.  t688»  TodMer 
des  Joliann  Paul  Grafen  Giovanelll  imd  der 
Katbtnna  Grifin  Lodroo^ 

665.  Gesucht  werden  die  t6  Ahnen  des  Johann 

Friedrich  Grnfen  Seilern,  f  1751,  Sohn,  dk* 
Christian  ireihcrrn  von  Seilern. 

M6.  Gesucht  werden  die  16  Almen  des 
Wenzel  Romedius  von  llaiowell  und  setoer 
Gemfliilin  Maria  Barbare  Muk  von  lUiufcenbergi 
geb.  1718. 


Eingesendet. 

Von  dem  Werke  tNachrichten  über  du 
W  a  1  i  e  r  s  k  1  r  .  Ii  c  ii«  von  Otto  Freiherrn  vor. 
Walterskirchen,  2  Bande,  welches  iHr  die  Ge- 
schichte und  Geneologie  Niederaeterreldis  von 
besonderem  Interesse  ist,  sind  noch  einige  Exem- 
plare zum  reducierten  Preise  von  11  B.  ä.  W. 
abffugeben. 

Reflectanien  belieben  si4;h  an  die  lUdnction 
dieses  Blattes  zu  wenden. 


HerauiReher:  K  k.  heralditchc  Cesellsrhaft  , .Adler", 
VenuUwonl.  fte4acieur:  Dr.  J.  S.  W$Mmg,  Wien,  L,  Rathbaaastraa«  tt. 
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Diesc'^  Btatt  ersjhttnt  am 
I.  eines  leuen  Monats  im  Vor* 
bineta  und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Geselicchefl  grati* 
zugestellL 


 r 


Alle  daa  Mo«wisblatt  betref- 
fend: Zuachriften  sind  an  die 
am  Knde  dieses  Mlattes  «nise- 

gcbene  Adresse  lu  rtchten. 


Nr.  189. 


Wien,  September  lö96. 


IV.  Bd.,  Nr.  9 


Zur  Geschichte  der  Grafen  von  St.  Georgen  und  Bösing. 

T. 

Ein  anbekannter  Zweig. 

Wie  ich  in  meiner  Ober  die  Geschichte  dieser  Familie  1891  im  Jahrbucbe  des 
•Adler«  erschienenen  grosseren  Abhandlung  gezeigt,  hatte  Graf  AlcxanJer  unter 
anderen  die  Söhne  Cosmas  1.  und  Achilles,  von  denen  ersterer  der  Vater  Pauls  und 
Cnsmas  fF.  wurde,  Achilles  aber  kinderlos  erscheint,  ich  bin  beute  in  der  Lage, 
den  Zweig  Alexanders  in  mancher  Beziehung  zu  erijSnzen. 

Wir  wissen,  dass  die  ältesten  Besitzungen  Thomas  I.,  des  Ahnherrn  der  Familie, 
die  im  Szatmärer  Comitate  gelegenen  Orte  Fentüs  und  Kckes  gewesen.  Wie  wir  mit 
vollem  Hechte  schließen  iliirfen.  sind  diese  autJeihalb  des  Preliburgcr  Gomitates 
gelegenen  Besitzungen  den  ^öhnen  Akxandeis  ziigelallen.  Diese,  die  Brüder  Cosm.is  I. 
und  Achilles,  hatten  nach  Abzug  der  Tataren  die  desolaten  Besit/.verhaltnisse  in 
.ier  Gegend  iles  Szaboicser  und  Szatmarer  (2omitates  daz.u  benutzt,  um  ihre  iloriiuen 
Besitzungen  zu  vermehren;  so  kam  es,  dass  sie  —  da;>  Jahr  lässt  sich  nicht  gi.ii.iu 
bestimmen  —  ohne  Zustimmung  des  Mit-Konigs  Stephan  (V.)  einen  zum  Schlosse 
Szabolcs  gehörigen  Besitz  des  ohne  Erben  verstorbenen  Schlossunterthanen  Ekcs- 
joacbim  sich  gewaltsam  aneigneten.  1266  legte  aber  Stephan  seine  Hand  auf  diesen 
Besitz  und  verlieh  ihn  seinem  Notar  Kasimir,  wobei  er  natürlich  den  unrechtmSBigen 
bisherigen  Besitzern  jedes  fernere  Recht  auf  diesen  Besitz  absprach.  Cosmas  f., 
Bruder  Achilles'  war  damals  noch  am  Leben,  als  Achilles*  Rechtsnachfolger 
erscheint  aber  sein  Sohn  Thomas,  in  dem  wir  also  ein  bisher  unbekanntes  Mit- 
glied des  Alezander'schen  Zweiges  erhalten  *)•  Dieser  Thomas  hat  aber  nicht  nur 
eine  genealogische,  sondern  auch  eine  Ober  die  Grenzen  seiner  Heimat  sich  er- 
streckende politische  Bedeutung. 

Wo  er  sich  nach  1266  bis  1273  aufgehalten  und  was  er  wihrend  dieser  Zeit 
gewesen,  ist  unbekannt;  1273  erscheint  er  plötzlich  als  Kriegsheld. 

Im  Hochsommer  1273  war  es  zwischen  Ottokar  II.  von  Böhmen  und  Ladis- 
laus IV.  zum  Kriege  gekommen.  Abermals  —  wie  schon  so  oft  früher  —  trennte 
die  March  die  beiden  feindlichen  Lager.    In  der  Gegend  von  Marcheck  kam  es  zu 


•)  Wenzel  ViU,  146,  I47. 
iV.  Bd.  1896. 
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einem  Zusammenstoße  feindlicher  Abtheiiungen,  bei  welcher  Gelegenheit  unser 
Thomas  sich  auszeichnete.  An  der  Spitze  des  von  den  Unterthanen  des  Preßburgcr 
Schlosses  gestellten  Conringentes  gelang  es  ihm,  den  Gegner  in  die  Flucht  zu  jagen*). 
Als  sich  Ottokar  nach  neuerlichen  Schlappen  eilends  in  das  feste  Laa  einschloss 
und  es  vor  dessen  Mauern  neuerdings  zu  feindlichen  Zusammenstößen  kam,  zeichnete 
sich  unter  Thomas'  Fahne  l  atkas  (Woligang;  dg.  iviagyar  aus  deni  in  der  Schütt 
gelegenen  Olgya  aus').  Ein  drittesmal  finden  wir  Thomas  im  selben  Jahre  1273 
vor  der  Festung  DetrekÖ  (Blasenstein),  wo  obigen  Parkas*  Bruder  Peter  schwer  ver 
wandet  wurde;  es  unterliegt  woM  keinem  Zwetfelj  dass  Thomas  sich  vom  Anfange 
bis  sum  Ende  an  sSmmtlichen  Acttonen  dieses  Krieges  betbeiligt,  da  sieb  obiger 
Jakob  von  Tolvaj  schon  vor  Rsab  ausgezeichnet. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  sto&en  wir  auf  Thomas  als  ReichswQrdea- 
trSger.  Ohne  dass  wir  nachweisen  könnten,  dass  er  schon  vordem  irgend  ein  6ffent> 
liebes  Amt  innegehabt,  taucht  er  am  34.  Mirs  1275  in  der  hohen  Stellung  des 
obersten  Reichs-  (Kurial-)  Richters  auf,  neben  der  er  auch  Obergespan  der  Comitaic 
PreBburg  und  Schirnau  (4.  Juni)  ist.  Am  4.  Juni  finden  wir  ihn  noch  als  Kurial- 
richter'), am  4.  December  ist  er  aber  schon  Dan  von  Slavonien,  welche  WQrde  er 
noch  in  der  ersten  Hälfte  1376  bekleidet^);  seit  9.  August  1276  ist  er  als  Titularbao 
Obergespan  von  Neutra,  1377  daneben  auch  von  Komorn  und  Preßburg,  in  welchen 
Würden  er  bis  10.  November  1277  anzutreffen  ist*).  Da  wir  nach  diesem  Jahre  ihn 
nicht  mehr  erwähnt  finden,  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  er  bald  nach  1S77 
gestorben. 

Sein  Tod  gab  Anlass  zu  großen  Frbstreitigkeiten. 

Thomas  war  nämlich  ohne  Hinterlassung  von  dirccten  Frbcn  gestorben  un^l 
seine  im  S/.atmärer  Comitate  gelegenen  Besitzungen  Dobos,  Dcg  und  Palyi  waren  in 
die  Hände  seiner  Vettern,  der  Söhne  Cosmas  I.:  Cosmas  II.,  Paul  und  Alexander  11. 
gelangt.  Dieser  Alexander  II.  ist  ein  bisher  gleichfalls  unbekanntes  Mit- 
glied des  A 1  e  X  a  n  d  e  I  *s  c  h  e  n  Zweiges.  Wie  wir  bereits  in  meiner  oben  citiricn 
Abhandlung  gesehen,  waren  Cosmas  1.  Sühne  auf  ihren  Gulsaniheilcn  nw  PreÖ- 
burger  Comitate  unruhige  und  gewaltthatige  Menschen.  Nicht  besser  crsviesen  sie 
sich  in  der  Gegend  von  Szabolcs  und  Szatmir.  Während  der  zwischen  Ladislaus  IV. 
und  einigen  rebellischen  einheimischen  Großen  1286/87  ausgebrochenen  UorubeR« 
schlössen  sich  Paul  und  seine  Brüder  den  Rebellen  an,  was  zur  Folge  hatte,  dass 
ihnen  Ladislaus  am  3o.  Juli  1387  ihre  im  Szaboicser  Comitate  an  der  TheiB  ge< 
legenen  GQter  Dombräd,  Dobos  und  Besztrecz  abnahm  und  dieselben  den  Ahnen  . 
der  Küllai  übertrugt).  —  Kein  Wunder  daher,  dass  sie  sich  an  den  Besitz  der  i 
Thomas'schen  GQter  klammerten.  i 

Eine  Urkunde  vom  6.  September  1394  gibt  hierQber  folgenden .  Aufschluss:  I 
Am  genannten  Tage  erscheint  einerseits  Meister  Gude  dg.  Aha,  Sohn  Peters,  vor  | 

*)  Wenzel  IX,  147.  Wie  ein  Löwe  kämpfte  dort  an  seiner  Seite  Jakob  von  Tolvaj.  Tolva}  — 
das  heute  im  Wnrtbciycr  Bezirke  des  Preßburgcr  Comitates  gelegene  üoldogfa  (Fraucndorfj  —  gchöris 
onprOnglich  Bod<)s  Sohne  Stephan,  der  es  den  in  Wartberg  (Szcmpcz)  anaSsatgen  eingewanderten 
(''nterthanen  dea  Prefiburger  Schlosses  verkaufte.   Spiter  erhielt  es  obiger  Jakob  durch  königliche 

Donation . 

*)  Hazai  oklcv«iliar  72.  Die  Schlossuntcrthanen  sus  Olgya  dg.  Magyar  wurden  am  jo.  AuguM 
1*8 1  in  den  Adebland  erhoben  (unter  ihnen  auch  Parka»). 

*)  Fejer  V,  a,  140,  «4$.  Knaus  |],  50.  Wenzel  Xlt,  T16. 

»)  Fejer  V,  1,  278.  Wenzel  IX,  ii4i  117;  Xll,  135,  144,  174. 

*)  Wentel  IX,  147.  Knatiz  II,  76. 
')  Wenzel  IX,  560  (ohne  Jahreszahl). 


.  ui^uo  i.y  Google 


—   79  — 


Andreas  II!.,  andererseits  Jakob  Köke  als  Vertreter  der  BrDder  seiner  Gattin,  Pauls 
und  Cosmas*,  der  Sdhne  Cosmas*  um  den  zwischen  beiden  Parteien  schon  seit  län« 
gerer  Zeit  wegen  der  Besitzung  Dobos  laufenden  Process  xu  schlichten.  Hier  ist 
nun  sofort  bervorsubeben,  dass  Cosmas  I.  eine  bisher  unbekannte  Tochter 
hatte,  die  an  den  im  Szabolcser  Comitate  begQtert  gewesenen  Jakob 
K5ke  vermählt  war*). 

Aus  den  dem  Könige  vorgelegten  Processacten  erfahren  wir,  dass  Peter  dg*  Aba 
mir  Jcr  Schwester  des  verstorbenen  Bjüs  Thomas  vermählt  war,  und  dass  Beider 
Sohn  Gude  auf  Grundlage  mütterlicher  Abstammung  den  Tochtertheil  seiner  Mutter 
3us  Dobos  verlangte;  also  abermals  ein  bisher  unbekanntes  Glied  des 
Alexander'schen  Zweiges!  Zur  Ausfolgung  dieses  Erbtheiles  waren  Alexander  II. 
und  dessen  Brüder,  als  Rechtsnachfolger  des  erbenlos  verstorbenen  Ban 
Thomas  berufen.  —  Ein  Document  des  einstigen  Vicekin ialrichier^  Dominik  aus 
jer  Zeit  Ladislaus  IV.  bezeugt,  H.iss  Thomcis'  Am  heil  uil  400  Mark  i;cscliäizt  war, 
Jass  seiner  Schwester  Erbe  mit  100  Mark  bemessen  und  Alexander  II.  zur  Aus- 
tolgunj»  des  Erbes  bereits  verurllieilt  ward,  als  es  aber  zur  execuliven  Erledigung 
Jcr  Sa^-'ne  ;;ekomnieii,  habe  Alexander  mit  bewuilncier  Hand  die  zur  l'.ricdigung  der 
Angcle^eniieil  erschienene  geniischte  ( -omnussnm  an  der  Ausführung  ihres  Vor- 
habens gehindert.  Iniülgcdcssen  wurde  ci  —  noii  n\<.iiuny,\a^iiLi  Proteste,  die  er 
erhoben  —  neuerdings  zur  Ausfolgung  des  Doboscr  Besitzes  verurihciii,  was  noch 
unter  Ladistaus  IV.  insoferne  realisiert  wurde,  als  Alexander  Dobos  und  die  dazu 
gehSrenden  Theile  von  Pälyi  und  D^g  dem  Gude  Qbergab,  Da  aber  Alexander  und 
seine  Brßder  Paul  und  Cosmas  trotzdem  ihren  Verpflichtungen  nicht  nachkamen 
und  den  richterlichen  Anordnungen  Widerstand  leisteten,  urtheilte  Andreas  III.  am 
obigen  Tage  dahin,  dass  Gude  i.  den  Aniheil  seiner  Mutter  als  natürliches  Erbe, 
3.  Alexanders  Tfaeil  wegen  dessen  Widerstande  gegan  das  Gericht  und  wegen  Ur- 
kundenfälschung, 3.  Pauls  und  Cosmas'  Theile  in  Dobos  wegen  dem  Gerichte 
gegenüber  bewiesener  Renitenz  erhalten  aolle.  1296  Qbergaben  denn  auch  Cosmas 
und  Paul  einen  Tbeil  ihrer  Besitzungen  in  Dobos,  PAlyi  und  D6g  an  Meister  Gude, 
wobei  wir  erfahren,  dass  Gude  hier  nicht  nur  den  Tochtertheil  seiner  Mutter, 
sondern  auch  den  Mitgift-  und  Morgengabetheil  der  Mutter  des  Bans  Thomas 
erhielt 

Da  Paul  und  Cosmas  1296  noch  leben,  ist  meine  in  dem  Öfter  citirtcn  Jahr- 
buche »Adler«  (Seite  i83}  auagespiochene  Behauptung,  dass  diese  beiden  Brüder 
erst  nach  139S  gestorben  sein  müssen,  glänzend  bestätigt. 

Ob  Paul  und  Cosmas  Nachkommen  hinterlassen,  IXsst  sich  heute  nicht  be- 
stimmen; Fe]6r  VIII,  6,  la  hat  eine  confuse  Urkunde  aus  dem  Jahre  i3o8,  die 
rwas  in  dieser  Beziehung  vermuthcn  lässt,  der  Kern  derselben  liegt  aber  darin, 
dass  Dobos  zum  Theile  in  den  Besitz  des  Michael  von  Bathiäny  dg.  Huntpäzmän 
gelangte. 

Alexander  II.  hinterlieti  einen  gleichnamigen  Sohn  Alexander  Iii. 
der  neben  zahlreichen  Anderen  am  2f.  Febr.  1341  als  Besitzer  in  Dobos  erscheint  *"). 
Zuletzt  stoße  ich  auf  ihn  nm  21.  April  1340"),  wo  er  ausdrikkliclr  als  Mitglied  des 
Genus  Huntpazmän  bezeichnet  wird.  An  diesem  Tage  verpfändet  er  im  Vereine  mit 


*j  Dieser  kommi  am  19.  Juni  IS91  als  Beiitser  von  OotnbrAd  vor. 

»;  Wenzc!  X,  224 

Anjoukon  okmanyiär  IV,  75. 
■*)  Kirolji-OfcnanyUr  I,  180. 
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dem  demseiben  Geschlechte  entsprossenen  Derzs  von  Petri  den  vierten  Theil  an 
Dobos,  D€gf  Palyiy  Terestelke  und  Väras-Dobos  dem  uns  bereits  bekannten  Peter 
von  BathiAny  desselben  Geschlechtes. 

Auf  Grundlage  des  Bisherigen  erhalten  wir  somit  folgenden  Stammbaum  des 
Alexandersweiges : 

Alexander  1. 

I 


Cosmas  I. 
ia45— ts66. 

I 


Solln 
t  «*4i. 


Cosmas  II. 

1286—1296. 


Achilt» 
124$— 1*56. 

 L_ 


l'aul 
1286  1296. 


Alexinder  II. 
1286 — 1294. 

 L  


Alexander  llt. 
i34'-'349- 


lochlcr 
Gem.  Jakob 

»  In  <  1  k  (.' « 
1291  —  1394. 


Thema* 
1266  —  1277 
Kurialrichter 
und  Ban  von 

Siavonien 
f  ohne  Erben. 


Tochter 
Gern,  Peter 

dg.  Aba 
1295  —  1303. 


Da  neben  Alexander  III.  noch  zahlreiche  Mitbesitzer  von  Dobos  aus  dem  Gc- 
schlechte  Huntpäzman  vorkommen,  liej^t  die  größte  Wahrscheinlichkeit  nahe,  dass 
manche  unter  ilincn  von  dem  seinem  Namen  nach  unbekannten^  1341  gegen  die 
Tataren  gefallenen  Sohne  Alexanders  I.  abstammen. 

(Schluas  folgt.) 


Der  angebliche  Zweig  des  alten  Tiroler  Geschlechts  In-der-Mauer 

in  Württemberg. 

Im  genealogischen  Taschenbuch  der  adeligen  Häuser,  BrQnn  i886|  Seite  3a3, 
heißt  es  über  die  wfirtcembergische  Familie  von  Maur  »angeblich  von  der  Tiroler 
Familie  In-der-Mauer  kam  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  ein  Zweii;  nacii  Württemberg«. 
Dem  ist  aber  keineswegs  so.  Schon  am  Ende  des  i5.  Jahrhunderts  lebten  die  Vor- 
fahren der  Familie  von  Maur  in  Württemberg.  Der  Stammsitz  der  Familie  ist  der 
Hof  Mauer  bei  Mündungen  (O.-Amt  Leonheri,»). 

Im  Jahre  14971  Donnerstag  vor  Margarethen  (6.  Julij  verkaufte  Lcnhardt  von 
Mur,  zue  Münchingen  sesshaßt,  dem  edlen  und  vesicn  Junker  Conratl  von  Nippen- 
burg um  1295  rheiinschc  Gulden  guter,  gemeiner  Landswiihruig  seinen  Hof  zu 
Mur  (Mauer),  wie  er  den  von  seiner  gnädigen  Herrschaft  von  Würnernherg  nach 
Ausweisung  eines  dem  Junker  Conrad  übeigcbenen  Kaufbriefs  erkault  und  bisher 
besessen  und  genossen  hat,  und  dazu  20  Morgen  eigener  Äcker  (mit  in  den  Uot 
gehörig),  die  im  Dit»nger  Feld  gelegen  sind.  Von  den  20  Morgen  zinst  einer 
St.  Margarethen  6  Simmri  Dinkel,  ein  anderer,  dahinter  gelegener  der  Herrschaft 
Württemberg  2  Simmri  Roggen  und  z  Simmri  Dinkel  jährlich.  Auch  schlagen  die 
von  Ditzingen  (O.-Amt  Leonberg)  jährlich  12  Schilling  Heller  Steuer  darauf. 

Lennhart  zu  Hirschlanden  (0.*Amt  Leonberg)  sesshaft,  des  obigen  Lennhardt 
von  Mur  Sohn,  Sander  (d.  h.  Alexander)  von  Pflugfelden  (O.-Amt  Ludwtgsburg) 
und  BSrbeiin,  seine  eheliche  Hausfrau  xu  Münchingen  sesshaft,  Stephan  und  Endlin, 
beide  »Ehegemächt«,  auch  zu  Münchingen  gesessen,  Ulrichs  Millers  von  Schöckin- 
gen (O.-Amt  Leonberg)  Sohn  und  Katharina,  seine  eheliche  Hausfrau,  des  Lenhardt 
von  Mur  Tochtermänner  und  Töchter  willigten  in  den  Verkauf  ein.  Auch  nach 
Veräußerung  dieses  Hofs  blieb  die  Familie  von  Mur  oder  Maur  in  Mauer  begütert. 
Noch  am  8,  Februar  i563  verlieh  Herzog  Christoph  von  Württemberg  dem  Pfleger 
7M  Derdingen,  Sebastian  Dreher,  als  Träger  seiner  Mutter  Lucia  Vollende  Hans 
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Drehers  Witten  zu  rechtem  Erbleheo  die  H8lfte  de&  ganzen  Hofs  Maoer  bei 
Münchingen,  die  er  von  Hans  von  Maurs  seligen  Erben  erkauft  hatte.  Auf  diesem 
Hof  hatte  der  Herzog  alle  hohe  und  niedere  Obrigkeit,  Herrlichkeit,  Verbot  und 
Gebot»  auch  war  derselbe  unter  dem  Stab  und  Gericbtszwang  mit  Geboten  und 
Verboten,  lebendig  und  lodi,  nach  Münchingen  gehOrig.  Zum  Hof  gehörten  zwei 
HSuser  sammt  Scheuer  und  Hofraithe  (gelegen  an  Conrads  von  Nippenburg 
Erben  Hofhaos),  198  Morgen  Ackers  in  drei  Zeigen,  47«  ungefähr  Tagwerk  Wiesen^ 
•/i  ungefähr  Garten  und  3o  Morgen  Walds,  wie  das  Hans  von  Maur  inne  gehabt 
und  besessen  hat.  Der  Hof  gültete  jährlich  auf  Martini,  8  Tage  vor  oder  nachher, 
ohne  allen  Abgang  für  Haj^el,  Wind  und  MiSgewächs  auf  Kosten  und  Schaden  (des 
Inhabers  des  Hofs)  in  die  Kellerei  Leonberg  und  in  den  Kasten  daselbst  i5  Malter 
Roggen,  5o  Malter  Dinkel  und  2?  Malter  Haber  allen  Leonberger  Maß  (württcm- 
bergischen  Landmaß  1  Scheffel,  4  Simmri.  'A.  Vierlitii;  Hng^cn,  36  Scheffel  4  Simmri 
Vi  ^'•C't'f'?  r^''  kfl-  '"^  Scheffel  5  Sinin.ri  und  3  N'icrlint;  Haber). 

Der  in  der  UrkunJc  14Q7  uen  iinue  I.cnaiiardt  vou  M  u  r,  zu  Hirschlant^en 
stsslialt,  ist  wohl  identisch  mit  LiennlKiit  von  Mur,  der  nach  dem  Klosic!  Reichcn- 
bach«chen  Latjerbuch  von  1529  Güter  in  Hirschlanden  besaii.  dann  ersciicint  in  den 
Kirciit-nbÜLhci  n  von  Gebersheim  (O.-Amt  I.eunbcrg)  ein  Caspar  von  Maur,  dcni 
sc\r.c  Galtin  Margarethe  i  56y  eine  Tochter  Margarethe  und  1569  (.inen  Sohn  Michael 
gebar,  ibyb  war  Caspar  tüdt,  als  sein  Sohn  Hans  von  Maur  in  Gtbersheim  Martlia, 
die  Witwe  Georgs  Schütz  heiratete,  welche  ihm  6  Kinder  gebar.  Hans,  geb. 
iSybf  t  1578,  Johannes  geb.  iStq,  Michael  geb.  i58o,  Caspar  geb.  i382,  f  wohl 
i583,  Katharina  geb.  1684  und  Maria  geb.  1 586^  seil  1607  in  Gebersheim  mit  dem 
Messner  Jörg  Mauch  vermShlt). 

Hans  von  Maur  schritt  als  Witwer  i588  in  Gebersheim  mit  Anna  Soire 
von  Ellingen  (O.-Amt  Leonberg)  zur  «weiten  Ehe,  aus  der  ein  1 589  geborener  Sohn 
Georg  stammte.  Dieser  wurde  Bürgermeister  von  Gebersheim  und  hatte  von  seiner 
Gattin  Maria  6  Kinder  {Katharina  geb.  i6l3,  Maria  geb.  1634,  Johannes  geb.  1626, 
*(-  1634,  Katharina  geb.  i6a8,  Jacob  geb.  i63i,  Maria  geb.  1643,  vermihlt  1662  in 
Gebersbeim  mit  Conrad  Besserer,  Sohn  des  gleichnamigen  dortigen  Gerichts» 
verwandten).  Jacob  von  Maur  vvnr  Maier  in  Hirschlandcn,  auch  Richter  in  Schö- 
ckingen, wo  er  14.  Februar  1693  begraben  wurde.  Seine  Nachkommenschaft  ist 
erloschen.  Als  Schlossmaier  und  Amtsverwalter  in  Schöckingen  erscheint  Jacobs 
Sohn  Jcrg  (geb.  18.  Juni  1670  daselbst). 

Gleichzeitig  mit  Jacobs  Großvater,  Hans  von  Maur,  lebte  in  Gebersheim  ein 
Christmann  von  Maur,  wohl  ein  Ijriuler  des  Hans  und  Sohn  des  Caspar  von  Maur 
(•{-  iSyb).  Chnsimann  von  Maur  heiratete  1^04  in  Gebersheim  Maria,  Tochter 
Jacobs  Dürr,  Sein  1  5c)6  in  Gebersheim  geborener  Solin  Martin  von  Maur,  Mcs>ner 
und  Schulmeister  daselbst,  heiratete  i.  N.  N.  (geb.  1597,  f  1637  in  Gcbcrstieim), 
2.  Ursula  N.  N. 

Aus  zweiter  Ehe  stammle  Hans  Michael  von  Maur,  geb.  1642,  Schulmeister 
und  S^hultheiU  in  Gebersheim,  der  !663  dai.clb^t  Margarethe,  Tochter  Martins 
Gairingcr  von  Heimerdingen  (Ü.-Ami  Lconberg)  hciralclc.  Durch  Hans  Jacob 
und  Johannes,  Hans  Michaels  Söhne,  entstanden  zwei  Linien.  Hans  Jacob  von 
Maur,  geb.  im  August  1668,  beiratete  1692  in  Gebersheim  Margarethe,  Tochter 
des  Johannes  Kayßer  von  Malmsheim  (O.'Amt  Leonberg),  zog  nach  Rutesheim 
(O.'Amt  Leonberg),  wurde  dort  Gerichtsverwandter  und  starb  dort  6.  Februar  1739. 
Seine  Nachkommenschaft  erlosch  mit  seinem  Sohne  Johann  Leonhard,  geb.  16.  Mai 
1709  in  Rotesheim,  f  19.  Juni  1767  daselbst. 
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-    Johannes  von  Maur,  Haas  Jacobs  ßrader»  geb.  2.  Februar  1674,  xog  o«ch 

Maichingcn  (O.-Amt  Boeblingen),  nachdem  er  1697  in  Gebersheim  Margarethe, 
Tochter  des  Richters  Johannes  Kögel  (f  i3.  März  lybo  in  Gebersheim)  geheiratet 
h;itte,  und  starb  j8.  August  1742  in  Maichingcn.  Sein  Sohn  Johann  Friedrich  von 
M  lur,  ;4eh.  1701  in  Gebersheim,  »og  nach  Stuttgart  und  starb  «5.  December  1774 
daselbst.  Er  i.eirathete  i.  Maria  Dorothea  N.  N.  geb.  1708,  f  aS.  Juli  1752  in 
Gebersheim,  2.  23.  October  1757  Katharina,  Witwe  des  Beisitzers  Hans  Jeri:  Branden 
(f  14.  October  1764  in  Gebersheim).  Sein  Sohn  erster  Khe,  Johannes  von  Maur, 
geh  1736,  t  8.  Apul  1808  in  Stuttgart,  heiratete  3i.  Mai  1769  daselbst  Sibylla 
Schwab,  geb.  »743.  f  7.  Juni  1807  daselbst  und  ist  Ahnherr  der  beule  in 
Württemberg  lebeadcij  von  Maur. 

Ein  Wappen  au«;  älterer  Zeit  war  nicht  aullindbur.  Wendel  von  Maur'), 
der  von  Marlini  099  bi^  Mai  iini  1619  SchulthciB  zu  Sindelfingen  war,  zählte  aber 
vermuthlich  zu  dieser  Eaniilie.  Er  führte  im  Wappen:  Zwei  aulgcrichtetc  zuge- 
wendete L5wen,  die  in  der  rechten  Pranke  ein  Schwert  halten.  Auf  dem  Helm 
Brackenkopf.  Ein  in  der  Familie  (im  Besitz  des  Herrn  Hauptmann  von  Maur) 
befindlicher  alter  Siegelring  seigt:  Schild  getheilt,  unten  eine  Zinnenmauer,  oben 
gespalten,  rechts  ein  Adler,  der  drei  Ähren  in  der  Kralle  hält,  den  FuB  auf  eine 
Zinne  der  Mauer  setzt,  links  der  L5we  mit  dem  Schwert,  ebenfalls  den  FuS  auf 
eine  Zinne  setzend.  Auf  dem  Helm  zwischen  zwei  Bttffelhörnern  die  drei  Ähren 
auf  einem  Dreiberg. 

Mit  der  Familie  von  In-d  er -Mauer,  deren  Genealogiesich  im  genealogischen 
Taschenbuch  der  adeligen  HSuser  1889,  S.  122 — 126  findet,  besteht,  obgleich  beiden 
Geschlechtern  der  Vorname  Leonhard  (1449  Leonardas  In-der-Mauer  zu  Cortatsch, 
1534  Lienhurt  I  n  -  der-Maucr,  Richter  zu  Kortatsch)  beiden  Familien  gemeinsam 
isT^  schwerlich  irgend  ein  Zusammenbang.  Gegen  einen  solchen  sprechen  entschieden 
die  Wappen  beider  Familien.  . 

Wie  viele  Geschlechter  in  der  Leonbert^er  Gegend,  so  die  von  Ditzingen 
(ein  aufrechter  Löwe),  Höfingen  (ein  a nt^ei  ichtc(er,  gekrönter,  schwarzer  Löwe"*. 
Münchingen  (ebenso),  Merk  linsten  (nach  links  aufgerichteter  Löwej,  tührien 
auch  die  von  Maur  im  Wappen  einen  Löwen.  Auch  die  (jrafen  von  Calw,  die 
in  jener  Gei^enJ  begüleii  waren,  so  in  Merklingen,  Münklingen,  führten  im  Wappen 
einen  bchreiienden,  gekrönten  rothea  Löwen.  Sollten  nicht  alle  diese  orlsadeligen  Fa- 
milien mit  den  Löwen wappen  Ministerialen  der  Grafen  von  Calw  gewesen  sein:  Eine 
Analogie  böten  die  Dicnbtniannen  der  Hcr/uge  von  Teck  (von  CjüUl  und  Schwarz, 
schriigrechts  geweckter  oder  gerauteter  Schild),  Dachenhausen,  Hofen  am  Neckar, 
Kirchheim,  Lenningen,  Mannsberg,  Sperberseck,  welche  sSmmtlicbe  einen  geschachten 
Schild  führen«  Allerdings  führten  letztere  nicht  das  Wappenbtld  des  gräflichen 
Wappens  in  ihrem  Sjchild,  jedoch  ein  allen  Ministerialengeschlechtern  gemeinsames 
Wappenbild  =).  Th.  Sckön. 

1)  Sein  Sohn  wnr  wohl  Johann  WendeUn  k  Maur,  der  to.  August  1631  als  «Situtellingensis« 

Magister  in  Tübinscti  n  ur  Je. 

^)  die  iicbctälieimcf  von  M  a  ur  wiiklicii  Nachknmnicu  <ic^  Leonhard  von  Mur,  seüsnatt  zu 

Hinchlandeit,  waren,  folgt  daraus,  das«  noch  Jacob  von  Maur  (f  1695),  der  in  Geberaheim  geboren, 
Maler  in  Htrschlandcn  war,  wie  vermuthlich  alle  seine  Vorlahran  bis  Leonhard  von  Mur.  Aticb 
>Äar  Chrisiroann  von  Maur,  der  Jirccte  Vorfahr  der  jetzt  lebenden  von  Maur  in  Württemberg  sich 
der  AL^siammung  vnn  LtonhirJ  vnn  M  n  11  r  bcwusst  und  legte  seinem  1602  geborenen  un  i  t&o^  pe- 
äiorbcnen  äohnlem  den  \oiiiJirien  Hans  (>coahard  bei.  llais  Ja^ob  von  Maur  (f  '739  Ruics- 
heim)  lieft  noch  16.  Mai  1709  einen  Sohn  Johann  Leonhard  taufen.  Ferner  spricht  die  geringa  Eni- 
ernung  cwiacben  Gebersheim  und  Hirsehlanden  für  obige  Annahme. 
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Anfragen. 

[G«fftllii2e  Antworten  eriiiicht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Riaiics  gelangen  zu  lassen.! 

M7.  —  Ein  Mitglied  einer  den  österreichi- 
schen Adelstund  besitzenden  Famitie  wurde  im 

v<irigcn  Jahrluind'jri  voin  Hcr/Mi;  vn  Nr>.ifiM  t 
Sich  und  seine  Nachkommen  mit  dem  Cnnte-Titcl 
belehnt. 

1.  Welche  Schritte  wären  zu  tliun,  d.imit  die 
Familie  steh  dieses  Titels  pr.lvr*!iercn  könne? 

2.  Müsste  in  diesem  KaOe  auf  den  6>.tcrrci- 
chiftchen  Adel  Verxicht  geleistet  werdend 

—  Erbeten  werden  Nechrichten  Ciber 
die  Familie  Schiet tl  «of  Don)berg  (Tiroler?^. 

669.  —  Gesucht  wer.icri  N;);Iir \''iicri  'tbcr  die 
oberOsterreichiscbcn  Adclsgeschlcchtcr  des  Traun- 
kreises. 

670.  —  Frbcten  werden  nähere  Daten  Ober 
den  Begröndci  der  it.  k.  Wiener  Porzellanfabrik 
Claudiu»  Innocenlius  da  Pasquier  (auch  Diipns- 
quier  und  du  Paquief  getchrieben),  seine  Familie 
und  seine  Lcbensschictcsale.  Du  Pasquier  war  seit 
1705  k  p;.  II  )  Kricpsageni  und  cründeie  die  Por- 
zelian:abr<k  171S.  Er  »otl  aus  Holland  stammen, 
((och  ist  seine  Familie  mit  der  in  Frankreich 
A  vitverzweigten  ,  auch  hcrzoj;lichen  Familie  du 
i'akquier  wahrschemlich  nicht  identisch. 

Wappen:  In  BlAU  ein  g.  (r)  Thurm,  beiüer- 
Hcits  von  natürlichen  Rosen  begleitet.  (NachOrig,* 
.Siegel- Abdruck.) 

#71.        Erbeten  wird  Quellenangabe  oder 

Aj^kuntt  über  na  jlifAl;:endc  alte  Aussiper  Fa- 
milien mit  Adelspradicaten,  die  seit  dem  Fndc 
lic-  ii.  lahrhundcrta  vollstlndig  ausgestorben  Mild, 
I5ci  einigen  derselben  finden  si,:h  in  den  Rnthr; 
t  rotokolien  Erwähnungen  des  Adcl>br ietcs,  alle 
Iber  ohne  genauere  Angaben  des  Verleihung«' 
datum»,  etc. 

Man  bittet,  «nzugeben,  ob  und  in  welchen 
vS  crken  Daten  Qber  diese  Familten  vorfindlich 

Solche  Familien  waren  z.  ß.: 

Mollerua,  Solm^ky  v.  Solino,  eine  ange 

schene  rusische  Fatrilir-.  mm  Kndc  ^fc■^  i*^'. 
bi.s  Ende  des  17.  Jaiulis  .uikommcnd,  licrcn 
Mitglieder  Primatoren  u.  Elath«personen  waren. 

SchA»ser  Emblebcn.  Johann  Sch.  v.  IC, 
eingewandert  aus  Frankfurt  a.  O.  (?)  —  wo 
sein  Vater  Un r.  i_rM:äts  -  l'rotcs^or  gewesen 
scm  soll  —  war  Primator  und  wurde  am 
«ö.  Nov.  t6i7  hier  ermordet. 
A  %  c  t.  c  n  f  c  ! .! .  und  zwar 

!(3«.eh  v  Aschenfeid,  Johann  Franz,  Theol.  Dr.. 
Domproput  bei  St.  Veit  in  Pr»ft,  f  i666. 

W'indisch  V.  A  s  c  Ii  f  n  Fe  1  i  ,  Christian,  des  Vor- 
hergehenden Sch'.vagcj,  kais.  Richter  in  Aussig. 

Deesen  Sohne: 
Johann  Adam,  kais.  Richter  in  Aussig, 
Ferdinand,  kais.  Richter  der  Kleinseile  Prag, 
Jacob,  k.  k.  Oberstlieut  in  Prag,  etc. 

Hartl  V.  Schar fcnstcin. 

Kippelt  V.  B  r  un  ne  n  stein, 

Rochus  LindenfeU, 


\\  a  i  h  t  c  i  \ .  1-    >  I  ^.  I  i  , 

Werner  v.  Weisscnfels, 
Arnold  V.  Dobrosla wina,  etc. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  66». 

Franz  Anion  Ignnz  Freih.  v.  Forgatsch. 
getauft  30.  August  1694  in  V«lö,  auf  Vi»U'  gfst. 
8.  Febr.  1768.  Gemahlin: 

Joseph««  Johann«,  getarnt  19.  hcc.  1717  «n  der 
Tcynkirche  in  Piag,  vcrni.  17.  Januar  174t  bei 
Maria  Schnee  in  Türncss. 
9  Kinder. 

GmlicUci  n  : 

I.   Peter  Karl,  getauft  13.  Juni  1661  in  JeiOT  bei 

OlmQtz,  k.  Öberatwachtmeister, 
t.  Anna  Maria,  getauft  3.  Febr.  166;  bei  Sanct 

Jacob  in  Brünn,  f  I.  Novembcr  1707 ,  begr. 

in  Moraviök«; 

3.  AniQn  Raphael  Caspar,  getauft  ao.  Juni  t(yj9 
bei  St.  J.i  ob  in  Brfinn.  kais.  Rath,  auf  Tu- 
lesic,  Ccrmakovic,  Peirovic, 

4.  Franziska  M.  Anna,  vernu  tij.  April  1710  bei 
St.  Castullis  in  Prag. 

Urgrofleltern: 
I.  NicoUus,  kais.  Rittmeister  auf  ModtSnIc  etc., 

böhm.  Incolai  2^.  7uli   1649,  bAhm.  Herren* 

stand  4.  Marz  1651, 
a.  Johanna; 

3.  Johann  Wilhelm,  kai^.  Rath  und  Vice  l.nnd- 
nchter  in  Maliren  auf  Dukovan,  bohtn.  In- 
colat  30.  Juni  1650, 

4    Kaih-irinn  auf  Ritiborr; 

5.  MailiAus  l.sidor  Zablatsky,  geb.  cn.  1610  in 
Wimberg,  kais.  Procuratnr  und  Advokat  in 
Mahren,  b^ihm.  Ruterstatul  23.  Febr.  (b.  M.ir/) 
1677  mit  dem  Pröd.  «z  Tuk*i>:t  auf  lulcsic, 
OcrmBkov:c. 

I  6.  Anna  M.  h.iisabeth,  verm.  5.  Mai  1653  bei 
I         St.  Jacob  in  Rrfinn; 

7,  Johann  Wcnzol  Ignaz,  gob.  1650.  auf  Rr.su*, 
Mcriic,  I  a;.  Mai  1699,  begr.  in  Heiligenkrcuz, 

8.  Polyxtitia  Kliiiobeth,  geb.  9.  Juli  1670,  vcrm. 
.  .  .     .  i  .  Hnchpetsch,  f  6.  Juni  1714,  begr. 

Hl  Ii  ciligcnkrcuz. 

Ururgro0eltern : 

I.   Steplijn  Freiherr  v.  Forgacs  iF'orgatSch), 

kai».  i^aitpimann,  f  14.  MSrz  löji, 
1.  Kflthurina  Kapy  de  Kapyvar; 

■\.    P  i  r    r  '  n  nl  '    I;  y  v.  Pclcrswald, 
'^•a      •      •     •      •  ■     ■      •      •  *y 

;    Möller  V.  MQhlbaeh, 

7.  Karl  David  Kobylka  s  Kobylc,  wandert 
I         1623  aus  M  iliiLh  nach  Rohmen  aus, 

8.  Ehäka  Vyntit  z  Vl^kovic; 


II.  Erasmus  Praiiauscr, 


13.  Johann   Jaroslav    Franz    Zukcr   v.  lamfeld 
auf  Sipy,  Rosic  cJc ,  f  19.  Ocu  it)6a, 

14.  Annn  Sjbitia  ZdTiarsky  t  ZdTtaru,  f  $.  Mai 
§66, ; 

1;.  Georg  Rudolph  Chotek  z  Cholkova,  gib. 

1628,  I  1673,  begr.  in  Koziy, 
16.  M.  Potyxena  Dorothea  FciUhofer  v.  Feid- 

hofen,  verm.  »8.  Sept.  1665,  f  is.  Aug.  1670. 

Raron  Dobriensky^  Chot<bof. 


Zu  Anfrage  66i. 

Johann  Heinrich  Arnold  von  Myltus,  geb. 

19.  Juni  171^9.  Ruchhantller  und  Rüt gcrmeister  in 
Köln,  auf  Schwürzbangari  unJ  Uotadaer,  gest. 
19.  Mir«  1774- 

Albertina  Sidonia  (Sylvia)»  geb.  17.  Februar 
1711,  verm.  15.  Strp*.  1737,  f  Januar  1788. 
7  Kinder. 

Großeltern : 

f.  Jobann  Arnold,  getauft  13.  J»nuar  1676  in  dir 
Hauptpfarre  Köln,  norgermeistcr  in  Köln, 
t  II.  Dcc.  1731, 

a.  M.  Anna  Klis&bcih,  geb.  s>  ^^7^t  vcrm. 
4.  Nov.  1703,  f  a.  Nov.  171 2; 

3.  Franz  Hieronymus, 

4.  Emerentiana. 

UrgroOeUern: 

t.  Hermann,  getauft  t.  Januar  1638  in  derHaupt- 

pf.irrc  Kftin.  I'.örgcrmeister  in  Köln,  Adel>besta- 
iigung  u.  Reichsadcl  8.  Marz  1698,  f  17.  Juni 

5.  Barbara  Felicitas  v.  Sch  n  el  !«■  n  .  geb.  15.  Fe- 
bruar 1641,  vcim.  31.  Mdi  1&65,  f  11.  Apiil 
1716; 

3.  Johann  Freiherr  v.  Inoatenracdf 

4.  Elisabeth  zum  Pätz; 

$  Hermann  Freilneir  v.  Lamberts  zu  Corien- 
bacb, 

6.  LOtgard  V.  Natten; 

7.  Miiximilian  Freiherr  Sa  riet  ZU  BergingIcfS 
und  zu  Montenach, 

8.  Katharina  Freiio  v.  Horton. 

UfurgroBeltern : 

I.  Hermann  v  Mylius.  getauft  2.  Nor.  1609 
in  der  Hanpipfarre  Köln,  f  i.  Dcc.  1667, 

3.  Margaretha  v.  Crann,  geb.  1;.  l)ec.  i6o7i 
verm.  8.  Nov.  1636,  f  31.  Jn'i  1688; 

3-»^  , 

Baron  DobrKHslQr, 

Zu  Anfrage  661. 

Franz  Arnold  Freiherr  Raitz  von  Frcniz, 

t  «803, 

laabella  Katharina  Charloite. 
Tocbicr: 

Anna  Liobe  Karoiine,  geb.  11,  Juni  I7S9) 
verm.  9.  Juni  1781  mit  Anton  Ulrich  Freilierr 
T.  MyliuSi  f  16.  Jiit  i  iSsr  m  Prag. 

Großeltern : 

1.  Franz  Winand  Hieronymus, 

2.  Anna  Maria  Charlotte; 

3.  Karl  Hci:trich, 

4.  Anna  Lioba. 

Urgrofirliern : 

I.  Theodor  Adolph, 

a.  Matia  Adelheid; 

3.  Arnold  Christoph, 
Anna  M.  Theresia; 

5.  Lothar  Friedrich,  Freiherr, 

6.  Anna  Katharina  Margaretha; 

7.  Johann  Kr  wein,  Freiherr, 

8.  Maria  Katharina. 


UrurgrotieUern : 

I.  Winand   Hieronymus  Raitz  v.  Frentz  zu 

Schlcn.Jcrhan, 

a.  Latnbertina  Irmgard  Freiin  v.  Werth  auf 
Benaiek ; 

3.  Johnnn  Vincenz  Schellard  von  Opperdorf, 

4.  .Maria  Henrika  v.  Schellard  zu  'GOrzenig; 
Arnold  Rollmann  v.  Bylandt-Reydt, 

6.  Anna  Fran/.iska  \'.  f.ansberg; 

7.  Franz  Adolph  Dietrich  Freih.  v.  Ingelheim, 

5.  Maria  Ursula  Freiin  v.  Dalberg; 
9.  Jobann  Philipp  v.  Warsberg, 

10.  Maria  Margar.  v.  Metternich; 

11.  Johann  Rciniiard  Freih.  V.  Hoheneck, 

12.  Maria  Helena  zu  Eitz; 

13.  Georg  Philipp  v.  Greiffenclau  zu  Wol- 
raihs, 

14.  Anna  Margar.  v.  l')US!vek', 

15.  Johann  FiieJr.  Kotiwitx  v.  Aulenbach, 
ib.  Maria  Beatrix  v.  Rein  ach. 

Baron  Dobriensky. 


Eingesendet. 

•  Gesammelte  Nachrichten  Ober  das  Geschlecht 
der  W8Ucr^kirchen  zu  Wolfsthal. •  Haag,  189a 
und  1893.  8*.  2  Bde.,  348  u.  510  Seiten. 

Von  diesem  weniger  speciftsch-genealogischen, 
als  vielmehr  ständische  und  Resitzverhälinisse 
Niedcröstcrreichs  berühren  Jen  Sammelwerke  sind 
Kxemplare  (die  beiden  TheileJ  zu  dem  Frci&e 
von  la  fl.  ö.  W.  abzugeben. 

ReBectanten  wollen  sich  an  die  Redaction 
dieses  Blattes  wenden. 


Verklmfliohe  Büoher. 

Jaarbock    van   den   nederlandschen  Adel.    Jahrg.  j 

1888-1894.  6  Bde.,  wie  neu  18  fl. 

K.  k.  Militär  Fichcmatismus  1819  (in  roth.  Saffian-  1 

Icder  gebunden)  |  fl  : 

—  —  Jahrg.  1817,  Pappbd.  80  kr.  j 

Bartsch,  Steiermark.  Wappenbueh  1567.   Neu-  1 

abdruck  1872  6  fl.  j 

Schmidt,  Monographie  des  k.  k.  böhmischeu 
Appcllationsgerichies  (enthalt  sehr  viel  biogr. 

und  ijcncilog.  Ditcn)  gebunden      I  ft.  50  kr. 

Zeiischiili  des  F'erdinandeums  far  Tirol  und  Vor- 
arlberg. 2-  Folge.  19.  Heft,  1875  (enthllt  den 

I.  Thesl  der  Tirokr  Adels*  und  Wappen- 
briefe —  124^^  Regesten)  l  fl. 

Jahrbuch  für  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik 
der  Curlfind.  Gesellschaft  fOr  Literatur  un.l 
Kunst,  1893  a  A.  50  kr. 

Gritaner,  Handbuch  der  Damen  »Stifte 

I  fl.  xo  kr. 

Stell  wag  V.  Carrion,  Stammtafel  der  Famiti'- 

60  kr. 


Hennigabari  K.  k.  hcr.ilditche  Getellachaft  „Adler". 
VeranMortl.  Redacieur:  Dr.  J.  B.  Willing,  Wien.  L,  Rathhaaaatndle  8. 
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[       Dieses  Blstt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor-  ' 
hiomi  und  wird  den  p.  u  Mit-  . 
gliedern  der  Gesellschaft  gratis 

zugestellt.  ' 

i 

^  ^ 
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Alle  des  Moneteblatt  betraf- 
I    fende  Zuacliriften  eind  m  die 

■m  Ende  dieses  Rlattes  «nge- 
gebene  Adresse  tu  richten. 


+ 


Nr.  190. 


Wien,  Oetober  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  10. 


Mittheilung  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch  den  7.  Oetober  i8()6  um  8  Uhr 
Abends  im  separierten  Saale  des  Hesidenz-Hötels,  1.,  Teinfalt^traüe  6,  statt. 


Zur  Geschichte  der  Grafen  von  St.  Georgen  und  Bosing. 

(Scbiuss.) 
II. 

Regesten. 

i353,  Januar  3i.  Palatin  Nikolaus  beauftragt  das  Raaber  Domcapitel,  dass  es, 
nachdem  es  in  dem  zwischen  den  ScHinen  \hr;ihims  des  Rothen  von  Bosing, 
Sebes  und  Peter  schwebenden  Processe,  l.tt/.teren  siimmthcher  GOter  verlustig 
erklärt,  einen  Vertreter  sende,  der  zwei  I  heiic  dieser  Güter  zu  Gunsten  des  Palatins, 
ein  Drittel  aber  zu  Gunsten  Sebes  von  Bösing  gerichtlich  ptände.  (Anjoukori 
okaianytär  VI,  20  —  35.) 

1455,  April  24.  Ladislaus  V.  gibt,  nachdem  Andreas  Botos  (aus  der  Familie 
der  Herren  von  Gara;  und  dessen  Sohn  Georg  gestorben,  einige  Besitzungen  der- 
selben in  den  Comicaten  Arad,  B4cs,  Csan4d,  Vaikö  etc.  den  Töchtern  Andreas', 
deren  etne,  Margarethe,  die  Gattin  des  Grafen  Georg  von  Böflng  ge- 
worden, (üng.  Reicbs' Archiv,  I>ipl.  Abth.  Nr.  14943.) 

1473,  Juni  6.  Die  Grafen  Jobaoo  und  Sigmund  von  St.  Georgen  und 
Bösiog  verpfltoden  vor  dem  Raaber  Capitel  Ihren  im  Ödenbnrger  Comitate  gelegenen 
Markt6ecken  Ruit  (auch  Seil  genannt)  für  2000  Goldguldeo  an  Wilhelm  Mifchul- 
binger.  (Soproni  okmAnytlr  II,  476.) 

1473,  Juli  14.  König  Mathiaa  verleibt  den  im  Ödenburger  Comiiate  gelegenen 
Besita  Tukiar  (kann  auch  TulvAr  lauten)  den  Grafen  Jobann,  Sigmund  und 
Peter  von  Sl  Georgen  und  Bösing.  Der  Besitz  gehörte  vordem  dem  Johann  Missel, 
Peter  Kobarel  und  dem  Georg  von  Neusiedel,  die  aber  erbenlos  starben.  (Sopr. 
okmäa,  II,  483.) 

148t,  Juli  3.  Des  verstorbenen  Grafen  Georg  von  St.  Georgen  und  Bösing 
S)hn  Johann  vcrpftichiet  sich  im  eigenen,  «sowie  im  Namen  seines  Bruders 
Sigmund  und  seines  eigenen  Sohnes  Thomas,  dass  er  sieb  mit  dem  Ober- 
IV.  Bd.  1896.  io 
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Stallmeister  der  Königin,  Nikolaus  von  Szdcs  versöhne,  sich  zur  Zahlung  von 
3ooo  Goldgulden  und  zur  Ausfolgung  voo  vier  silbernen  Schüsseln  bereit  erkläre. 
(Sopr.  okmdn.  U,  534.) 

1497,  ^^'^^  ^4»  Gicin.  Peter,  Graf  von  St.  Georf^en  und  Bosing  meldet  dem 
Johann  Ruprecht  Wrchlab,  dass  er  den  auf  Bohus  Zwola  lautenden  Schuldbrief 
Über  100  Gulden  schicke,  und  dass  er  (Wrchlab)  die  ünierschrifi  der  Zeugen  be- 
sorgen möge.  (Original  in  böhmischer  Sprache.  SzÄzadok  1889,  Seite  212.) 

1499.  Das  Raaber  Capitel  bestätigt,  dass  Thomas,  Sohn  Sigmunds  von 
St.  Georgen  und  Bösing,  die  Gattin  Jakobs  Bänfi  von  Alsölendva  bezüglich  ihrer 
ErbansprUcbe  auf  Ungarisch-Altenburg»  Rottenstein  und  Scharfeneck  mit  900  Gold- 
gülden  befriedigt  hat.  (Soproni  okmAnytAr  II,  537.) 

1499,  April  34.,  Roznow.  Graf  Georg  von  St.  Georgen  und  B6sing  anerkennt 
fflr  sich  und  «eine  Erben,  dass  er  von  den  BrQdern  Studits  tiSo  Gulden  aus^ 
geborgt.  (SzAzadok  1889,  Seite  aia,  Original  böhmisch.) 

i5oi,  Juni  27,  Rosnow.  Die  Brfider  Studnitz  bestfitigen  den  Empfang  von 
55o  Guldeo,  die  ihnen  Graf  Peter  als  Theilzablung  für  seine  Schuld  erlegt  (a.  a.  O.)- 

i5oi,  September  29.,  Rosnow.  Graf  Peter  anerkennt,  dass  er  von  Peter 
Osinski  5oo  Gulden  aufgenommen  (a.  a.  O.)* 

1501,  November  11.,  Rocnow.  Schuldschein  des  Grafen  Peter  auf  25o  Gulden 
zu  Gunsten  des  Nikolaus  Koberschicky  (n.  a.  O.  2  t 3,  böhmisch). 

1502,  August  TO  ,  OlmÜtz.  Der  Olmdtzer  Bischof  Stanislaus  (von  Thurz6)  er- 
lisst  der  Grttfin  Sophie  von  St.  Georgen  und  BÖsing,  geborenen  Waldstetn, 
den  Kammerzins  von  85  Mark  (a.  a.  O.). 

r502,  August  7.,  Austerlitz,  Sigmund  Duhrawski  mit  i3  anderen  Adeligen  als 
Bürgen  für  Gräfin  Sophie  von  St.  Georgen  und  Bosing,  geborene  Waidstein, 
bestätigen,  dass  die  Gräfin,  nachdem  sie  für  ihren  Galten  nicht  zahlen  konnte,  die 
Schuld  von  27.000  Gulden  durch  Überlassung  der  Güter  Slawkow  und  Kasonitz 
ausgeglichen  (a.  a.  O.). 

1502,  September  28.,  Slawkow.  Gräfin  Sophie  überlässt  den  Herren  von 
Scharov  den  von  der  Stadt  Olmütz  zu  erlegenden  Kammeizins  von  85  Mark  (a.  a.  ü.). 

>5o3,  August  28.,  Ulen.  Michael  von  Podmauin  und  Brunov  bestätigt,  vom 
Grafen  Petet  20  Gulden  übernommen  zu  haben  (a.  a.  O.). 

1503,  October  29.,  Ofen.  König  Wladislaus  II.  erlaubt  der  Stadt  OlmOtz,  den 
der  königlichen  Kammer  gehörenden,  aber  der  Gräfin  Sophie  von  St.  Georgen 
und  Bösing  inscribirten  Zins  von  85  Mark  aufzunehmen  (a.  a.  O.,  böhmisch). 

t5o4  ohne  Tag.  Hynek  Ludanytz  bestitigt  vom  Grafen  Peter  auf  seine  For- 
derung von  800  Gulden  160  Gulden  erhalten  zu  haben  (a.  a.  O.,  böhmisch). 

i5o4  ohne  Tag,  OlmOtz.  Johann  Zierottn  bestätigt  vom  Grafen  Peter  8S  fi. 
als  Schuldabtragung,  i5  8.  und  4  Groschen  als  rOckständige  Zinsen  erhalten  zu 
haben  (a.  a.  O.). 

i5o4  ohne  Tag,  St.  Georgen.  Schuldbrief  der  Grfifin  Sophie  zu  Gunsten  des 
Jakob  von  Scharovitz  auf  1000  Mark  (a.  a.  O.), 

1504,  Juni  28.,  Olrolitz.  Peter  von  Prebik  bestätigt  vom  Grafen  Peter  705  fl. 
als  letzte  Ratenzahlung  nach  der  ursprünglich  1900  fl.  betragenden  Schuld  empfangen 

zu  haben  (a.  a.  O.). 

i5o4,  Juni  28.,  Olmütz.  Johann  Zopp  quittiert  dem  Grafen  Peter  den  Empfang 
von  125  fl.  Capital  und  18  fl.  Zinsenschuld  (a.  a.  O.). 

t5o4,  Juni  28.,  OlmUtz.  Johann  Czartorey  quittiert  dem  Grafen  Peter  den 
Empfang  der  Schuld  von  100  Gulden  (a.  a.  O.). 
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i5o4,  Juni  99.,  OlfDfltt.  Atbrecht  Hattovete  quittiert  dem  Grafea  Peter  den 
Empfang  seiner  Forderung  von  i5o  Ii*  (e.  a.  O.}* 

i5o4f  Juni  29.«  OlmÖts.  Katbarina  Kokor  quittiert  dem  Grafen  Peter  ihre 
Scbuldforderuog  von  3o  fl.  und  a  Schock  Groschen  empfangen  tu  haben  (a.  a.  O.)» 

i5o4y  Julius  I.,  OlmOts.  Michael  von  Podmanin  bestStigt,  dass  ihm  Graf  Peter 
die  Schuld  von  943  fl.  erlegt  habe  (a.  a.  O.)* 

i5o5y  Juli  6.,  OlmQtz.  Wenzel  Hrivna  quittiert  dem  Grafen  Peter  den 
Empfang  seiner  Schuldforderung  von  610  fl.  (a.  a.  O.,  Seite  214»  gesammelt  von 
Wilhelm  Schmidt). 

i509»  December  4.  Vor  dem  PreBburger  Capitel  erscheint  Graf  Franz  von 
St.  Georgen  und  Bösing  und  erklärt  im  eigenen,  sowie  im  Namen  seiner  leib- 

üchen  Brüder  Wolfgang  und  Georg,  sowie  seines  eigenen  Sohnes 
Johann'),  dass  er  zu  Gunsten  seines  »Fraters«,  des  Kurialrichters  und  Wojwoden 
von  Siebenbürgen  .  Peler  üratcn  von  St.  Georgen  und  Bösuig  von  Ambrosius 
Särkäny  von  Akoshäza  Übergespan  des  Preßburger  Comitates  und  von  Cj^org  von 
N'agypaliigya,  Obergespan  des  Odenburger  Comitates,  4000  Gulden  ais  Anlchen 
aelime  und  hielür  den  Gläubigern  seine  im  Preßburger  Cumitate  gelegenen  Güten 
CsQiortÖk,  F6I  (Feilendüt  1  i,  Pruck,  Misird,  S/.emet,  loros,  Ncmetsök,  l.akpaka, 
NagyMg,  ElöpaTony,  Kurth,  Nvärasd,  Vamoslalu,  Uzanici.  isläl,  Sl.  Georgen,  Bösing, 
Grünau,  Liml'ach,  Schweinsbach,  Eisgrub,  Terling,  Gotznöd,  SärfÖ,  Csata)  und 
Gurab  verpfände.  (Soproni  olcmänyt&r  II,  607.) 

i5i2,  October  7.,  Ofen.  König  Wladislaus  II.  erlaubt  seinem  Kurialrichter 
Peter  Grafen  von  St.  Georgen  und  Bösing,  seinen  Mariitflecl(en  Rust  mit  Meuern 
und  Schanzen  zu  umringen  und  zu  befestigen.  (Soproni  oltmAnytär  11^  614.) 

i534y  October  17.  Kaspar  und  Johann  Gzobor  verpfänden  Schloss  Scharfen- 
stein  (£leskÖ)  sammt  Zugehftr  fOr  1700  deutsche  Goldgulden  dem  Husarenofficier 
Paul  Bakyth;  von  dieser  Summe  müssen  200  Gulden  dazu  verwendet  werden»  dass 
das  zu  Scharfenstetn  gehörende,  durch  Kaspar  Gzobor  verpflndete  und  gegenwärtig 
im  Besitze  der  Barbara,  Witwe  des  Grafen  Franz  von  St.  Georgen  und 
Bösing  befindliche  Dorf  St.  Georgen  SchaodorQ  ausgelöst  werde.  (Jeditcska, 
Kiskdrpäti  eml^kek  II,  11.) 

III. 

Zu  Uigesohklite  dtr  FanüUe. 

Wir  wissen,  dass  die  Grafen  von  St.  Georgen  dem  deutschen  Geschlechte 
Huntpftzmdn  entsprossen.  Der  Slteste  Chronist  (Simon  von  Ki/.a)  erzählt,  dass  die 
Brüder  Hunt  und  Päzmän,  gepanzerte  Ritter  aus  Schwabenland,  ursprünglich  die 
Absicht  hegten,  sich  mit  ihren  Mannen  durch  Ungarn  zum  Meere  zu  begeben,  dass 

aber  Herzog  Gcza  sie  in  Ungarn  zurückbehielt.  —  G6za  hatte  sich  in  ihnen  nicht 
geirrt«  Als  bald  nach  seinem  Tode  (f  997)  sein  Sohn  und  Nachfolger  Stephan 
gegen  den  aufständischen  einheimischen  Koppäny  zu  Felde  zog.  umgürteten  ihn  die 
beiden  Deutschen  am  Grnnflusse  mit  dem  Ritterschwerte;  der  Kamp!  gegen  Kopp^ny 
endete  mit  Stephans  Siege. 

Wer  die  beiden  Fremdlinge  gewesen?  Wer  konnte  heute  diese  Frage  mit  Be- 
stimmtheit beantworten?  Eines  steht  aber  fest:  die  Ktymologie  des  Namens  liunt. 
Der  angebliche  Stiftungsbrief  Stephans  des  Heiligen  zu  Cjunsteu  der  Martinsberger 
Abici  (Fejcr  I,  281)  nennt  die  beiden  Fremden:  Cuncius  und  Poznanusj  die  ür- 


')  Dieser  Johann  iai  ein  bisher  unbekannte»  Mitglied  der  Kamilie. 
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kuflde  ist  allerdings  —  wie  zahlreiche  maßgebende  Stimmeii  neuerdings  betonen  — 
aus  gewtchtigeti  inneren  GrGnden  ein  Falsificat,  aber  der  sie  gefUtcht  bac,  bar  dee 
Nagel  anf  den  Kopf  getroffen,  als  er  hinschrieb,  dass  der  eine  Fremde  im  Jahre  looi 
Conctna  genannt  wurde.  Er  hte6  in  seiner  deutschen  Heimat  »Konsa  (Dtfninntif 
von  Kuno),  was  ins  Lateinische  mit  •Concios«  fibertragen  wurde;  die  Ungarn 
sprachen  seinen  Namen  leichter  mit  «Hont«  aus;  die  Gegend  an  dem  Granfiusse, 
wo  er  Stephan  das  Schwert  umgegürtet,  war  die  StStte  seiner  ersten  Niederlassung, 
dort  erhielt  er  vom  dankbaren  Könige  die  zahlreichen  Güter,  deren  Gesammtheit  als 
Comitat  nach  ihm  den  Namen  »Hunt«  erhielt,  der  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in 
»Hont«  umgewandelt,  noch  heute  ein  unverwelkliches  Denkmal  der  Einwanderung 
de?  Schwaben  bildet.  —  Die  Nachkommen  der  beideti  F'.rüder  nannten  sich  Ab- 
kömmlinge des  Geschlechtes  Huntpäzmän,  man  vereinigte  Beider  Namen  zu  einem 
einzigen.  Obzwar  wir  noch  heute  manche  Familien  dieses  Geschlechtes  kennen,  von 
denen  wir  positiv  wissen,  dass  sie  Hunts  Sprossen  sind,  müssen  wir  doch  zugeben, 
dass  auch  Päzmaii  Nachkommen  hinterlassen,  da  sonst  die  Vereinigung  seines 
Namens  mit  jenem  seines  Brudeis  wohl  nicht  erfolgt  wäre.  Von  den  St.  Georgcn- 
BÖsingern  ist  es  nicht  bekannt,  welchen  der  Brüder  sie  zum  directen  Ahnbarm 
beben,  da  aber  die  ersten  Besitzungen  ihres  urkundlich  bekannten  Stammvaters 
Thomas  in  der  Gegend  von  Saaboics  und  Saatro6r,  also  olber  zum  Comitate  Hont 
als  zu  Preßburg  lagen,  ist  es  gerathen,  sie  gleichfalls  als  Sprossen  Hunts  zu  be- 
trachten, nennt  sich  ja  Sebes  L  izBi  selbst  einen  Sprossen  des  Geschlechtes  Hunt! 

Ober  Hunts  unmittelbare  Nachkommen  bietet  eine  unschitzbare  Urkunde 
ddo.  II 35  (Fejer  VII,  5,  loo)  folgende  Daten:  B^ta  IL  bestätigt  im  genannten  Jabre 
die  Seitens  des  Cornea  Lambert,  seiner  Gattin  Sophie  und  seines  Sohnes  Nikolaus 
unter  Stephan  IL  (iti6~ii3t)  dem  durch  diesen  Comes  Lambert  zu  Ehren  des 
heil.  Stephan  in  Bo26k  im  Honter  Comitate  errichteten  Primonstratenserkloster 
gemachten  Schenkungen;  da  heifit  es  denn:  Das  vierte  Gut,  Namens  KÖkeszi  hat 
ein  sicherer  Kvazek  seinem  Adoptivsöhne  Lambert  gegeben;  das  siebente,  an 
der  Donau  gelegene  Gut  hat  K&nig  Stephan  der  Heilige  dem  Comes  Hunt  zum 
Weideplätze  für  seine  Herden  gegeben,  wofür  die  Hirten  Ackerfeld  im  Orte  Csenkc 
zum  Gebrauche  für  20  Pllüge  erhielten;  das  achte  Gut  Beny  an  der  Gran,  welche:» 
der  erwähnte  König  Stephan  dem  Sohne  Hunts  gegeben;  es  betrug  lo  l^Büge 
und  hatte  einen  gleichfalls  B6ny  benannten  Wald;  das  neunte  Päsztö,  in  dem  sich 
eine  königliche  Kurie  befand,  hatte  König  Ladislaus  dem  Comes  Lambert  mir 
der  Hand  seiner  Schwester  gegeben;  das  cilfte  Gut  Marul  und  Palatnva  hatte 
Stephan  der  Heilige  dem  Comes  Lambert  als  Erbgut  verliehen;  in  Jei  luigc 
haben  La  m  bc  r  t  s  Enkel,  naaiiicti  obiger  Lam  be  i  [  uad  acm  Bruder  Hippolyt 
sich  dahin  geeinigt,  dass  Hippolyt  Maröt  erhalte,  Palatnya  aber  ungctheilt  bleiben 
solle;  femer  bat  Lambert  auf  der  Insel  SzigetfÖ  zwei  Weingirten,  die  ihm  König 
Ladislaus  mit  der  Hand  setner  Schwester  gegeben.  Ebenso  bat  Lambert 
drei  Antbeile  an  dem  Besitze  in  Kyme  (etwa  Kelenye),  nimlicb  seinen  eigesen, 
dann  den  Antheil  seiner  Gattin  und  jenen  seines  Sohnes  Nikolaus^  wSbrend  der 
vierte  Theil  Eigenthum  seines  Sohnes  Syz(tus)  bleibt;  ferner  gibt  er  zum 
Seelen  heile  seines  Sohnes  Benyn  dnige  freie  Männer,  die  dem  Kloster  ge« 
wisse  Dienste  zu  leisten  haben.  —  Die  Stiftung  ist  zwischen  11Z7  und  ii3i  erfolgt. 

Da  die  Urkunde  sich  bemüht  überall  nachzuweisen,  wie  und  auf  welche  Weise 
Lambert  in  den  Besitz  jener  Güter  gelangt  ist,  die  er  der  Bozöker  Abtei  doniert, 
ist  CS  selbstverständlich,  dass  dort,  wo  nicht  ausdrücklich  gesagt  wird,  er  habe  sie 
gekauft  oder  geschenkt  erhalten^  nur  von  Erbgütern  die  Rede  sein  kann;  somit  ist 
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HoBty  der  voo  Stephio  dem  Heiligen  die  Weide  crbalteo,  mit  dem  deulechen  Elo> 
waoderer  identisch,  Lambert,  dem  Stephen  Gyarmat  und  Palatnya  gegeben,  ist 
Hunts  Sohn,  Lamberts  Enkel  ist  Lambert  U.  etc. 

An  anderer  Stelle  habe  ich  nachgewiesen,  dass  Lamberts  Gattin  Sophie,  Mit- 
grCinderin  der  Abtei,  nicht  Ladislaus'  des  Heiligen  Schwester  sein  konnte,  und  dass 
Sophie  seine  aweite  Gattin  war.  Wir  erhalten  somit  nachstehendes  Stemme. 

Ltmbert  1. 
(ontsr  Ssepbso  dem  Heiligen). 


I ..'iTiii  iT :  [].  Hippoljrt 

1077,  t  113a  113«. 

Gen.  t.  SchwMtcr  Ladislaus  des  Heiligen 
s.  Sopbie  <iiS7— 1131). 

 I  

Benyn  Nikolaus  Syx^tus) 

t  vor  113s.         f  113s.  (iiS7~ii3i). 

Lambert  II.  and  sein  Sohn  Nikolaua  wurden,  da  sie  sich  dem  Thronprlten- 

denten  Boris  hinneigten,  11 32  von  den  Anhängern  B^las  It.  niedergemetielt ;  Lambert 
erlitt  den  Tod  aus  der  Hand  seines  Bruder^. 

Welche  Familien  aus  dem  Honter  Zweige  des  Geschlechtes  HuntpAamän  ab- 
geatamrot,  fällt  aufierbalb  des  Zweckes  vorliegender  Zeilen. 

Muzsla.  Dr.  Mori\  Wertner. 


Anfragen. 

[GeiiUige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redscteilr 
dieses  Blattes  gelangen  tu  lassen.] 

Äy*.  —  Welcher  Familie  gehen  nacfa siebend 
beschrlebenet  Wappen  an? 

In  Stibcr  ein  npch  vorne  gekehrter  l'fau  mit 
rnaantg  ausgebreiteten  Schwanzj^dcrn.  FOnfzackige 
Krone  und  auf  dicier  der  Schild  wiederholt. 

Die  Faiirilie  sta«»ait  aas  PreuBen. 

6^.  —  Erbeten  werden  Nacl'.richten  über 
M<x  Johann  Ncpomiik  Müna  des  H  R.  R.  Grafen 
V.  Perusa,  den  ihocbdesselben  unwürdiger  Hol« 
tneister  Anion  NageU  1769  «einen  «jungen  Herrn* 
OCBDI.  Esisttrt  die  Fanailie  v.  Peruia  noch? 

674.  — -  Julia  Grätin  Kovcre,  geb.  Gräfin 
Manzano,  geb  am  30.  August  1688,  f  um  d><s 
Jahr  i7sS,  war  Sternkreux-Ordensdamc  und  laut 
Mittheilung  de«  sttdt.  DiMiotliekars  von  Trevtso 
1 .  .Da  Comitibus  de  Manaano  feeo|uU|  s.  aNobilia«. 
Feud.  ForojuU. 

Erbeten  werden  g«ftll«ge  AuekOofte  Ober  die 
A'.cendcntcn  der  f'ieriHnnicn,  sowie  Ober  die  Be- 
deutung des  Wortes  »forcjul«. 

675.  —  (itsijLlit  werden  die  16  Alrnrn  des 
Jobaao  Uap>i»t  Frctk.  üuretzkj  v.  Kurnitz 
und  actner  Cemahlin  Mathilde  g«b.  Saivadori 
voo  Wicaenhoi  (verm.  1796}. 

676.  —  Gesucht  werden  die  16  Ahnen  der 
Caroliaa  Anna  Josepba  Gräfin  v.  Auersperg, 
^b.  Freiin  v.  Gemmingen  (geb.  1744>. 


677,  —  Gesucht  werden  die  16  Aboen  der 
Henriette  Freiin  Rteplinaky  von  Berecsko 
(geb.  1795). 


Antworten. 

Zu  Anfrage  660. 

Johann  Baptist  Freib.  Forgatsch  von  For- 
gauch auf  Lehen  Chorin,  lt.  k.  Kümmerer  und 
Gubti  .Ith,  geb.  2:.  Oa.  1755,  f  August 
183s,  veno.  30.  Juni  1788  mit  Maria  Anna,  geb. 
Freiin  Kaliaehmtdt  von  Eiaenberg,  geb.  18.  Mai 
1765,  f  13.  Januar  i8;2. 

Eltern: 

I.  Anfon  Ignax  Pkvfherr  ForgatacH  von  For- 

g,)t-cb  auf  Waitsch  in  Mahren»  geb.  1694» 
f  8.  Februar  1768, 
s.  Johanna  Joseph«  Z  a  b  I  a  t  z  k  /  von  Tutcachia, 
venn.  174s  (S.  Gemdhlin^. 

Großeltern : 

I,  Peter  Karl  Freiherr  Forgatsch  von  Forgatsch 

Buf  Wrtß'^lhfiTfcn   und  Waltsch,  k.  k.  Haiipi' 
mant)  »le»  Hc^imenis  Sturm, 
1.   Anna  Mnrin  von  Mohlbacl),  f  I.  Nov.  170b 
tu  We'flolhQlien  (1.  Gemahlin)} 

3.  Anton  Raphael  Zahlatzk/  von  Talesehi«  auf 
Tuleschiz  u.  I  s,hcrlnakl)^VlI/' .  k.  k.  Appella- 
tionaraih  in  Böhmen,  1  Ii.  Sept.  174O1 

4.  Francitca  Zok  er  von  Yamfeld. 

Urj^roßchern: 
I.  Niclaa  tX.  Forgatsch  Freiherr  von  Forgatsch 
auf  Moetieaitz,  ShTiiacbin  und  MIadodse  in 
Mflhren,  k.  k.  Rittmeister  dea  Regim.  PillTy, 

f  1680, 

s.  Johanna  Freiin  Peter waldsk]^  von  Peters» 
Wald  auf  Moatienitz  u.  Slavitachin  (a*  Gem.); 
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3.  Johann  Wiliie!m  von  Mühlbncli  »nf DullOVailf 
Vicc-Landschrciber  in  MAhren  1658» 

4.  kaihar.  Kobilka  von  Kobily  11.  SchAnwieten ; 

5.  Mathias  Isidor  Zablatzk^  von  Tuleschiz  auf 
Tuleschiz,  Ober-Dubnian ,  Czermakowilz  und 
Unter- Wtetin,  mihrucher  Fiml-Adjunet,  nett, 
31.  Dcc.  1695, 

6.  Eliubeth  von  Prichausen; 

7.  Wcriicl  Igiia/  Zuker  vun  TamfcKi, 

8.  Polyxcna  Chotek  von  Chmkosva  u.  Wognin. 

Eduard  V.  Fehrentheil  u.  Gruppenberg 
f.  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  661, 
Hermann  Joseph  Freiherr  von  Mylius,  geb. 
9.  Juni  J73^-  t  *9-  Aug.  1786,  kön.  Sardinischer 
Major,  verm.  8.  Febr.  1769  mit  Maria  Klisabeth 
Walburga  geb.  von  Heinsberg,  geb.  17.  Marz 
174«  zu  K6ln,  t  3.  August  1805. 

Eltern : 

I.  Johann  Heinrich  Arnold  von  Mylius,  geb. 

29.  Jnni  1709.  I  19.  Man  1774,  regierender 

Bürgermeister  zu  KOln, 
%,  Albertinc  Sylvia  Preiin  von  Lamberfa- 

Corienbach. 

Crodeltern : 

I.  Johann  Arnold  von  Mylius,  geb.  13.  Januar 
1^76,  t  II.  Dec.  1731, 

Maria  Anna  Freiin  von  Imstenraib,  verm. 
17OJ,  t  «•  Nov.  171a; 
3.  Franz  Hieronymus  Freiherr  von  L«mberis> 

Cortenbacb, 

4«  Emerentia  Freiin  von  Surleit-Hergnigless. 

Urproßcltern: 
I.   Hermann  von  Mytius,  regier.  ÜQrgcrnjcistcr 

/u  Cöln, 
s.  Barbara  von  Schnellen; 

3.  lohann  Freiherr  von  1  m  s  t  e  n  r  a  t  h, 

4.  Elisabeth  von  u.  zum  Vüxi: 

5    Hermann  Frcih.  von  Lamberts -Cortenbach, 

6.  Luitgsrdis  von  Nutten; 

7.  Maximilian  Frcih.  von  S  u  r  I  c  1 1  •  Bcr^nigless, 

8.  Kaiharina  Freiin  von  Hör  Ion  zu  Hai. 

BiMäri  ».  FekMliHI  u.  Gruppenberg 
z»  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  66». 

A.  Frani  Arnold  Reichafreih.  Raitz  v.Frcniz 

ru  Scrilci  .krhari.  Churpffliz.  Kämmerer,  Geh.  H.uh 
utid  A  III tm  Hill  zu  Berphcim,  geb.  4.  Febr.  »734, 
f  ig  Mai/  1803  zu  Köln,  verm  1758  mit  Isabella 
(Iharloita  Reichsfreiin  vo:,  W  a  r  s  p  c  r  ^  ,  peb. 
12.  Sept.  1740,  f  16.  Apnl  jiJi2  zu  Koln  (s.  unten 
unter  B),  SternJcrciu-Ordensdame. 

Eltern: 

I.  Fidiu  Wienand  Hicron.  Keichsfreiherr  Raitz 
v.  Frcntz  zu  SchlcnJerhan,  Kellenberg  und  ; 
Odenkirchen,  geb.  5.  August  1704, 

a.  Anna  Maria  Francisca  Charlotia  Reichsfreiin 
von  Bylandt  zu  Rhe  dt,  Krbin  zu  Rheidt, 
verm.  1732,  -f  17.  M&rt  1764  zu  Schienderhan, 
Stemkreuz'Ordensdame. 

GroOeltern : 

1.  Theodor  Adolph  Reichsfrcllicrr  Raitz  von 
Frentz  zu  Sehlenderii.in,  Kellenbcrg,  Oden- 
kirchen eic,  geb.  10.  Oct.  1653  zu  Schlender- 
han, •)■  31.  Dcc  171», 

2.  Maria  Adelheid  Freiin  von  Scbejlard  lu 
Obben  i.  rf  u.  Geislern,  Erbin  zu  Krachten, 
verm.  1695; 


3.  Arnold  Christoph  Reichafreih.  von  Bylandi' 
zu  Rheidt,  f  1730, 

4.  Anna  Maria  Themia  Freiin  v.  Ingelheim, 
genannt  Echter  von  Mespelbrunn,  geb.  »7.  No- 
vember 1606,  Venn.  1703. 

UrgroBeltern: 

1.  Winand  Hieronymus  Reichsfreiherr  Raitt 
v.  Frentz  zu  Schlenderhan,  Erbburggraf  de* 
Kr^stiftes  Köln, 

2.  Lambcrtna  Irmgar.l  Freiin  von  Werth  zt» 
Bcuaick  aul  Kellenbcrg,  Hattenheim  u.  Oden- 
kirchen, verm.  1647; 

3.  Johann  Vincenz  Freiherr  von  Schellard  zu 
Obbendorf  u.  Geistern, 

4.  Maria  Htnrietta  Reichsgrilin  von  Schellard 
zu  Gürzenich; 

5.  Arnold  Roland  Reichsfreibcrr  von  Bylandt 
zu  Rheidt, 

6.  Francisca  Anna  Freiin  von  Lacid^bcrg; 

7.  Franz  Adolph  Dietrich  Reichsgraf  v.  Ingel- 
heim, genannt  Echter  von  Mespelbrunn,  k.  k. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  Reichskammergerichts- 
PrflMdtrnt  TM  Wcl/lsr,  geb.  15.  Dec.  i^>^9, 

8.  Maria  Ursula,  Kammerin  von  Worms,  Reichs- 
Freiin  von  Dalberg,  geb.  20.  Januar  1668^ 
verm.  at*  Febr.  1683,  Sternkreuz^Ordcnsdame. 

Ur  Urgroßeltern: 
I.  Arnold  Raitz  von  Frentz  zu  Schlenderhan, 

fCirstl.  Jülich'scher  Kämmerer, 
!•  Elisabeth  von  Wambach  zu  Wangen,  Erbio 
ZU  Stammel,  verm.  1607  , 

3.  Johann  Freiherr  von  Werth  auf  Bodenstein 
in  der  Oberpfalz,  Benatak  in  Böhmen  ctc, 
Churbayer.,  dann  kaiserl.  General,  geb.  IS9*« 
t  «6s», 

4.  Gertrud  von  Genth  ru  Cftnen; 

5.  Adam  von  Scheliard  zu  Obbendorf, 

6.  Aleid  von  Wittenhorst  zn  Geistern; 

7.  Adam  Wilhelm  Reichsgraf  von  Schellard 
zu  Obbendorf  11.  ClOrzcnicli,  kaiserl.  Obe-s^, 

8.  Maria  Elisiibetli  Raitz  von  Frcntz  zu 
Schlenderhan  ; 

9.  Bertram  von  bylandt  zu  Schwarzenberg  und 
Koltheld,  kaiserl.  Oberst, 

10.  Annii  vun  Broichhausen; 

11.  Arnold  Freiherr  von  Landsberg,  Pfaiz- 
Neaburg'acber  General,  f  t.  Juni  1673« 

12.  Margaretha  von  Meschede; 

13.  Philipp  Ludwig  Freiherr  von  Ingelheim, 
Amtmann  zu  Miltenberg,  geb.  1627,  -f  l6$9, 

14.  Maria  Odilia  Echter  von  Mespelbrunn,  ver- 
mählt 1648; 

15.  Fiicihich  hielricii,  Kainnu-rcr  von  Worms, 
genannt  von  Dalberg,  Churmainzischcr  Geh. 
Rath  und  Vieedom  zu  Adainz,  f  1713, 

16.  Maria  Clara  Freiin  von  SchOnborn. 

B.  Isabclla  Charloita  Rciclisfreiin  von  Wars- 
perg,  geb.  u.  Sept.  1740,  |  16.  April  181»  zu 
Koln,  Sternkreuz  Ordensdamc ,  verm.  1758  mit 
Franz  Arnold  Reichsfreiherrn  Raitt  v.  Frcntz 
(s.  oben  unter  A). 

Eltern: 

1.  Karl  Heinrich  Ignaz  Reichsfreiherr  von  u.  zu 
Wariperg  auf  Blens,  Churtricr'scher  Kam- 
merer und  Oberamtmann, 

2.  Arna  Ii  Ii;  Hei  Ji>;r  r.-iin  von  GrciffenklaU 
zu  Volirailis  u.  ("unttic-im,  geb.  1708,  ver- 
mthlt  1737. 

Großeltern: 

I.  Lotbar  Friedridi  Reichsfreiherr  von  Wars- 
perp  auf  Wariperg  und  Wjndilngea,  gest. 
a8.  Nov.  1737, 
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z.  M.1TJ.1  Ksiharina  M.' rg.iretha  Reichsfretin  von 
Hoheneck,  geb.  3.  Februar  i6S9i  verin. 
1«.  Februar  1679.  f  1737; 

3  Johann  Krwein  Reichsfreiherr  v  r,  rciffcn- 
kiau  zu  Voilraihs  auf  Gunlhcim,  Krbtruch- 
cess  de«  Eritiiftcs  Main«,  geb.  19.  De«.  1663. 
t  W. 

4.  Maria  Katharina  Freiin  Koiwitr  von  Aolen- 

bacli,  verm.  S.  Ftbruar  1705,  f  4.  Scpi.  1715 
2u  Mainz,  Stcrnkrcu^ -Ordensdamc  (2.  Gem.). 

Urgroßcliern: 

I.  Johann  Philipp  Reichsfreiherr  v.  Warsperg 
zu  Warsptr^.  \^  arttlsti  in  unJ  W  inchinijcii, 
Churtncr'scher  Rath  u.  Amtmano  2u  Saarburg, 

a.  Maria  Margaretha  Freiln  von  Metternich 
zu  Burscheid; 

3.  Johann  Reinhard  Reichsfrciherr  von  llohea- 
e  ck,  Churmainz.  Rath  u.  Vicedom  zu  AschafTen- 
burg,  geb.  39.  Januar  1610,  -f  30.  Mai  167a, 

4  Martha  Helena,  Tochter  zu  Kitz,  verm.  1643, 
+  18.  Mai  J082  zu  M  ainz  : 

5.  Georg  Philipp  Rcich«fr«iherr  von  Greiffen- 
1c  lau  zu  Voltraths,  Cburmainz.  Geb.  Rath 
unJ  Obel  arntmann  zu  Königstein  (berühmter 
Cjcnealog),  geb.  20.  Aug.  i6au,  f  6.  Juh  1689, 

0.  Anna  Margaretha  von  B  uscck,  verm.  14«  No- 
vember 1659,  t  S.  Dcc.  1696  (a.  Gemahlin); 

7.  Johann  Fiiediich  Ffciherr  Kotwitz  von 
Auler.bach,  fürstl.  \Vur/burg*«cher  Oberjiger- 
meuur,  geb.  1641,  f 

8.  Anna  Bcatrht  von  Reioach,  vtrm.  1666. 

Ururgrofieltem: 

t.   Samson  von  Warsperg  zu  Reineck,  Burg* 

«raf  zu  Rcincck,  geb.  13Ö9, 
Icgina  von  Rolllngen  zu  Aaseburg,  verm. 

1603  (a.  Gcmahiln); 

3.  Jobann  Gerhard  von  Metternich  zu  Qur- 
scbeid  und  ISsch,  Cbunrier'scher  Geb.  fUtb, 

Statthalter,  Amtmann  zti  Wutlich, 

4.  .Maria  vun  der  Leyen  zu  Sottit;; 

5  Johann  Philipp  Reichsfreiherr  von  Hohen- 
eck, Churmaioziacher  Geh.  Rath  etc., 

6.  Anna  von  Wo|ff«M«ttern leb  zur  Gracht, 
geb.  1573,  verm.  1600,  f  I».  Sept.  l6*6 
(I.  Gemahlin); 

7.  Johann  Eberhard  Herr  zu  Eitz,  Chuipfalz. 
u  Churmainz.  Geh.  Rath.  Ober.tminnann  und 
Landrichter  a-  d.  Eich&tcld,  gcD.  1594, 

1.  .Vtnrtha  Elisabeth  von  He  Im  statt  <  i.  Gern  )  , 

9.  Heinrich  Reichsft eiherr  von  Greiffenklau 
zu  Vollrath«.  get\  30.  Oci.  1573,  f  *9-  Mai  1638, 

10  Ar  na  .M:irin  Tochter  zu  h  1 1  .  geb.  1 575,  ver- 
mählt t6c4,  -f  37.  Januar  1&40; 

ti.  Heinrich  Reinhard  von  Buaecfc,  f  «8.  Oc- 
mbcr  1638, 

13.  Anna  Kh&abctti  von  Rheinberg,  geb.  4.JuIi 
1593.  verm.  1631,  f  17.  Juni  1660  (2.  Gem.), 
Witwe  des  wiii.  Conrad  Schutz  bar,  gen. 
von  Milchiing; 

13    \Kot'  Albrrcht  Kot  «ritz  von  Aolenbach, 

14.  Katharina  Maria  von  Diamantstein,  verm. 

1636,  t  165s; 

15.  Wolf  Jacob  von  Rein  ach, 
tb.  Ursula  von  Rosen b ach. 

EAuurd  9»  Fehrentheil  u.  Grv^pttibtrg 
z.  Z'  10  Wien. 

Zu  Anfrage  M). 

a  I  Cfipold  Graf  vrin  Strassn!  io,  Freiherr 
au/  Grafcabergt  verm.  8.  Febr.  1780  mit  Fran- 


ziska Roirana  Anna  Reii:h';gr5fTn  von  Auersperg, 
geb.  9.  Dec  1759,  ^t^'^^'^rsuz  Ordensdame  (s.  b). 

Kitern: 

I.  Joseph  Anton  Graf  von  Sirasaotdo  Freiherr 

auf  Grafenbergp 
«.  Maria  Franziska  Grifin  von  Porcia  und 

Brtigoera. 

Großeltern: 

t.   Mathias   Pompejus   Graf  von  Strassoldo, 

Freiherr  auf  Grafenberg, 
3.  Bionda  Gra6n   von  Strassoldo- Villanova; 

3.  Acneas  Hirrnnymus  Graf  von  Porcia  und 

brugnera, 

4.  Elisabeth  Graiiii  von  S  pilimb« rgo. 

UrgroUclicrn: 
I.  Niclas  Graf  von  StrassoldOf  Freiherr  auf 

Grafenberg, 
a.  Thdddea  Gräfin  von  Colloredo; 

3.  Orazio  Graf  von  Strassoldo,  Freiherr  von 
Viilanova, 

4.  Julia  GrAfin  von  Strassoldo; 

5.  Aeneas  Graf  von  Porcia  u.  Brugnera, 

6.  Serena  Gräfin  von  Spiiimbergo; 

7.  Anton  Graf  von  SpilimbergO, 

8.  Katharina  Grifin  von  Savorgnaoo. 

• 

b)  Franziska  Romana  Anna  Reichs^rafin 
von  Auersperg,  geb.  9.  Dec.  1759,  SternkreuZ' 
Ordenadame,  verm.  8.  Februar  1780  mit  Leopold 
Grafen  von  Straaaoldo  (s.  oben  a). 

Eltern: 

I.  Maria  Joseph  Reichagraf  von  Auersperg, 
a.  Maria  Roaina  Reichsgrifin  von  Seilara  und 
Aspsng. 

Großeltern: 

I.  Johann  Seyfried  Rcichsgraf  von  Auersperg, 

a.  Maria  Anna  Rcichsgrafin  Giovanelli; 

3.  Johann  Friedrich  Reichsgraf  von  Seilern 

und  Aspan^;, 
4«  Maria  Anna  ürahn  von  Lengheim. 

Urgrofiehern : 
I.   Wolf  Engelbert  Reichsgraf  von  Auersperg, 
a.  Kathsrina  Etiasbeth  Gratin  von  Trilteck; 

3.  Johann  Paul  Reichsgraf  von  Giovanelli, 

4.  Katharina  Reichsgrdün  zu  I.  od  r  o  u-I.atcranoj 

5.  Chriatian  Georg  von  Sejrler  zn  ßurgau, 

6.  Barbara  Schneider  von  Kolchsdorf; 

7.  J'ili.iim  AnJrt.•.^^  Gr.if  von  l.enphtftm, 

8.  Mina   Helena   Gratin   Maschwander  von 
Schwanau. 

Ururgroßeltcrn; 
I.  Andreas  Rcichsgraf  von  Auersperg, 
a.  Elisabeth  Frcitn  von  Lambern; 

3.    Jnhanh  .\nJrLM.>  Frcliicrr  viiii  Trillcclt, 

-\.  Katharina  Frcim  von  Cobcnzl; 

V  Johann  Andreas  Reichsgraf  von  Giovanelli, 

D.  Fulaha  von  jovanelli; 

7.  i'uii^  RcilIio^i üt  zu  Lodron- Laierano, 

8.  Con!>titniia  Frriin  von  Lemberg; 

9.  Michael  (von?;  Seyler, 

16.  Johanna  Margaretha  (von?)  Thamm; 

11.  Jacob  Schneider  \on  Kolchsdorf; 

u.  Barbara  (voni')  Gfahicr; 

13.  Johann  Andreas  Freiherr  von  Lengheim, 

14.  M.iria  Elisabeth  von  Stn.1I; 

15.  Gabriel  Graf  Masch wandcr  von  Schwanau, 
10.  Maria  Eliaabeth  von  Eybiswald. 

Bduarä     Fehrenihcil  u.  Gri^fenhtrg 
z.  Z.  in  Wien. 
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Zu  Anfrage  M4. 
Vcrgl.  663  unter  den  Ururgroßeliern  5-— 8. 

Zu  Arfrtge  tfj. 

Vergl.  Ö63  unter  den  ürgroSeliem  $—8  und 
unter  den  UrurgroBeltern  9—16. 

Zu  Anfrage  666. 

Wenzel  Romedius  r.  Mal o wetz,  getauft 
16,  Febr.  1699  bei  Si.  Veit  in  Prag,  kai».  Oberat- 
lieuienant,  |  cn.  174^, 

Maria  Barbara  Elisabetii,  geb.  10.  Kov.  1718 
io  Oberheid,  Term,  t^.  Febr.  1741  tu  Oberheid, 
f  1798.  Sohn: 

JobeoA  Jo&e(»li,  vcrm,  mit  J<Mepha  Raphaela 
Freiin  Forgatach. 

Gro^icliern : 

1.  Johann  Franz  auf  KnAtic,  PetrovtC,  SttdoviCf 
t  ao.  Sept.  1730,  begr.  in  AluKnin, 

2.  Renata  Auv  ■■■4,  geb.  »f.  Juli  1676  In  GholOVilt ; 

3.  Hermann  Anton  Constantin, 

4.  Anna  M*  Eleonore,  wra.  ca.  1714,  f  18.  iali 
1760  in  Oberheid. 

Urgroßeltern  • 

I.  Johann  Chratoph    auf    Kamen,  Zviztovic. 

Liboulk,  Sifitcl  etc.,  Mauptmann  der  Klein- 

Seite  Prag.  |  20.  Juli  1677  (Metrik  St.  Wenzel 

Prag),  begr.  m  Kamen, 
ft.  M.  Veronilta,  «erm.  19  Juni  1667,  f  8.  Mlrz 

1719,  begr.  in  Kamen; 
3*  Wenzel  Adalbert,  getauft  21.  Mflrz  1648  in 

1t:   Tt\   kirche  Prng,  aut  Ctiolovin,  Hojovic, 

Ptic,  t       Atiguat  1698,  begr.  bei  St.  Aegid, 

Prag, 

4.  Veronika  .lohann«,  geb.  1652,  •{  1723; 

5.  Philipp  Jakob,  getauft  4.  Mai  J653  in  Obex- 
heid,  auf  iieritaltj  (HenchJag), 

6.  Helena  CacalM«  vemi.  i?*  Febniar  1675  in 

Obcrhcid; 

7.  Karl  RuJnlph  Caspar  auf  Zborov,  Hurka, 
Vohraienik,  f  1704,  begr.  in  üorovany, 

8.  Mtrw  MagdaleM  Helene  Schult«  tu»  Bud- 

wei«,  t  m«' 

Ururgroßcltcrn: 

1.   Wenzel   Franz  Malovec  x  Malovic ,  auf 

Proaed  und  Kamen,  f  1639, 
s.  Anna  Kathariaa  Wrattalev  *  Mitrovtc, 

verrn.  1627; 

3.  FcrdinanJ  Wentel  S  o  i  Ii  o  v  s  k  y  von  Riesen- 
berg,  t  19*  Febr.  1658  in  Naliov,  begr.  in 
Hradeiic, 

4.  Polyxena  Ludmltle  Qrt&n  Adiaraky  z 

Zdiaru; 

5.  Johann  Adalbert  W  ratialav  z  Mitrovic»  auf 

Korkynö  und  Rakovic,  |  12.  Juni  1677, 

6.  Ar.na  Helena  Bechynö  z  Laian,   geb.  lbl7,  I 
f  25.  Januar  16S0; 

7.  Adam  z  diöan  auf  JemniM,  f  4.  April  1660^ 

8.  Domthea  Konigtinde  Hodtjovslty  c  Hod^ 
jova,  f  20.  April  1681  m  Tabor; 

9.  Mathiaa  M  u  c  k cn berg c  r,  Sulza mts Verwalter 
in  Freistadt  in  Ungarn,  Reiclisiicl  23.  Dcc. 
1643,  böhm  Ritteraund  7.  MArz  1646,  auf 
Hciilaky,  f  1666, 


10.  Elisabeth  Oeubt  von  Haamiefeu,  Borgen- 
todiier  ei»  Bodweb; 

XI.  Stanistav  Dohalsky  z  Dolialic,  geb«  l$99 
auf  Soböic,  Ujezdi  f  31.  Ocu  168s, 

12.  Helena  Kepottn  «  SeOfkova,   geb*  1601, 

t  '696; 

13.  Georg  Ulrich  Kofensky  z  TereAova  ,  aut 
Zborov,  Hurlia,  Kosov  etc.,  f  1645  in  Budwei«, 

14«  Aooa  Chrt  x  fttint; 


Baron  Dokrieniky. 


Eingesendet 

Gesaminelte  Nacbriohtaa  ober  die  Fwnilia 
der  Grafen  de  ia  Fontaine  d'Har non cou rt- 
Un verzagt.  Von  Hubert  Graf  d'ilarnoncourt  jun. 
Wien  1894.  gr.  4*.  XVI  u.  348  Settcii. 

Von  ili^s^i^t  reich  .TUSg^^rnttr-ten  Fn:n-:!c'>- 
buche  sind  txcniplarc,  soweit  aer  gci  .  ige  v  i>rr.iii» 
reicht,  zum  Preise  von  10  fl.  abzugeheit. 

ReiecMntea  «ollen  aicb  aa  die  Redaction 
dieaea  Blencf  «renden, 

-Goaiunmelta  Naobriohten  über  das  Ge- 
schlecht der  Walterakirchen  zu  Wolfsthal.* 
Haag.  1892  u.  1893.  8*.  t  Bde.  348  u.  510  S. 

Von  diesem  weniger  specifiscfa-genealogiacheti, 
als  vielmehr  ständische  und  Besitzverhaltnisse 
NiederAsterrelcha  berOhrenden  Sammelwerke  amd 
Kxemplare  (die  beiden  Theile)  eu  dem  Preise 
von  12  fl.  A.  W.  abzugeben. 

Reflectenten  wollen  aicli  «n  die  RedKiioo 
dicaea  Blattes  wenden. 


V«rk8iifllotae  BAolier. 

Eberatcio»  Handbuch  fQr  den  deutschen  AdeU 
Abtlicll.  I,  2.  Hllfte,  enthalt  die  auL'erdeut- 
schen  und  außero^tcrr.  Genealogen  und  He- 
raldiker Europas.  Holzfreier  Abzug.  1  fl.  80  kr. 

—  —  Handbuch  fQr  den  deuteeben  Adel  Abtlidl.  tl, 
bearb.  von  v.  Maltitz,  enthalt  die  Geschlechu- 
ver bände  und  die  adeligen  Stiftungen       t  iL 

Weittcn  hi  Her,  Die  Hackher  zu  Hart  (1480 
— 1873).  Genealogie.  Wien  J873  I  fl. 

Eckeriz,  Das  VerbrOJerungs-  und  Todtenbuch 
der  Abtei  tiladbach  ( Aachen  iS3i)     i  ti.  zo  kr. 

Vorstermao  van  Oijenj  Het  Vorstenbuts  van 
Waldeck  en  Pyrmont  mit  Portraita  u.  W^pen 

2  d. 

F  a  im  e,  Ücnkmaie  u.  Ahneraafcin  de»  Gciw;hiechce« 
Mumm  (Köln  1875)  1  fl.  20  kr. 

Schmidt-Phiseldeck,  Die  Siegel  des  herzog). 
Hauses  Braunschweig  u.  Lüneburg.  Verzeichnis 
vun  868  Siegeln  (Wolfenbüttel  1882»     50  kr. 

Eber a lein,  Geschichte  der  Freiherren  «oo  Eber- 
stein  (Sonderahauaen  i865).  8*.  ia6i  Seilen. 

S  fl. 

U  e  c  h  t  r  i  t  z  ,  Diplomatische  Nachriduiua  aber 
adelige  Familien  (Leipzig  1790;     i  fU  $0  hf. 

War  necke,  Augaburger  iiochsaitabucti,  mit  3 
Wappentafeln  i  d. 
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gebene AdreiM  xu  richten. 


Nr.  191. 


Wien,  November  1896. 


IV.  Bd.,  Nr.  II. 


Mittheilung  der  Gesellschaft. 
Borieht  ftber  dto  MbnativwBSwahiiig  yom  7.  Oetobor  1896. 

Anwesend  die  Herren : 

V.  Fehrentheil,  v.  Schlechta,  Klemme, 

Dr.  V.  Schullern,        Bauernfeld,  Krahl, 
V.  Siegenfeld,  Kirchberger,  Ströhl; 

es  ertcbeint  noch  Hofiratb  Ritter  Kozaryn,  und  wird  per  tcdamatioiieni  sam 
Vorsitzenden  gewählt.  Beginn  8  Uhr. 

Der  Herr  Vorsitzende  begrQBt  die  Versammlung  und  ertheilt  das  Wort  Herrn 
Klemme,  welcher  den  auflallend  schlechten  Besuch  dieser  Monatsversammlong  mit 
Bedauern  constatiert  und  den  V^Tunsch  ausspricht,  es  möchte  das  bisher  so  erfolg- 
reich angestrebte  Ziel,  die  Monatsversammlungen  zum  geselligen  Mittelpunkte  der 
Gesellscbaft  zu  erheben,  nicht  aus  dem  Auge  verloren  werden. 

Daran  knüpft  sich  eine  Debatte,  an  der  die  Herren  Kirchberger,  Krahl, 
V.  Schlechta  theilnehmen.  Es  wird  einerseits  hervorgehoben,  dass  das  »Monats- 
blatt« diesmal  <;o  spät  erschienen,  dass  es  nicht  allen  Mitgliedern  möglich  ge- 
wesen sei,  sich  diesen  Abend  für  den  Besuch  dieser  Versammlung  freizuhalten, 
und  es  wird  die  Frage  ventilicrr,  ob  mit  Rlicksicht  dar;uif  nicht  etwa  die  Versamm« 
■'jngen  an  jedem  zweiten  Mittwuch  im  Monate  statihnden  sollen.  Ferner  wird  die 
Abwesenheit  der  meisten  Mitglieder  des  Vorstandes  (von  denen  übrigens  Se.  Ex- 
cellenz der  Herr  Präsident  verreist  und  der  Herr  Schriftführer  dermalen  krank  ist) 
mit  Bedauern  bemerkt  und  zum  Schlüsse  eine  Resolution  angenommen,  wie  folgt: 

■Die  erste  Monatsversammlung  spricht  den  Wunsch  aus,  es  mögen  die  Anzeigen 
•der  künftigen  Monaisversammlungen  rechtzeitig  erscheinen  und  dahin  getrachtet 
»werdeo,  das  bisher  mit  Erfolg  angestrebte  Ziel  einer  regen  Betheiligung  aller  Mit- 
■glieder  nicht  aus  dem  Auge  zu  lassen.« 

R.  V.  Schlechta  führt  dann  noch  aus,  man  müsse  den  Besuch  der  Versamm- 
lung auch  dadurch  heben,  dass  einerseits  ausführliche  Berichte  im  »Monatsblatte« 
gebracht  werden,  und  dass  andererseits  der  Vorstand  sich  bemühen  solle,  für  eine 
Saison  ein  bestimmtes  Programm  von  Vorträgen  (aU  Anziehungspunkte)  im  voraus 
SU  eotwerfan,  und  es  nicht  der  Lust  and  Liebe  der  Einzelnen  zu  überlassen,  ob 
sie  einen  Vortrag  halten  werden  oder  nicht. 

IV.  Bd.   1B9A.  II 
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Wenn  die  Mitglieder  wüssten,  dass  hier  die  Belehrung  in  einer  so  angenehmen 
Form  geboten  wird,  so  dass  man  sich  auch  dabei  unterhalten  kann^  so  würde  sich 
der  Besuch  gewiss  heben  und  die  Zahl  der  getreuen  Besucher  grÖBer  werden. 
(Beifall.) 

Hierauf  ertheilt  der  Herr  Vorsitzende  das  Wort  dem  Herrn  Professor  Doctor 
H.  V.  Schullern  zu  Schrattenhofen  zu  einem  Vortrage  Uber  »Das  Wappen  des 
Tyrannen  Ezzeliiion. 

Anlass  hiezu  gibt  dem  Vortragenden  eine  soeben  erschienene  Studie  von  Fran- 
cesco Franceschetti  *) :  »Sul  creduto  stemm«  gentilizto  degU  Ezselini«.  Herrn  Fran* 
ceschetti  gebOrt  das  Verdienst  einer  sehr  flberraschendea  Eatdeckuog.  Bisher  galt 
als  Wappen  der  berühmten  Eazeline  jener  auf  dem  Castell  in  Padua  gemeiSelte 
Schild y  der  sich  jetct  im  atidtischen  Museum  daselbst  befindet:  Gespalten,  vorne 
achtfach  quergestreift,  hinten  besflet  mit  Lilien.  (Die  Farben  sollen  sein:  grOn  und 
goldene  Balken ,  goldene  Lilien  in  Roth  \  es  gibt  auch  Varianten,  mit  geringerer 
Anzahl  von  Balken  und  Lilien.) 

Dieses  Wappen  wurde  nun  sowohl  von  Verci^  der  1779  die  Geschichte  der 
Exselini  herausgab,  als  auch  von  späteren,  u.  a.  von  Litta,  als  das  der  Familie 
angesehen,  obgleich  es  ihnen  allen  bekannt  sein  musste,  dass  nach  dem  Untergange 
des  Geschlechtes  alle  Zeichen  und  Schilde,  die  an  öffentlicher  Stelle  angebracht 
waren  und  an  das  Tvrannengesclilecht  erinnerten,  vernichtet  worden  sind.  Auch 
fiel  es  keinem  der  Geschichtsschreiber  auf,  dass  das  Relief  auf  dem  Castell  zu  Padua 
einem  viel  späteren  Stile  angehörte. 

Diese  Erwägungen  führten  Herrn  Franceschetti  auf  die  richtige  Fährte,  und 
er  erkannte  das  Wappen  dieses  Reliefs  als  jenes  des  Königs  Ludwig  des 
Großen  von  Ungarn,  umsomehr,  als  aucli  liie  Helnizicr  des  Reliefs,  ein  Straußen- 
hals zwischen  zwei  Federn,  genau  mit  jener  des  Königs  Ludwig  übereinstimmt. 

Padua  war  im  14.  Jahrhundert  unter  die  Herrschaft  der  Carrara  gekommen, 
von  denen  Francesco  der  ältere  ein  Freund  und  Parteigänger  Ludwig  des  Grofien 
war,  und  aus  Dankbarkeit  ffir  den  vom  ungarischen  Könige  erhaltenen  Beistand 
dessen  Wappen  auf  jenem  Gestelle  'anbringen  Iie8,  das  er  auf  derselben  Stelle,  wo 
einst  die  niedergebrochenen  ZwingthOrme  der  Ezzelini  gestanden,  errichtet  hatte. 

Diese  interessante  Entdeckung  Franceschettis  gab  Dr.  v.  Schullern  den 
Untergrund  zu  einer  sehr  lebendigen  und  farbenreichen  Darstellung  der»K8mpfe 
und  des  Unterganges  dieses  gewaltigen  Geschlechtes,  einer  Darstellung,  die  von  den 
Anwesenden  durch  reichen  und  wiederholten  ßeifall  anerkannt  wurde. 

Nachdem  die  Gegenwart  wieder  in  ihre  Rechte  getreten  war,  wurde  die  Ab* 
bildung  eines  Grabsteines  in  Mauiern  mit  zu  bestimmender  Inschrift  ')  herumgereicht. 

Der  Herr  Vorsitzende  schloss  die  animierte  Versammlung  mit  einigen  herz- 
lichen Worten  des  Abschiedes  (anliiv  lich  seiner  Versetzung:;  nach  Kbcenfuri),  und 
durfte  die  Versicherung  entgegennehmeni  dass  ihn  an  diesen  Ort  die  Sympathien 
der  Mitglieder  begleiten  werden. 

Die  nächste  Monatsversammluug  findet  Mittwoch  den  11.  November  i8y6  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  1.,  Teinfaltstraüe  6,  statt. 
Vortrag  des  Ehrenmitgliedes  Herrn  Joseph  Klemme:  »Macedonisches.« 

1)  Zuerst  erschicDeo  im  »Giornsle  Arttdico  Genealogico«  Anno  XXIV,  Nr.  i.  s»  );  ««itber  «b 
Separat- Abdruck  in  Bari,  i%qb. 
*i  Siehe  Anfrage  Nr.  öUo. 
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Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

ZuwoimtogcBMlIt  von  IHtUipp  Freiherr*  vm  BUtttrtäorf. 

(Fortsetzung.) 

301.  28.  Dccember  1766:  Franz  Xaver  Freiherr  von  Ingenheim,  bayer,  Kammer- 
herr und  Rittmeister,  Sohn  des  Karl  Wilhelm ,  bayer.  Kammerherrn  und 
GFM.  l,ieutenants  der  Cavallerie,  Vice  Obrist-Jagermeisters,  dann  Forstmeisters 
in  Burghausen,  PHe^ers  zu  Vilshut.  Haischiei-  und  Leibgarde  -  Lieutenants, 
GroUkreuz  des  St.  Micliael- Orden  und  Marie  Johannj  t;eb.  Freiin  v.  Hegnen- 
bcr  t;,  Siertikreuz.  •  Ordensdanie  ,  mit  Maria  l'hcrciia  Keiciisgratin  v(in  l;  b  e  r- 
aijj^ciu,  Tochter  des  VVoitgang  L.udwii;  Grafen  von  Ü  b  c  ra  gge  rn  ,  Freiherrn 
von  Sigbartstein  und  Phongau,  Salzburg.  Kämmerers,  Geheim-  und  Hofrathes, 
Pflegers  tu  Tittmoning,  Probstes  zu  Griesenfeidt»  Landsch^fts-Mitverordneten, 
auch  Erbpflegers  2U  Altenthann^  und  Mftria  Rosa,  geb.  Freün  von  Rebling 
zu  Kuerrtng;  Zeugen:  Leopold  Freiherr  von  Hartmann,  Regierungsrath  au 
Burghausen»  und  Johann  Joseph  Maria  Anton  Ludwig  de  Guardy,  legionis 
Heroldiaoae  Subcenturio. 

302,  IX.  MSrz  1767:  Wolfgang  de  Peimbl,  resign.  Obristwachtmeisier,  mit  Judica 
Elisabeth  Brunbube r. 

903.  3.  April  1769:  Joseph  Anton  de  Gruber,  Lieutenant,  mit  Maria  Anna  von 
Friese,  Tochter  des  Karl  und  der  Maria  Theresia. 

904.  3.  Februar  1770:  Cajetan  Michael  von  Kifller,  Fähnrich,  mit  Maria  Kaihar. 
von  Friese,  Tochter  des  Karl  und  der  Maria  Theresia;  Zeugen  genannt: 
Hauptmann  Georg  Friedrich  von  L6w  und  Oberiieuienant  Franz  Martin 
von  Bometh. 

iiOÖ.  19.  Juh  1773:  Johann  1  nirenz  von  Krause,  Stücklieutenant,  mit  Joscpha 
Theresia  Dammlcr;  Zeugen:  Johann  von  Herbst,  Obrisl ,  und  Anton 
von  Paur,  PMcger  zu  Ober-Weiüiardt,  Mauthner  /.u  Julbach. 

30t>.  22.  November  1773:  Ludwig  Wilhelm  von  Schober,  Grenadier-Hauptmann, 
mit  Maria  Eli^abeiii  Hociireiner. 

307.  |5.  Januar  1777:  Franz  de  Paula  Anton  Lrasuius  Freiherr  von  Keigers- 
perg,  Ingenieur- Hauptmann  in  Braunau,  mit  Maria  Anna  Josepha  Theresia, 
Tochter  des  Johann  Julius  Anton  Janschen  von  der  Stockb  in  Steinbach, 
bayer.  Obristlieotenants ,  und  der  Maria  Anna  Freün  von  Ni dermaler; 
Zeugen  genannt:  Johann  Ferdinand  von  Hörbst,  Hauptmann,  und  Stanislaus 
de  Gabler,  Hauptmann.  (Forttetsung  folgt.) 


Literatur. 

Vom  kcl.  ital.  Gerichtspräsidenten  iinit  M:t- 
^.icJ  der  k,  k.  hcraldi&chen  Gesellschaft  > AJici 
Caarc  Conte  de'  Festi,  der  sich  mit  der  Erfor- 
schung der  Genealogien  der  tüdtirolischen  C>c- 
schlechrer  betchiftigt,  erschienen  kOrzlich:  «lle- 
morie  Genealogloho  sulla  nobile  famiglia 
IrcDtina  De'  Beleozani«  (Verona,  Po«aii,  1^6, 
SO  S.  ••,) 

Der  Anla^^c  nach  schlieflt  sich  dies  Schriftcheu 
sn  die  firohsre  Arbeit  des  Verfassers  Ober  die  Grafen 
Lodroa,  d.  h,  et  werden  nach  einer  allgemeinen 
Einleitung  die  geschichtlich  beglaubigtenNachrichten 
über  die  einzelnen  Mitglieder  des  Geschlechts 
unter  Aogabe  der  QucUco  angaffthrt  und  auro 


Schluss  auf  Grund  derselben  eine  Slanimtafel  der 
BelenaaDi  gebotaa. 

Weitaus  rfas  hctlctitcndsle  Mitglied  des  Ge- 
schlechts war  jener  Rudolf  B.,  der  in  den 
Zwisiiekciten  der  Stadl  mit  dem  FOrstbischof  Georg 
Ton  Liechtenstein  sich  zum  Volksführer  aufwarf 
und  in  den  Verdacht  kam  selbst  die  Herrschaft 
über   'l'ricnt    angc>ir-tit  liabcn.    tirat  Festi 

untersucht  in  kritischer  Weise  die  verschiedeoeo 
Nachrichten,  die  Ober  das  Ende  Rudolfs  ver^ 
bicitet  sind  und  gelangt  auf  Grund  einer  Vero- 
neser  Chronik  zum  Schlüsse,  dasa  Kudolf  beim 
Überfall  der  Stadt  am  6.  Juli  1409  tödtlich  ver* 
wundet  wjrdc  unJ  (i;e  N.icht  d;ua';f  ?itarb. 

Beigegeben  sind  dieser  sorgfältigen  genealo- 
gischen Stttdi«  eine  Stamm*  und  eine  wappen- 
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tafet.  Die  letztgenannte  erweckt  im  Beschauer  den 

Wunsch,  dass  rrnn  in  ll.>Iicr,  d<tcli  ttnmal  zu  tuten 
heraldischen  VoibiUciii,  Jic  man  |a  im  Lande 
iw  Genüge  hat,  zuiückkehren  möge,  stau  auf 
jenem  Stande  der  W  appent eichnung  su  verharrent 
die  in  Deutschland  schon  von  Tyroff  Oberholl  wurde. 
Graz.  Luschin  Bbengreutk. 


Anfragen. 

[Gefällige  Antworten  ersucht  man  an  den  Kedacteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  Uisen.] 

67t.  —  a)  Welches  waren  die  Eltern  der 

Khsabctha  Khisiler  von  Loewenthurn  (i;c^t. 
«2.  Mai  1833  zu  Linz  im  66.  Lebensjiihrej,  wekhc 
sich  18.  Oci.  1789  zu  Lambach  in  Obciösterrcicli 
mit  dem  Kf  i  issecretär  Heim  ich  v.  Schnicl/iin; 
und  Wcrniitciii  verniählie  ?  (Die  Mutter  war 
wahrscheinlich  eine  Grflhn  v.  Spindicr  zu  Wil- 
denfitcin  oder  eine  Gr&hn  v.  Fieger.) 

b)  Welches  Wappen  füliricii  dtc  Ciralcn  von 
Zonza,  von  denen  ein  Nicolo  Graf  Zonza  als 
Lieutenant  1784  in  Zara  diente,  ferner  dessen 
Söhne  Urban  alt  k.  k.  Maior,  M^rio  als  k.  k.  Ritt- 
meister und  Garde  (f  1867,  beigesetzt  zu  Dorn- 
bach) in  Wien  starben  : 

c)  Joachim  Gouhcb  v.  Schmelzing  ^<iuch 
Sc  h  mö  I  tz  in  g),  Erbherr  auf  Zwicklocli  bei  Wcrn- 
stein,  hatte  vier  Söhne.  Davon  s«fi  der  Atteste, 
Johann  Franz.  auf  Zwickloch;  Ober  den  zweiten, 
Wolfgang  Ferdinand  (geb.  11.  Febr.  i6f  6  .  u  Z  Ni.k 
loch),  sind  keine  Nachrichten  aufzuhnden  gewesen; 
der  dritte,  Ignaliua  Gottlieb,  folgte  nach  seines 
Bruder«;  Frani  Tode  (f  1742)  auf  Zwickloch  und 
war  vermählt  mit  M.  Johanna  Schmidtauer 
von  Obern w a  1 1  see ,  während  der  letzte,  Chri- 
&tian  Leopold  (geb.  3.  Marz  1678  zu  Zwickloch), 
als  kais.  Rath  zu  Zwickloch  am  23.  Sept.  1727 
starb.  Chr.  Leopold  boil  au<,  unbekannter  Ehe 
zwei  Kinder  hinterlassen  haben. 

In  Innsbruck  erscheint  von  dem  Jahre  171S 
an  ein  Julunn  Conrad  v.  S  c  h  m  ö  I  z  i  n  g,  6ber  ösi, 
Hof 'KammcrrdtU ,  kai&cri.  Kricgscommissdr  und 
Camcralbuchhaltungs  •  Director  (f  Dec.  1724), 
welcher  mit  Maria  Theresia  S  cli  m  i  .1  v.  Klirc:', 
siain  (aus  welcher  Familie,  Lkcrn.j  vciiuiiili 
war  und  unter  anderen  einen  Sohn,  Joh.  Georg 
Joseph,  Ho^ecretflr,  hatte,  welcher  sich  am  17.  Jum 
>737  zu  Innsbruck  mit  Anna  Theresia  v.  Zop  polt 
(ALIS  welcher  Familie?!  vcim.lhlte.  Dieser  Ehe  cnt- 
spross  wiederum  ein  Sohn  Johann  Ferdinand  (geb. 
II.   April   1739),  "'^^^  wahrscheinlich  nach 

l'.i^hmen  c<^w'an3t  hat,  wo^clb^t  ein  Ferd.  v.  Schm. 
Iii  Trag  1705  cr&cheini,  ferner  ein  Kreiscommissfir 
und  Oberamtmann  der  Cameralherrschaft  Brandeis 
gleichen  Namena  vorltommt  (1780^-  Später  er- 
scheint ein  Ferd.  Edler  v.  Schmelzmg  (geb.  1785,  f 
j  ;S.  lami.ir  1S14  Wicny,  walirbchcinltcl»  ein 
Sohn  des  vorhergehenden,  als  LandgetAll' Admi- 
niairationsoffidal  zu  Wien. 

1.  Ist  irgend  etwas  fibcr  den  Wolfgnng  Fer- 
dinand, bezw.  dessen  Gcmahlan,  in  Erfahrung  zu 
bringen  ? 

2.  In  welcher  Stellung  und  wo  hat  Christian 
Leopold  als  kais.  Rath  gewirkt,  mit  wem  bat  er 
sich  vermnbii  tind  welches  ist  seine  Nachkonv 
menschaft  r 

3.  Ist  irgend  ein  Zusammenhang  zwischaa  den 
ZwiCRloch«r  Schmelting  und  den  Tiroler  nacbzu- 


weisen?  Die  Vcrmuthung  liegt  nahe,  duss  Jobs»*: 
Corrnd  ein  Sohn  des  V^olfgang  Ferdinand  iM. 
4   Ist  Dber  das  Lehen  und  Ober  die  Gemshli» 

des.  Joliar.i)  hciJiiiand  und  cbc n  d  über  dc-s^ei' 
Nachkomniensthafi  eine  Nachricht  zu  crlahreni 

Im  Jahre  173s  wurde  ein  Johann  (auch 
Georu)  Adam  V.  S  cb.  m  c  I  z  i  n g  nüch  Jen  Acten  ac» 
k.  k.  kriegsarchives  zu  Niederau  bei  L.aniberg(rj 
in  Oberfranken  geboren.  Ist  ein  Zusammen baag 
>!ie.si.s  Schmelzing  mit  einer  der  anderen  Linien 
festzustellen?  Der  genannte  Johann  Adam  trii 
sptter  in  kaiserliche  Kriegsdienste. 

Man  bittet  im  ^üti^e  [ickaiint cabf  jeder,  auch 
der  kleinsten  Nachricht,  betreffend  aie  Famdie 
Schmelzing. 

679.  —  Erbeten  werden  ndhere  Daten  über 
die  Familie  De  Limar. 

Im  Salbuchc  Jcs  Grafen  Sibito  von  Falken- 
stein aus  dem  Jahre  tiSo  tinJci  »ich  eine  Stelle 
vor,  nach  welcher  der  Herzog  von  Österreich  und 
Steiermark  dem  Grafen  Sibito,  dem  Schwesier- 
sohne  des  Herrn  «Marquard  Limar«  (.Mo- 
numenta  Boica  Vil  b,  pag.  498)  dessen  Besitxung 
in  Bayern  —  Cbin|^  —  Qbergibt. 

Es  gehörte  also  damals  schon,  als  die  Ge* 
schleclitsnamen  in  Cbi.n^  kamen,  Jas  Cie>..hlccht 
Limar  zum  »Herrenstande«,  weil  der  Urat  Fai- 
kenMcin selbst  diesenMaquardde Limar  Herrn  nenni. 

\V;»rren  der  Friraiiie  Limar: 

Scliild;  Im  goldenen  Felde  ein  wilder  Mann, 
in  der  Rechten  einen  Baum  haltend;  —  Helm- 
klcinod:  zwischen  zwei,  rechts  von  Silber  und 
Roth,  links  von  Schwarz  und  Gold  quergetheilten 
UvitTcIsliörncrn  Jic  .^^li iKiri^iir  wachsend;  —  Hclm- 
decken:  rechu  roth  silbern,  links  schwarz-golden. 

680.  —  In  Mautern  an  der  Donaa  wurde  ein 
Grabstein  gefunden  mit  Wappen  und  folgender 
Inschrift: 

Alda  ruehet  in  Gott  der  Wohl  Edl  und  ge- 
strenge Her  Mit  ungehörigen  6  Söhnen 

G  F.V.K.H.F.P.R.V.P.Z.M. 
Um  das  Wappen  (Schi'd  mit  JOnt  schmakr. 
Spätren^   Unter  einer  BUtterkrone)  stehen  die 
Initialen : 

rechist  I.S.A.S.F.S.  (uniereiaeAdcr). 

links:  M    S  .  G  .  F  .  S  .  n  .  S  , 

darunter  die  Jahreszahl  1680. 

Welcher  Familie  von  E.  .  .  .  gehörte  dieser 
•  Fürstlich  Pasisuische  Rath  Und  Pfl^er  Zu 
Mautern*  an? 

681.  —  I.  Johann  Bernhard  v.  Zencker,  :n 
den  1  iL-rr.  Adelstand  erhoben,  Sohn  des  lo-cpb 
Siegmund  Zencker«  starb  1754.  Gesucht  werden 
der  Name  setner  Mutter  und  aeiner  Ehefrau,  sein, 
seiner  Kheir  m  und  seiner  Eltern  Gcboris-,  Heirats- 
und  Sterbe-Datum. 

S.  Der  einzige  Sohn  von  1.  war  mit  einer 
V.  Schwarzfeld  vereh.licl-.i.  Ge>uchi  weiden 
deren  Vornamen ,  die  Namen  ihrer  Kitern  unJ 
Groieltem,  und  Geburts-,  Heirate-  und  Sterbe- 
Datum  alter  dieser  Personen. 

681.  —  Existiert  ciae  Verzweigung  der  ru&&i~ 
sehen  adeligen  Familie  Aposiol  in  ö»terrcicb} 
Eventuell  wird  deren  Genealogie  et  beten. 

Der  Stammvater  der  Familie  Apoetol  im 
Russlaod  war  Paul  Apoetol»  walacbiicher  Boiar 
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im  17.  J«hrhunJcrt,  welcher  zur  Zeit  des  Hetmans 
Chmcloiizky  in  niuiteli«  Dienste  irat 

68^.  —  Krbeten  werden  Beiträge  zur  Ge- 
&chichie  und  Genealogie  der  Familien  Cron, 
Febris,  Gelletto,  Hochfeld  und  Lipka.  , 

ö&f.  —  Gcauchi  werden  die  acbi  Ahnen  der 
Berben  v.  Grftner,  ▼enniblt  »u  Eiseoetedt  em 
23.  Januar  1766  mit  Karl  Jexernictkf  von 

bähony. 

485.  —  Im  Prager  Landesarchiv  in  einem 
Regtater  findet  »ich,  das«  schon  im  ib.  Jahrhundert 
Sf  robach's  adelig  und  in  Böhmen  anttsiig  waren, 
dem.  es  k(  mrrtii  laul  diesem  Register  im  cnbrn. 
Tit.  im  Jahre  15J4  ein  Wenzel  und  Niklaa  Stxo- 
bnch  (StrabiKb)  von  Stoch  unter  dem  Ritter»  und 
'Wladikcn&iande  vor. 

Ferner  hat  im  Jahre  i;43  Wenzel  Stro- 
hde h  von  Mil  rin  und  im  Jahre  1$$5  ein  Wenzel 
Stiobach  von  l'trn.siiui  1  ^'ficbt,  und  letzterer  bc-iiÜ 
das  Gut  Habr/y.  Auch  im  Jahre  1628  wird  cm 
Mathias  Strobach  ata  4en  höheren  Suinden  enge- 
hörig angefahrt. 

Wabrecbeintich  ist  ein  Wenzel  Strobach, 
\»ctchcn  Ki'inig  WlaJisIav  II.  im  Jahre  1484  als 
Vertnitiicr  zu  den  aufsiendifchen  Budweisern 
•endie.  von  diesem  König  dann  geadelt  worden, 
inid  dürften  die  verschiedenen  Strobach*»  dei  Ife. 
iahr hurtderia  lon  diesem  abstammen. 

W  appen  und  Genealogie  der  Familie  Stro- 
bach werden  erbeten« 

iM.  —  Wie  hieficD  die  acht  Ahnen  der 

Henrica  \r>n  ('nnickau,  geb*  t).  December  1733, 

t  ai.  October  1806? 

•S7.  —  Wie  hieBen  die  atht  Ahnen  der 
Johanna  von  Houwald,  geb.  30.  October  1670. 

f  28.  Apr.l  1735.' 


Antworten. 

Zur  Antrage  066. 

Johann  Joseph  Freiherr  Kossof- Ma lo wet /  ; 

Von  Malowit;  au*"  Zwiestnw,  k.  k.  K.lrnmcfer, 
verm.  1769  mit  Josepha  Rapiwtla  Man«  Anna 
Arooldine  Freiin  Forgatach  von  Forgstsch,  geb. 
«3.  Mftrz  1743,  t  14  Dec.  1816  iSchweatcr  des 
Johann  Baptist,  s.  Nr.  6öo). 

Eltern : 

1.  Wenzel   Romediuc  Koatot  -  Malowets  von 
Malowiu, 

a.  Maria  Barbara  Muk  von  Mukenberg,  geb. 
jo,  Nov.  1718,  verm.  19.  Febr.  174«,  f  1798. 

GroOeitern : 

t.  Jobann  Franz  Kossot- Ma  lowctz  vm,  Ma- 
lowitr  auf  Knicschitz,  Petrovm^  u.  Siuio^MU,  [ 

4-    I  t  -»  -1 

I        »  :' 

2.  Renata  Agnes  Wratislaw  von  Mitrowitz; 

3.  Hermann  Johann  Muk  von  Mukenberg, 

4.  Anna  Maria  Kofensk/  von  Terciov. 

f  ■rcr'-ßellern : 

I.  Johann  Christoph  Kossot  -  M  a  I  o  w  c  i  /.  von 
Matowiti^  Ha«|>taiaD0  der  Stadt  Prag,  |  1&77, 


2.  Maria  Veronica  dwihowsk^  von  Ric&enbcrg, 

3.  Wvntel  Adalbert  Wratislaw  von  Mitrowitx, 

4.  Marin  \'eroiiica  Freiin  vnn  fjit-nn; 
PhiUpp  Jawub  Muk  von  Mukenberg, 

6.  Helena  Cacilia  Üohalsk^  von  Dohalic ; 

7.  Karl  CM!>pitr  Rud.  Koiensky  von  Tereäov, 

8.  Maria  Magdal.  Nettolitzk/  von  Kisenberg. 

BdfMrd  V.  JFiArmaMi  a.  Grujfpenberg 
z.  Z.  in  Wien, 


Zu  Anfrage  673. 

I  uHwip  H  e  r  t  ra  n  d  Chevalier  de  la  Perouse, 
kui bayerischem  Kiitnicisier  im  Regt.  »Graf  Arco», 
aus  Saroyen.  wurde  vom  Kurfürsten  Ferdinand 
Maria  von  Bayern  ddtw.  Juli  1677  der  Crafen- 
Btand  verliehen  (s.  Hritzner,  SiandeserheK  S.  42). 
Fr  i»t  der  Stiller  du  I^Hverischtrii  Bran  hc,  f  i-^3- 
Gem.:  i.  Maiia  Gertrud,  des  Grälen  Ferdinand 
Lorenz  v.  WartenbergToehter,  f  »5.  Juni  1678; 
It.  Maria  Anna,  Tochter  des  Grafen  Franz  Ignaz 
V.  N  u  t  Ua  1 1  •  VV  f  rn  ber  g  ,  f  1708. 

I 

Maximilian  Cajcian  v.  Berirand  Graf  Pcrusa, 
pcb.  30.  Sept.  i68j,  f  51.  Oct.  i7S5>  Herr  der 
Hci  rsciiHften  Püttin L'eri ,  Fui -.tcnsi em  Sicb^nb'Tn, 
Rollingen,  Reinich,  Bonch,  Rospon,  Rollenegg, 
Otienbolen,  Herr  der  freien  Reichenraftchaft  Cne- 
chingen,  Frblandmar»chall  des  Hcrzoeih.  lAixt-m 
bürg  und  der  Gralschalt  Chiny,  kiirbayer.  wirkt, 
(^leh.  Rath  Obri^ihofmeister  der  Kaiserin  Maria 
Amalie,  geb.  Krrherzogin  von  ö*ierrcich,  des 
St.  Georgii-Ordcns  Groö-Comtur.  Gem.:  28.  Mai 
17C9  Maria  Antonia,  des  Grafen  Johann  Baptist 
von  BalbiS'Rivere  und  der  Adelaidis  QrAhn 
von  Prcyaing,  verw.  Grlfin  v.  Cricchingen 
Tochter  und  Erbin,  geb.  ai.  Sept.  16S9,  gest. 
aS,  April  1738,  Siernkreuz-Ordensdame. 

Dessen  Söhne: 

1.  Ferdin.  Joaeph  de  Bertrand  Graf  v.  Penisa, 

geb.  28  Sept.  1710,  f  1799,  kui  bayci .  K  unmcrer. 
Gem.:  23.  Juni  1737  Maria  Anna,  des  Graten  Phi- 
lipp Joseph  von  Törring- Seefeld- Au  Tochter, 
geb.  28.  Dej.  i-ii.  t  10.  Juli  17H?. 

a.  Kuil  bclix  Johann  Nepoinuk  vuu  lit-rirand, 
des  H.  R.  R.  Graf  von  Perusa  und  Cnechingen, 
Freiherr  zu  Pöttingen  etc.|  kurbayer.  KAmmcrer 
und  wirkl.  Geh.  Rath,  des  Herzogs  Klement  In 
M.ivcrn  Oberhofmeister  und  vies  St.  (»corjjii  -  Ord. 
Kilier,  geb.  1$.  Mai  1726^  f  18.  Januar  1784. 
Gem.:  la.  Sept.  1757  Maximil.  Amalia,  Tochter 
Jcs  Grafen  Johann  Wilhc'm  von  KrL«ith,  peb. 
24.  April  1730,  f  Sicinkieui:  DuUnsJarnc . 

I 

Maximiliau  Joh.  Nepomuk  Marin  v.  Merlrnnd, 
des  H.  R.  R.  Graf  von  Perusa  und  Cricchingen, 
Freiherr  zu  Püliingen  etc.,  km-ayer.  Ksinmcrcr, 
wirk!.  Geh,  und  Hotralh,  FÜcgcr  zu  llay.idu  und 
Pfattcr,  des  St.  Georgii- Ordens  Ritter,  geb.  5.  Apnl 
'759.  f  '4-  Januar  1790.  Geni.:  31.  I.n  un  1782 
Josepha,  des  Karl  Joseph  Grafen  v,  [  autkirchcn, 
kurpfAU.  General-I.ieut.  Tochter,  geb.  31.  Januar 
1766,  f  22.  M.1r^  1840;  wie  lerveriti.  14.  .btni  1790 
mit  Sigismund  Freiherrn  Pcrgicr  von  Perglas, 
großherz,  hessischem  Hofmarschall. 

Des  .Maxim.  Joh.  Nepom.  v.  B.  vier  Kinder: 

1.  Karl,  geb.  3.  Dec.  1782,  f  19   Mni  1789. 

2.  Klisabcth  Augustrt,  geb.  9.  Apiil  i/^^S,  gest. 
29.  Februar  1789 

3.  Mazimiliana ,  geb.  13.  Aug.  1786,  f  IJ.  Juli 
18(4.  Verm.  mit  Graf  Heinrich  v.  Oyen  zu 
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Fcirstenstein,  geb.  lo.  No».  1771,  f  33.  Febr.  1 
1850,  ^roßherz.  hcjs.  General  Liciit.  | 
4.  .Maximilian,  geb.  19.  I)cc.  1789,  f  10.  Aug.  1791;.  I 

(Varrentrapp ,  Neues  Geneai.  Reichs-  unJ  Staats-  , 
Handbuch,  Jahrg.  1766—1797;  Kneschk«,  Adels- 

Lexikon  VII,  S.  loi.) 

C  V.  Hesse  in  St.  Petersburg. 

Zu  Anfrage  673. 
Ä.  Masimilian  Jobaon  -  Ncpomuk  Maria 
Reichsgraf  Bertrand  Ton  Perusa,  Graf  von  Crlc- 

chingcn,  Freiherr  von  Pittingcn,  Herr  /ii  Fürsten- 
atcin,  Erbmartcball  des  Herzogtbums  Luxemburg 
und  der  GrafKhaft  Chiny,  Ritter  de«  Churbayer. 
St.  Georp- Orkens,  Churbayer,  w.  Geh.  Rath  und 
Pfleger  zu  Maydau.  peb.  S-  April  1759,  f  12.  Juni 
1790,  der  Letzte  dieser  Linie  in  Bayern  (worauf 
eine  Savoyiacbe  Linie  La  Perouse  zum  Theil  in 
Bayern  succedierte,  aber  auch  schon  wieder  er- 
losch), vcrm;)hlt  178s  mit  Maria  Joseplia,  geb. 
ReichtgrAfin  von  Tauffkirchen  tu  Gutteoburg 
(deren  16  Ahnen  unter  B). 

Tochter:  Maximiiiana  ReichsgrAfin  Bertrand 
von  Pcrusa-Cnechingen  ,  geb.  12.  August  1786 
au  München,  f  1;.  Juli  1864  zu  Darmstadt  ver- 
mahlt ....  180.  an  Heinrich  Johann  Grafen 
von  Oyen  zu  Foraicnbtcm,  groÜhcrzogl.  Hessischen 
Generaliieutenant,  Generaladjutanten  etc. ,  geb. 
10.  November  1771  au  Thiel  in  niederL  Geldern, 
f  33  Februar  1850. 

Eltern  : 

I.  Karl  Felix  Jobann-Nepomuk  Reiciisgraf  Ber- 
trand von  Peru 8  a,  Cburpfiilabayer.  w.  Geh. 

Rath  und  Obersthofmeister  des  Herzogs  Clc- 
mena,  Ruicr  des  dtmibaver.  Si.Geoics-ÜrJcns, 
gcb*  15.  Mai  17-'  .  t  ''^  J.niuiir  1784, 
3.  Maximilt  an»  All) ilia Reichs^rAün  v. Kreith, 
geb.  14.  April  1730,  v«fm.  lt.  Sept.  17)7, 
f  .  .  .  bternkrcuz  OrJenadame. 
Großeltern: 

1.  Maximilian  Kmanuel  Cajetan  Bertrand  Graf 
von  Perusa,  Comtur  des  Churbayer.  St. 
Georg-Ordens,  Churbayer.  w.  Geh.  Rath,  geb. 
30.  Sept.  168»,  t  3t.  Oct.  1755. 

2.  Maria  Antonia  Gräfin  Kalbis-Ri  vera,  geb. 
I.  Sept.  1689,  verm.  a8.  Mai  1709,  f  28  April 

3.  Johann  Wilhelm  Ueichspraf  von  Kreith, 

4.  1  hcrcsia  Frciin  von  Sandizell. 

Urgrofteltern. 

1.  I  udwig  Rertrand  Graf  \on  Perusa, 

2.  Maria  Anna  Gratin  Nothatft  von  Wernberg; 

3.  Johann- Baptist  Graf  Bslbis^Ri  vera, 

4.  Thereaia  Adelhaid  RcichagrAfin  von  Prey 
a i n g,  verwitw.  GrAfin  von  Criechingen; 

c,  Johann  Christian  Reichsgraf  von  Kreith, 
h.  Maria  Theresia  Charitas  Freiin  von  Aham; 

7.  Georg  Peter  Freiherr  von  Sandisell, 

8.  ISve  Clara  Freiin  von  Puechleuten. 

Urorgrofieltem: 

1.  Louis  Bertrand  de  Peruaa,  Gavvcmeur  von 

Sav f  ycn, 

2.  Marguente  Kourcier; 

3.  Franc  Ignat  Graf  Not hafft  von  Wamberg, 

4.  Mir  a  Anna  Reichfgr.'ifiri  von  Preysing; 

5.  Giacinto  Coiite  balbis-R  i  ve  ra, 
6«  Cniara  Diana  Contessa  Santi; 

7.  Johann  Maximilian  Reichagraf  von  Preysing, 

8.  Veronica  Truchsess  von  Wald  bürg  zu 
Trauchburg ; 

9.  Johann  Friedrich  Freiherr,  von  Kreith,  Chur- 
pflls.  Geh.  Rath, 


I  10.  Sibilla  von  Bertholdahofen ; 

I  II.  Franz  Aloys  Ficiherr  von  Aham. 

I  12.  Helena  Clara  Ruck  von  Tanneck; 

[  13.  Oomintcut  von  u.  su  Sandizell, 

14.  Magdalena,  geb.  von  Sandizell; 

ij.  Sigismund  Freiherr  von  Puechleuthen, 

10.  Franciaca  von  Pelkhoven. 

B.  Maria  Josepha  ReichsgrA6n  von  Tauff 
kirchen  zu  Guttenburg,  verm.  1785  an  Maxi- 
milian Johann-Ncpumuk  Maria  Reichsiirafen  Ber- 
trand von  Perusa  etc.  (s.  oben  unter  A)» 

Eltern : 

1.  .Karl  Joseph  Reichsgraf  von  Tauffkirchen 
XU  Guttenburg,  Capitular-Comthur  dea  bajer. 
St.  Georg  Ordcna,  Churbayer.  Generaliieute- 
nant d.  Infiinterie, 

2.  Maria  Anna  Alexandra  ReichsgrAhn  von 
Areo. 

Großeltern . 

I.  Maximilian  Joseph  Reichsgral  von  Tauff- 
kirchen zu  Guttenburg  Kngelburg,  Comthur 
d.  Churbayer.  St.  Georg-Ordens,  Churbayer. 
Fetdmarschallieutenant,  gcb.  1670,  7  13.  Sept. 
»736, 

a.  Anne  «Marie •Louise  d'Annaux,  t^rbin  von 
Barbenfon; 

3.  Pjiihiis  Reichsgraf  von  Arco, 

4.  Isabella  RcichsgrAhn  zu  L  i  m  purg- S t  y  ru  m, 
verwitwete  Freiin  von  BAmelburg. 

Prgroßeltcrn  : 
1.  Johann    Wolfgang   Reichsgraf    von  Tauif- 

kirchen  zu  Guttenburg,  geb.  1640, 
3.   KIcon.    Ciih.    Adelh.iid   Freiin  NArrtnger 
von  Jansiortl,  verm.  17.  Febr.  1666; 

3.  Philippe- Jean  d'Annaux,  Comie  de  Vargnica, 
Prince  de  Barbencon, 

4.  Ciaire- Honorine  Comtesae  de  Brias; 

5.  Pyrrhiis  Anton  Reichsgraf  von  Ai^o, 

6.  Victoria  Isabclla  ReichsgrAfin  zu  Lodron- 
I.,aterBno, 

7.  .Maximilian  Wilhelm  Rcichsgraf  zu  L  i  m  p  u  r  g- 
Styrum  auf  Simonthurm  in  Ungarn,  f  1728, 

8.  Johanna  Maria  Anna  Relchagrifin  von  Rech- 
berg,  verm.  1677,  t  i739« 

Ururgrofieltern: 

1.  Johann   Christ.   Reichsfreiherr  von  Tauff» 

kiichen  zu  Kngelburg,  geb.  1^05. 

2.  Joh.  Catb.  Freiin  von  Leublfing,  verm. 
«635; 

3.  Georg  Christ.  Freiherr  NArr Inger  von 
Janstor  fr, 

4.  Anna  Benigna  Freiin  Call  er  von  Schwtai- 

berg; 

5.  Jean-Guillaume- Albert  d'Annaux,  Marquis 
de  Vargnies, 

6    Maria  Ludovica  GrAüo  von  Groeabeck; 
7.  l-.ngelbert  Cofflte  de  Brias,  Erbwalddroat  d. 

Grafschaft  Hcnnegau, 
S    Isabcau  d'Argcnteau; 

9  Maximilian  Reichsgraf  von  Arco, 

10  C'icilia  KcichNgrafin  zu  L  od  r  o n-LateranO; 

11  l*<tris  ReiciiNgrat  zu  L o d ro n-Laterano, 

12  Polyxena  Reiclisgriifin  von  Waldstein, 

13.  Adolph  Ernst  Reichsgraf  zu  Limpurg>Sty- 
rum,  k.  k.  Feldmarschall,  f  1657, 

14.  Charlotta  Irabella  ReichsgrAüii  vonVelilen, 
verm.  1644,  f  *7.  Febr.  1692; 

tS.  Johann  Reich^raf  von  Rech  berg, 
16    isabella  Catharina  ReichsgrAtin  von  Berg. 

Eduard  V,  IrekrentheU  u.  GrupptHberg 
X.  Z.  In  Wien. 
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Zu  Anfrage  674. 

Betreffend  die  Ascendcnten  der  Juli«  Con« 
tetta  (delle)  Rovere  (•GrfAn«  dürfte  wobl  die 

ungenaue  deutsche  Oberset/uni^  für  Conte»««  sein, 
da  der  italienische  Titel  »Contc»  und  tConteM»« 
dem  deatschen  und  Atterreichiachen  Grafensiande 
nicht  glt-tchcc'iteMt  ist'  ,  dürften  Nachrichten  bei 
Leonhard  Conte  di  Manzano,  k.  u.  k.  Ritt- 
meister in  Manttno,  ProviiK  Udme,  litlien,  «o 
erfahren  aein. 

Daa  Wort  «forayolt  bedeutet  forojulemis 
=  friauiisch,  ata«  TOQ  •Edlem  friaoliachen  Lehena- 
adel«  u.  s.  w. 

Sigismund  Graf  v.  Aiterns,  k.  u.  k.  Kammerer, 
Schkiaa  Podgort  bei  GUn, 

Zu  Anfrage  67$. 

Antonia  Clara  Freiin  OuretJfk^  v.  Komitx 

und  Gureck  (v^ aiii schcinlich  Silcfsch wcster  oder 
Bruderaiocbter  des  1796  mit  Mathilde  Salvadori 
TOD  WIeaenhof  veniUlhlten  Preih.  Johann  Bapiiatf), 

getauft  2Q.  Mai  1790  211  Leuts^hen  (I.c  Jt^cnau  in 
Ungarn  ),  -f  9.  April  1865 ,  SlcrnkrtUii; -  Orden» 
dame,  verm.  !••  April  1808  an  Anton  Camillo 
Reichagrafen  von  T  h  u  r  n  -  Vatsassinii  -  Como- 
Vcrcelli,  Freiherrn  zum  Kreux  aul  ('iai>kcnstein 
(Cillyer  Antheil  >,  k.  k.  Kftnnnererf  grbw  14.  Sept. 
178s,  f  ^^,  Februar  lät». 

Eltern: 

1.  Gedeon  Freiherr  Gu  retzk^  von  Komita  un.l 

Gureck.  k.  k.  Maior,  f  >S>3* 
*.  Jobanna  Theresia  Freitii  von  Geradorf 

md  Gerahoven,  verm.  9.  Sept.  1787. 

Clrofleltcrn : 

t.  Georg  Freiherr  Guretzky  von  Kornitz  und 
Gureck,  k.   k.  General  Major  urui  kommiri 
dierender  Geoeral  in  Croaticn,  f  1784. 

a.  Ann«  Maria  Fentzel  von  Baumgaricn; 

3.  Ludwig  Freih.  von  CiersJorf  11  (»ershovci. 

4.  Theresia  Edle  v.  Meliioris  zu  Uemanfdiva, 

Urgroßrliern: 

1.  Kirl  Guretzky  von  Körnitz  u.  Gureci, 

2.  Helena  von  Lasch  owsk^  und  Las^-^'i: 

3.  Johann  Georg  Fentzel  von  Baumgarien,  geb. 
1699,  f  ,.  Januar  1774  Wien, 

4.  Josephe  Regina  v.  Feixer  zu  Ockenhauaen ; 
Chriaioph  Wilhelm  Freiherr  von  Gersdorf 
zu  Gershoven, 

b.  Maria  Agnes  von  der  Driesch  (Defrie?); 

7.  Michael  Anton  Edler  von  Mellioria  zu 
nemanfilvri 

8.  Katharina  Kille  von  Mudernny  u.  Morosz. 

Ururgroßeitern: 

■  GuretzkjF  von  Korniu» 

«•  .    .  ,  

3.  ....  von  Laschow      u.  Laien, 

4.   •) 

Johann  Jacob  Fentzel  von  ttaumgarten  zu 
Eisenreich, 

6.  Mar  71  H-lena  von  Braui)  und  Rottenbaua 

(1.  (jcrnahlin); 

7.  Joseph  von  Fatser  zu  Ockenhauaeo, 

8.  Maria  Vorrig  von  Hochhaua; 

9. — »6.   }  ?  ? 

Binmrd  ».  Fehrenthett  u.  Qm^^p^nberg 
z.  TL  in  Wien, 


*)  Gureizk)*  Lascbowak^'scbe  4  Quart,  dürften 
sich  nach  dem  adeligen  Taschenbuch  1878  cr- 
gaoMn  iasaan;  mir  momcnun  nicht  xur  Hand. 


Zu  Anfrage  676. 

Carolina  Anna  Josepha  Reichsfrciin  v.  Gem- 
roinKen,  geb.  3.  Nov.  1744,  f  V>-  Jenuar  1794, 

Stcrnkreu/ ■  OfilL'nN  Jamc ,  verm.  ii.  Juni  1764  an 
Wolf  Auguütin  Christ.  Karl  Gottfried  iieichs- 
ijrafei»  von  A  ueraperg  auf  Alt-  und  Neu«chlost» 
l'urgstal!,  Frbkammercr  u.  ErbrnarsL-ha!!  in  Krsin, 
'  k.  k.  Kammerer  u.  wirki.  Geh.  Rath,  geb.  Z3.  Oc* 
tober  1741,  liaiholiach  aeti  1766,  f  

Eltern : 

t.  Maria  Joseph  Dionys  Heinrich  Reichsfreih. 

von  Gemmingen  tu  MOhlbausen ,  gebu 

24.  Sept.  1714,  t  ...  .  1796, 
2.   Elisabeth  v.  Bflhr.  verm.  1736, 

Groäeitein : 

I.  Reinhard  Ludwig  Reichsfreiherr  von  Gem- 
mingen,  geb.  19.  Nov.  ibBi,  f  as.April  172b, 
«•  Maria  Josephs  Elisabeth  Kreiin  Keller  von 
Seh leit heim,  Venn.  1713,  f  30.  April  I7a6; 

j    3   von  Bfthr, 

I  4-  

(Nach  Becke- Kl Qchxener  und  einer  neueren 
I  Stammtafel  der  Freih.  von  Gemmingen.} 

Nach  Leupold,  Artikel  Aueraperg,  waren  die 

Ehern : 

1.  Maria  Joaeph  Dionys  Heinrich  Reichsfreih. 
V. Gemmingen  tu  MOblbaueen,  geb.  «4. Sep- 
tember 1714,  t  .  .  .  .  1796, 

2.  Maria  Josepha  Elisabeth  Freiin  Keller  von 
Schleitheim  (was  unrichtig  sein  dOifte, 
indem  eine  Generation  «utgelaasen),  geb.  1709, 
verm.  1738. 

GroBcllcrn: 

I.  Wolf  Ludwig  Reichsfrei herr  v.  Gemmingen 
TU  Heimsheim  und  MQhlhause.n,  f  169a. 

3.  Fduitds  iuliana  Freiin  v.  Kaltenthal,  gebt 
1655,  vcrro.  1679,  t  1709; 

3.  Adam  Heinrich  Keller,  Freih.  v.  Schlei t- 

h  C  t  ITl  , 

4    Malis  Haibara  Freiin  von  Hochberg. 

UrgroL'cItcrn  : 

1.  Wolf  Wilhelm  Reichsfreih.  v,  Gemminge», 

2.  Anna  Regina  Freiin  von  Razenried; 

3.  Johann  Freiherr  von  Kaltenthal, 

4.  Drsula  Sib)II:\  Freien  vnn  Hall  weil 

Karl  Sigismund  Keller,  Freih.  v.  Schleit- 
heim, 

6.  Margaretha  Freiin  von  Kiltenthai; 

7.  Karl  Sigismund  Freiherr  von  Höchberg, 

8.  Maria  Siuanna  Freiin  von  Roat  au  Aufhofen 

Ururgroßcliern : 
I.  Georg  Diepoia  Reichsfreih.  v.  Gemmingen 
%.  Anna  Margaretha  von  Knöringen; 

3.  Heinrich  Freiherr  van  Raaenried| 

4.  Brigitu  von  Welz; 
Jacob  von  Kaltenthal, 

6.  Maria  Rieder; 

J.  Hugo  Freiherr  von  Hall  weil, 

.  Maximiiiana  von  Kaatenhof; 

9.  Peter  Ignaz  Kellert 

10.  Johanna  von  Rohr, 

11.  Ja.o)-'  von  Kaltenthal, 

12.  Maria  Rieder; 

13.  Wolf  Freiherr  von  Höchberg, 

14.  Mrinsi  JiiliRna  Frei:n  von  Purhhrim; 
1;.  Johann  Gaudenz  von  Kost  zu  Aufhofen, 
Ib.  Marin  von  Sittighausen. 

EiHßti  P.  Fehrenthett  u.  GmfpeiAtrg 
z.  Z.  in  Wien. 
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Zu  Anfrage  677. 

licni  ioile  Rzeplinfck^,  treiin  von  lU- 
rec/k<K  t;cb.  31.  Mai  1795,  f  ^^^'^  '^5^ 
l.ini,  Siernkreuz-Ordcnsdame,  verm.  x6.  Juni  1810 
an  Karl  Joseph  Rcichtgrafen  von  Auersperg 
auf  Alt-  und  Neuschloss  l'orf^stall,  FrbniRr«i:hall 
in  Knin  u.  der  Windiftchen  Mark,  k.  k.  Kflmmerer, 
wirkl.  Geh.  R^th,  Feldmanchsll-Livtttenant  i.  P.. 
zweiter  Inhaber  des  8.  Cuirassicr-Rcgimts.,  I>evo- 
iionsritier  des  souver.  Malteser  Ordens  etc.,  geb. 

Aug.  1783,  t  19-  Jun»  «859  zu  WIeo. 
Eltern: 

I.  Franz  Xaver  Rzeplinsky,  Fraih.  von  Bc- 
rcczko  auf  Brosdorf  in  k.  k,  Schletien,  geb. 
22.  Dec.  1769, 

S.  Anton  ia  Vinccnzia  Grään  v.  Larisch,  Frei  in 
von  Ellgoth  u.  Karwin,  geb.  5.  April  1775. 
Großeltern: 

1 .  Joseph  Andren  Christoph  Rzeplinsk^,  Frei- 
herr von  Bereczko,  fOntl.  Lieehtenttein'ither 

Rath,  l.andrcclit>bciNit/cr  und  AmisJcposlten- 
Cotnmissions- Präses  der  FQrstenthOmcr  I  rop- 
pau  und  Jagerndorf, 

2.  Joseph«  Antonia  Freiin  K  o  1 1  u  1  intk^  VOn 
Kottulin,  verm   24.  Kcbr.  175t); 

3.  Calixt  Peter  Graf  von  Larisch,  Freiherr 
V.  Ellgoth  u.  Karwin  auf  Ktrwin,  Steinau  etc. 
in  k.  k.  Schlesien,  f  <'774* 

4.  Maria  Katharina  Reichtgftfin  v.  Wuriti* 
brand. 

Urgroßeltern  : 

I,  Franz  Heinrich  Rzeplinsk^,  Freiherr  von 
Bereczko  auf  Natniest  u.  Bazdow  in  Mähren, 
Brosdorf,  Siauding  eic.  in  k.  k.  Schlesien, 
k.  k.  i^ammerrath  und  Lundeshauptinann  zu 
Troppau,  f  1754. 

a.  Maria  Theresia  Seharowetz  von  Scha- 
rown  nuf  Ptin  u.  Schreibersdorf; 

3.  Franz  Kerdin»nd  Frcilicrr  K  o  1 1 11 1 1  n  s  k  >*  von 
Kottulin, 

4.  Josephe  Antonia  ReichsgrAfin  v.  Hodilz  und 
Wolframitz ; 

5.  Franz  Johann •  de- Matha  Wilhelm  Hraf  von 
Larisch,  Freiherr  von  Ellgoth  und  Karwin 
auf  Karwin,  Kofau  etc.  in  Schlesien« 

6.  M.iri.)  Ann.i  Frc-iin  vr,n  Cos«  Und  Hradischt, 
Sternkrcui  ÜnicnsJamc; 

7.  Siegfried  Reichsgraf  von  Wurnribrand,  geb. 
12,  Febr.  1686,  resign.  Malteser-Ordensnittr. 

8.  Clata  Consiantia  Freiin  Löw  von  Ro^mitMl, 
vcrwitw.  Reichsgrafin  Vetter  von  der  Lilie, 
Siernkreuz  Ordensdame. 

Ururgrofieltern: 

1.  Franz  Rzeplinsk/  von  Bereczko, 

2.  Elis.ihcth  Suchodolsk^  von  N\'r)le<!a\vit/; 

3.  Joi.Hnn  Christoph  Schar owetz  vun  Scha- 
r  o  w  a , 

4.  Hedwig  von  Paczensk^  und  Tenczin; 

5.  Christoph  Ferdinand  Freiherr  Kottulinsk^ 
von  Kottulin, 

6.  Magdalena  F.ngclbvirg  Crode  czk/ v.  Grodec; 

7.  Franz  Philipp  Joseph  Reichsgraf  von  Hoditz 
und  Wolframitz  nuf  Mcltsch.  Schwsndorf  elc», 
Lanürechtsbcisii/er,  g<  h.  jooy.  f  17*7, 

8.  Phiiippine  Freiin  von  Caretio,  verm.  1709 

9.  Johann  -  de  -  Miitlia  Franz  Wilhelm  Freiherr 
von   Larisch   zu   Ellgoth   und   Karwin  auf 


Kujau,  Landrichter  der  FQrsienthOroer  Oppeln 
und  Ratibor, 

10.  Elisabeth  Freiin  von  Hellenbaeh  («.  Ge- 
mahlin); 

11.  Ludwig  Freiherr  von  Cosa  und  Hradischt, 

12.  Katharina  Fretin  Peter waldak;^  v.  Peters- 
wald ; 

13.  f'.corg  Andreas  Ii.  Rciclisgraf  von  Wurm- 

brand,  geb.  it»49i  t  ^7^*» 

14.  Anna  Maria  ReichsgHlfin  Geller  v.  Schwam» 

berg,  verm.  1674; 
1;.    Karl  Freiherr  Löw  von  Roicnital  auf  Blitna 

in  Röhnieii, 

16.  Katharina  Äieranowsk/  von  ^iemnnwa. 

Eduard  v.  Fehrentheil  u,  Gruppenberg 
z.  Z.  in  Wien. 


Eingesendet 

Zu  kaufen  gewQnKbt  wird  ein  Bild  (Kupfer« 
stich  oder  ölgemtlde)  der 

Anna  von  Rebm, 

geb.  2,  Sept.  1680,  t  ^-  Sept.  1733,  verm.  mit 
Hieronymus  Karl  Freih.  Karg  von  Bebenburg, 
gcb^  ».  Juni  1651,  f  9.  Juni  1713»  behuli  Vervoil* 
allodigung  einer  PortrttStmmlung. 

(  .cf  Altige  Offarte  bittet  man  ao  die  Radaetion 
zu  leiten. 


VerkSafllohe  Büoher. 

I.  Heraldisches  ABC -Buch  von  Dr.  Karl  Ritter 
von  Meyer.  Manchen  1857,  in  Leder  gebun- 
denes \\  uiiiuini;s  -  l'.xcniplar  des  VcrJassers. 
(Mit  66  zumifisi  in  Farbendruck  ausgefQhrten 
Tafeln  und  100  in  den  Text  gedr.  Holzaehn.) 
Wasserfieckig  wie  alle  Exempl.  36  fl. 

X.  Das  cineuene  «Teuische  Wappenbucba  (Sieb- 
macher),  zu  fii^den  bei  Paulus  Forsten  zu 

Nürnl  eij;,  gedruckt  bei  CliristofT  flerhart. 

4  Bde.  {je  zwei)  in  Pergament  gebunden 
'inii  11.910  Wappen  in  Kupfer  gestochen, 
quer  cr.-S».).  1.  Bd.  1657,  IL  Bd.  165-. 
III.  Bd.  1650,  IV.  Bd.  1657  54  fl 

3.  Tureier-Bueb  (Rosncr),  »Von  Anfenf ,  Ur- 
sachen, Ursprung«,  gedruckt  im  Jahre  1566 
(1564)  bei  äiegmund  Feyerabend  in  Frank- 
furt (mit  dem  berühmten  Turnierblatt  von 
ROzner  1(65  und  vielen  Hoizschn.  im  Texte). 
Lederbd.  30  fl. 

4.  B Osching,  Ritterzeit  u.  Ritterweaen.  Leipzif 

1823,  2  Bde.  in  Pnppbd.  5  fl 

Das  Ritterwesen  des  Mittelalters  nach  dem 
Francflaisehen  von  De  Is  Cume  deSalntePalnye, 

von  Dr.  Johann  Ludvvip  KlObcr  in  Nümberk- 
vom  J.  1786,  1788,  1791.  3  Bde.  in  l'appcn- 
deckel  mit  i  Kupfer  und  einer  Rftxner'achen, 
Turnierkarte  6  fl. 

6.  Böhmische  Chronik  von  Wenceslaus  Hngek» 
ins  Teutsche  übersetzt  von  Johannes  Sandel. 
Leipzig  1718,  bei  Thomas  Fritschen.  kl.  Fol. 
Ho|z*Per^aroentbd.  mit  Titelkupfer  8  g. 


Hennsgebaf :  K.  k.  heraUiselM  GaaallMkaii  ..Adler** 
/waolwvrtl.  Redacteor:  Dr.  J.  B.  WutiHg,  Wien.  I., 

BaclMlniekat^  r«B  Cari  Ocmid'«  Boho  in  W1«b. 
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MONATSBLATT 

DER 

KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GtmLSCHAFr  ,^DLER". 


Alle  das  Monatsblatt  betref- 
fende Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
geben« AdrtiM  tu  ridiMn. 


Nr.  192.  Wien,  Deoember  1896.        IV.  Bd.,  Nr.  12. 


Mitfheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  ii^kb^e  Monatsversamcnlung  findet  Mittwoch  den  i6.  December  1896  um 
8  Ulir  Abends  im  sepai;i^teo  Saale  des  Residenz-Hdtels,  I.,  TeinfalcstraBe  6,  st^ti. 
Varcr«g  des  Mitglieder  Herrn  Hugo  Gerliard  StrOhl:  tt Einiges  flber  deutsche  Staats- 
heraldtk.«  (AvusleUuiig  der  Tafelo  aus  der  •Deutschen  WappearoUe«.) 

Bflileht  Uber  die  HoialwwMMlimg  tob  U.  Novembir  1896. 

Nach  BegrOBung  der  diesmal  sehr  zahlreich  versammelten  Mitglieder  sowie 
der  als  Giste  erschienenen  Herren  und  nach  Erörterung  des  Standpunktes,  welchen 
der  Vorstand  statutengemäß  zu  den  bei  der  letzten  Monatsversammlung  gegebenen 
Anregungen  einnimmt,  ertheilt  Se.  Ezcellenz.der  Herr  Prisident  Graf  v.  Pettenegg 
dem  Ebrenmitgltedeüerrn  Joseph  Klemme  das  Wort  zu  dem  angekQndigten  Vortrage. 

Zunächst  besprach  der  Herr  Vortragende  die  verschiedenen  Prltensionen^  weiche 
noch  heute  von  Leuten  auf  Grund  phantastischer »  zumeist  jeder  rechtlichen  Basis 
entbehrender  Titel  erhoben  werden  (so  auch  die  falschen  Fürsten  von  Macedonien), 
und  versuchte  zu  zeigen,  dass  diese  exotischen  Prinzen  schon  frühe,  bald  nach  der 
Eroberung  des  Balkans  durch  die  Osmanen,  auftauchten,  und  ihre  problematische 
Existenz  als  Pensioniire  der  Republik  oder  des  heiligen  Stuhles,  in  Venedig,  Rom 
und  an  den  Fürstenhöfen  Italiens  fristeten;  unter  ihnen  zeichnete  sich  besonders 
Johannes  Andreas  Angelus  I'lavius  Gomnenus  als  Verfasser  falscher  Genealogien  aus. 

Dajs  der  von  den  Farnese  durch  Cession  erworbene  und  bis  iSSg  sowohl  von 
Parma  als  auch  von  Neapel  verliehene,  angeblich  uralte  Constanlinische  St.  Georgs- 
Orden,  dessen  Großmeisterschaft  sich  verschiedene,  einander  schriftlich  bekämpfende 
Prätendenten  vindiciei  ten ,  wahrscheinlich  nur  eine  Schöpfung  des  phantasievoUen 
Flavias  Gomnenus  sein  dürfte,  wurde  ebenfalls  ervsräbnt. 

Danach  gieng  der  Vortragende  auf  Macedoniens  vormalige  Beherrscher  im 
Mittelalter  Qber ,  gab  in  groBen  Zügen  ein  Bild  der  territorialen  und  nationalen 
Vefftoderungen  im  Gebtete  des  Wardarflusses  und  schilderte  die  Politik  des  byzan- 
tinischen Hofes  gegenüber  den  eingedrungenen  Eroberern.  Nachdem  das  erste  und 
zweite  bulgarische  Reich  mit  der  Hauputadt  Ochrida  um  toao  wieder  von  den 
IV.  Bd.  i«96i  la 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein unü  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gratis 
sagenallt. 

 r 
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Byzantinern  vernichtet  worden  war,  entstand  160  Jahre  später  ein  drittes  in  Tirnovo, 
bulgarisch  dem  Namen,  jedoch  wkcbisch  dem  Weseii  nach.  Einselne  Aben  teurer 
stiebten  sich  von  diesem  neuen  Staate  losaulösen  und  wurden  vom  byzantinischen 
Kaiserbofe  durch  Verheiratung  mit  Comnenen- Töchtern  scheinbar  captiviert.  Die 
lateinische  Invasion  des  vierten  Kreussuges,  welche  dem  Kalserthume  der  Rhomäer 
auf  iSngeire  Zeit  ein  Ende  machte,  konnte  ebenso  wie  die  feudale  ZerstÖdieliing  voin 
Thessalien  und  Griechenland  hier  nur  kurz  aRglKleutet  werden. 

Auf  Kosten  des  niedergehenden  Bulgarenceiches  entstand  im  14.  Jahrhundert 
durch  den  genialen  Stephan  Du.san  ein  neues  Staatsgebilde,  das  serbische  Kaiserthum, 
welches  aber  schon  unter  Stephans  Sohne  Uroä  verfiel,  indem  die  bedeutendsten 
^^upane  sich  unabhüngig  zu  mnchen  begannen.  In  diese  Zeit  fällt  auch  das  politische 
Auftreten  der  Albanesen,  von  denen  ein  Theil  den  menschenarm  gewordenen  Pclo- 
ponnes  bevölkerte,  ein  anderer  hingegen  sich  in  Thefsalien  ausbreitete. 

Im  nördlichen  Macedonicn  erschienen  verschiedene  locale  Dynastien  serbischer 
Abstammung,  von  deiieü  die  Brankovic  (in  den  Gebieten  von  Pri.-üna  und  Prilep)  sicu 
dadurch  zu  größerer  Bedeutung  aulschwangen,  dass  es  ihnen  gelang,  die  Nachfolge  in 
dem  allerdings  durch  die  Kämpfe  mit  den  Türken  stark  geschwfichten  und  dem  Halb- 
mond tributir  gewordenen  «erbischen  K<hiigtbume  zu  erheiraten.  Uneinigkeit  unter 
den  verschiedenen  Stammeshiuptlingen,  Verbrechen  in  der  eigenen  Familie  beschleu- 
nigten den  Untergang  des  nationalen  KÖnigthumes.  Die  letzten  BrankovK  starben 
als  ungarische  Schutzgenossen  in  Syrmien,  andere  als  Emigranten  im  Auslande. 

Unter  diesen  war  auch  der  geblendete  Stephan  Brankovi6^  der  in  Albanien 
ein  Asyl  &od  und  dort  sich  mit  der  Tochter  eines  angesehenen  Hluptlings  aus  der 
»Comnenen«  genannten  Familie  Asianiti  vermflhlte. 

Die  Nachkommenschaft  dieses  Paares  in  ihrem.  hei|tigen  Stande  zu  erörtern, 
war  das  letzte  Thema  des  Vortrages. 

Einerseits  wurde  gezeigt ,  dass  durch  die  Urenkelin  des  geblendeten  Stephan, 
Katharina  Frangipan ,  welche  den  Helden  von  Szigeth,  Nicolaus  Zrinyi,  heiratete, 
und  ihm  fOnf  Söhne  und  sieben  Töc^hter  gebar,  fast  der  gesammte  ungarische  Hoch- 
adel in  genealogische  Verbindung  mit  den  serbischen,  albanesischen  und  byzan- 
tinischen ( ieschlechtern  gebracht  werden  kann.  Von  Dorothea,  Tochter  des  Nicolaus 
und  der  Katharina,  stammen  z.  B.  alle  Batthyäny,  und  Dorothecns  Schwestern  sind 
durch  ihre  Heir;<ten  mit  Thuszö,  iialassa,  Banffy,  Homonnai  die  Stammütter  aus- 
gebreiteter ungarischer  Familien  geworden.  Dass  die  Tochter  des  vorletzten,  zu 
Wiener-Neustadl  enthaupteten  Zrinyi,  Helene  Räkoczy,  wiedervermahlte  Tököly,  die 
Abnfrau  der  letzten  Räköczy,  dann  ihrer  Erben  der  Gi'afen  Aspremont-Lynden  und 
letzt  ErdÖdy  geworden,  ist  ja'  allbekannt. 

Eine  politisch  wichtige  Yermihlung  wurde  1485  durch  Kaiser  Friedrichs  III. 
Vermittlung  zu  Innsbruck  geschlossen.  Während  die  kaiserlichen  Pallologen  von 
Constantindpel  in  ihren  Ausliufern  eioetn  wenig  rühmlichen  Ende  zueilten,  wendete 
Kaiser  Friedrich  sein  Wohlwollen  dem  jüngeren  Zweige  dieses  kaisertichen  Hauses 
zUy  der  in  Oberitalaen  die  MarkgrafschafrMonferrat  regierte  und  1464  in  den  Reiche 
fflrstenstand  erhoben  worden  war.  Markgraf  Bontfazio  bewarb  sich  um  Maria,  Tochter 
des  geblendeten  Stephan  Brankovi6,  und  erhielt  die  Braut  aus  den  Hioden  deä  fOr 
sie  väterlich  sorgenden  Kaisers. 

Die  Hoffnungen,  welche  Friedrich  III.  zur  Stiftung  dieser  Allianz  zwischen 
einem  der  letzten  italienischen  Paläologen  und  der  Tochter  des  vertriebenen  Serben- 
königs führten,  haben  sich  weder  in  politischer  noch  in  dynastischer  Hinsicht  erfüllt ; 
die  Markgrafen  von  Monferrat  starben  in  der  zweiten  Generation  aus  und  die  Erb- 
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tochier  brachte  das  Gebier  an  Jen  tieugeschaffenen  Herzog  von  Mantua.  Dass  aber 
nach  ^^scinunücrt  Jaiirca  der  direcic  Krblolger  der  Herzoge  von  Monferrat  und 
Mantua  Franz  Stephan  I.  von  Lotbringen  war ,  der  glückliche  Gatte  der  letzten 
Habsburgerin,  diesen  fflr  sein  eigenes  Haus  folgenschweren  Effect  der  Iqnsbrucker 
Heirat  swischen  PaUologen  und  Brankovic,  griechisch -kaiserlichem  und  serbisch- 
albanisch-bulgarischem Blute,  hat  Kaiser  Friedrich  III.  nicht  ahnen  können. 

Herr  Klemme  schloss  seinen  Vortrag,  der  durch  Qbersichtliche  Stammtafeln 
deutlicher  gemacht  wurde,  mit  einer  Bemerkung  flbar  den  griechischen  Doppeladler, 
dessen  Ursprung  und  Verwendung  als  Amtswappen,  das  in  Anlehnung  an  rho- 
miiache  Traditionen  von  allen  kleineren  Gewalthabern  als  Familienwappen  ange- 
nommen wurde. 

Mit  reichlichem  Beifaiie  dankten  die  Zuhörer  den  interessanten  Ausführungen 
des  Herrn  Vortrageoden,  welchem  Danke  Seine  Excellena  der  Herr  Präsident  am 
Schluss  der  Versammlung  Ausdruck  lieb. 


Adels -Matrikel  des  Herzogthums  Krain. 
Ttnelduiia  der  knlnoiidMii  Hemi  Stiide. 

(Fortsettuog.) 


231.  N  a  u  iii  a  n  n  von  -|-  —  1646. 

i^32.  Neu  ha  US,  Grafen  —  1463. 

233.  Niccoletti  von  f  —  1745. 

234.  Nikolitsch  von  Waxenstein  f 

—  i55a. 

235.  Novak  von  f  ^  t685. 

236.  Nu  gen  t,  Grafen  von  Laval^  1845. 

237.  Oberburg  von  f  —  157t. 

238.  Oberhuber  von  f. —  1599. 

239.  Obritschan,  Freiherren  —  157t. 

240.  O' Don  eil,  Grafen  —  1808. 

241.  Okhler  von  f  —  1697. 
242  Orlando  von  f  —  I716. 
i'4r5.  Orfenhofen  von  f  — 

244.  O  t  tcn  fe  Is  -  G^c  b  wind,  Freiherren 

—  1696.  Kärnten. 

245.  Otto  V.  Hosenbu  chel  f —  1686. 

246.  Paar,  Fürsten  und  Grafen  —  1621, 
Böhmen. 

247.  Pagliaruzzi  von  Kieselstein  — 

!8o8. 

248.  Pal  mburii  von  f —  1625,  Kärnten. 

249.  Pani^üll,    Freiheuen  f  —  1614. 

250.  Panthaleon  von  f —  1601. 

251.  Paradeiser,  Grafen  f  —  1463» 
Kirnten. 

252.  Pasqualati  v.  Osterberg,  Frei- 
herren —  1795, 


253.  Pckh  von  t  —  1599. 

254.  Pelzhofer,   Freiherren  f  — 
1579. 

255.  Pelxhueber  von  Rosenfeldt  f 

—  1710. 

256.  Per  gen,  Grafen  ^  i68t,  Öster- 
reich. 

257.  Perlas  -  Vilana ,  Marquis  f  — 
1739,  Österreich. 

258.  Petschober  von  Schöffart  f  — 
i652. 

259.  Petschowitz,   Freiherren  f  — 
1598. 

260.  Pettazzi,  Grafen  —  i58i,  GÖr«. 

261.  Pfeil berg  von  +  —  1639. 

262.  Pfleger  v.  Werthenau  —  1808. 

263.  Pistrich  von  f  —  1736. 

264.  Pleschkowitz  von  f  —  1Ö45. 

265.  PiÖcknern  von  f  —  1695. 

266.  Podstaizky,    Grafen    —  1756» 
Mähren. 

PSsch  von  f  —  1 5 00. 


267. 
268. 
269. 


Potteuc^^,  i'rcüicrrcn  —  1Ö89. 
Portia,   Forsten   und  Grafen  — 
160  5,  Göra. 

270.  Portico  von  Preitenau  f  — 
1730. 

271.  Portner  Freiherr  v,  Cbenporten 
t  —  1 58o. 
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272.  Possare  1  von  —  i6oi. 

273.  Possarelli  von  Weinberg,  Fi«i- 
herren  —  1634. 

274.  Pranckh,   Grafen  7   —  iSgi, 
Steiermark. 

276.  Praunsperger   von  Weicbscl- 
bac h  -j-  —  1 571. 

276.  Pregel  von  f  —  1686. 

277.  Premmerstein  von  —  •794« 

278.  Prie,  Marquis  de  —  1709,  Ausland. 

279.  Prükhner  von  f  —  iy3i. 

280.  Purgstall,  Grafen  f  —  1446. 

281.  Pulter  er,    Gralen  f  —  i6üi, 
Steiermark. 

282.  Qoaliza  V.  Quellenberg  ~  1700. 

283.  Raab  von  f  —  1700. 

284.  Rabatta,  Grafen  f  ~  1598,  Görz. 

285.  Raigertfeld,  Freih.  f  —  1701. 

286.  Rain,  Freiherren  f  —  i5$o. 

287.  Rampl,  Freiherren  ~  171  t. 

288.  Ramsch Qssel,    Freiherren  f  — 
i5i5,  Steiermark. 

289.  Rapitius  von  f  —  «636. 

290.  Rasp,  Grafen  —  i5i2. 

291.  Rastern,  Freiherren  —  1743. 
202   Rauber,  Freiherren —  1  586. 

293.  Raun  ach  von  f  —  1446. 

294.  Rechbach,   Freiherren  —  i665, 
Kärnten. 

29Ö.  Reffinger  von  Purgberg  f  — 

1660. 

296.  Reisig,  Freiherren  f  —  1688. 
2ü7.  Rcrenberg  von  f  —  i655. 

298.  Ressauer,    Freiherren  —   ■  64 1 , 
Götz,. 

299.  Rette nfeld  von  f  ^  1686. 

300.  Renn sch Off  von  —  1674. 

801.  Riese,  Freiherren  —  1798. 

802.  Rindsmaul,  Grafen  —  1646, 
Steiermark. 

303.  Rosenberg,  Fürsten  u.  Grafen  — 

Kärnten. 

304.  Rosetti,  Freiherren  —  i6S5. 

305.  Rosse  von  f  —  i63i. 

306.  Rottenbabn,   Grafen  —  1794, 
Böhmen. 


307.  Rover e,  Deila,  Freiherren  -f  — 
i63i. 

308.  Rudolph!  von  f  1679. 

309.  Ruess  von  Ruestenstern,  Frei- 
herren —  i63t. 

310.  Saehsen-Hildburghausen^Her- 
xoge  von  f  —  Aoslaod. 

311.  Sa  f f r a n,  Freiherren  —  1743, Steier- 
mark. 

312.  S  a  1  a  b  u  r  g ,  Grafen  —  170 1 ,  Österr. 

313.  Sailenstein  von  f  1740. 

314.  Salvay,  Freiherren  f   —  1748, 

Ungarn. 

315.  Santpaur  von  Sauroburg  f  — 

!  6  ^4 . 

316.  Sartori  auf  Adleräheim,  Frei- 
herren f  —  1648. 

317.  Sauenstein  von  -i*  —  1 583. 

318.  Sauer,  Grafen  7  —  1 53o. 

319.  Saurau,  Grafen  f —  1644,  Steier- 
mark. 

320.  Scalvignohi,  Freih.  f  ^  1696. 

321.  Schürffenberg,  Grafen  —  i656, 
Steiermark. 

322.  Scharff  von  f  —  t58o. 

323.  Scharffeneck  von  Wertasch  t 
—  i66i. 

324.  Scharlichitts  von  f  —  1634. 

325.  Schaurer  von  f  —  1  Sqo. 

326.  Scheidt,  Grafen  f 1621,  Steier- 
mark. 

327.  Schellenburg  von  f  —  1698. 

328.  Schemerl  von  Leitenbach  — 

1824. 

;  329.  Schere  von  Scherenburg  f  — 
1646. 

.' ».'50.  S  c  h  e  y  e  r  von  -f  —  1 574. 

331.  Scliidenitz  von  Scheidenberg 

t  —  »649- 

332.  Schifferstein  von  —  1772. 

333.  Schiffskowitsch  von  —  1606. 

334.  Schildenfeld  von  —  1774. 

335.  Schmidiburg, Freiherren  —  iSaa. 

336.  Schmosenhausen  v.  f  —  i665. 

337.  Schneeperger  von  f  —  1463. 

338.  Schnitzen paum,  Freiherren  'f*  — 
1573. 

339.  Schoberg  von  f  —  1708. 
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340.  Schraenkl  von  f  —  » ^^7- 

M.  S  chrattcnbacb,Grafcn  f  —  1624, 

Sieiermark. 
342.  Schrie  per  von  +  —  1607. 
iJ43.  Schroiten  von  f  —  1^84. 
344«  Schukowitz  von  t  —  1713. 
M5.  Scburian  «uf  Rethersberg,  von  f 

—  1679. 

346.  Schweiger  von  Lerchenfeld, 
Freiberres  —  1647. 

347.  Seggftlta  von  f  —  >7i5* 

348.  Seilern,  Grafen  —  1715,  BOhmen. 

349.  Semenitsch  ton  f  —  i57i. 

350.  Sem  u  je  von  f  —  1584. 

351.  Serio  (Zriny),  Grafen  t  — 
Croatien. 

352.  Sermage,  Grafen  —  J775,  Ungarn. 

353.  Sieberau  von  f  —  1686. 

354.  Siegerstorf,  Freiherren  f  —  1 568. 
3ÖÖ.  Sinzendorf,  Fürsten  u.  Grafen  f 

—  1715,  Österreich. 
356.  Soldan  von  j  —  1654. 
.'557.  Sonzc  von  f  —  i635. 

358.  Spaur,  Grafen  —  »Sgg,  Tirol. 

359.  Spindler  von  f  —  i58o,  ö«ierr. 
3G0.  Spizig  von  f  —  t6o3. 

361.  Stamneta  von  f  —  1584. 

362.  Starbemberg,  Fürsten  u.  Grafen 

—  1463,  Österreich. 

363.  Steinfelder  von  f  —  1592. 

364.  Stein pei0,  Grafen  f  —  1671, 
Stelermarlc. 

365.  Staitz  von  f  —  1733. 

366.  Stemmberger  von  f  — 

367.  Sterneck,    Freiherren  —  1824, 
Kärnten. 

368    Stich  von  f  —  171 5. 

369.  Stoffel  von  j  —  iSqt. 

370.  Storch  V.  Slurmbrand  ■— -  '790, 

371.  Strachau,  Freiherren  f  —  1691. 

372.  Strättman,  Grafen  f  —  1684, 
Stciernsark. 

373.  Straffer  von  f  —  iSgo. 

374.  Strassoldo,  Grafen  —  1640,  Görz. 

375.  Strobel  von  f  —  1645. 

376.  St robel ho f,  Freiherren  t  -  1715. 

377.  Struppi,  Freiherren  —  1790. 

378.  Stube  Oberg,  Herren  und  Grafen 

—  1696,  Steiermark. 


I  379.  S  t  ü  r    k  h  ,  Grafen —  17<J4»  Sieierm. 

j  380.  Stuppaii  von  Eh  renatein,  Frei- 
herren —  1750. 

'  381.  Suarda  (Grafen)  von  f  —  «Sgi. 

I  SSSL.  Sttcherberger  (Sicherberger)  von 
t  —  1463. 
388.  Summerau,  Freiherren  —  t8o8, 
Tirol. 

384.  Suppantschitsch  v.  Rosenhof 
t  -  i65i. 

385.  Su witsch  von  f  —  1743. 

386.  Sweerts-Spork,  Grafen—  1819* 

Böhmen. 

387.  Swteten, Freiherren  —  1767, Öster- 
reich. 

'MH  S  >' 3  pa  ry,  Grafen  —  1790,  Ungarn. 
I  389.  Szogbeoy  von  —  '790|  Ungarn. 

390.  Tadiolowitsch  V.  Taistenberg 
f  —  iSgi. 

391.  Talschniack  von  —  i585. 

392    i  atlenbach,  Grafen  —  i652, 
Steiermark. 

393.  Taubenhaus  er  von  f  —  1600. 

394.  Tauffcrer,  Freiherren  —  1649. 
396.  Terlingo  von  f  —  1689. 

396.  Terzi  Freiherren  —  1642,  GÖrz. 
897.  Thaller  von  Neothall  f  — 
1621. 

398.  Thalnitscher  von  Thalberg  f 

—  1713. 

399.  ThOrndl,  Freiherren  j  —  1671. 

400.  Thurn>  Valsassina,  Grafen,  awei 
Linien. 

401.  T hurner  von  f  1463. 

402.  Thyeri,  Freiherreh  —  »785. 

403.  Tinti,  Freiherren  —  1701,  Öster- 
reich. 

404.  Tiussi  von  Borgnameoburg  f 

—  1794. 

405.  l'operzer  zum  Prewald  von  f 

—  1672. 

40(>.  Tranquilli  von  f  —  1712. 

407.  Tra uttmanstorff,  Fürsten  und 
Grafen  —  1640,  Sieiermark. 

408.  Triller  v.  Trillegkh  f  —  1647 

409.  Trojer  von  Aufkirch  —  1687, 
Tirol. 

410.  Trüber  von  f  —  «592. 
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41L  Tscher4i«mblY  Freib»  f  —  .1463..! 

412.  Tschet-schker.  von  r-f* — .1.389.  -{ 

413.  Tscbimscfaitsch  i-von  f      i58o.  ' 


414.  Ublf cid,  Grafen  t>- i743,B5hmen. 

415.  Ungnad»  Fretherren,  jetzt  Grafen  | 
• '  Weiden wolf  —  -i55a,  Önerreicb. 

416.  Urschen peckfa ,  Grafen  i579« 
Steiermark.  - 

417.  Vacäni  von  St.  Pass  —  1641. 

418.  Valvassor»  Freiherren  t  1571. 

419.  Vavissor  zti  Gallenegkh  von 

—  1608. 

420.  Vega,  Freiherren  —  1801. 

421.  Verdenberg,  Freih.  'j'  —  1626, 

Görz. 


422.  Vcrguz  von  f  —  1690. 


(Schlu«» 


423.  Vermatti  v.  Verme.rsfeld,  .Frei- 
.  , .  J)erren  .—  1727. 

424.  Vodapinz  von  -f-  —  iSgS. 
^5.  Voget  von  f  —  ^79^.' 

426.  Wagen,  jetzt  Grafen:  Wagens- 
berg     1463.  . 

427.  Waidmansdorf,  Freih.  —  174), 
Tirol. 

428.  Waldreicb  von  Chrenporten  t 

—  1701. 

429.  Wallensperg  —  1711. 

430.  Wallwitz  von  Wellerspacb  j 

—  IJOI. 

431.  Warl  zum  Keif fensieinf  —  1598. 

432.  Warsch  von  f  —  1 58o. 

466.  W  azen  v.  f,  dann  Graten  Wazen- 
berg  —  1020. 


Lriteratur, 

Bibllotlieoa  fiiaalllaniBi  nobtUna.  Reper- 

lorium  gedruckter  Familien-Geschichten  und  Fa- 
milien-NachrtchiL-n.  Ein  Handbuch  für  Sammler, 
geoealogiachc  Forscher  u.  Biblioihekare, zusammen* 
gestellt  von  O..G  und  lach.  Driite,  volUumdig 
umgearb. ,  verbesserte  und  bedeutend  vermehrte 
Autlagc.  Ncu-Strclit/,  Vcritig  vojn  Gundlacht  Anti» 
«juariat.  XVI  u.  1:82  Seilen. 

Bet  Bearbeitung  Jc-r  dmicn  Auflage  dieses 
für  Archivare  und  Bibliothekare  geradezu  unent- 
behrlichen Handbuches  war  der  Herauageber  red- 
lich bestrebt,  den  bibliographischen  Anforderungen, 
die  man  yn  ein  >ülchcs  Werk  stellen  kann,  in 
weit  entsprechenderer  Weise  gerecht  zu  werden. 
■Is  dies  in  der  ersten  und  aweiten  Auflage  der 
Fall  war.  So  erscheinen  in  erster  Linie  sammt- 
liche  Titel  der  selbständigen  Familien-Geachichien 
einer  grOndlichen  Revision  unterworfen  und  viel- 
fach ergAnzt  und  verbessert.  Ein  weiterea  Haupt- 
augenmerk sehen  wir  den  Bearbeiter  darauf  richten, 

die  einschl.lijigen  trcmdcn  Literaturen  eingehend 
ZU  berCtck&ichtigen  und  in  dieser  Richtung  sein 
Sammelwerk  zu  vervAllstAndigen ,  wozu  offenbar 
Gundlach'b  bekanntes  Antiquariat  bedcuJen  Je  Mittel 
bot.  Sehr  üncikcnncnswert  ist  der  Bicnendeiß, 
womit  nicht  nur  die  in  Deutschland  erschienenen 
Zeitschriften  und  Publiotionen  der  \'ereiiie  fQr 
Geschichte  und  histoiische  Hilfswisscn&ch,ttien 
systematisch  zu  dem  vorliegenden  Zwecke  durch- 
gearbeitet wurden,  aondern  auch  in  gleicher  Weiae 
die  einschlftgtge  Uterttur  d«»-  Auslandes ,  deren 
Zahl  Legion  ist,  in  entsprechender  Weise  berOcIc- 
bichtigt  worden  ist. 

Eine  schBtzenswerte  Bereicherung  der  neuen 
Auflage  in  dieser  Beziehung  ist  es,  dass  nicht  bloQ, 
wie  in  der  ersten  und  zweiten  Autlage,  auf  die 
betreffende  Zeitschrift  hingewiesen  wurde,  sondern 
Autoren,  Titel  des  Artikels,  Band,  Seitenzahl, 
Druckort  und  Jahreszahl  ausführlich  angegeben 
erscheinen.  Zur  leichteren  Orientierung  for  die 


etwa  250  citierten  stark  verkürzten  Titel  von 
genealogischen  und  historischen  Werken  ist  eia 
sehr  brauchbarer  ScblOasel  beigeAkgt.  Mit  Rock« 
Sicht  auf  die  geringe  AiiHnc^*  von  350  Exemplaren 
muss  der  Preis  von  30  .Mark  lur  ein  in  zwei  Bftndc 
gebundenes  Exemplar  als  mäßig  bezeichnet  werden, 
und  wir  können  das  Werk  allen  Interessenten 
nur  auf  das  wflrmste  anempfehlen.  Es  wird  in 
/ahlreichen  Fällen  durch  seine  Literaturhinweise 
weitere  oft  sehr  kostspielige  und  zeitraubende 
Nachforschungen  entbelirlich  machen. 

Dr,  J.  B,  W, 


Antragen. 

[Gefällige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

—  Uiu  Erklärung  de»  Wortes  Man  frone 
in  folgendem  Auszug  wird  gebeten: 

» —  di  cui  usi  M.  Pietro  (Zeno)  Capiian  Ge- 
nerale della  lege  de*  Christiani  contra  Turchi, 

chianiato  Dragonc,  perciie  ncl  suo  scuJo  portö 
in  cambio  di  un  Manftone^  che  havei>a  priuM, 
un  Dragonc.a 

—  W  oher  stammt  die  freiherrliche  F«> 

milie  \on  Hcrgcrn? 

Wer  waren  die  Eltern  der  Maria  Anna  Preün 
von  Pergern,  geb.  1714,  f  zu  Gradetz  in  Unter- 
krain  und  dort  begraben  am  8.  Mai  1761,  47  Jahre 
alt?  Sic  .soll  die  ^weit^:  ("iemahhn  des  Obersten 
Max  Adam  Freibcrrn  von  Gussich  gewesen  sein. 
Wo  wurde  sie  geboren?  Sind  Doeumente  vorhanden 
ober  ihre  Ehe  mit  Max  Adam  Freih.  v.  Gussich? 
Wo  fand  die  Trauung  stau  und  wo  war  der  staa- 
dige Aufenthalt  ihrer  Eltern? 

Das  Wappen  der  freüicrrlichen  Füiniln:  von 
Pcrgcrn  war  nadi  einem  vorhandenen  Furuät  toi- 
gendes:  Geviert;  t  und  4  in  Silber  ein  goldener 
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Tbunn  mit  offenem  Thorc  und  gnueo  Zinnen, 
oben  mit  drei  goldenen  StreuSenfedern  bctteekt; 

:  in  Silber  ein  rechtssehender  schwarzer  A ücr 
mit  ■ungeschlagener  rother  Zunge;  3  In  Silber 
ein  links  gewendeter  goldener  Löwe  mit  eut^e- 
s:hinc:?ner  roiher  Zunge.  Auf  dem  Schilde  eine 

goldene  Krone. 

69*.  —  Karl  Jezerniczky  von  Jezernicz  und 
Bihonj  vermählte  sich  1766  mit  Berber«,  einer 
Tochter  de«  Frenz  de  Peula  von  Groner  und 

der  Kath:irina  ptb.  vnn  Neudet;h. 

Wer  waren  die  Eltern  dieser  Katharina  von 
NeodegK  und  welcher  von  den.  verschiedenen 
Adekfamilien  des  Namens  Neudegh  (tteydeCk, 
Netdeck)  gehörte  dieselbe  anr 

691.  —  Von  nachfolgenden  ehemaligen  Oberst- 
Inbabcrn  des  42.  lnfonterie<RegiiiL  w«ren  Aus» 
kOnlle  Ober  die  Exietene  ihrer  BtldniMe  und  Ober 
ihre  eventuellen  Nachkommen  erwünscht; 

X  rjuttenstein,  Wenzel,  Graf.  FML.,  Hof- 
kriegsraib.  Statthaher  und  command.  General  in 
Prag,  1796— 170 1>; 

a.  Wetze  I,  Franz  Joseph  Freib.  v.,  FZM., 
vormala  Inhaber  dea  18.  infiinterie- Regim.,  1706 
—1710; 

3.  Beltcndorf  (auch  Pettendorf),  Loihat 
Kerl  Freiherr  von,  FML.,  I7a9— 1734; 

4  O'Nelly  <0'Neill),  Jobtna  Graf,  FZM., 

'734->744; 

5.  Gemmingen,  Riebard  Freih.  v.,  .FML., 
1769-1775; 

6.  Matheaen,  Jobann  Andreaa  Frelfa.  von, 
FZM*,  command.  General  in  Agram,  1775—1793. 

69a.  —  Man  bittet  um  Ergänzung  folgender 
Ahnentafel: 

Cirol.T  Joscpha  Frciin  von  Kempfer,  17" 5 
—  184.,  verm.  1775  mit  Georg  Ernst  Grüf  zu 
Sayn"Witigena(ein>Berleburg  (f  179s). 

Eitern : 

1.  Jobann  Bapt.  Freiherr  von  Kempfer  auf  Plobs- 
heim  (bei  Straflborft),  franeAs.  Rath  u.  Mainz- 

<-ciicr  Gesanilfer  (171  ^  —  '79i), 

2.  Anna  Bruno  Franziska  Haronin  de  Saulnais 
[nicht  Sonnet],  (1736—1809). 

GroBeltern: 

I.  Johann  Nicoiaus  von  Kempfer  auf  Plobsbeim, 
J.  U.  I..  Vogt  DorliabeiiDf 
Mar  e  AnAo  Claudine  de  RdgemortCi  verm. 

X7Ji; 

3.  Zenobiua  Baron  de  Saolnais,  munitionnalre 

finir^l  d'Ä'snce, 

4.  Victoria  Gabriele  Fretin  von  Mackau,  geb. 
1709,  renn.  17*5. 

llre;i  oßchf  t T,  ; 
I.  Johann  ^iicotaus  von  Kempfer  auf  PI.,  con- 

i«iller  au  conaell  aouverain  de  rAlsace, 
im   Agnes  W  e  n  c  k  c  r ; 
3.  •  .  .  .  .  deKegemorte, 


5  de  Saolnais, 


7.  Franz  Joseph  Freiherr  von  Mackau,  ßaron 
de  HOrtigbeim»  Stattmeister  von  Straiiburg, 
I7$tt 

8.  Anne  Clotilde  de  Marnais  de  ia  Bastie. 

Ururgrofieltem : 

Unbekannt. 


<93.  —  Geaucht  werden  die  3s  Abnen  des 
Vineenz  Frelherm  Z  e  s  s  n  e  r  von  Spitzenberg, 

I  »^79,  Sohn  Jc;s  \'ti>ccn/  '176;- — iS30;i  und  der 
Marie  Anna  Freiin  von  K  1  m  p  t  vou  Oammar* 
scheid!  (1781—1811). 


Antworten. 

Zu  Anfrage  666. 
Die  Gemahlin  de»  Karl  Caspar  Rad.  KoFen<tky 

von  Tcrcsow  war  nicht,  wie  i:i  Nr.  11  n-iijr.-gcbcn , 
Maria  Magdalena  Nettolitzky  von  Etsenberg, 
iondern,  wie  Ich  achon  in  der  October-Nummer 
ant^egebcn  habe,  Maria  Magfnlena  Schultz  aus 
Budwcis,  f  1731.  Diese  war  m  zweiter  Ehe  ver- 
mahlt mit  Wenzel  Anton  Netoliizky  v.  Eisenberg, 
und  dies  vtrahracheinlich  die  Ursache  des  Irrihums. 
Chotibof'.  Baron  Dobr:ensky. 

Zur  Anfracc  6S1, 
Ich  finde:  Ferdinand  Adam  von  Zencker, 
verm.  3.  Februar  1739  bei  St.  Aegid  in  Prag  mit 
Barbara  KIar.i  Zamecka. 

Äntüi)  VVenzel  Ritter  von  Zencker.  geb.  ca. 
1756  in  Wien,  t  t6.  April  1.78a,  begr.  bei  Sanci 
Aegid  in  Prag, 
CholoboK  '  -  Baron  Dobrzensky. 

Zu  Anfrage  68a. 
Ungariacher  Adel,  ddo.  Wien  aj.  Oct.  171a, 
Tor  Emanuel  Apoatoll. 

Wappen:  In  Blau  zwei  mit  den  Spit/c-n  nach 
4ufwäM&  gcri«:liiete,  gekreuzte  schwarz  McHtt^chte 
Pfeile.  Kleinod:  Gekrönter  schw.  Adler,  Hugbereii. 
Decken  schwarz-golden.  (Siehe  Neuer  Siebmacher, 
Ungarischer  Adel,  S.  16,  Taf.  i»,  4,) 

1850  Constatitin  Apfistoi,  L'iitcrlieutenint  im 
k.  k.  (Siebenbürg.)  Infanterie- Reg.  Nr.  31. 

1867  Ladialaua  Apoatdl  von  Hftszeg,  Ober* 
Iteutenani  im  k.  k.  4.  Huszann-Rcg. 

1884  Bartholomaus  Apu^tol,  evangei.  Mititar- 
Seelsurger  im  k.  k.  Heer. 

1866  Cnnstantin  Apostoi,  Notar  in  Hauing 
i  Hätszeg),  Siebenbürgen. 

Joseph  Apostol,  Advocat  in  Miskolcz  (Ungarn), 
1S81  Richter  am  dortigen  kOnigl.  Gerichtahof. 
(Cfr.  auch:  Forst  A.  B.  LobanofF'Roatowtkjr, 

Ruas.  Geachlechisbuch  iS^v  L-  p-  16.) 

C  V.  Hesse  in  St  Petersburg. 

Zu  Aiifiatje  683. 

ba  wird  um  AuikUrung  gebeten,  welche  Fa> 
mihe  mit  »Cront  gemeint  Ut,  ob  La  Grone 

oder   eine   andere,    ferner    ob   Hochfeld  oder 
Hohenield,    Fabris    oder  F'abricius,  und 
endlich  Lipka  oderKuatoi  v.  Lipka  und  Zubfi. 
Chottbot.  Baron  Dobrienskjr, 

Zu  Anfrage  684. 

Grün  n  er.  I^arbara,  veim.  mit  Karl  J  e /,  e  i - 
n  tczky  v.  Jezernicz  und  B^hony,  war  eine  Tochter 
dea  k.  k.  Rittmeiatert  Franz  de  Paula  Gottfried 
V.  GrOnner  ur,:!  der  Krii!i:tr:na  .^eh.  v.  NeuJc^h. 
Ihr  Bruder  F-t.mz  vun  (.irüiiner  wird  1766  au»  der 
k.  k.  Ingen:eiir -  Academie  auf  der  l.aimbgrube  in 
Wien  als  Titular-Fflhnnch  vr  m  CiFZ.  ßaron  H  nilcr- 
schen  Infanterie -"Regimente  aufgenommen,  kauft 
ddo.  CisIlI  Mayland  29.  August  1767  des  Johann 
Rochel  Oberlieutenantscharge  und  ist  1773  Haupt* 
mann  in  dem  genannten  Regimente.  Ihre  Schweater 
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Sidonic  von  Graimer,  3;.  April  1769  majorenn  er- 

kl«rt,  vermählte  sich  (Heirws vertrag»  ddo.  Eysen- 
stadt  9.  Juli  1767)  mit  Franz  Peridez,  k.  k. 
Cnpit.- LieuieaMt  hei  dem  Korassier-Regim.  Prinz 
Albert  Herzog  «tt Sachsen.  Ihr  Vetter  (wohl  Vatera* 
bruder)  war  Johann  Reichard  von  GrQnner,  der 
kais.  Majestät  spanisclier  Kanzicirath,  gjst  j~6r. 
—  Die  Familie  GrQnner  dürfte  mit  der  Familie 
Dillherr  verwandt  sein. 

Im   Jahre   1778   ist   Carolus    lererniczky  de 
eadem  et  in  Bahony  Notar  zu  ödenburg. 

Zu  Anfrage  686. 

Eleonore  Henriette  (Henrica)  v.  PpnickeUt 

£;eb.  33.  Dec.  1733,  f  *3  1806  zu  Reibers- 

dorf in  Sachsen^  vtrni.  I.  21. 'Aug.  1750  zu  Dresden 
an  Nicolaus  Willibald  Reichsgrafen  von  Gers- 
dorff auf  Beruid,  Milckel  und  Teichnitz,  köntKl. 
poln.  und  chursächs.  wirkl.  Geh.  Rath,  Conferenz- 
Minister  etc.,  geb.  a8.  Marz  1713  zu  Wetzlar,  gc^t. 
8.  Mtrz  1765  zu  Dreaden;  II.  16.  Sept.  1766  zu 
Bauiren  an  Johann  Georg  Friedrich  Reiehsgrafen 
von  Finsiedcl,  Stande^hcrrn  auf  Scidcnberg, 
Herrn  auf  Ober-Ullersdorf,  Sommerau,  Dirsa.Wcigs- 
dori  etc.,  chursAchs.  Cebinetanioieter,  geb.  18.  Dec. 
1730,  t  21.  Juli  181 1. 

Eltern : 

I.  Johann  Adolph  von  Ponickau  auf  Milckel, 

Cijmmcrau,  Fula,  Teicha  etc..  kgl.  poln.  und 
chursAchs.  Kammerjunker  und  Landkammer- 
Rath,  geb.  30.  Od.  1689,    f  23.  Juli  1759 

zu  Milckel, 

3.  Karolinc  Sophie  von  Zebmen,  geb.  8.  April 
1701,  verm.  14.  Mirx  1716,  f  «3.  Febr.  1778. 

GroSeliern : 

t.  Johann  Adolph  von  Ponickati,  kgl.  poln. 

und  churaAchs.  Geh.  Rath,  geb.  33.  Mai  1653, 

t  30.  Oct.  1741, 
S.  Sophie  Helene  von  Dieskau,  geb.  10.  Mflrz 

1668,  verm.  16..,  f  15.  Sept.  1731; 

3.  Hans  Georg  von  Zehmen  auf  I.auterbach, 
kgl.  poln.  und  churaAcbs.  Geh.  Reib,  geh 
9.  Aug.  1666,  f  «o.  Mai  1731, 

4.  Anna  Sophie  von  Miltitz,  geh.  2.  JuH  1673, 
verm.  ai.  Juli  169a,  f  5.  Januar  1743  zu 
Dresden. 

Urgrofleltern : 
1.  Karl  von  Ponickau   auf  M' 

Teieheu  und  Cafnmerau,  geb.  ,3.  Aug.  loio, 

t  4.  April  1696, 
%.  Marie  Salome  von  Haugw  iiz  aus  dem  Hause 

K6nigs«wtha,  gebw  1633,  verm.  .16..,  geat. 

14.  Dec.  1701; 

3.  Otto  Friedrich  von  Dieskau  auf  Dieskau, 
Lauer,  Fula  und  Lochau,  geb.  34.  Nov.  1640, 
t  14.  Febr.  1717, 

4.  Urtola  von  Schi  eck  eus  dem  Huiue -Oeier* 
Wiek,  geb.  24.  Juli  1649,  verm.  if*,»,  geat. 
»9.  Nov.  1710; 

5.  Hans  Sebastian  von  Zehmen  auf  Clodra, 
Weißcndr.rf,  Neumühl  etc.,  chursftchs.  Geh. 
H.iih  u.  über  Stiucrcitinehmcr,  geb.  35.  Marz 
1629,  t  8.  April  170a. 

6.  Magdalena  von  Schieck  aus  d.  Hauae  Quetz, 
geb.  30.  Sept.  1639,  verm.  «4.  Nov.  i66o, 

t  H*  Sept.  1685;  J 


7.  Johann  Sigismund  von  Miltitz  enf jGpiciilktJC« 

N;  nßlit?  etc.,  chursflchs.  Kammerherr  u,  Haus- 
marschiiU,  geb.  3.  Mai  1629,  f  a.  Jan.  i,6äo, 

8.  Anna  Katharina  von  Sch  W« rtt  aut  d.  Heose 
Brunnenbrock,  geh.  1641,  vern.  167. ,  gest. 
1$.  Nov.  171 5  zu  Dresden. 

EdlUUrä  y.  Fehrentheil  u.  Gf^ffeaterg 
z.  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  687. 
Johaooa  Sophie  v.Houwald,  geb- 30.  Oct. 
1670  zu  Lobben,  f  aB.  April  1735  zu  Dresden, 
Venn.  J2.  Oct  1704  an  Gültlob  Fricdr  cli  Reiehs- 
grafen ven  Gersdorff  auf  Baru.th  etc.,  kgl.  poln. 
u.  chursAcha.  Cablneteminister  etc.,  geb.  19.  April 
1680  zu  Dresden,  f  34  Nov.  1751  tu  Darutb. 

Eltern: 

I.  Willibald  von  Houwald  auf  Streupitz,  her* 

zoglich  Sachsen  -  Mersebnrc'^-lier  Oberamts- 
Regier.  -  Präsident  der  Markgrafschaft  Nieder» 
Lausitz  etc.»  geb.  to.  Juni  164a  lu  Daacig, 
t  la.  Januar  1717  zu  Siraijpitz, 
a.  Margaretha  Eliaabeth  v.  Breitenbach,  geb. 
23.  Sept.  1647,  verm.  ai,  Juni  1660  Xu  SchaT'. 
fenberg,  f  S'-  '7i9  zu  Baruth. 
Großeltern : 

I.  Christoph  von  Houwald  auf  Maldeuten  in 
Ostpreußen ,  Straupitz  etc.  in  der  Nieder-. 
Lausitz,  kg),  schwedischer,  polnischer  u.  chur* 

brandenburg'scher  General,  geb.  11.  Dec.  i6oa 
zu  Grimma,  f  29.  Nov.  1661  zu  Straupitz, 
a.  Florentine  von  der  Beecke,  verm.  1.  Juli  (641 

rn  Danzig  (I.  Gemahlin),  f  ;o  Mai  1647; 

3.  H&11S  Jobst  von  Breitenbach  auf  WabÜiz 
und  Berg, 

4.  Sophie  von  Miltitz. 

Urgroßeltern : 
I.  Christoph  (soA?)  Mouwald,   f  j6io  zu 

Grimma, 

1.   Ursula  IVO  Lenste  in,  genannt  Völkel; 

3.  Daniel  von  .      .  ,^cke  auf  Bomscheiny 

4.  Regtqa  xon      *  .vitz; 

5  vo       t  itenbaeh. 


von  Ml  1 1  i  t  z , 


Edaarä     Fehrentheil  u.  Gmpgü^ktrg 

z.  Z.  in  Wien. 


Eingesendet. 

Verkfioflloh. 

■  Der  deutsche  Herold.«  Jahrg.  1870—1896.  Mo- 

natsblatt. Tadellose  Suite;  bis  incl.  tl87  gab. 

Angeliot  erwünscht. 

■Genealogisches  Taschenbuch  der  edel.  Hauser.« 
Jahrg.  1870^1894.  Preis  t$o  Mark. 

Keller- Fächer,   5Ö0  lalire   aus  der  Geschicnie 
der  Familie  Escher  vomGlas.  Sehr  selten. 

too  Mark. 

Zedlitz,  PreuBlscbes  Adels-LeiJkon.  $  Bde. 

20  Mark. 

■  Handbuch  des  Preull.  Adels.«  a  Bde.,  1892,  I&93. 

Fracbtauagabe,  statt  40  M.  Msrk. 


Heraat«(cber:  K.  k.  her»ldi»clie  GciclUchaft  ..Adler", 
/craniwortl.  Redacieur:  Dr.  J.  B.  WttUmg,  Wien.  L,  Rathhautsu-aae  ü. 
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MONATSBLATT 


DER 


KAIS.  £ÖN.  HERALDISCHEN  QESELUäGHAFr  „ADLER". 


Dieacs  Statt  encheiat  tm 

I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  GeaellMhaft  gimtis 
zugestellt 


Alle  das  Momtibfaitt  betreff 
fSende  ZiMchriften  aiiid  aa  die 

im  Ende  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Nr.  193. 


Wien,  Januar  1897. 


IV.  Bd.,  Nr.  13. 


Joseph  Ludwig  Klemme  f. 

Von  tiefer  Trauer  erfüllt,  haben  wir  den  betrübenden  Anlass,  unseren 
p.  t.  Mitgliedern  anzuzeigen,  dass  unser  hochgeehrtes  Ehrenmitglied,  Herr 
Joseph  Ludwig  Klemme,  k.  u.  k«  Hof-  und  Ministerial-Official  I.  Clatse 
im  Ministerium  des  kaiserlichen  und  königlichen  Hauses  und  des  AuBern, 
Besitzer  des  Persischen  Sonnen-  und  L5wen-Ordens  IV.  Classe,  Mitglied  des 
Wiener  Alterthumsvereines  etc.,  unvermuthet  und  plötzlich  am  i8.  December 
1896  um  V47  l'hr  früh  in  seiner  Wohnung  zu  Vitien,  I.,  Rosengasse  4,  an 
organischem  Herzfehler  gestorben  ist. 

Wer  sich  des  fiebenswQrdigen  jungen  Gelehrten  mit  dem  heiteren 
Wesen  gerne  erinnert,  wird,  wie  seine  engeren  Freunde,  wie  die  Vertreter 
der  htstoriachen  Wissenschaft  und  ihrer  HilfsfXcher,  die  er  zu  seinem  Lieb* 
lingsstndium  erwihlt  hatte.  Ober  seinen  im  blühendsten  Alter  erfolgten 
vorzeitigen  Hingang  wahrhaft  erschüttert  sein  und  ihn  umsomehr  bedauern, 
als  sein  reiches  Wissen  nicht  in  verdientem  Mafia  bekannt  geworden  ist, 
da  er  keine  Gelegenheit  gefunden  hat,  es  in  einem  zusammenfassenden 
Werke  zu  veröffentlichen  und  die  FrUcbte  seines  Fleifies  noch  selbst  ein- 
zuheimsen. 

Die  Heraldik  und  Genealogie  haben  durch  Klemme*s  Ableben  einen 
schweren  Verlust  erlitten;  denn  nach  seiner  bisherigen  Thfltigkeit  zu  schliefien 
versprach  er  den  historischen  Hilfswissenschaften  noch  groBe  und  bleibende 
Dienste  zu  leisten.  Es  ist  dies  in  Fachkreisen  so  sehr  und  allgemein 
beka-iPt  und  eingehend  gewürdigt  worden\  dass  wir  uns  heute  auf  die 
nachfolgenden  Daten  beschränken  und  nur  einige  Worte  daran  knüpfen 
wollen,  die  mehr  dem  todten  Freunde  und  Coliegen,  als  dem  Gelehrten 
gelten  sollen. 
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Joseph  Ludwig  Klemme  wuiüc  zu  Innsbruck  am  14.  August  1861 
geboren,  kam  im  Jahre  1869  durch  die  Transferierung  seines  Vaters  nach 
Wien,  Imochte  1871  bis  1878  die  Unter-  und  Oberrealschale  mit  vorstt'g* 
Uchem  Erfolge  und  betrieb  1878  bis  188»  an  der  technischen  Hochschule 
naturwissenschaftliche  Studien,  besonders  Chemie.  Gesundheitsrücksichten 
swangen  ihn,  seinen  Beruf  zu  wechseln  und  sich  dem  Staatsdienste  zu 
widmen;  er  fand  i883  eine  Anstellung  als  Kanalei-Aspirant  im  Ministerium 
des  k.  u.  k.  Hauses  und  des  Äußern,  wo  er  1887  zum  Hof«  und  Mtnisterial- 
Official  ernannt  wurde. 

Schon  in  frühester  Jugend  hegte  Klemme  besondere  Vorliebe  für  Geo- 
graphie, Geschichte  und  speciell  fQr  Wappen.  In  den  Jahren  1873 — 1880 
wurde  er  mit  Heraldik  und  Genealogie  näher  vertraut  durch  Nachforschungen 
über  die  Familie  eines  befreundeten  Militärs,  welche  er  im  Auftrage  des- 
selben anstellre.  In  Folge  dessen  wurde  Klemme  durch  unausgesetztes 
Studium  der  gcsammten  heraldischen  und  genealogischen  Literatur  in  die 
Lage  gesetzt,  sich  einen  Uberblick  über  diese  Wissenschaften  zu  erwerben. 
Die  anRcborne  Vorliebe  zog  ihn  immer  mächtiger  in  diese  Gebiete,  bis  er 
eiidlicli  dm  25.  December  1881  dem  »Adler»«  als  Mitglied  beitrat.  Am 
2.  April  i883  wurde  er  zum  Schrifirührer  gewalilr,  ais  welcher  er  bis  zum 
14.  November  1889  thätig  war.  Seither  Bibliothekar  bis  4.  Februar  1891, 
Redacteur  bis  37.  Januar  1893  und  Conservator  der  Sammlungen  bis  11.  Januar 
1893,  unterzog  sich  Klemme  geradezu  mit  staunenswertem  Eifer  und  selbst^ 
loser  Opferwilltgkeit  den  vielen  und  mdhe vollen  Arbeiten,  bis  ihn  der  Tod 
seines  Vaters  und  in  Folge  dessen  eingetretene  Veränderungen  in  seinen 
privaten  VerhXltnissen  nOthigcen,  am  ao.  December  1893  auf  sein  Vorstands- 
mandat zu  resignieren. 

Joseph  Klemme  war  Specialist  auf  dem  Gebiete  des  dynastischen 
Adels  von  Deutschtand  mit  Schweiz  und  den  Niederlanden,  Belgien,  Frank'^ 
reich,  Italien,  Spanien,  Portugal,  GroBbritanoien,  Rußland  und  der  Balkan» 
halbinseL  Mit  Diplom  »Adel  hat  er  sich  wenig  befasst.  Um  so  eingebender 
waren  seine  Kenntnisse  über  die  Genealogie  des  hohen  Adels  der  vorge- 
nannten Länder,  welche  er  durch  das  Studium  einiger  Hunderte  von 
Werken  in  sieben  Sprachen  erlangte. 

Seine  große  Belesenheit  wurde  durch  ein  ungewöhnliches  Sprachtalent 
lind  ein  außerordentliches  Gedfichtnis  unterstützt«  Klemme  wusste  nicht 
nur  Alles,  was  er  gelesen  hatte,  er  wusste  auch  wo  er  es  gelesen  hatte, 
und  so  kam  es,  dass  er  au>  dem  Stegreife  die  interessantesten  Aufschlüsse 
und  Quellen-Angaben  mitzutheilen  vermochte. 

Klemme's  schriftstellerische  Thaiigkeit  begann  im  Jahre  i883.  Er  ver- 
ötfcntiichte  seither  gediegene  Arbeiten  in  den  Jahrbüchern  unserer  Gesell- 
schaft, und  zwar  i883:  Das  Wappenbuch  der  Grafen  von  Liechienstein-Castel- 
corn;  Die  Sires  von  Ncufchätel,  eine  genealogische  Studie;  Uber  einen  Zweig 
der  Choiseul  in  Österreich.  Im  Jalirgange  1884:  Proben  aus  Gelre's  Wappen- 
buch, 1886  und  1887:  Die  Ge.'Jchichte  der  deutschen  Wappenbilder  (aus 
V.  Retberg's  Nachlass).  Dann  im  Jahrbuche  der  kunsthistorischen  Sammlungen 


J 


Digittzed  by  Google 


des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  1886:  Ein  Statutenbuch  des  Ordens  vom 
Goldenen  Vlieöe  (im  Vereine  mit  Dr.  Th.  Frimmel);  und  1890:  Katalog  der 
Bibliothek  nebst  einer  Übersicht  der  Sammlungen  der  k.  k.  heraldischen 
Gesellschaft  »Adler«.  Ferner  eine  grofie  Anzahl  von  kritischen  und  pole- 
mischen Aufsätzen  in  Fachzeitschriften»  die  meisten  unter  angenommenen 
Namen. 

Aus  allen  diesen  Schriften  des  Verstorbenen  spricht  ein  hoher  Sinn 
fOr  die  historischen  Wissenschaften  und  wir  können  mit  Bewunderung  und 
wohlverdienter  Würdigung  auf  einen  Mann  blicken»  der  eine  SO  reiche,  ge- 
lehrte Thätigkeit  entwickelte.  Leider  hemmte  eine  vor  längerer  Zeit  Öber- 
standene  schwere  Krankheit  und  das  Leiden,  dessen  Keim  Klemme  sciion 
lange  in  sich  !riii;,  in  den  letzten  Jahren  störend  sein  Wirken  und  ließen 
^em  schönes  1  alent  und  seine  Liebe  für  die  Wissenschaft  nicht  immer  zur 
vollen  freudigen  Entfaltung  gelangen. 

Unsere  Gesellschaft,  für  welche  Joseph  Ludwig  Klemme  bis  zu  seinem 
Ende  stets  mit  Wort  und  That  zu  wirken  bereit  gewesen  und  welche  er  zu 
währendem  Danke  verpßicbtet  hat,  ernannte  ihn  am  10.  Januar  1S94  zu 
ihrem  Ehrenmiigliede. 

Die  wir  im  Leben  ihm  näher  standen,  haben  den  Tod  des  warmen 
Freundes  und  Collegen  tief  zu  beklagen,  der  immer  hilfbereit  gewesen 
ist,  sobald  es  seine  Mußestunden  erlaubten*  Die  k.  k.  heraldische  Gesell- 
schaft «Adler«  aber  wird  ihres  Ehrenmitgliedes  Joseph  Ludwig  Klemme 
stets  in  ehrender  Trauer  unvl  Dankbarkeit  gedenken  mit  dem  innigsten 
Wunsche,  dass  ihm  die  Erde  leiciit  sei  und  er  nun  jenen  Frieden  erlangt 
haben  möge,  den  diese  Weit  nicht  zu  geben  vermag. 


Dr.  J.  B.  Witting. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  n&chste  Monitsversammlung  findet  Mittwoch  den  iS.  Januar  und 

Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Höcels,  I.,  Teinfaltstraüe  6,  statt, 
»rtrag  des  Mitgliedes  Herrn  Hugo  Gerhard  St r 5hl:  »Entwicklung  der  5sterreich.< 
garischen  Kriegs-  und  Handelsflagge.« 

IPtglledWPbtltrftge  pro  1897.  Der  Voriund  der  k*  k.  heraldischen  Gesell- 

>aft  -Adler»  beehrt  sich  die  P.  T.  Herren  Mitglieder  höflichst  zu  ersuchen,  den 

tutenmäßig  im  Januar  18^7  lailigen  Jahresbeitrag  von  y  Ii.  üsi.  Währ,  für  das 
kVIlI.  Gesellsch;iffsiahr  unter  der  Adresse  des  Schatzmeisters  der  Gesellschaft« 
Herrn  Wilhelm  Nepalleck,  k.  u.  k.  Hof-Ofäcial  in  Wien, 
VI.,  Getreidemarkt  17, 

ftlligst  einsenden  zu  wollen. 


l 
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Über  deutsche  Staatsheraldik.  \ 

Vortrag  des  Herrn  Hugo  Gerhard  Slröht^  gehalten  in  der  Monaisveriamnilung  vom  id.  Decbr.  1^9^ 

Die  verehrte  Gesell  <chaft  wird  es  woh]  entschuldigen,  wenn  ich  mir  heute  df 
Freiheit  nehme,  sie  über  die  schwarzgelben  Grenzpfähle  hinauszuführen,  und  zwa 
auf  das  heraldische  Gebiet  der  deutschen  Bundesstaaten,  deren  Staatsheraldik  mi 
wenigen  Ausnahmen  ebenso  uneeklärt  und  verzopft  ist,  wie  die  bei  uns  zuhausi 
Die  vielbesungene  deutsche  Einheit  hat  eben  in  der  deutschen  Staatsheraldik  noc 
keinen  Einzug  gehalten,  und  jeder  Staat  führt  sein  Symbol  nach  eigeuem  Sysiet 
und  in  jener  Form,  wie  sie  im  Beginge  dieses  Jahrhunderts,  der  schlechtesten  Zd 
für  die  edle  Heroldskunst,  üblich  geworden  war. 

Bevor  icli  dieser  trotz  ituci  vielen  Schsvactien  uiclu  uniiUercssaiiteii  Staau 
heraldik  der  deutschen  Lande  näher  trete,  will  ich  —  entschuldigen  Sie  meine  Aui 
dringlichkeit  —  ersfiblen,  wieso  es  kam,  dass  ich  als  Österreicher,  also  Fremd« 
flberbaupt  mit  ihr  in  nihere  BarQbrung  gekommen  bin. 

Durch  die  freundliche  Aufnahme  meiner  beiden  Ausgaben  der  Österreicbisck 
ungarischen  WappenroUe  ermuthigt,  gieng  ich  bald  nach  dem  Erscheinen  der  asweitc 
Ausgabe  dieser  RoUe  daran,  einen  passenden  Verleger  ffir  eine  neue»  einen  fremde 
Staat  behandelnde  Wappenrolle  zu  suchen,  weil  mein  Ssterreichischer  Verleger,  tro^ 
seiner  etwaigen  Bereitwilligkeit,  diesmal  außer  Spiel  bleiben  musste,  da  ein  Wei 
Über  die  Wappen  eines  fremden  Staates  in  einem  österreichischen  Verlage,  wie  leid 
begreiflich,  etwas  xu  unsicberen  Boden  besessen  hätte. 

Meine  erste  Idee  war,  ein  Werk  Ober  die  Wappen  sSmmtlicher  sScbsiscbi 
Staaten  auszuarbeiten,  also  eine  specielle  »Sächsische  Wappenrolle«. 

Ich  wandte  mich  diesbezüglich  nach  Leipzig,  fand  aber  erstens  keinen  mir  zi 
sagenden  Verleger  ,  auch  erfuhr  ich,  dass  von  anderer  Seite  ein  heraldisches  We 
Über  die  sachsischen  Staaten  in  Arbeit  genommen  sei.  Wenn  auch  das  im  En 
stehen  begriHene  Werk  das  Schwergewicht  im  Texic  besitzen  wird,  während  t 
meiner  Arbeit  der  Text  nur  die  bescheidene  Rolle  eines  Begleiters  zu  spielen  hi 
so  legte  ich  doch  nach  einigem  Überlegen  die  Idee  einer  sächsischen  Wappe 
rolle  beiseite  und  gieng  daran,  das  Programm  zur  Schaffung  einer  Rolle  des  gunn 
Deutschen  Reiches,  also  einer  deutschen  Wappenrolle,  auszuarbeiten.  Sie  sollte  sü 
der  österreichischen  in  Format  und  Durchführung  vollkommen  anschließen,  gewiss« 
maBen  eine  Fortsetzung  dertelben  sein. 

Als  das  Programm  so  weit  ausgearbeitet  war,  dass  man  sich  Ober  die  Hi 
stellungskoaten  ein  beiläufiges  Bild  machen  konnte,  gieng  die  Verlegersucheret  y\ 
neuem  an.  Der  erste,  an  welchen  ich  mich  wandte,  ein  Verleger,  der  frOber  in  rege 
Verkehr  mit  mir  gestanden  war,  sagte  anfangs  zu,  refflsierte  aber  spSter  mit  d4 
Bedeuten,  die  Geschichte  sei  sehr  schön,  ein  Misslingen  ganz  ausgeschlossen,  eb 
es  entfalle  zu  wenig  Gewinn  fflr  seine  Tasche« 

Nun  wandte  ich  mich  an  den  kunstgewerblichen  Verlag  von  Julius  Hofifmei 
in  Stuttgart,  welcher  mich  bereits  vor  Jahren  zur  Mitarbeiterschaft  eingeladen  hat| 
Diese  Firma  acceptierte  sofort.  Die  Rolle  sollte  aus  20  Farbeodrucktafeln  und  iU 
striertem  Texte  bestehen,  conform  der  österreichisch-ungarischen  Rolle  und  so£ 
bei  einer  Auflage  von  1000  Exemplaren  billiger  hinausgegeben  werden  als  die  5st< 
reichische.  Der  Vcrlaj^^contracr  wurde  niitcr/eichnet  und  bestimmt,  dass  die  Ro 
im  Frühjahre  1896  dem  Büchermärkte  übergeben  werde. 

Nun  gieng  es  an  ein  Sichten  des  in  meinem  Besitze  befindlichen  Material 
um  festzustellen,  weicne  Wappen  unbedingt  aufgenommen  werden  sollen,  in  welci 
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SrSOe  und  Ordnuog  sie  auf  den  ao  Tafeln  untergebracliC  werden  könnten.  Nach 
ingerem  Hin-  und  Herscbieben  der  einzelnen  Staatswappen  waren  sie  alle  auf 

i8  Tafeln  untergebracht.  Zwei  Tafeln  wurden  fOr  die  Flaggen  reserviert.  Schon 
eit  Jahren  hatte  ich  alles,  was  mit  Staatsheraldik  in  irgend  einer  Weise  zussmmen- 
lieng,  gesammelt,  aus  allen  mir  zur  Verfügung  stehenden  Werken  und  Fachzeit- 
xhriften  diesbezügliche  AuszQi^e  angelegt  und  hoffte  nun  ein  ganz  leichtes  Spiel  zu 
)aben,  denn  es  lagen  ja  eine  Menge  von  bildlichen  Darstellungen  der  deutschen 
Aapp^n  älteren  und  neueren  Datunr;  vnr,  und  zwar  von  Autoren,  die  sich  eines 
luten  Hutes  in  der  Heroldskunsi  ertrduen  und,  was  man  so  sagt,  direci  an  der 
Quelle  saßen,  also  ein  jedenfalls  leichteres  und  sichereres  Arbeiten  halten  als  ein 
Fremder,  ein  Ausländer. 

Aber  schon  bei  dem  ersten  Wappen,  das  in  Arbeit  genommen  wurde,  kam 
ch  in  eine  bcdn^biigentic  Siiuaiioii.  Bei  genauer  Unletsuviiung  des  Wappens  von 
Bayern  zeigte  es  sich  nämlich,  dass  die  meisten  vorhandenen  Darstellungen  mit 
nancben  meiner  gesammelten  Notizen  in  Collision  gerletben.  In  erster  Linie  war 
is  die  bayerische  Königskrone,  die  von  keinem  der  neueren  Heroldskfinstler  berOck- 
■chtigt  wurde,  obwohl  ihre  Anwendung  im  Staatswappen  officiell  vorgeschrieben  ist. 
ich  wandte  mich  an  den  bekannten  Ex  libris-Sammler,  Herrn  Grafen  Leiningen« 
P^esterburg  in  München,  der  auch  so  liebenswürdig  war,  mir  vom  bayerischen 
Heroldsamte  eine  in  Farben  gesetzte  Pause  der  Krone  für  meine  Zwecke  su  ver- 
ichaffen.  Das  Heroldsamt  war  dann  auch  so  gfitig,  mir  alle  officiellen  Darstellungen 
|kr  bayerischen  Staatswappen  zu  übermitteln,  und  da  zeigte  es  sich,  dass  nicht  nur 
i  e  Krone  allein,  sondern  viele  andere  Dinge  von  den  Zeichnern  unberücksichtigt 
i^elassen  wurden.  Da  saß  ich  denn  vor  einer  recht  hübschen  Geschichte!  So  wie 
Jas  Wappen  von  Bayern,  ebenso  konnten  auch  die  anderen  deutschen  Staatswappen 
fehlerhaft  sein,  und  der  ganze  Wert  meiner  Sammlung  war  ein  höchst  fraglicher 
|eworden. 

Wie  sich  später  zeigte,  war  auch  wirklich  das  mit  vieler  Mühe  und  Geldopfern 
zusammengebrachte  Materiale  keinen  Ptiftcrling  wert.  Woiite  ich  etwas  halbwegs 
Gutes  zutage  fördern,  so  blieb  mir  jetzt  nichts  anderes  übrig,  als  den  ganzen  heral- 
ii-^chen  Krempl  sch5n  ruhig  beiseite  liegen  zu  lassen  und  das  nöthiL'e  Materiale  in 
alkr  F.ile  und  von  allen  Seilen  und  Ii i innicUgegcnden  zusammenzutragen  und  vom 
Grund  aus  Irisch  den  Bau  zu  beginnen.  Statt  mich  zum  Reißbrett  zu  setzen,  musste 
ich  eine  endlose  Reihe  von  Briefen  an  die  verschiedenen  Ministerien,  Hofmarschall- 
und  Heroldsämter,  Archive  etc.  vom  Stappel  lassen  und  musste  warten,  bis  diese 
Beine  Schreiben  von  den  betreffenden  Behörden  erledigt  wurden,  die  selbst  erst 
das  Nftthige  zusammensuchen  mussten. 

Nur  die  groBe  LiebenswQrdigkeit  der  deutschen  Behörden,  die  alles  thaten,  um 
mir  bebiiflicb  tu  sein,  machte  die  unvorhergesehene  Situation  etwas  erträglicher. 
Nach  und  nach  kam  denn  endlich  so  viel  zussmmen,  dass  ich  mit  den  ersten  Zeich- 
nungen beginnen  konnte.  Monate  waren  aber  damit  verloren  gegangen,  und  die 
Rolle  wurde  statt  im  Frühjahre  erst  im  Herbste  vollständig  fertig.  Die  große  Com> 
p'iciertheit  mancher  Staatswappen  nöthigte  mich,  die  Contourzeichnungen  viel  größer 
aufzureißen,  als  dies  bei  der  Österreichischen  Rolle  nothwendig  war,  und  ich  sah 
das  Gespenst  einer  verfehlten  Honorarcalculation  vor  mir  aufsteigen,  aber  da  war 
n;chts  mehr  zu  machen,  die  einmal  eingebrockte  Suppe  musste  ausgelöffelt  werden, 
wenn  sie  auch  einen  verflucht  schlechten  Ge>chniack  hatte. 

Die  Originalzeichnungen  zu  den  Contour-  zugleich  Schwarzdruckplatten  wurden 
der  Firma  A.  Qatternicht  in  Stuttgart  zur  photographischen  Übertragung  auf  Stein 
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Übergeben,  welche  Anstalt  nach  den  von  mir  coloricrten  SteinabzUgen  die  i6  Farbe 
platten  zu  jeder  Tafel  herstellte.  Die  Ausführung  geschah  in  vorzüglicher  Wei: 
Die  Hauptschwierigkeit  lag  weniger  in  der  Farbengebung  und  Schattierung  als  i 

genauen  Passen  der  oft  sehr  kleinen  Farbenfleckchcn.  Die  preußi'^chen  Provin 
Wappen,  bis  dato  noch  nirgends  publiciert,  sollten,  wie  anfangs  bestimmt,  nur  i 
Tondruck  erscheinen,  doch  entschloss  sich  später  der  Verleger  zur  farbigen  Au 
führung.  Wie  bereits  erwähnt,  waren  zwei  Tafeln  für  Flaggen  bestimmt,  doch  zeig 
es  sich  bald,  dass  der  Kaum  für  die  vielen  mir  erst  im  Laufe  der  Arbeit  bekan; 
gewordenen  StjnJarten  und  Flaggen  weitaus  nicht  genügen  würde,  und  so  musst« 
nocli  zwei  weiierc   Tafeln  dem  Werke  angeschlossen  werden. 

Diese  vier  Fiaggentafeln  boten  die  größten  Schwierigkeiten,  nicht  was  d 
Zeichnung,  wohl  aber  was  die  Eintheilung,  die  Unierl ungung  der  vielen,  verschiede 
großen  Fähnchen  betraf.  Die  Flaggen  haben  ihre  eigenen  Längen-  und  Breitenmaö 
mussten  also  nach  einem  bestimmten  Maßstäbe  aufgerissen  werden,  durften  abe 
um  die  Tafeln  zu  füllen,  auch  nicht  kunterbunt  durcheinander  geworfen  werdet 
es  musste  ein  System  im  Maße,  aber  auch  ein  System  in  der  Anordnuiig  leaigehi^iic 
werden.  Das  gab  eine  mühevolle  Arbeit,  eine  Geduldprobe,  bis  eine  Tafel  passen 
zusammengestellt  wtr.  Leider  sieht  man  später  von  dieser  Arbeit,  liegt  die  Sacli 
einmal  vor,  blutwenig  davon,  und  der  Beschauer  glaubt,  der  Zeiciiner  habe  da  ei 
leichtes  Spiel  gehabt 

Gewitzigt  durch  die  Erfahrungen  auf  beraldiscb*l(llnstlerischem  Gebiete,  traut 
ich  den  Quellen  nicht  recht,  aus  welchen  ich  den  Text  zu  schöpfen  beabsichtigt! 
und  entschloss  mich,  die  Correcturbögen  den  betreffenden  Archtvvorstlnden  zur  Ein 
sieht  vorzulegen.  Die  Herren  Dr.  Grotefend,  Sello,  Mitschke,  Hagedorn,  von  Bippeii 
Schmidt,  Bfirwinkel,  Stlilin,  Weech,  Zimmermann  u.  a.  waren  so  freundlich,  mein 
historischen  Notizen  durchzusehen,  und  es  zeigte  sich  auch  hier,  dass  so  manch« 
sonst  als  verlisslich  geltende  Quelle  eigentlich  ein  trQbes  WSsserlein  gewesen  wai 

Damit  das  Werk  sich  «nst&ndig  prftsentiere,  wurde  auch  fGr  ein  nettes  Kleid 
chen  gesorgt,  modern  zugeschnitten,  aber  doch  dem  Inhalte  entsprechend«  Der  Ein 
band  zeigt  oben  eine  Vignette,  bestehend  aus  dem  in  Gold  geprägten  Bilde  de 
kaiserlichen  Breitwimpels,  aus  Krone,  Scepter  und  Schwert  gebildet  und  dem  eiscrnei 

Kreuze  aufgelegt;  als  Grund  erscheint  das  rothe  Rcgalicnfeld,  wie  es  Preufien  um 
die  sächsischen  Staaten  in  ihren  Wappen  führen.  Das  Vorsatzpapier  wurde  mit  den 
Reichsadler,  der  Krone  und  dem  eisernen  Kreuze  decoriert. 

Wie  man  sieht,  hat  auch  der  Verleger  alles  gethan,  um  das  heraldisch« 
Schmerzenskind  auf  die  Beine  zu  bringen.  Sollte  trotz  aller  Mühe  und  Sorgfall 
doch  ein  oder  der  andere  Fehler  sich  eingeschlichen  haben,  so  m5ge  man  di« 

damit  entschuldigen,  dass  der  Autor  der  Rolle  wohl  ein  heraldischer  Zeichner,  abei 
nicht  Historiker  vom  Fache  ist.  Er  gab,  was  er  hntte;  für  den  Hausgebrauch  dürfte 
der  vorhandene  Text  hoffentlich  genügen.  Der  Kampt  mit  dem  Setzer  ist  ebenfalls 
glimpflich  verlaufen;  hie  und  da  ein  kleiner  Druckfehler,  zum  GlQck  nicht  sinn« 
störend,  konnte  trotz  aller  Vorsicht  nicht  vermieden  werden. 

Nun  wollen  wir,  wenn  es  den  verehrten  Herren  genehm  ist,  einen  kleinen 
Spaziergang  durch  die  22  Tatein  der  Rolle  unternehmen  und  die  einzelnen  Wappen- 
bilder etwas  kritisch  beleuchten.  Es  liegt  nicht  in  meiner  Absicht,  die  werte  Gesell- 
schaft mit  weitläufigen  Auseinandersetzungen  zu  langweilen,  aber  ich  möchte  Sie 
doch  hie  und  da  auf  ganz  eigene  heraldische  Spitzfindigkeiten  und  Trolienen  auf- 
merksam machen,  die  in  den  deutschen  Staatswappen  zutage  treten. 
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'  Tafel  I,  wie  die  Herren  sehen,  zeigt  uns  oben  deo  deutschen  Reichsadler  und 
■  das  Wappen  der  Reichslande  Elsass-Lothringen;  in  der  Mitte  das  gröBere  Wappen 
des  deutschen  Kaisers.  Wir  können  nicht  umhin,  die  Ansicht  aussusprechen,  das» 
sowohl  ▼om  kOnstlerischen,  wie  auch  vom  heraldischen  Standpunkte  aus  der  erste 
Entwurf  des  Reichswappens,  der  als  Decoration  des  Saales  diente,  in  welchem  <u 
Versailles  die  Kaiserprodamation  vor  sich  gieng,  annehmbarer  gewesen  wäre  ab 
das  später  sanctionterte  Wappenbild.  Der  einfache  Adler,  auf  der  Brust  das  Ge- 
schlechtswappen der  Dynastie,  sah  viel  besser  aus  als  die  jetzige,  allerdings  reicher 
bedachte  Form.  Der  kleine  Brustschild  mit  dem  preußischen  Adler  ist  immer  eine 
gefährliche  Klippe  fCir  den  Zeichner,  erstens  wei!  zu  viele  Details  in  dem  kleinen 
Paume  unterzubringen  sind,  zweitens,  der  dem  ^chwarzen  Adler  noch  autgelegte 
Brustschild  mit  dem  von  Silber  und  Schwarz  gevierten  Hohenzollern-Wappen  sich 
nicht  recht  abzuheben  vermag  und  dem  Adler  das  Aussehen  verleibt,  als  hätte  er 
zwei  viereckige  Löcher  im  Leibe. 

Auch  die  Kette  des  Schwarzen  Adler-Ordens  trennt  sich  nicht  genügend  von 
den  schwarzen  F"lügeln,  und  man  ist  deshalb  gezwungen,  die  Farbe  etwas  zu  fälschen. 
Ganz  sonderbar  ist  aber  der  eingeführte  Gebrauch,  überhaupt  diese  Collane  falsch 
zu  zeichnen.  In  der  Ongiudlcollanc  sehen  sich  )c  zwei  Adler  an;  im  Wappen  sind 
die  Köpfe  alle  nach  einer  Richtung  gedreht.  Nachdem  diese  Änderung  der  Stellung 
durch  gar  nichts  begrOndet  ist,  da  ja  der  Orden  ein  vollkommen  selbstflndiges 
Ganzes  ist,  habe  ich  mich  nicht  fOr  verpflichtet  gefohlt,  diese  eigentbllmliche  Ma> 
rotte  mitaumacben. 

Die  kreisrunde  Anordnung  der  Collane  kommt  mir  ebenfalls  etwas  sonderbar 
vor;  die  Collane  macht  den  Eindruck,  als  seien  ihre  Glieder  an  einem  Drahte  auf« 
gereiht. 

Die  Gruppierung  der  Felder  im  Brustschilde  des  Adlers  von  Elsass-Lotbringen 
ist  meiner  Ansicht  nach  nicht  ganz  günstig  gewihlt  worden.  Hltte  man  Ober-  und 
Unterelsass  zu  einem  Scbrägbalken  zusammengestoBen,  so  hfitte  es  eine  ganz  hQbsche, 

symmetrische  Sparrenfigur  gegeben. 

Das  größere  Wappen  des  deutschen  Kaisers  zeigt  dieselben  Schildhalter  wie 
das  preuliische  Wappen,  die,  wie  ja  bekannt,  dem  pommer'schcn  Wappen  ent- 
stammen. Hier  tragen  abe'-  die  uüden  Manner  merkwürdigerweise  blonde  Ovicr 
braune  Biirtc,  während  sie  bei  Prtußcn  mit  grauen  Barten  dargestellt  sind.  Vielleicht 
steht  dies  im  Bezüge  zum  jugendlichen  Alter  des  neuen  Deutschen  Reiches;  einen 
anderen  Grund  könnte  ich  nicht  dafür  finden. 

Tafel  II  gibt  uns  das  groüe  Wappen  des  Königreiches  Preußen,  ein  sehr 
inhaltsreiches  Wappentableaux;  bz  Wappenfelder  sind  im  Schilde  untergebracht.  Im 
wahren  Sinne  des  Wortes  eine  Landkarte. 

Von  den  vielen  Wappenbildem,  die  hier  zur  Darstellung  kommen,  wären  so 
manche  einer  Besserung  bedürftig.  So  ist  des  Wappen  des  FQrstenthums  Hildesheim 
verkehrt  tingiert;  das  Wappen  des  FQrstenthums  MQnster  entspricht  nicht  dem 
alten  Wappen  dieses  Territoriums,  das  statt  einem  goldenen  Balken  in  Blau,  einen 
rothen  Balken  in  Gold  geführt  hatte.  Auch  die  rothen  Herzen  im  Felde  von  Tecklen- 
burg wSreo  besser  durch  die  wirklich  geführten  in  Dreipass  ausgeschlagenen  See- 
Ufltter  zu  ersetzen  gewesen. 

Warum  man  den  Adler  von  Frankfurt,  der  stets  gekrönt  war,  seiner  Krone' 
beraubte,  ist  nicht  recht  verständlich.  Die  Stadt  als  solche  führt  die  Krone  heute 
noch,  wie  sie  dieselbe  auch  früher  stets  geführt  hatte.  Sollte  das  Entkrönen  der 
Herrschaft  Frankfurt  vielleicht  eine  Strafe  fOr  ihr  Verhalten  im  Jahre  1866  vor- 
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stellen?  Vielleicht!  —  Seit  dem  Jahre  1864  führt  der  Löwe  von  Geldern  im  preußi- 
schen Wappen  eine  Krone  auf  seinem  Haupte,  was  ich,  Sie  erlauben  mir  wohl  die 
Bemerkung,  für  höchst  überflüssig  haitc.  Hin  arger  Fehler  fm  iet  sich  im  Wappen 
von  Veringen;  es  soll  Venuyen  vorstellen,  ist  aber  IciJer  Ndlenburg.  Die  drei 
Hirschslangeii  sollten  eben  roth  und  nicht  blau  lingiert  sein.  Auch  das  Feld  von 
Sigmarinpen  mit  dem  schreitenden  Hirsch  ist  falsch  in  der  Farbe;  das  Feld  sollte 
roth  und  nicht  blau  sein.  Im  großen  Wappen  der  i'ürälea  von  1  iohenzüiiern  dagegen 
erscheinen  diese  beiden  Wappen  in  ihren  richtigen  Tinkturen. 

Die  Tafeln  III — VI  geben  uns  die  Bilder  der  preußischen  Provinzwappen,  die 
ihre  Entstehung  den  Jahren  1880,  1891  und  1893  verdanken.  Die  erate  Figur  der 
Tafel  III,  das  derzeit  geführte  Wappen  der  Reichshauptstadt  Berlin»  eine  Verbdse^ 
rung  aus  dem  Jahre  1839,  ist  eine  in  jeder  Besieh  ung  missrathene  Composition, 
und  es  ist  nur  zu  verwundern,  dass  die  StadtvSter  von  Berlin  dieses  heraldische 
Monstrum  nicht  schon  ISngst  aus  der  Welt  geschafft  haben.  Prof.  Hildebrandt  hat 
ganz  nette  Entwürfe  für  eine  Neubildung  dieses  Wappens  ausgearbeitet,  aber  es 
scheint  der  Liebe  Mühe  vergebens  gewesen  zu  sein. 

Die  letzte  Figur  der  Tafel  IV,  das  größere  Wappen  der  Provinz  Posen,  dürfte 
nach  dem  bekannten  Erlasse  vom  9.  November  Uber  die  Farben  von  Posen  eine 
kleine  Änderung  erfahren,  weil  die  Helrofedern  des  schildhaltenden  Ritters  in  den 
Provinzwappen  stets  die  Landesfarben  zu  zeigen  haben.  Die  roth-weißen  Federn 
werden  also  in  weiB-schwarze  sich  verwandeln  müssen,  nachdem  die  Farben  wciß- 
schwarz-weili  anbelohlen  wurden. 

Die  dritte  Figur  auf  Tafel  V,  das  Wappen  von  Schleswig-Holstein,  zeigt  eine 
abweichende  Form  von  dem  gewöhnlichen  Schema  der  Provinzwappen.  Die  Schild- 
halter stehen  hier  ausnahmsweise  auf  grünem  Rasenboden,  wahrend  sonst  überall 
ein  Postameiu  vorgeschrieben  ist. 

Ebenso  räthselhaft  ist  das  Beiseitelassen  des  Wappenbildes  von  Lauenburg, 
das  doch  im  mittleren  Wappen  von  PreuBen  zwischen  Schleswig  und  Holstein  ein- 
gepfropft erscheint. 

Im  Provtnzwappen  von  Hessen-Nassau,  Tafel  VI,  ist  das  viel  minderwertige 
Frankfurt  eingepfropft  in  derselben  Weise,  wie  diese  Wappenbilder  auch  im  mittleren 
Wappen  von  Preufien  erscheinen.  Consequenterweise  bfilte  man  also  auch  das  Herzog- 
thum Lauenburg  auf  seinem  Platze  lassen  können.  Ich  will  damit  nicht  sagen,  dass 
eine  Etnpfropfung  gerade  eine  hübsche  Lösung  sei,  aber  eine  gewisse  Gonsequenz 
in  der  Bildung  sollte  doch  stets  beibehalten  werden. 

Die  Tafel  VII  zeigt  die  Wappen  von  Bayern  und  Baden.  Ich  erlaube  mir  auf 
die  schon  früher  erwähnte  bayerische  Kdnigskrone  aufmerksam  zu  machen,  welche 
ganz  im  Stile  des  Empire  gehalten  ist.  Die  Krone  ist  ein  französisches  Fabrikat 
und  wurde  von  derselben  Firma  geliefert,  die  auch  Napoleon  I.  mit  einer  Krone 
versorgte.  Die  sonst  bei  Kronen  üblichen  weißen  Perlen  sind  hier  durch  förbige 
Edelsteine  ersetzt  worden.  Die  Naturfarbe  der  schildhallenden  LÖwen  ist  officicU 
vorgeschrieben,  die  gewöhnlich  angewandte  Tingierung  in  Gold  ist  wohl  crtectvoller, 
aber  solange  die  alle  Blasonnierung  vom  Jahre  i833  Geltung  besitzt,  als  falsch  zu 
bezeichnen. 

Eigenthümlicii  ist  die  Stellung  der  unteren  drei  Orden,  von  deren  Ordens- 
kleinoden die  Reversseiten  im  Wapprn  zur  Ansicht  kommen.  Auvii  die  Orden  im 
Wappen  von  Baden  zeigen  eine  sonderbare  Eigenschaft:  die  Ketten  der  oberen  zwei 
Ofden  existieren  in  natura  nicht,  sondern  werden  nur  im  Wappen  geführt.  Nach- 
dem der  Orden  Bertholds  I.  von  Zihringen  vor  einigen  Moneten  als  Orden  Bert- 
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bolds  I.  voHstfifidig  von  dem  Orden  des  Zähringer  L5\ven  getrennt  wurde  —  er 
bildete  seit  1877  bloÜ  eine  höhere  Glesse  desselben  —  so  dQrfte  wahrscheinlich 
auch  bald  eine  eigene  Collane  fQr  ihn  geschaffen  werden. 

Tafel  VIII  zeigt  das  im  Jahre  1S89  eingeführte  große  MajestStswappen  des 
Königs  von  Sachsen*  Die  Gesammtwirkung  ist  eine  recht  gare,  nur  entspricht  das 
Wappenbild  nicht  der  officiellen  Wappenbeschreibung»  welche  die  Felder  von  Alten* 
barg  und  Henneberg  in  einen  SchiidfuS  setzt,  von  dem  aber  im  Wappenbilde  merk- 
würdigerweise nichts  zu  entdecken  ist. 

Die  in  der  officiellen  Darstellung  benQtxten,  nach  einwärts  ausgebogenen  zwei 
Spaltlinien  des  Schildes  habe  ich  nicht  aufgenommen,  sondern  durch  Gerade  ersetzt, 
weil  diese  Bogenlinien  durch  gar  nichts  begründet  sind.  Jost  Amann  bringt  zwar 
derartig  geschwungene  Linien  im  Wappen  von  Kursachsen  einmal  zur  Darstellung, 
nämlich  in  seinem  W^ippen  und  Stammbuch  vom  Jahre  1589.  Dies  halte  ich  aber 
nicht  tür  einen  genügenden  Grund,  es  nachzuahmen,  da  er  wahrscheinlich  nur  die 
Wölbung  des  Schildes  damit  kennzeichnen  wollte. 

Dass  man  als  Kleinod  der  Oberlausilz  nur  einen  Flügel  und  nicht  einen  Flug 
auf  den  Helm  setzte,  möchte  ich  nicht  befürworten;  es  ist  jcdcnlalls  ein  Verkennen 
des  geschlossenen  Fluges  im  alten,  aus  dem  14.  Jalirhundert  stammenden  Siegel 
der  Stadt  Bautzen,  in  welchem  der  Helm  mit  Kleinod,  nach  rechts  gewendet,  zum 
erstenmale  zu  sehen  ist. 

Das  hessische  Collect! vwappen  auf  Tafel  IX  dQrfte  nach  Mittheilungen  aus 
Darmstadt  kaum  mehr  lange  im  Gebrauche  stehen.  Wie  mir  der  Chef  des  groß- 
herzoglichen  Hofmarschallamtes  schrieb,  so  sei  bereits  ein  neues  Wappen,  welches 
die  Symbole  aller  derzeitigen  Territorien  von  Hessen  enthalte^  Seiner  königlichen 
Hoheit  vorgelegt  worden,  doch  ist  eine  Entschließung  darOher  noch  nicht  erfolgt. 

Auf  derselben  Tafel  findet  sich  auch  das  Wappen  von  Oldenburg.  Das  Delmen. 
horster  Kreuz  wurde  hier  auf  seine  alte,  alleinig  richtige  Form,  ein  Ankersteck* 
kreuz,  wie  es  die  alten  Sieget  zeigen,  wieder  zurückgeführt.  Auf  Anrathen  des 
Herrn  Archivdirectors  Dr.  Sello  wurden  der  Bischofsmütze  im  Wappen  von  Lübeck 
abfliegende  DepenJenccn  beigegeben,  weil  sie  erstens  7ur  Mitra  gehören,  zweitens 
mit  ihnen  der  leere  Raum  über  den  Kreuzarmen  in  passender  Weise  zu  iüllen  ist. 
Die  Mitra  selbst  würde,  stren:^  genommen,  eigentlich  i^ar  nicht  in  den  Schild  ge- 
hören; sie  ist  nämlich  allmählich  vom  Schüdrande  immer  tiefer  herabgerutscht,  bis 
sie  ihre  heutige  Stellung  aul  dem  Kreuze  selbst  bekam. 

Das  oldenburgische  Wappen  zei^t  in  der  Anordnung  der  Wappeiilelder  einen 
Fehler,  der  bei  einer  Neubildung  dieses  Staatswappens  jedenfalls  corrigiert  werden 
mQsste.  Der  Löwe  der  Grafschaft  Kniphausen,  die  zum  erstenmale  lözS  an  Olden- 
burg gekommen  war,  steht  seltsamerweise  im  RQckschilde,  der  das  Wappen  der 
spiteren  Oldenburg- dftnischeo  Dynastie  zur  Darstellung  bringt.  Kniphausen  fiel  zwar 
nach  dem  Aussterben  der  alten  Oldenbarger  Linie  1667  an  einen  außerehelichen 
Sobn  des  letzten  Oldenburgers  und  durch  diesen  an  die  Bentinks,  kam  aber  1854 
wieder  an  Oldenburg  zurück«  ist  also  ein  wirkliches  Besitzwappen  und  gehört  somit 
zu  seinen  Collegen  im  Mittelscfailde. 

Tafel  X  bietet  ans  das  Wappen  des  Großherzogthums  Mecklenburg-Schwerin. 

Die  Neuaufstellnng  erfolgte  im  Jahre  1884.  Sonderbar  ist  es,  dass  man  dabei  nicht 

auf  die  im   16.  Jahrhundert  durch  den  bekannten  Herold  Georg  Rixner  in  das 

Wappen  gebrachten  Verwechslungen  refn^if-rre.    So  führt  heute  noch  Rostock  das 

Kleinod  von   Schwerin,  allerdings  in  den   Rostocker  Farben,   und  Schwerin  die 

Hörner  von  Rostock  in  den  Schweriner  Farben.    Wenn  sich  eben  ein  heraldischer 

# 
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Fehler  einmal  fest  eingenistet  hat,  bringt  ihn  selbst  des  Teufels  Scb wiegermatter 
nicht  mehr  hinaus! 

In  Bezug  auf  das  Wappen  des  Großherzogthums  Sachsen,  Tafel  XI,  wäre  nur 
zu  erwiihnen,  dass  das  Wappen  der  Herrschaft  Neustadt-Arnshauek,  der  rothc  und 
silberne  SchrSghalken,  stets  falsch  i^ezeichnet  und  tingiert  wird.  Die  beiden  Schräg- 
balkeii  müssen  in  gleicher  Höhe  stehen;  die  Goidtnictur  des  rückwärtigen  FialKeiis  ist 
entschieden  fehlerhaft.  Die  auf  der  Tafel  sichtbaren  rothen  Stile  der  Lindenzweige 
am  Kleinode   von  Thüringen   sind   eine  officielle  Specialital   von  Sachsen- Weimar. 

Auf  der;ielbcn  Tafel  erscheint  alb  zweite  Figur  das  Wappen  von  Sachsen- 
Meiningen.  In  diesem  Wappen  fällt  uns  sofort  die  eigenthümliche  Anordnung  der  Klei> 
node  auf.  Sie  sind  nicht  nach  ihr«n  Range,  sondern  mehr  nach  ihrem  maJeriscben 
Effecte  geordnet.  Der  Dame  von  Henneberg,  dem  Range  nach  das  letzte  Kleinod, 
wurde  wahrscheinlich  aus  Galanterie  der  erste  Platz  eingerftumt.  Die  Anordnung 
macht  sich  ja  recht  gut,  wie  man  sieht,  aber  ein  strenger  Heraldiker  wird  doch 
sein  Bedenken  dagegen  haben.  Seine  Hoheit,  Herzog  Georg,  der  bei  der  AufsteUang 
dieses  Wappens  mitgewirkt  hatte,  lieO  mir  sagen,  er  habe  keine  Ahnung  gehabt, 
wie  die  Helme  heraldisch  zn  ordnen  gewesen  wären.  Ich  selbst  konnte  bei  der 
Sache  nichts  mehr  thun,  nachdem  die  Staatssiegel  in  dieser  Weise  gefertigt  wurden. 
Herr  Hupp,  dem  die  Geschichte  ursprünglich  zar  Zeichnung  vorlag,  hätte  dem 
Herzoge  sein  heraldisches  Bedenken  äußern  können,  und  der  Lapsus  wäre  sicher 
nicht  festgenagelt  worden  Seine  Hoheit  meinte  zwar,  ich  könne  nach  meinem  Gut- 
dünken die  Sache  wieder  in  Ordnung  bringen,  aber  ich  hielt  mich  trotzdem  nicht 
für  berechtigt,  derartige  Umsetzungen,  die  das  Wappen  in  auffälliger  Weise  ver- 
ändern, vorzunehmen,  nachdem  die  Staaissiegeln  diese  fehlerhatte  Aufstellung  zeigen. 

Eines  der  scliönsten  un  i  reichsten  Wappen  besitzt  Sachsen-Altenburt; ;  siehe 
die  Tafel  XII  unserer  Rolle.  Kigcaarlig  ist  die  Form  des  Nationalbanners  über  «jci 
Kuppel  des  Wappenpavilions.  Es  ist  eigentlich  kein  richtiges  Banner,  sondern  ein 
fiber  ein  Querholz  gelegtes  abflatterndes  Band,  eine  Form,  die  jedenfalls  aus  einem 
Verkennen  der  zweisipfeligen  Fahnenform  entstanden  sein  dürfte. 

Die  Tafel  XIH  zeigt  uns  die  Wappen  von  Sachsen-Coburg  und  Gotha,  sowie 
von  Anhalt. 

Eine  Specialitit  des  Coburg-Gothaischen  Wappens  ist  der  grOngeflrbte  Reichs- 
apfel, sowohl  in  der  Krone  dea  Staatswappens,  als  auch  im  persönlichen  Wappan 
des  Herzogs.  Wenn  wir  dieses  Wappen  mit  dem  vorhergehenden  von  Sachsen-Alten- 
burg vergleichen,  finden  wir  ein  und  dasselbe  Territorium  in  verschiedener  Farbe 
tingiert.  Die  Herrschaft  Ravenstein  trägt  im  Altenburgischen  eine  rothe,  hier  im 
Coburgischen  eine  goldene  Feldtinctur.  Die  holländische  Stadt  Ravenstein  führt  den 
Raben  nicht  in  Gold  und  nicht  in  Roth,  sondern  im  silbernen  Felde.  Wer  von  den 
Dreien  mag  da  eigentlich  recht  haben? 

Die  zweite  F-'igur  der  Tafel  zeigt  das  Wappen  des  Herzogthums  Anhalt.  Wer 
es  genau  betrachtet,  wud  mir  beipHichien,  dass  in  diesem  W'appenbilde  manches 
ziemlich  überflussig  ist.  Als  Herzscluld  erschemt  das  Wappen  der  Askanier,  gebildet 
aus  Brandenburg  imd  Ballenstedt,  lel/.teres  überzogen  mit  dem  bcKannteii  Rauten- 
kranze, also  für  Sachsen  geltend.  Sachsen  und  Ballenstedt  kommen  aber  noch  ein- 
mal im  Wappen  vor. 

Die  Wappen  von  Bernburg  und  des  Beringer  sehen  Geschlechtes  sind  eigentlich 
nicht  swei,  sondern  nur  ein  Wappen  und  wahrscheinlich  durch  eine  falsche  Auf- 
fassung einer  Schildesvierung  entstanden.  Der  auf  der  Maoer  schreitende  Bär  war 
das  Wappen  der  Bernburger  Linie  der  anhaltischen  Fürsten  gewesen. 
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Die  niichste  Tafel,  XIV,  zeigt  das  große  Wappen  von  Schwarzburg- Sonden- 
hausen. Hin  reiches  und,  wenn  man  will,  auch  etwas  picantes  Wappen.  Schwarz- 
burg-Rudolstadt unterscheider  sich  von  Sondershausen  außer  durch  einige  kleine, 
nicht  ins  Auge  fallcnvie  Details  nur  durch  eine  andere  Feldfarbe  des  Schildfußcs. 
Sondershausen  führt  denselben  in  Gold,  RuvlolN'ji  it  in  Silber.  Dieses  Untcrscheidun::^s- 
merkmal  scheint  im  Laufe  der  Zeit  yanz  in  Vcri;essenlieir  perarhen  zu  sein,  weil 
selbst  im  Staatssiegel  von  Rudolstadt  bis  zur  Inant;ntln<ihnie  dieser  Wappeiiroiie 
cm  goldenes  Feld  erschien,  lirsi  bei  der  Bearbeitung  die>es  Wappens,  das  als  Texl- 
illustration  eingereiht  wurde,  fand  ich  die  Belege,  dass  Rudolstadt  einen  iilberuen 
Scnnae^siuü  zu  tühien  iiabe,  und  das  Minutcriuin  ließ  hierauf  soiort  im  Siegel  die 
Correctur  vornehmen.  Sondershausen  war  so  überaus  iiebenswQrdig,  mir  das  Original» 
Wappen  der  Ffirstenstandserhebung  von  1697  zur  Einsicht  zu  Öbersenden,  und  da 
fand  ich  die  allerdings  in  Diplomen  nicht  gar  so  »eltene  Erscheinung,  dass  der  Text 
mit  der  Malerei  nicht  fibereinstimmte.  Der  Maler  hatte  manche  Punkte  des  Textes 
entweder  nicht  verstanden,  oder  auch,  was  ich  eher  glaube,  scbleuderbaft  gearbeitet. 
Es  wQrde  zu  weit  führen,  diese  Abweichungen  eingehend  zu  besprechen,  ich  muss 
die  Herren,  die  sich  fflr  diesen  Gegenstand  interessieren,  auf  den  Text  der  Rolle 
verweisen. 

Tafel  XV  bringt  wieder  zwei  Wappen  nebeneinander,  Waldeck-Pyrmont  und' 
Reu6  ).  L. 

Betreff  Waldeck  will  ich  hier  nur  bemerken,  dass  das  Feld  mit  dem  rothen 
Löwen  der  Herrschaft  Geroldseck  erst  neuerer  Zeit  eingesetzt  wurde.  In  allen  Siegein, 
ob  klein,  ob  groÜ,  des  Förstenthumes  Waldeck-Pvrnioul  erscheint  aber  noch  die 
alte  Form  des  Wappenbildes,  nämüch  das  Wappen  Tonnsi  zweimal  eingesetzt:  man 
scheint  also  in  dieser  Bezichuns^  etwas  sparsam  7.u  sein  und  wartet,  bis  die  Staats- 
und Dienstsiegel  geiuii  ii;  abgenutzt  sind,  bevor  man  neue,  dem  neuen  Wappen  cnt« 
sprecheiiüc  Siegel  stechen  iiisst. 

Ein  in  vieler  Beziehung  inieressanles  und  auch  elegantes  Wappen  führen  die 
beiden  FOr&tenthfiroer  der  Reußen,  die  jüngere  Linie  mit  schwarz-silbernen,  die 
äitere  Linie  mit  goldenen  Ldwen  als  Scbildhalter.  Die  in  den  meisten  Wappenbildern 
falsche  Tingierang  des  Kranich  am  Helme  von  Kranichfeld  wurde,  dem  Wortlaute 
des  Diplomes  entsprechend,  richtiggestellt;  es  heifit  nSmlich  dortselbst  recht  klar 
und  deutlich:  »darauf  steend  for  sich  aufrecbts  ain  Kranich  nach  der  shreg  von 
Sein  vordem  unndern  gegen  dem  hindern  obero  egk  in  acht  gleiche  teil  gatailt,  das 
hinder  erst,  vierdt  und  sechst  rot,  das  annder,  fünft  unnd  siebend  weisz  unnd  die 
andern  zway  teil  gelb«*  —  Dieses  Mutter  einer  Blasonnierung  stammt  aus  dem 
Jahre  T  56 1 . 

Die  nächste  Tafel  XVI  bietet  die  beiden  Lippe'schen  Staatswappen,  Schaum- 
burg-Lippe und  Lippe.  In  beiden  Wappen  erscheint  das  Wappen  der  jüngeren  Linie 
der  Grafen  von  Schwalenberg,  welche  als  Beizeichen  eine  Schwalbe  i^mhd.  Swale) 
auf  dem  achteckigen  Sterne  ihres  Stammhauses  geführt  hatten.  ücuÖhniich  wird 
üicses  Beizeichen  als  l-Iaupttii^nir  betrachtet  und  gröUer  als  der  Stern  gezeichnet, 
was  jedenfalls  nicht  der  Histone  dieses  \\"appcnbiKies  entspricht. 

Ob  das  sogenannte  Nesselblatt  von  Schaumburg  ursprünglich  ein  Zackenrand 
des  Schildes  oder  ein  Schildbeichlug,  also  ein  Beschlag  des  Randes,  oder  ein  Be- 
schlag des  Schildfeldes  gewesen  sei,  welche  Frage  immer  noch  ungelöst  vorlag, 
dürfte  nach  der  Auffindung  des  Siegels  von  Adolph  von  Schauenburg  aus  dem 
Jahre  laap  wohl  entschieden  sein.  Das  Siegel  zeigt  ganz  deutlich  einen  erhöhten 
Zackenrand,  siehe  die  Figur  104  im  Texte  der  Wappenrolle.  Das  später  eingesetzte. 
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von  Silber  und  Roth  getheilte  Schildchen  halte  ich  für  ein  Erinnerongsweppen  der 
Holsteiner,  welche  1143  Lttbeck  wieder  aufgebaut  hatten. 

Ein  farbenprachtiges  Bild  zeigt  das  große  Staatswappen  von  Braunschweig  auf 
Tafel  XVir. 

Braunschweig  ist  im  Bezüge  auf  seine  Staatsheraldik  wohl  das  reichgesegnetste 
deutsche  Land.  Wir  finden  zwei  große  Staatswappen,  nSmlich  das  vorliegende  mit 
den  Helmen,  dann  eines  ohne  Heime,  wo  aber  das  oiedersfichsische  RÖsslein  in  dem 
Schilde  erscheint  und  dadurch  eine  Verschiebung  der  Wappenfelder  verursacht, 
ferner  ein  kleineres  Wappen  mit  und  ohne  Schildhalter,  ferner  ein  kleines  Wappen 
mit  dem  Pferde  allein,  ebenfalls  mit  und  ohne  Schildhalter.  Dieses  kleine  Wappen 
nimmt  aber  in  den  Siegeln  der  Behörden,  sobald  die  Wappenfigur  ohne  Schild  be- 
nützt wird,  abermals  eine  neue  Formation  an.  Als  Schildhalter  dienen  einmal  wilde 
Männer  mit  Baumästen  oder  Keulen,  ein  anderesmal  treten  L5wen  auf,  es  gibt  aber 
auch  Wappenbilder,  wo  beide  Figuren  vereint  erscheinen,  also  eine  Vielgestaitigkeit, 
wie  sie  ein  anderes  Wappen  kaum  aufweisen  könnte. 

Das  hier  vorliegende  Bild  entspricht  im  großen  ganzen  dem  im  Jahre  1859 
festgestellten  Wappen,  doch  habe  ich  mir  erlaubt,  hie  und  da  etwas  nachzuhelfen. 

So  war  zum  Beispiel  die  Farbe  des  Devisenbandes  unentschieden  gelassen.  Ich 
wählte  im  Einverständnisse  mit  dem  Vorstande  des  Staatsarchives  die  F'arben  BJau 
und  Gold,  erstens  weil  diese  auch  die  braunschweigischen  Landesfarben  sind,  zweitens 
die  Devise  dem  Gueiphen  -  Orden  entnommen  ist,  der  ebenfalls  diese  beiden  Farben 
zeigt. 

Das  kleincie  Wdppen  mit  den  Löwen  als  Scniliiiiaiicrn  zeigt  uns  die  Tafel  XVHI 
in  ihrer  ersten  Figur.  Wird  das  Wappen  ohne  die  Löwen  benülzt,  so  laili  das 
rothe  Band  fort  und  wird  durch  das  untere  blaue  Band  mit  der  Wappendevise 
ersetzt. 

Aul  derselben  Tafel  sind  alle  jene  noch  fehlenden  Wappen  untergcbi acut, 
deren  Figuren  keinen  groBen  Raum  beanspruchen,  und  die,  was  mir  die  Haupt- 
sache war,  trots  kleinerer  Zeichnung  nichts  an  ihrer  Klarheit  verlieren.  Es  ist  dÜes 
auch  der  Grund,  warum  das  Wappen  des  Königreiches  Württemberg  so  weit  nach 
rGckwSrts  gerQckt  wurde.  Dieses  Wappen,  1817  entstanden,  gehört  au  den  unglQck^ 
liebsten  Compositionen,  es  ist  ein  treffliches  Muster,  um  au  aeigen,  wie  ein  Wappen 
nicht  aufgerissen  werden  dürfe.  Von  verschiedenen  Seiten  wurden  schon  Entwürfe 
für  eine  Neuformation  des  Staatswaj^ens  eingereicht,  aber  hohenorts  scheut  man 
vor  den  Kosten  zurück,  die  eine  Neubildung  verursachen  würde,  und  so  bleibt  vor- 
derhand alles  beim  alten. 

Nun  folgen  auf  derselben  Tafel  als  Schluss  der  deutschen  Wappengaterie  die 

Staatswappen  der  Hansestädte  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg.  Von  Lübeck  wurde 
im  Farbendrucke  nur  das  kleine  Wappen  gebracht,  das  groBe  im  Texte  eingerückt, 
nachdem  das  große  Wappen  seltener  zur  Anwendung  kommt. 

Bremen  besitzt  ein  größeres,  ein  großes,  ein  mittleres  und  ein  kleines  Staats- 
Wappen.  Das  größere  Wappen,  welches  die  Tafel  zur  Ansicht  bringt,  wird  merk- 
würdigerweise nur  auf  den  großen  Staatsflaggen  geführt.  Meine  Zeichnung  ist  bis 
auf  die  Stellung  des  Helmes,  der  im  officiellen  Wappen  selbstverständlich  nach  vorne 
siehr,  wennuleicli  der  Löwe  nach  rechts  gewendet  ist,  genau  nach  den  amtlichen 
Vorlagen  gearbeitet  worden,  nur  habe  ich  die  I.üwen  von  dem  ihnen  dortselbst  an- 
haftenden Bauchgrimmen  befreit.  Das  kleine  Wappen  Bremens  bildet  der  SchlQssel 
allein,  ist  also  eigentlich  nicht  als  Wappen,  sondern  als  Marke  anzusprechen. 
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Das  Hamburger  Staatswappen  hat  im  Laufe  der  Zeit  manche  Wandlungen 
durchgemacht,  erst  i835  kam  durch  einen  Senatsbeschluss  etwas  Sicherheit  in  die 
Ffibrung.  Vom  faeraldiscben  Standpunkte  liefie  steh  manches  gegen  die  jetzige  For- 
mation einwenden;  der  Goldsaum  des  Schildes,  die  GoldgrilTe  der  Pfauenwedel 
tragen  wenig  altheraldischen  Charakter  an  sich,  dagegen  ist  die  Anbringung  von 
Helmdecken  auf  dem  früher  deckeolos  geführten  Helme  sicherlich  mit  fieifall  su 
begrQBen. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  in  der  deutschen  Staatshcraldik  ist  das  Durch- 
einander in  den  Rangkronen,  wenn  man  liherhaupt  diese  Kronen  noch  mit  diesem 
Titel  bezeichnen  will,  nachdem  sie  eigentlich  keinen  Rang  mehr  fixieren.  Die 
HcrzogthÜmer  führen  Königskronen,  die  FürsteniiiQmcr  hie  und  da  Herzogükronen, 
auf  einem  Siegel  Kronen,  auf  einem  anderen  Hüte,  alles  mehr  oder  weniger  nach 
dem  Belieben  der  jeweiligen  Graveure.  Diejenigen  Regenten,  welche  den  Titel 
»Königliche  Hoheit«  tuhicu,  luugcii  ja  Jas  Kecni  haben,  die  KÖnigskronc  /lu  be- 
nüi/tn,  aber  doch  nur  in  ihrem  persönlichen  Wappen,  dem  von  ihnen  regierten 
GroBherzogtbume  oder  Herzogthume  gehörte  diese  Krone  nicht  su;  das  Suats* 
Wappen  soll  nur  jene  Krone  zeigen,  welche  dem  Territorium  zukommt.  Wenn  die 
Kronen  nach  eigenem  Belieben  gewMhlt  werden  können,  dann  sinken  sie  zur  ein« 
fachen  Tbeaterdecoration  herab  und  sind»  wie  der  Berliner  sagt,  der  reinste  Mumpitz ! 
Der  Heraldiker  von  Fach  bat  dann  nichts  mehr  mit  diesen  Dingen  zu  schaffen. 

Wie  die  geehrten  Herren  sehen,  ist  eben  auch  nicht  alles  Gold,  was  da  in  der 
deutseben  Staatsfaeraldik  glSnzt. 

Die  weiteren  vier  Tafeln  enthalten  die  Standarten  der  deutschen  Fürsten,  die 
Flaggen  der  deutschen  Marine  und  der  deutschen  Seeuferstaaten,  der  Colonial- 
Gesellschaften  und  einiger  Rbedereien,  sowie  die  Landesfarben  und  Cocarden  sämmt> 
lieber  deutschen  Staaten,  der  preußischen  Provinzen  und  Landschaften.  Es  ist  dies 
ein  Stoff  für  sich,  der  allerdings  mit  dem  Wappenwesen  innig  zusammenhängt, 
iber  doch  ein  selbständige«;,  abgeschlossenes  Ganzes  bildet,  und  über  welchen  ich 
mir  erlauben  werde,  sollten  die  verehrten  Herren  Interesse  daran  nehmen,  später 
einmal  zu  sprechen. 

Zum  Schlüsse  lege  ich  eine  gebundene  Probe  des  ganzen  Werkes  vor,  und 
indem  ich  der  verehrten  Gesellschaft  für  ihre  freundliche  Aufmerksamkeit  bestens 
danke,  bitte  ich  zugleich  um  eine  nachsichtige  Beurthetlung  meines  neuesten 
Schmerzenskindes,  der  deutschen  Wappenrolle. 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

Zusaromengcstellt  von  Fhiiipp  Freiherm  von  Biittersdorff. 

(Fortsetzung.) 

308.  10.  Februar  1777:  Johann  Richard  Jakob  Joachim,  Sohn  des  Mathias  v.  Reiss 
Sladthauptmanns,  und  Maria  Margaretha  von  Reigersperg,  Commerzien' 
raths  in  MOncben  und  ScbÖnfirberelfabriks^Besitzers  in  Braunau  Tochter,  mit 
Josepha  Appollonia  Antonia  Katharina,  Tochter  des  Johann  Heinrich  Freiherrn 
von  Reigersperg  auf  Wasserlos,  bayer.  Hauptmanna,  und  der  Anna  Ka- 
tharina; Zeuge  genannt:  Franz  Anton  Freiherr  von  Reigersperg,  Ingenieur- 
Hauptmann. 

300.  5.  Mai  1777:  Johann  Philipp. von  Molitor,  Hauptmann,  mit  Maria  Theresia 
Oberhaber;  Zeuge  genannt:  Nikolaus  de  Ernesti. 
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310.  35.  October  1778:  Nikolaus  vor  Ernesti,  Major,  Witwer,  mit  Maria  ioaepha 
von  Reissenegger. 

311.  10.  October  1779:  Christoph  Freiherr  von  Stiebar  (erster  kais.  Kreishaupt- 
mann im  Innviertel  1780)  mit  Barbara  Freiin  von  Pockstein  von  Waffen- 
bach  (Vater;  Franz  Xaver  Freiherr  von  Pockstein  von  Waffenbach,  Land- 
rath, Commerzial-Bankalrepräsentant),  in  Hanshofen  getraut  durch  Propst  und 

Dechant  Achatz  von  Stiebar.  Zeugen  genannt:  Johann  Friedrich  Freiherr 
von  Stiebar,  Verordneter  des  oberösterr.  Ritterstandes ,  Georg  Ehrenreich 
Graf  von  Hoheneck,  Landstand,  Achatz  Freiherr  von  Stiebar,  Landes- 
anwalt, Johann  Karl  Graf  von  Fieger,  Landstand,  Ferdinand  Graf  v.  Tige, 
Gutsbesitzer. 

312.  7.  April  1788:  Johann  PVeiherr  von  Lizlburg,  Herr  von  Sunzing,  25  Jahre, 
mit  Anna  Maria  Freiin  von  Reich e  rsp erg,  27  Jahre.  Zeuge;  Franz  Anton 
Edler  von  Paur,  Landrichter. 

818.  i5.  October  179a:  Johann  Nep.  von  Adlcrsburg,  36  Jahre,  Sndbfitten- 
meiater  in  Ebensee ,  mit  Maria  Anna  Di!  gerin,  Holsinspectora  -  Tochter, 
ao  Jahre  ait. 

314.  4.  Mai  1818:  Philipp  von  Mets,  k.  k.  MilitMr-Verpfiegs-Adjunct  in  Braonau, 
des  Franz  von  Metz,  Oberamtaratbs  and  der  Elisabeth  von  Petsch  Sohn, 
35  Jahre  alt,  mit  Josephe  Candon  vonGottentheil,  17  Jahre  alt,  Tochter 
des  Oberlieutenants  Peter  C  von  G.  ond  der  Katharin«  VogeL  Zeugen  ge- 
nannt: Daniel  Baroni  etc. 

315.  37.  April  1818:  Joseph  Freiherr  von  Grimning,  k.  k.  Rentbeamter,  43  Jahre 
alt;  Braut:  Maria  Anna  Fretin  von  Lüzelburg,  Tochter  des  Joseph  und  der 
Anna,  geb.  von  Reiggersperg  (geb.  7.  März  1797  zu  Braunau).  Zeugen 
genannt:  Daniel  Baroni,  Jäger-Ohri<^T  zu  Braunau  und  Johann  Nep.  Freiherr 
von  Peckenzell,  k.  baycr.  Kämmerer. 

316.  18.  April  i836;  Karl  Ritter  vou  Kissling,  3q  Jahre  alt,  Zollcontrolor,  Sohn 
des  Joseph  Ritter  von  K.,  k.  Hof-  und  Gerichtsadvocal  zu  Wien,  und  Barbara 
Scheitl,  mit  Carolina  Wassermann,  des  Math.  Wilhelm  und  der  Elisabeth 
Herrin  Tochter,  2  5  Jahre. 

317.  10.  April  1839:  Michael  Müuzl  von  Münzthal,  k.  k.  Major  und  Platz- 
Commandant  zu  Braunau  am  Inn,  Sohn  des  Michael  Münzl  und  Katharina 
Sedelmayr,  zu  Kreuzingen  im  Bretsgau  geb.;  Gemahlin:  Grescentia  Mayer. 

318.  24,  Februar  1873:  Gustav  Ritter  von  Krone n fei s,  GeachiftsfÜhrer,  az  Jahre 
alt,  mit  Maria  Margaretha  Racbbauer,  at  Jahre  alt. 

319.  i.  Mai  1878:  Otto  Ritter  von  SchuUern,  46  Jahre  alt,  geb.  at.  Juli  i83a, 
k*  k.  Bezirkshauptmann,  Sohn  dea  Karl  Ritter  v.  Sch uliern,  k.  k.  Gobernial« 
Directions-Adjoncten  in  Innsbruck,  und  Anna  geb.  Egg,  mit  Victoria  Scbeibl« 
geb.  iS.  December  t853,  des  Anton,  Gotdarbeiters,  und  der  Maria  Thereai« 
Sch.,  geb.  Fürst  Tochter,  24  Jahre  alt. 

320.  i3.  Januar  1891:  Joseph  Ritter  von  Utllagger,  3i  Jahre  alt,  Forst  wart, 
Sohn  des  Joseph  und  der  Anne  U.,  geb.  Wilhelm,  mit  Maria  Rechl. 

3.  Todesfälle. 

A.  Grabsteine 
(in  der  Stadtpterkirche  xom  heil.  Stephan). 

321.  i5o3:  Der  Vicar  Erhard  Stettner  von  Kirchberg. 

322.  1^17,  Sonntag  nach  Auffahrt:  Christoph  Edlbeck  zu  Gramsee. 
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383.  i562  lo.  Juni:  Barbara,  geb.  Ebroinn,  Witwe  des  Wolfgan^  Khärgl  zu 
Synspach  und  Furch.  (Mit  2  Wappen.) 

324.  1567  28.  September:  Hans  Siaininper,  Mitglied  des  inneren  Rathes,  Stadt- 
hauptmann und  Ihmdelsherr  (berühmt  we^eu  seiiicj»  3'/,  Ellen  langen  ßartesj, 
und  seine  Hausfrau  Katharina  Sidlerin,  f  4.  Februar  1570.  Sein  Sohn  Hans 
wurde  3o.  Deceipber  1601  von  Rudolph  II.  geadelt.  (Mit  Wappen.) 

385.  1579  2.  Mai:  Anna,  Tochter  des  Borckhardt  Nottbafft  von  WaiSenttein 
zu  NiederbStxkofeD»  fQrstl.  Rath  (f  i586).  Marmor-Epitaphium. 

896.  i589  s6.  October:  Virgil  Prandstfitter  su  Ritsing,  gew.  bayer.  Pfleger 
und  Mauthverwalter  in  Jalbach  und  Braunau,  und  seine  Hausfrau  Anna,  geb. 
Scbimberlin  (f  anfangs  Juni  t5S%);  ersterer  87  Jahre  alt.  (Mit  9  Wappen.) 

(Fonsfltraag  folgt«) 


Anfragen. 

[Geffliiige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dicM«  Blatt««  g«lapg«n  lu  tonen.] 

694.  —  Die  Bildnisse  nachstehender  Reichs- 
▼ice-,  bezw.  Rcichabofkanxlcr,  1538— .1619,  Warden 

gesucht: 

i.  Pj  ,  G  orR  Gicnpcr  von  Rotiencck,  Rcichs- 
Vicekanzier  1538 — 1544,  geb.  1^00  zu  UloQ«  siu- 
diene  in  Wien,  Kanzler  det  Hocnstiltet  Kontianz, 

im  Gefolge  Mechlius'  1530  auf  dem  Augsburger 
Reichi>tage  anwe&end;  dann  Hofsecretflr  in  Inns- 
bruck, dann  Vicekanzler  1539—1544,  Mitglied  des 
geheimen   Rathea    bis  f^^intm   Todv  fi'77), 

Besitzer  ?on  Enns  -  Ennicc*  und  Mauiiihausen, 
sowie  des  Gutes  Altenhofen  und  des  Amtes  Rems 
bei  Streogberg,  V.  O.  W.  W.  Familie  vialleicht 
Mts  dem  Reieh««iidtehen  Giengen,  dann  nach 
Ulm  gezogen. 

3.  Dr.  Jakob  Jona»,  Hof- Vicekanzler  1544 
— 1558,  geb.  1500  in  oder  bei  Feldkircb,  studierte 
in  W  ittenberg,  26.  Februar  1526  zu  Tübingen  in- 
»cTibiert,  lehrte  in  TObingen  bebraisch  und  grie- 
cbiicb  ,  1531  Doctor  der  Jurtoprudena  fo  Tfl- 
hingen,  dann  wahrscheinlich  beim  kais.  Kammer- 
gerichte in  Speyer;  heir.  eine  Eisengrein.  i$38 
Beieitzer  des  Kammergerichtes,  1544  Hof-Vice- 
kaoxler,  |  28,   Dec.  1558,  begraben   in  Ingolstadt. 

3.  Dr.  Georg  Sigmund  Seid,  Rekhi  •  Vice- 
kanzler 1559— 1563,  geb.  21.  Januar  1516  zu  Augs- 
burg, besuchte  1531  die  UniversilAt  zu  Ingolstadt, 
zieht  als  Begleiter  des  Hanf  Jieob  u.  Georg  F  u  g  g  e  r 
nach  Bologna  und  Padua,  dann  auf  zwei  Jahre 
nach  Bourges  und  Paris,  trat  IS47  in  kaiserliche 
Dienete  als  Reichs. Vleekanrler,  f  «6.  Mai  i  $b$. 

4.  Dr.  Johann  R.  Weber  zu  Rez  und  Pisen- 
berg,  Reichs- Vkcckantler  «563 — 1577,  geb.  in 
Schwaben,  studierte  in  Ingolstadt ,  Jur.  Dr.,  zu- 
nAcbat  wie  sein  Vorgänger  Seid  als  Rath  beim 
Herzog  ron  Bayem-Landshut,  1563  (Dec?)  wirk- 
licher Reichskanzler  ,  1564 — -1570  gemeinsam  mit 
Dr.  Zasius;  schon  vorher,  etwa  seit  i$6o,  geh. 
Rath,  die  pipstlichen  Nuntien  sagen  ihm  Begün- 
stigung der  Protestanten  nach.  Der  Herzog  von 
Bayern  hat  ihm  das  Gut  Memmingen  geschenkt, 
wo  er  sich  oft  aufhielt.  April  1577  ist  er  aus  dem 
Vicekanzleramt  geschieden,  blieb  aber  im  geheimen 
Rathe;  er  ist  dann  nicht  mehr  hervorgetreten. 
Todesjahr  ist  nicht  bekannt. 

S«  Dr.  SiMOBund  Viebauser  von  Ober- 
leutttibwgb  Rms-Vkthaaakr  2577—1587,  in 


Beziehungen  zum  Herzog  von  Bayern,  bevor  er 
al«  geh.  Rath  nach  Wien  kam,  dort  vielfach  zu 
diplomatiicben  Sendtingen  gebraucht  wurde,  dann 

von  1577  'April"  !in  Reichs- Vicekanzler  Unter 
ihm  bestand  cmc  groäe  WillkOrherrschatt  in  der 
Kanzlei.  Er  starb  am  S}.  April  IS87. 

6.  Jakob  Kurz  von  Senftenau,  Reichs- 
Viceltanzler  i;87— 1594.  Dessen  Vater  hatte  in 
der  Nahe  Lindaus  die  Ve.ste  SenftcnaLi  erworben. 
Im  Jahre  1630  wurde  dieses  Geschlecht,  welches 
sieh  in  Bayern  niedergelasaen  hatte,  in  den  Grafen- 
stand erhoben;  'erloschen  ist  es  gegen  Ende  des 
17.  Jahrhunderts.  Töchter  heirateten  in  die  Fami- 
lien Tattenbacb,  Sprinzenatein  und  SehOn- 
k  i  rchen. 

7.  Rudolph  von  Coradutz,  Reichs -Vice- 
kanzler 1597—1606. 

8.  Dr.  Ulrich  Krcnn  von  Krenberg,  Hof- 
Vicekanzler  1608 — r6i9,  wurde  1599  bei  dern.  0. 
Landschrift  ui  t' 1  lie  neuen  Geschlechter  des  Rilter- 
standes  aufgenommen ;  er  erwarb  1607  Scbloss  und 
Herrachafk  Kreusaosteint  V,  U.  M.  B.»  fokrte  auch 
das  Prfldicat  Krenn  von  Krenobcfg  zuNeuwaldegg 
und  Crdberg. 

—  Erbeten  werden  Naehrichten  Ober  Ab- 
stammung und  Wappen  der  Gräfin  Anna  Marga- 
retha Dessana  von  Rhodis,  Oberhofmeiiticrin 
der  Kaiserin  Amalie  Und  Gattin  des  Forsten  Mi- 
chael Esterhäzy  von  Galantha  (geb.  167a, 
f  24.  Marz  172 1). 

696.  »  Erbeten  werden  Nachrichten  Ober  die 
Abstammung  und  die  Leben  sciaten  der  Freiin 
Maria  Therese  von  Rassler,  die  1761  Witwe 
des  Grafen  Johann  Wenzel  v.  Laschansky  war; 
Ober  Maria  Anna  von  Raaaier,  die  um  1700 
Gattin  von  Jobann  Andreas  von  Paeh,  Herrn  zu 

1  Hansenheimb  und  BIdencgg,  Herrn  in  Tirol,  k.  k. 
Oberst  und  Commandant  zu  Bregenz,  war,  sowie 
Ober  Frau  ObriatjlgermeiBter  v.  Schleitbeinabi 
geb.  V.  Rassler.  Oberhaupt  sind  genealogiKke 
Nachrichten  Ober  die  Rassler  erwonscht. 

697.  —  Wo  finden  zieh  Nachrichten  ober 

Genealogie  und  Wappen,  insbesondere  auch  Ober 
den  Freiherrnstand  der  in  Österreich  -  Ungarn 
(Bukowina  und  Siebenborgen)  sowie  in  Russland 
(Bessarabien)  blohenden  Familie  Ch  riet»  (Ciiristf, 
Cristi^? 
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698.  —  Krbeten  werden  nfthere  Daten 

I.  Ober  die  Familie  v.  Selmbach  (Tirot^r:'). 
Joseph  Rochus  von  Selmbach,  k.  k.  bölmnscher 
u.  österreichischer  Hofagent,  Hofrath  beim  Fürsten 
Portia,  hat  um  die  Miae  de*  vorigen  Jahrbunderu 
icelebi  und  war  vennllilt  mit  Mtrlt  Cicilit  von 
o  f  m  8  n  n.  W«nn  und  •  wo  winde  die  Treuung 
vollzogen  i 

II-  Über  die  Tiroler  Familie  Wenter, 
Praenob.  et  Kxcellens  Joscphus  Wenter  ,  med. 
Doctor,  war  vermählt  mit  Joanna  Sabma  Waid 
von  ROsaei.   War  die  Femilie  Wenter  adelig? 

699.  —  Erbeten  werden  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Genealogie  der  nachgenannten  Hevük- 
Sernowccz  z  Varvaiova,  und  zwar* 

1.  des  Johaon  H--S.  z  V.,  Hauptmann  zu 
We^BwaMer,  welcher  1550  den  Adelstand  erhielt ; 

2.  Jcs  iuda  n.-S.  z  V.,  Bürgers  zu  RokiUen, 
welcher  i6z8  den  AdeUtand  erhielt; 

3.  des  Bartholomtoa  H.«S.  s  V.,  welcher 
Freitag  nach  Fronleichnam  Aono  1604  den  Wippen- 
brief bestätigt  erhalten  bau 


Antworten. 

Zu  Anfrage  64$. 
Die  in  Nr.  187  des  »Monalablnttet»  ertheilte 

Antwort  wird  dahin  ercftnzt,  dass  der  Gemahl  der 
1745  ge.  t.  Maria  Katharina  Csecilia  de  Lama 
von  und  zu  BOchtenhausen,  Franz  Heinr.O aiser 
von  Sillbach  hiefi  und  o.  0  Regiments-  nnH  Lehen- 
secretarius  war,  verm.  1741.  (Aus  de  Ldina  ^Lhen 
Familienpaptcren  im  Schlomarchiv  Lichtenwert  in 
Tirol.)  Ktwl  von  Jnama, 

Zu  Anfrage  651. 

Adam  Wenser  erhielt  von  Erzherzog  Fer- 
dinand Karl,  ddto.  %i.  Juli  1659,  Adels-  und  Roth- 
wtchsfreiheit,  Wappenbesserung  und  die  Bewilli» 
gung,  sich  »von  11.  nim  Freienthurn«  zu  nf-nncn. 
(H.  V,  Goldegg,  Die  1  iroler  Wappcnbüciicr  Ii.  i  hl. 
p.  ir|(;;  Zeitschrift  des  Museum  Ferdinandeum, 
3.  Foltfe  2c.  iift.,  Innsbruck  1876.) 

Adams  Sohn  war  vermuthltch  Jobann  Matheus 
Wenser  von  und  zum  Frcycnlluirn,  vcrm.  mit 
Sabina,  Tochter  des  1667  gest.  Christoph  Franzin 
von  Zinnenberg  und  Marelth,  und  der  1677  gest. 
Sabina  Castncr  von  Sigmundslust.  fOriginaf- 
Veriasäenächaltüabhandl.  nach  Christoph  Franiin 
im  Scblouarchiv  Lichtenwert.) 

Matheus  Wen« er,  Gem.  Sahina  Franst n. 

 I  

Jobann  Baptist  Wenser  von  u.  zum  Freyentburn, 
k.  k.  Gcaandter  in  der  Schweif,  verro.  mit  Maria 
Elisabeth,  Tochter  des  Jacob  von  Eberhard, 
bisch6fl.  Consianz.  Geh.  Käthes  und  Hofkanzlers, 
und  der  Maria  Sidonia  Schate  von  und  zu 
Liebenfeld. 

 )  

Maria  Josepha  Wenser  von  u.  zum  Frcyenthurn, 
geb.  170;,  t  zu  Innsbruck  1762,  verm-  mit  Ru- 
dolph Ar.ton  von  u  o  I ,  Freiherrn  zu  Ried  und 
StraSberg,  k.  k.  Gesandten  und  o.  ö.  Regierungs- 
präsidenten, geb.  1705,  -j-  1763. 
(t.«ut  einer  mir  von  Herrn  Major  v.  Fehren- 
tbeil u.  Gruppenberg  gungst  mitgetheilten  Buol« 
neben  Probe.) 


Die  eigenhändigen  Unterschriften  des  Johann 
Baptist  V.  Wenser,  seiner  Frau  Maria  Elisabeth, 
seiner  Tochter  Maria  Josepha  und  des  Freiherrn 
Rudolph  Anton  v.  Buol  befinden  sich  auf  einem 
vom  Papete  Gemens  XII.  dem  Dionys  Joechim 
Inama  von  Stemegg  gegebenen,  im  Besitze  un- 
serer Familie  befindlichen  Ablassbriefe.  Georg 
Wenser  von  u.  zum  Freyenthurn,  o.  ö.  Hotkammer- 
Raitrath,  «ehrieb  sich  1068  in  das  St.  Christoph  am 
Arlberg-Brudcr-^fhaftsbuch  ein.  (Orig.  im  k.  und 
k.  Haus-,  Hot-  und  Staatsarchiv  in  Wien.) 

mit  itiäKM» 


Zu  Anfrage  6f6. 

I--^  gab  in  Tirol  zwei  Geschlechter  Mazza 
mit  verschiedenen  Wappent  Das  eine,  welches 
das  in  Brandis*  »Tiroler  Ehrenkranzel«  abgebildete 

Wapp-n  führte,  und  das  zweite,  welches  im  Neuen 
Siebmacher,  Abtheil.  Tirol,  behandelt  ist.  Imma- 
triculiert  iat  nur  das  erstere.  Beide  Familien 
stammen  au»  dem  Nona»  und  Sulzberg.  In  Wien 
lebt  laut  Wohnungsanzeiger  189;  ein«  Ober* 
lieutenant-,  -  Witwe  Prfuiinc  Kdle  von  Mazza- 
Altmctz,  im  III.  Bezirk,  Stemgassc  30,  wohnhuft. 

Nachrichten  über  da*  in  Tirol  immairiculierte 
Geschlecht  Weigele  finden  sich  im  Jahrbuch 
der  k.  k.  herald.  Gesellschaft  »Adler*.  N.  Folge, 
t.  Bd.  p.  157.  AuBer  diesem  gab  et  noch  twei 
an  lere  wappenfshlge  ramilii  ri  dieses  Namens,  eine 
zu  Sterling  (Tirol.  Grabsteinmanuscript  im  Besitze 
Sr.  Excellenz  des  Grafen  Pettenegg) ,  und  eine  zu 
I  Tarsch  im  Vintschgau  (Todtenachild  in  der  dor- 
j  tigeo  Kirche.)  K.  v.  Inama. 


Zu  Anfrage  668. 

tlrzherzog   Max    bestätigte    ddlO.  Innsbruck 
5.  April  1610  den  Gebrüdern  und  Vettern  Hans, 
Uurgcr  zu  Glums,  Balthasar,  Heinrich,  Hans  und 
Martin  den  Schüesstln  das  ihrer  Familie  am 
24.  Januar  1547  verliehene  Wappen.  Conrad,  I.  f. 
'  Hauptmann  zu  Arch,  Sigmund,  Steuereinnehmer 
.im  KysBckh,  Panthaleon  und  Hans  Jacob,  erzhcrz. 
I  Holkanzlei- Expeditor,    sowie  deren  verstorbenen 
Bruders  Martin  Sohn  Christoph  die  SchOestl, 
I  erhalten   von   Frzh.   Ferdinand ,  ddto.  Innsbruck 
I  I.  Mai  iS^St   cicie  Bestätigung   der   ihnen  von 
i  Kaiser  Rudolph  II.  ddto.  9.  October   1578  ver- 
liebenen  Adelsfreiheit  nebst  Wappenbeaserung  und 
R  othwachsfreihei  t 

Erhebung  des  dem  Hana  Jacob  ScbOeail, 
I.  f.  Hofkanzlei  -  Expeditor,  gehörigen  Gutes  »mm 
Turn»   in   Hölting   bei   Innsbruck  zu  einem  tici- 
adeligen  Sitz  nebst  der  Freiheit,  sich  «von  Liechten- 
thurn«  <u  nennen,  fOr  denselben  und  deasen  Brfider 
Conrad  und  Simon,  Innsbruck  19.  Januar  1^81 
I  durch  Erzherzog  Ferdinand.  (H.  v.  Goldegg,  Die 
j  Tiroler  Wappen bOchcr;  vergl.  obige  Antwort  tu 
j  Anfrage  651.) 

Panthaleon  S  c  h  i  es  t  I  vor.  T  ■tc 'tird'hnrn, 
fQrstl.  Durcbl.  Diener,  siegelte  am  zi.  Mai  i6z» 
eine  im  Schleeaarehiv  Liecbtenwcrt  erliegende  Ur- 
kunde (K.  IV.  37),  das  Siegel  fehlt  jedoch. 
Derselbe  erwarn  1635  von  Hieronymus  Hoch- 
stet ter  von  Scheibencgg  die  GlashOttC  SU  Hall 
in  Tirol,  Oberliefi  dieselbe  icJoch  schon  am  23.  Mai 
desselben  Jahres  an  die  F.  P.  Franciscaner  daselbst 
als  Geschenk.  (D.  R.  von  SchOnherr,  Beitrage 
zur  Kunstgeschichte  Tirols,  IX.  Die  GlaahOtte  n 
Hall  1533«— 1604,  im  Archiv  fOr  Geachicbte  und 
Alter  tbumakund«  Tirols,  IlL  Jahrg.  p.  19.) 
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Schtestl  leben  heutzutage  noch  In  to  viel  Ge- 
meinden des  ZiUcrthals  als  Bauern,  dass  ich  Jen 
(Jnprung  der  tirolischen  Familien  dieses  Namens 
dort  suchen  möchte;  ein  bQrgerlicher  Zweig  lebt 
Obrigens  gegenwärtig  in  Inntbruck. 

K,  von  /mim. 

Zu  Anfrage  683. 

Am  17.  Mai  iBsi  starb  in  Stuttgart  Graf 
ton  Gallatin,  geb.  1753,  Kammerherr  der  Kö- 
nigin von  Württemberg,  eine  Witwe  geb.  Malle  t 
hillleriassend. 

Marquis  Franz  Anton  von  FabriSt  geb.  17661 
Privatier,  |  1^.  Apnl  184$  in  Wien,  sein  Sohn 
Joseph,  geb.  1007.  \  29.  Mai  l8»8  in  Wien. 

Marquis  Alois  von  Kabris,  geb.  1809,  niedcr- 
6sierr.  siindischcr  Caesabeamter ,  f  «9.  August 
i?vt  in  Wien. 
^tullgart.  Theodor  Schön. 

Zu  Anfrage  6fS. 

A 

Vinceaz  Zesner  Frcih.  von  Spltsenborg. 
k.  k.  Kammerer,  Oberstlienienant,  I  copold-Ordcns- 
riltcr,  Herr  anf  Czernowiu ,  Marliwaretx  und 
Chwalkow, 

Iterla  AasA  Fraiin  von  Stept  und  Dft- 
mersobelid- 

Deren  Kinder 

a)  ^'  n  c  en«  *), 

b)  Karl. 

c)  August, 

d)  Ferdinand  Heinrich, 

Pretherren  Zetner  von  Spiiienberg: 

e)  .Msria  Ivi  ri 'lin,», 

f)  Maria  Theresia, 
gr)  Maria  Albina, 

h)  Henrick«  ClotiKla, 
1)  Henricka  Anns, 

Preiinnen  Zetner  von  Spittenberg. 
Großeltern : 

I.  Johann  Franz  Zesner  Frcih.  v.  Spittenberg, 
a.  Maria  Theresia  Kulhanek  Freiin  v.  Klaudcn- 

stein  und  Podf-us»;!! ; 

3.  rkulipp  f  rotjcrr  von  Elmpt  u.  Damcr»cheid, 
k.  u.  k.  Feldmarschall-Lieutenant, 

4.  Maria  Anna  Karoüna  Schroefflv.  Maontperg. 

Urgroüeltcrn : 

1.  Johann  Ulrich  Zesner  Ritter  v.  Spilttnberg, 

2.  Anna  Klisabeth  von  Janequin; 

3.  Karl  Adolph  Kulhanek  Freih.  v.  Klauden» 

stein  und  Pödp'js>;h, 

4.  Maria  Theresia  Audrzky  von  Audrcz  ; 

$.  Caspar  von  Elmpt  aut  dem  Hauae  Elmpt 

und  Burkau,  Herr  auf  DamT'^  Meid, 

6.  Agnes  Sibylla    von   Sicskcrn,    b.rbin  auf 
dem  Dali; 

7.  Frani  Anton  Schroeffl  von  Mannsperg, 
Maria  Anna  Dominika  von  Knoll. 

UrurgroBeltern: 
I.  Georg  Ulrich  7.  c  r  ■  r  Ritter  v.  Spitzenberg, 
a.  Barbara  Magdarend  ^ia  igwuz  v.  Üi;»ki'piiz; 
}•  Johann  Franz  Ritter  von  Janequin. 
4.  Anna  Sjrlvia  Eusebia  Reisskjr  von  Dubnitz; 
5«  Johann  Geort;  Kuthanek  Ritter  von  Klau* 
densic:  n, 

6*  Klara  Rosalia  Limpacher  von  Lippach; 
7  Jobann  Emat  Audrxkjr  Ritter  von  Audrcz, 

*)  Dessen  Nachkommen  vida  nachaiehendc 

Ahnentafel  B. 


8.  Elisabeth  Dorothea  Schwab  von  Chwattin; 

9.  Wilhelm  von  Elmpt  zu  Elmpt  und  Burgau, 
Herr  auf  Damerscheid, 

10.  Anna  Maria  von  und  zu  Dameracheid; 
tt.  Johann  Georg   Sigismund   von  Sieskern, 

Herr  auf  dem  t>.ill, 

12.  Maria  Dorothea  Anna  von  Knoenngen,  ge< 
naiuit  Schraeg  auf  Burgon; 

13.  Johann  Leopold  Srhrocffl  von  .Mannsperg, 

14.  Maria  Sydoma  Juditii  Pöhr  von  PornholT; 

15.  Stephan  von  Knoll, 

16.  Maria  Ctcilia  von  DOrling. 

Urururgroßeltern : 
I.  Jobann  Adam  Z  esaner  von  S{<tt£cnberg> 
i.  Constaniia  Zucker  von  Tamicldi 

3.  Johann  Adam  Haugwitz  von  Riskupitz, 

4.  Ludmilla  I^aupov  von  DjupivN; 

5.  Jobann  Ritter  von  Janequin, 

6.  Benigna  Muck  von  Muckentlnl; 

7.  Johann  Chriatoph   R  e  t  a  a  k  7   Riller  von 
Dubnitz, 

8.  Anita  Ludmilla  Brun  er  von  Georgenihal; 
q.   Martin  Kulhanek  von  Kiaudenstcin. 

10.  Kalliarina   Kaiich  räch  -  Podwiii&ky  von 
Daubrawtschan ; 

11.  Jakob  Andreas  Limpacher  von  Lippach, 
I«.  Kunigunde  Eugenia  Clara  Sch  0  n  v.  SchAneck ; 

13.  Anion  Friedrich  Audrit^ky  von  Audrcz, 

14.  Maria  Elisabetha  Radeczky  von  Kadeczi 
1^.  Ernst  Schwab  von  Chwetlin, 

16.  Kunigunde  Muck  von  MiKkenih«!  ; 

17.  Johann  Heinrich  von  Elmpt,  Herr  zu  Elmpt 
aua  dem  Hause  Burgsu, 

18.  Maria  Eliaabcth  von  Baer; 

19.  Friedrich  von  und  zu  Damerscheid. 

20.  Anna  Gertrud  von  V  c  1  r  n  1  h  ; 

ai.  Johann  Christoph  Alb.  von  äieskern, 

at.  Anna  Eleonore  von  Blomendal  tu  Blumen- 

d,il!; 

23.  Johann  Heinrich  von  Knoeringen,  genannt 
Schraeg, 

24.  Anna  Sophia  Schenk  von  Geyern; 

25.  Goitlieb  Schroeffl  von  Mannsperg, 

26.  Regina  von  W u sc  h  I  c  1 1  tsch; 

27.  Konrad  Mathaeus  Pöhr  von  Pornhoff, 
«8.  Regina  von  Hofinger; 

29.  Bartholoma  von  Knoll, 

30.  Rosina  von  Mayer; 

31.  Franz  von  DOrling, 

1%.  Anna  Kubarina  von  Prüden«* 

B. 

VüMABS  ZAssaer  Kreih.  von  Spitzenbttrg, 
k.  k.  Kfmmerer,  Herr  auf  Dobritachan,  Litzkau 

und  Tu^-Vj'.vr. 

Thereei»  I«onqaeval  Grahn  von  Baqool, 
Freiin  von  Vaui,  Stenkreut-Ordenadane, 

Deren  Kinder: 

a)  Gabriela, 

b)  Mai  id, 
€]  Isabella, 

d)  Karoltna, 

Freiinnen  Zcszner  von  Spitzenberi;, 

e)  Heinrich  Freiherr  Zcszner  von  Spitzenberg, 
/)  Theresia, 

J)  Kioiilde, 
)  Sophia, 

t)  Anna,  Preiinnen  Zeacner  von  Spiteenberg. 

Großeltern  : 

I.  Vincenz  Eusebius  Zeszner  Freih.  v.  Spitzen- 
berg,  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Kflmmerer, 
Ritter  dea  Leopold'Ordena,  Herr  auf  Czerno' 

Witz, 
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t.  Mtria  Anna  Frelio  von  Elmpt  von  Damcr- 
scheid,  I!.  Gemahlin  ; 

3.  Georg  Franz  August  Lonquaval  Graf  von 
Buquoi,  Freiherr  von  Vaox»  k.k.  Klttmerer 

und  Maitheser-Ordens-EhrenriMer,  Herr  auf 
Graizen  und  Roseuberg, 

4.  Maria  Gabriella  GraAn  von  Rottenhann, 
Frau  der  Allodialherrschaften  Rouenbaus, 
Pressnitz  und  Hauenstein. 

Urgroßeltern: 

1.  Joseph  Johann  Franz  Zeszner,  aeit  8.  Jan. 
1768  Freiherr  von  Spitzenberg, 

2.  Maria  Theresia  Kulhanek  Freiin  von  Klau- 
denstein  ; 

!•  Philipp  Freiherr  Elmpt  von  Oamerscheid, 

k.  k.  Feldmerechall-LiemeiHiatt 
4-  Maria  Anna  Karolimi  Scbröffl  von  Manna- 

pcrg; 

5.  Leopold  Franc  Albert  Lonqueval  Graf  von 

BuqtlO!, 

6.  Muriu  i  ranquiiliana  Theresia  Adelhaida  Antonia 
de  Preudhomme  D'Hailly  de  Nieuport; 

7.  Heinrich  Fran«  Joseph  Graf  von  Rotten- 
hann, k.  k.  Kftmmerer,  wirkt.  Geh.  Rath, 

R.  Maria  Gabriella  Gräfin  Czcrnin  von  Chllde* 
nitz,  Sternkreuz-  uiui  Calastdame. 

Ururgroßeltern: 

I.  Johann  Ulrich  Ritter  Zeszner  von  Spitzen - 

ber>^, 

3.  Anna  Elisabeth  von  Janequin; 

3.  Karl  Adolph  Kulhanek,  seit  t.  November 

1755  Freiherr  von  Klaudenstein  u.  Pottpusch, 

4.  Maria  Theresia  Audritzky  von  Audriu; 
Kaspar  von  Elnnipt  aus  dem  Hauae  Elmpt 
und  Burgau  zu  Damerscheid, 

6.   Agnes  Isabclla  von  Sicskcrn: 

7*  Anton  Franz  SchröffI  von  Mannsperg, 

8-  Maria  Anna  Dominika  von  Knoll; 

9   Frani  I^eopold  Lonqueva)  Graf  von  Buquoi, 

10.  Gabriele  Jeanna  Hermanne  fiaronne  de  Rog- 
gendorf; 

11.  Charlea  Florent  Idesbalde  de  Preudhomme, 

12    Maria  Anna  Charlotte  Aüegambe; 

13.  Karl  Johann  Alexander  Graf  von  Rotten* 
h an  n ; 

14.  JMaria  Johanna  Amalia  Frti;'.  v.  Sikinpen; 
»$.  Prokop  Adalbert  Graf  vo  i  Czenun  zu  Chu- 

deniiz, 

16.  Maria  Antonia  GrAfin   von  Colloredo^ 
I.  Gemahlio. 

#M  FIUtmg$r^BatUigHa  in  Png, 

Zur  seihen  Anfrage. 
Vincenz  Freiherr  Zeszner  von  Spiuenberg 
auf  Oobritschan ,  Liczkov  und  Tuchorzic  in 
Böhmen,  k.  k.  Kflmmcrer,  geb.  13.  Dec.  1799, 
f  19.  Oec.  1879,  vermählt  »7.  August  1830  mit 
Theresia  de  Longueval ,  Gräfin  von  Buquoy, 
geb.  so.  Sept.  1807,  f  so.  Dec.  1869,  Stemkreuz- 
Ordenadame. 

Eltern; 

t.    Vincenz    Fusebius    Freiherr    Zeszner  von 

Spitzen bcrg  auf  Czcrnowitz  in  Böhmen,  k.  k. 

Kimme rcr  und  Oberstlieutenant,  geb.  3.  Dec. 

'759»  t  ^-  ^'"'^ruar  1830,  ' 
2.   Maria   Anna    Barbara  Josephs  Emanuela 

Freiin  von  Elmpt  «tt  Oammerscheidt,  geb. 

13.  Oct.  1781  zu  Prag,  verm.  a6.  Juni  1796, 

t  «9.  Juni  Sternkreuz  -  Ordenadaroc 

(II.  Gemahlin). 


GroQeltern : 

I.  Jobs  n  n  Franz  Joseph  Anton  Freih.  Zeszner 
VOD  Spit«enberg  auf  Harreth,  Scltsch,  Siranitr, 
Carvtth  u.  Kramnich  in  Böhmen,  geb.  5.  AprtI 
1720,  f  10.  Januar  1772, 

a.  Maria  Theresia  Freiin  Kulhanek  von  Klau- 
denstein  und  Podpuaeh,  geb.  28.  April  1724, 
verm.  13.  Juli  1744.  f  6.  Oct.  1810; 

3.  Franz  Philipp  Freiherr  von  Elmpt  zu 
Dammerscheidt,  k.  k.  Feldmarecha  Ii- Lieutenant 
und  Commandant  von  Prag,  geb.  3.  Oct.  17*4 
zu  Oammerscheidt  bei  Jülich,  f   '794, 

4.  .Maria  Anna  Karolina  Ignazia  Schröfl  von 
Mannsberg,  gcMuft  30.  Sept.  174s  «u  Preas- 
burg  (Pfarrei  St  Martin). 

Urgrofieltern; 

I.   Johann  Udalrich   Rcichsritter  Zeszner  von 
Spitzenberg  auf  Harreth  u.  Siranitz  in  Böhmen, 
s.  Ann«  Elisabeth  Janequin  von  Janequin; 

3.  Karl  Adolph  Freih.  Kulhanek  von  Kl'uden- 
stein  und  Podpusch, 

4.  Maria  Theresia  Audrcky  von  Audf, 

J.  Gispar  von  Elmpt  zu  Dammerscheidt,  chur. 
pAuiadier  Haupmiann,  geb.  1679,  f  1730, 

6.  Aanea  laabella  von  Si  es  kern  auf  Dahl,  geb. 
1685,  verm.  J7..,  f  1737; 

7.  Franz  Anton  Schr6fi  von  Mannaberg» 

8.  Ann«  Maria  Dominica  von  KnolL 

Urnrprnßchffrn : 
f.  Georg  Udalrich   Rcichsritter   Zeszner  von 

Spiizcnberg , 
z    Barbara  Magdalena  Haugwitz  von  BIskupitz; 
3.  Jolunn  Franz  Ritter  Janequin  v.  Janequin, 
4-   Anna  Sylvia  Reisky  von  hubn  c; 

5.  Johann  Georg  Ritter  Kulhanek  von  Klau- 
denstein  und  Podpuaeh, 

6.  Anna  Clara  Rosa  llimpacher  v.  Limpach  ' 

7.  Johann  Ernst  Audfcky  von  Audt,  ' 

8.  Maria  Elisabeth  Schwab  von  Chwatlin; 

9.  Johann  Wilhelm  von  Elmpt  zu  Dammer- 
scheidt, geb.  1650,  t  1710, 

10.  Anna  Margaretha  von  u,  zu  Dammerscheidt, 
geb.  165a,  t  17*5» 

11.  Georg  Sigismund  von  Sieskern  auf  Dahl, 
churpfAlz.  Oberst,  i;eb.  1648.  f-  1701, 

12.  Maria  Dorothea  Anna  von  Knörringcn,  ge- 
nannt Schräg  auf  Burgau  il.  Gemahlin); 

13.  Johann  Leopold  Schröfl  von  Mannsberg, 

14.  Maria  Sidonia  Judith  Pöhr  von  Pöhrhof; 
iv   Stephan  Edler  von  Knoll  (lyto  nobllitirt), 

10.  Maria  CAcilia  von  D  i  r  i  i  n  g. 

Urur  Urgroßeltern: 

1.  Adam  Ritter  Zeszner  von  Spitzenberg, 

2.  Constantia  Zuker  von  Tamfeld; 

3.  Johann  AJam  Haugwitz  von  Biskupitz, 

4.  Mechtildis  Tuppauer  von  Tuppau; 
V  Johann  Janequin  von  Janequin» 

6.  Benigna  Mttk  von  Mukenihal; 

7.  Johann  Christoph  Keisky  von  Dubnic, 

8.  Anna  Ludmilla  Brunner  von  Georgenthal; 

9.  Martin  Kulhanek   von  Ktaudenstein  und 
Pü.ipusch, 

to.  Katiiarina  K  a  1 1  er  och  -  PoJ  winsk^  von  Oau- 
brovic: 

11.  Jacob  Andreas  Limpacher  von  Limpach, 
f«.  Kunigunde    Eugenie    Clara    Schön  von 

S  C  I  i  '.'1  n  Li  u  ; 

13.  Adam  Friedrich  Audickj^  von  Audf, 

14.  Maria  Elisabeth  Radeckf  von  Radec; 

1$.  Krnst  Schwab  von  Clr,v,,ti;.i. 

16.  Kunigunde  Muk  von  Mukenthal; 

17.  Johann  Heinrich  von  Elmpt  zu  Elmpt» 
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rS.  Chiuti4MM  von  Frentz  (I.  Gemthlin); 

19.  Theodor    von    und    zu   Dammersche  tdt, 
gtb.  i6ai, 

20.  Maria  von  Velrath; 

ai.  Johann  Christoph  von  Sieskern,  chursftchs. 

Geh.  Raih,  geb.  11.  Februar  1577, 
^^,  Ann«  Cieonor«  von  Blumendael; 
13.  Johann  Heinrieh  von  Knörringen, 
24.  Anna  Sophia  Sehen ck  von  Geyern; 
15.  Gottlieb  Schröfl  von  Mannsberg, 
a6.  Regina  von  Wus  chletitz; 
17.  Cr.  ra  i  Mathias  Pöhr  von  PAhrhof* 
s:.    Regina  von  iioffingen; 
19.  Bartholomflut  Knoii, 
30.  Koaioa  von  M«rr; 
}i.  Franz  von  Diriing, 
]t.  Anna  Agnes  Kttbtrina  von  Prudenci. 

Eduard  ¥.  FkhreHtktil  w.  Grupptnberg 
t.  Z.  in  Wien. 


Zur  selben  Anfrege. 

\  inctnz  Eu'icb.  Z  e  s  a  n  c  [   Frcih.  V.SpitZCn- 

bcrg,  geb.  3.  Oec.  1759,  f  i-  Febr.  iSjo;  II.  Gc* 
enhltn:  Marin  Anne  Freiin  v.  Elmpl-Dimmer. 

Ehern : 

I.  Johenn  Franz.  geb.  5.  April  171»  in  Dcutsch- 
Zlatnik,  auf  Chranic,  !2e!eö,  Hofanv,  BOhm. 
Herrensiand  8.  Januar  1768,  f  to.  Jan.  177%, 

U  Maria  Theresia,  geb.  18.  April  1723  in  Hra- 
diei;  verm.  13.  Juli  1744,  f  6.  Febr.  iSio. 

GfoMtero: 

1.  Johann  Ulrich  Karl.  geb.  «.  Auguii  1665  in 

Dux,  auf  Chranic,  ^elcö,  Hofany,  f  1745, 

2.  Anna  Elisabeth  auf  Chranic,  f  i7S^i 

3  Karl  Adolph  auf  Stöcknitz  und  Sabönitx,  1756 
Kreiahauptroann  in  LeitmeriU,  Herrenatand 
..  Sept.  17  s  5  mit  »v.  Claudentteio  «mlPott« 
buscha, 

4.  Maria  Theresia. 

Urgrofleltern. 
I.  Georg  Ulrich  auf  Ladovic,  AltbOhm.  Rittcr- 

«land  24.  Sept.  1708,  f  I7**i  begraben  in 

Deuuch-äUtnick  (Zlainik)- 
».  Barbara  Magdalena; 

3.  Jobann  Franz  auf  Chranic  u.  Stranic,  Böhm. 
Incolat  c.  168;, 

4  Anna  Sylvia,  geb.  in  SkUn,  f  ii.  Mftrz  1728 
in  Straoic,  begr.  in  Petschau  bei  Straoic; 

$.  Johann  Georg  auf  Frölich  u.  Stöcknitz,  BiAhm. 
Ritterstand  3.  Marz  1689,  f  7.  M«rt  1699, 
begr.  in  RhaiJisch, 

6.  Klara  Roaalia,  getauft  «7.  Mai  1644  in  Brüx, 
f  ,  begr.  in  Rhaidisch  ; 

7.  Johann  Wenzel  Ernst,  geb.  1678,  attfModletin 
und  Lyilic,  k.  Hauptmann, 

5.  Eliaabctb  Dorothea. 

UrurgroBcItern: 

1.  Jobann  Adam  Z  e  s  s  n  e  r  von  Spttienberg, 

Reichsritter  ai.  Juli  1698, 

2.  Con6tancia  Cukr  von  Tamfeld} 

).  Johann  Adam  Haugvic  von  Biakupic,  1634 
verurtbeiit, 

4.  Ludmilla  Doupovec  von  Doupov; 

5.  Johann  von  Janequin, 

6.  Benigna  .VI  u  k  von  Mulienthal ; 


7.  Jobaon  Cbrlatoph  Rejsky  von  Dubnie  aul 
Sktin,  Chramec,  Kolozoruky,  f  167s, 

8.  Anna  Ludmilla  Brunn  er  von  Georgentbai; 

9.  Martin  Kulhanek  von  Claudenstein,  Senator 
in  Saar,  Adel  16..  von  Kaiser  Rudolph  II., 

10.  Kaiharina  Podvjnslcy  von  Doubravican ; 

11.  Jacob  Andreas  Limpacher  von  Lippach, 
BAhm.  Adel  16.  Juli  1644, 

la.    Kn  .i[;nndc'    F.ugenie    Schöll    VOU  ScbAnOcIC» 

verm.  17.  Aug.  1634  in  BrOX; 

13.  Adam  Friedrich  Oudrcky  von  Oodr6,  gest. 
8.  April  1706  in  Moilletin, 

14.  Mari«  Magdalena  RaJccky  von  Radec,  geb. 
5.  S«pr  1648,  t  1697  in  Reichenau; 

ij.  Ernst  ovab  z  Chvattiny*  1650  auf  Lytic, 
16.  Kunigunde  Muk  von  Mukenthal. 

B. 

Maria  Anna  Freitn  von  KImpt  u.  Daramer- 
scheidi,  t  räii;  Gemahl:  Vincent  Euaeb^  Frei* 
herr  Zessner  von  Spit-enberg. 

EUern.* 

t.  Franz  Philipp,  kaia.  Conaiabler^Obent,  Maria 

Therrsifn  Or  lensrilter, 
3.  Maria   Anna   Karolina,  geb.   ca.   l7S3t  gcsU 
t4.  April  ilos,  begr.  bei  S.  Trinitaa  in  Prag, 

GroBeltcfn : 

I.  Caspar, 

s  ; 

3.  Franz  Anton,  geb.  19.  Juli  1697  In  Pressbnrg, 
k.  Hofrath  und  Salzobcramtmann  in  Nieder- 
österreich, 

4.  Maria  Anna  Dominica,  gab.  aa.  Nov.  1710. 

Urgrofleltern ; 
I.  Wilhelm  von  Elmpt  zu  Dammerscheidt, 
3.  Anna  Margaretha; 

3  

4.  j 

$.  Jobann  Leopold,  getauft  n.  August  1658  in 
Steyer,  Proviant  Obercommissar  in  Pressburg 
und  Oirector  des  BergweMna  in  Ungarn, 

6.  Maria  Sidonia ,  geb.  10,  Dec.  1674,  Heiraia- 
vertrag  ddio.  Lambach,  2.  Oct.  1696; 

7.  Stephan, 

8.  Caecilia. 

UrurgroBeltern : 
I.  Jobann  Heinrieh  von  Elmpt  auf  Elmpt  Im  ' 

Geldrieclien, 
a.  Anna  Maria  von  Holtorp; 
3.  Dammerseheidt, 
4-  Velratb; 
$.  Sieakern, 

6.  Blumendael; 

7.  Heinrich  Jacob  Freiherr   von  Knörringen, 

f  1668. 

8.  Maria  Magdalcnn  Schenk  von  Geyern; 

9.  Outtlicb  Schröifl  von  M  a  nnsbe  rg,  k.  Hof- 
kammerrath, Reichs-  u.  Asterr«  Adel  13.  Juli 
1646,  f  14.  Sept.  1680, 

10.  Regina  von  Wueehletite,  geb.  a6.  Februar 
1626,  verm.  19.  Oct.  1655,  f  24  Sept.  169a; 

11.  Conrad  Mathias  Pohr  von  Pöhrnhoff, 
lt.  Maria  Regina  von  Hoffingen; 

13  Knoü, 
14.  Mayr; 
IC.  DOrling, 
16.  Prudenii. 

Chotibof.  Baron  Dobritnskjr. 
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Die  Üesellschaft  betrauert  den  Verlust  von  zwei  hochgeehrten  wirk- 
lichen Mitgliedern, 

St,  Durchlaucht  des  Herrn 

Carl  Egon  Fürsten  zu  Fiirstenberg, 

Landgrafen  in  der  Baar  aud  zu  Stühlingen,  Grafen  zu  Heiügeiiberg  und 
Werdenberg,  freiiierrü  zu  Gundelfingen, 

erblichen  Miigliedeü  lies  preußischen  Herrenhauses,  der  wOritemberg.  Kammer  der 
Sund«therren  und  der  baditcben  Enten  Kammer,  kftoigU  preuA.  Majore  a  la  suite 
der  Armee  und  Obereimarscballs  Sr.  Majesiit  dea  Könige,  Mitgliedea  dca  deutschen 

Reichstages  etc.  etc.  etc, 

gestorben  zu  Nizza  am  37.  November  1896, 

und  des  Herrn 

Phü.  Br.  Albert  JIg , 

k.  u.  k.  Regierungaraihea  und  Dtreeinrs  der  Sammlungen  von  Waffen  und  kunst* 
mdustriellen  Gegensttnden  dea  Allerhöchsten  Kaiaerhauaea  etc* 

gestorben  zu  Wien  am  a8.  November  1896, 


Friedrich  Heyer  von  Rosenfeid  f. 

Am  21.  iJecember  1896  starb  zu  Wien  der  k.  k.  Hauptmann  a.  D 
Friedrich  Heyer  v.  Rosenfeld,  einer  der  sechs  Gründer  unserer  Gesel!>^chaft. 

Heyer  wnrde  zu  Gießen  i3.  April  1828  geboren,  trat  nach  absolvierten 
Universitäts.studien  in  österreichischen  Mil.LaiUicnst  und  wurde  1866  Haupt- 
mann, später  dem  Kriegsarchiv  zu  Wien  aiiachicrt,  wo  er  Gelegenheit  hatte, 
■  seine  schon  frOher  begonnenen  heraldischen  Studien  fortzusetzen. 

^cit  cid  unter  seiner  Mitwirkung  am  lo.  Mai  1870  erfolgten  Gründung 
des  heraldisch- genealogischen  Vereins  »Adler«  war  Heyer  Vorsitzender  des 
Ausschusses,  Ic^lc  jedoch  diesen  Vorsitz  schon  am  4.  November  1870  nieder 
und  betheiligte  sich  seit  4.  Mftrz  1874  nicht  mehr  weiter  an  dem  Vereine. 

Seine  heraldischen  Sammlungen  bezogen  sich  namentlich  auf  den  Adel 
Galiziens,  der  Bukowina,  Ungarn  -  Siebenbürgens,  Dalmatiens,  Ober- Italiens 
und  Hessens.  Er  Qbernahm  die  dalmatinische  und  galizische  Abtheilung  des 
»Neuen  Siebmacfaer«  und  veröffentlichte  auch:  »Die  Seeflaggen,  National- 
und  Provinzialfahnen  sowie  die  Cocarden  aller  Lfinder.  Wien  i883.c 

Für  in  hohem  Auftrage  entworfene  Wappen  und  Ordensdecorationen 
wurde  Heyer  von  mehreren  ausländischen  Souveränen  ausgezeichnet.  Sein 
Porträt  brachte  die  Leipziger  Ulustr.  Zeitg*  in  Nr.  2024  vom  1 5.  April  1883. 


HcrMUfcbert  K.  lu  btnidlaclie  Gastllsebaft  „Adkr**. 
Venniwoitl.  ftedaamri  Or.  J«  B.  Wütiig,  Wi«a.  1.,  Ketbhaiiiiinlt 
■«Mnutanl  vw  CmI  0*MM'a  Saka  tm  Wim. 
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KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  BUtt  erscheint  «m 

I.  eines  jeden  Monau  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  ^tis 
xugMnllt. 


Alle  das  Monatsbifltt  betref- 
fende Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
geben« Adresse  zu  richten. 


Nr.  194. 


Wien,  Februar  1897. 


IV.  Bd.,  Nr.  14. 


Mittheilung  der  Gesellschaft. 

EINLADUNG 

■••  zur 

I   XXVU.  GENERAL- VERSAMMLUNG 

* 

^  am  17.  Februar  1897  um  7  Uhr  «bmds 

§  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  L,  TeinfaltstraBe  6. 


-  TAGESORDNUNa: 
I.  Jsfaresberieht,  vorgetragen  von  Sr.  Excellens  dem  Herrn  Prisidenten. 

^    2.  Verlesung  des  Nekrologes  der  im  Jahre  1896  verstorbenen  Mitglieder  der  Gesellschaft. 

3.  Vortrag  des  Rechnungs«At»weises  durch  den  Herrn  Schstsmeister. 
V    f  Neuwahl  des  Vorstandes. 
'<<    S.  Wahl  der  Rechnungs»  Revisoren* 
X    6.  Eventuelle  Anträge  der  p.  t.  Mitglieder. 

7-  Vortrag  des  Mitgliedes  Herrn  Dr.  Herrn.  Ritter  von  Schullern  ZU  Schrattenhofen: 

Ober  Dynaiten-Familien  Ohtr- Italiens. 

Aussteilung  interessanter  heraldischer  Objecte  aus  den  Sammlungen  des  Herrn  k.  u.  k.  Hof« 

Wappenmalcrs  Emst  Krahl. 

^      Mit  ROeksicht  auf  die  bevoratehenden  Wahlen  ist  eine  besonders  zahl- 
9  reich«  Betheiligung  dringend  erwOnscht. 


MitgUedtr  anderer  mistetucha^icher  Verebte  $md  als  GOmu  »ülkamme» 


Die  Entwicklung  der  •sterreichisch-ungarischen  Kriegs-  und 

Handelsflagge. 

ViMfag  des  Herrn  Hugo  Gerard  StrdM,  gehalten  in  der  Monatsversaminlung  vom  13.  Januar  1897. 

Es  mag  sich  vielleicht  etwas  komisch  ansehen,  wenn  ich,  eine  ganz  ^unbe- 
fahrene«,  armselige  Landratte,  mich  erkühne^  Ober  unsere  heimatlichen  Schiffsfiaggen 
lugcs  Garn  in  spinnen;  da  aber  die  verehrten  ZuhOrer  demselben  ungesalzenen  Genus 
IV.  Bd.  1897.  14 
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angehören,  so  wird  die  Geschichte  schon  Jeidüch  durchzulotsen  und  ohne  groUe 
Havarien  in  den  richtigen  Curs  zu  bringen  sein.  Und  schließlich  haben  gerade  wir 
Heraldiker  auch  einiges  Recht,  unsere  wenn  «och  ungetheerten  Nasen  in  die  Takelage 

zu  stecken,  denn  die  Flaggen  sind  doch  zumeist  nichts  anriere«;  als  ins  Viereck  auf- 
gezogene oder  auf  ein-  oder  buntfarbige  Vierecke  gesetzte  Schil Jfi^^ui  cn,  und  unter- 
liegen infolge  dessen  ebensogut  unseren  heraldischen  Gesetzen,  \\]c  jenen  der  See. 
Die  von  Manchen  sonst  so  viel  belächelte  Heraldik  spielt  eben  überall  niit,  wo  nur 
ein  Tröpfchen  Farbe  zum  Vorschein  konm)t  und  schreckt  selbst  vor  dem  Salzwasser 
nicht  zurück.  Sollte  ein  oder  der  andere  der  Herren  unter  der  verehrten  Zuhoiei- 
schaft  unerwarteter iveihc  zwisclien  Steuei-  und  Backbord  zuliaubc  sein,  so  wird  er 
es  schon  entschuldigen  müssen,  wenn  mir  vielleicht  trotz  aller  Vorsiebt  bie  und  da 
ein  nicht  genOgend  kaffatertcr  Atrsdrock  Ober  Bord  geht. 

Ijbcr  Alles  und  Jedeb  werden  heuiziitage  die  eingeile^ld^ten  Historien  verfasst, 
oft  über  höchst  minderwertige  Dinge  die  gelehrtesten  Abhandlungen  geschrieben  — 
nur  die  Getchtcbte  der  Flagge  hat  bis  dato  noch  keinen  Bearbeiter  zn  finden  ver- 
mocht,  trotz  ihrer  jedenfalls  hochinteressanten  Seiten,  trots  der  großen  Bedeutung 
dieses  Symboles  im  politischen  wie  commerciellen  Leben  jedes  Uferstaates. 

Über  die  Österretcbisch-uogariscben  Kriegsmarine- Flaggen  hielt  seinerzeit,  vor 
circa  ii  Jahren,  der  leider  viel  so  frOh  Terstorbene  Contre-Admiral  Joseph  Ritter 
von  Lehnert,  damals  noch  Fregatten^CapitlOi  im  milittr'Wissenschaftlichen  Vereine 
zu  Wien  einen  sehr  interessanten  Vortrag.  Ich  hatte  im  Jahre  1878  die  von  dem 
Verstorbenen  bei  Hölder  herausgegebenen  ]zwei  Binde  Ober  die  Reise  der  Corvette 
»Friedrich«  nm  die  Erde  illustriert  und  wandte  micb^  als  ich  die  Österreichisch- 
ungarische  Wappenrolle  in  Arbeit  nahmi  betreffs  der  Öaterreichtschen  Flaggen  an 
Lehnert,  der  mir  seine  gesammelten  Daten  in  liebenswflrdigster  Weise  zur  Ver- 
fügung stellte. 

Das  Wort  »Flagge«  ist  von  dem  englischen  »Flag«  abgeleitet,  welch  letserea 
Wort  aber  sicherlich  wieder  deutschen  Ursprungs  sein  dürfte :  »flag  =  flackern«. 
Unter  Flagge  versteht  man  ein  ein-  oder  mehrfärbiges  Tuch,  das  mittelst  der 
Flaggenleine  am  sogenannten  Flaggen  fall  befestigt  wird  und  durch  das  Scbeibengatt 
geschoren,  ein  Hissen  und  Niederholen  der  Flagge  ermöglicht. 

Flaggen  im  engeren  Sinne  finden  sich  erst  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts 

in  Anwendung.  Die  Windfahne,  der  Flügel  oder  Flügger,  ist  dagegen  schon  sehr 
alt;  man  findet  dieses  Fähnchen  auf  den  ältesten  Siegeln  von  Lübeck,  Stralsund  etc. 
dari^estellr.  In  einem  Siegel  von  Stralsund  aus  dem  Jahre  iSyö  bemerken  w'w  auBer 
dem  Flügger  auch  bereits  ein  der  Flagge  ähnliches  Banner  am  Hintertheil  des 
Schiffes  paradieren,  das  in  Doppelzahl  das  redende  Wappenbild  von  Stralsund,  den 
Stral,  die  Pfeilspitze,  zeigt.  Auch  der  Flügger  ist  mit  diesem  Bilde  bezeichnet.  Aus 
den  auf  den  Schiffen  aufgestellten  Bannern  entwickelten  sich  mit  der  Zeit  die  Flaggen 
und  mit  dicken  die  Flaggensprache. 

Die  Handelsschiffe  der  alten  Zeit  hatten  keine  so  testsiehenden  Flaggenfarben 
und  -Bilder  wie  die  Kriegsschiffe,  ausgenommen  die  Schiffe  der  Hansa  ,  die  zwar 
auch  keine  gemem&ciidftliche  Flagge  besaßen,  aber  gewöhnlich  das  Wappenbild 
ihres  Heimatsortes  in  der  Flagge  führten.  Die  alte,  deutsciie  Kaisct  tiagge  zeigte  auf 
gelbem  Tuche  den  schv^arzen  Doppeladler  des  Römisch-Deutschen  Reiches. 

In  einer  Ordonnanz  Kaiser  Maximilians  I.,  ddo  Brügge  am  8.  Januar  1487, 
wird  bestimmt,  dass  alle  Schifle  unter  kaisei iiLher  Überherrschaft  die  ii'iagge, 
Wimpel  und  Standarte  des  Admirals  mit  sich  zu  führen  haben. 
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Ein  Manne  Reglement  aus  der  RegicruDgszeit  Kaiser  Karl  VI.  (1730)  eothäU 
folgende,  nicht  unmteressatite  Stelle: 

•  Unser  Acfmiral  soll  zum  Zeichen  des  ersten  Commando  auf  seinem  Schiffe 
von  dem  grol3en  Mäste  Unsere  Kaiserliche  und  Königliche  Flagge  führen.  Der 
Vice  -  Adiiural  von  dem  \orderen  oder  sogenaanteo  Pocke  -  Mast  ,  der  Contre- 
Admtral  von  dem  hintersten,  oder  sogenannten  Beesans-Mast.  Das  Haupt  oder  der 
Goiiimaiidcur  einer  Etcidre  von  drei  oder  mehr  Kriegsschiffen,  wann  es  keine  Ad- 
miralsperson  wire,  soll  einen  Standart  oder  breiten  Wiropel  (jeut  Stander  genannt) 
fahren;  alle  anderen  Unsere  Kriegischiffe  führen  einen  ordinären  Wimpel  oder  eine 
sogenannte  Flamme  von  dem  groSen  Mäste.  Und  sollte  sich  keiner  Unserer  Unter- 
tbanen  unterstehen,  auf  ihren  eigenen  Schiffen  (also  Handelachiffen)  an  denen  Maat- 
biumea  weder  Flagge ,  noch  Standart  oder  Wimpel  anfsosetzen,  weil  solches  ein 
Zeichen  des  Commandos  ist,  ohne  Unserer  aasdrficklicher,  goldigster  Bewilligang 
oder  Unseres  Admirais.« 

Die  kaiserliche  Flagge  bestand  zu  jener  Zeit  aus  einem  gelben,  von  einem 
schwarzen  Zackenraod  etngefassten  Tuche,  in  der  Mitte  der  nimbierte,  schwarze 
Doppeladler  von  der  Kaiserkrone  überhöht.  Auf  der  Brust  des  Adlers  lag  ein 
von  Neuösterrcich  und  Castilien  gespaltenes  ,  vom  goldenen  Vließe  umzopenes 
Schildchen.  Die  Handelsschiffe  führten  dauegen  am  »Flaggstocke«  eine  schwarz- 
und  gelbgcstr .  1  tte  Flagcje.  Unter  Maria  I'heresia  wurden  für  die  5sterreichischen 
Erblande  neue  Flaggenbilder  geschaffen,  hervorgerufen  durch  die  eigenthümiicheo 
Verhältnisse,  die  sich  im  Gebiete  des  Mittelländischen  Meeres  entwickelt  hatten. 

Seil  Jahrhunderten  beherrschten  die  sogenannten  Barbareskenstaaten,  Tripolis, 
Tunis,  Algier  und  Marokko  mit  ihiea  auÜeist  gut  bcfdiiiencii  und  lliukcn  Pirateu- 
iiotten  das  Mittelländische  Meer  von  einem  Ende  bis  zum  anderen,  und  die  von 
diesen  Staaten  systematisch  betriebene  Seerlnberei  verhinderte,  wie  leicht  begreiflich, 
eine  regere  Entwicklung  des  Seeverkehrs  und  des  Handels.  Es  war  ein  gewagtes 
Unternehmen,  den  schützenden  Hafen  zu  verlassen,  und  so  manche  Spazierfahrt 
fand  fflr  die  Theilnehmer  auf  den  Sdaveomlrkten  zu  Tunis  oder  Tripolis  ihren 
Qberraachenden,  aber  nichts  weniger  als  angenehmen  Abschluss. 

Trotz  großer  Anstrengung  von  Seite]  der  christlichen  Seestaaten  konnte  man 
dieses  Unwesens  nicht  Herr  werden;  die  Piraten  waren  zu  flink,  sie  kannten  alle 
Schlupfwinkel  der  afrikanischen  KGste,  und  so  sah  man  sich  endlich  gezwungen, 
um  halbwegs  Ruhe  zu  erlangen,  mit  dem  Gelichter  VertrSge  zu  schliefien  und  Tri- 
bute zu  zahlen,  die  ganz  ansehnliche  Summen  verschlangen.  Toscana,  welches  einen 
ganz  bedeutenden  Seebandel  betrieb,  hatte,  so  wie  die  anderen  Staaten,  mit  den 
gefQrchteten  Barbaresken  ebenfalls  VertrJige  abgeschlossen,  um  seinen  Handelsschiffen 
eine  ge5t -herte  Fahrt  zu  verschaffen.  Die  toscanische  Flagge  zeigte  seit  der  im  Jahre 
1743  erloigten  Kaiserkr5nung  des  Großherzogs  Franz  Stephan  im  gelben  Tuche 
unter  der  Kaiserkrone  den  schwarzen  Doppeladler  mit  Schwert  und  Scepter  in  den 
Fängen. 

Maria  Theresia,  die  Gemahlin  Franz  Stephans,  wollte  nun  dieses  von  den 
ßarbareskenstaateii  reapectierte  Fiaggenbua  autli  lui  iluc  Krblaiuler  nutzbringend 
verwerten  und  ein  am  29.  November  1749  erlassenes  Hof-Rescript  verordnete  die 
F.inführung  einer  neuen,  der  toscanischen  auffallend  iholichen  Flagge:  auf  gelbem 
Fiaggtucbe  ein  schwarzer  Doppeladler  ohne  Scepter  und  Schwert  unter  der  ungari-* 
sdieo  Stephanskrone.  Die  Absicht  liegt  offen  zu  Tage;  die  österreichische  Regierung 
wollte  mit  dem  Flaggenbilde  dem  afrikanischen  Raubgesindel  ein  Schnippchen 
schlagen  und  sich  den  Tribut  ersparen. 
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Durch  ein  MissverstSiMfaSi,  wahrscheinlich  hervorgerufen  durch  eine  unklare 
Stilisierung  des  Rescriptes  —  es  wäre  ganz  interessant  der  Seche  auf  den  Grund 
zu  kommen  —  wurde  von  der  Commercial-Intendantur  des  Küstenlandes  zu  Triest 
nicht  die  vermeinte,  sondern  die  unverfllschte  toscaniscbe  Flagge  auf  den  dster- 
reichiscben  Schiffen  eingefOhrt«  Erst  ein  Jahr  darauf  erhielt  der  Wiener  Hof 
Kenntnis  von  dem  Missgriffe  der  Triester  Intendantur.  Wollte  man  die  Flagge  nicht 
abermals  ändern,  was  ja  sehr  gefUhiHch  war,  so  musste  man  das  nun  einmal  ein> 
geführte  Flaggenbild  sanctionieren. 

Am  27.  Februar  1751  erfolgte  ein  weiteres  Rescript  in  dieser  Angelegenheit» 
worin  es  heißt:  «Da  nun  die  Flaggen  zu  Triesr,  obwohl  wider  die  ergangene  MaB- 
regel  sich  mit  Jenen  mit  dem  Großherzogthum  Toscana  in  einer  vollkommenen 
Ähnlichkeit  befinden,  so  v^'ollen  wir  es  dabei  sein  Verbleiben  haben  lassen.«  Damit 
war  die  Geschichte  erledigt.  Die  Handehschitfe,  welchen  eine  große  Flagge  am 
Achiertheil  (Hinterschiff',  eine  quadratische  Gösch-  oder  Bugflagge,  sowie  einen 
breiten  Wimpel  am  Großmaste  zu  führen  gestauet  war,  besaßen  als  Flaggen  ein 
gelbes  n  it  dünnen  schwarzen  Querlinien  durchzogenes  Tuch,  das  in  der  oberen 
Ecke  am  Fla^'gstocke  in  kleinerem  Maßstabe  denselben  Adler  trug,  welchen  die 
Kriegsflagge  in  der  Mute  ihres  Tuches  ztigie.  Diese  Flaggen  wehten  von  den  öster- 
reichischen Schiffen  bis  zum  Jahre  1786,  in  welchem  Jahre  von  Kaiser  Josef  II. 
neue  Flaggen  fttr  die  ErUSnder  eingeführt  wurden.  Der  rSmisch-deutscbe  Doppel- 
adler hatte  allmählich  seine  Schwungfedern  verloren  und  aus  dem  stolzen  Aar  war 
ein  sersauster  Pipvogel  geworden,  der  niemanden  mehr  zu  imponieren  vermochte. 
Kaiser  Josef  sah  das  Ende  voraus  und  suchte  soviel  als  möglich  seine  Erblinder 
von  diesen  dem  Untergange  geweihten  Zeichen  zu  befreien.  Durch  ein  Handschreiben 
des  Kaisers  vom  38.  Februar  und  10.  Mfirz  1786  wurde  die  Schaffung  eines  neuen 
Flaggenbildes  anbefohlen  und  zugleich  der  Wunsch  ausgesprochen,  man  mflge  bei 
dem  Entwürfe  auf  das  speciell  Osterreichische  Wappenbild,  die  silberne  Binde  im 
rothen  Felde,  Rücksicht  nehmen. 

Infolge  dieses  kaiserlichen  Auftrages  wurden  von  der  Vereinigten  böhmisch- 
Österreichischen  Hofkanzlei  im  Vereine  mit  der  Hofkammer  und  Banco-Deputation 
eine  Anzahl  von  Flaggenmustern  vorgelegt,  die  aber  alle  als  nicht  entsprechend 
befunden  wurden.  Nun  machte  ^kh  der  damalige  Hofkanzler  Fürst  Kaunitz  selbst 
an  die  Arbeit  und  legte  dem  Kaiser  in  einem  Vortrat^e  am  18.  März  1786  ein  von 
ihm  entworfenes  Flaggenbild  vor,  das  den  Intentionen  ues  K;iisers  vollkommen  ent- 
sprach und  auch  am  20.  März  durch  ein  Handbillct  simctioniert  wurde.  Die  Ein- 
führung der  neuen  Fiagge  erlolgte  in  den  ü>terreicliischen  ErhlänJern  am  i.  Januar 
1787,  in  den  österreichischen  Niederlanden  am  26.  März  desselben  Jahres. 

Da«  Flaggtuch  war  roth-weiß-roth  quergestreift,  enisprecheod  dem  Österreich; 
sehen  Wappenschild,  der  mit  einer  Königskrone  gekrönt,  dem  weißen  Streifen  aul 
gelegt  wurde,  ein  Flaggenbild,  das  heute  noch  als  österreichisch -ungarische  Kriegs- 
flagge in  Verwendung  steht,  und  sich  im  Laufe  der  ijo  Jahre  seiner  Existenz  so 
manchen  Lorbeerreis  errungen  hat.  Außer  der  eigentiichen  Kriegsflagge  wurde  auch 
eine  sogenannte  «Comette«  als  Commandoabseichen  fQr  den  eine  Schiffsabtheilung 
befehligenden  obersten  CapitKn  geführt,  die  dasselbe  Flaggenbild  zeigte,  deren  Tuch 
aber  in  zwei  Spitzen  auslief.  Der  Wimpel  enthielt  ebenfalls  dasselbe  Bild  und  wurde 
auch  von  den  Handelsschiffen  gciuhit,  welche  dieselbe  Flagge  wie  die  Kriegs- 
schiffe  benützten.  Die  Seemacht  der  österreichischen  Erbliinder  war  su  jener  Zeit 
noch  viel  zu  klein,  als  dass  es  nothwendig  gewesen  wäre,  für  Kriegs-  Und  Haf»dels- 
schiffe  besondere  Unterscheidungsmerkmale  zu  schaffen. 
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Infolge  des  Friedens  von  Campo-Formio,  1797.  durch  welchen  (Österreich 
Venedig,  Uirien  und  Dalmatien  erbielt^  wuchs  die  Zahl  der  Schiffe  fast  um  das 
Zwaoxigfacbe  de$  frOberen  Bestandes  und  es  war  non  dringend  geboten,  die  Kriegs- 
marioe  von  der  Haodelsmarjne  durch  kennbare  Zeichen  au  trennen.  Im  Jahre  1804 
wurde  den  Handelsschiffen  das  Recht  entzogen,  -den  Wimpel  gleich  den  Kriegs- 
schiffen stt  führen;  anch  wurden  neue  EntwQrfe  fttr  die  Flaggen  ausgearbeitet,  doch 
konnte  sich  Kaiser  Frans  I.  nicht  su  einer  Änderung  entschließen,  da  er  mit  Recht 
belfirchtete,  dass  eine  abermalige,  plötsliche  Umgestaltung  der  Österreichischen 
Flaggen  den  noch  immer  gefQrchteten  Barbareskenataaten  eine  ihnen  sehr  willkommene 
Veranlassung  zur  Nichtrespectierung  der  Verträge  geben  könnte.  Die  Erledigung  der 
einmal  in  Fluss  gerathenen  Flaggen  frage  zog  sich  bis  zum  Jahre  iSaS  hinaus.  Am 
3o.  Juli  tSaS  resolvierte  Kaiser  Franz,  dass  die  alte  Flagge  vom  Jahre  1786  beizu- 
behalten  sei,  die  Kriegsmarine  aber  als  Auszeichnung  allein  berechtigt  werde  einen 
Wimpel  7u  führen.  Bei  Anwesenheit  des  Kaisers  oder  eines  Mitgliedes  des  kaiser- 
lichen Hauses  habe  das  beirertende  Kriegsschiff  die  kaiserliche  Standarte  zu  hissen. 
Dieselbe  bestand  damals  aus  einem  gelben,  mit  einer  aus  schwarz  gelb-roth-weiO 
geflammten  Borde  eingefassten  Tuche,  das  in  der  Mitte  den  österreichischen  Adler 
aus  dem  kleinen  Wappen  des  Reiches  zeigte.  Spater  wurde,  wie  bekannt,  der  Adler 
aus  dem  mittleren  Reichswappen  eingesetzt. 

Im  Jahre  1838  wurden  noch  einige  Distinctionsflaggen  eingeführt  und  zwar 
eine  Admiralsflagge,  die  das  Bild  der  Josefinischen  Kriegsflagge  zeigte,  aber 
einen  quadratischen  Umriss  besaB.  Ferner  zwei  Cornetten  oder  breite  Wimpel 
fttr  Linienschiffs'  und  Fregatten^Capitine,  welche  Schiffsabthetlongen  befehligen.  Die 
Cornette  für  Linienschiffs-Capitlne  wird  heute  noch  als  sogenannter  »Commodore- 
Stander«  von  dem  als  Geschwader-Chef  fungierenden  Capttflo  am  GroStopp  geführt. 

Erzherzog  Ferdinand  Mai,  der  spätere  Kaiser  von  Mexico,  creierte  als  öster- 
reichischer  Marine-Obercommandant  eine  »GroOadmiralsflagge«,  welche  aber  als 
solche  niemals  geführt  wurde.  Diese  Flagge,  von  quadratischem  Umrisse  und  von 
einem  schwarzgelben  Zackenrand  eingefasst^  wurde  im  Jahre  1880  als  Commando- 
flagge  für  Admirale  bestimmt. 

Die  ebenfalls  von  Erzherzo:^  Mix  n:eschatfene  Commandotiagge  tür  Admirnle, 
eine  fast  quadratische  Flagge  mit  einem  schwarz-gelb-schwarz  gestreiften  Vierecke 
oben  am  Flaggstocke  erhielt  1880  die  Bezeichnung:  Distinctionsflagge  für 
k.  k.  Generale. 

Im  selben  Jahre  erfolgte  auch  die  Einführung  des  sogciiaiiiiten  Ancienn  ctäis* 
Standers,  welcher  von  dem  Ranghöchsten  einer  Schiffsabtheilung  gehisst  wird, 
falls  er  nicht  zumindest  den  Rang  eines  Commodore  besitzt. 

Dieser  Stander  unterscheidet  sich  vom  Commodore*Stander  nur  dadurch,  dass 
er  nicht  direct  am  Flaggenfall,  sondern  an  einem  eigenen  Flaggenholze  sitzt,  das 
mittelst  zweier  Flaggenleinen  mit  dem  Flaggenfall  in  Verbindung  steht,  also  eine 
dem  Wimpel  Ihnliche  Construction  aufweist.  AuBer  diesen  Flaggen  stehen  noch  im 
Gehraucb  die  GOsch,  eine  der  Kriegaflagge  Ähnliche  Flagge,  aber  von  kleinerer 
Dhnension,  die  nur  von  Kriegsschiffen  und  zwar  vor  Anker  am  Flaggstock  des 
Bugspriets  gehisst  wird;  ferner  die  Bootsflagge,  eine  der  Gösch  ganz  gleiche 
WlMfgCf  endlich  die  Lotsenflagge  der  Kriegsmarine,  welche  sich  durch  einen 
breiten  weifien  Saum  kenntlich  macht. 

Im  Jahre  i85o  wurden   von   Sr.  Majestät   dem   Kaiser  Franz  Josef  I.  zwei 

Ehrenflaggen  geschaffen  und  zwar  eine  aus  kirschrothcr  Seide  für  SchifTsführer  der 

Handelsmarine,  die  ihr  Schiff  gegen  einen  feindlichen  Angriff  erfolgreich  verihcidigen 
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oder  den  k.  u.  k.  Kriegsschiffen  wirksamen  Beistand  leisten  —  und  eine  aus  weißer 
Seide  für  solche  Schiffsführer  der  Handelsmarine,  die  sich  auf  maritimem  Gebiete 
hervorragend  bethätigen. 

Die  Flaggen  zeigen  den  Adler  aus  dem  mittleren  Wappen  des  Reiches  mit 
einem  Devisenbande,  das  auf  der  Vorderseile  der  Flagge  bei  der  rothen  die  Inschrift 
•  Fortitudini  navale»,  bei  der  weißen  »Merito  navale«  trägt.  Die  Rückseite  zeigt  bei 
beiden  Flaggen  den  Wahlspruch  des  Kaisers. 

Nach  dem  Tode  eines  mit  der  Ehrenflagge  ausgezeichneten  Capitäns  wird 
diese  Flagge  im  Gemeindesaale  seines  Heimatortes  für  immerwährende  Zeiten 
aufgestellt. 

Seit  dem  Jahre  1787  führten,  trotz  mehrfacher  Anderungsversuche,  die  Kriegs- 
und Handelsschiffe  die  ganz  gleiche  Flagge.  Da  kam  der  sogenannte  Ausgleich  mit 
Ungarn  im  Jahre  1867  und  riss  auch  diese  alte  Flagge  entzwei.  Am  6.  März  1869 
erfolgte  die  Einführung  einer  neuen  Flagge  für  Handelsschiffe  der  Österreichisch- 
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Standarte  Sr.  Maje6iat  des  Kaisera. 


B 


Commandoflagge  des  Admirals. 


ungarischen  Monarchie,  zur  Hälfte  österreichisch,  zur  Hälfte  ungarisch,  roih-weiß- 
roth  und  roih-weiß-grün.  Die  Lotsenflagge  der  Handelsmarine  zeigt  dasselbe  Bild, 
nur  von  einer  weißen  Borde  umschlossen,  ähnlich  der  Lotsenfiagge  der  Kriegsmarine. 

Mit  Ende  des  Jahres  1894  wurde  die  Zahl  unserer  Flaggen  abermals,  und  zwar 
sehr  reichlich  vermehrt. 

Mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  23.  December  1894  wurde  die  Ein- 
führung neuer  Standarten,  Commandoflaggen  für  die  k.  u.  k.  Flaggenofficiere  und 
neuer  Dienstflaggen  für  die  k.  u.  k.  Generale  des  Heeres  genehmigt. 

Aus  der  alten  kaiserlichen  Standarte,  welche  bisher  bei  Anwesenheit  des  Kaisers 
oder  sonst  eines  Mitgliedes  der  kaiserlichen  Familie  gehisst  wurde,  bildete  man 
durch  Einsetzen  von  Kaiserkronen  zwei  neue  Flaggenbilder.  Die  Standarte  Sr.  Ma- 
jestät des  Kaisers  (Fig.  A)  zeigt  auf  beiden  Seiten,  der  Zackenborde  entlang,  je 
drei,  unter  dem  Adler  eine,  also  im  ganzen  sieben  kaiserliche  Kronen,  während  die 
Standarte  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  nur  in  jeder  Ecke  eine,  also  vier  kaiserliche 
Kronen  aufweist.  Die  Standarten  der  Herren  Erzherzoge  und  der  Frauen  Erzher- 
zoginnen zeigt  das  alte  kronenlose  Bild  der  kaiserlichen  Standarte. 
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Als  Muster  scheinen   die  Standarten  des  preußischen  Königshauses  gedient  zu 
haben,   welche   auch  als  Vorlagen  fUr  die  neuen  oldenburgischen  und  wQrttember- 
gischen  Standarten  benUtzt  wurden.  Warum  man  in  Österreich  bei  dieser  Gelegen- 
I    beit  nicht  etwas  selbständiger  vorgieng  und  nur  einfach  nachcopierte ,   vermag  ich 
als  Landratte  selbstverständlich  nicht  zu  erfassen. 

'  Als  Grundlage  für  die  neuen  Commandoflaggen  der  Flaggenofficiere  wurde 

die  im  Jahre  1880  als  Commandoflagge  für  Admirale  eingeführte   Flagge  benützt, 

'  nur  erhielt  die  Flagge  des  Adroirals  drei  (Fig.  B),  des  Vice-Admirals  zwei,  und  des 
Contre'Admirals  einen  goldenen  Stern  eingesetzt.  Die  Sterne  fanden  im  weißen 
Mittelstreifen  und  im  unteren  rothen  Streifen  ihre  Standplätze. 

Diese  Flaggen-Composition  gibt  deutliche  und  auch  hübsche  Flaggenbilder, 
während  die  kaiserlichen  Standarten  mit  ihren  goldenen  Kronen  auf  gelbem  Tuche 
an  Deutlichkeit  gerade  nicht  gewonnen  haben. 


Distinctionsflagge  eines  Feldmarschalls.  Distinctionsflagge  eines  Feldzeugmeisters 

oder  Generals  der  Cavallerie. 


Die  neuen  Dienstflaggen  für  die  Generale  des  Heeres  wurden  nach  demselben 
Schema  gebildet. 

Die  alte  Distinctionsflagge  aus  dem  Jahre  1880  erhielt  Zusätze,  welche  die  ein- 
zelnen Rangstufen  der  Generale  bezeichnen.  Der  Feldmarschall  führt  drei  kleine 
Österreichische  Doppeladler  (Fig.  C) ,  der  Feldzeugmeister  oder  General  der 
Cavallerie  drei  goldene  Sterne  (Fig.  D),  der  Feldmarschall- Lieutenant  zwei,  der 
Generalmajor  einen  goldenen  Stern,  auf  denselben  Plätzen  untergebracht  wie  bei 
den  Commandoflaggen. 

Wie  ich  von  einer  Seite  gehört,  sind  derzeit  abermals  Verhandlungen  im  Zuge, 
um  alte  Flaggen  zu  ändern,  auch  ganz  neue  einzuführen.  Man  spricht  von  eigenen 
Flaggen  für  die  Minister  und  für  die  Statthalter  der  einzelnen  Kronländer,  die 
gehisst  werden  sollen,  sobald  einer  dieser  hohen  Beamten  den  festen  Boden  unter 
den  Füßen  verliert  und  der  lieben  Seekrankheit  in  die  Arme  sinkt.  Wir  leben 
also  in  einer  recht  flaggenfreudigen  Epoche  und  haben,  wie  es  scheint,  schreck- 
lich viel  überflüssiges  Geld,  das  in  irgend  einer  Weise  recht  nutzbringend  angelegt 
werden  muss. 
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Indem  ich  mit  meiner  fast  nur  in  Schlag  Worten  skiztierten  Geschichte  der 
Österreichischen  Flagge  vor  Anker  gehe»  muss  ich  noch  nachtriglich  die  verehrten! 

Herren  um  Entschuldigung  bittea,  dass  ich  mir  erlaubte,  nach  so  kurzem  Inter«; 
valie  Sie  abermals  mit  einer  Vorlesung  zu  drangsalieren,  aber  in  diesem  Falle  mögei 
unser  hohes  Prftsidium  die  Schuld  ganz  allein  auf  sich  nehmen,  ^  meine  Wenigkeit' 
gieng  eben  nur  »auf  Commando«  in  See!  *) 


Adels- Matrikel  des  Herzogthums 
Vendehnis  der  krainerisek«!  Herren  Stände. 

(Sehluu.) 


434,  Weichselberg  von  f  —  iSqi. 
4,%.  Weingarten,  Freiherren  —  1841. 

436.  Weiüeiiberg  von  "f  —  1695. 

437.  Werdenberg  von  f  —  J684. 

438.  Wernegkfa  von  f  —  1571. 

439.  Wertasch  von  f  166t. 

440.  Werth entbal  von  f  1690. 

441.  Wichten  stein  von  f  —  1746* 

442.  Widmen,  Freih.  —  ijii,  Mihren. 

443.  Wiederkhern  SU  Wiederspach, 
von  —  i683. 

444.  Wiesenthal  auf  Ehrenhof  f 
—  1711. 

445.  Wintersheim  su  Wintergrün 

f  —  i652. 

446.  Wizen  stein  von  "}•  —  1666. 

447.  Wob  er  von  j  —  i652. 

448.  Wolkensperg,  Freiherren  (früher 
Oblak)  —  1708. 

449.  Wrbna,  Graten  —  i8o8,  Böhmen. 

450.  Wremfeld  von  f  —  1736. 

451.  Wudigna  von  Stainegg  f  — 
169a. 

452.  Würzburger  von  f  —  1660. 

453.  WUtz  ,von  Gleinitz  f  —  1645. 

454.  Wokowatschki  von  f  —  i585. 
4ö5.  Wurm br and,   Grafen  —  1799, 

Steiermark. 

456.  W  u  r  m  s  e  r,  Grafen  f  —  1 8a  5,  Öster- 
reich. 

457.  Zechentner,  Grafen  f  —  i638, 
Steiermark. 

458.  Zcrgollern  von  —  1690. 


459.  Zichy,  Grafen  —  1802,  Ungarn. 

460.  Ziegelfest  von  f  —  1666. 

461.  Zierheim,  Freih.  (früher  Cinan) 
t  —  1662. 

462.  ZÖhrern  von  f  —  1711. 

468.  Zois  von  Edelstein,  Freiherren 
—  175a. 

464.  Zorn  v.  Mildenheim  f  —  1763. 
466.  Zucconi  von  f  —  1705. 


Auf  der  stidtiachen  Bank. 

Zwei  Abgeordnete  der  1.  f.  Provinsial- 

Hauptstadt  Laibach. 
Ein  Abgeordneter  der  1.  f.  Stadt  Krainburg. 


dto. 
dto. 
dto. 

dto. 
dto. 

dto. 
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n 
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Stein. 

Neustadtl. 

Weixet- 

burg. 
MÖttling. 
Tscher- 

nembl. 
Laas. 


Oberste  Erbimter. 
Oberst  -  Erbland  -  Hotmeister : 
Die  Grafen  v.  Thum  u.  Valsassina. 

Oberst-Erbland-KSmmerer : 
Die  Forsten  u.  Grafen  von  Auersperg. 

Oberst-Erbland-Marschall : 
Die  Forsten  u.  Grafen  von  Auersperg. 


*)  Unser  Mitglied,  Herr  Kun<;tverleger  A.  SchroU,  Wtr  SO  gQtig,  der  Rcdactton  die  CUch6(  der 
neuen  Fliggenbilder  zum  Abdrucke  zu  überlassen. 
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Oberst'Erbland'Stallmeitter: 

Die  Fürsten  und  Gralcn  Lamberg. 

Oberst-Erbiand-Mundscbenk : 
Die  Grafen  Coronini  von  Kronberg. 

Oberst*Erbland*Truchsess : 
Die  Grafen  U.Herren  von  Hohenwart. 

Oberst  Erbland-Jägcrmeistor : 
Die  Grafen  u,  Herren  von  Gailenberg« 
Oberst-Erbland-Silberkiromerer : 


ObtrstoErbUnd'KQcbenmeiater : 
Die  Freiherren  von  Wolkensperg. 

Oberst-Erbland- Vorschneider: 


Oberst  Erb'dnJ-Stahelmetster: 
Die  Freilierrcn   von  Egich  zum  Hun« 
gerspach. 

Oberst- Erbland  -  Falkenmeister: 
Die  Grafen  von  Lanthteri. 

Gberst-Erbland-Postmeister : 
Die  Fürsten  Paar. 


Der  Adel  in  den  KirchenbQchem  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

Zusammengestellt  von  Philipp  Freiherrn  von  Blittersdorß. 

(Fortsetzung.) 

327.  i583  3o.  .hinujr:  Georg  P  i  a  n  J  r  s  t  c  t  r  c  r  zu  GercstoiM  und  Hitzing,  gew, 
fGrst).  RidlKpri.ger  zu  .IiiU  jlIi  und  Biaunau,  und  Anna,  geb.  Slinüuciin, 
j  17.  Oer.  1376.  Seine  iwei  anderen  Gemahlinnen,  Katharina  geb.  Sterinn, 
und  Anna  geb.  Rainerin,  liegen  zu  Burghausen  begraben.  Mit  4  Wappen. 

338.  1597  6.  Mfirs:  Sophie  Eisenreich,  geb*  von  Raindorff.  Gemahl  siehe 
unter  Nr.  33o. 

329.  i6o5  17.  Februar:  Chroneclih;  Grabstein  zur  Hälfte  abgebrochen. 

Wappen. 

330.  1616  •  .  .  .  Monatstag:  Karl  Eisenreich  su  Weilbach.  GroBen - Intsenmoas 
und  Binabiburg  auf  Neuenherbergen,  Eglkhoven  und  Neuenaich|  gew.  Jur.  Dr. 
in  Bayern,  Rath,  Haubtmann  und  Pfleger  zu  Braunau.  7  Söhne  und  8  Töchter 

abgebildet.  3  Wappen. 
Ü31.  i638  10.  Januar:  Balthascu  Preninger  und  seine  Hausfrauen:   Ursula  SÖl* 
hamerin  (f  14.  Juli  i6i3)  und  Maria  Huebün  (f  3.  Juni  i636).  St.  Anna- 
Altar.  (Wappen.) 

332.  1647  27.  MSr?::  Süsanna  Weil  Hardt,  Gemahlin  Achaz*  von  Notthaft. 

333.  1648  II.  .\ugust:  Maria  Anna  Secunda,  und  3i.  August  1648:  Maiia  l'ran- 
ziska,  geb.  "Freyfreylein  v.  Closen  zu  Gern  u.  Arnstorf«.  Mit  4  Quanieren. 

334.  1649  .\braham  Steitner  von  Pienzenau,  Pfleger  zu  Neubaus,  Wildenau 

und  Bogenhofen. 

3^.  i65o  1 5.  Marz".  »Hau?  W'olff  Freyherr  von  Paumbga  rtten  ,  Herr  zum 
Fraunstain  und  E:nci.ki),  des  h.  Grabs  zu  Jerusalem  Ritter,  des  Cliurl.  Durchl. 
in  Bayern  etc.  Cammerer  und  Obrister  Lcytnanl,  auch  gemeinerloblich  Chur- 
Bayrischer  Landtschaffc  Landitayrer«,  zu  Salzburg  gestorben,  auf  dem  Inn 
nach  Braunau  geführt  und  dort  begraben.  (Nach  dem  Inhalte  der  Gedenk» 
tafeln  am  Erasmus- Altäre  hat  obiger  seinen  Testaments  -  Ezecutoren  Wolf 
Dietrich  Grafen  von  TÖrring  und  Johann  Freiherrn  von  Notthaft  looo  fl. 
zu  einer  Messe  Übergeben  und  fQr  den  Fall  des  Ablebens  seiner  Tochter  Maria 
Christine,  verehel.  »Grifln  von  Wolckhenstain«  ohne  Manneserben  seine 
AllodialgOter  der  Stephanskirche  vermacht.) 
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über  dem  H.^ns  Wolf  Paumgartten'schen  Epitaphium  an  der  Decke  "ist  eine 
sehr  verstaubte  uad  uaaeatliclie  Falel  sichtbar,  worin  sein  Sohn  »Wiguleus 
Freyherr  von  Paumgartten,  Herr  der  Herrschaften  Ehraegg  zum  Fraunstain 
auf  Ehring,  Malching,  Pockbing  und  Stobenberg,  bayer.  Camnier-Rhat  etc.« 
und  seine  Gemahlin  Mecht.  Marie,  geb.  Freiin  v.  Danegg  (Doneckh)  genannt 
sind.  (Wappen  der  Paumgartten  und  Doneckhs.)  —  Die  schönsten  Paum- 
gartten'schen  Grabsteine  befinden  sich  in  Stubenberg  bei  Simbach. 

336.  1671  37.  December:  Lucas  Emiglio  Graf  von  Saint  Paul  aus  Savoyen, 
Fthnrich.  (Ohne  Grabmal.) 

337*  1672  3,  Mära:  Anna  Marg.  von  Daneckh,  geb.  Erlbeck  Yon  Sinningen. 
2  Wappen. 

338.  1674  25.  Mai:  Ulrich  Malkbnecht,  gew.  Bürgermeister,  Stadtrichter  und 
Handelsherr  in  Braunau;  seine  Hausfrau  Maria  Magd.  Casstenmayrin,  geat. 
24.  November  1687.  Eigener,  rothmarmorner  Altar  mit  Wappen. 

{SchluM  folgt.) 


Ein  Wort  über  die  Theilnahme  deutscher  und  böhmischer  Ritter 
und  Knechte  an  den  niederländischen  Kriegen. 

Zwei  üüliiiien  und  ein  Saciiae  in  Dieüsten  des  Grafen  von  Flandern  1411.  • 

Unter  den  Quiilungen  der  ehemaligen  Rechenk ammei  zu  Lille,  die  jetzt  im 
Allgemeinen  belgischen  Staatsai cni-  zu  Brümsel  autbewalirt  werden';,  fand  ich 
jüngst  ein  Document,  welches  vielictclu  lür  den  einen  oder  anderen  Leser  dieses 
Monatsblattes  von  Interesse  sein  dürfte. 

Es  ist  dieses  eine  Bescheinigung,  womit  swd  B^Uimen,  der  eine  Ritter,  der 
andere  Knappe,  und  ein  Sachse  erkliren»  dass  der  seultetus  der  Stadt  Brügge  auf 
Befehl  des  Herzogs  von.  Burgund,  Grafen  von  Flandern,  in  swei  Herbergen  au 
Brfigge  die  Zeche  bezahlt  hat,  welche  sie  mit  ihrem  Gefolge  {famüia)  und  Pferden 
während  fOnfaehntagigen  Aufenthalts  daselbst  gemacht  hatten. 

Die  sehr  lakonische  Urkunde  gibt  uns  leider  nicht  die  Veranlassung  ihres  Ver- 
bleibens in  der  westflimischen  Stadt  an,  da  aber  der  Graf  die  Zehrkosten  beatrdten 
ließ,  darf  man  wohl  ruhig  annehmen,  dass  die  Fremdlinge  in  jener  stQrmischea 
Zeit  bei  Jean-sans-Peur  Kriegsdienste  verrichteten. 

Die  Namen  der  drei  ausländischen  Gefährten  sind  augenscheinlich  von  dem 
flämischen  Schreiber  einigermaßen  verstümmelt  worden.  Die  mir  hier  zur  Verfügung 
stehenden  spärlichen  Quellen  gestatten  mir  nicht,  ihre  richtigen^  oder,  besser  gesagt, 
ihre  modernen  Schreibweisen  zu  erkennen. 

Ich  lasse  nun  eine  L^enaue  Abschrift  der  Erklärung  fogen: 

Nos  Haubertus,  domnius  de  Kenits,  miles,  et  Sleybour  de  Scotschon,  armiger 
de  Bühemia,  et  E-Iermannus  Ghiseler  de  Munden  de  Saxonia  notum  facimus  per 
presentes,  quod  providus  et  circumspectus  vir  Petrus  Boudins  ,  seultetus  ville  bru- 
gcTisii.  in  Flandria,  per  ordinationem  incliti  principis  et  domini  douiini  ducis  Bur- 
gundie,  comitis  Flandrie,  solvit  pro  nobis  Sygero  de  \  /.cgliem,  hospiti  hospicij  cervi, 
siti  Brugis,  in  vico  Petre,  et  domicelle  Marie,  relicte  Gerardi  Lievins,  hospiti  hospicij 
Tenelle  in  dicto  vico,  quadraginta  quinque  scutata  de  cude  regis  francorum  moderni, 
quas  in  dictis  hospicijs  nos  cum  familia  et  equis  nostris  ezposuimus  per  dies  quin« 

>j  Liatic,  40. 
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deciin  ultimo  preteritM  quibu»  in  dktis  bospicijs  reqotevimus.  Testimenio  hirum 
litterarum  sigillo  meo  Haoberti,  domini  de  Kenitt  predicti,  tigUlattrum.  Datum 
in  dicto  loco  brugensi  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  undecimo,  die 
XXV**  madii«  (sie!). 

Auf  diese  Original  •Pergamenturkunde  hat  Haubertus,  Herr  von  Kenlts, 
dreimal  sein  Siegel  in  rothem  Wachs  gedrückt,  und  zwar  unmittelbar  auf  das 
Pergament,  etwas  tiefer  wie  die  Schrift.  Auf  allen  drei  stark  beschädigten  unA 
gequet<;chren  Abdrücken  ist  der  Schild  sehr  undeutlich  geworden,  scheint  aber  drei 
aus  dem  Schildesfuß  aufragende  Spitzen  aufzuweisen.  Das  Siegelfeld  enthält  nur 
den  Schild.  Die  Inschrift  lasst  sich  aus  den  erhaltenen  drei  Fragmenten  wie  folgt 
ergänzen:  S  Hobrt  van(!)  Kinch. 

Angenehm  wäre  es  mir,  eine  genaue  Beschreibung  des  fraglichen  Wappens  zu 
eiiiahen  ui^d  die  jelzt  gcbi auchlichen  Schreibweisen  der  drei  in  Rede  siehenden 
Namen  kennen  zu  lernen. 

In  den  mittelalterlichen  Kriegen  der  Grafen  von  Flandern,  der  Herzöge  von 
Brabant  und  anderer  niederländischen  Fürsten  fochten  bekanotlich  viele  Ritter  und 
Knechte  aus  allen  deutseben  Gauen,  selbst  aus  B&hmen  und  manchen  anderen 
Lindern.  Die  Thatsacbe  an  sich  ist  bekannt,  indes  hat  man  meines  Wissens  bisher 
wenige  oder  gar  keine  Namen  angeführt.  In  meinem  im  Druck  begriffenen  Werke 
Qber  Wappensiegel  der  Niederlande*)  und  der  angrenzenden  Länder*)  werde  ich 
eine  gro6e  Ansah!  Wappen  der  Kämpfer  des  Hundertjährigen  Krieges  (aus  den  Jahren 
i338— 1339),  der  brabantisch-flandrischen  (t356)  und  brabantisch  jrilichschen  Feld- 
sttge  (Schlacht  bei  Bastweiler,  1^70  und  mehrerer  anderer  Streite  des  Mittelatters 
nach  den  an  den  noch  vorhandenen  Quittungen  hangenden  Siegeln  beschreiben  und 
sum  Thcil  abbilden.  «/.  Th.  de  RaadL 


')  BeJgien  und  Königreich  der  Niederlande. 
•>  Luxemburg,  Deutschland,  Frankreich. 


Anfragen. 

(Gefällige  Antworten  ersiuh!  n  an  an  den  Redacteur 
dieses  Blnttcs  gcUn^cn  zu  iaitnenJ 

*JO0.  —  Wie  sind  die  Wappen  der  franzö- 
ti»chen  Ftmiiien  de  Regemorte  und  Baron  de 

Sau  t  n  a  i ^ ^ 

Jobann  Baptist  de  Regemorte  war  bta  circa 
1740  in  StniBburg  Fourage«Dtrector  fOr  Elsaat, 
sein  Sohn  Priester  'Günonicus)  der  Collegiallcirche 
•Jung  St.  Peter«  zu  Strai  bürg,  seine  Tochter  Blan- 
dine  (t  1760)  verm.  sich  1711  mit  Johann  Nicolaus 
de  Kempffer,  Herrn  von  P!ob->lieim.  (Vielleicht 
ist  auch  etwas  von  den  F.ltern  des  Johann  Baptist 
de  Rcgcmorte  bekannt?) 

Zennbius  Baron  de  Saulnais,  f  1741  ru 
Siraöburg  als  Munttiounaire  jjdncfral  il'Alsacc  und 
Commissaire  de  guerre,  war  scü  J7J9  vctm.  mit 
Vtctork  Gabriele  Freiin  von  Mackau :  iie  Tochter 
aus  dieser  Ehe,  Anna>Bruno  Franziska,  tcb.  1730 

tM  Straßb  trg.  f  1809,  vcrm.  sich  1741  mit  Johann 

Baptist  de  Kempffert  Herrn  von  Plobsbeim,  kgl. 
franiO«.  Rath  und  Geeandter. 

Wer  waren  die  Eltern  und  Grogeltern  dieies 
Zeoobius  Uaron  de  Saulnais? 

701.  —  Die  Familie  Charlemont  soll  circa 
1690  aua  England  nach  Fnokreicb  gckominen 


stein,  (ran;  de  Ciiarkmont,  geb.  um  1744  zu 
Monts.inge  in  Lothringen,  wurde  «m  t.  Juni  1760 
a!.s  Rc»; -Ca.iel  beim  Infrintcrie- Reg.  (ijeqcfi wflrtig 
Nr.  I  K«iscr  Fra  i  \  ]  a^i^ciuierl  uiul  am  f.  M*rz 
1761  lum  Fähnrich  ernannt.  Nachdem  er  1767  in 
den  Ct  vi  (stand  Qbergctreten,  starb  er  als  k.  k.  pcnt. 
Rechnungsrath  bei  der  inthr.«sch1ei.  Siaatsbuch- 
lialtung  in  Rrßnn  am  t.  August  1821. 

Leopold  de  Cliarlemont  soll  im  vorigen  Jahr- 
hundert nach  Amerika  ausgewandert  sein. 

Anne  Kran^oi8cCaihcr:i;c,  I  ochter  des  Fran^ois 
de  Charlemont,  wurde  am  25.  Sept.  1784  in  der 
Pareisae  St.  Pierre  zu  Beaan^on,  Depart.  Doubt, 
geboren.  'Register  der  Civilacten  d.  Stadt  Resanfon.) 

Johann  Baptist  Joseph  Gabriel  de  Charlemont, 
Hauptmann  der  Gardereiter  dea  Kaisera  von  Ruaa- 
land,  wurde  an  *«.  Januar  1753  zu  Beianfon 

geboren. 

Gesucht  werden  die  directen  Vorfahren  des 

obigen  Rcchnungsrathes  Franz  de  Charlemont« 
Wo  ist  der  Ort  Monisange  gelegen; 

701  -  Wer  waren  die  Eltern  und  Ahnen  des 
Fraofois  de  i«  Place,  vicomte  de  Macheul, 
und  seiner  Gemahlin  Anna  Margaretha  Grifin 
von  Bretic  rd  ic - 

Eine  i  ochter  aus  dieser  Ehe,  Emilie,  f  1669, 
war  vermählt  mit  Georg  Wilhelm  zu  Sayn  und 
Wittganatein. Berleburg,  geb^  1641,  f 
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703.  —  Wer  waren  die  Eltern  tind  Ahnen 
des  Wilhelm  Dietrich  von  Wttle netein  zu 
Hdllrich  und  Reneenberg  und  seiner  Gemahlin 
Julia  von  der  Tann  (wann  geb.  und  ge-.:  u  I^'i)? 

Eine  Tochter  aus  dieser  Ehe  (Anna  Helene), 
geb.  1684,  f  1741,  verm.  sich  170$  mit  Johann 
Geor^Schenck  zu  Sc  h  we  i  n  sl>  c  r  g  auf  Schmitt- 
hof,  hess.  Oberstlieutenant,  f  1744. 

704.  —  Wer  waren  die  Kitern  (und  Ahnen) 
der  Anna  Maria  Freiin  von  Puchheim,  f  1634, 
die  sich  1631  mit  Elias  Graf  Henckel  v.  Don- 

nersmarck   auf  OJcrberg,  f  ''^^7.  vt-rmänlic? 

(Aus  HObner  III,  der  zu  vielfach  ungenau  is>, 
llsst  es  sieh  nicht  ermitteln.) 

705.  —  Genealogische  Daten  über  die  Familie 
von  klinger  oder  Klinger  v.  Klingensfeld, 
welche  anfangs  dieses  Jahrhunderts  in  Schlucicenau 
und  Rumburg  in  Böhmen  anaAssig  war,  werden 
erbeten. 


706.  —  Krbeten  werden  Nachrichten  Ober  die 
adelige  Familie  von  Kettenacker. 

707  —  Gesucht  wird  das  Wappen  und  genea- 
logische Notiseo  über  die  Familie  Klecki,  178s 
sind  Cafetan  und  Andreas  Klecki  von  der  Ma- 

gnatencuric  des  Könlc;!  eiclis  Giilizien  als  EdelieMtc 

anerkannt  und  in  die  galizischc  Adelsmatrikel  ein- 
getragen ohne  Procedcne  und  Wappen,    s*  Aug. 

1779  ist  geb.  Ignatius  Clemens,  Snhn  des  Felician 
Jakubowski  und  der  Anionina  Klecka. 

708.  —  Erbeten  werden  genealogische  Notizen 
und  das  Wappen  des  pension.  k.  k.  Hetiptmanns 
Franz  GAttler,  der  1813  mit  v.  Pikenkampf 
geadelt  wurde» 

709.  —  Erbeten  werden  die  Geburtsdaten  bc- 
zOgiich  der  Theophila  Morawska,  f  14.  Sept. 
l8a8,  Tochter  des  kais.  russ.  KnmmcHierrn  Karl 
Morawski  und  der  Anna  vnn  Junrizil,  i-Inkelin 
des  Ignaz  Morawski,  f  1780,  und  der  Theophila 
Constanxia  FOrsiin  Radziwili. 

Theophila  Mora%vaka  war  in  erster  Ehe  mit 
Grafen  Starzenski,  in  zweiter  Ehe  mit  Dominik 
Fürsten  Radziwili,  geb.  1786,  f  ^^^h  dritter 
Ehe  mit  Grafen  Czerntsceff  vermihlt. 


710  —  Erbeten  werden  genea1gi«cheo  und 
historische  Nachrichten  jeder  Art  Ober  die  Fi^milie 
Drion» 

711.  —  Ahnentafeln  und  Stannmtafeln  zur 
Genealogie  der  Grafen  Des  Foors  sind  sehr 
erwQnscbt. 

71*  —  Was  ist  über  Genealogie  und  Wappen 
der  verschiedenen  Adelsfamilicn  des  Namen» 
Gerber  bekannt? 

713.  —  Gesucht  werden  gcnealO{:;)sche  Nach- 
richten Ober  die  Fatnilie  O'Neill,  insbesondcic 


Ober  denjenigen  Zweig  derselben,  welchem  Johann 
Alexander  Graf  0*Neill ,  k.  k.  Feldzeugmeisler 
und  1734- 1743  Inhaber  des  42.  InfanL-Regtmenu  j 
entstammte. 


714.  —  Genealogien  und  Wappen  der  Fsmiüen 
V.  Hensler  (geadelt  1583)  und  Merlet  t.  Treu- 
heim (geadelt  i;4S)  werden  erbeten. 


715.  —  Was  ist  über  eine  treüierrliche  Fa- 
milie von  Gallisch  bekannt,  welche  Im  18.  Jahr- 
hundert die  MagnatenwOrdc  das  Königreichs  Ungarn 
heicssea  haben  soll} 


716. 


Hat  die  Familie  von  der  Asseburg 


ein  Frciherrenstands-Diplom  erhalten?  Eventuell 
wMo?  und  von  welchem-  Landesherrn? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  69$. 

Anna  Margaretha  von  Blandrate.  Marchesa 
De. Sana  u.  Rhodts,  Karl  Joseph  Marchese  De- 
sano  u.  de  Rhodis  r.us  Piemont,  und  Eleonore 
de  Sarcella,  Tochter,  f  23.  Mai  1755,  vertn. 
34.  Mai  1694  an  Michael  FQrst  Esterhizy  von 
Gatantha.  f  2.|  Marz  172 1.  Sie  War  Sternkreus* 
Ordcns-Rsthsifrau  und  Assistentin. 

Wissgrill  II,  454;  [.eupold  321;  Neue  geneal.* 
htstor.  Nachr.,  Leipzig  1755,  vi,  550  (Nekrolog^ 
C.  V.  Hetse  in  St.  Petersburg. 

Zu  Anfrage  698. 

Erzherzog  Leopold  verlieh  ddto.  Innsbruck 
15.  April  1620  den  GrbrOdern  Marlin,  Hans,  Veitb 
und  Claus  den  Wendtern  (Wennter)  und  deren 

Vettern  Gregor,  Gilg,  Hans,  Siephaa,  A-iam  '.md 
Georg,  auch  Blasy  und  Cristan  den  Wendtern 
einen  Wappenbrief  mit  Lehenartikel.  (H.  v.  Gol- 
degji.  Die  Tiroler  WappenbOcher  (XIV.  Bd  N.  l6\ 
IL  Thl.  Nr.  1626;  Ferdiiiaiideums-Zeitschrifs.) 

Heinrich  W  e  n  te r,  freih.  Hendrscher  Gerichta- 
snwalt  zuCastelbell  im  Vintschgau,  urkundet  16s., 
und  als  Richter  dsselbst  163t.  (Die  Tiroler  Weis» 
thönier,  herausg.  von  J.  V.  /.inqcrie  tind  K.  Th. 
von  Inama  Siernefig,  III.  Theil,  p.  318  und  3:^3, 
Wien  1880.) 

Daraus  ist  zu  entnehmen,  da«;«:  die  Weiter 
eine  Etschthaler  Familie  sind,  wozu  auch  die 
Allianz  mit  den  aus  Kaltem  stammenden  Waid 
von  Rössel  stimmt. 

K.  von  Inama. 


Eingesendet 

Eine  zum  grö(?ten  Theite  katalogisierte  Stegel- 
ssmmlung,  fto.6eo  StOck,  ist  aus  einer  Verlasses- 
schaft zu  verkaufen.    NAheres  zu  erfahren  durch 
J*  Schwerdtner,  Tl.,  Msriahilferstrafie  47| 

Wien. 


Heranigcber:  K.  k,  beraldiacb«  GeicJlachaft  „Adler". 

Vcrantweitl.  Redaeieurt  Dr.  J,  M.  Wmig,  WUm,  L,  RathhaasstrsBa  B. 
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MONATSBLATT 


DER 


KAIS.  KÖN.  HMALDISCHKN  GFJSELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  «m 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hineta  and  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gratis 
augetwlli. 


Alte  das  Manatsblatt  betref- 
fende Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dietee  Blattes  aoge- 

gebene  Adreaae  lu  richten. 


Nr.  195. 


Wien,  März  1897. 


IV.  Bd..  Nr.  15. 


Mittheüungen  der  Qesellschaft 

Am  17.  Februar  d.  J.  fand  im  »eparierten  Saale  des  Residenz  •Hdtels  die 
XXVII.  General-Versammlung  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  statt. 

Der  Prisident  der  GeselUcbaft,  Se.  Excellenz  Herr  Dr.  Eduard  Gaston  Graf 
P5ttickb  V.  Pettenegg,  eröffnete  die  Versammlung  und  erstattete  in  einem  kurzen 
Rfickblicke  Bericht  Qber  die  TbStigkeit  der  Gesellschaft  wibrend  des  abgelaufenen 
Jahres.  Se.  Excellenz  gedachte  zunSchst  der  im  Jahre  1896  herausgegebenen  Jubi- 
läums-Festschrift,  an  deren  Zustandekommen  sich  die  Herren  Richard  Schroft  und 
weiland  Joseph  Klemme  in  dankenswertester  Weise  betheiligten,  und  machte  sodann 
MitUieilung  davon,  dass  der  Druck  des  Jahrbuches  pro  1897  nahezu  abgeschlossen 
ist,  se  dass  diese  Publication  in  Bälde  zur  Ausgabe  gelangen  wird.  Den  Umstand, 
dass  die  Anzahl  der  Stifter  unserer  Gesellschaft  sich  im  Berichtsjahre  neuerdings 
um  sechs  vermehrt  hat  und  das  Stiftungscapital  nunmehr  4300  fl.  betragt,  brachte 
Se.  Excellenz  zur  befriedigenden  Kenntnis  der  Versammlung,  betonte  jedoch,  dass 
auch  eine  stete  Vermehrung  unserer  wirklichen  Mitglieder  auUerst  wünschenswert 
wäre,  denn  nur  durch  diese  kann  das  Einnahmebudget  der  Gesellschaft  gehoben 
und  so  die  Möglichkeit  geboten  werden,  unsere  Publicationen  —  insbesondere  das 
•Monatsblatt»  —  immer  reichlicher  an  Inhalt  und  Form  auszugestalten. 

Die  Beiträge  zum  "Monatsblatt«,  welches  sich  bei  den  Mitgliedern  großer 
Beliebtheit  erfreut,  fließen  zwar  in  reichlichem  Maße  zu;  es  ist  jedoch  bei  den 
beschränkten  Mitteln,  welche  für  die  Drucklegung  dieser  Publication  zur  Verfügung 
stehen,  nicht  möglich,  alle  eingesendeten  Arbeiten  zu  veröffentlichen  und  die  Re- 
daction  war  wiederholt  genüthigt,  sehr  interessante  Mittheilungen  vorzubehalten. 
Der  Herr  Vorsitzende  richtete  daher  neuerdings  einen  warmen  Appell  an  die  p.  t, 
Mitglieder,  nicht  nur  durch  eigene  Thfltigkeit  und  geistige  Beihilfe  die  Zwecke  und 
Bettrebungen  unserer  Gesellschaft  zu  fördern  und  zu  unterstfitzen,  sondern  auch  in 
ihren  Kreisen  nach  Kriften  fflr  eine  stete  Vermehrung  der  Mitglieder  der  Gesell* 
Schaft  wirken  zu  wollen. 

Se.  Excellenz  brachte  den  ehrfurchtsvollsten  Dank  zum  Ausdrucke,  welchen 
die  Gesellschaft  seiner  Majestit  dem  Kaiser  und  den  durchlauchtigsten  Mitgliedern 
des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  sowie  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn  Ehrenprlsidenten 
IV.  Bd.  1I97.  t5 
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Jobami  II.  Ffiraten  von  und  zu  Liechtenstein  fflr  die  haldvoUe  Forderung  ihrer  wissen- 
schaftlichen Bestrebungen  schuldet,  und  verlas  hierauf  den  Nekrolog  der  im  Jahre 
1896  verstorbenen  Mitglieder.  Diese  waren:  Karl  Egon  FQrst  zu  FQrstenberg 
(f  27.  November),  Dr.  Albert  JIg  (f  28.  November)  und  Joseph  Ludwig  Kleoame 
(t  18.  December),  deren  Andenken  die  Versammlung  durch  Erheben  von  den 
Sitzen  ehrte. 

Die  Gesellschaft  hat  außer  diesen  drei  verstorbenen  Mitgliedern  durch  Austritt 
zwei  Mitglieder  verloren,  wogegen  sechs  Stifter,  16  wirkliche  Mitglie.ler  und  ein 
Correspondent  im  Laufe  des  Jahres  1896  beigetreten  smd.  Der  Stand  der  Mitglieder 
mit  Luide  des  Jahres  1896  betrug  sonach  3i3.  Die  Zahl  lier  Gelehrten  Gcsellscliaüen, 
Anstalten  uiui  Mnscen,  mit  denen  ein  Schriften-Austausch  besteht  (54),  hat  im  Be- 
richtsjalirc  keine  Vermehrung  erfahren. 

Hierauf  trug  der  Schatzmeister  der  Gesellschaft,  Herr  Wilhelm  Ncpallcck, 
den  detaillierten,  von  den  Herren  Rechnungs  -  Revisoren  approbierten  Rechnungs« 
Ausweis  für  das  Jahr  1896  vor,  welcher 

bei  einer  Einnahme  von  fl.  7858*80 

und  einer  Ausgabe  von  »  3244*01 

mit  einem  Activ-Saldo  von  fl.  4614 '79 

abschließt,  worunter  4.^00  11.  Sliflungscapital.  Die  General- Versammlung  erthcilie 
dem  Vorstande  fOr  diese  Rechnungslegung  das  Absolutorium. 

Der  Präsident  forderte  sodann  die  Versammlung  auf,  über  Abiaul  der  siatuicn- 
mäÜigcn  dreijährigen  Functionsdaucr  des  im  Jahre  1894  gewählten  Vorstandes  die 
Wahl  von  elf  Vorstandsmitgliedern  für  die  kommenden  drei  Jahre  vornehmen 
zu  wollen. 

Zu  Vorsiandsmitgliedcrn  wur^icn  gewählt  die  Herren: 

Alfred  Ritter  Anthony  von  Siegcnfeld, 

Dr.  Josejih  Ritter  von  Bauer, 

Friedrich  Freiherr  von  Haan, 

Johann  Ev.  Kirch  berger, 

Dr.  Joseph  Lampel, 

Wilhelm  Nepalleck^ 

Dr.  Eduard  Gasion  Graf  Pöttickh  von  Pettenegg, 

Anton  Peter  Ritter  Schlechte- Wssehrdsky  von  Wssehrd, 

Dr.  Hermann  Ritter  von  Schullern  zu  Schrattenhofen, 

Dr.  Johann  Baptist  W  i  1 1  i  n  g , 

Arthur  Graf  von  Wolkenstein- Roden  egg. 

Der  Vorsitzende  dankte  im  Namen  der  Gewählten  den  Anwesenden  für  das 
durch  diese  Wahl  zum  Ausdruck  gebrachte  Vertrauen,  welches  der  Vorstand  nach 
Können  rechtfertigen  und  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  die  Interessen  der 

Gesellschaft  vertreten  und  wahren  werde« 

Zum  nächsten  Punkte  der  Tagesordnung  stellte  Herr  Dr.  Joh.  Bapt.  Witting 
den  Antrag,  die  bisherigen  Rechnungs -Revisoren  Herrn  Dr.  Julius  Hecht  und 
Herrn  Moriz  Edlen  von  W  e  i  t  ten  h  i  II  er  durch  Acdamation  wiederzuwählen,  dem 

die  Versammlung  einhellig  beistimmte. 

Nachdem  weitere  Anträge  nicht  vorlagen,  hielt  Herr  Professor  Dr.  Ritter 
von  Schullern  nun  seinen  angekündigten  Vortrag  »Uber  Dynastcn-Familica  Ober- 
Italiens«.  Dieses  schwierige  Tlicma  bietet  so  viele  interessante  historische  Momente 
und  wurde  bisher  von  fachkundiger  Seite  noch  so  wenig  in  Betracht  gezogen,  dass 
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1  der  Vortrag,  den  Herr  Dr.  von  Schullerti  nur  mit  Hilfe  weniger  Notizen  in  der  ihm 
eigenen  geistvollen  Weise  frei  hielt,  des  größte  Interesse  der  Anwesenden  wachrief 
'  uod  aoch  dem  Vortragenden  den  wohlverdientesten  Beifall  eintrug. 

Es  wSre  zu  wOnschen,  dass  dieser  auf  mühevollen  Vorstudien  beruhende 
Vortrag  in  unseren  Publicationen  zur  VerSffentlichung  gelange. 

WHe  alljftbrltch  hatte  auch  diesmal  unser  correspondierendes  Mitglied  Herr 
k.  u.  k*  Hof- Wappenmaler  Ernst  Krahl  die  besondere  Gute,  aus  seinen  reichen 
;  Sammlangen  eine  stattliche  Collection  wertvoller  Wappenbriefe  uod  StammbQcher 
zur  Ausstellung  zu  bringen,  welche  allgemeine  Bewunderung  erregten. 

Die  nächste  Monatsvcrsammlung  findet  Mittwoch  den   lo.  Mürz   1897  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hdtcls,  I.,  TeinfaltsfraBe  6,  statt. 


Der  angebliche  preoßisch-wUrttembergische  Zweig  der  Salzburger 

Familie  von  Mosheim. 

Die  Salzburger  Familie  von  Mosheim  gilt  mit  dem  1726  gestorbenen  Frei- 
herrti  Andreas  als  erloschen.  Nun  soll  Ferdinand  Sigmund  Freiherr  von  Mosheim 
anfangs  Edelknabe  am  salzburgischen  Hofe,  dann  Jagdpage  am  kaiserlichen  Hofe, 
protestantisch  geworden  und  in  churbrandenburgische  und  chursichsische,  zuletzt 
in  englische  Dienste  getreten  sein  und  eine  in  Preufien  geborene  Dame  aus  altem, 
erloschenem,  mecklenburgischen  Geschlecht  geheiratet,  pensioniert  in  LQbeck  gelebt 
haben  und  Vater  des  Kanzlers  der  Universität  Güttingen,  Johann  Lorenz  von  Mos- 
heim,  geworden  sein').  Nach  anderen  war  des  Kanzlers  Motter  eine  geb.  PreuS 
aus  Mecklenburg,  der  Vater  aber  Hoflakei  oder  Lieutenant  Mosheim*). 


I)  Hlrsching,  Hi«tor.-liienir.  Handbuch,  Bd.  V,  s.  Abth.  S.  176—191,  welcher  weiter  berichtet : 

»Doch  diesen  scheinbaren  Glanz  der  Geburt  suchte  Mosheim  sorgfältig  vor  der  Welt  zu  verbergen. 
Man  we^6,  dass  er  sich  selbst  sehr  ^^elten  und  ailemai  gezwungen  des  adeligen  Bezeichnung»worte$i 
oicrosts  des  freiherrlicben  Ittels  bedient  hat.i 

Allgemeine  deutsche  Biographie,  »s,  39$,  welche  auch  berichtet,  data  nach  einer  Qbrigena 
onbeglaubigten  Nachricht,  aus  WolfenbQtteler  ActenstQcken  stammend,  Kanzler  Mosheim  der  netOr- 
liehe  Sohn  du-s  Prin/en  Ernst  l.eopolJ  von  HoIs(cin-P!i-^en  'f  nruf  einer  nn  einen  Ildflakai  oder 

Lieutenant  Mosiietm  veriicirateten  Wäscherin  war.  Nun  gab  ei  iiber  n>einals  einen  holsteiniscljca 
Prinzen  dieses  Namens  (•).  Gauhe,  Adelslcnkon  1740,  S,  1423,  sagt:  »ücbrigcus  gehört  der  berühmte 
Theologus  D*  Jobann  Ljrarentius  Mosheim  nicht  hieher  (d.  h.  zum  Saleburgiachcn  Geschlecht,  Ober 
welches  zu  vergleichen  ist:  Neuer  Siebmacher,  Salcburger  Adel,  S.  42,  43,  Taf.  XVII,  10  u.  11;  Jahrb. 
des  »Adler«  II,  1872,  S.  Alter  Siebmachcr  I,  32,  7,  II,  55,  5,  [II.  81,  i;   Hucclin  II,  2,  P.  2,  3, 

IH,  2,  425;  Rietstap,  Armorial  II,  268}  Karl  Schmutz,  llistor.-topogr.  Lexikon  von  Steiermark,  Graz 
1822,  11,  572);  ob  ihn  wohl  Herr  G6tten  In  aeinem  iuigen  »Gelehrten  Europa«  zu  diesem  Geschlecht 
rechnet.«  Gauhe  acheint  mehr  su  wissen  alt  er  tagen  will.  Obrigena  Akhne  der  Kanzler  das  Wappen 
des  Salzburger  Geschlechts.  In  seiner  Kindheit  war  er  »pressus  dura  sOrte  et  egestate«.  Er  besuchte 
die  Schule  in  Lübeck,  war  Hauslehrer  auf  holsteinischen  Gütern,  bezog  1716  mit  Hilfe  holsteinischer 
Edelieute  die  Universttat  Kiel,  wurde  dort  1718  Magister  pbilosophiae,  1719  Assessor  facultatis  philo- 
sophicae,  let  Aber  Logik  und  Metaphysik,  predigte  mit  vielem  Beifiill,  wurde  1722  (alias  1723)  Pro- 
fessor der  Theologie  zn  HelmttSdt,  Wolfcnbatteler  Consistorialrath  und  Abt  zu  Marieothal  1726»  Abt 
Z'\  Michaelstein  1737.  Er  erhielt  Sitz  und  Stimme  bei  den  Landstanden,  ward  Patron  über  verschiedene 
KirchcRstc'lcn.  17:9  wurde  er  Gcrteralinspcctor  aller  Woifcnbüttelcr  Fchiilen.  1724  hatte  er  einen 
Revers  au^gcateilr,  bei  der  Julius-UnivcrsitÄl  beständig  zu  bleiben,  doch  wurde  er  davon  entbunden 
und  1747  (<>1>«s  1748}  Kanalcr  der  Universität  Oellingen  und  Profesior  honoraria.  (Allgenw  dcutache 
Biographie,  ta,  395—  3990 

i5» 
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Jedenfalls  Ut  der  Kinzler  am  9.  October  1694  in  Lübeck  geboren.  Nach 
V.  d.  Knesebeck*)  wurde  er  1748  in  den  preufiiscben  AdeliUnd  erboben.  Davon 
wissen  aber  weder  Ledebur  noch  Gritzner  etwas.  Er  starb  9.  September  1755  in 
GÖttingen  als  Dr.  theologiae,  groBbritannischer  und  churbraonschweigischer  Kirchen- 
ratby  Abt  zu  Marienthal,  Kanzler  der  Universität  Göttingen,  Professor  honorarius 
an  derselben  und  Präsident  der  teutschen  Gesellschaft  in  Leipzig.  Er  heiratete 
I.  9.  Juni  1724  Elisabeth  Mnrj^arcthe,  Tochter  des  Kieler  Professors  der  Theologie 
Dr.  Albert  zum  Felde  und  einer  geb.  Muhlius  (f  Mitte  Sept.  lySa);  II.  1733 
Elisabeth  Dorothea,  Tochter  Johann  Ernst  von  Hasselhorsts  auf  Hermannsburg, 
ehemalige  Conventualin  zu  Isenhagen  (f  1740);  III.  1742  Elisabeth  Henrica  Amalie, 
Tochter  Johann  Just  von  Voigts,  Wolfenbütiel'schen  Hofraths  (f  29,  Mai  1752). 

Kinder  aus  erster  Ehe: 

1.  Dorothea  Augusta  Margaretha,  geb.  7.  Juni  1726,  heiratete  Christian  Ernst 
V.  Wind  heim,  Dr.  phil.,  Professor  in  Erlangen,  Präses  der  teutschen  Gesellschafty 
geb.  29.  Oct.  1722,  f  5.  Nov.  1766 

2.  Gottlieb  Christian,  geb.  20.  Juni  1727,  von  dem  weiter  unten  die  Rede 
sein  wird. 

3.  August  Adolph,  geb.  Q.August  1732,  brandenburg-bayreuthischer  Kammer- 
junker, dann  Regierungsrath  zu  Hildburghausen,  ferner  1770  russischer  6(absotiicicr 
bei  der  Armee  Panins  wider  die  Türken. 

Aus  dritter  Ehe: 

4.  Wilhelmine  Johanne  Justine,  geb.  174.,  t  1^23,  heiratete  I.  October  176t 
Graf  Alexander  Alexandrowiisch  Gollofkin,  II.  Jean- Paul -Fran^ois  Herzog  von 
Noailles,  geb.  26.  Oct.  1739  zu  Paris,  f  20.  Oct.  1824  zu  Fontenay-Tresigny 

Goitlieb  Christian  von  Mosheim  war  Canonicus  zu  Eimbeck,  wurde  1749 
kgl.  großbrit.  Legationssecretär  zu  Regensburg,  11.  Febr.  1766  Legationsrath,  1779 
Legationsrüth  und  accreditiertcr  Minister  am  herzogl.  württemb.  Hof  in  Stuttgart  *). 
Kr  wurde  ay.  August  1783  herzogl.  württemb.  adeliger  Geheimer  Rath  cum  voio 
et  sessione,  aber  nur  mit  der  gelehrten  Geheimrathsbesoldung  und  versah  auch  der- 
gleichen Geschifce.  Er  ward  3o.  Dec  1783  ConsistorialprSsident  mit  dem  Titel  Ex- 
cellena und  starb  17.  Dec.  1787  in  Stuttgart  apoplexia  Er  beiratete  la.  Juni  1770 
in  Stuttgart  GrSfin  Louise  Franziska  Czabelitzky,  geb.  3t,  Mai  174a  in  Stuttgart. 

Kinder: 

I.  Franz  Heinrich  Christian,  geb.  21.  Mai  1771  in  Stuttgart,  von  dem  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

a.  Ludwig  Ferdinand  Alexander,  geb.  i.Mai  1773  inStuttgart,  kam  10.  Januar 
1779  in  die  Karlsschule,  zahlte  i5o  fl.  Pension,  wurde  7*  Oct.  1789  herzogl.  wQrttemb. 
Lieutenant  beim  1.  Bataillon  der  Garde,  ai,  Januar  1794  Lieut.  im  General  v.  Httgel 


8;  Histor.  Taschenbuch  des  Adels  im  Königreich  Hannover,  1840,  215,  welcher  citiert  Püticr 
Gel.  Gesch.  von  Göttingen,  ThI.  I,  S.  äc  (T.,  II,  S.  23,  Dasselbe  sagt  Manecke,  Geneal.  Schauplatz, 
II,  93  b  (Handschr.  in  Hannover);  ferner  Knescbke,  Adels>Lexikon  VI,  367;  Stammbuch  des  deutschen 
Adels  III,  68. 

*i  Hirschiag,  Histor.'litertr.  Handbuch  XVI,  2.  Abth.  S.  144* 

A*  Csllei,  Aaue  Paute  Dominique  de  Noaillet,  marquise  4e  Montsgu,  Paris  t844,  199, 
S04,  243.  Interai^dialre  des  Chercheurs  1S91,  117. 

Manecke,  Geneal.  SchaupUits  II,  92b  (Handschr.  io  Hannover);  Zedier,  Dniverssl-Lexiko», 
XXI  ^1739),  S.  1898— 1906;  Neue  geneal.-hist.  Nachr.  VI,  1014;  Mor4ri,  DicUoonaire  histor.  IX,  377. 

7)  Georgii,  Forsil.  würucmb.  Oienerbuch  1877,  s8  u.  136. 
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anrerie  *  Regiment,  aber  schon  8.  Mai  1704  auf  seine  Bitte  eotla$seo ;  er  starb 
o.  Sept.  18S9  in  Darmstadt  als  britischer  GcneralHeutenant. 

3.  Georg  Wilhelm  Friedrich,  geh.  4.  Febr.  1774  in  Stuttparr,  kam  f.  Januar 
17S1  in  die  Karlsschule,  trat  4.  Januar  1782  aus  und  starb  jung. 

4.  Theodor  August  Maximilian,  geb.  t4.  Febr.  1775  in  Stuttgart,  trat  27  April 
1784  in  die  Karlsschule,  zahlte  keine  Pension,  besuchte  sie  seit  1791  von  der  Stadt 
aus,  studierte  Jura,  wurde  16.  Januar  lyqS  Secondelieutenant  im  Generalmajor  von 
Hügel  InJ.-Rcgim.,  kam  12.  Sept.  1798  zum  Generalmajor  von  Seeger  Musketier- 
Bataillon,  starb  als  Premierlieutenant  21.  April  i8o(  in  Teinitz  in  Böhmen. 

5.  Juliane  Christiane  Louise,  geb.  21.  Nov.  1777  in  Stuttgart. 

Franz  Heinrich  Christian  von  Mosheim  kam  10.  Januar  1-70  in  die  Karls- 
scb'^lr,  zahlte  i5o  fl.  Pension,  wurde  2?  August  1788  Lieutenaru  l  et  der  Leibgarde 
zu  Fuß,  9.  Oct.  1806  Major  beim  Rcguncnt  Romig,  3i.  Marz  1817  iti  Ruhe  ver- 
setzt und  starb  26.  Marz  i833  in  Stuttgart.  Von  seiner  Galtin  Christine  Slliber 
(geb.  Januar  1777,  f  16.  Juli  1857  in  Stuttgart)  hatte  er  einen  Sohn  Franz,  Christian 
Mosheim,  der  sich  nicht  mehr  des  Adels  bediente,  geb.  1804,  Secretär  beim  Ober- 
tjibunal,  f  6.  Juni  1866  iu  Stautjart,  dessen  einzige  Tu^tiicr  Bertha  Mosheim, 
■^cb.  1857,  Witwe  des  Obcrpostsecretars  Meyer,  Oct.  1896  in  Stuttgart  starb  und 
den  Stamm  bescbloss. 

Es  wäre  sehr  crwün-dit,  Naiieics  über  I  cidsuand  Sigmund,  den  Aliniicrin 
dieser  preuSisch-wüntcmbcrgiächen  v.  Mosheim,  zu  erfahren. 

Stuttgart.  Theodor  6chön.  ' 


Der  Adel  in  den  Kirchenbüchern  der  Stadt  Braunau  am  Inn 

in  Oberösterreich. 

Zutammengeatellt  von  Plff(pp  FreUterm  yo«  BliUertdorßi 

(SchluM.) 

339.  168t  II.  December:  Bartholomius  Streckhenraiff  von  Geretsdorf  und  Kdl- 
berg,  83  Jahre  alt,  und  seine  Hausfrau  Anna,  geb.  Emerspergerin,  80  Jahre 
alt  t  37.  Juai  t68i,  59  Jahre,  6  Wochen  und  6  Tage  verheiratet.  Eigener 
Altar  mit  Marmorgrabstein. 

340*  1710  1 5.  Januar:  Maria  Anna  Franziska  Therese  Freiin  von  R isenfei s,  verm. 
von  GroBschedel  (Gemahl  f  34.  Mftrs  1739),  23  Jahre  alt.  (3  Wappen.) 

341.  1734  9.  Juni:  Maria  Josepha  Antonie  von  Hichledt  (Hackledt),  geb.  Gräfin 

von  Fräniiing,  38  Jahre  alt.  (2  Wappen.) 

342.  1726  4.  Juni:  Joseph  Valentin  Johann  von  Pernstich,  gewes.  Cooperator  in 

Kirchberg,  geb.  7.  November  1700. 

343.  1732  8.  Januar:  »Lothar  Liber  Baro  de  Weickel  in  Wackerstain  .  .  .  .,  1674 

Generalis  Adjutor  Scr*"'  Ducis  Lotharingiae  CaroH  VI,,  1674  Generalis  Adjutor 
Ser"''  Electoris  Bavariae,  i6qo  S;:prcmus  Magister  Legionis  equestris,  1694 
Generalis  Tesserarius,  1697  Supremus  Gubernator  Munimenli  ßrunoviensis 
(Braunau),  1702  Supremus  Boiae  Belli  Dux,  3o  annis  supremus  Belli  Dux,  clc« 
(Rothmarmornes,  mit  reicher  Stuccatur  verziertes  Epitaphium.)  Wappen. 
'64A.  1732  3i.  Januar:  Anna  Maria  von  Gauthicr,  pcb.  von  Tournays,  63  Jahre 
alt,  und  ihr  Gemahl  Johanu  Puiiipp  von  üauihicr,  churf.  Lieutenant,  gest. 
3.  Mai  1733. 
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345.  17^8  9'  November;  Joseph  Caspar  Freiherr  von  Croneckb,  Herr  auf  Ober* 
pachern,  SaUhofen,  Herr  der  Hofmarkeo  Assen*  und  Loderhamb,  charfttratl. 
Truchsess,  Pfleger  und  Kastner  an  Julbach»  Mautner  su  Braunau,  64  Jahre 
alt.  Rothe  Marmortafel  mit  i  Wappen. 

846.  1739  24.  Mira:  Georg  Sigmund  von  Gro8schedel.  Wappen. 

847.  1753  24.  MSra  Alois  Wilhelm  Tfinal,  Uber  Baro  de  Trasberg  ä  Dietldorf, 
churbayer.  Kammerherr,  equitum  Praefectus  im  Graf  T5rrtng*schea  Regimeot. 
(Mit  16  Quartieren.)  Er  worde  95  Jahre  alt*). 

348.  1770  18.  Januar:  Johann  Georg  TrÖstl,  Edler  von  Trostheim,  cburfürstl. 
Hofkammerrath,  Landrichter  am  oberen  Weilhart,  Pfleg-  and  Hauptmann- 
schaftsamts-Commissär  zu  Braunau  und  Julbach,  Mautner  au  Braunau  etc., 
81  Jahre  alt.  (i  Wappen.)  Weißer  Marmor. 

949,  1776  36.  December:  Maria  Sabina  von  Ernesti,  Edle  von  Kaulbach  auf  Her- 
mannidorf  und  Mosberg,  geb.  Parniscon,  Obristwachtmeisterin,  ai  Jahre  alt. 

860.  1777  22.  Januar:  Philipp  Conrad  du  Prel  auf  Erbeldingen,  bayer*  Kamnaer* 
herr  und  Hauptmann,  37  Jahre  alt.  (1  Wappen.) 

In  der  Spitalf^kirche  zum  heil.  Geist: 
351.  1415  Niclas  Awer  von  Ryöziog,  am  Pfingsttag  nach  St.  Mathäus. 

B.  lodtenmathken. 

(Viele  SterbedatftB  sind  bereitt  bei  den  Geburien  beigefügt.) 

852.  t65a  Februar:  Christoph  Sigmund  von  Raindorff  auf.Stngenbach,  churba  yer 

Landrichter  zu  Mauerfcirdben. 
353.  1693  1 3.  November:  Maria  Euphrosine  von  Prenning,  Tochter  des  Tobias. 
854.  1697  19.  Juli:  Franz  Mallknecbt  von  Mileckb,  kais.,Rath  und  cburfQrstl. 

Kammerpfleger« 


*)  Der  Veriisser  itt  in  der  Leg^  die  Abnenttfel  <ar  Darstellung  tu  bringen  infolge  einer  vcr- 
nnndtschaftlichen  Betiehung  in  Bezug  auf  die  Ftmilie  Fiichbech  oder  Viiebbaeh.  Die  16  Ahnen 

sind  folgeniie: 

Alois  Wllbetat  Tansl  FreSbenr  v.  Traaberg. 

Eltern: 

I.  Frtnx  Anton  Tinel  Freiherr  v.  Trazberg, 

Herr  auf  Dietldorf,  ehurpAlz.  Keniinerberr, 

verm.  1714  mit 
s.  Catherine  Cordula  Freiin  von  Vlachbach 

auf  SchmidnOhlen,  geb>  1691. 

GroQcltern : 

I.   Friedrich  Eberhard  Tänzl  Freih.  von  Traz- 
berg etc., 

a.  Maria  Theresia  Fretin  von  Altersheim; 

3.  Heng  Hector  Freiherr  ron  Vischbach  etc. 

(1663  — 171^1,  verm.  1683  mit 

4.  Marie  Sophie  von  Neu  haus  (1665 — 1694). 

Urgroßeltern : 
I,  Karl  Sigmund  Ttnal  Freih.  von  Trazberg 

auf  Berbaching  etc., 
a.  Anna  Magdalene  Erlbeckh  von  Sinningen; 

3.  Johann  Wilhelm  Freiherr  von  Altersbe  im 
auf  Fiesing  etc., 

4.  Maria  Euphrosine  Freiin  vonDonneckh  auf 
Eppichliausen ; 

5.  Hans  Hector  Freiherr  von  Vischbach  etc. 
(1630—1693),  verm.  t66i  mit 
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6.  Anna  Maria  Schrimpff  von  Berg  (164s 

—1673); 

7.  Christoph  Hieronymua  von  Neubaua,  verm. 
1664  mit 

Z.  Juliane  Margar.  von  Hynspcrg. 

UrurgroAeltem : 

I.  Mathacus  Tanzl  Freiherr  von  Trazberg, 
3.  Anna  Grätin  von  Gencin; 

3.  Friedrich  Erlbeckh  von  Sinningen, 

4.  Susanna  Walrab  zu  Heuzendorf| 

5.  N.  von  Altersheim, 

6.  N.  von  Donnerspcrg; 

i.  N.  von  Donneck h  auf  Epj^icbbausen, 
.  Marie  Erlbeckh  von  Sinningeo; 
O.  Hans  von  Vischbach  etc.  {1604^1633^ 
verm.  1630  mit 

10.  Barbara  von  Purgold; 

11.  Jonas  S  ch  ri  mp  ff  vom  Btri;e,  verm.  1634  mit 

12.  Corona  Megentzer  von  Velldorf; 

13.  Hieronymus  Ulrich  von  Neubaoa,  verm. 
1636  mit 

14.  Ursula  Maria  von  Glauburgs 

15.  Johann  Hector  voo  Hfntperg,  verm. 
1641  mit 

16.  Maria  Juliane  Bauer  von  Eiseneclu 
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365.  t697  27- Juli:  Tobias  von  Prenningy  gew.  fiargermeister  und  Forsciier*scber 

Herr  Schafts  Verwalter. 

356  1699  29.  October:  Lothar,  Kind  des  Wiibelm  Hartmana  von  Hogger  und 
der  Maria  Job.  Ant.  von  Rainbach. 

357.  1700  a.  Mai:  Jonas  Valentin  von  Lindenberg,  icaiserl.  und  bayer.  Rath. 

358.  170a  8.  Febr.:  Jobano  Cbristopb  Streggenraiff  von  Geretsdorf  u.  Kolberg, 

junior. 

359.  1702  2  5.  Aufjiist!  Maria  Hrs-ula,  Tochter  des  Lothar  Freib.  von  Weickl  etc. 

und  der  Maria  Elisabeth  von  LinJenberg. 

360.  1703  17.  Februar:  Maria  Cordula  Franzi<^ka  Josephs,  Tochter  des  Ludwig 
Karl  Freih.  von  D'Ocfort  und  der  Maria  Jacobea  Franziska  von  D'Okfort. 

361.  1704  10.  Januar:  Franz  Gottfried  Rcichsgraf  von  und  zu  Fr e ye  n-S ey bolts- 
dorf  auf  Freien  -  Sodlern  (?),  Rieggarting,  Gutizing  unii  M  ivrinp,  churbaycr. 
Kammerherr,  Regimeritsrath  zu  Amberg,  Pfleger  uud  ilaupcnianu  Rind. 

362.  1705  14.  Februar:  Maria  Susanna  von  Mayrau  zu  Asen  und  Loderham, 
Miutoerin. 

363.  1705  20,  April:  Mari«  Fransiska  Paula,  Tochter  dei  Max  de  Compani  und 
der  Maria  Eleonore  Franziaka,  geb.  von  Bellsawirs. 

364.  1705  31.  October:  Gottfried  Reicbtgraf  ton  Kueffateio,  kaUerL  Obrist  und 
Commandant  au  Braunau. 

365.  1706  30.  MIrz:  Maria  Elisabeth  Katbarina  Antonie;  Eltern  unter  sS.  August 
1703  genannt. 

366.  1726  4.  Augost:  Maria  Anna  ScbQtzin  von  Hagenau,  geb.  Gengerin, 
Freüo  von  Schävenstain  und  Grienbichl  (begraben  in  St.  Stephan). 

367.  1737  17.  Mai:  Maria  Anna  Cordula  Josepha  Franziska  von  Schleich  auf 
Achdorf  und  Harbach,  auch  Colberg  (begr.  in  St.  Michael). 

368.  1727  S.  Juni:  Georg  Christoph  von  Prenning,  Prifect  in  Braunau  (Sanci 
Steptian). 

369.  1729  I.  Februar;  Maria  Josepha  Ursula  Freün  von  Vecquel  [Weickl]  (Sanci 
Marien-Capelle). 

370.  1729  20.  December:  Joseph  von  Prenning  (St.  Stephan). 

37L  1730  28.  März:  Maria  Ursula  Theresia  von  Bieg,  geb.  von  Scbenl&ndten, 
gew.  Obristin  und  Commandantin  zu  Braunau. 

372.  1731  5.  April:  Anton  Max  SQndc  von  SÜndtensee  (St.  Stephan). 

373.  173)  iS.  Mai:  Franz  Joseph  Max  von  Streckenraiff  zu  GereUdorf  und 
Colberg  (St  Stephan). 

374.  1734  4.  April:  Johann  Georg  von  Biegen,  Obrist  (St.  Stephan). 

375.  1734  II.  Juli:  Johann  Nicolaus  de  Dübel  Her,  GFML.  (St.  Stephan). 

376.  1735  4.  December:  Magdalena  von  Prenning  (St.  Stephan). 

377.  1738  3.  März:  Franz  Bonav.  von  Dirnhardstein,  Consul  (St.  Stephanl. 
37Ä,  1730  24   März:  Georg  Sigmund  von  G  roß  s  c  h  e  d  e  1  in  Perkhausen  und  AdeU- 

p;ich,  Herr  in  Redenfelden  und  Grienthal  (St.  Stephan),  Grabstein, 
.379.   1739  16.  Mai:  Ignaz  de  Castro,  General-Wachtmeister  (St,  Stephan). 
380.  1741  II.  Januar:  .  .  .  .  L.  ß.  d e  K a n  n  e,  Supremus  Lieuthenantius  omnibus 

morientium.  Als  »Ort«  ist  «Brod»  angegeben. 
38L    1741  21.  April:  Anna  Katharina  von  Prenning,  virgo  (St.  Stephan). 
382.   1741  29.  Juii:  Kind  von  Friedrich  Graf  von  Lamberg,  Übris.twachtmeister 

im  Törring'scben  Kura:>sicr-Reg. 
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383.  174^  9  -^uoi:  Maria  Franziska  Rosalie  von  Pernsteck,  vereheU  Joh.  Anton 
V.  Habach,  Hauptmann. 

384.  1743  0.  Mai:  Paul  Amadeus  von  GabrieUi,  cburbayer.  GFML.  u.  Dragoner- 
Oberst,  gefallen  im  Gefecht  bei  Sinibach.    '       •        '    -     '  • 

385.  1744  23.  Juni:  Obrist  Nicolaus  du  Fay.  '    '         ■    .  •  .. 

386.  1747  27.  August:  Maria  Anna  Charlotte  Fahrerin,  geb.  SOndtin  von 
Sfindtensee. 

887.  1748  24.  Januar:  Anna  Katbar.  von  Woltern,  geb.  da  Moulin,  Generali n 
(St.  Stephan). 

888. '  1 748  17.  Mira :  Regina  Agnes  Ajdelb.  von  P  r  tt  g  g  1  a  c  h ,  geb.  L.B.  d'O  c  f o  r  t. 

389.  1748  2.  September:  Maria  Anna  Freiin  von  Croneck,  geb.  von  Zillerberg 
(St.  Stephan).. 

390.  1748  31.  September:  Maria  Anna  von  Woltern. 

391.  1749  19.  October:  Maria  Victoria  Schranklerin  von  Dirnhartstein,  verw. 
BQrgermeisterin. 

393.  1749  ao.  November:  Maria  Anna  Elisabeth  L.6.  de  Weickl,  geb.  von  Lin- 

denberg,  Generalin. 

393.  1750  6.  Januar:  Max  Joseph  von  Peer,  Obristwachtmeister. 

394.  1752  21.  December:  Albert  Eugen  von  Mosnern,  Rittmeister. 

395.  1752  20.  Juni:  Maria  Franziska  Freiin  von  Krön  eck,  geb.  Freiin  v.  Mayrau. 

396.  1754  2S.  Marz:  Johanna  Wilhelm.  Ulrike  Adelheid  von  Hoyer,  19  Jahre  alt 
(St.  Stephan). 

397.  1754  7.  August:  Maria  Therese  von  Prenning,  geb.  Sündtin  v.  Sündten- 
See  (Si.  Stephan). 

398.  1754  27.  October:  Maria  Anna  von  Porteis  Hauptmannin  (St.  Stephan). 

399.  1755  14.  Juni:  Maria  Ursula  von  Reigersperg  auf  Wasserlos  (St.  Stephan;. 

400.  1756  6.  Juli;  Maria  Franziska  von  Pfenning  (St.  Stephan). 

401.  1756  2.  August:  Maria  Anna  von  Möller,  Hauptmanns-Tochter  (St.  Stephan). 

402.  1757  14.  Mftrz:  Maria  Kath.  Antonie  Sündtin  v.  Sfindtensee  (St.  Stephan). 
1759  13.  Janaar:  Mathias  von  Wolter(n),  General^Wachtmeister  und  Obrist 
(St,  Stephan). 

404..  1763  24.  December:  Maria  Josepha  von  Prenning. 

405.  1764  3o.  Mal:  Maria  Anna  Josepha  Therese  L.  B.  de  Kroneck,  geb.  L.  B. 
de  Bergbem,  Herrin  in  Aaen  und  Loderbam,  Pflegerin  (St.  Stephan). 

406.  1765  8.  Mai:  Philipp  von  Koib,  Obristlieutenant,  5i  Jahre  alt  (St.  Stephan). 

407.  1765  8.  Mai:  Maria  Theresia  Baronin  von  Nicsky,  geb.  Fischerin  von 

Brunnenzweig  (St,  Stephan). 

408.  1765  10.  Juni:  Maria  Magdal.  Bayrio,  geb.  von  Dirnhartstein,  Bürger- 
meisterin (St.  Stephan). 

409.  1766  28.  Marz:  Johnnn  I.eopoKi  Franz  Benno  Freiherr  von  Kroneck,  Herr 
in  Asen  und  Loderham,  Kastner  und  Mautner  in  Braunau,  Witwer  (St.  Stephan). 

410.  1768  8.  September:  Maria  Susanna  von  Trost,  geb.  von  Weicbmano, 
Hauptmannin. 

411.  176g  i3.  Januar:  Franz  Marlin  von  Leixner,  Capitain  (St.  Stephan). 

412.  «769  7.  Pebruar:  Franz  Xaver  von  Sechsem,  Sohn  des  Johann  Leonhard 
von  S.,  Präfecls  in  Wald  und  der  Maria  Germ.  geb.  Schrancklcrin  (Sanct 
Stephan). 

413.  1769  4.  Mai:  Maria  Magdal.  von  Klomairts,  geb.  von  Rometha,  Obrist- 
lieutenantin,  43  Jahre  alt  (St.  Stephan). 
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414.  177*^  Januar:  Johann  Georg  TrÖstl  v.  Trostheim  (siclic  uiuer  »Grab- 
steine«) »homo  fuit,  qui  nec  Deum,  nec  homines  timebat«,  daher  außerhalb 
St.  Stephaa  begraben. 

415.  1770  5.  Februar:  Maria  Josepha  SOndtin  von  SOndtensee. 

416.  1770  14.  Mai:  Jobanna  Maria  von  Koib,  geb*  von  Marxin,  verw.  Obrisi- 
lieutenant  (St.  Stephan). 

417.  1770  30.  Juni:  Johann  Friedrich  von  KruclLlöder,  bayer.  Ingenieur -Obrisi- 
iieutenant,  65  Jahre  alt  (St.  Stephan.) 

418.  1770  37.  August:  Johann  Georg  von  Zeller,  Hauptmann  (St.  Stephan), 

419.  1770  16.  December:  Maria  Anna  von  Grueber,  geb.  v.  Friesse,  Oherlieute- 
nantin  (St.  Stephan). 

4SX>.  1771  5.  Marz:  Maria  Anna  von  Hormann,  geb.  Baronin  von  Croneck, 
Lieutenantin  (St.  Stephan). 

421.  1774  19.  Januar:  Maria  Elisab.  von  Prenning,  virgo  (St.  Stephan). 

422.  1774  13.  Februar:  Joh.  Reinhard  Freih.  von  Reichersperg  auf  Wasserlos 
und  Weidkunst,  Schönfllrber  in  Braunau,  5i  Jahre  alt  (St.  Stephan). 

423.  1776  f.  April:  Vincenz  Anton  von  Kraut,  Grenadier- Hauptmann,  54  Jahre 
(St.  Stephan). 

424.  1777  18.  Januar:  Johann  Nepom.  de  Milas,  Cadet,  33  Jahre  (St.  Stephan). 

425.  1778  23.  Januar:  Karl  von  Stürr,  Hauptmann,  70  Jahre  (St.  Stephan). 

426.  1818  20.  August:  Joseph  Freiherr  von  Grimming  auf  Adelstetten,  Rent- 
beamter, Salzburg.,  steierischer  und  kärntbnerischer  Herr  und  Landmaiin, 

44  Jahre,  verheir. 

427.  1819  29.  Ociober:  Anton  PÖgl  von  Thaliheim,  Stadt-Commandant. 

428.  1823  24.  Januar:  Charlotte  Ernestine  Auguste  Schneid  von  Eichstamni, 
geb.  Freiin  von  Hohenstein,  Platzmajorin. 

429.  1825  3o.  März:  Franz  Edler  von  Drohn,  Oberst  d.  \\. 

430.  1840  18.  März:  Crescentia  Mlinzl  von  Münztlial,  geb.  Mayer, 
4.SI.    —    21.  April:  Maria  Mathilde  MQnzl  von  M.,  Tochter, 

432.  —    23.  August:  Michael  Mlinzl  von  M.,  Platzmajor  in  Braunau. 

433.  1873  3o.  April:  Andreas  Gustav  Adolph  Ritter  von  Kroncnlcls,  f  als  Kind. 

434.  i883  2^.  August:  Karoline  Mehl  von  Strelitz,  54  Jahre. 

435.  1890  14.  Juni:  Joseph  Ritter  von  Uihlagger,  Förster  l  P.,  76  Jahre. 

436.  1891  25.  April:  Ernst  Mehl  von  Strelitz,  Ingenieur  i.  P.,  76  Jahre. 

 Z  
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lichen Nschlsss  von  Ludwig  Clericus,  bearbeitet 

Tor»  G.  G.  Winkel.  Berlin  1896.  (SonderabJriick 
aus  der  llluslr.  Fachzeitschrift  für  Snmmelwesen 
und  AntiquitAlenkunde  «Der  Sammler«.) 

Wer  sich  för  hersldischc  Kunst  interessiert, 
dem  bietet  dieses  kleine  Buch  manch  l.cscnswL :  tcs  : 
er  findet  in  diesen  AutsSizen  so  manches  Körn- 
chen  Walirheir,  allerdings  eingebettet  in  heral- 
dische Hypothesen,  die  mitunter  stark  ins  Groteske 
bifiObenpielen,  aber  immerhin  wird  der  Leser  das 
Buch  mii  VergnOfen  studieren,  larni  er  auch  nicht 


allem  und  jedem  seine  Zustimmung  ertheiten.  Die 
Feder  wusste  weiland  Clericus  stets  untcrhahcn  i 
und  witzig  «u  führen,  wenn  auch  nicht  immer 
angenehm  fbr  diejenigen,  die  er  mit  ihr  stt  bear> 
beiten  pflegte.  Als  wappcnkundigcr  Ritter  von  der 
Feder  saB  er  gerne  auf  einem  nach  allen  Seiten 
ausschlagenden  StreitrAsslein  und  ein  sehaifes 
Gestech  gehörte  zu  seinem  beson  "er  i  VcrcnQgen, 
wenn  er  auch  mitunter  aus  ilcm  ^aiicl  iiog.  — 
Wir  wollen  hier  nur  einige  seiner  Behauptungen 
anfahren,  deren  iUchtigiieit  uns  doch  etwas  zwei- 
felhaft erschienen  ist. 

Clericus  wirft  den  alten  Glaubenssatz  der  He- 
raldiJc,  dass  die  Karopfschilde  des  frühen  Mittel- 
alters bemalt  gewesen  seien,  kurzweg  Ober  den 
Hnufen  und  meint,  die  Schilde  seien  zuerst  mit 
gef.irbtcm  oder  auch  gemustertem  Tuch  oder  Leder 
(Iberzogen  gewesen,  sie  könnten  nicht  bemalt  ge> 
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wesen  sein,  weil  di«  haltbare,  wetterfeste  Ölfarbe 
erat  viel  apAter  erfunden  worden  aei.  andere  Farben 
aber,  wie  Leim-  und  Tempersfärbeit,  den  Ritter  ge- 
zwungen hatten,  ilie  Schilde  f  t  i  'ich  neu  bemalen 
2U  lassen.  Nun,  gar  so  arg  steht  mit  der  Haltbar- 
keit dieaer  Farben' denn  doch  nicht,  sonat  mOaatc  fa 
jeder  Hausbesitzer  sein  Haus  ebenfalls  tAglich  neu 
anstreichen  lassen.  Wenn  auch  nicht  sehr  lang, 
aber  aicberlich  so  lang,  als  ein  damaliger  Fehdezug 
dauerte,  dürften  die  Farben  auf  den  Schilden  wohl 
gehalten  haben,  die,  von  Pfeilen  und  Schwert- 
hieben zerarbcitet  ,  überhaupt  keine  allzulange 
Lebensdauer  besaöen.  Daas  nicht  Gold  und  Silber, 
aondern  nur  Gelb  und  WeiO  zur  Bemalong  der 
Schilde  verwendet  worden  seien,  PrunkschÜdc 
selbstveratAnalich  aus^enotnmen,  und  somit  Gelb 
und  Weifl  als  die  eigentlich  heraldischen 
Farben  zu  betrachten  waren,  ist  nicht  zu  be- 
zweifeln, dagegen  koirmt  uns  die  Annahme  el%%as 
komisch  vor,  dass  die  Wappenbilder  des  Liradels 
nur  deshalb  ao  einfach  geformt  eracheinen,  weil 
aogenannte  «Kramschilde«  mit  einfacheren  Figuren 
billiger  zu  crs^uhcn  waren  und  deshalb  am  ehesten 
auf  den  Markten  und  von  den  berumziehenden 
Htndlem  an  Mann  gebracht  wurden. 

Aüch  die  Geschichte  vnn  der  Entstehung 
manciier  »Heroldsbildcr«  erzielt  unvvillkCiriich  eine 
humoristische  Wirkung.  Nach  Clerictit  sollen 
dieae  Bilder  ihre  Einführung  in  das  Wappenweäen 
der  Nadel  dea  Flickschneiders  verdanken.  Das 
Wappen  unseres \\  erten  Freundes  und  Fach^enossen 
Dachenhausen  wird  als  Beispiel  vorgefCibrt,  das 
rothe  Sebildeahaupt,  das  rothe  «Dach«,  als  ein 
aufgesetzter  iFlick«  erklart,  den  s-ch  ein  Dachen- 
hausen'scher  Urahne  auf  den  zciriasenen  Schach- 
Schild  aetaen  lieB.  Warum  steh  der  alte  Herr 
seine  gerissene ,  schwarz-weiß  carrierte  Unaus- 
sprechliche —  Pardon!  —  seinen  gerissenen  Scbild- 
Oberzug  nicht  mit  gleichfarbigem  Tuche  reparierte, 
sondern  daa  Loch  mit  achreiendem  Roth  verdeckte, 
ist  ein  Rithael.  Vielleicht  waren  schwarze  und 
weiße  TuchstQcke  momentan  nicht  gleich  zur  Hand, 
gut  —  aber  warum  sollten  spater  sich  keine  ge- 
randen  haben?  Die  Dachenhausen  werden  doch 
nicht  aus  Liebe  zu  dem  aufgesetStCn  tFlick*  ihr 
Wappen  geändert  haben? 

Der  Autor  kommt  Oberhaupt  mit  aetnen  Fol- 
gerungen sehr  leicht  auf  Abwege.  Dnss  NiSgcl, 
Spangen,  ja  selbst  SclinuUcn,  Ringe  und  ahnliche 
kleine,  flache  Dinge  in  natura  auf  den  Schild  ge- 
setzt wurden,  wird  niemand  bestreiten,  aber  dass 
Gegenstande  wie  Hammer,  Schafscheeren,  Sicheln 
und  sonstige  GerAthschaften ,  sogar  Farbentöpfe 
auf  dem  Kampfschild  mit  Draht  und  Nflgeln  be- 
fisstigt  wurden,  diese  Behauptung  geht  denn  doch 
etwaa  SU  weit  ober  die  Gren^^e  des  \'ernQnfligen. 

Clericus  leitet  die  heraldische  Stilisierung 
der  Figuren  von  der  Silhouette  ab.  Unserer  An- 
sicht nach  gab  in  erster  Linie  der  Gcbraucli  der 
Schablone  die  Veranlassung  zur  eigenartigen  Aus- 
bildung der  Figuren.  Schablone  und  Silhouette 
stehen  allerdings  in  naher  Beziehung  zu  einander, 
aber  unsere  übrigens  ganz  unmaßgebliche  Mei- 
nung, dass  bei  der  Bemalung  der  Schilde  mit 
Figuren,  namentlich  bei  Anfertigung  einer  größeren 
Anzahl  von  Schilden  mit  der  gleichen  Figur  Scha- 
blonen bcnüt/t  wiT  icii,  und  dieser  Vorgang  einen 
nicht  geringen  Cinßuss  auf  die  Gestaltung  dieser 
Figuren  besessen  heben  mochte,  seheint  uns  einen 
größeren  Grad  von  \\'ahrs£heinlichkcit  zn  besjtsen, 
als  die  Begründung  von  Seite  des  Autors. 

DaS|  was  der  Autor  über  tmoderne«  Wappen 
anfahrt,  finden  wir  vollkonamen  richtig;  es  muss 


nicht  alles  und  jedes  Ober  einen  und  denselben 
Leisten  geschlagen  werden,  dagegen  ist  es  ein 
grofier  Irrthum,  wenn  der  Verfisser  glaubt,  die 
geistliche  Heraldik  sei  im  Aussterben  begriffen. 
Wenn  auch  die  Herren  Pastoren  in  der  Heimat 
des  Autors  keine  Wappen  zu  fahren  belieben,  ao 
fOhren  sie  eben  andere  Herren  des  c^'^'lichen 
Standes.  Die  englische  i-iochkirche  und  nameiuiich 
die  rOtnisch^luitbolische  Kirche  ist  überreich  mit 
Wappen  gesegnet  und  an  ein  Aussterben  der  geist- 
lichen Heraldik,  ja  nur  an  eine  Minderung  der 
Wappen  i^t         nicht  zu  denken. 

Der  Freund  und  Verehrer  des  verstorbenen 
Autors,  Herr  Regier.-Assessor  Winkel,  hat  sich 
der  nicht  geringen  Mohe  unterzogen  ,  die  ein- 
zelnen ,  verstreuten  Aufsätze  zusammenzufassen 
und  in  einen  Guss  zu  bringen  ,  eine  Arbeit,  die 
ihm  wohl  gelungen  ist.  Das  Buch  ist  sicherlich 
ganz  interessant,  trotz  mancher  heraldischer  Gro- 
teske, die  mehr  oder  weniger  der  Sucht,  mit  ganz 
Origii^eliem  den  Leser  zu  verblQfiieo,  ihre  Ent- 
atehung  «erdanken  mag. 

D6llt8<dlB  WlQkpnurol]« ,  enthaltend  alle 

Wappen,  Standarten,  Flaggen,  Landesfarben  und 
Cocarden  des  Deutschen  Reiches,  seiner  Bundes- 
staaten und  regierenden  Dynastien.  Nach  ofti- 
eiellen  Angaben  gezeichnet  u.  erläutert  von  Hugo 
Gerard  StrAhl.  17*.  Wappen  und  Fahnen  auf 
XXII  Tafeln  in  I4liichem  Farbendruck  und  131 
Tcxtillustrationen.  Stuttgart»  Verlag  von  Julius 
Hotfmann,  1897.  40  Mk. 

Bücher  haben  oft  mit  Menschen  das  gemein, 
dass  man  aich  bei  selbst  nur  flOchtiger  Bekannt- 
schaft sympathisch  zu  ihnen  hingezogen  fQhlt. 
Dieses  GefQhl  Oberkommt  uns  stets,  sobald  wir 
ein  neues  Werk  des  vortretTlichcn  Verfassers  der 
bereits  in  Ii.  Auflage  eischienenen  .Österreich- 
Ungarischen  Wappenrolle  zum  eratenmale  durch- 
blättern. 

Zweifellos  stellte  sich  Strühl  mit  der  Deut- 
achen  Wappenrolle  eine  äußerst  schwierige  Avf* 
gäbe,  die  ihm  —  wir  wollen  dies  sofort  Consta- 
tieren  —  in  ebenso  überraschender  als  geradezu 
eminenter  Weise  gelungen  ist. 

in  diesem  Buche  ist  Allca  klar,  Bild  und 
Text,  und  so  Qbertriffk  es,  soviel  auch  schon  Ober 
die  Wappen  der  deutschen  Staaten,  Lünder  und 
Ländchen  publiciert  worden  ist,  bei  aller  Achtung 
vor  jeder  Arbeit,  doch  alle  aeine  Vorgänger  weitaua. 

Dem  Verfasser  ist  es  vor  Allem  gelungen, 
endlich  Licht  in  den  geradezu  chaotischen  Zustand 
der  deutschen  Staatsheraldik  zu  bringen  und  !sO 
die  allgemeine  Verwirrung  in  eine  Bahn  zu  lenken, 
die  endlich  zur"  Ordnung  führen  muss. 

Kreilicli  kanien  bei  dieser  Gelegenheit  viele 
alte,  und  zwar  gerade  nicht  immer  gar  kleine, 
Sonden  zutage,  Verslumnisse  und  IrrtbQmer  man- 
cherlei An,  die  hoffentlich  nun  von  den  maß- 
gebenden Steilen  erkannt,  und,  so  Gott  will,  auch 
richtig  richtiggestellt  wcnlcn.  ' 

Allcrwflrts  auf  der  Welt  hat  es  mit  der  offt- 
cicilcn  Heraldik  und  ihren  Vertretern  so  sein 
eigenes  Bewandtnis;  da  darf  man  auch  nicht  zu 
sanguinisch  sein  und  glauben:  nun  wirda  auch 
recht  bald  besser  werden.  Nur  gemach,  gemach! 

Dem  Verfasser  sind  übrigens  von  allen  maß- 
gebenden Stellen  in  den  unterschiedlichen  deut- 
schen Staaten  die  weitgehendtitn  AuskOnfta  und 
Nachrichten  tugekommen»  dast  man  schier  glftuben 
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liAooMi,  ««II  firollie  »ich  dem  Ausl&nd&r  von  der 
»chönsteti  Seite  xeigea  Wie  dem  eber  euch  sein 
ma^,  dem  Werke  in  dietmel  die  alte  Getehichte 

vom  Propheten  sehr  zugute  gekommen  vinJ  dann 
wollen  wir  ja  auch  herzlich  gerne  glauben ,  daas 
ofianeb  der  aufrichtig«  Wille  ea  war»  ein  aolches 

Unternehmen  z-j  unTerstQtzen  und  zu  fördern, 
der  die  oihcicUcn  Quellen  so  rcichhch  in  Flu&s 
gebracht. 

Nun  liegt  das  Werk,  das  Ergebnis  unsag- 
barer Mühe  und  eines  wahren  BienenfleiBes.  vor 
uns  in  seiner  reifen  und  biliitn  eichen  VolisUm- 
digkeit,  seioer  aiauncnswerten  Reichhaltigkeit  und 
zweifelloaen  VerMsalichkeit. 

Was  will  man  von  einem  licrahltschen  Buche 
mehr  haben,  ala  dass  es  den  Fachgelehrten,  den 
Künstler  und  den  Kunttbandwerker  befricdigi, 
jene  drei,  Jie  bisher  nur  SU  oft  raiblo«  vor  einem 
Wirrsal  gestanden. 

Da  klärt  der  Autor  im  sehr  gut  und  lesbar 
geachriebeaen  Texte  unter  Anfährung  ungezihlter 
historischer  Daten ,  Verordnungen  u.  a.  w.  Vieles 
.IM*".  W.TS  bislier  wenig  oder  gnr  ni^lit  b--kannt  ge- 
wesen, erläutert  die  einzelnen  Staatswappen  nach 
ihrer  Herkunft  und  geachichtlichen  Entwicklung 
und  fi.hrt  'jn";  mit  sicherer  Hand  ciiirch  da«?  I  a- 
l  yrinku  der  Standarten,  Meggen,  Landesfarben  und 
Cocarden  aller  Lander  und  regierenden  Oynaatien 
dea  Deu lachen  Reiches. 

Was  ru  dem  auBerordentlich  umfangreichen 

Vor^urle  Verlas^lichcs    zu    bringen    war,  \\'Urdc 

gebracht,  nichts  nur  nebensächlich  behandelt  oder 
car  obergangen. 

Und  so  kbpp  und  klar  der  Text  ist,  ebenso 
pract&c  und  deutlich  sind  die  lliüsitraltODen,  sowohl 
die  Wappendarsietlungen  in  sehen  schönem  Far- 
bendrucke auf  den  Tafeln,  «la  die  dichierten 
Zeichnungen  im  Teile. 

Da  ist  kein  Strichlein  verschwomiDen«  Itcine 
noch  ao  kleine  Figur  undeutlich. 

Der  Verfaaaer  iat  glQcklicherweite  einer  der 
vorzuglichsten  HeroldskQnstler  und  somit  sein 
eigener  Illustrator;  da  musste  nun  freilich  Alles 
wie  «tn  einem  Gusse  hervorge^a<igen  erscheinen, 
und  rnn  können  wir  nur  hoffen  ,  dass  die  f.C' 
botenen  guten  Muster  nicht  ohne  Nachahmung 
bleiben  werden. 

Die  Auaatattuog  dee  Büches  mit  dem  ge- 
scbmackTollen  Einbände  ist  eine  reiche  und  vor- 
nehnie  und  mnciit  dem  eifrigen  Verleger  Julius 
Hoffmann  in  Stuttgart  sicherlich  alle  Ehre. 

Was  aotien  wir  noch  mehr  sagen  ?  Sollen  wir 
den  Inhalt  aufführen!'  Der  Titel  des  Buches  nennt 
ihn  und  der  Inhalt  de^  Buches  erfüllt  reichlich 
daa  Versprechen,  das  der  Titel  gibt. 

Solch  ein  Buch  muss  'eben  gelesen  und  be- 
nQt2t  und  wieder  gelesen  und  wieder  benOtzt 
werden. 

Möge  dtesea  schöne  und  wahrhaft  gelungene 
Werk  den  wohlverdienten  Anwert  finden! 

Uns  aber  freut  es  vor  Al]i.m,  dass  es  ein 
Oiterrcicher  gewesen,  der  diesmal  den  Vogel  ab- 
geschoeeeo.  ^9^. 


Anfrage. 

[Gefallii^e  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  gelangen  lu  iasscnJ 

717.  —  Wer  waren  die  Eltern  der  im  »Neuen 
genealogischen  Reichs-  und  Siaaishandbuch  auf 
d4u  Jabr  17S1,  Frankfurt  a.  M.  bei  Var rentrapp« 


aufsclicinendtto  «von  Gaza«,  und  zwar  des  auf 
S.  10$  unter  •Hohenlohe-Waldenburg-Schillinga- 
fiKrst,  Particular-Regierung:,  Hofstaat«  aofgefohrten 

•  Kammer  junker  ,  I  niitidt^ch  Joseph  von  Hazat, 
dann  des  auf  S.  147  beim  »Malta-  und  Johanniter- 
Ordent  aufgefblirten  «Ludwig  Karl  von  Gasen, 
gen. Gaza,  Convent.  Pr.  Commcnd.  Pr.CtOmOMnd. 
zu  Hangenwisien  und  Nothvianden«  ? 

Wann  und  wo  wurden  dieselben  geboren? 
wann,  wo  aind  selbe  gestorben (  Überhaupt  sind 
nähere  Daten  Ober  die  Familie   von  Gazen 

(intzci»)  i;en.  Tinz;!,  auch  ivon  Ghim  aus  ilem 

18.  Jahrhundert  erwünscht,  sammt  Quellenangabe. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  695. 
Im  Ahnenproben- Archiv  des  k.  k.  Theres, 
adeligen  Damenaiiftea  in  Prag  kommt  im  Stamm» 
bäum  der  gewesenen  Capituiarin  Mavian.i  Mal.i- 
bayla  Grahn  Canal  folgende  Abstammung 
mQtterllcbersette  vor: 

Mutter: 

Mariana  Comiiissa  Palfi  de  Ördöd. 

Grofieltern: 

Jolianncs  Comes  Palfi  ab  ördl^d, 
Anna  Eieonora  Comitissa  Esterbäzi. 

UrgroBeltcm : 

Michael  Esterhäzi, 

Margarita  Marchionissa  Radi  de  Desana. 
Ururgroßeltern! 

Ctrolus  Joseph  Comes  de  Desana, 
Eieonora  Comitissa  P.nrcila  n  St  Martino. 

Das  Wappen  der  üesana  besteht  aus  einem 
viergeiheilten  Schilde  mit  Herischild;  i  u.  4:  ge> 

krrntcr  einköpflger  schwarzer  Adler  attf  poldenen 
Grunde,  3  u.  3:  drei  StabptShle  gold  aul  rothem 
Grunde.  Herzschild:  drei  schrilggeatelltc  brennende 
Fackeln  auf  Goldgrund. 
Prag.  J,  ßöekner. 

Zu  Anfrage  696. 
Ich  besitze   eine   Stammtafel   der  Familie 
Rassler  mit  vielen  genauen  Daten  von  ca.  1500 

bis  1700  und  st.lle  sie  dem  ! nrrressenten  gerne 
zur  Einsicht  und  Benützung  zur  Vertagung. 

Freiburg  1.  B.  Baron  Althaus. 

Zur  selben  Anfrage. 
Joachim  Maria  Freiherr  von  Pach  zu  Hansen- 
licim  und  Hoheneppan  auf  Schlipsheim,  vermählt 
1747  mit  Juliana,  Tochter  des  Joseph  Reichsfrcih. 
von  Lang  xu  Leiaselli  und  der  Franciaca  geb. 
Freiin  von  Rehling. 

Eltern: 

I.  Job.  Andreaa  Freih.  von  Pach  zu  Hanaenheim 
und  Hoheneppan  auf  Hofen,  Oberat  u.  Com* 
mandant  zu  Ahrenberg,  Landeshauptmann  in 

Vorarlberg, 

3.  Maria  Freiin  Raa  zier  von  Gamerschwang« 

Grrjßelterri : 

I.  Johann  Christoph  von  Pach  zu  Hanaenheimi 
geb.  1676,  Hofkammerrath, 

3.   Cfirduli  vnn  l.anser  zu  Moos; 

3.  Franz  Christoph  Freiherr  Raszicr  von  Ga- 
nierschw.tng, 

4.  Maria  Franciaca  Freiin  von  Haliweyi. 
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Urgroßeltern: 
I.  Cbristoph  Uiridi  von  Fach  zu  Hansenbeim, 
3.  Maria  Catharina  Keller  zu  Kollegg; 

3.  Johann  Jacob  Lanser  zu  Moos, 

4.  Maria  Barbara  Lfindl  von  Helmsdorf} 

5.  Jacob  Christoph  Reichifreiberr  RaszUr  von 
Gamc'schwang, 

6.  Maria  Barbara  von  Dornsberg; 

7.  Wolf  Dietrich  Freiherr  von  Hallweyl, 

8.  Maria  Magdalena  von  und  zu  Schönau. 

II. 

Maria  Freiin  Raszier  von  Gamerachwang, 
geb.  18.  Sept.  1802,  t  30«  Jnnuar  1833,  vermahlt 
28.  August  1828  an  Leopold  SebaAtun  Reichs- 
grafeo  Fugger  von  Glöit,  kgl.  bayer.  Regierungs- 
rath, Ritter  dea  kgl  ba)  er.  St.  GcoriS'Ordeoa,  geb. 
ZI.  Dec.  I797i  f  7>  Mai  1859. 

Eltern: 

I.  Heinrich  Freiherr  R  ■  a  z  I  e  r  von  Camer- 
schwang  auf  Gamerschwang.  Weltenberg  und 
Krecbried,  geb.  17.*,  f  14.  Sepu  1808, 

ft.  Thereaia  Freiin  von  Weiden  tu  Groft> 
Laupheim,  geb.  «4.  Februar  1773,  f  ft4<  Fe- 
bruar 184z. 

CroBeltern; 

I.  Johann  Nepomuk  Joseph  Ruprecht  Freiherr 

Raazier  von  Camerschwang, 
%.  Maria  Anna  Tbereate  Preün  Vöhlin  von 

lllerJissen^ 

3.  Karl  Albrecht  Freiherr  von  Weiden  zu 
GroB  Laupheim.  kaia«r|.  Rtib  u.  Riiter^Rilb, 
f  26.  Od.  1808, 

4.  Joscpba  Freiin  Speth  VOD  Zwyftltcn. 

UrgroSeltemt 
Johann  Chrlsioph  Froiberr  Reeder  von  Ga- 
merschwang, 

Maria  Frendsca  Freiin  von  H  a  1 1  w  e  y  I ; 
Johann    Ludwig    Guidobald   Karl  Freiherr 
Vöhlin  von  lllerdissen, 

4.  Johenna  Eliaabeib  Meximiltann  Fretio  von 
Gemningeni 

5.  Constantin  Adolph  Freiherr  von  Weiden, 

6.  Maria  Maximil.  Freiin  von  Starz  hausen; 

i.  Franz  Joseph  Frcih.  Speth  von  Zwyfalten, 
.  Friederilte  Marie  Concordia  Frdin  Speth 
von  Zwylilten. 

Ur'irrroßettern : 
I.  Jacob  Chri-sloph  I  rciherr  Raszicr  von  Ga- 

mcrsch  v\  ang, 
a.  Maria  Barbara  von  Dornaperg; 

3 .  Wolf  Dietrich  Freiherr  Ton  H  e  1 1  w  e  y  I, 

4.  Maria  Migtlatena  von  und  zu  Schönau; 

5.  Hana  Albreckt  Vöhl  in  vön  lllerdissen, 

6.  Maria  Concordia  Freiin  von  Frey  sing; 

7.  Kirel  Dietrich  (Theodoricb)  Freib.  von  Gen- 
m  I  ngen, 

8.  R^ina  Franciaca  von  Stein  tum  Rechten- 
ateini 

9.  Heinrich  Gottfried  l  rciiierr  von  Weiden, 

10.  Anna  Ursula  ["reiin  von  Hettersdorf; 

11.  S<:basiian  Fcrd.  Freiherr  von  Starzhauaen, 
iz.  Emerentia  isabella  Grafin  Khuen  vonBelaay, 
13.  Adam  Joaepb  Freiherr  Speth  von  Zwyfalun» 


I. 

a. 
J 


14.  Anna  Josephs  Antonia  GriAft  VOtt  Thum- 
Vaiaaaainaj 

15.  Anton  Sigiamund  Johann  Freiherr  Spot b  von 

Zwyfalti'n. 

16.  Maria  t^lisabeth  Freiin  Schenk  v.  Stauf  fen- 
berg. 

III. 

Maria  Freiin  Ras  zier  von  Gameraeliwaiig, 
geb.  II.  Oct.  1783,  +  7.  Oct.  1854  zu  Wien, 
Siernkreuz-Ordensdame ,  verm.  an  (ihren  Mutter- 
brudcr)  Andräs  Grafen  Hadik  von  Futak,  k.  k. 
Ktmmcrttr,  Geb.  Rath,  General  der  Gavallerie  etc.| 
geb.  la.  Mai  1764»  t  i8*  Juni  1840. 

Eltern : 

I.  Johann  Adam  Kar!  Sigiamund  Freih.  Rassler 

von  (järiierscliwaiig, 
a.  Miria  Sarolta  (Charlotte)  Gr&fin  Hadik  von 

Futak,  Sternkreuz-Ordensdame  seit  3.  Mai  1785. 

GroOeltern; 

I.  Jithar.n  Nepomuk  Joseph  Ruprecfll  Freiherr 

Raszier  von  Camerschwang, 
».  Maria  Anna  Thereaia  Freitn  Vöhl  in  von 

lllerdissen ; 

3.  Andräs  Graf  Hadik  von  Futak,  k.  k.  General 
u.  Hofkriegsraths-Prftsident,  geb.  171 0,  f  1790, 

4,  Maria  Francisca  Barbara  Gräfin   Lic b> 
nowaky  von  Wosczyc 

Urgrofldteritt 
I.  J  l^ann   Christoph   Freiherr  Raatier  von 

Gamerschwang, 
a.  Maria  Frandaea  too  Hallweyl; 

3.  Johann  Ludwig  Gttidcbald  Karl  Freib.  Vöbli  n 
von  lllerdtasen, 

4.  Jobanna  Eliaabetfi  Maxiniliane  von  Gem- 
mingen; 

Mihäly  Hadik  von  Futak, 

6.  Maric-Fran^oisc  d'Hardy; 

7.  Franz  Leo|»>ld  Graf  Ltcbnowsky  Edler  Herr 
von  Woacqrc  auf  Odrau, 

8.  Maria  Batbam  GajetatM  Grtfia  von  Verdca- 
berg. 

Ururgrofieltern: 

1.  Jobann  Cbriatopb  Freiherr  Rattlar  von  Ga> 

merschwang, 

2.  Maria  harbara  von  Dornsperg; 

3.  Wolf  Dietrich  von  Hallweyl, 

4.  Maria  Magdalena  von  und  zu  Schönau; 

5.  Hana  Albrecht  Vöhl  in  von  tllcrdiaaen, 

6.  Maria  Concordia  Gräfin  von  Preysing; 

7.  Eitel  Dietrich  jCTheodoricb)  v.  Gemmingeo, 

8.  Regina  Francisca  von  Stein  tum  Rochteo- 
siein  ; 

9.  Mihaly  Hadik  von  Fuuk,  1669, 

10.  Juliana  von  Jablonazkj; 

11.  Jacques  d'Hardy, 

lt.  Therme  d'Haynecou  rt; 

13.  Franz  Berniiara  Freiherr  Lichnowaky  Ton 
Wosczyc, 

14.  Eva  Helene  von  Dombrowka; 

15.  Johann  Peter  Anton  Graf  von  Verdenberg, 

16.  Maria  Anna  Francisca  Gräfin  von  HaliweyU 

Eduard  V.  BekrtHthtU  u.  Gruppenberg 
t.  Z.  in  Wien. 


Hcranigeber:  K.  k.  Iieralditclie  Getclltchaft  „Adler". 
Varaaiworik  Radactanr:  Dr,  J,  B.  Wüti»g,  Wien.  L,  Halhhanaatrala  8. 
nwfiMlnichwel  «u»  TmI  0«i«ia**  a«lui  Im  WUa. 
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MONATSBLATT 

DER 

KAIS.  £ÖN.  U£RALDI8CHM  GESULUSCHAFT  „ADLER". 


Alle  das  Monatsblatt  betref- 
fend: Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  eoge- 
I     gebene  AdrsM«  su  riehMOt 


Nt.  iqh  Wien,  April  1897.  IV.  Bd.,  Nr.  16. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft 

Unserer  Gesellschaft  ist  als  Stifter  beigetreten: 

Se.  Durchlaucht  Herr  Dr.  Alfred  Fürst  zu  Wind  isch  -  G  raetz, 
Freiherr  von  Waldstein  und  im  Thal, 
Erblandstallroeister  im  Herzogthum  Steiermark,  Ritter  des  Ordern  vom  Goldenen 
VlieSe,  GroSkreo«  des  Ungar.  St.  Stephans-Ordent,  Ehren-BaiUi  des  sonv.  Malteser- 
Ordens,  Ebrenritter  des  hoben  Deutschen  Ritter*Ordens,  k.  u.  k.  wirkt.  Geb.  Rath, 
k.  k.  Minister- Prisident  a.  D.,  erbliches  Mitglied  und  Prlsident  des  Herrenhauses 
des  Österreichischen  Reichsraths,  erbliches  Mitglied  der  Kammer  der  Standesherren 

im  Königreich  Württemberg  etc. 
• 

Bei  der  am  24.  Februar  d.  J.  stattgehabten  Vorstandssitzung  constituicrte  sich 
der  neugewäblte  Vorstand  unserer  Gesellschaft  wie  folgt: 

Präsident  und  Leiter  des  Jahrbuches: 
Seine  Excellenz  Herr  Dr.  Eduard  Gaston  Graf  P5ttickh  von  Pettenegg. 

Vice-Präsident: 
Herr  Friedrich  Freiherr  von  Haan. 

Schriftführer  und  Redacieur  des  Monalsblaties: 
Herr  Dr.  Johann  Baptist  Witting. 

ProtocoUffihrer: 
Herr  Dr.  Joseph  Ritter  von  Bauer. 

Schatzmeister: 

Herr  Wilhelm  Nepalleck. 

Bibliothekare: 
Herr  Johann  Evang.  Kirchberger,  und 
Herr  Dr.  Joseph  Lampe  1. 

Archivare: 

Herr  Alfred  Ritter  Anthony  von  Siegenfeld,  und 

Herr  Anton  Peter  Ritter  von  Schlechte  WAchrdsky  von  WSebrd. 

Conservatoren  der  Sammlungen: 
Herr  Dr.  Hermann  Ritter  von  Schul  lern  zu  Schrattenholen,  und 
Herr  Arthur  Graf  von  Wölk  enst  ei  n  -  Rodenegg. 

• 

IV.  Bd.    1897.  16 


Dieses  Rtatt  erscheint  am 
I.  diies  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gratis 
J  zugestellt. 
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Mitg^liederbeiträge  pro  1897.  Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesell- 
schaft »Adler»  beehrt  sich  jene  Herren  Mitglieder,  welche  ihren  siatutcnmäßig  schon 
im  Januar  1897  fällig  gewesenen  Jahresbeitrag  von  8  fl.  österr.  Wahrung  für  das 
XXVH,  Gesellscbaftsjahr  1897  bisher  noch  nicht  entrichtet  haben,  höiiichst  zu 
ersuchen,  denselben  unter  der  Adresse  des  .Schatzmeisters  der  Gesellschaft, 

Herrn  Wilhelm  Nepalleck,  Wien,  I.,  Hofburg, 

ehestens  gefälligst  einsenden  zu  wollen. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch  den  7,  April  1897  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  Teinfaltstraüe  6,  statt. 
Vortrag  des  Mitgliedes  Herrn  Hugo  Gerard  Ströhl:  Über  Landesfarben  und  Co- 
carden  in  Österreich  und  Deutschland. 


Ungarische  Diplomaten  in  Österreich  zur  Zeit  der  Arpäden. 

Die  aufmerksamen  Leser  unseres  »Monarsblattesa  haben  sicherlich  wahr- 
genommen, dass  ich  seil  längerer  Zeit  bestrebt  bin,  Jene  Gestalten,  die  im  frühesten 
Mittelalter  die  sehr  rege  gewesenen  Bezienuiigen  Österreichs  zu  Ungarn  mitgeknüpfl, 
vom  genealogischen  Standpunkte  zu  beleuchten.  Der  österreichische  Geschichts* 
Schreiber  kennt  diese  Persönlichkeiten  eben  nnr  so  lange ,  als  sie  auf  dem  Gebiete 
der  Wecfaselbesiebungen  thätig  sind;  was  sie  vor-  und  nachdem  gewesen,  ist  aus 
mehrfachen  GrOnden  fQr  ihn  schwer  zu  bestimmen,  ja  oft  genug,  weil  er  diese  Ge- 
stalten nicht  erkennen  kann,  einfach  unmöglich.  Die  Kenntnis  ihrer  Vor*  und  Nach- 
vergangenheit bat  aber  in  mehrfacher  Beziehung  nicht  nur  fOr  den  Forscher  Inter* 
esse,  und  dess  die  Frage  der  Nachkommenschaft  irgend  einer  solch'  interessanten 
Persönlichkeit  von  allgemeinem  Interesse  sein  muss,  brauche  ich  wohl  in  einer  der 
Heraldik  und  der  Genealogie  gewidmeten  Zeitschrift  nicht  näher  zu  begründen. 
Deshalb  gedenke  ich,  falls  dies  bei  unseren  Lesern  Beifall  findet,  in  swangloser 
Reihenfolge  einige  solcher  markanten  Gestalten  aus  der  Arp&denzeit  in  genea- 
logischem Lichte  vorzuführen. 

L  PalaÜQ  Dominik  dg.  *)  QUk, 

(Friedensschluss  X391.) 

Aus  dem  vornehmen,  von  einem  der  ersten  Landescroberer  sich  ableitenden 
Geschlechte  Csdk  spalteten  sich  im  Laufe  der  Jahre  zahlreiche  Zweige  ab,  deren 
einem  ein  sicherer  Peter  angehört,  von  dem  wir  außer  seinem  Namen  nichts  wissen; 
—  um  "O  bekannter  sind  aber  seine  Söhne,  deren  einer  der  Palatin  Dominik  ist. 

Dieser  Dominik  taucht  zum  erstenmale  1262  als  Obermundschenk  des  jüngeren 
Königs  Stephan  (V.)  au(  Dass  er  bereits  damals  eine  verdienstvolle  Vergangenheit 
hinter  sich  gehabt,  beweist  die  Urkunde  Rela's  IV.  ddo.  i263,  in  der  er  hervorhebt, 
dass  Dominik  schon  vor  i2t')3  ihm  und  seinem  Sohne  Stephan  bei  verschiedeneti 
Gelegenheiten  zahlreiche  Dienste  erwiesen.  1262  betraute  ihn  Stephan  damit,  dass 
er  dem  älteren  Könige  die  Nachricht  von  der  Geburt  des  Prinzen  Ladislaus  (IV.) 


*)  B3n  fdr  «Ucmsl  sei  hier  btmsrfc^  dass  ich  »dg.!  lU  Abkürzung  für  »de  genere«  (=  aus  de 
Geschlecht«)  eingefQhrt. 

Knsuz,  Mon.  eccl.  Strigoo.  I,  47s- 
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überbringe,  Daför  und  für  die  schon  früher  geleisteten  Dienste  verlieh  ihm  B^ta 
1203  die  durch  den  erbenlos  verstorbenen  Hippolyt  dg.  Vaja  (Sohn  Jacobs,  Enkel 
Mohors)  an  die  Krone  gefallenen  Bcsit/.ungen  im  Valköer  Comilate.  Damals  war 
Dominik  Stephans  Obcrmundscheni^  und  Obergespan  des  Zempl^ner  Gomitales 

Während  der  zwischen  Vater  und  Sohn  in  der  ersten  Hiihte  der  6o<:r  Jahre 
des  1 3.  Jahrhunderts  ausgebrochenen  Unruhen  sclilug  sich  Dominik  dauernd  auf 
Stephans  Seite.  Er  betbeilii;ie  sich  an  der  Schlacht  bei  Feketehaioni  (1264)  ""^ 
Izsaszeg  (i265);  am  28.  November  1266  ist  er  als  Stephans  Pahuin  gleichzeitig 
Obergespan  der  Comilate  Bäcs  und  Szeben  (Hermannstadl').  1267  und  1268  i«l 
er  mit  der  Ordnung  seiner  im  Comitate  Valk6  gelegenen  Güter  beschfifttgt.  Lambert 
dg.  Vaja  (ein  Ahn  der  Familie  Zay  v.  C<8m9r)  hatte  nSmlich  auf  Hippolyts  Nachlaas 
ErbansprQche  erhoben,  worauf  am  14.  Februar  1268  die  streitenden  Parteien  sich 
dabin  verglichen,  dass  Dominik  nur  den  Besitz  Ujlak  behielt,  da  Mohor  diesen 
nicht  geerbt,  sondern  durch  Kauf  an  sich  gebracht  hatte.  Die  auf  diesen  Procesa 
bezugnehmenden  Urkunden^  nennen  Dominik  nur  »comes«.  Erst  im  Jahre  1369 
tritt  er  uns  wieder  in  amtlicher  Stellung  entgegen,  insofern  er  damals  als  Ober- 
gespan von  Baranya  seinen  im  Neutraer  Comitate  gelegenen  Besits  Boroth  dem 
Graner  Erzbiscbofe  Philipp  dg.  Türje  verkaufte  Unter  Stephans  selbsiündiger 
Regierung  stoßen  wir  zweimal  auf  ihn,  als  ihm  und  seinem  Bruder  Michael  der 
König  für  ihre  im  Kriege  gegen  die  Serben  erworbenen  Verdienste  am  i3.  Juni 
(270  das  im  Comitate  Somo^v  gelegene  Erdöcsoknya,  1272  aber  die  (heute  im 
Comitate  /^ala  befindliche)  Ortschaft  Karös  verlieh^);  127a  ist  er  Obergespan  von 
Vaikö  ^). 

Nach  Stephans  Tode  blieb  Dominik  ein  unerschütterlicher  Anhänger  der 
schönen  KÖnigin-W'itwe,  der  kumanischen  Elisabeth;  seine  Anhfinglichkcit  hätte  ihn 
aber  fast  das  Leben  gekostet.  Als  nämlich  noch  vor  Ladislaus'  IV.  Krönung  11272) 
einige  mit  der  neuen  Lage  unzulriedene  Magnaten  in  Elisabeths  Palast  eindringen 
wollten,  erlitt  Dominik,  währenddem  er  die  Gemacher  der  Königin  vertheidigte, 
tioen  so  wuchtigen  Hieb,  dass  er  bewusstlos  nicilerstürzte.  Dafür  und  als  Entgell 
tür  einige  der  Königin  bereits  früher  in  Tausch  gegebene  Ortschaften  (der  Comitate 
Abaüj  und  Zempldn)  erhielt  er  von  iiir  1273  die  im  Valköer  Comitate  gelegene 
Besitzung  Hagymäs;  zu  dieser  Zeit  hatte  er  bei  Elisabeth  das  Amt  ihrea  Hofrichters 
inne*).  Am  29.  Juli  1273  erscheint  er  gelegentlich  eines  Gutskaufes  nur  als  ein- 
facher »Meister«  *),  am  i3.  December  1279  und  im  Jahre  1280  ist  er  aber  Ober- 
tavernicus  der  Königin  Elisabeth 

Nun  hören  wir  von  ihm  mehr  als  ein  Jahrzehnt  hindurch  nichts  und  erst  im 
Sommer  1291  begegnen  wir  ihm  aufs  neue.  Damals  ist  er  aber  mit  einer  hoch- 
wtchtigeo  Mission  betraut;  es  handelte  sich  um  Zustandebringen  des  Friedens- 
schlusses zwischen  Andreas  III.  und  dem  Herzoge  Atbrecht  von  Österreich.  Am 


«)  FejÄr  IV,  3,  138. 

3)  SziÄray  okmänyiir  I,  10;  Wentel  VIII,  147. 
*}  Ha/ai  okmanytiir  VI,  151;  Wencct  VIII,  SI9. 

Knaui  1,  563,  564, 
6j  Fejdr  V,  i,  24.  138. 
1)  Fejdr  V,  1,  263. 

•)  Fejcfr  V,  2,  131;  SxtAray-okminyiif  I,  is. 

Fcjt'r  V,  2,  311. 

10)  Fejcr  V,  2,  584  (wo  er  fdlsch  als  Magister  janitorum  itgurierl);   V,  3,  3Ö;  H«iai  ukoM- 
ojiir  VI»  a6s. 
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26»  August  versammelteD  sich  die  Verlreter  beider  Parteien  im  Minoritenkloster  zu 
Hainburg  und  am  -28.  August  wurden  die  Friedensbedingungen  festgestellt.  Von 
5sterreichiscber  Seite  erschienen  als  BevollmSchtigte:  Die  Bischöfe  von  Passau  und 
Seckau,  dann  Stephan  von  Meissau  und  Konrad  von  Pottendorf.  Ungarischerseits 
nahmen  tbeil:  Lodomer  dg.  VAssony,  Ersbiscbof  von  Gran;  Johann  dg«  Hunt* 
pAztnän,  Ersbischof  von  fCalocsa;  Ban  Gregor  dg.  P^cz  ,  Obergespan  von  Bars  und 
Neutra,  und  unser  Dominik,  den  die  betreffende  Urkunde")  nur  »den  gewesenen 
Palatin«  nennt. 

Von  nun  an  scheint  der  alte  Mann  sich  dauernd  auf  seinen  Valköer  Gütern 
aufgehalten  zu  haben.  Am  11.  Juni  1293  ist  er  als  Obergespan  von  Valk6  auch 
Obcriavernicus  der  Herzogin  Thomasina  (Morosini),  Mutter  Andreas'  III.  '*),  und 
hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  er  seit  1280  bis  zum  Regierungs- 
antritte Andreas'  III.  die  übergespansvt'ürde  von  Valkö  bekleidete").  Im  März  1296 
ist  er  als  »gewesener  Palatin«  am  Hofe  der  Herzogin  Tho[nji.iria  mit  mehreren 
Pozsegaer  Adeligen'')  Schiedsrichter  in  einem  Besilzsireite.  Zuletzt  nimmt  er  als 
einfacher  Comcs  am  29.  Juli  129S  an  jenem  Reichstage  theil,  der  Andreas'  Hl. 
Oheim,  Albert  Morosini,  das  ungarische  Indigenat  verleiht  ^'^), 

Seine  Söhne  Nie ol aus,  Stephan  und  Peter  erhielten  von  Ladislaus  IV. 
am  12.  Mai  1280  die  im  Comitate  Pozsega  gelegene  Ortschaft  Do b  6 es  mit  dem 
Walde  von  Ssivaberek  ^').  Ffir  welche  Verdienste,  ist  unbekannt;  die  betreffende 
Urkunde  weiB  nur  au  sagen,  dass  Nicoiaus  durch  die  Königin- W^itwe  Elisabeth  aus 
der  Taufe  gehoben  wurde  und  dass  Dominik  drei  Königen  groBe  Dienste  erwiesen. 

Dominiks  Nachkommenschaft  war  aufier  diesen  drei  Söhnen  bisher  unbekannt ; 
in  Nachfolgendem  will  ich  aber  dieselbe  etwas  weiter  verfolgen. 

Von  seinem  Sohne  Nicolaus  finde  ich  dermalen  keine  spätere  Spur,  was 
natürlich  durchaus  nicht  sagen  will,  dass  seine  Nachkommenschaft  erlosclKn  wäre. 

Peter  II.,  des  Palatins  Sohn,  ist  am  18.  October  i3o8  nicht  mehr  am  Leben 
Seine  Witwe,  Tochter  eines  Comes  Ladislaus,   damals  bereits  in  zweiter  Khe  mit 
Thomas  dg.  Zsaddnv  (Ahn  der  Herren  von  Velike)  vermählt .   erkliirt  an  obigem 
Tage  vor  den  Vertretern  des  Pozsegaer  Domcapiiels,   dass   sie  mit  Bezug  auf  ihre 
Forderungen  nach  der  Hinterlasseaschaftsmasse  ihres  ersten  Gemahls  von  den  Söhnen 


11)  Fcjdr  VI,  I,  i8a — 18$.  AU««  Nihere  Ober  diesen  Friedenswiiluss  si«be  i«  Jshrbuche  des 
•  Adler«  1895,  Seite  23  ff. 

>*)  Hazai  okmanyjär  VII,  »31. 

^)  Ladislaus  iV,  nennt  ihn  is8i  (oder  tsSj)  «de  Wido«;  doch  Ist  darauf  nicht  mit  Bestimmt» 
heit  zu  entnebmeni  ob  die«  sein  Beiname  oder  die  Beseichnung  für  den  Velkdcr  Obergespan  sein  aoU. 

Fcj^r  V,  3,  150. 

Namentlich:  1.  Ochu»  dg.  Busid-Hahold,  Hofrichter  der  Herzogin;  s.  Titular  •  Wojwode 
Roland  dg.  Borsa;  3.  Ivänka  dg.  Zsadiny  (Ahn  der  Herren  von  Velike);  4.  Gilet  (wahrscheinlich  au» 
der  Familie  Zeimboki);  $.  Dietrich  ond  sein  Bruder  Belog,  Obergespan  und  Caatellan  von  Possega; 
b,  Stephan  von  Gara  dg.  Drusma.  Wenzel  X,  S33. 
Iß)  Fcjdr  VII,  5,  502  (falsch  1292). 

Fe'}6r  V,  3.  22.  Dobdcz  hatte  bi<  1259  der  Königin  Maria  gehört.  Als  der  im  Comitaic 
Warasdio  ansto»ige  Pacsona  (Sohn  Urbans)  wahrend  der  Tataren-Invasion  sich  grüße  Gewaltthstig- 
keiten  erlaubt  hatte,  entzog  ihm  Bdla  IV.  seine  Warasdiner  GOter  und  gab  diese  am  11.  October  1*44 
dem  Warasdiner  Obergespan  Michael  dg.  Buzid-Hahold.  Paczona'ä  Sohn  Cseh  wusste  aber  Maria'« 
Gunst  zurOckziicrwinnen,  und  als  sie  zwischen  ihm  un  l  zw!<ichen  Füs.ibcth,  Witwe  Demetrius'  umJ 
Hofdame  der  Gattin  des  Prinzen  Johann  Angelos  die  Heirat  vermittelte,  gab  sie  ihm  1259  statt  des, 
Warasdiner  Besiues  Lobor  das  Gut  Ooböcc.  Cseh  starb  ohne  Hinterlassung  eines  minnlichen  Erben, 
worsuf  Dobdcz  an  die  Krone  fiel. 

Anjoukori  okminftir  I,  157. 
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des  verstorbenen  Palatins  Dominik  zufriedengesrellt  worden.  Aus  dem  Umstand« 
nun,  dass  Peters  Brüder  die  Fordcrunuen  tlcr  Witwe  beglichen,  lässt  sich  fast  sicher 
schlieücn,  dass  Peter  keinen  Sohn  iuniei lassen. 

Stephan  1.,  gleichfalls  Sohn  des  Palatins,  tuhrt  den  Beinamen  »Csiiaiba««.  Er 
ist  i3i7  mit  anderen"*)  Vertrauensmann  des  Fünfkirchener  Bischof?  Ladislaus  von 
Körogv.  Am  t7.  August  i32'i  tnti  er  den  Herren  von  Pozscga  (Jen  Brüdern  Gregor, 
Peter,  Paul  und  Pösa)  als  Blutgeld  fQr  den  Tod  ihres  Vaters  Nicolaus  einen  Theil 
seines  Doböczer  Besitxe«  ab^*).  Sein  Todesjahr  kenneo  wir  nicht,  aber  am  6.  De- 
cember  i354  ist  er  nicht  mehr  am  Leben**). 

Er  hinterließ  die  Söhne  Dominik,  Peter  (PetÖ)  und  Stephan  Czimba. 

Peter  (III.)  kommt  mit  seinem  Bruder  DomuiiK  II.  zwischen  i328  und  !334 
vor,  um  weiche  Zeil  der  Bau  von  Macsö,  Johann  (wahrscheinlich  dg.  Szeniemägocs, 
Ahn  der  Herren  von  Alsän),  die  beiden  Brfider  der  Unterstützung  seines  Gevatters 
Thomas  und  dessen  Bruders  Demetrius  empfiehlt**). 

Dominik  iL  taucht  außerdem  am  22.  November  i338  auf,  als  er  unter  dem 
Vorsitze  des  Macsöer  Bans  Nicolaus  dg.  Osl  mit  anderen  Adeligen  der  Comitate 
Valk6  and  Possega  die  Schiedsrichterrolle  Qbernimmt.  Am  11.  Mai  i35S  lebt  er 
nicht  mehr.  An  diesen  Tage  verschiebt  der  Curtalrichter  Nicolaus  Drugeth  den 
Process  swischen  der  Gattin  des  Lucas  von  Orbova  und  den  Töchtern  des  ver^ 
storbenen  Dominiks »  Sohnes  Stephans  Csimba.  Als  dritter  erscheint  in  dem  Process 
Dominiks  Bruder  Stephan  Oumba.  Dominiks  Töchter  heiBen:  Chala,  Klara, 
Aaith  und  Bag6.  Anith  und  Bagö  kommen  auBerdem  noch  am  ai.  Mai  t356 
vor,  an  welchem  Tage  der  CurialHchter  Nicolaus  von  Szecs  Stephan  Czimba's 
Sohn  Stephan  und  seines  verstorbenen  Bruders  Dominik  Töchter  Anith  und  Bagö 
zu  Gunsten  der  Gattin  des  Lucas  von  Orbova  verurtheilt,  weil  sie  ihre  auf  das  im 
Pozsegaer  Comitaie  gelegene  Orlyavicza  bezQglicben  Schriftstücke  nicht  vorgelegt 
haben  **). 

Stephan  II.,  dem  wir  also  zuerst  am  11.  März  i355  begegnet,  figuriert  am 
26.  September  i356  in  dem  in  Angelegenheit  der  Orte  Ober-  und  Unter-Orbova 
geführten  Processe.  In  der  betreffenden  Urkunde  (Anjoukori  okmdnvtär  VI,  466} 
heißt  sein  Vater  einmal  Stcpiian  Gyurka  von  Doböcz,  ein  andermal  —  was  ent- 
schieden richtig  ist  —  Stephan  Czimba  von  Doböcz.  Stephan  verliert  den  Process 


^  Es  sin4  <Uct«:  1.  Der  un«  schon  bekannte  Thomas  dg.  ZsnJ.iiiy,  Ahn  der  Herren  von  Velike  ; 
s.  Alssraderi  Soha  Nikolstti  von  Gera;  3.  Dionys'  Sohn  Johann;  4.  Martin  dg.  Qutkcled;  5.  Paul 
V.  Horviti  dg.  Biacn;  6.  Paut  v.  PolgArf  7.  Emerieb,  Sohn  des  Ekw«  Martin.  Pej6-  VHI,  s,  77. 

1*)  Anjoiikori  okmiDytlr  U,  43. 

*0>  Anjoukori  oknMlaTtir  VJ,  251. 

Diese  beiden  BrQdcr,  Söhne  des  Kupsa,  waren  13S4  VtcegetpAne  des  Pozsegaer  Comitate*« 
U  enzel  XI!.  669.  —  Die  betreffende  Urkunde  des  Ban  fohann  ist  nicht  tiatiert  und  Wenze!  setzt  sie 
taHch  in  die  Arpidenceit,  da  Jobann,  Ban  vod  Maciö,  Ooergespao  |von  äyrmien,  Valkö,  bodrog  und 
Barnnj«  xwiacben  ijsS  und  1334  fungiert  Auch  hit  die  Urkunde  itatt  «Ciimbai  »Conpat. 

Ef  sind  diese:  t.  Martin  dg.  Gutkcied;  s.  Ugrin«  Sohn  Nieolaua  dg.  Gaik;  3.  Gregors  Sohn 
Nieolnus  von  Pozsega;  4.  Moriz'  Sohn  Blasius;       Martins  Sohn  Thomaa  von  Valk4}  6.  Johann  von 

Matucsina;  7.  Slephiin  von  St.  Salvator  dg.  Bör;  8.  Gallu-.'  !^nhn  Nicolaus;  9  .fohfinn  Bntos  (vordem 
von  Gara}:  10.  Alexanders  Sohn  Stephan  von  Valkö;  11.  Johann  von  Polgir;  12.  Mi:h<4t;l  und  Thomas, 
Sohne  des  Andrea*  von  Roes  dg.  Ugra;  13.  Bors  Sohn  Johann;  14.  Ladislaus,  Sohn  des  Ban  Demetrius; 
1$.  Nicolaue*  Sohn  Dominik.   Anjoukori  okmAnytir  IV,  539. 

**J  Zict^  okminTtir  I],  601 ;  Anjoukori  okminjrtir  VI,  466. 
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und  unbeilt  der  Corialricbter  Nicolaus  von  Sz^  die  streitigen  Gflter  den  Herren 
von  Velike  dg.  ZsadAny  zu.  Aus  derselben  Urkunde  erfahren  wir,  dass  schon 
«wischen  den  Vorfahren  der  beiden  Parteien  in  derselben  Angelegenheit  Process 
gefflhrt  wurde. 

(ni  Jahre  i35o  verpflichtete  sich  König  Ludwig  L,  dass  er^  falls  der  Besitzer 
der  Burg  Orbova,  Stephan  Czimba,  ohne  Söhne  zu  hinterlassen  sterben  sollte,  diese 
Burg  den  Herren  von  Gara  verleihen  werde;  da  dies  i356  thatsächlich  erfolgte,  ist 
es  klar,  dass  Stepbans  II.  (von  Doböcz)  directe  Linie  erloschen  ist 

Wir  erhalten  somit  folgendes  Stammtafel-Bruchstück: 

Pster  (.  dg.  GOk. 


Palatin  Dominik  U  Söhne. 
is6s^is98. 


Nicolaus,       Stephan  .Cziri  Iri'^   .  <n  Dobtfci  I.,  l'etcr  II.  1280,  t  ^'"r  I3°^< 

laSo.  latio  — 13ZZ.  Tochter  des  Comes  Ladi»laiu 

  [  (1308  bereit»  Gaittn  dst  Thom«»  dg.  Zsadiny). 

Dominik  II.,  Peter  Itl.,        Stephan  •Csimba«  von  DobdcK  11.« 

»3»*— "33«-  13*«— «334-  1355-U56. 


CbaU,  Klara,  Anith,  Bagö, 

1355-  »355-       »3S>— 1356-       »355- 'JS^. 

Schließlich  sei  noch  hervorgehoben,  dass  das  Wappenbild  des  Geschlechtes 
Csik  der  Löwe  war. 

Muzsla.  Dr.  Mori^  Wertner, 


H  OnrialiidhAor  Bus  Ton  Hlkola. 

-,(Friedensscfa1uts  1370  ) 

Raas,  Sohn  des  Comes  Baas,  taucht  urkundlich  zum  erstenmale  am  2.  Sep- 
tember i25i  als  Obcrpespan  des  'Irencs^ner  Conaitats  auL  Am  gciiaiinien  Ta^e 
erlaubt  ihm  König  bcla  IV. ,  «iass  er  das  vordem  zu  Schloss  Bänya  gehörige  und 
ihm  verliehene  (heute  im  Neutraer  Comitate  gelegene)  Ssobotist  dem  Aba  dg.  Aba 
für  40  Marlt  Feinsilber  verkaufen  dürfe.  Wann  und  wofbr  er  diesen  Besits  von 
B^la  erhalten,  sagt  die  betreffende  Urkunde')  nicht,  so  viel  verrith  sie  aber  doch, 
dass  er  sich  damals  B^la's  voller  Gnade  und  Gunst  erfreut. 

Vom  96,  Mars  is5s  bis  9.  Januar  laSö  stofien  wir  auf  einen  Meister  BAcs 
(Baas,  Bach),  der  im  Hooter  Comitate  als  Vertreter  B^lla's  IV.  5fters  in  Besits- 
angelegenheiten  mit  der  Ordnung  derselben  betraut  ist  *).  Es  unterliegt  wohl  keinem 
Zweifel,  dass  dieser  Baas  mit  dem  Obergespan  von  laSi  identisch  ist. 


M)  Am  17.  Septetnber  I3$6  ^bt  König  Ludwig  die  Bceitcongen  in  t^htk,  Orbova  und  Dob6«< 

den  Herren  von  Gara.  Diese  Betitzungen  waren  durch  den  Tod  der  Söhne  Stephan  Czimbe*«:  Petvr 
(Petö)  und  S(  cphiiii  (da  sie  keine  mSnnlkhe  Erben  hinterleesen)  «n  die  Krone  gefallen,  ting.  Reichs- 
•rchiv,  Diplom.  33740. 

1)  Wenzel  XI.  3--. 

*)  Knauz  I«  390.  427.  433. 
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Am  26.  Mai  laSg  spielt  er  in  Graz  als  Obertavernicus  des  jüngeren  Königs 
Stephan  (V.)  und  Obergespan  von  Trencs^n  eine  Rolle'),  und  da  wir  in  jener  Zeit 
•üBcT  ihm  keines  anderen  Obergespan  von  Trencs^n  kennen ,  ist  es  wohl  sicher, 
dass  er — obzwer  BCU's  Uritunden  yon  isSa  bis  la  59  dies  nicht  hervorheben  —  diese 
WQrde  seit  laSi  unonterbrocbea  bis  taSg  inne  gehabt. 

So  lange  zwischen  dem  ilteren  und  dem  jüngeren  Könige  ein  gutes  Einver- 
nehmen gewaltet,  erfreute  sich  Baas  B^la's  Gunst.  Am  10.  Min  ia6o  verleiht  B61a 
seinem  treuen  Meister  Baas  einige  Grundstücke  in  dem  au  Schloss  Trencs^n  ge- 
hörenden Orkkz  *) ;  als  aber  anfangs  der  6o«r  Jahre  des  1 3.  Jahrhunderts  zwischen 
Vater  und  Sohn  die  bekannten  Streitigkeiten  ausgebrochen,  schlug  sich  Baas  ent- 
schieden auf  Stephans  Seite.  126a  ist  er  des  jQogeren  Königs  Curialrichter,  wahrend 
in  dem  dem  alten  Könige  zugefallenen  Comitate  Trencs^n  Herraod  (dg.  Hdder)  der 
Obergespan  ist^),  und  damals  mag  es  geschehen  sein,  dass  (wie  wir  aus  einer  spa- 
teren Urkunde  erfahren)  B^la's  Anhänger  ihn  seines  im  Trencs^ner  Comitate  befind- 
lichen Orlöczer  Besitzes  beraubten.  Am  3.  Mai  i263  ist  er  Curialrichter  Stephans 
und  Obergespan  des  Gömorer  Comitaies,  in  welchen  Würden  er  noch  am  2  5.  No- 
vember 1264  anzutreffen  ist;  auch  ist  er  1264  nis  Stephans  Curialrichter  zu  wieder- 
boUenniaien  in  gemeinsamen  Commissionen  zuletzc  am  28.  Mai  als  k6nit;licher  Com- 
missär  thatig Fnde  1264  ändert  sich  aber  die  Stellung  der  Parteien.  In  der  Reihe 
jener,  die  von  Steplian  abgefallen  und  sich  nun  Bela's  Partei  anschlössen,  finden 
wir  jetzt  auch  Baas.  Am  3i.  Mai  1265  ist  er  als  Meisler  Baas  mit  meiircrcn 
anderen  ^)  am  Hofe  der  älteren  Königin  mit  dem  Amte  eines  königlichen  Schieds- 
richters betraut.  Hiemit  stimmt  denn  vollständig  überein,  dass  obiger  Herrand  ganz 
bis  ia67  Obergespan  von  Trencs^n  bleibt,  wahrend  in  dem  Stephan  anhänglichen 
Gömörer  Comitate  seit  i365  Stephans  Anhänger  Tombold  (wahrscheinlich  dg.  Balog) 
als  Obergespan  fungiert.  Baas  ist  hingegen  ia68  in  Slavonien  am  Hofe  des  Prinzen 
B^la,  des  Liebltogssohnes  der  alteren  Königin,  in  der  Eigenschaft  eines  Obergespans 
von  Dubicza  tbatig  %  (Schiuts  folgt.) 


9)  F«j<Sr  IV,  2,  484. 

«I  Wenzel  II,  319;  III,  135  (hier  Micb  ts66). 

*J  Knattj  1,  471.  477. 

•1  Ki.auz  1,  5C4.  Fcj^r  IV,  3,  315.  385 1  VI,       388.   Hazati  oklevditär,  41. 

7j  sind  liicse:  i.  Farka&  dg.  B6ct,  erwählter  Bischot  von  Stuhiweifienburg,  kgl.  Vicekanzier ; 
1.  Ban  Stephan  dg.  Csilr,  Obergctpan  von  Eitenborg  und  Hofriehter  der  ilteren  Königin ;  3.  Benedict, 
Probst  von  Arad;  4.  Pösa  von  Hermdny.  W«fuel  U»  '67.  Di«  Urkunde  hat  kein  Datum;  da  aber 
Sfcphnn  Ji;.  Csdk,  Hofrichler  der  alteren  Kftnicin,  zum  erstenmale  am  q.  Mörz  1264  .ils  Oberct!''pao 
von  hUenburg  erscheint  und  Baas  noch  am  as-  November  1264  in  Stephans  V.  Diensten  ist,  kanu 
diese  Urkunde  nur  auf  1S65  gescMt  werden. 

«;  Wenzel  VIII,  S04  (filseb  Baag). 


Anfragen.  I 

[Gefällige  Antworten  eraucht  man  an  den  Hedacteur 
dicaaa  Blatte«  gelangen  tu  Uiaien.) 

—  l.  Joaeph  Ignau  von  Anders,  geb. 

'7 '7  {•  '  frühzeitig  venvarst,  1753  k.  k.  Salzamts- 
vorsieher  m  Mahri^ch-^cllOnberg ,  Juli  176a  k.  k. 
Hof-Deputations-Raiiotficier  in  Wien  1. (St. Stephan), 
t  s8.  Januar  1784  zu  Prag«  I.  St.  Gallus-Pfarre  als 
k,  k,  erster  vulgo  dingens«Aa«essor  der  böbm- 
Bankal-Administratino.  war  vermählt  mit 


Maria  Josephe  geh»  von  Geller,  geb.  i7Si(r} 

(wo?  Kitern?),  verm.  vnr  I7ä;3  fwo'  Winm?),  starb 
13.  Januar  1793  zu  Hrag  I/376  Juacph.  Nr.  C., 
St.  Aegidius- Pfarre. 

II.  Ihr  Sohn  Bernhard  Joseph  Johann  v.  A. 

{geb.  iS.  .lanuflr  1753  zu  Malulsch  Sch6nberg, 
t  19.  August  l8»7  m  Wien>,  k.  k.  wirki.  Hofratb 
und  ZollgcfSllen- Admmistrator  etc.  erlangte  den 
österr.  Rtttcrstanil  (Ritter  v,  Poro,J;m)  JJto  Wien 
I.  December  1S12  aui  Grund  seiner  aitadehgen 
Abkunft  aus  Prcu0tkch-Schlesien,  wo  seine  Ahnen 


Digitized  by  Google 


—   160  — 


adelig  begütert  waren,  und  weiches  sein  Vater  ^i.) 
nach  Abtretung  Scbleaiens  aa  PreuBcn  Verlanen 

haben  «oll. 

Gctailige  AuskCtnfte  werden  höflich  erbeten: 

T.  D6er  die  Ascendensr  Joseph  Ignatz'a 

von  v\LL!it-'r  es  im  RiftcrÄtanLi<iJipl()mt:  heißt,  Jass 
Bernhard'«  (H.j  Voreitern  den  Stabs-  und  Ooer- 
officiersrang  in  der  kaiserlichen  Armee  mne  hatten 
und  seit;  Gro;.'vater  'Vater  Jo^epii  li(naiz"si  hIs 
kaiserlicher  Premier  (Obcrhcutenantj  tur  das  VhIct- 
Isod  geftlico  ist; 

3.  ober  die  mangelnden  Geburts-  und  Ver- 
mAhlungs- Daten  sub  1.; 

3.  Ober  etwa  vorhandene  oder  bekannte  Por- 
trits,  namentlich  von  I. 

7if.  —  1.  Der  Riuergutsbesitzer  Karl  Bern- 
hard Christian  von  Anders  auf  Guhve  bei  Frei- 
hahn ir  Preußi'^ch  -  Schleiien  wjr  rweima!  ver- 
iDAhlt.  Nach  seinem  Tode  hinterließ  er  die  Witwe 
Juliane  Charlotte  von  Walter  und  Cronegk  mit 
ihren  zwei  Söhnen  : 

I.  Friedrich  Wilhelm  Sigismund  v.  Anders 
(geb.  13.  Oet^  getauft  4.  Nov.  1785  auf  Guhve)» 

Krnst  Lfipold  August   von  An  Oers  (geb. 
a8.  August,  getauft  31,  August  1787  aüt  Guhve), 

und  die  aus  der  ersten  Ene  entsprossenen 
Söhne 

3.  Ferdinand  Ernst  Friedrich  von  Anviers 
(Jas  älteste  von  allen  Kiiiilcrn } ,  im  Juli  1798  kgi. 
preuQ.  Lieutenant  bei  dem  Feldartiilerie  «Corps 
(4.  Artillerie-Rcgimt.)  in  Berlin, 

4.  Karl  von  Anders,  1798  unter  Vormund- 
schaft des  Herrn  von  Seydilts. 

Im  Nachlasse  des  Karl  Bernhurd  Christian 
voo  A.  (i.)  war  ein  Adels-  und  böhm.  Incolats- 
Diplom  (mit  unbekanntem  Pradicau).  welches 
seine  Ahnen  vom  Kaiser  Ksrl  VI.  erhielten. 

II.  Seine  Witwe,  Juliane  Charlotte  von  W. 
und  C,  ehelichte  1795  den  kgl.  preuÖ.  Capitdn 
von  Knorr,  Infanterie-Regimt.  Gr«f  v.  Wartens- 
leben in  Liegniiz  {Schlesien).  Dieser  erlangte  auf 
seine  Vorstellung  wegen  Adeissnerkennung  fOr  die 
Kindt  r  (Liegnitz  22.  Dec.  1797  mit  Fci^lindnd  (3) 
suf  Grund  des  Diploms  Karls  Vi.  den  riiterrndtiigen 
Adelsstand  ddto.  Berlin  6.  Juli  1798.  (Siebmacher 
lila.  P-  74;  Vly.  p.  122,  theilweise  irrig,  UokUir.) 

Es  wird  gebeten  um  Auskunft: 

I.  Ober  die  Asccndenz  des  Karl  Bernh.  Chr. 
V.  A.  l.)  namentlich  aus  dem  17.  und  t8.  Jahr- 
hundert, und  seine  Leben?daten; 

2  Ober  das  Adels-  und  böhmische  Incolat- 
Diplom  Kaiser  Karls  VI.  und  Ober  das  Wappen 

und  Pradicat; 

3.  Uber  die  gemeinsame  Abkuntt  beider  Fa- 
milien (Anfrage  718  u.  719)^ 

710  —  Wo  finden  sich  Poitröts,  biogriiphische 
Daten  und  eventuell  noch  lebende  Nawbkommen 
nachstehender  ehemaliger  Inhaber  und  Com  man - 
danten  des  43-  Infanterie- Regiments,  und  zwar 

A.  Regiments  -  Inhaber : 

Geyer,  Ferdinand  Leopold  Freiherr  von,  General 

feldwachtmcister,  171b  — 1725} 
Lüchsifldt,  Johann  Adrian,  Oberst,  1730 — 1732; 
D'Andia-Valparaiso,  Bartholomaus,  Marchese, 

Feldmarschall-Lietttenant,  I73S~I734; 


Wuschletitsch,  Mathiaa  Freiherr  von,  Feld- 
unrschalhLieuteoant,  1734^1737. 

B.  Regiments-Commandanten : 
Kol  ^  r  1 1- K  r  a  k  o  V  s  k  y  ,  Anton  Graf,  Qbersi, 
1744 — 1748;  D.  R.  6,  Infant.- Regimt.  Nr.  17 
und  36,  Corps-Artillerie-Regimt.  Nr.  s  hatten 
Grafen  Kolowrat*Krakovsky  als  Inhaber,  Inf.- 
Regiment  Nr.  ri  hatte  Graf  Kolowrat-Licb- 

steinsky  als  Inhaber; 
Ariosti,  Joseph  Graf,  Oberst,  1738 — «744; 
Goldenhof,  Karl  August  Freth.  von,  1748 — f7>7} 
Hussey,  Thomas  Freiherr  von.  1757—1761; 
Verneda,  Karl  Gral,  1761  —  1708; 
Geitner,  Karl  von,  1784 — 1788; 
Lttizow;  Otto  Reichsfreiherr  von,  1788—1789; 
Brabek,  Adolph  Retchsfreiherr  von,  1790 — 179;; 
I.oen,  Ignatz  Frcihcr  von,  1797 — 180O; 
Bardarini  von  Kieselsheim,  Franz,  1807 — t8io; 
Dusinelli,  Peter  von,  1814—1816; 
Bredy,  Hugo  von,  183S  — 1846; 
D*Anthon,  Johann,  1849  —  1851. 

711.  —  Gesucht  werden:  l.  Geburtsort 
des  am  4.  Nov.  1696  geborenen  Paris  Dominicas 
Caspar  Graf  Wolkenatein  •  Troaiburg,  k.  k. 
wirkl.  Geh.  Rath  und  Landeshauptmann  in  Tirol; 

s.  Trauungsort  des  obgenannten  Grafen 
Wolkenstein  und  der  am  r6.  Min  170t  au  Inm» 

brück  geb.  Maria  Anna  Franziska  Theresia,  Tochter 
des  Franz  Nikolaus  Grafen  Thurn-Valsassins- 
Taxis,  k.  k.  KAmmercr,  Staatsrath  und  Oberst» 
hofmei^ter,  und  der  Maria  Fraotiska  Conatantia 

Grahn  Tattenbach; 

3.  Geburtsort  des  Leopold  Joseph  Grafen 

Ferraris  zu  Ochieppo  und  Chiavazza,  k.  k. 
Kämmerer,  der  am  11.  Juni  1730  Sydonic  Fe- 
licitas, Tochter  des  Franz  Michael  Wcnzl  ZU 
Ragen,  Kirchegg  11.  Freien  stein,  und  der 
Sydonia  Burbura  Faumhauer  zu  Renzberg,  ge- 
heiratet hat; 

4.  Geburtsort   der  obgedachten  Sjdooia 

Felicitas  Wenzl; 

5.  Geburtsort  des  Joseph  Johann  Nepomuk 

Ignaz  Grafen  Ferraris  zu  Ochicppo  utvi  C',iit- 
vazza,  k.  k.  Regierungsrath,  Sohn  des  obgenanmen 
Leopold  und  Sydonia  Felicitas  Grtfin  Ferraris. 

7».  —  Erbeten  werden  nähere  Daten  ftbcr 
das  böhmische  sttadeKge Geschlecht  Kostelecki 

von  Kosteictz,  dessen  Abstammung  etc.  etc.; 
Andreas  soll  vom  Kaiser  Friedrich  lü.  149s  10 
den  Adclatand  erhoben  worden  sein. 

723.  —  Welche  Tincturcn  zeigt  das  Wappen 
der  (sehn cil;i»chen ?;  Familie  •  P  i c  h  t*  :  Gespalten; 
vorne  eine  Schlange,  rückwärts  drei  Rosen  über- 
einander. Kleinod:  Ein  Stern  «wischen  Hirscb- 
•tangcn. 

724.  —  Wn  findet  sich  ein  PorlrÄt  des  Feld- 
marschall -  Lieutenants  Wilhelm  Freiherrn  »on 
Schröder  (1780— 1790),  2.  Inhaber  des  Regi» 
ments  Hoch-  und  Deutschmeister,  f  als  Feldzeu^- 
meister  und  Festungscommsndant  von  Olmütz  am 
15.  Januar  iSoo;  auch  Inhaber  de«  Regtmts«  Nr.  t6. 

715.  —  Wie  hießen  die  Eltern  und  Groß- 
eltern der  Maria  Anna  Freiin  von  Elsen  ha  im, 
geb.  tiöi} 
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7*6.  —  Wie  hießen  «Jic  6  Ahnen  des  Johünn 
Schenk  Rcichsfrciti.  von  Sta  uffenbcrg,  fOrsi 
bi*cbdflich  Bamberg.  Geh.  Raths  und  Obersthof- 
manchalU   (verm.   1764  mit  Wilhelroinc  Freiin 
Zobel  von  Gtebcittadt)? 

'jvj.  —  Wie  hicSen  die  16  Ahnen  des  Philipp 
Krnst  Reichsgrafen  von  und  lu  Lercbeofeld- 

Köfcring,  f  30.  Marz  1746,  kurfCir&tl.  Bayerischen 
Kainroerer&  und  Kegiciungsraibs  i\x  Straubing? 

7*8.  —  Wie  btePen  dt«  32  Ahnen  des  Maxi-  , 
milian  Rcicbsgrafcit  TOD  Loeich,  geb.  1745, 

f  1 819  r  I 


Antworten. 

Zu  Anfrage  696. 
Eine  Maria   Francisca  ßaronissa   R  a  s  s  I  e  r 
de  Gammerachnang  eracbciot  in  der  Ahneoprobe 
der  Freiherren  von  HohenbOhel  gen.  Heufler 

iu  Rasen  Frau  Jes  Itopo!  1  O^^ai*!  In  li  c  r 
Maur  de  birelburg  et  Freientcid.  Sie  durfte  die 
Scbweatcr  der  Maria  Anna,  Gattin  des  Johann 
Andreas  vr>n  Fach,  Herrn  ZU  HaiMcnheim  und 
Bidenegg  etc.,  gewesen  sein. 

Die  pfarrlichen  Matriken  von  Kurtatsch  bei 
Ncumarkt  im  Eiacbthal  (Tyrol,  dürften  nAhere 
AoftchlQtie  Ober  obiges  Ehepaar  geben. 

1709  den  26  Ociober  u  III  de  d.isLibst  zu  Kur- 
tatach  Helena  Francisca,  Tochter  der  Obigen, 
getauft,  welche  bereite  mit  16  Jahren  in  Castro 
Altlchcn  am  12.  April  1725  mit  Frnnz  Arbogast  ) 
Payr  de  Caldif  et  Altleheo  sich  vermählte  und 
ebcndaaelbst  70  Jahre  all  am  t.  März  1778  aurb 
und  sin  tumba  Anicherorum«  sepultn  fuit. 

(Piarrbucb  von  Kuriatscb;  sieiie  auch  «Ca&t, 
Wdricemb.  Adelabucb,  1839t.) 

Lins.  Oberat  Baron  Handel-Maf^eUL 

Zu  Anfrage  700. 
De   Regemonte,    heutenant   des  eaux  et 
(oiAu  de  la  Baase>AI«ace  porte  d'azur  k  une  faace 
d'argent  charg^  de  troia  rotes  de  gueule«  et  ac* 

compagn^e   Je  troi>  croissants  d'ar^cnt.   (Cfr.  Ar-  ' 
monal  de  la  g6n6tA\i\6  d'Alaace.  Recueil  ofüciei 
drttii  par  les  ordres  d«  Louis  XIV,  Serie  1861, 

pag.  18.) 

itar,  ßjptiäte  Denis  ilc  Kegemonte,  Con- 
&etiler  (10  Mars  172;),  de  Conseil  superieur  d'Alsace. 
(Cfr.  ^lat  de  la  France,  1727,  IV,  p.  420.) 

C  V.  hesse  in  St  Petersburg. 

Zu  Arfragc  704 
Die  Eltern  der  Anna  Maria  von  Puchtieim, 
f  1634,  waren:  Andreas  von  Puchheim  auf 
licidenreichstetn,  -f  1^:71.  und  Ann;»,  T.  Its 
Rupert  von  Ilerberstein.  ^Cfr.  die  SuiunuukI 
im  Jahrbuch  des  •  Adler«,  Wien  1890,  S.  210.) 

C  V,  Hme  in  St.  Petersburg. 

Zu  Anfrage  709. 

Thcophila  Morawska.  (S.  Gotbaischcr  Hof- 
kalender  JS91,  S.  392.) 

Oolgorukow,  II,  p.  104  u.  I.obanoff  Rostovsky 
II.  p.  3!;7  nennen  sie  Thcophila  Ignatiewna  (und 
nicht  Kariowna)  Morawska. 

C  y.  Hern  in  St.  Petersburg. 


Zu  Anfrage  7x1. 

I. 

a'  Miria  RcichsgrÄfin  Desfnurs  zu  Moni  und 
AUiititvtlie,  geb-  18.  Febr.  1&08,  f  7.  Mai  1871, 
Sternkreuz-Ordenadame,  verm.  25-  Aug.  1834  an 
Adalbert  Freiherrn  He  nn  ig  er  von  Seeberg,  k.  k. 
Kamnjcrer  u.  Vice  PrflsiJcnicn  der  Statlhalterei  in 
Böhmen,  geb.  21.  iHc  1807  (u  Prag,  f  lO.  Gel. 
1S73  zu  Milin  in  Böhmen, 

b)  Lodovica  Reichsgrftfin  von  Desfours  zu 
Moni  und  AthienviKe  .  ucb.  1:.  Fcl  i.  rScg,  pest. 
10.  Mftrz  1861,  Siernkreuz  -  Urden:>dame,  verm. 
16.  Mlrz  1836  an  Johann  Nepomuk  Michael 
Freihfrrn  Hennißer  v.  Secbcrr.  genannt  GoLi.irl 
auf  bmuiüteil  u.  bohostitz  m  Böhmen,  k.  k.  Kam- 
merer und  Lieutenant  a.  D.«  gebb  ai.  Juni  1805, 
t  IS.  April  1868. 

Eltern : 

I,  Vincenz  Reichsgraf  von  Deafours  zu  Mont 
und  Athienville,  k.  k.  Kämmerer,  wirkl.  Geh. 
Rath,  General  der  Cavalleric  etc.,  ^-b,  7.  Juli 
1778.  I  2v  Nov.  1S57. 

3.  Maria  Freiin  von  Wimmers bcrg,  geb. 
16.  Nov.  1783  Term.  s.  Mftrs  1807,  f  ■9*  Mai 
1856  <u  Wien,  Siernkreuz  Ordenadame» 

Großeltern : 

I.  Franz  Clemens  Reichsgraf  von  Desfours  zu 

Mont    Uri'i  Athicmille,    k.  k.  Ki^nimtrcr  und 

General- Feldwachtmeister ,  geb.   1731,  gest. 

SO.  Nov.  |gio, 
a.  Borbäla  flrftfin  S  z  d  c  h  i5    v  i  von  '^.irvari- 
FeUö  Vidck,  geb.  2.Miii^  I  7  5  3.  verm.  2b.Juli 
1777  (Ii.  Gemahlin),  f  6   N  v.  1817,  Witwe 

desJAnos  Grafen  Forg^ch,  k.  k.  KSmmerers 

u.  Geh.  Raths; 

3.  ?'c[  tinn  Michael  Frcih.  von  \V  .  m  in  e r  s bc  r  g 
auf  Schönwalde,  Enderadon  und  Pctcrwitz  in 
Schlesien,  k.  k.  Rittmeister,  f  1799, 

4.  Maria  Anna  Freiin  Vdcsey  von  Vifcsc  und 
HaynäcskcO,  geb.  1760  zu  Kascbau,  -f-  1810. 

ürgroticltern : 
1.  Joachim  Joseph   Reich&graf  Deafours  zu 
Mont  und  Athienville,  f  1749  zu  Chrudim, 

a.  Caroline  Freiin  (.«motte  von  Frintropp, 
verm.  I"i7.  f  11.  Af'ril  1785; 

3.  Zsiitmond  üraf  Sz^cWnyi  von  Sarvari-Fclsö- 
Viddk,  k.  k.  Kümmerer  o.  Rittmeister,  geb. 
21.  Dec.  1720.  f  19.  Oct.  1769, 

4.  Maria  Anna  Gräfin  Cziraky  von  Gzirak  und 
Denesfalva,  geb.  1.  Sept.  1724.  verm.  25.  Juni 
1747.  t  7.  Nov.  1787.  Sternkreuz-Ordensdame; 

5.  Lazaru«  Michael  Freih.  von  Wjmmersberg 
Huf  Schönwalde,  Endersdorf  und  Pcterwiiz, 
k.  k.  Reprasentations-  und  Kammerraih,  geb. 
23.  Dec.  i7a4, 

6.  Antonia  von  Zoffein  und  Lichtcnkron ; 

7.  Jözsef  Freiherr  Vdcscy  von  V^cse  und  Hay- 
nlcskcö, 

8.  T6r6i  GrAfin  fier^nyi  von  Karincs-Ber^ny. 

UrurgroBcItern : 

I.  Mathias  Wenzel  Joseph  Reichsgraf  von  Des- 
fours zu  Mont  und  Athienville  auf  Klein- 
Skal,  t  »733i 

t  Polyzena  Elisabeth  Freii»  Hartmann  von 
Clarsicin,  verni.  1698,  |  iT.  .Uili  t~6o; 

3,  Maximilian  Rudolpii  Freiheir  Laniolte  von 
Friotropp,  f  2 8.  Aug.  1736,  begr.  zu  Turoau, 

4-  M.iximiliana  Antonia  Potentiana  von  der 
Jahn; 

5.  Zsigmond  Graf  Szuchcnyi  von  Surv.iri- 
Feisö  Vidck,  k.  k.  KAmmerer,  Geh.  Rath  und 
Obergespan  des  SDmcgher  Comitat«; 
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6.  Maria  Tcidi  Reichigt äfm  Balthyfiny  von 
Ncmcl  Ujvdr,  Sicrnkrcuz-Ordcnstlame ; 

7  Jöz«cf  Graf  Cciriky  von  Czirak  u.  Denesfaivs, 

8  BorMta  Grftfin  Barköczy  von  Sula; 

9.  Anton  Freiherr  von  N\' i  m  meraberg  auf 
Falkenau  und  Lindewie»ö  in  Schletieiit 

10.  Rosalia  Cursky  von  Milosltwj 

11.  Antnn  ignaz  von  Zoffein  unJ  Lichtcnkron 
aul  liieliu,  f  das.  5.  Sept.  1736, 

IS.  Maria  Josepha  von  Borwitz,  geb.  18.  Oct. 
1726,  verm.  t$.  Febr.  1748  zu  Schurgaat  in 
Schlesien; 

I}.  I.äsziö  Freiherr  VAcaej  von  V4c«e  u«  Hay» 

14.  Borbila  FreUn  Sennyey  von  Kis>Sennye; 

15.  Imrc  Graf  Bcr^nyi  von  Karäncs-Rcr6ny, 

16.  Uorbila  Grfltin  Zicby  zu  Zieh  u.  Väsonykeö. 

Urururgrofteltern ; 

1.  Albrechi  Maximilian  Rcichsgr.if  von  Desfours 
zu  Moni  u.  Atliicnville,  geb.  1631,  f  IS-  Ja- 
nuar 16. ., 

2.  Maric-Polyxine  de  Se  rai  nchamps  ,  Freiin 
von  Schönfeld,  geb.  1638,  verm.  5.  April  1663, 
t  II.  Dcc.  1694; 

3.  Wolfgang  Theodor  H  a  r  t  ni  a  n  n,  Freiherr  von 
Clarstein, 

4.  Potyxctm  Eu<-ebii  vf)n  Scheidlcrn; 

5.  Vmccnz  von  Krintropp,  genannt  Lamotle, 

6.  Helena  Kathaiina  von  der  Cron; 

7.  Ulrich  Georg  von  Jcr  Jülin, 

S.  Alesata  (Rciiaur;  Joitcplia  voa  Contreras 
(I.  Gemahlin); 

9.  György  I.  Graf  Szicbönyi  von  Sarviri- 
FetsA-Vid«k, 

10.  Anna  vun  Moröcz; 

11.  Kcrcncz  Rcichsgraf  Üattbyäoy  von  Nämet- 
Ujvlr, 

12.  Terez  Gräfin  Ksterhäzy  von  Galäntha; 

13.  LäszIÖ  I.  Grat  Cziräky  von  Cziräk 'J.  Dencs- 
falva, 

14.  Crxaibet  Grfiün  Ujfalusy  von  Divik-Ujfalu; 
t$.  Ferenct  Graf  Barköczy  von  Szala, 

16.  Juliana  Gt  iifiri  Z  1  c  ii  y  zu^Zich  u,  Vasnnykeö  ; 

17.  Michael  Emanuel  Anton  Wimmerspergcr, 
k.  k.  Oberstwaehtmeister,  f  1685  bei  Waag- 
hfluscl, 

15.  Annn  von  Ciuaiiiio; 

19.  Gc'iri:  i^enihard  Gursky  voo  Miloalaw, 
SO.  Elisabeth  von  Jaworsky; 

21.  Georg  von  Zoffeln  und  Lichtcnkron, 

22,  Maria  Anna  von  Dittersbach; 

33.  Johann  Moritz  von  Borwitz  auf  Niebe  in 
Schlesien,  geb.  1683,  f  1743, 

24.  Maria  Klisabeth   ; 

35  Sander  Freiherr  Vec>ey  von  \'<!)cse  u.  Hay- 
läcskeö, 

26.   Maria  Szelenyi  von  Nagy-Szcl^ny ; 

27-   l'ancräcz  Freiherr  Sennyey  von  Kis-Sennyc, 

2t*.   Julianna  Gräfin  Harköczy  von  Szala, 

29.  Freiherr  ßer^nyi  von  Karincs-Ber^n}', 

30.  6va  Ujfalusy  von  Dir^k-UjÄklu; 

3«.   Imi  L-  Tn  ii  /.  icliy       Zieh  und  V.isonykeö. 
32.    1  crtiz   Grafin   Lrdödy    von  Monyor6kerok 
und  Monoatl6. 

II. 

Anna  Katharina  Reichsgrdfin  von  Ue&fours 
zu  Mont  u.  Athienville,  geb.  5.  April  1710,  gest. 

25.  Februar  1751,  Stcrnkrcue-Ordcnsdame,  vcim. 
25.  Nov.  1730  an  Joliarn  Franz-de- Paula  GrHfen 
und  Ikrrn  von  und  zu  Fonfkirchcn  fi.t  Kunf- 
kirchcn,  Steinabrunn  und  Chlumctz,  k.  k.  KAm- 
merer  und  wirkl.  Geh.  Rath,  geb.  lü.  Aug.  1709, 
t  7«  Aug.  178t. 


Eltern  ; 

I.  Ferdinand  Magnus  Ignaz  Ernst  Anton  Reichs« 
graf  von  Desfours  zu  Mont  und  Athtenvilie, 
geb.  22.  Januar  1677, 

2«  Maria  Theresia  Freiin  v.  Spore k  auf  Radeio, 
geb.  19.  März  1683,  verm.  1701. 

GroPehcrn : 

1.  Albert  Maximilian  Rcichsgraf  von  Desfoura 
zu  Mont  und  Athienville,  geb.  1631,  •}■  15.  Ja- 
nuar 16..,  k.  k.  Kämmerer  u.  General  -  Fcld- 
wachfmeistcr, 

2.  Maria  Poiyxena  de  Serainchamps,  Frciin 
von  Schonfeld,  geb.  1638,  verm.  5.  April  1663, 
f  1 1.  Dec  1694  ; 

3.  Johann  Georg  Leopold  Freiherr  von  Spore  k, 
t  »710, 

4.  Anna  Conatanse  Grfifin  Loay  von  Loaymchal. 

Uruf^roQcItern: 
Nicolaus  Reichsgraf  von  Desfours  zu  Moni 

UHvl  Aüiienvi lle,  f  1650. 

Maria  Euphemia  Freiin  von  Eggeoberg, 
renn.  1629,  f  1654; 

Nicoiaus  Je  S  c  r  ü  1  II c  h  a  mps  (ScrcDO  Camp«), 
Frciiicrr  von  ächönfeld, 
Johanna  Jodoca  van  de  Heede; 
Philipp  Freiherr  von  Sporck, 
Angela  von  Holzaptel; 
Johann  Anton  Gtaf  Losy  von  Losynuhdl, 
Anna  Constanze  Koller  von  I^rchcnrculh. 

Ururgrofieliern: 
Looia  Desfours  de  Mont  et  Athienville, 

Marie  Baronne  de  Serri&res; 
Siegfried  Freiherr  von  Eggenberg, 
Benigna  Freiin  Galler  von  Schwambetig; 
Frnnco  s  Je  S  c  r  n  i  n  champs  (SerenoGampoV 
Anna  ab  H  e  u  ni  o  n  t; 
Fran^ois  van  de  Heede, 
Anne  de  Breydel; 
Jacob  von  Sporck, 


1. 
2 
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5- 
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von  Holzapfel, 
Losis» 


Thomas  I.osy  von 
Maria  von  Mora; 

Johann  Bartholomaus  Koller  v.  Lcrchenreutfa, 
Elisabeth  Graber  von  GrObeck. 

III. 


Maria  Gabriele  Reich.^grßfin  von  Desfours 
zu  Mont  und  Athienville,  Slernkreuz-Ordcnsdamc, 

geb.  14.  Febr.  1771,  f  ....  18..,  verm.  I  

an  Franz  Grafen  von  Wall  ia,  Freih.  zu  Karighmain, 
ijcb,  28.  Mai  1769,  f  »2.  Mai  1794  bei  Toumay; 

II    iSo.   an   Joseph   Anton  Reichsgrafen 

Wratislaw  von  Mitrowiiz  und  Schönfeld,  Dc- 
volionsritter  des  souv.  Malihescr- Ordens ,  k.  fc. 
Klmmcrcr,  wirkl.  Geh.  Rath  und  Obersi-Land- 
marschall  da  Königreichs  Böhmen,  geb.  17.., 
t  17*  Febr.  1830. 

Eltern: 

X,  Franz  Anton  Reichsgraf  von  Desfours  zu 
Mont  und  Athienville,  k.  *k.  Kftmmerer, 

2  Maria  Antonia  Rcichsgrftfin  Czernin  von 
Ghudcnitz,  geb.  30,  Juli  174$. 

Grofieltem : 

1.  Knrl  .Joseph  Reirhsgmf  von  Dcsfours  iv 
Moni  und  Athienville,  k.  k.  üammerer  und 
wirkl.  Geh.  Rath, 

2.  Carolina  Josepha  Anna  Reichsgrafin  Co- 
lon na,  Edle  Herrin  von  Fels  (Völs),  geb. 
5«  April  1705,  v«mii  16^  Juni  17*6,  f  17..; 
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j.  Hermann  Jacob  Reichsgrat  C zernin  von  1 
ChuJenitz  auf  Stiahlow,  k.  k.  KAmmcrer  und  I 
uitk'.  Geh   Rath.  «cb.  1715,  f  15,  Nov.  1784, 

4.  i\Uu4  l:^inc:>uue  Rc!cb»gratio  von  Stern- 
berg,  geb.  1718,  verm.  1741,  f  7«  F"«br«  «747 
(1.  Geroablio). 

l'rcrnBcltern  • 

I.    Aibcri  Mi*X«niulan  Rcici»!>grj|  von  Dcsfour* 

ZU  Mont  und  Aihienville, 
s.  Maria  Emanuct«  de  Longuevai,  GriAn  von 

Buquoy,  Freiin  de  Vau«; 

J,  Kirl  Sani'iel  Leonhard  Rcichsgraf  Cilonna, 
Edler  Herr  von  FeU  auf  Groä-StrchliU  in 
ObcrschleBien ,  lt.  k.  Kimmerer,  t^andrechtt- 

beisitzer  urtii  f  .nndcisalte^ier  der  Far';t»"ri(h'jnKr 
Oppeln  und  Raubt>r,  geb.  3.  Dcc.  1C.74,  gel.  « 
Juni  175«, 

4.  Jobinaa  Beatrix  Rcichsgratin  von  Gallas  zu 
Schloss  Cannpo  und  Freycnthurm,  geb.  ibSo, 
vertu.   l6t(7.  I  2.  Juli  J7ifc; 

5.  Johann  Menzel  Reichsgraf  Czerntn  von 
Cbttdenitx,  k.  k.  Kftmmerer  und  Hanpfmann 
der  Ai'.^'a  it  Prag,  geb  16(^)7.  f  a8.  Mai  1743, 

6.  Maria  1  heresia  Rcich>k;ratui  von  M  orzin, 
»erwitw.  Freiin  Kotz  von  Dobf  (I.  Gemnhlin); 

7.  Franz  Leopold  Reichsgraf  von  Sicrnbcrg, 
k.  k.  Kämmerer,  wirkl.  Geh.  Rath,  Statthalter 
und  Kammerpräsident  in  liöhmen,  geb.  21  Oc- 
lober  1688,  t  '4*  Mai  174;  auf  Serowitz, 

8.  Maria  Anna  Notburga  Rcichsgraßn  zu  Schwar» 
zenberg,  geb.  a8.  Sept.  1691,  verm,  4.  J'ini 
1708,  f  27.  Oct.  1757  zu  Prag,  i^iernkrcuz- 
Qrdensdame. 

UrurgraSeltern: 

1.  Albert  Maximihan  Reichsgtaf  \oci  Dcsfours 
ZU  Mont  und  Aihienville,  k.  k.  Kämmerer  und 
Generalfeldwachtmebter,  geb.  165t,  f  1$.  Ja* 

nuar  >6. ,, 

3.  Maria  Polyxciiü  de  Se  r a  1  n c  h  a  m  p  s,  Freiin 
von  Schö  fcl  i,  geb.  1638,  verm.  $.  April  1663, 
t  II.  Dcc.  1694; 

3.  Karl  Philipp  de  Longuevai,  Graf  V.  Buquoy, 
Freiherr  de  Vaux,  Grand  von  Spinfen  I.  Qaiae, 
f  I.  Dec  1690, 

4.  Marie>Marguerite  ComteMe  de  Hörnet; 

5.  Gu&iav  Reichsgraf  C  olonna,  Edler  Herr  von 
Fels  (V«ls)  aus  üroii- btrehliiz  und  Tost  in  ! 
Oberschtc;>iien,  geb.  1630,  f  1686, 

6.  Anna  Margaretha  Frriin  von  S  c  h  e  1 1  e  n  d  o  r  f,  1 
geb.  1636,  verm.  1661,  f  lo-  Juli  i?*?;  1 

7.  Franz  Ferdinand  Ignaz  Relch^gr.lt  v.  (j  tlla!« 
zu  Schiott  Campo  und  Freyentburm,  Herzo«^ 
von  Lueera,  k.  k.  Kimmerer  u.  Oberst  xu  Fuß, 

8.  Johanni  Emerentia  Reichagräfin  vonGascbin» 
Frcim  von  und  zu  Rosenberg; 

9.  Franz  Maximilian  Otto  Freiherr  Cxernin 
von  r.hu^ciutz  auf  Smichow, 

10.  tva  l-ranC)i)C  Frciin  Ptichow.'iky  von  Pri- 
cbowiu ; 

11.  Franc  Nicolaut  ReichMraf  von  Morzin, 

la.  Maria  Eteonora    ReicnagrAfin  von  Traut» 

maniiiorif   geb.  i    Apnl  1670.'); 

13.  Adam  WratisMw  Reichsgraf  von  Sicrnbcrg 
auf  Ccittalotwitz ,  Zaamuk ,  Posielberg  etc., 
Ritter  des  Gn]^.  Vließes,  k.  k.  Klammerer, 
Geh.  Rath  uad  Ubcratuurggral  lu  Böhmen, 
t  4-  April  1703, 

14.  Anna  Lucia  Grtfin  Slavata  von  Chlum  und 
Kossümberg; 

1$.  Ferdina-  I  \\  ilh  Eusebius  Fürst  zu  Schwar- 
zenberg, Ritter  des  Gold.  Vlicücs,  k.  k. 
KAmmcrer,  Geh.  Rath  und  Obertthofmeitter 


der  Kaiserin  F.lconora  Magdalena,  geb,  23.  Mai 
ibji,  f  »3.  Oct.  1703  zu  Wien, 
l6.   Maria  Anna  Reichsgrflfin   von  Sultz,  Land« 
grAtin  im  Kleggau,  $eb.  33.  Oct.  1Ö53,  verm. 
si.  Mai  1674,  f  »7.  Juni  169S. 

UrururgroOeltern : 

I.  Nicnlnus  Reichsgraf  von  Dtafourl  tu  Mont 

und  Athienvtllei  f  1650, 
».  Marie  Euphemia  Freiin  von  EggenberfF, 

verm.  1629,  f  16^4; 
j.   Nicolai  de  S  e  1  a  1  n  ^  h  j  m  p  s,    Freiherr  von 

Schönfeld, 
4.  Johanna  Jodoca  van  de  Heede; 

Karl  Albert  de  Longuevai,  Graf  von  Huquoy, 

Freiherr  de  Vaux,  k.  k.  K.tmmcrer  u.  Geh.  Rath. 
6-  Marie- Pbilippine  Comlcsse  de  Croy-Solre  et 

Beaufen; 

7.  Philirpf^  t.amoral  Gomte  de  Hörne«,  Comte 

de  Heriits  etc., 

8.  Dorothea  ReichsgrAfin  von  Aremberg; 

9.  Caspar  Rcichsgraf  Colonna,  Edler  Herr  von 
Fels  fVöls;  auf  Groß-StreliUtz,  Tost  etc., 

10.  Anna  Sigun«  Licb«tttn«k^,  FreüD  von  Ko- 
I O w  ra  t ; 

11.  Woifgang  Freiherr  von  Schellendorf« 

II.  s  ph  c  Klitabeih  Reiehsgrl^n  au  Solmt- 

büruth; 

13.  MMthiaa  Reichsgraf  von  Gallas  zu  Schloss 
Crmpo  u.  Freventhurm,  k.  k.  FeldmanchalU 
[-icutcnant,  \  25.  Apiil  1647, 

14.  Dorothea  Reichsgrafin  zu  L  o  d  ro  n  •  Laterano; 
1$.  Melchior  Ferdinand  Reichsgraf  von  Gatchin, 

Freiherr  von  und  lu  Rotenberg,  k.  k.  Geh. 
Rath  et  ..  r  'f  i'j. 

16.  Anna  Reichsgrähn  von  Oppersdorff,  Freiin 
zu  Aich  und  Friedstem; 

17.  Theobald  Procop  Freih.  Czeroin  von  Chu- 
dcnitz, 

18.  Anna  Margaretha  Magdal.  Hfan  v.  Harras; 

19.  Albrecht  Heinrich  Freiherr  Pfichowak^ 
von  Pfichowtiz, 

20.  Lii  Iinilla  Margaretha,  v^iwitw.  u.  geborene 
Kokoi-owec  v.  Kokotovva; 

•I.  Paul  Reichtgraf  von  Morzin,  ^  3.  Nov.  1688, 

13.    M.i''i.i  Klisabeth   Frciin    Ilrrnn   v.  Hirras; 

23.  Aiium  Maximilian  Rciciiagrat  von  TruuU- 
mansdorff,  geb.  15.  MÄrz  1621,  |  «670, 

24.  Regina  Catharma  ReichsgrAfin  zu  W  indisch* 
gratz,  geb.  13.  Juli  1626,  f  17.  Januar  1701 
(3.  (iemahlin); 

Johann  Rudolph  Reichsgraf  von  Stern- 
berg auf  Pottelberg,  Zaimuk  u.  Miroeehowltz 

in  Böhmen, 

»6.  Helena  Eustachi«  Kifinccky  v.  Ronow; 
27.  Joachim  Ulrich  (.iraf  Slavata  von  Chlura 

und  Kossümberg,  k.  k.  Kammerer,  Geh.  Rath 

u.  Obersthofrichter  in  Böhmen,  f  4-  Mai  1645, 
2lj.   Francisca  Theresia   lirafia   vcki  Megj^au 

auf  Freitiadt,  |  aa.  Oct.  1676,  Obersthof» 

meitterin  der  Kaiserin  Claudia  | 
19.  Johann  Adolph  Fürst  zu  Schwarzenberg, 

geb.  20.  Sept.  161 5,  f  ab.  Mai  1683  zu  Laxcn- 

burg  (auf  der  Jag  t  erschossen), 
30.  Justina  Maria  Re;ch<k;räfiri  von  Starhern- 

bcrg,  geb.  1608,  verm.  15.  Mirz  1644,  ^cst. 

3.  Januar  1681 ; 
3t.  Johann  Ludwig  Reichtgraf  von  Sultz,  Land- 
graf im  Kleggau,  der  Letate, 
3».  Kiisabetii  Reicbagrifin  au  Königaegg- 

Auleniiorr'. 

Eduard  V.  Fthrentluil  u.  Gruppenberg 
t,  Z.  in  Wien. 
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Zu  Anfrage  713. 
Barbara  Freiin   von  T  e  r  z  y ,  geb^  Fretin 
O'Neillan,  Siernkreuz- Ordenadame, 

Eltern: 

I.   Francis  Freiherr  O'NeiMan,  k.  k.  Feldmar- 
schBlI-Lieuiena ru  ,  Hofkriegsiatii.  Oberst  eines 
Regicnenu  zu  Fuü,  Gouverneur  von  Parma, 
Barbara  Grftfin  Brow  n  de  Monuny  et  Camus. 

('•roBeltern: 
WilUam  O'NeiMan, 
Caterin«  Fitzgerald; 

Ulysses    Reichsgrnf   Bro%vn    Ae   Montany  et 
Camus,  k.  k.   tribunus  C»taphractorun>  et 
Gubernaior  Aubergi, 
Anna  Bella  Fitzgerald. 

UrgroScIicrn: 
Daniel  0*Neillan  de  Dyseri,  General  König 

Karls  von  Großbritannien, 
Mnry  Mac  M  a  h  o  n ; 
Ge  raKJ  F  i  t  z  g  e  r  a  KJ  de  Palltce, 
Ellen  F  i  I  z  p  er  a  I  d  ; 
George  Brown  de  Camus, 
Mary  Rowc  de  Hackestowne; 
Jamea  Filzgerald  de  Batlinard, 
Anna  Porter  de  Porteratowne. 

llrurgroBeltern: 
William  O'Neiilan. 

CeciHa  Mac  Cianey,  Tochter  des  BoCius 

de  Krocfin ; 

Terlacus  Mac  Mahon  de  Clondcrlan, 
Mary  0*Brycn,  Schwester  des  DonatO'ßiyn, 

Earl  of  Thomond; 

5.  Maurice  Fitzgcrald  de  Pailace, 

6.  Rlissbeth  Goold: 
Edmond  Fitzgerald  de  Curra, 
Marguerit  O'Rryen  de  Carigogonnel ; 
Ulysses  Brow  i>  de  Camus, 
Honora  O'  B  ry  e  n  de  Palice ; 
John  Rowe  de  Hackestowne, 
Cfiterine  Cti<ok  de  Usmolin; 
Cterald  Fitzgerald  de  Balltnard, 
Anna  Bella  Rivers; 
Francis  Porter  of  Porterstowne, 
Mary  Cammcrfori  de  Dangenmorc. 

Eduard  v,  Fehrentheil  u.  Grupptnberg 
>•  Z.  in  Wien. 
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Zu  Anfrage  715. 

Marie  Freiin  Calisiua  von  Ca  lisch  und 
Kis-Biröcz,  geb.  13.  Febr.  1779,  verm.  o  Mni  1796 
nn  Imre  Gralen  Zoy  v.  Csömör,  i-^rb-  u.  Banner- 
herrn  von  Zay-Ugröcz,  geb.  8.  Januar  1765,  gest. 
18.  August  isjl. 

Eltern: 

I,  Jdnox  Freiherr  Calisius  von  Ca  lisch  und 

Kis-Uiiöcz, 
s.  Johann«  Pröoay  von  T6th-Pr6na. 

Große  Iren.  : 

1.  Christian  Freiherr  Calisius  von  Cslisch 
und  KiS'Birdcz, 

2.  Frrsi'het  Freiin  Pt  1 1  o  czy  von  Petrdczu.Kassa; 

3.  tiäbor  Pröaay  von  Iöth-Pr6ns, 

4.  l^va  Roth  von  Kirilyfalva. 

t'rt;;oöcllern : 
I.  Fülöpp  Hcinr.  Freih.  Calisius  v.  Calisch 
und  KiS'Biröcz, 


3.  Krisztina  Räzghavon  Kis-Bir6cz; 

%.  Istvin  III.   Freiherr  Petr6cz'y  von  Pctrtfcz 
und  Kasza,  k.  k.  General, 

4.  Erzsdbet  Freiin  R6vay  von  Rdva ; 

5.  Mihlly  Prönay  von  Tdih-Pröna, 

6.  Zsuzsa  Ziborszky  von  Z&bor; 

7.  Adam  R6th  von  Klrilyralvo, 

8.  Anna  Berzewiczy  von  Bersewicze. 

(JrurgroAeltmis 

I.  J<nos  Heinrieh  Calisius  von  Ctliteh, 

z.  Elisabeth  von  Wuthenau; 

3.  Marlon  R4zgha  von  Kis-Bir^cz, 

4.  Krisztina  Mednyänszky  von  Medgyea; 

5.  Uwin  II.  Freih,  Patröczy  von  PotrÖcs  und 

Ka&za, 

6.  Erzsubct  Grafin  TAkAly  von  Kesmark; 

7.  Imre  Freiherr  R4vay  von  Riva,  f  16S8, 

8.  Kata  Freiin  Ujfalusy  von  Divek-Ujfalu; 

9.  Istvän  Prijnay  von  Tdth-Pröna, 

10.  Judilba  Psulövics; 

11.  DAniel  Ziborazky  von  Z<bor, 

iz.  Eva  Jcszcnszky  von  Nativ-Jesten? 

13.  Jinos  Röth  von  Kirälyfalva, 

14.  Zsuzsa  Rrzsttwt  Ernst  von  Rosenau; 
i;.  JInos  Berzewiczy  von  Berzewicze, 
16.  Eva  Mariässy  von  Markusfalva. 

E^rd  V.  FArtntkeü  u.  GmjpptHbtrg 
t»  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  716. 

Karl  (>eopold  Sigismund  von  derAsseburg. 
Ältester  Lieutenant  bei  Rochow>KOrassieren,  erhielt 
ddlo.  29.  Juli  1747  den  preul3tschen  Freiherrnstand. 
Diese  freiherrlichc  Linie  ist  erloschen. 

(Gritzner .  Chrono!.  Matrikel  S.  28  u.  Nach- 
trag S.  3;  —  (Koehne)  Wappenb.  der  Preufi.  Mon« 
arci-.ie.  NCirnberi;,  TyrutT,  Bd.  II,  183a,  S.  ai,2. — 
Rietsiap  II  (iis84;,  p.  70;  —  Neuer  Siebnuichcr 
III,  I,  S.  33  u.  Taf.  38,  II.) 

C  y.  Hase  in  St.  Petersburg. 


Dnudrfelilw-Bariolitltwig. 

In  der  vorigen  Nummer  des  •Monatsbisttes« 
{IV.  P.ina  Nr.  t^,i  soll  e*  heißen: 

Seite  152,  I.  Spalte  Zeile  ;^  von  oben: 
Maria  Csthsrina  Koller  zu  KoIIlj,!^,  statt  Keller. 
^'elt;|.  H.  V.  Goldegg,  Die  Tiroler  Wappen- 
büchcr,  im  k.  k.  Adelsarchiv  II.  Th.  Nr.  205, 
P-  »94-) 

Ebenda».  Zeile  5  von  oben: 
M»t\a  B.irbara  Tflndl  von  Helmsdorf,  statt  Lindl. 
(Vergl.  Jahrbuch  des   »Adleri,    Neue  Folge 
L  Bd.  p.  14t,  HohenbQbel.) 

fC.  V.  Inama, 


Dieser  Nummer  liegt  ein  Prospect  des 
neuen  groAen  Wappenwerkes  von  D.  G.  van  Epen 
im  Haag  bei.   Wir  weisen  insbesondere  auf  den 

Aufruf  de?  .Autors  hin,  ihm  inedirte  Wappen  sowie 
Correcturen  solcher  Wappen  einzusenden,  wcL*b?* 
in  Rietstaps  Aimorial  Central  unrichtig  oder  «.m 
vollstlndig  beschrieben  tind. 


Heramsebcr:  K.  k.  hcrüldischc  Gesellscitaft  „Adler", 
intwortl.  Redacteur:  Or.  J.  B.  Wütimg,  Wien,  I.,  Rathbauiatfai«  8. 

Burhdntcku«!  Ton  Cu-1  Ucruld'«  (ktha  in  Wlao. 
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Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedero  der  Geadltcbaft  gratis 
sogestellt. 


Nr.  197. 


Wien,  Mai  1897. 


Alle  dai  MoiMttbteu  betref- 

fends  Zuschriften  sind  «n  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
geb«nc  AdnMwe  sn  riditcn. 


IV.  Bd.,  Nr.  17. 


Mittheilung^en  der  Gesellschaft 

Unserer  Gesellschaft  sind  als  Stifter  beigetreten  die  Herren: 

Se.  Durcblaucbr  Karl  Fürst  so  Liechtenstein,  ic.  n,  k.  Kämmerer  und 
Oberstlieutenant  a.  D.,  erbliches  Mitglied  des  Herrenhauses  etc.; 

Seine  Durchlaucht  Wilhelm  Prins  zu  Schaumburg* Lippe,  k.  u.  k. 
Feldmarscball-Lieutenant,  erbliches  Mitglied  des  Herrenhauses  etc.; 

Seine  Durchlaucht  Maximilian  Egon  FQrst  zu  FQrstenberg,  Landgraf 
in  der  Baar  und  zu  StOhlingen,  Graf  zu  Heiligenberg  und  Werdenberg,  Ebrenritter 
des  sonv.  Malteser-Ordens,  k.  u.  k.  Kämmerer  und  Oberlieutenant ,  erbl.  Mitglied 
des  Österreichischen  und  preußischen  Herrenhauses,  der  WQrttembergischen  Kammer 
der  Standesherren  und  der  Badischen  Ersten  Kammer  etc. ; 

Seine  Durchlaucht  Hugo  Fürst  und  Altgraf  zu  Salm-Reifferscheidt, 
k.  u.  k.  Kämmerer,  erbl.  Mitglied  der  Herrenhauses  etc. ; 

Seine  Fürst!.  Gnaden  Ferdinand  Fürst  Kinsky  von  Wchinitz  und  Tettau, 
Ritter  des  Ordens  vom  Goldenen  Vließe,  k.  u.  k.  Geb.  Rath,  Kämmerer  und  Ritt- 
meister a.  D.,  erbl,  Mitglied  des  Herrenhauses  etc.; 

Seine  Excellenz  Heinrich  Graf  von  L a r  i  sc  h  - M  o  c  n  n  i  c  h,  Freiherr  v.  Ellgoth 
Lind  Karwin,  Khrenritter  des  souv.  Malteser- Ordens,  k,  u.  k.  Geh.  Rath  und  Käm- 
merer, erbl,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Landeshauptmann  in  Schlesien  etc.; 

Seine  Exccllcnz  Alexander  Markgraf  von  Pallavicini,  Ehrcoritter  des 
Deutschen  Ritter-Ordens,  k.  u.  k.  Geh.  Rath  und  Kümmerer  etc. 


Die   nächste    Monatsversammlung   findet    Mittwoch  den    12.   Mai    1897  um 
^  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-HOtels,  1.,  Teinfaltstraiie  6,  statt. 


Über  Landesfarben  und  Cocarden  in  Österreich  und  Deutschland. 

Vortrag  von  Herrn  Hugo  Gerard  Strohl, 
gehalten  in  der  Monatsversammlung  vom  7.  April  1897. 

Wenn  wir  die  ehrwürdigen  Codices  unserer  heimatlichen  Kalendermacher  auf- 
schlagen, so  findet  sich  gleich  nach  den  obligaten  Sonnen-  und  Mondesfinsternissen 
ttnd  anderen  Dunkelheiten  eine  Rubrik,  bei  deren  Abfassung  sich  die  Wettermacher 
•     IV.  Rd.    1S97.  17 
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plötzlich  in  die  farbenschillernden  Gewänder  der  Herolde  werfen«  In  jedem  echten, 
rechten  Kalender  erscheinen  auch  die  Landesfarben  angegeben  und  diese  Rubrik  ist 
auch  von  höchster  Wichtigkeit  und  darf  niemals  fehlen,  sonst  könnte  der  Leser  in 
Zweifel  gcrathcn,  welche  Farbenpaarungen  er  mit  seiner  Verachtung  zu  belegen 
habe,  besitzt  er  aber  den  »Krakauer«  oder  sonst  ein  gleichartiges  Werk,  so  weiß 
er  genau,  bei  welcher  Farhenstellung  er  '.fHliend  zu  werden  hat,  wann  Spectakel 
zu  machen  und,  will  es  gerade  ein  günstiger  Augenblick,  die  Fenster,  oder  —  wenn 
schon,  denn  schon  —  die  SchSdel  einzuschlagen  sind.  Wir  haben  das  Glück,  in 
unserer  Monarchie  mehrere  farbenwüthige  Nationen  zu  besitzen,  deren  Angehoriiic 
bei  dem  Anblicke  gewisser  Tincluren  außer  Rand  und  ßand  geraihen.  Wie  ni«iii 
aus  den  Berichten  der  Journale  genugsam  ,  nachzuweisen  imstande  wäre,  sind  die 
Landesfarben  ein  sehr  hitzerregender  Gegenstand  und  dieser  Umstand  mag  es  ver* 
schulden,  dass  die  Kalendermacber  als  friedliebende  Staatsbürger  das  Capitet  über 
die  Farben  so  wenig  als  m5glich  in  die  Hand  nehmen. 

Es  darf  daher  nicht  überraschen,  wenn  hie  und  da  eine  kleine  Ungenautgkeii 
sich  mit  der  Zeit  eingeschlichen  hat  und  die  verschiedenen  Kalender  fQr  die  einzelnen 
Landestheile  der  Ssterreichtsch-ungarischen  Monarchie  auch  verschiedene  Landes- 
farben publicieren. 

Ich  bin  der  Meinung,  dass  solch  kleine  Differenzen  sich  in  der  Kalenderwelt 
ganz  stilgerecht  ausnehmen.  Ebensowenig  irgend  Einer, vom  Monate  April  erwarten 
wird,  dass  er  schön  und  trocken  sein  werde^  weil  dies  im  Kalender  vorgeschrieben 
steht,  ebenso  wenig  kann  er  aber  auch  verlangen,  dass  die  Farben  eines  Kron- 
landes 7,  B.  roth  und  weiß  sein  sollen,  weil  der  Kalender  diese  Farben  fQr  das 
Kronlavi  i  angibt.  Wenn  es  mit  dem  Wetter  nicht  stimmt,  v-nrnni  sollen  plötzlich 
die  i'.irbcd  stimmen?  So  ein  unlogisches  Abspringen  von  der  liergebrachten,  tradi- 
tionell gewordenen  Norm  würde  den  Leser  und  Benutzer  des  Kalenders  nur  be- 
unruhigen und  unsicher  machen.  So  weiß  er  wenigstens,  dass  Roth  und  Weiß  nichi 
die  betreffenden  Landesfarben  sind;  im  anderen  Falle  wüsste  er  gar  nichts! 

Meine  Wenigkeit  geh(jrt  zwar  auch  ein  klein  wenig  zur  Zunft  der  Kalender- 
macher, aber  trotzdem  will  ich  für  heute  Abend  der  zunfimäßigen  Norm  etwaf 
untreu  werden  und  Ihnen,  meine  verehrten  Zuliörer,  so  weit  es  mein  beschrankte^ 
Wissen  zulässt,  wirklich  Wahres  über  die  [.aiuic-sfarben  berichten.  Bei  Farben  mu5s 
man  Farbe  bekennen;  da  kann  man  sich  nicht  wie  beim  Wetter  mit  einer  tief- 
philosophischen  Bauernregel,  wie  z.  B.: 

Ut*»  im  April  schön,  warm  und  trocken, 
So  braucht  man  keine  Schafwolliocken 

aus  der  AlTaire  ziehen. 

Die  Landesfarben  sind  zumeist  aus  den  Wappen  der  betreffenden  Linder  ab- 
geleitet und  es  gibt  nur  sehr  wenige  Fälle,  wo  dies  nicht  der  Fall  ist. 

Der  schwarze  Doppeladler  im  gelben  Felde  gibt  die  sogenannten  »kaiser- 
lichen« Farben  Schwarz-Gelb. 

Die  Kronländer  Böhmen,  Kürntcn,  Salzburg  und  das  Land  vor  dem 
Arl  berge  führen  Roth  über  Weiß.  Das  Wappen  von  Vorarlberg,  ein  heraldisches 
Monstrum,  g'ibe  eigentlich  die  ganze  heraldische  Palette,  doch  hat  man  sich  zum  GlücJ; 
bei  der /usammenstellun^  iler  I.andcsfirben  mit  den  Montfort'schen  Farben  begnügt; 

Oberösterreich,  (iörz  und  üradiska,  sowie  Tirol  führen  dieselben 
b'arben,  aber  Weiß  über  Roth; 

Niederösterreich  und  das  Königreich  Dalmatien  benüizen  beide  dtc 
Farben  Blau  über  Gelb; 
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Mähren  führt  üelb  über  Koth,  aie  Farben  seines  geschachten  Adlers,  der 
aber  vor  der  Wappenbesserung  durch  Kaiser  I  ricdrich  III.  ddo.  Klostern euburgy 
7.  December  1462  von  Roth  und  Silber  geschacht  war; 

Krain  lühit  eine  Tricolore:  Weiß- Blau-Roth,  trotzdem  auch  das  krainerische 
Wappen  von  demselben  Kaiser,  1463,  eine  Wappeubesscrung  imi  Gold  erhallen  halte. 

Die  Beibehaltung  der  alten  Farben  geschah  infolge  einer  speciellen  Remon« 
:>tratton  des  Commandanten  der  Laibacher  Nationalgarde,  des  slovenischen  Vereine» 
und  mehrerer  kralnitcher  Reichstags- Deputierter  im  Jahre  1848. 

Nach  einer  Eröffnung  des  lt.  k.  Ministeriums  des  Innern  vom  aS.  September  1848 
worden  die  alten  Landesfarben,  welche  die  slaviscben  Nationalfarben  in  sich  bargen, 
wieder  zugestanden,  doch  ohne  Abfinderang  der  Siegel  und  Wappen  und  ohne 
PrSjttdiz  fOr  die  Gesetzgebung,  wie  es  im  Amtsblatt  der  Latbacher  Zeitung  vom 
3.  October  1848  lautet. 

Den  Wappenfarben  entsprechen  weiters  die  Landesfarben  von  Steiermark: 
GrÜn-WeiB,  Schlesien:  Gelb>Schwarz,  Istrien:  Gelb-Koth-Blau  (abgeleitet  von  der 
goldenen  Ziege  mit  röthen  Hörnern  im  blauen  Felde)  und  Triest:  Roth- Weiß-Roth; 

G a  I  i z  i e  n  fiihrt  zwei  Landesfarbenpaare,  die  Polen  flaggen:  Amarantroth- Wei0^ 
die  Rutbenen:  Gelb-Blau; 

Bukowina  benßtzt  die  Farben  seinem  Schildes:  Rlau-Roth; 

Der  ungarische  Staat  fuhrt  seine  Wappenf;irbe:i :  Roth- Weiß-Grun  ; 

Croaiien,  und  zwar  als  das  ganze  dreieinige,  croatisch-slavonisch-dalmatinische 
Königreich:  Roth- Weiß-Bl  lu  ; 

Croatien  für  sich  allein  konnte  nur  Roth-Weiß  benül/on,  während  Slavonien 
dem  im  December  1496  verliehenen  Wappen  gemäß  eigentlich  Blau -Gold  zu 
tQhrcn  halte; 

Siebenbürgen  führte  Blau  Roth-Gold,  Fiume  benOlzt  heute  noch  die  Tri- 
colbre:  Roth -Gelb-Blau. 

Unsfci  Uccupalionsgcbiet  führt  als  Landesfarben  Roth  und  Gelb,  dem  Wappen 
von  Bosnien  entsprechend,  und  sollen  diese  beide  Farben  Yon  den  Eingeborenen 
mit  besonderer  Vorliebe  benQtzt  werden.  So  ist  x.  B.  das  Ratbsgcblode  in  der  Haupt- 
stadt aus  rothen  und  gelben  Ziegeln  erbaut. 

In  der  österreichisch -ungarischen  Monarchie  kennen  wir  selbstverständlich  nur 
zwei  verschiedene  Landescocarden,  die  innen  schwarze,  auBen  gelbe  von  Oesterreich, 
und  die  innen  gröne,  dann  weiBe  und  außen  rothe  von  Ungarn. 

Das  souveräne  FDrstenthum  Liechtenstein,  das  mit  Österreich  so  innig  zu- 
sammenhängt, führt  merkwürdigerweise  nicht  die  Farben  seiner  Dynasten:  Gelb- 
Roth,  sondern  als  Landesfarben:  Blau-Roth,  und  die  Cocarde  innen  roth,  uß  n 
weiß.  Woher  das  Blau -Roth  stammt,  ist  mir  trotz  allem  Bemühen  ein  Rathsei 
geblieben.  Ich  wäre  sehr  dankbar,  wenn  mir  jemand  eine  I.osnng  zukommen  ließe. 

Etwas  weniger  unsicher  in  der  Führung  der  Landesfarben  ist  man  im  Deutschen 
Reiche. 

Mit  dem  Zusammenbruche  des  alten  Deutschen  Reiches  verschwanden  selbst- 
verständlich auch  die  Heichsfarben  schwarz  und  gelb,  welche  aber  von  Österreich, 
dem  neuen  Kaiscrthume,  weiter i;clührt  wurden. 

Als  nach  der  Nicdcrwc i  fiint;  des  Corscn  von  den  ^9  souver;inen  Staaten  und 
den  4  freien  Städten  181 5  der  vDcutsche  Bund«  gegründet  wurde,  blieb  derselbe 
bis  /.um  Jahre  1848  g-m/licli  laiblos. 

Als  am  18,  October  1817  anlässlich  der  Wartburgfeier  die  Studenten  von  Jena 
eine  roth -schwarz ^rothe  Fahne  mit  goldenem  Eichenzweige  entfalteten,  hatte  wohl 
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niemand  eine  Ahnung,  welch  tragische  Rolle  diese  drei  Farben  noch  spielen  sollten. 
Diese  von  Frfiulein  Amalie  Nitschke  ge'^tickte  Fahne,  welche  von  den  Frauen  Jenas 
am  3i.  MSrz  1816  der  Studentenschaft  gespendet  worden  war,  verdankte  ihre 
Farben  dem  Wappen  Mecklenburgs,  dem  schwarzen,  damals  rolh  gekrönten  Stierkopie 
im  goldenen  Felde.  Die  Berliner  und  Jenaer  Landsmannschaft  »Vandalia«  bestand 
namüch  zum  größten  Theile  aus  Mecklenburgern,  und  unter  den  11  Gründern  der 
Burschenschaft  gehörten  9  der  Vandalia  an.  Es  ist  zwar  die  Möglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen, dass  die  Uniform  der  LCtzower  Jager  (schwarz  mit  rothen  Aufschlägen 
und  goldenen  Chargenzeichen),  welchem  Corps  viele  der  Begründer  der  Burschen- 
schaft angehört  hatten,  die  Veranlassung  zur  Wahl  dieser  Farben  gegeben  haben 
mochte.  Schwarz-Roth-Gold,  welch  Farbentrb  vom  Volke  bald  allgemein  alt  »alt- 
deutsche« Farben  angeschen  wurden,  erhielt  immer  mehr  und  mehr  einen  revo- 
lutionlren  Charakter  und  die  hohe  Bundesversammlung  au  Frankfurt  am  Main 
bekam  Heraklopfen,  sobald  irgendwo  diese  drei  Farben  sichtbar  wurden. 

Am  5.  Juli  i83a  wurde  das  Farbentrio  vom  Deutschen  Bunde  in  die  Acht 
erklürt  und  von  den  einzelnen  Bundesstaaten  auf  das  Unerbittlichste  verfolgt.  Das 
Schwara-Roth-Gold  brachte  manchen  eine  unfreiwillige  Villegiatur,  so  manchen  aber 
auch  eine  vorzeitige  BefSrderung  in  ein  wirklich  besseres  Jenseits,  Dies  Farbentrio 
hatte  manche  Volksbemhiger  ganz  toll  gemacht,  allerdings  waren  auch  manche 
Volksbeglttcker  nicht  mehr  recht  richtig  im  oberen  Stocke,  und  die  damals  herrschenden 
Verbiltnisse  bewiesen  wieder  so  recht,  dass  jede  Regierung  das  Volk  besitzt,  welches 
sie-  verdient  und  umgekehrt. 

Die  Farblosigkeit  wurde  endlich  selbst  den  am  grfinen  Bundestiscfa  Sitzenden 
zu  unleidlich  und  man  pflog  langathmige  Berathungen  und  historische  Erläuterungen, 
^m  endlich  am  9.  März  1848  zu  dem  merkwürdigen  Resultat  zu  gelangen,  dass 
Schwarz-Roth -Gold,  die  geächtete  und  blutig  verfolgte  Tricolore,  allein  das  Richtige 
sei.  In  allen  Bundesstaaten,  namentlich  aber  in  Preußen,  wurde  die  Tricolore  auf 
das  Überschwenglichste  von  der  Regierung  gefeiert,  doch  dauerte  es  nicht  gar  zu 
lange  und  die  Farben  kamen  abermals  in  Misscredit.  Das  Farbentrio  wurde  all- 
mählich das  Symbol  der  demokratischen  Partei  und  in  Osterreich  das  nationale 
Abzeichen  des  Deutsch-Österreichers. 

Als  1866  der  Deutsche  Bund  in  Brüche  gieng  und  1867  der  Norddeutsche 
Bund  das  Licht  der  Well  erblickte,  entrollte  sich  eine  neue  Tricolore:  Schwarz« 
Weiß  Roth,  welche  Farben  1871  als  deutsche  Reich^farben  erklärt  wurden. 

Die  Cocardc  des  Deutschen  Rciciies  ist,  wie  bekannt,  den  Farben  entsprechend 
innen  roth,  dann  weiß,  außen  schwarz.  Die  Cocardc  wird  seit  der  kaiserlichen  Ver- 
ordnung vom  22.  Mür2  1897  von  dem  deutschen  Militär  Uber  der  Landescocarde 
stehend  geführt. 

Die  Reichslandc  Flsass- Lot  bringen  führen  als  Landesfarben  die  Farben 
des  Deutschen  Reiches,  ebenso  auch  die  Cocarde.  Die  Angaben  Heyer's  von  Roth 
und  Gelb,  sowie  Gelb  und  Roth  sind  Erfindungen  dieses  heraldischen  Autors. 

Die  Landesfarben  von  Prcu(3en,  Schwarz- Weiß,  und  die  Cocarde  Schwarz- 
Weiß-Schwarz  entsprechen  dem  schwarzen  Adler  im  weißen  Felde.  Die  preußische 
Cavallerie  hingegen  führt  auf  ihren  Fähnchen  die  hohenzoller'schen  Farben  Wciü 
Uber  Schwarz  laut  einer  Cabinetsordre  vom  4.  April  181 5,  während  früher  die 
Epaulettenfnrben  benützt  wurden. 

Die  picuLiischen  Provinzen  erhielten  durch  konigl.  Ordres  vom  22.  October  1882, 
28.  April  1884  und  3.  Juni  1892  ihre  Landesfarben  zugesprochen. 
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OstpreuBen  erhielt  Schwarz- WeiO,  ganz  gleich  den  preußischen  Farben; 
WestpreaBen  Schwärs- WeiB^Schwarz ; 
Brandenburg  Roth-WeiB; 

der  selbttlndige  Stadtkreis  Berlin  nach  einem  Beschlnts  der  Stadtverordneten 
Yom  19.  December  1861  Schwarz- Roth- Weiß; 

Pommern  Blau-Weiß.  Diese  Farben  stimmen  nicht  mit  dem  Wappen,  einem 
rotben  Greif  in  Silber,  überein,  sondern  sind  von  den  Rock-  und  Kragenfarben 
der  pommer*schen  Landstände  vom  Jahre  1803  und  der  Landwehr  von  i8i3  ab- 
geleitet worden. 

Posen  führte  nach  der  Ordre  von  1R82  Koth-Wciß;  nachdem  aber  die  Polen 
diese  Farben  als  polnische  Nationaltarben  zu  verschiedenen  Demonstrationen  benül£l 
hatten,  und  die  Regierung  die  Herren  inlolye  der  Gleichheit  der  Tincturca  nicht 
la^bcn  konnte,  erschien  am  0.  November  1896  ein  königlicher  Eriass^  der  die  vcr- 
länglichcn  Farben  Roth-Weiß  durch  Weiti-Schwari-W'eiÖ  ersetzte. 

Schlesien  führt  Weiß-Gelb; 

Sachsen  Schwarz-Gelb; 

Schleswig-Holstein  hat  seine  Landesfarben  noch  nicht  officiell  bestätigt 

erhalten,  nachdem  aber  im  Provtn^wappcn  der  geharnischte  Ritter  am  Helme  die 
Straußenfedern  in  den  Landesfarben  tragt,  bei  Schleswig-Holstein  blau-gelb-roth- 
\Ncißc  erscheinen,  so  dürften  diese  Farben  auch  als  Landesfarben  anzusprechen  sein; 
'-.c  sind  zugleich  auch  die  Farben  der  deutschen  Kaiserin.  Das  Banner  der  Schleswig- 
Holsteiner  im  Knmpfe  gegen  Dänemark   trug  dagegen  die  Farben  Blau-Wciß-Roth. 

Die  speciellcn  Farben  des  Herzogthums  Lauenburg  sind  nach  einer  könig- 
lichen Ordre  vom  la.  November  1806  Schwarz-Weiß.  Die  allen  Farben  dieses  mit 
Preußen  durch  Personal- Union  verbundenen  und  der  Provinz  Schleswig -Holstein 
einverleibten  Herzogthums  sind  Schwarz-Gelb,  die  Farben  der  sächsischen  Dynasten» 

welche  das  Herzogthum  besessen  iKurc;.. 

Hier  sei  auch  der  1890  erworbenen  Insel  Helgoland  gedacht: 

GrOo  ist  das  L«od, 

Roth     die  Kant, 

WeiB  ist  der  Strand, 

Dai  sind  die  Farben  von  Helgoland* 

Unter  der  englischen  Regierung  wurde  auch  das  Wappen  diesen  Farben  ent- 
sprechend geführt;  Von  GrQn,  Roth  und  Silber  aweimal  getbeilt. 

Hannover  führt  Gelb>WeiB;  es  sind  dies  die  Farben  des  ehemaligen  König- 
reiches Hannover.   Sie  dürften  von  den  Tincturen  der  Schildhalter  des  Wappens, 

zroldener  Löwe  und  silbernes  Einhorn,  abzuleiten  sein.  Ihre  Einführung  erfolgte 
imch  eine  Verordnung  vom  22.  Juli  1837,  doch  lässt  sich  schon  viel  früher  das 
Auftreten  dieser  Farben  nachweisen.  So  trugen  die  Offtciere  von  1706 — 1818  gelbe 
Schärpen,  1790  erhielt  die  Cavalleric  gelb-weiße  Federbüsche,  1814  auch  die  In- 
fanterie, wurden  silberne  Schärpen  mit  gelben  Streifen  eingeführt;  1821 
erscheint  eine  schwarze  Cocarde  mit  gelb  und  wciücr  Einfassung. 

Westphalen  benützt  Wei6-Roth,  Hessen-Nassau  Roth- WeiB- Blau.  Die 
beiden  Bezirksverbände  dieser  Provinz, 

Cassel  und  Wiesbaden,  führen  dagegen  Roth-Weiß  und  Blau>Orange. 
Blau-Orange  waren  die  Farben  des  ehemaligen  Herzogthums  Nassau. 
Die  Rheinlande  führen  Grün^WeiB,  und  endlich 
Hohcnzollern  WeiB-Schwarz. 
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Das  Königreich  Bayern  führt  als  Landcsiarben  Wcili  über  Lichtblau,  Jic 
Cocarde  Weiß-Lichtblau- Weiß. 

Am  t6.  Januar  1806  erschien  eine  AlterbSchste  Verordnung,  die  Qber  das 
Tragen  der  Cocarde  Folgendes  bestimmt:  »Damit  sich  die  Bayern  als  BrOder 
erkennen  und  im  Auslande  die  ihnen  durch  die  Anhänglichkeit  an  ihren  König 
und  das  Vaterland  gebQrende  Auszeichnung  erhalten,  verordnen  Wir,  dass  alle 
Staatsdiener  künftig  mit  ihren  Uniformen  eine  blau  und  weiße  Cocarde  auf  dem 
Hute  tragen  und  dass  es  auch  allen  Qbrigen  Unterthanen,  wessen  Standes  sie  sind, 
erlaubt  sein  soll,  die  Nation,  zu  welcher  sie  gehören,  durch  die  Nationalfarbe  auf 
dem  Hute  zu  bezeichnen.« 

Diese  Farbentoleranz  wurde  aber  aus  Aolass  der  bekannten  Hambacher  Volks- 
versammlung durch  eine  Entschließung  vom  3i.  Mai  i83a  wieder  aufgehoben  und 
das  Tragen  fremder  Cocarden  verboten. 

Eine  Entschließung  König  Ludwigs  If.  vom  11.  September  1879  besiimmic 
Weilers,  dass  sowohl  im  Wappen  wie  auch  in  den  Fahnen  die  weiße  Farbe  den 
Vorrang  vor  der  blauen  haben  solle,  die  Landesfarben  meist  über  Blau  geführt 
werden  sollen.  Die  am  29.  März  1873  genehmigten  Bestimmungen  über  die  Unifor- 
mierung des  kÖnigl.  bayerischen  Heeres  enthält  eine  Angabc  fiber  die  Mutzen, 
wonach  diese  weiß- blaue  Cocarden  tragen  sollen,  und  zwar  die  Mannschaft  weiß- 
blau-wei6e,  die  Officiere  und  Beamten  silbern-blau. 

Das  Königreich  Sachsen  fflbrt  als  Landesfarben  Weiß -Grün,  die  Cocarde 
Weiß-GrQn«Weifi.  Die  alten  Landesfarben  Schwarz  und  Gelb  wurden  durch  König 
Friedrich  August  181 5  durch  die  jetzt  geführten  ersetzt.  1887  erfolgte  eine  aber- 
malige Feststellung  der  Farben,  weil  sich  UnregelmlBigkeiten  in  der  Stellung  der 
Farbeo  eingeschlichen  hatten  und  niemand  mehr  wusste,  wie  sie  eigentlich  zu 
fahren  seien. 

Das  Königreich  Württemberg  führt  seit  1817  die  Farben  Schwarz- Dunkel- 
roth,  die  mit  dem  Wappen  in  gar  keinem  Zusammenhange  stehen.  Die  alten  Landes- 
farben waren  entsprechend  den  schwarzen  Hirschstangen  in  Gold,  Schwarz-Gelb. 
Das  Dunkelroth  könnte  vielleicht  von  den  blutrothen  Pranken  der  schwäbischen 

Löwen  hergeleitet  worden  sein,  mit  welchen  man  die  Löwen  eine  Zeitlang  auszu- 
statten beliebte;  eine  heraldische  Spielerei,  die  zum  Glück  wieder  beiseite  gelassen 

wurde.  Die  Cocarde  zeigt  Schwarz-Dunkelroth-Schwarz. 

Das  GrolJherzogthum  Baden  führt  Gelb  -  Roth  -  Gelb,  die  Cocarde  ebenso. 
Diese  Farben  wurden  durch  eme  Allerhöchste  Entschließung  vom  17.  Decenibcr 
1891  eingeführt. 

Das  GrolJhcrzogthum  Hessen  benutzt  die  Farben  Roth-Weiß,  und  eine  weiß- 
rolh-weilJe  Cocarde.  Es  sind  die  ungarischen  l'arbeii,  mit  weichen  der  hessische 
Löwe  infolge  der  Heirat  Ludwigs  IV.  mit  der  arpddischen  Königstochter  Elisabeth 
gestreift  wurde. 

Die  GroBherzogthÜmer  Mecklenburg-Schwerin  und  M.-Strelits  führen 
die  Landesfarben  Blau-Gelb- Roth;  die  Cocarde  innen  Roth^  dann  Gelb,  Blau  außen. 

Die  Landesfarben  von  Mecklenburg  haben  einige  Wandlungen  durchgemacht, 
bevor  sich  die  jetzige  Tricolore  herausgebildet  hatte. 

Die  alten  Stegelschnüre  zeigen  zumeist  gelbe  und  rothe  Farbe,  spSter  nahm 
man  blau-getbe.  Unter  Herzog  Christian  Ludwig  II.  (1747}  erscheinen  dieselben  in 
blau-roth-gelber  Tinctur.  Zu  Beginn  der  Freiheitskriege,  t8i3,  vereinigte  sich 
Schwerin  und  Strelitz  zu  einer  gemeinsamen  Cocarde,  innen  Roth,  dann  Blau, 
außen  Gold;  spSter  wurde  sie  Gold- Roth-Blau  geführt. 
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Eine  Verordnung  vom  23.  December  i863  für  Schwerin  und  eine  solche  för 
Strelitz  Tom  4.  Januar  1864  bestimmte  die  Farben  Blau>Gelb'Rotb.  Die  Angaben 
von  Heyer  u.  s.  w.  sind  also  total  verfehlt. 

Das  GroSherzogthum  Sachsen-Weimar  führt  Schwarz,  Gelb,  Grün,  die 
Cocarde  Schwarz  innen»  Grün,  Gelb  auOen.  Ehemals  wurden  die  Karben  in  einer 
wenig  günstigen  Zusammenstellung  gefQhrt|  nämlich  Schwarz,  Grün  und  Gelb,  wie 
sie  noch  in  der  Cocarde  zu  sehen  ist. 

Dds  GrcQhcrzogthum  Oldenburg  fOhrt  Roth'Blau,  die  Cocarde  Blau  mit 
einem  schmalen,  ro:hen  Innenreif. 

Die  Landesflagi;c  zei^t  im  blauen  FelJe  ein  roihes,  durchlaufendes  Kreuz,  die 
einfach  roth  über  blau  gestreiite  Fahn^  wird  uur  vom  Militär  als  Lanzcntahnchen 
benlirzt.  Die  Cocarde  wird  so  wohl  von  den  Civil-Staatsdicncrn,  als  auch  von  den 
Soldaten  des  oldenburgischen  luianicrie  -  Regiments  Nr.  91  nebsi  der  preußischen 
i-^ocardc  auf  dem  Helme  getragen,  während  die  Miliiärmliue  ein  rothes  Kreuz  in 
Blau  innerhalb  eines  weiSen  Reifes  zeigt.  Die  Hutcocarde  der  Civil-Staatsdieaer  ist 
blao,  von  einem  rothen  Fadenkreos  aberzogen. 

Das  Herzogthum  Braunschweig  fOhrt  die  Farben  Lichtblau  und  Gelb,  *  die 
Cocarde  Lichtblau  imieo,  Gelb  auiSen. 

Die  Landesfarben  waren  von  jeher  blau-gelb.  Der  braunschweigische  Anzeiger 
vom  Jahre  1748  erzählt,  dasa  die  Hoffarbe  immer  gelb  und  blau  gewesen  sei.  Bis 
zum  Jahre  1806  wurden  auch  die  Feldzeichen  des  Militärs  so  geführt»  von  1814 
bis  1 83o  trugen  sie  hingegen  die  Farben  Blau* Weiß,  erst  seit  1 83o  waren  sie  wieder 
Blau -Gelb. 

Die  Herzogthttmer  Sachsen-Mciningen  und  S.-Cobur  g-G  otha  führen 
gleiche  Landesfarben   und  gleiche  Cocarden ,   nämlich  Grdn  •  Wei0  und  GrQn- 

WeiÖ-Grün. 

Das  Herzogthum  S  a  c  h  s  e  n  -  A  1  ten  bu  rg  benÜtzt  dagegen  Weiß- Grün,  die 
Cocarde  ist  aber  der  vorigen  gleich. 

Das  Herzogthum  Anhalt  lührl  die  Farben  Roth  -  Grün  •  Weiß ,  die  Cocarde 
cintdch  grün.  Der  Zusatz  Roth  zu  den  sächsischen  Farben  stammt  aus  dem  Wappen, 
m  vvcKhes  der  halbe  brandenburgische  Adler  autgenommen  ist. 

Die  Fürsienthümer  Schwarzburg  -  Sondershausen  und  RudoUtadl 
fuhren  gleiche  Farben;  Blau  über  WeiÜ,  und  unterscheiden  sich  nur  durch  die 
Cocarde,  die  bei  Sondershausen  Weiß-Blau-Weiß,  bei  Rudolstadt  Blau- Weiß- Blau 
zu  sehen  ist. 

Die  alten  Hausfarben  der  Schwarzburger  waren  dem  goldenen  Ldwen  im 
blauen  Felde  entsprechend  Blau  und  Gelb;  seit  dem  Jahre  1801  wurde  aber  fast 
ohne  Unterbrechung  das  Gelb  in  der  Landesilagge  durch  WeiB  ersetzt.  Im  Jahre 
1866  erfolgte  eine  Vereinbarung  zwischen  den  beiden  Schwarzburgischen  HSusern, 
welche  dahin  gieng,  dass  beide  Blau  und  Weiß  als  Landesfarben  führen  sollten  und 
nur  in  der  Cocarde  ein  Unterschied  bemerkbar  werde.  Die  Farben  sind  wahr- 
scheinlich den  beiden,  dem  groBen  Schilde  aufgelegten  Wappen  von  Schwarzburg 
und  Klettenberg  entnommen  worden. 

Die  FDrstenth'imer  W  ald  e  c  k  -  Pyrmont  und  die  beiden  Reuß  führen  alle 
Schwarz- Roth- Gelb  als  Landesfarben,  die  Cocarde  innen  Schwarz,  dann  Roth, 
außen  Gelb. 

Die  alten  Reußischen  Farben  waren  Schwarz-gelb.  Die  Siegelschnüre  an  den 
Urkunden,  die  Banner  der  Leibwache  Heinrich  Posthumus  im  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts trugen  schwarz-gelbe  Farbe,   Erst  als  die  Reuß  1806  dem  Rheinbunde 
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beitraten,  machte  sich  ein  Roth  bemerkbar,  und  zwar  in  den  Schnüren  des  Müilärs. 

Die  reußischen  Truppen  des  Rheincontingentes  für  den  Krieg  in  Spanien  trugen 
schwarz-gelb-rothe  Cocarden.  Seit  dem  Jahre  1820  werden  auch  die  Siegelschnüre 
so  getärbr,  und  zwar  schwarz-roth-gelb.  Die  alte  Landesfarbe  hat  sich  nur  mehr  in 
den  Stadtfarben  von  Gera  und  Schleiz  erhalten. 

Das  FUrstenthum  S ch au mburg- Lippe  führt  Weiß-Roth-Blau,  die  Cocarde 
blau  innen,  roth,  weiß  außen. 

Nachdem  im  ganzen  Wappen  kein  Blau  zu  sehen  ist,  wäre  es  sehr  interessant, 
zu  wissen,  wüner  das  Blau  genommen  worden  ist. 

Das  vielumstrittene  Fürstenthum  Lippe  führt  Gelb  und  Roth  als  Landesfarben. 
Die  Cocarde  zeige  innen  Rotb^  auBen  Gelb.  Die  Farben  sind  dem  Stammwappen 
des  Geschlechtes,  der  Lippe'scben  Rose  entnommen,  die  rothe  BUtter,  goldenen  Buta 
und  Bart  besitat. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  das  Trifolium  der  freien  HansestAdte  angeführt. 

LObeck  führt  Weiß  Ober  Roth,  die  Cocarde  roth  innen,  weiB  außen.  Die 
Farben  Lübecks  sind  sehr  alr,  denn  schon  in  den  Mitesten  Stadtsiegeln  sieht  man 
im  Flügger  des  Schiffes  eine  Quertheilnng,  die  alte  Fahne  der  freien  Handelsstadt. 

Bremen  führt  dieselbe  Cocarde  wie  Lübeck,  nur  die  Stadtfarben  kommen 
nicht  in  der  gewöhnlichen  Art  und  Weise,  sondern  in  mehreren  Streifen  unter- 
einander gesetzt  zur  Darstellung. 

Hamburg  besitzt  eine  eigene  Landesflagge  wie  Bremen,  benützt  also  nie  die 

Stadtfarben  allein,  sondern  stets  die  weiße  Burg  im  rothen  Felde.  Die  Cocarde  zeigt 
in  Weiß  ein  rothes,  zwischen  den  Spitzen  nicht  winkeliges,  sondern  ausgeschweiftes 
Malteserkreuz,  welches  unter  dem  Namen  »Hanseatenkreuz«  bekannt  ist.  Als  im 
März  i8i3  aus  den  Contingenten  der  Hansestädte  eine  eigene  Legion  gebildet  wurde, 
wählte  man  als  Abzeichen  ein  dem  weilten  Kreuze  der  preußischen  Landwehr  ähn- 
liches, aber  rothes  Kreuz,  Das  Hanseatenkreuz  steht  in  gar  keinem  Bezüge  zur 
alten  Hansa,  die  ja  kein  gemeinschaftliches  Abzeichen  besaß,  sondern  ist,  wie  be- 
merkt, eine  Erfindung  des  XIX.  SSculums. 

Daiu  i  lät  mciüc  Weisheit  zu  Ende! 

Das  Capitcl  über  die  Landesfarben  und  Cocarden  besitzt  zwar  einen  eminent 
populären  Charakter,  ist  aber  dessenungeachtet  ein  etwas  trockener  und  schwer 
verdaulicher  Stoff,  aber  ich  dacluc  mir,  wenn  nach  dem  Sprichworte  in  der  Noth 
der  Teufel  Fliegen  frisst,  warum  sollen  die  vcrchrlca  Herren  der  heraldischen 
Gesellschaft  in  Ermangelung  eines  besseren  Stoffes  nicht  auch  einmal  Landesfarben 
und  Cocarden  verdauen.  Ich  schließe  mit  einem  gut  gemeinten  »Wohl  bekomms!« 


Ungarische  Diplomaten  in  Österreich  zur  Zeit  der  Arpdden. 

U.  Gnrialriohter  Baas  von  Mlkola. 

(Frledensschluss  1370.) 

( Schluss.) 

Nach  Bdla's  IV.  Tode  nahm  ihn  Stephan  V,  wieder  in  seine  Dienste  und  bot 
sich  ihm  noch  im  selben  Jahre  (i  270]  Gelegenheit  zu  einer  L-roOen  Action.  Stephan  V. 
verlangte  nämlich  vom  Röhmenkönige  Üttokar  II.  jene  Kronschätze  zurück,  die  nach 
Rcla's  IV.  Tode  dessen  älteste  Tochter  Anna  ihrem  Schwiegersohne  Ottokar  II. 
zugeführt.  Zur  Ausgleichung  der  zwischen  den  beiden  Höfen  bestehenden  Differenzen 
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wariie  Ober  Vermittlung  der  BÖhmenkÖnigin  Kunigunde^  Anna's  Tochter,  beschlossen» 
das*  die  Angelegenheit  vorllufig  aof  dem  Wege  einer  Gesandtschaft  applaniert 
werde,  was  denn  Stephan  V.  auch  annahm.  Die  Gesandtschaft  bestand  ungarischer- 
seits  atts  Benedict,  Propst  von  Arad  und  Szeben,  und  aus  unserem  Baas,  damals 
Obergespan  des  in  Oberungarn  gelegenen  Comitates  SzolgagyÖr;  anfangs  Juli  wurde 
dann  wirklich  in  Brttnn  ein  bis  zum  i6.  October  giltiger  Waffensiilisrand  abge- 
schlossen. Am  17.  Juni  1272  war  Baas  noch  Obergespan  von  SzolgagyÖr dies  ist 
aber  die  leute  Nachricht,  die  wir  Aber  ihn  haben. 

Sein  Sohn  Peter  taucht  erst  1294  aof,  als  er  mit  Matthäus  dg.  CsAk,  k5nig« 
liebem  OberstaUmcister  und  Obergespan  von  Pressburg  (dem  berechtigten  späteren 
Matthäus  von  Trencstoy),  einen  GQtertausch  realisiert.  Er  gibt  Matthäus  seine  im 
Trencs^oer  Comitate  gelegene  Burg  Ugröcz  sammt  den  dazu  gehörenden  Orten 
Podluzsan,  Bän,  Nastic,  Ugröcz,  Bänköcz,  Zsitna  ,  Radissa,  Mocsonokvdralja  unA 
Sonko,  wofür  er  von  Matthäus  dessen  im  Barser  Comitate  gelegenen  Güter  Tolmiic?, 
Bar>,  Mohi  und  Put  erhalt;  in  diesen  'I'ausch  willigten  auch  Peters  Gutsnachbarn 
im  Trcncscner  Comitate,  die  Herren  von  Zsambokrct  und  die  von  Divck  Matthäus 
ließ  diesen  Tauschvertrag  <lurch  seinen  Beamten  Peter  dg.  Ludäny  am  10,  October 
1295  bei  dem  Grauer  Capitel  umschreiben.  Peters  Sohn,  Baas'  Enkel,  Nicolaus 
von  Mikola,  protestierte  aber  vor  demselben  Capucl  a:n  nj.  Juni  1297  gegen  den 
Verkauf  von  Üurg  Ugröcz,  indem  er  anführte,  dass  Maiihaus  (1297  schon  Palatin) 
ihn  und  seinen  Vater  durch  Todesandrohung  und  mit  Gewalt  zur  Zustimmung  ver- 
anlasst.  Am  6.  August  desselben  Jahres  glichen  sich  jedoch  die  streitenden  Parteien 
dahin  aus,  dass  Matthäus  im  Besitze  von  Ugröcs  belassen  wurde  *^)*  Dies  ist  die 
letzte  Nachricht  Qber  Peter. 

Baas'  Enkel,  Peters  Sohn  Nicolaus,  fQhrt  also  schon  1297  den  Namen  »von 
Mikola«.  Dieses  Mikola  entspricht  —  wie  wir  unten  sehen  werden  dem  beute 
im  Barser  Comitate  gelegenen  Orte  Garam>Miko1a.  Wann  und  wie  es  in  den  Besitz 
der  Familie  Baas'  gelangte,  ist  unbekannt;  so  viel  ist  aber  sicher,  dass  B<la  IV.  mit 
Bezug  auf  Mikola  schon  1247  eine  Urkunde  ausgestellt  und  dass  Baas*  Enkel,  Peters 
Sohn  Andreas,  sich  i356  auf  B^la's  Urkunde  berufen  **J.  Peter  von  Mikola  hatte 
somit  zwei  Söhne;  Nicolaus  und  Andreas. 

Andreas  von  Mikola  präsentiert  am  i3.  Januar  i333  vor  dem  kSnigl.  Ober 
tavernicus  und  Trencs^her  Obergespane  Demetrius  von  Nekcse  •  Lip6cz  dg.  Aba, 
Bela's  IV.  im  Jahre  1260  ausgestellte  Urkunde,  mittelst  deren  dieser  König  Andreas* 
Grofivater,  deni  Comcs  Baas,  fCir  dessen  zahlreiche  Verdienste  das  zur  Trencsdncr 
Burg  gehörige  Orlöcz  verliehen.  Nachdem  Andreas  vorgebracht,  dass  König  B^la's 
Anbänger  Baas  aus  seinem  Orlöczer  Besitze  verdrangt,  urtheilte  der  Obertavernicus 
am  obigen  Tage  diesen  Besitz  Andreas  zu,  welches  Urlheil  König  Karl  am  14.  Januar 
i333  bestätigte").  Am  20.  September  i336  erfahren  wir,  dass  die  Gattin  des  Peter 
von  Peszek  (im  Honter  Comitate)  auf  den  Gütern  des  Andreas  von  Mikola  sich 
Gewaltthätigkeiten  erlaubt").  Am  i.  Juli  und  am  2.  November  «342  finden  wir 
Andreas  im  Streite  mit  einigen  Gutsbesitzern  in  Orlöcz^  am  i3.  October  1349 


•)  Tka!i^i.<,  Mon.  ccd.  Zagrab.  1,  163. 
>0)  Wenzel  XII.  555.  ^-.b. 

Wenzel  Xli,  570.  57».  639.  640, 
»)  Wenzel  VII,  sji. 
IS)  Anfoukori  okminytär  III,  i,  2. 
M)  Anjoukori  okmAoyUr  III,  187. 
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erscheint  er  «U  Besitzer  der  im  Honter  Comitate  befindlichen  Ortschaft  Szalka  ^*), 
Als  er  anfangs  der  5ocr  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  seinen  Miicolaer  Besitz  ver* 

messen  lässt,  gibt  die  betreffende  Urkunde  ausdrOcklich  an,  dass  Mikola  im  Barser 
Comitate  neben  Szod6  liegt.  Zuletzt  stoSe  ich  auf  Andreas  i356"). 

Sein  Sohn  Johann  schlie6t  am  S.April  1378  mit  Ladislaus  von  Sir6  (ebenfalls 
im  Barser  Comitate)  einen  wechselseitigen  Erbvertrag.  Die  betreffende  Urkunde") 
gibt  an,  dass  Johann  ein  »miles«  ist,  dass  er  vermtthlt,  und  dass  weder  er  noch 
Ladislaus  einen  männlichen  Erben  habe. 

Johanns  VcrmögensverhSltnissc  müssen  schon  1377  sehr  trUbe  gewesen  sein, 
da  ihm  und  dem  Ladislaus  von  Fegyvernek  (im  Honter  Comitate)  seitens  des  Königs 
Ludwig  erlaubt  wird,  armuthshaiber  ihre  Besitiungeo  zu  verkaufen  *^). 

im  Jahre  iSpi  fObrte  man  Ladislaus  von  Sdr6  im  Sinne  des  Erbscbaftsver» 
träges  von  1378  in  den  Besitz  von  Mikola  ein 

Nach  dem  Bisherigen  erhalten  wir  somit  folgendes  Stemma: 

Baas  I. 

1 

Bat»  II..  ia$i— 1272, 

1251  Obergespan  von  Trcncadn;  1x59  Obert«vcrnicus  des  Königs  Stephan  und  Obergespan 
vonTrenca^n;  1263  Corialricbter  Stephans;  1263— 1264  daneben  aueh  Obcrgcspan  von  Gömör; 
1168  Obcrgeapan  von  Dubicza}  ^vfo^^^^^  Obergeapan  von  SsolgagyOr. 


Peier,  »94^1297. 


Nicolaus  von  Mikota,         Andreas  von  Mikola, 

1297.  1333- '3^6. 


Johann  von  Mikola, 
I377. 

Kni  hervorragendes  einheimisches  Werk  der  jüngsten  Vcrgdiigenheit  nennt 
unseren  Baas  ein  Mitglied  des  Geschlechtes  Csak ;  hievon  ist  mir  die  geringste  Spur 
unbekannt.  Das  Geschlecht  Gsäk  hat  wohl  einen  Baarch  (Baroch),  dessen  gleich- 
namiger Sohn  (Baarch)  1281 — 1292  vorkommt,  dieser  ist  aber  Besitzer  des  im 
Bibarer  Comitate  gelegenen  Selind. 

Curiahichtcr  Baas,  der  Diplomat  von  1270,  ist  nach  Obigem  Al)n  der  Herren 
von  Mikola  im  Baiser  Comitate,  und  war  dieses  Mikola  wahrscheinlich  schon  1247 
in  seinen  Händen.  Da  sein  Sohn  Peter  seine  im  Comitate  Treucsen  gelegenen  Guter 
iin  lite  im  Bat  sei  Comitate  gelegenen  des  Matthäus  dg.  Csäk  eingetauscht,  blieb 
Baas'  Nachkommen  im  Trcncs<^ner  Comitate  nur  noch  das  einzige  Orl6cz. 

Muzsla.  Dr.  Mori\  Wertner, 


Anjoukori  okmänytär  IV,  239,  »71. 

Anjoukori  okmänyUr  V,  317.  4*2;  VI,  377,  389. 
1')  Fej^r  IX,  7,  404. 
»)  a.  a.  O. 

»»)  Fei<r  X»  8,  338.  343. 
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ra.  Palatin  Roland  dg.  Ratold,  -  • 

(Fricdcnsschluss  von   1254,  1200  und  1171.) 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  di^ss  die  V'^crmählung  der  sicilischen  Königstochter 
Busilta  mit  dem  Ungarnkönige  Koloman  (1097)  eine  Einwanderung  italienischer 
Elemente  nach  Ungarn  zur  Folge  hatte.  Von  einer  solchen  hochbedcutcndeii  haben 
<iie  Chronisten  das  Andenken  aufbewahrt,  indem  sie  angeben,  dnss  unter  Kolonian 
Oliver  U!ui  i<atold  nach  Ungarn  gezogen  sind;  nach  einem  Thcile  der  Chro- 
nisten kamen  sie  aus  Apuüen,  Ciberciusiimmend  heißt  es  aber,  dass  sie  aus  (^aserta 
stammten  und  Verwandte  der  Grafen  von  Caserta  waren.  Ihre  Nachkommen  luinnien 
sich  in  Ungarn  SprÖsslinge  des  Geschlechtes  Haiold  und  stammen  von  ihnen  u.  A. 
die  noch  heute  existirenden  Graien  Kaday. 

Von  den  beiden  Einwanderern  und  deren  nächsten  Abzweigungen  ist  fast 
andctihalb  Jahrhunderte  nichts  mit  Sicherheit  bekannt,  erst  im  ersten  Viertel  des 
i3.  Jahrhunderts  tauchen  die  erstell  Miti;lieder  dieses  Geschlechtes  auf. 

Roland,  von  dem  wir  außer  seinem  Namen  nichts  wissen,  hatte  zwei  Sühne: 
Roland  und  Gyula;  ersterer  ist  der  nachmalige  Palatin  und  Ban,  von  dem  diese 
Zeilen  berichten  sollen. 

Roland  war  zur  Zeit  der  Tatareninvasion  bereits  einer  der  Reichsi;r oijcn, 
insoferne  wir  ihn  schon  am  23.  September  1241  als  königlichen  Obermundschenk 
kennen  ')  und  linden  wir  ihn  in  der  Reihe  Jener,  die  ROIa  IV.  auf  dessen  Flucht 
in  die  Kustengcgend  begleiteten.  Von  nun  an  ist  er  Uumitctbrochen  mit  ligeud  einer 
hohen  Reichswürde  bekleidet;  vom  14.  Mar/.  1242  bis  12.  December  1245  ist  er 
königlicher  Obertruchsess  und  dabei  1242  (16.  Nov.)  Obergespan  von  Eisenburg, 
124$  (39.  Januar  bis  36.  November)  von  Neutra  und  seit  t'5.  Juni  1244  von  Öden- 
bürg  Dass  er  auch  1346  Obergespan  von  Ödenburg  gewesen,  ist  urkundlich  nicht 
bewiesen,  es  ist  aber  mit  apodiktischer  Sicherheit  anzunehmen,  dass  er  es  war;  die 
Ereignisse  dieses  Jahres  beweisen  es.  Er  vertheidigte  nämlich  1346  die  Castellc 
Pressborg  und  ödenburg  gegen  die  Angriffe  des  österreichischen  Hensogs  Frie- 
drich II.,  und  als  es  zwischen  diesem  und  dem  Könige  B£la  IV.  in  Wr.^Neustadt 
zum  Entscbeidungskampfe  kam,  betraute  B4la  den  erprobten  Roland  mit  dem  Ober« 
commando.  Die  Schlacht  endete  bekanntlich  mit  Friedrichs  Tode. 

Am  3.  Juni  oad  38.  October  1347  bekleidet  Roland  die  WQrde  des  Curial- 
richters doch  behalt  er  dieselbe  nicht  lange,  indem  er  in  der  zweiten  Hälfte  1348 
die  höchste  Würde,  das  Palatinat,  erhielt  und  dasselbe  mit  der  Würde  eines  Ober- 
gespans des  Pressburger  Comitates  ununterbrochen    —  ein  seltener  Fall  in  jener 


>)  WeoMt  VII,  117. 

*;  Aajoukori  okminjrtir  III,  290.  Fe|^  iV,      «50.  »64  (hier  beiftt  er  falsch:  Sol,  es  soll 
Rot(aadus)  beiden),  293.  334.  388;  XI,  4c6.  Wensel  U,  144;  VII,  133.  137.  157. 169;  XI,  340;  XII,  68g. 
3)  Fejdr  IV,  i,  454.   Wentel  X,  31$  (ohne  Jahrcsnhl). 

*)  B6la  IV.  bestätigt  zwar  am  18.  December  1257  (Fci^r  IV,  3,  42 1)  du*  Unheil  seines  ge- 
wesenen Curialrichters  uud  gegenwärtigen  Paiatins  RoIanJ  vom  17.  Ojiobji  1256  (Wenzel  XI,  429), 
aber  daa  Datum  1256  kann  nicht  richtig  sein.  Li  ist  urkunüii«:h  unwiderkglicii  bewiesen,  dass  Rolani 
am  24.  Juni  und  6.  November  is$6  Palatin  und  Obergespan  von  Pressburg  gewesen.  Da  wir  ihn 
;.i o.h  1247  als  Curialrichier  treffen,  so  dOrhe  obiges  Urtbctl  etwa  1246  erHosscn  sein,  waa  Um  so 
wahrscheinlicher  ist,  als  der  Curialrichter  von  124g,  Stephan  dg.  GuikeleJ,  r.o.h  im  Jahre  1246  dsi 
Palatinat  erhielt.  Dadurch  wurde  die  Curialrichterwarde  erledigt  und  wissen  wir  nichts  davon,  dass 
ein  Anderer  als  Roland  aie  erhalten  habe. 
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Zeit  —  bis  zum  Herbste  ia6o  inne  hatte  In  dieser  Stellung  traf  ihn  im  Jahre 
1254  die  Aufgabe,  mit  mehreren  Anderen  die  Friedensunterhandlungen  bezüglich 
Steiermorks  anzubahnen»  und  im  Sommer  1260  die  hochwichtige  Missioii|  nach  der 
unseligen  Schlacht  bei  Kroissenfeld  im  Namen  B^la'a  IV.  die  bekannten  Friedena- 
verhandlungen  mit  Ottokar  II.  zu  leiten. 

Nach  der  Schlacht  bei  Kroiaaenbrunn ,  bei  der  er  ala  Augenzeuge  an  B6ia*a 
Seite  auf  dem  ungarischen  Marchufer  anwesend  war,  trat  auch  eine  Verschiebung  in 

der  Besetzung  der  obersten  Reichaimter  ein,  und  da  wir  schon  am  3o.  November 
1260  Heinrich  von  Güssing  als  Palatin  und  Obergespan  von  Pressburg  finden^  Hegt 
CS  auf  der  Hand,  dass  Roland  noch  1260  mii  einer  anderen  Würde  betraut  worden. 

Urkundlich  stoßen  wir  aber  erst  126 1  auf  ihn  als  Ban  von  Slavonien,  welche 
Stellung  er  ohne  l'nrcrbrcch'jnc^  bis  12.  April  1267  inne  hatte;  dabei  war  er  seit 
1266  auch  Stadlhauptmann  von  Spalato  Diese  Periode  war  wohl  die  schwierigste 
seiner  großen  Laufbahn.  In  den  während  der  öoc  Jahre  zwischen  Bela  und  dem 
Thronerben  ausgebrochenen  offenen  Streitigkeiten  wusste  er  seine  Sympathien  ffir 
l,ctztcren  unbeschadet  seiner  Stellung  bis  1267  geltend  zu  machen;  1267  gelang  es 
aber  seinen  Gc4,ncrM,  ilui  bei  Bela  acraii  aiuubchwärzen ,  dass  dieser  ihn  seiner 
BanswQrdc  cathob|  und  dies  ist  die  Erklärung  dessen,  dass  wir  den  hochverdienten 
Mann,  eine  der  lichtvollsten  Erscheinungen  seiner  Zeit,  seit  ts$7  unter  B61a  nicht 
mehr  als  RetchswOrdentrIger  antrelTen. 

Mit  Stephans  V.  Rcgieruni^santrirtc  finden  wir  ihn  wieder  im  Vordergründe 
der  Krcignissc;  Reichswürden  bekleidci  er  zwar  merkwürdigerweise  unter  Stephan 
nicht,  dafür  ist  er  aber  auf  diplomatischem  Felde  thiitig. 

Schon  wfihrend  Stephans  Krönung  in  Stuhl weißenburg  erfolgte  seitens  der 
daselbst  versammelten  Magnaten  eine  so  große  Vertrauenskundgebung  für  Roland, 
dass  unter  der  Einwirkung  derselben  Stephan  mittelst  einer  fast  zur  Apotheose 

gewordenen  Urkunde  Roland,  damals  Titularban ,  am  i3.  Juni  1270  mit  dem  im 
Kreutzer  Comitate  gelegenen  Castell  Kemlek  und  dessen  Zugehör  beschenkte 

Die  Ereignisse  von  1271  zogen  Roland  stark  in  das  Getriebe  der  politischen 
Bewegung  ein.  Ottokar  II.  und  Stephan  V.  waren  im  Sommer  dieses  Jahres  des 
unheilvollen  und  immer  schwankenden  Kriegfübrens  mQde  geworden  und  dachten 
ernst  an  ein  Einstellen  desselben.    Roland  war  mit  dem  Veszpremer  Bischöfe  Paul 

von  allem  Anfang  an  mit  den  Unterhandlungen  betraut  und  im  .luni  gesellte  sich 
ihnen  noch  der  königliche  ObcrtavcrniLus  Aegyd  dg.  Aba,  Karäcsony,  Domherr  von 
Titel,  und  der  königliche  Vicekanzlcr  Benedict,  Propst  von  Arad,  zu;  bohmischer- 
seits  erschienen  als  Delegirte:  Bruno  von  Schauenburg,  Bischof  von  Olmütz,  der 
Minoritenpricster  Hartpern,  der  Kämmerer  Hartlieb,  Marschall  Bohus,  der  mährische 


Feidr  IV,  s,  9S.  156»  st8.  421;  IV.  3,  18;  VII,  3,  3s;  XI,  3$$.  Hani  oklcvdtlr,  18.  Hmui 

okmänytdr  II,  7;  IV,  35;  VI,  60.  84.  89;  VII,  74.  87;  VIII,  60.  Knauz  I,  400.  425.  Soproni  okmi- 
nytär  I,  23.  Wen/cl  II,  509  216.  228.  233.  245.  256.  258;  VII,  260,  320.  369.  436.  503.  (;i6.  542; 
X,  425;  XI,  427.  49S.  Zaiai  okmanytär  i,  28.  (Fe)^r  iV,  251  [1264J  und  307  [1265]  ist  falacb,  ö* 
damals  Roland  schon  Ban  von  Slavonien  war.) 

*)  Fej^r  IV,  3,  156.  360.  325.  429  (132  ddlo.  1363  ict  falsch).  Haaai  oklev^tir  4t.  Hasai  oka»l- 
nytAr  Vll»  94;  VIII,  88.  9S>  Soproni  okmlnytir  I,  »5.  Wenzel  III,  to6.  153;  VIII,  73;  XI,  496 
(sagt  ausdrockllch ,  dass  Roland  Ende  is6o  schon  in  einer  anderen  als  der  PalatinswOrde  zu  finden 
war)  s»c-  538.  543.  560.  563.  571. 

7)  Fcjdr  VII,  I,  I»— it). 
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Obermundschenk,  Nezemisei.  Der  Fricden^veriraj^  wurde  im  Fressburger  Lai^wt 
durch  Stephan  V.  am  3.  Juli  ratifictert 

Stephans  V.  Tod  brachte  selbstverständlich  eine  neuerliche  Änderung  in  der 
Besetzung  der  obersten  Reichsämter  mit  sich  und  diesmal  gelangte  Ban  Roland 
neuerdings  in  die  Reibe  der  activen  Würdenträger,  Vom  26.  November  1272  bis 
3o.  März  1 273  fioden  wir  ihn  als  Palatin  und  Ban  von  Macs6 ') ,  aber  die  damals 
stark  wechseUiden.  Strömungen  am  ungarischen  Hofe  ließen  die  WflrdentrSger  nicht 
zu  lange  fungieren.  Im  Mai  tijl  erhielt  ein  Anderer  das  Petatinat  und  Roland  blieb 
vorllufig  ohne  Wflrde;  doch  dauerte  dieser  Zustand  nicht  lange,  da  wir  ihn  vom 
7.  Juni  bis  36.  Oct.  137!  wieder  als  Palatin  finden  Freilich  hielt  sich  auch  seiii 
Nachfolger  nicht  lange,  da  Roland  im  December  1374  neuerdings  Palatin  ist^^)  und 
in  dieser  WOrde  (dabei  ist  er  auch  Obergespan  von  Ödenburg)  bis  4.  Juni  1275 
verbleibt^*).  Diesmal  ist  er  es  aber  sum  letztenmale,  daflir  musste  er  sich  mit  der 
Obergespanschaft  des  Eisenburger  Comitates  begnflgen,  in  der  wir  ihn  Juni  1375 
fioden  ^')^  bis  sich  ihm  das  Amt  des  Obertavemtcus  der  Königin  (und  des  Ober 
gespans  von  SzAna)  bot,  in  dem  wir  ihn  vom  4.  December  1375  bis  1276  sehen  ^*), 
Im  August  1377  fungiert  er  als  Curialrichter  ,  da  ihn  aber  noch  im  November 
dieses  Jahres  ein  Dionys  ablöst  und  wir  tayS  bereits  von  seinem  Tode  hören,  unter- 
liegt CS  keinem  Zweifel,  dass  der  hochverdiente  Mann  im  Jahre  1277  gestorben  ist. 
Am  i3.  Juli  desselben  Jahres  war  er  noch  Mitglied  jener  ungarischen  Gesandtschaft, 
die  in  Wien  die  Verlobung  des  Prinzen  Andreas  mit  Rudolphs  von  Habäburg 
Tochter,  Clementine,  vermittelt. 

Wer  seine  Gattin  gewesen,  ist  unbekannt;  sie  hat  ihn  überlebt.  Am  2.  Marz 
1378  bestätigt  uämiich  Curiah  ichler  Gyula,  Jass  seines  verstor  beoea  iii  uders,  lian 
Rolands  Söhne  ihren  im  Pozsegaer  Comitate  gelegenen  Besitz  Orjavicza  ihrer  Mutter, 
der  Witwe  des  Ban  Roland,  Qbergeben  haben 

Von  seinen  Kindern  sind  nur  die  Söhne  Mathias  und  Ratold  bekannt. 

(SchluM  folgt.) 


S)  Als  BCiifaa  erach«ioen  in  diesem  Priedensinttromente  folgende  ungsriscli«  Magnsten;  t.  Palatin 
Mos»,  Obci^gespin  des  ödenburger  Comitates;  2.  Obcrtavernieiis  Aegyd  dg»  Ab«,  Obergespan  von 

Prestburg ;  3  Curialrichtcr  Nicolaus  rip.  Cmikeie  t,  Obergespan  von  Sonmpy;  4.  Ran  von  Slivnnifn 
Joachim  dg.  Gutkeled}  5.  Maihflus  dg.  Csäk,  Wojwode  von  SiebenbQrgen  und  Obergespan  vonSzolnok; 
6,  Lorenz,  Ban  voo  Severin  und  Obergespan  von  Ooboka;  7.  Ben  Roland  dg.  Ratold  {  t.  ObenniclMess 
Peier  dg,  Calk,  Obergespen  der  GaAka;  9.  Oberststlmeieier  Albert,  Obergespen  von  Hermannstadt; 

10.  ObermunJschcnk  FIlIpp;  It.  Ban  Frnst  dg.  Akos,  Obergespan  des  Waras^liner  Comitates;  11.  Ban 
Ponit  dg.  Miskocz,  Obergespan  von  Zaia ;  t^.  Dionys,  Obergespan  von  Maroci^a;  14.  Meister  Andreas, 
Obergespan  von  Rojcsa;  15.  Peier,  Obergespan  von  Sz^na.  (Wenzel  III,  347 — 255;  Fej^r  V,  2,  loo.y 
*J  Fejtfr  V,  2,  51.  S7.  Hatai  okievililr  65.  Hanl  obminytir  Vlll,  148.  Wenxel  IX,  3.  5.  11 ; 
XII,  7t.  Ziehjr  okminyilr  I,  3s. 

">)  Harai  okm^nytfir  II,  11.  14;  VIII,  15a.  l53.  Wenzel  IV,  21.  23;  IX,  iq       -3;  XII,  76.  85.90. 

'>)  Fejer  V,  a,  219.  Hnzai  okmdnyulr  VMI,  170.   Wenzel  IV,  38;  IX,  75;  XII,  113. 

W)  Fe'iir  V,  a,  a40.  145;  VII,  2,  39.  Knauz  Ii,  JQ-  Üuppl.  Annal.  Sccpus  II,  13.  Wenzel  IV,  5s; 
XII,  ti6. 

>S)  Hezai  okminyllr  VI,  207.  Wenxel  IV,  50;  IX,  115. 

>«)  FejcV  V.  2,  256.  278.  Ua/ni  oklevdlt^r  72.  Hacai  okminjrtir  VII,  161.  Kneux  II,  SJ.  Wenzel 
IX,  114.  117;  XU,  135.  144,  Zalai  okmÄnylär  I,  84. 
1*)  Hazei  okmünytär  VI,  227. 
»)  Weocel  Xtl,  134- 
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Antragen. 

{GcflUlige  Antworten  ersucht  mnn  an  den  Redacteur 
dieses  HIattes  gelangen  zu  lassen.] 

ijt^.  —  Wer  war  der  erste  Gemabl  von 
Maris  Theresl«  von  Rattler,  verw.  v.  Thier- 

lieim,  wiedcrvermalilt  2g,  Aiip.  1727  2U  Ochten- 
hausen mit  Johann  Christ,  v.  Kolb,  geb.  6.  Juli 
*674i  f  9*  Nov,  1736.  Wer  varen  deren  Eliern? 

730.  —  Wer  war  der  Gatte  und  wer  waren 
die  Eltern  von  Anne  Maria  Kathar.von  Eichen- 
laub, geb.  V.  Rata t er  (f  1716  in  Constans)? 

731.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  über  die 
Eltern  und  weiteren  Vorfahren  der  Geschwister: 
Karl  Friedrich  v.  Penaate,  der  1847  als  Haupt- 
mann oder  Major  im  Canton  Aargau  lebte;  Caro- 
line, verm.  Frcilmu  vo;^  Avorts  {ovicr  Alveri); 
Jie  verm.  Gr&ün  Sizzo  v.  Noris  und  C.  Franz 
V.  Penaaae,  nietleriflnd.  Offieier  in  iPentlon  in 
Nicuwkirch  oder  DrOnner,  Pro%'inz  Brabant.  Auch 
sind  erwOotcht  Daten  Ober  Geburt,  Heirat  und 
Ted  der  Betreffenden. 

731.  —  Wie  hieflen  die  Eltern  der  Maria 
Magdalena  von  Viehausen?  Sie  war  vermthlt 
mit  Philipp  Freih.  Kurz  tu  Senftenau. 

733.  —  Gesucht  werden  die  8  Ahnen  des 
Johann  Franz  Alexander  Barvita  Freih.  v.  Ferne- 

riont,  vermÄhlt  mit  Anna  K;uh?rim  l-rci'n  von 
Zie rotin,  und  wie  hießen  die  b  Aiincn  dieser 
l.etztgenannten? 

734.  —  Joliann  Mathdus  Wacker  von 
Wackcrfels,  im  Jahre  16t*  Icaiferl.  Truchse's, 
H'>ir.ii1i,  Rcclitspclchiter,  war  vcrmühlt  mit  Ka- 
tharina 1  roylo  zu  Lcsoth;  sein  Geschlecht 
gehörte  dem  oberpfAlzitchen  Adel  an.  Wie  bieden 
aeine  Eitern  1 

73f.  —  Ea  wird  um  mAglichate  gefftllige  Mii> 
theilung  der  Ahnentafeln  nacbatebender  Pcra6n- 

lichkeiten  gebeten : 

I.  Der  Friderike  I^ita  Amalie  von  Stein- 
berg, geb.  10.  Januar  1750,  f  17.  März  1773, 
vermahlt  mit  I.ewin  Goitlieb  Grafen  von  Ucn- 
ningaen; 

a.  der  Maria  Anna  Gräfin  von  Wilczek, 
geb.  to.  Juli  1736,  I  1807,  vrrm,  «9.  Sept.  1768 
mit  Fraiu  Aci  in  fir.^frn  vr.n  Slcrnberg; 

3.  der  Caroline  (Irnijn  von  Walsegg,  geb. 
19.  Januar  1781,  i  2.  Juni  1857,  verm.  14.  Mai 
1799  mit  f.e»  p"l  1  (".r  ifun  von  Stern  bere; 

4.  der  Sophie  Albtriinc  Hrftlin  von  Uetc  Il- 
lingen, geb.  15.  Dec.  1728,  |  10.  Mai  1807, 
verm.  10.  Auguat  1762  mit  Ludwig  Eugen 
Herzog  von  Württemberg; 

dvr  IVirbara  Gräfin  Her^nyi  v.  Karancz 
lleruny,  geb.  8.  April  1755,  f  30.  Dec.  1819. 
verm.  9.  Aug.  1793  mit  Joaeph  Freih.  v.  Orczy. 

736.  —  E»  wir!  um  Auskunft  gebeten  dar- 
über, was  eigentlicli  unter  dem  in  alleren  latei- 
niachen  Adels- Diplomen  vorkommenden  Ausdrucke 
«littet  auraiua«  zu  verstehen  ist,  welchem  dir 
verachiedenaten  Deutungen  gegeben  werden. 


Antworten. 

Zu  Aii&ag«  Tag.  '  *  •  • 

Wilhelm  Dietrich  von  Wallenstein  ru 
HöUrich  und  Reusenberg,  verm.  mit  Juliana  vou 
der  Tann. 

Eltern: 

I.  Johann  Caspar  von  Wallenttein, 
*.  Agnea  Helene  von  Hausz; 

3.  Martin  von  u.  ru  der  Tann, 

4.  Anna  Jeanette  von  Stein  zum  Recblensteiti. 

Großeltern: 
t.   Pilllipp  Ludwifj  von  \Vu  !  I  cnatetn, 
1.  Elisabeth  von  Berlepsch^ 

3.  Claua  von  Hauaz, 

4.  Sophie  von  Galen  berp; 

5.  Conrad  von  der  Tann,  f  1^39, 

6.  Ottilie  Keudel  von  Schwebda; 

7.  Eitel  Heinrich  vrn  Stein  zum  Altenatein, 

8.  Anna  von  Linsmgen. 

Bd»ttr4  j^.  AAreMlIfif  at.  Gng^ptt^erg 
z.  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  711. 

In  meinem  Betiue  befindet  ateb  eine  ziemlich 

ausffthrliche  Stnmmtafel  der  Desfoura  von  drca 
1600  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

Cbotibof.  Baron  IMrieittkjr* 

Zu  Anfrage  714. 

Das  Wappen  der  174a  geadeltea  Merict 
von  T  r  eu  h  e  i  m  (b)  ist;  Gevienet  gold-blau; 

t  u.  4  von  3  (2,  1)  scliwflr/en  Merlelten  be^lcltcier, 
Itacherj  roiiicr  Sparren,  z  u.  3  innerhalb  silbernen 
Domenbordes  ein  gesenkter  goldener  Adler.  Auf 
dem  roth-gold  blau  £;old  bewulsJ^te"  f!-ln  ein 
offener  Flug;  goUl  roUi  blau-gold  gctiicui.  Decken  : 
roth-gold,  blau-gold. 

Franz  Joaeph  Mertet,  Rath  und  Kanzlei- 
Verwalter  dea  Retchsmifts  Weingarten ,  erhielt 
6.  Juni  1742  den  Rcii;h>nJcl  mit  »v.  Trculicimb«. 
1778  war  Joseph  Maria  Merlet  v.  Treuheim 
Reichstädt  Ulmiachcr  PflegecommtssAr  vom  Pfleg- 
amt  Ncs«iehv:tng.  Am  20.  Nov.  1842  stirb  im 
58.  Jahre  Frau  k.  baycr.  Reg. -Rath  v.  I^ieuninf, 
geb.  von  Merlet.  Der  k.  bayer.  c|uicsc.  Landea- 
Dircctionsrath  v.  Merlet  besafi  in  Kempten  ein 
ilaus  (Nr.  53),  da.s  am  16.  Mflrz  1814  zur  <^ent- 
liehen  Versteigerung  gebracht  wurde. 

Stammtafel  biezu  a.  nächste  Seite. 

Zu  Anfrage  71$. 

Job.  Jacob  Ca  1  is iu  s ,  juratus  advocalus  ni 
Priep,  hatte  einen  Snlin  Gottfried  Wilhelm,  CaJct 
HU  iQrstl.  Hessen- Darmstddi.  Regiment  zu  PferUc, 
der  19.  Dec.  1693  in  den  (»Ohmiacben  AdelataoJ 
mit  »v.  Kaitsch«  erhoben -wurde. 

Calisius,  Pfarrer  zu  Sulzbach  am  Kocher. 
Imtc    einen  Sohn,    Philipp   Heinrich  Calisiu> 
Freiherrn  von  Kaiisch,  kai«.  Oberst  und  Coro- 
mandant  dea  B. ...  .  Regtmentt«  der  «9.  S«pt. 
1722  starb.  (Pre^chcr,  Gc?:ch.  von  I-imburg,  il,  164.) 

Freiherr  Kail  von  K.n  li  sch  u.  Kis  Birocz, 
ueb.  1724,  pens.  k.  k.  Haupimnnn,  f  18.  Juli  1801 
I  in  Wien.   Nach  den  Memoiren  des  königl.  bayer. 
Reichs.irchiv- Directors  Ritter  von  i.ang,  einem 
allerdings  nicht  iinmci  7in  erlH>,siji:en  Werke,  besaß 

1788  Baron  Calisius  von  Kalisch-Proney 
die  Herrachaft  I.itiawa  und  Sehlots  Bitsitz  und 
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Stammtafel  s<i  Anfitk^^c  714. 

Mathias  M  e  r  1  e  t  (di  Merleti)  aas  AotU,  Kaufmano, 
geb.  1656,  f  1736  in  Mersburg  am  Bodentee. 


Maria  Felicitas  Merlet, 
heir.  1720  Caspar  Anton 
H  e  n  z  1  c  r, 
Edlen  v.  Lehne oaburg. 


Hyacinth  Merlet, 
geb.  17.  August   1687  in 

t  »o.  April  1760  daa. 


N.  N.  Merlet, 
Holrath  in  Hastach 
in  Baden. 


Hyacinth  Bonavent. 

Merlet, 
geb.  14-  Juli  r74*' 


Maria  Walpurga  Merlet, 
t  It.  Dec.  1771, 
hcir.  lö.  Januar  1765  in  Mcrs- 
burg  Franz  Anton  v.  H  e  n  z  l  e  r 
(t  aS.  April  1786  au  MQhV 
hausen). 


N.  N    Merlet,      N.  N.  Merlet, 


Keiijdger 
in  Böhmen. 


Hofrath 
in  DonatH 
ecchingen. 

I 


Claudius  Meilct, 
Apotheker  in  Mers- 
burg. 


N.  N  Mcilet, 
beiratete  Hofserichts- 
Oitector  Kah. 


Merlet, 

riroQhandler 
in  Prag,  Wien. 


N.  N. 
heiratete  den 

Unversitäts- 
Professor 
Halle  inPragk 


Josephine 
Merlet. 


Louise 
Merlet. 


Karl 
Merlet. 


Lina 
Meriei. 


II  yacintli 
Merlet. 


Franz  Xaver 
Martin  Merlet, 
bad.  Hauptmann, 
geb.  2»  Aug.!77i, 

Franz  Xaver 

Joh.  Bapt.  Merlet, 
geb.  3.  Febr.  1803 
in  Meraboi^. 
I 


Therese  Merlet, 
geb.  25.  MArx  1844, 
heiratete  den  Banquier 
Hassler 
in  Coburg. 


Julie  Merlet, 
geb.  Zt.  Sept.  1846, 
heiratete  den  Justizrath 

O  r  t  I  <.  ff 
in  Meiningen. 


Karl  Merlet, 
geb.  12.  MArz  1848, 
Besitrer  der  Gypsfabrik 

in  Eiuershcim 
bei  Nürnberg. 


Marie  Merlet, 
^eb.  10.  Juni  1850, 
betrat  den  Ritterguts- 
besitzer Sommer 

in  Coburg. 


Theodor  Schön  zu  Stuttgart. 


war  Vaier  einer  1779  geb.  Tochter  •Gessaaehenk 
Marie«  (spAter  an  Freiherrn  von  7.  a  y  verm&hlt). 
N-ich  Kneschlce,  Deutsche  GrafenliAuser  III,  460, 
war  Maria  Calisius  von  Calisch  (f  1842)  die 
Gattin  de^  ersten  (seit  12.  Nov.  1830)  Grafen 
Fmerich  Zay  von  Csömcr,  Erb-  umt  Kammer- 
herrn zu  Zay-Ugröcz,  k.  k.  Kammerer,  geb.  8.  Ja- 
nuar 1765,  f  l8«  Aug.  1831.  Marin  Freiin  Ca- 
lisioa  von  Calisch  war  »3.  Febr.  1779  geboren. 

Was  die  Familie  Ca  lisi US  betrifft,  war  nach 
Th.  Schont  Aufsatz,  Die  wQrtiembcrg.  I.eibdrzie, 
im  «Medidn.  Correspondenzbintt« ,  S.  212, 

r)r.  Calisiua  aus  Schlesien  Physicus  zu  Mssjnipeii, 
herzogl.  wOrtterob.  Leibarzt,  zog  aber  1674  gen 
SmBburg.  Nach  dem  Verzeichnis  aller  Magister- 
j  iomoiionen  S.  358  wurde  Johann  Heinr.  Cali'^ivi - 
aus  Kemnath  8,  Aue  ifcSj  Magister  in  Tübingen 
Er  war  1686—1693  Kel.lprediger,  1693  (altas  1690) 
bis  1700  Pfarrer  in  Welzheim,  1700  Pastor  zu 
Gaildorf  im  Limburg'schen.  Nach  Fabers  P'am.- 
Stxft.  (Borcr'sclie  Stift.  §.  121)  war  er  um  1663 
in  Kemnath  geboren,  heiratete  zi.  April  1675  in 
Stuttgart  Anna  Cordula  Heerbrandt  und  hatte 
eine  Tochter  Maria  Katharina,  vcim.  1694  mit 
Johann  Müller,  Hofprediger  in  Sontheim. 

Dieser  Johann  Heinr.  Calisius  wnr  ein  Sohn 
des  Johann  Heinr.  C.illsius,  Pfiirrtr  Ui  Su'zbacli 
am  Kocher  1169  —  1655,  m  Munster  (O.A.  Cann 
.statij  tGtij— 1669,  zweiter  Diacnnus  in  Göppingen 
1656,  Ober.Diaconus  daselbst  i656->-i66i,  {Pfarrer 
ia  Kemnath  1661 -1663  ( WIrtemherps  Kirchen- 
un.i  I-eiiTamtir  ?.  147.  179,  fjJiii.  fmb,  2zC), 
•Ifto  ein  Bruder  des  Philipp  Heinrich  (Calisius) 
von  Ksliach. 


Nach  dem  wOrttemb.  Dtenerbuch  S.  433  war 

Jnliann  Wilhelm  Calisius  1695  Untervogt  zu  Göp- 
pingen, nnch  S.  425  seit  9.  Febr.  1712  geistlicher 
Verwalter  7U  F.sstingen,  hatte  das  Pridicat  eine« 
Riuhs  und  starb  lytf).  Niich  S.  270  war  er  seit 
9.  Febr.  1712  Pdcger  des  Klüslcrs  Ulaubeucrn  zu 
Ksslingc».  Kr  heiratete  nach  F.ibois  Fam  -Siif- 
lUngen  tWcinmann.  Stift.  4,  A.  §.  36t  und  §.  56) 
I.  ao.  Aug.  169;  in  Esslingen  Regine  Miigdalene 
Schlossbcrger,  ueb.  11.  Aug.  1675,  f  1706, 
und  hatte  von  ihr  zwei  Kinder:  Ludwig,  juris 
siudioStJS,  und  Johanna,  geb.  zz.  Jannnr  1698, 
f  17<;4,  vcrm.  mit  l'l^crbnr«!  Heinrich  Vischer, 
hoheuiohe'schem  Holrath  und  Consistorialrath  in 
Pfedelbach,  Reichshofraths- Agent  in  Wien,  geb. 
tj.  Marz  1691. 

I)(C  2vveiie  Frau  Joh.inn  Wiliielms  war  (nach 
Varnbüler- GrOningcr  -  Hilter  Stift.  C.  §.  61)  seil 
19.  Mai  1708  (verm.  in  Göppingen)  Anna  liattia- 
rina  Hock,  die  1722  in  Waiblingen  als  Witwe 
Johann  Heinr.  Ose  II,  Phyaieoa  das.  1697^1736, 
heiratete. 

Rosine  Magdalene  Calisiua  heiratete  Philipp 

David  Burk,  Diacon  in  Gochsheiin  fß'.b.  ^7  Fe- 
bruar 1704,  f  1735).  Henglin,  Die  württcmb. 
Fam.. Stift.  I,  71.) 

Ledebur  I,  410  nennt  eine  Familie  v.  Kalis .  Ii 
in  Schlesien,  Wappen:  Gespalten;  vorn  j  Aiikvr 
und  3  Sterne,  hinten  3  SchrAgrcchtsbalken.  Nach 
Hefner,  Stammbuch  II,  231,  gehörte  biezu  der 
19.  Sept.  1694  in  den  bohm.  Adelstand  erhobene 
Gottfried  Wilhelm  Calisius  von  Kaiisch. 

Jobana  Heinrich  Calisiua,  geb.  1633  in 
Wohlau  in  Schlesien,  f  30.  Mal  1698  in  Gaildorf, 
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war  Liederiiichter ,  zuletzt  I  •mb'irgjfchcr  Hof- 
prediger in  Gaildorf.  Über  ihn  vergl.  man  das 
treffliche  Werk  von  W.  v.  Heyd,  Bibliographie 
der  wOrttemb.  Geschichte  il,  340. 

Stutt^rt.  Th.  Schön. 

Zu  Anfrage  717. 

Johann  Bernhard  Gaz  c  n  ,  Hohenlohe  ßarten- 
steinischer  Hofrath,  erhielt  1747  den  Adel  (Stamm- 
buch II,  13).  Er  wiH  wohl  der  Vater  des  1781 
genannten  Ludwig  Karl  von  Gaza  gen.  Gazen, 
»ein,  vielleicht  auch  des  1781  genannten  Kammer- 
junken  und  Fthnrlclis  Joseph  von  Gaza.  Ein 
Joseph  von  Gaza  war  «cit  1792  kurpfa'rb^ysr. 
Generalmajor,  1802  Brigadier  der  Intanurtc  in 
itayem,  ein  Philipp  Hugo  von  Gaza  1790  vorder- 
Asierreichischer  Beamter.  (Siebe  kurpfaUbayer. 
StntsbMidbuch  u.  AdresskiU  des  adiwtb.  Kreises.) 

Stuttgart.  7%.  Sckün. 

Zu  Anfrage  718. 

Bernhard  Joseph  v.  Anders,  BankogefSlIs* 
Administrator,  hatte  eine  Tochter,  Marie  Atiane, 

die  am  17.  Februar  179*  in  der  Te^nkirche  in 
l'rag  getauft  wurde. 

Cbot4bof.  Baron  Dolbriaak)'. 

Zu  Anfrage  719. 

BetreiTend  das  Adels-  und  bOhm.  fncnhts- 
Diplom  Kaiser  Karls  VI.  dürfte  Näheres  darüber 
I  eim  Herrn  I  andessrcMvar  des  Königr.  Böhmen, 
I  r.  Dv  orsky,  fu  erfragen  sein 

Chotlbof.  Baron  Dobrzensky. 

Zu  Aofrsge  7SI. 

I.  Caspar  Paris  Dominicus  Cajeian  Graf 
Wolkenstein- Trostburg ,  k.  k.  wirki.  Geh. 
I^aih  und  Landeshauptmann  in  Tirol,  wurde  ge- 
boren zu  P.rixen  nm  4.  Januar  1696  und  am 
selben  Tage  getauft. 

3.  Leopold  Joseph  Craf  Ferrari  von 
Ochieppo  wurifc  nis  Witwer  fjetraut  zu  Bruneck 
nm  ir.Juni  1731»  mit  Sidonin  l'cliciias  Wcnzlin 
TU  Ragen,  Kircheug  uud  Fieicnstein.  Dieselbe 
dOrfte  walirscheintich  auch  in  Bruneck  geboren 
sein  und  starb  tn  Innsbruck  am  7.  Dcc.  1756. 
Wer  die  erste  Früu  des  I.eop  1  I  I  ^epli  Grafen 
Ferrari  gewesen,  ist  unbekannt.  In  den  inns- 
brucker Stcrberegiatern  erscheint  dieselbe  nicht. 
Innsbruck.  B.  La^wmi, 

Zu  Anfrage  711. 

Eine  Familie  Kostelecki  vo(i  Kosteletz 
in  Böhmen  ist  mir  nicht  beltannt,  wohl  aber 
Klusnl:  von  K o  e  I  e  c,  deren  Ahnherr  Andreas 
im  Jabro  141^2  von  Kaiser  Friedrich  III.  geadelt 
worden  sein  soll.  Die  Stammtafel  dieses  Ge  j 
schlechtes  fortlaufend  von  Andreas  bis  zu  dessen  t 


Aussterben  in  Böhmen  im  Jahre  1747  besitze  (ch 
und  ersuche  den  Herrn  Fragesteller,  sich  Jircci  an 
mich  waiMleii  tu  wollen,  falls  ihn  selbe  interessieri. 
Cbottbofc  Baron  Mrioulgr- 


Zu  Anfrage  71$. 

Maria  Anna  Fraiin  von  Elsen  heim  war 
höchst  wahrscheinlich  die  Tochter  des  Leopold 
Freiherrn  v,  Elsen  heim  zu  WoIInzach,  Gcneral- 
wacbtmcisters,  und  der  Maria  Concordia  Adelheid 
von  Rorbach  fu  Rorbacb  (TochMr  einea  Herrn 
von  Rorbach  und  der  Maria  Anna  Freiin  von 
Roy  er  zu  Jetzendorf.) 

Nthere  Daten  über  d!e  Familien  Elsenhetm 

und  Royer  finden  sich  Im  rni  LTbaycr.  Archiv«, 
herausgegeben  vom  histor.  Verein  von  und  für 
Oberbayern,  Bd.  S7,  p.  298;  Bd.  30,  p.  50;  Bd.  33, 
p.  298—307;  Bd.  3^,  p.  310;  Bd.  40^  p.  aa; 
Bd.  48,  p.  71;  Bd.  49,  p.  398. 

K.  MMt  /««NM. 


Zu  Anfrage  7»B. 

Wilhelm  V.  r.ösch,  ^ch.  ca.  1545,  f  1608  oder 
1609;  Elisabeth  Graf  von  Goldeck  u*  Schern- 
berg,  t  XU  Pähl  13.  Juni  ]63i. 


Wolf  Wilhelm,  seit  1653  Reichslreiherr  v.  Losch, 

i;cb.  »9.  April  1591,  f  17.  Sept.  1662,  verm.  tm 
Haideriburg  aa.  April  1614  mit  Eleonora,  Tochter 
des  Wolt  Friedrich  von  C  losen  zu  Haidenburg 
und  der  Barbara  v.  Nottbaft,  f  i^sy  oder  tbaS. 


Albrecht  Wilhelm  Reiclisfreiherr  v.  Lösch,  geb. 
1619,  I  Ende  1670,  verm.  Sonntag  nach  Ostern 
1662  mit  Maria  Johanna  ,  Tochter  des  1662  gest. 
Vicedoms  in  Landshui,  Karl  Grafen  Fugger  zu 
Kirchberg  und  Weisenhorn  und  einer  geb.  Grlfio 
Fugger,  t  im  September  1704. 


Max  Felix  Reictisfreiherr  v.  Lösch,  geb.  Februar 
oder  Mirz  1669,  a8.  Juni  t7«8,  verm.  13.  Fe- 
bruar 1697  zu  Hilgertshausen  mit  Maria  Anna 

Kuni«unde  Grälin  von  Törring  tu  Seefeld. 

 .  \  

Sigmund  Maria   Reichsfreilierr  v.  Lösch,  geb. 
4.  Sept.  i7tv"i,  f  Q.  Juni  1759,  verm.  S.  Mai  1740 
zu   Hilgertshausen   mit    Maria   Francisca  Grfthn 
von  Kreith,  geb.  1718,  f  1795. 


Max  Joseph,  seit  1790  Reichsgraf  v.  Lösch,  geb. 
13.  Febr.  174$,  f  24.  Juni  18*9. 

Nihere  Daten  über  diese  Stammreihe  siehe 
•  Oberbayerisches  Archiv«,  Bd.  33,  p.  128—216, 
herauag.  vom  histor.  Veraln  von  u.  for  Oberbayern. 

KaH  von  Inama, 


HenuMfleber:  X.  k»  hsnMiscIi«  Qescilsehafk  »U^ler**. 
Vanniwoitk  RadssMart  Ar.  J.  A  WtUlag,  WIm.  t,  taihhsvsstfate  S. 
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MONATSBLATT 


DER 


KAiiS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dimm  Blan  eracheint  am 
I.  eines  fcden  Moimib  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  i.  Mit- 
gliedern der  Gceellechiiit  gratis 
xagesMlh. 


Alle  das  Monaublatt  betref- 
fends  Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  diese«  HIatte*  ange- 

gcb«M  AdrMse  tu  richMn 


Nr.  198. 


Wien,  Juni  1897. 


IV.  Bd.,  Nr.  18. 


Ungarische  Diplomaten  in  Österreich  zur  Zeit  der  ArpAden. 

HL  PaUtin  Boknd  dg.  Batold. 

(FriedeasachluM  von  IS54,  ia6o  und  is?!.) 
(Fortietsung.) 

HatüKI  taucht  zum  ersienmale  am  11.  April  1266  auf;  damals  ist  er  schon 
von  seiner  Gattin,  Tochter  Jes  Comcs  Alexander,  geschieden,  und  diese  bereits  an 
Johann  von  Frangepan  wiederverniähit Mathias  lernen  wir  (s.  oben)  erst  am 
3.  März  1278  kennen.  Beide  Brüder  kommen  seitdem  sehr  oft  gemeinsam  in  den 
Urkunden  vor,  zuletzt  dtrect  am  37.  Januar  1290,  wo  sie  ihre  im  Veszpr4mer 
Comitate  gelegene  Ortschaft  Pere  verkaufen;  indirect  erfahren  wir  noch  etwas  Über 
sie  1393  und  1396.  Im  Jahre  lagB  heiBt  es,  dass  des  Ban  Roland  Söhne  Ratold 
und  Mathias  ihren  Pozsegaer  Besitz  Gromacsnik  verkauft  haben;  im  April  1296 
hören  wir,  dass  des  Ban  Roland  Sohn  Ratold  34  Joch  Felder  seines  Gutes  SzöllÖs, 
das  ihm  gelegentlich  der  mit  seinem  Bruder  Mathias  durchgeführten  Besitztheilung 
zugefallen,  dem  Veszpr^mer  Capitel  verpfändet  habe.  Diese  Verklufe  und  Verpfän- 
dungen beweisen  zur  GenQge,  dass  die  BrQder  mit  den  von  ihrem  Vater  ererbten 
und  erworbenen  GQtern  nicht  haushälterisch  umgegangen. 

Ratolds  Nachkommen  sind  unbekannt;  von  Mathias  wissen  wir  nur,  dass  er 
einen  Sohn  Oliver  hinterlassen. 

Dieser  Oliver  ist  von  i336  bis  i357  Hofrichter  der  Königin,. dabei  seit  1347 
Obertavernicus  des  Königs  und  Obergespan  mehrerer,  Comitate  (WetBenburg,  Sohl, 
Eisenburg,  Ödenburg,  Szatmär,  Ugocsa)  und  hinterlieB  die  Söhne  Stephan,  Johann, 
Roland,  Nikolaus  und  Franz.  Diese  kommen  i366  vor  und  ist  Stephan  damals 
Propst  von  Alt-Ofen,  Johann  ist  1 366  Obergespan  von  Somogy  und  lebt  noch  i383. 


^1)  Weosel  ZI.  s6s. 


VI.  Bd.  i<97- 
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Ntch  dtm  bisherigen  erhalten  wir  folgendes  Stemma: 

Roland  dg.  Ratold. 

 I  


Roland.  1241,  f  «»77.  Gjrula,^ 
1341  kgl.  Obcrmundschenk,    124z— 1245  Obcr-Truchscss,  IJ47         1*78  Curiatricfaier. 
Cuhaincbter,  1248— i»6o  Fnlatm,  1260—1267  ^^n  von  Sla- 
vonien,  dann  wieder  Paletin  und  Curielrichter;  GatUo:  IS7S. 

Ratold,  1266- 1196,  Mathiaa,  t»78—ia96. 

(1266  bereits  an   I  


Johann  Praa|ie|il.n 


vermtblt).  Oliver,  1336— 1357.  Hojrichier  der  Königin  und  a«it  1347 

dabei  Obertavernicna  dea  KAnige. 

 I  

Stephan,  1366,  Johann,        Roland,        Nikolaus,  Fran«, 

Propst  von  AU>Oien.       1366—138».       1366.  1366.  1366. 

Das  Stammwappen  <les  Geschlechtes  Ratold  war  das  Lindenblatt.  Die  Siegel 
Rolands  aus  den  Jahren  i2$i  and  i265  und  seines  Sohnes  Mathias  aas  dem  Jahre 
1281  sind  noch  erhalten. 

Mussla.  Dr,  Mori^  W§rtHtr. 

ly.  Bau  Chr«gor  dg.  PI«. 

(Friedenaacbluaa  le^i.) 

AU  eines  der  frQbesten  Mitglieder  des  einheimischen  Geschlechtes  Piez  (dem 
auch  die  Familie  Apponyi  entstammt)  erscheint  am  a.  April  1340  der  Gomes  Markus, 
der  auf  die  im  Vesspr^mer  Comitate  befindliche  Ortschaft  Kajär  BesitzansprQche 
erbebt.  Von  seinen  vier  Söhnen  Lukas,  Gregor,  Stephan  und  Apor  stammen  zahl- 
reiche Familien  ab.  Der  zweite  dieser  vier  Söhne,  Gregor,  der  Ahnherr  der  be-| 
rOhmten  Herren  von  Marczal,  ist  der  nachmalige  Ban  und  Friedenscommissär  von  1291. 

Bis  1266  ist  seine  Laufbahn  unbekannt,  1266  führt  er  sich  aber  als  ausge- 
zeichneter Kriegsheld  ein,  indem  er  im  Sommer  dieses  Jahres  unter  den  Fahnen  des 
jüngeren  Königs  Stephan  (\^)  im  Feldzuge  gegen  den  bulgarischen  Despoten  Jakob 
Svetslav  das  feste  Vraöa  einnahm^).  Mit  Stephans  V.  Regierungsanstnttc  tinaen 
wir  ihn  in  den  Reihen  der  aciiven  Reichswurdenträger ,  insotern  er  von  1270  bis 
3.  August  127a  Obertaveroicus  der  Königin  und  Oberge^pan  des  Eisenburger  Co- 
mitates  ist. 

Nach  Steplians  Tode  bot  die  Unmündigkeit  sciiiCü  Thronerben  Ladislaus  (IV.) 
und  die  Regentschaft  der  schönen  Königinwitwe  Elisabeth  genug  Gelegenheit  zur 
Entwicklung  mannigfacher  Palastintriguen  und  zum  Auf-  und  Niederstetgen  der 
Streber  verschiedenster  Sorte.  Einer  solchen  Intrigue  fiel  Prinz  Bela,  Herzog  von 
Bosnien  und  Macs6,  in  der  zweiten  HSlfte  1272  cum  Opfer,  indem  er  durch  die 
Anhänger  Heinrichs  von  GQssing  getödtet  wurde.  Das  durch  seinen  Tod  in  Erledigung 
gekommene  Hersogthum  wurde  nun  in  mehrere  Verwaltungsgebiete  aufgetbetlt  und 
als  einzelnei  selbständige  »Banste«  unter  die  Herren  der  Situation  vertheilt,  und  so 
erhielt  damals  (27.  November  1273)  Gregor  dg.  P^s,  der  nach  Stephans  Tode  erst 
nach  Böhmen  zu  Ottokar  IL  geflflchtet,  aber  noch  1273  nach  Ungarn  zurückgekehrt 
war,  das  Gebiet  von  Barancs  und  des  heutigen  Kudevo  mit  dem  Titel  eines  Buos, 
in  welcher  Stellung  wir  ihn  bis  14.  Mai  1273  finden').  Während  dieser  seiner  Amts- 

»)  Fc,dr  V,  3,  157. 

>)  HsMi  oimilnTtir  Vill.  148.  Haeei  oklef4lt<r,  6$.  Knaus  II,  «i.  Wentel  IX,  5.  11.  Ikhj- 
okminjiir  1,  3«» 
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rhätipkcit  bot  sich  Ihm  neuerdings  Gelegenheit  ,  in  (.-inem  Feldzuge  Tüchtiges  zu 
Iciiten.  Ottokar  II.  von  Böhmen  hatte  im  In  hlmg  1273  Raab  durch  Vcrrath  ein- 
genommen. Da  zog  ihm  ßan  Gte^or  an  der  Spitze  eines  ungarischen  Corps  cnt- 
^fgen,  schlug  den  Feind  und  brachte  einige  hervorragende  Ofhciere  Ottokars  als 
acungene  vor  den  jungeo  Ladislaus'). 

Vom  27.  Mai  1373  bis  35.  September  1274  ist  er  abermals  Obergespan  des 
ISisenburger  Comitates  (kurxe  Zeit  auch  [Juni  1273]  von  Po2sega Am  17.  Juni 
1275  taucht  er  als  »Ban«  Gregor  in  der  Eigenschaft  eines  Obergespans  des  Somogyer 
Comitates  auf,  in  der  wir  ihn  auch  am  27.  Juli  desselben  Jahres  finden*'). 
Im  December  dieses  Jahres  löst  ihn  aber  in  der  Würde  eiües  Somogyer  Ober- 
cespans  der  gewesene  Palatin  Moses  ab,  und  erst  am  9.  August  1276  hnden  wir 
atuerdings  Ban  Gregor  in  die  cm  Amte,  welches  er  bis  zur  ersten  Hälfte  1277 
inrie  üdite').  Nun  verlieren  wir  auf  sehr  lange  Zeit  abermals  seine  Spur.  König 
Ladislaus  IV.  sagt  zwar  einmal  in  einer  an  das  Graner  Capitel  gerichteten  Urkunde, 
dass  Ban  Gregor  sein  Curialricliter  sei;  da  aber  dieses  Schrilt&tück  keine  Jahreszahl 
trägt  und  selbst  der  Ausstellungsort  nicht  mehr  leserlich  ist^»  Usst  sich  die  Zeit, 
in  der  Ban  Gregor  Curialrichter  gewesen,  nicht  genau  festsetsen.  Da  die  Reihe  der 
Curialricbter  bis  ia8i  genau  bekannt  ist,  von  laSi  aber  bis  su  Ladislaus  Tode 
|ro8e  LQcken  in  derselben  erscheinen»  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  Gregors 
CuriairichterwQrde  in  die  Achtsiger  Jahre  fflUt.  Zu  bemerken  wire  noch  diesbesQgiich, 
dass  er  bis  ia83  ein  nnerachütterlicher  Anhftnger  Ladislaus  IV.  gewesen^  und  wir 
>hm  deshalb  etwa  nach  i383  nicht  mehr  begegnen,  weil  er  vielleicht  sich  den  Gegnern 
des  Königs  angeschlossen  und  in  Folge  dessen  keine  Reichswörde  mehr  bekam.  Im 
lahre  i283  hei(k  er  *  Ban  Gregor«  und  wird  von  Ladislaus  belohnt.  In  einer  gleich- 
lalls  ohne  Jahreszahl  ausgestellten  Urkunde  ^  erscheint  er  Bau  Gregor,  Sohn  des 
Markus,  indem  er  als  Vertreter  Ladislaus  IV.  die  im  Somogyer  Comitate  gelegenen 
zwei  Ortschalten  Gyarmat  deren  recbtmäliigero  EigenthÜmer  Koorad  von  AUeoburg 
surQckstelU. 

Erst  im  Jahre  1391  begegnen  wir  diesem  Manne  abermals,  indem  er  ata  »Ban« 
mit  der  Wflrde  eines  Obergespans  der  Comitate  Bars  und  Neutra  bekleidet  ist 
(laJoli  bis  9.  October  ^*).  In  dieser  Eigenschaft  traf  ihn  die  ehrenvolle  und  wichtige 
Mission,  im  August  1291  in  Gemeinschaft  mit  dem  gewesenen  Palatin  Dominik 
dg.  Csäk  den  uns  bereits  bekannten  Frieden  zwischen  Andreas  III.  und  dem  Hersoge 
Aibrecbt  1.  von  Österreich  xu  vermitteln*^). 

Merkwürdigerweise  verschwindet  dieser  eine  so  hervorragende  ThStigkeit  ent- 
faltet  habende  Mann  neuerdings  aus  der  Reihe  der  ReichswOrdentriger.  Erst  am 


»J  Fei4r  V,  3,  157, 

«)  Hazai  okmAnytir  VllI,  154.  155. 

'^i  Fej^r  V,  2.  :c9  (hhch  1274),  248.  397  (Calach  Hasti  okiniayUr  VI,  so?;  Vlil,  179. 

\Ven«e!  IX,  ii'.    Zalai  okmänyt.ir  I,  78. 

>j  Feier  V,  2,  366.    Knauz  ii,  59.   Weofcl  IV,  94;  IX,  185. 
^  Wenzel  IX,  553,  57». 

Fej^r  V.  3,  1^8. 

Hazai  ükiiiäiiyiär  VI,  357. 
»•j  FejÄr  VI,  I,  130.  180.  Hflxai  okminjrtir  VI!,  219;  VIII,  306.  W«niel  V,  »$}  510, 

l^ej^r  VI.  I,  i8a 
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6.  October  1296'*)  erfahren  wir  aus  einer  Urkunde  Andreas'  III.,  dass  des  Lad 
laus  Söhne:  Stephan,  Ladislaus  und  Ugrln  ^^Ahnen  der  nachmaligen  Herren  v 
Torvaj  im  SomoQver  Comitare),  die  Besitzungen  der  Söhne  des  Comes  Marcus:  « 
Bans  Gregor  und  seines  Brujers  des  Comes  Stephan  zu  wiederholten m ii  len  v, 
wüstet,  weshalb  (1er  König  den  Beschädigten  sämmthche  von  den  üewalttinaf« 
occupicrte  Güter,  uanuntlich  aber  die  Besitzungen  des  erbenlos  verstorbenen  P< 
(soll  eigentlich  »Peter«  heiüeii)  zuurlheilt.  Zum  letztenmale  taucht  »Ban«  Gre^ 
am  21.  Juli  i3o9  auf,  als  er  in  Gemeiotchaft  mit  Pankras  von  Szeny6r,  Peter  v 
'  Edde  und  anderen  in  einer  Besitutreitigkeit  bezQglich  der  Im  Somogyer  Comiu 
gelegenen  Ortschaft  Tapsony  ala  Schiedsrichter  fangiert"). 

Von  Ran  Gregors  Nachkommen  ist  der  einzige  Sohn  Joachim  bekannt;  dicj 
halte  der  unruhige  Andreas  von  Güssing  belagert  und  erfahren  wir  aus  einer 
Jahre  !32i  ausgestellren  Urkunde,  dass  lo.Tchims  Verwandter  Ladislaus,  Sohn  i 
Ban  Hees  (aus  dem  Barser  Comiiaie),  damals  in  Andreas'  Getangenschatt  gericth' 
Joachim  kommt  direct  nicht  vor.  Seine  Söhne  Stephan  und  Eih  nennen  sich  berc 
Herren  des  im  Somogyer  Comitate  gelegenen  Marczai.  Elh  taucht  ein  einzig) 
mal  1374  auf,  Stephan  kommt  jedoch  schon  i33o  vor. 

Mit  Stephans  Söhnen  Nikolaus  und  Dionys  beginnt  eine  Reibe  so  hcrv< 
ragender  Männer,  dass  deren  Wirken  an  dieser  Stelle  kaum  angedeutet  werden  kac 

Nikolaus  (1401  Obergespan  von  Teroes)  wurde  Wojwode  von  SiebeDbQrge 
er  hinterließ  die  SShne  Enterich,  Ladislaus,  Johann  und  Stephan,  Enterich  vt 
Obergespan  von  Tentes,  1436  Chef  der  königl.  ThQrsteher,  dann  Oberbofmeiati 
1439  bis  1443  Obergespan  von  Somogy,  erhielt  1439  das  Comitat  VerOcse  und  ata 
am  19.  October  1448  am  Amselfelde  den  Heldentod  gt$ea  die  TOrken.  Seine  Gati 
war  eine  Tochter  des  nach  Ungarn  eingewanderten  podolischen  Forsten  Theod 
.  Koriatovics  (von  MunkAcs).  Sein  Bruder  Ladislaus  wurde  Bischof  von  Csanli 
Jobann  war  lange  Zeit  Obergespan  von  Zala  und  Somogy. 

Dionys  war  erst  Obergespan  der  Sz^kler,  dann  Ban  von  Slavonien  und  sia 
1425.  Von  seinen  Söhnen  wurde  Georg  königl.  Obertruchsess.  Mit  dessen  Sobi 
Lediilaus  erlosch  gegen  Ende  des  1 5.  Jahrhunderts  die  Familie  Marcsali,  da  se» 
Gattin  Katharina  BAthory  (dg.  Gutkeled)  ihm  keinen  mfinnlichen  Erben  gebore 
Des  Bans  Dyonys'  anderer  Sohn  Stephan  hatte  swar  einen  Sohn  Johann«  ab 
auch  dieser  hinterliefi  keinen  männlichen  Erben,  so  dass  nur  seiner  (Johanns)  1 
den  Ban  Emerich  von  H^dervär  vermählten  Schwester  (Barbara)  Tochter  Dorothe 
in  der  Folge  AnsprQche  an  die  Marcx8l*sche  Hinterlassenschaft  erhob  ^*). 

r        *  4 


")  Wenzel  V,  150. 

Kiiauz  II,  6c2. 

•**)  Soproni  okmanytir  I,  86. 

Die  meisten  der  hier  berührten  genealogischen  Verhiltnisie  hnden  ihren  Nachweis  in  eia 
in  aieincm  Besitse  befindlichen  volumtneim  Originalurkund«  ans  dem  lehre  143$.  ' 
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Wir  erhalten  nach  dem  bisherigen  und  sonstigen  Qoellenmiteriale  folgendes 
flM-BruchstOck: 

Markus  dg.  9ict. 

 I  


Gregor,  ttbf> — 1309, 
Bau  voa  Bartnct  und  Kudevo. 

 I  


Luiuis,       Stephan  »L^^*,  Apor, 
Stifter  mehrerer  Familien. 


Jdwiiim  von  Marw-al,  1311. 


Stephan,  1330—137$.       Elb.  f374> 

I  


374-1375 
ficcgespen 
j^n  Zale. 

Georg,, 
l9S-»4«7. 

l 


Peter, 
»39S— «406. 

I  adislaiis, 
141G-  I4«7. 
1417  Ober- 
gespen 
von  Somogjr. 


Stephan^ 

»395. 
Angeifca 

von  Ugod, 

1406. 

I 

Nikolaus, 
1410,  t  »4« 5. 


Nikoleus, 
1395  t  i4ts, 

«395— »40« 

Obcrpcspati 
von  Tcircs,  140» 
—  1403  Wojwrode 
V.  Siebenborgen* 


Dionys, 

«395t  t  •4*5. 
140«— 1404 

Obercc^pan 

der  S.'/'klcr; 

1419— 1421  Ben 
von  Siavonien. 


l'rstila, 
1406  -  1437, 
Ladielau« 
Von  Bitmo- 
ooitor, 
t  '4«J. 


tadtslaus, 
isi  Bischof 
n  Caioad. 


Stephan, 
t4i8— 14S9 


Eraerich, 

'417. 
f  10.  Oct.  144Ö, 

1336—1437 

Oberh^fmciNter, 
-w  Tochter  de» 
Hersoge  Theodor 
von  M  unkten 

»435 


Jobann, 
1417-11 ^9 
Obergeftpatt 
idehrarer  Co« 
miiata. 


Georg, 
1417 
-1456} 

1439 
kgl.  Ober- 
iruchM»«. 


Stephan, 

1417 
— 1461. 


Hedwig, 

1436 

—«446, 
Peter 

von  St, 
Georgen' 
Bösing. 


Ladrtlaus.  1455  —  1484, 
1480  k((l.  Obertruchse«s, 
Katharina  BAtori, 
1474. 


Johann, 

1455 
—1461. 


Barbara, 

F.merich 
von  Hd- 
dervlr. 

Scblii^ich  sei  noch  hervorgehoben,  dass  Ban  Gregor  als  Obergesptn  von 
irs  und  Neutra  1291  mit  einer  antiken,  das  Bild  der  GOltin  Minerva  enthaltenden 
Imme  siegelt  und  dass  das  Wappen  seiner  Nachkommen,  der  Herren  von  Marcsaif 
r  schmale  Querbalken  war. 

Muiab.  Dr.  Morii  Wertner. 


V.  Herzog  Stephan  dg.  Ontkeled,  Landeshauptmann  der  Steiermark. 

(FriedenaacbluM  1254). 

Aas  der  Burg  Staufen ,  aus  schwäbischem  Geschlechte  kamen  zur  Zeit  des 
koigs  Peter  die  BrQder  Guih  und  Kcled  nach  Ungarn,  —  erzählt  die  Chronik. 
tt  Eine  hieß  in  seiner  deutschen  Heimat  etwa  Gottfried,  Gottlieb,  Gotthold  u.  dgl.» 
I  welchen  Namen  die  ungarischen  Nachkommen  nur  mehr  die  erste  Hälfte  Goth, 
ch  dannaliger  Schreibweise  Guth  kannten,  der  Andere  hieß  Kletus,  was  später 
Keied  umgeändert  wurde. 

Ob  wohl  die  beiden  Schwaben  damals,  als  sie  aus  der  Burg  Staufen  auszogen, 
1  anderswo  ihr  Glück  zu  suchen,  daran  gedacht  haben  mögen,  dass  ihre  Nach- 
mraen  auf  Königs-  und  Fürstenthronen  sitzen  werden?  Sicherlich  nicht l  Ea  ist 
«r  doch  so  gekommen,  doch  davon  ein  andermal! 

(ForMetaung  folgt.) 
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Nachtrag 

zum  Artikel:  »Der  «ngebltche  Zweig  des  alteo  Tiroler  Geschlechts  In-der-Meiie 

in  WQrttemberg«  (Seite  81  dieses  Jihrganges). 

Endlich  ist  es  dem  Verfasser  gelungen,  ein  Älteres  Siegel  der  Familie  v.  M  au 
SU  finden.  Als  am  26.  October  1 53o  Hans  v.  M  u  r  des  Gerichts  zu  Schorndorf  di 
Urkunde  Michael  Schwarz'  von  Weil  dem  Dorf  siegeltei  war  sein  Wappen:  eis 
Pflugschar,  Somit  ist  die  Nichtzugehörigkeit  des  Geschlechts  zu  den  Tiroler 
In -der -Mauer  definitiv  entschieden.  Übrigens  berichtet  Gabelkover:  »Anno  143 
Qbergibt  Catherine^  Engelberts  de  Maur  seligen  vidua  all  ir  vStterlich  und  routei 
lieh  anerstorben  Erb  zu  WeiBingen  irem  lieben  Sohn  Wolfen  von  Gravenec 
umm  ain  järlichs  Leibgeding«. 

Ein  Johannes  Mur  de  Mur  ward  4.  November  1449  an  der  Uoiversill 
Tübingen  immatriculiert. 

Das  Seite  82,  Zeile  17—21  beschriebene  Wappen  ist  das  der  von  Siebmachc 
V,  33  unter  den  österreichischen  RitterstSnden  aufgefQhrten  v.  Maur,  Uber  welch 
nähere  Nachrichten  erwQnscbt  wären,  (Man  vgl.  O.  v.  Alberti,  WUrttcmb.  Wappen 
buch,  S.  494.)  Theodor  Schön. 


Nachtrag 

zu  dem  Aufsatz:  »Der  angebliche  preuüisch-württemhergische  Zweig  der  Salzburgi 

Familie  von  Mosheim«   (Seite  143 — 145). 

Der  am  !•  Mai  177a  geborene  Ludwig  Ferdinand  von  Mosheim  wurc 
Mai  1794  Hauptmann  in  dem  vom  FQrsten  von  Löwenstein  neu  errichteten  Fui 
jlägercorps  (Schwäbische  Chronik  1794,  129)'  Bekanntlich  überließ  der  FOrst  setii 
Soldaten  England  und  so  gelangte  Ludwig  Ferdinand  in  englische  Dienste.  Seil 
Mutter  Louise  Franziska  geborene  Grfifin  Czabelizky^)  starb  Z7.  December  iSc 


1)  Zu  den  Seite  1$  bis  S3  aufgezahlien  böhmischen  Adelsgeschlechtern  in  WOriteroberg  sm 
noch  nachzutragen: 

1.  V.  Drabeeb.  Pnnz  Tobias  Ton  Drabeck  aus  Lsitomisehl  in  Böhmen  wurde  3.  iuli  17] 
vom  Estandartjunker  der  Garde  zu  Pferd  herzogU  wOrtiemberg.  Lieutenant  der  Leibgarde  zu  Fi 
und  Nobk-parde,  14.  Nov.  1786  Lieutenant  beim  neuen  Infant  -Regiment  Württemberg,  verabschieJ« 

2.  Kolowrat.  Anfange  Februar  179$  starb  in  Buchau  Reich&grdtin  Maria  Ernestine  Liei 
steinsiijr  v.  Kolowrat,  Stifudame  und  Seniorin. 

3.  Laubskf.  Rudolph  von  Laubskjr  Freiherr  von  Lupp  aus  Böhmen,  geb.  1686,  bernii 
wOrttemb.  Oberst  vom  Garde-du-corps,  apSterer  Hofmeister  der  jungen  Prinzen»  dann  Oberst  V4 
der  Garde  zu  Pferd,  wurde  3.  Februar  1744  Generalmajor  bei  derselben,  13.  Mai  1745  Generalfel 
marschall  •  Lieutenant ,  am  i.  April  1752  ist  ihm  das  s&mmlliche  wQrttemb.  MiliiAr,  exciusive  d 
Leibgarde -Infanterie -Regiment  und  die  Festung  Hoheotwlel,  eonferlertj  ii.  Februar  1754  wurde  ■ 
General  der  Cavallerie  und  CapitSn  der  Garde,  und  eiarb  vj.  Juni  1754  in  Ludwigsburg. 

4.  V.  Rosetzky.  Franz  Heinrich  v.  Rosetzliy  aus  Ivan  in  Böhmen,  gebw  1709,  mr  171 
und  1737  herzogl.  wOrttemb.  F-ahnrich  bei  I  an  irri:i7  Infanterie-Regiment. 

5.  V.  Sisrzinslcy.  Maximilian  v.  ^Karnanky  aus  Prag  wurde  12.  October  1754  lierxo| 
wIMiemb.  HaupnmtiB  bei  Prina  LotiiSi 

'6^  Herold  v.  Stouda.  Friedrich  Herold  v.  Stouda  (wohl  Stoda)  ans  »Brenn*  (BcOai 
in  Mahren,  wurde  13.  Juli  1736  henogl.  wOrttewb.  Lieutenant  bei  Prins  Louis^Orag^nei^Rei^nMi 
und  quittierte  i.  Mai  1737. 

Ober  I,  3,  4  und  b  waren  nähere  Nachrichten,  namentlich  Qber  das  Wappen,  erwOnsck 
SchlieBlicb  sei  noch  bemerkf,  dasa  der  Sohn  dea  kgl.  warttemb.  Hof-  und  Kammersingera  Johai 
Baptist  Fischek  (geh.  14*  Oei.  1814  zu  Mscbeno  in  Böhmen,  f  tb,  Februar  1873  in  SigiMfiogei 
Se.  EZcellent  der  Stastsminister  des  Innern,  J.  Pisehek,  t88i  den  worttennb.  Fetsoaaladet  erhalten  bf 
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in  Stattgarc.  Das  letzte  Glied  dieser  wflrttembergiscben  Painiüe  von  Mosheim 
starb  37.  October  1896  in  Stuttgart. 


Außer  dieser  angeblich  aus  Salzburg  stammenden  Familie  v.  Mosheim  pnb  ?s  noch  eine 
Familie  diese«  Namens  in  Wflrttemberg,  die  sich  nach  der  ab|;egangenen  Burg  Mosheim  bei  Bodaegg» 
Oberamt  Ravensburg,  schrieb,  und  1484  in  des  Ravensburger  Patriciat  aufgenommen  wurde.  Mtn 
vergl.  Stebmacher  3, 181.  Paul  v.  Mosheim  fDhrte  1506  drei  rothe  Flammen  auf  grOnem  Oreiberg, 
auf  dem  Helme  Federbuaeh  im  Wappen. 


Die  Stammreibe  iat  folgende: 


N.  N.  von  Mosheim. 

I 


Conrad,  Bertold»  Johann»  Eberhard, 

ia76~«3o6,      1*76—1314.      xa76— 1308.  1*76 — 1306^ 


Heinrich  «en.  MöscheU 
ia76— 1313. 


Eberhard, 
I3a$-i34«>. 


Kunx, 


Simon, 
1399- 


Heinrich,  Caplan  auf  der 
.Waldbwrg,  1315. 


Johann  aus  dem  Gerfit« 

1348— j  356. 

i 


Wahl  (Walter)  1349 — 1394. 
wird  135:;  Barger  zu  Ravensburg  genannt. 


Simon, 


Wtihdm  von  Edispaeb, 
1391. 


Hanst  1412—1426, 
Borger  m  Ravenaburg. 


Paul, 
I4a6. 

JL_ 


Simon  zu  RRvensburg, 
1447« 
I 


Mattheus,  1450,  Kirchherr 
und  Pfarrer  zu  TOringen  1468 — 1487* 


Ono,  Prior  zu  L6wenthal, 
148s. 


Paul,  Sudummao  in  Ravensburg  1503,  1504,  151s,  1513, 
Borgermmaier  daa.  ZS17,         Botaehafiter  in  Augabani  iSao. 


Simon,  15x4. 

I 

Paulin,  1539. 


Tktodor  Sch6n  lu  Stuttgart. 


Literatur. 

Goxit6  Guelfo  QllOlfi:  Vocabolario  arafdico 
ad  uso  degli  Italiani,  con  356  incisioni.  Milano, 
Ulr.  HoepUt  1897  494  p  i^    L.  3- 50. 

Das  vorliegende,  sehr  hobsch  ausgestattete 
Büchlein  hilft  einem  wirklichen  BedOrhiisse  ab, 
indem  es  uns  in  dem  L'ibynnthe  der  heraldischen 
Terminologie  Italiens  als  Führer  dient.  Freilich 
ist  es  aiseh  dem  Autor  dieses  Werkes  nicht  ge- 
lungen, all-  f  agen,  die  in  dieser  Riühiung,  we- 
nigstens beim  Auslander,  rege  werden,  zu  beant- 
worten, umsowenigcr,  als  die  heikelsten  Kragen, 
■'■'i  Ober  das  Gebiet  der  eigentlichen  llerakiik 
ninausgeben,  zum  Theile  wenigstens,  nicht  ver- 
snedfen  worden  sind  und  —  ich  möchte  fast  sagen 
—  naturgenilfi  eine  lOckenbafte  Beantwortung  ge> 
fiinden  haben. 

Es  SCI  mir  gestattet,  einige  kleine  Remcr- 
kwagen  zu  machen,  und  zwar  zunächst  eine  oder 
die  andere  auf  dem  hereldischen  Gebiet.  Das 
Capo  detr  impcro  ist  richtig  beschrieben,  es  bitte 
aber  betont  werden  sollen,  dass  thatsftchlich  ge- 


wöhnlich der  einköpüge  Adler  erscheint.  Die 
Symbolislik,  welche  der  Herr  Verfasser  so  scharf 

markiert,  scheint  mir  an  ^ich  für  die  echte  He- 
raldik von  geringer  Bedeutung  und  «iollie  —  meines 
Rraehtens  —  weniger  betont  werden  ;  dagegen  steht 
den  redenden  Wappen  ein  Oberaus  breiter  Spicl- 
rsum  offen,  da  man  sich  bei  der  Construction  der- 
selben viel  wi-ni^er  an  die  Rtliymotogie,  als  an  den 
Klang  des  Namens  hielt.  So  fahren  z.  B.  die  Conti 
Calini  eine  Leiterwohl  gewiss  nicht  deswegen,  weil 
die  symbolistische  nedciitung  der  Leiter  zutrflfe, 
^suudcrn  deswegen,  weil  das  Wort  Calini  an  Sealini 
(Leiterchen)  anklingt,  und  dass  das  Wappen  der 
Visconti  nicht  einfach  seinen  Grund  darin  hat, 
dass  das  Wort  biscio  »Sciilange«  heißt,  möchte 
ich  nicht  unbedingt  verneinen;  das  Wappen  der 
Sforza  könnte  eine  Mischung  von  redendem  und 
symbolistischem  Wappen  sein:  der  Löwe  nach 
Sforza  i'fnrza),  der  Quittenapfel  ruli  C  lignol* 
(mela  cotogna),  dem  Heimatsorte  der  Familie. 

Was  die  anderen  Gebtete  angeht,  ao  fieblt 
uns  in  dem  Bfachlein  z.  B.  die  Angabe  der  Reihen- 
folge der  verschiedenen  Adelsgrade  in  den  ver- 
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Bchtedenen  Stauten,  writert  eilte  Frlcllrvtip  HafOr, 

warum    m    Italien    Jic    Duclii    nach    den  l^iincipi 

Stehen  I  was  initn  eigentlich  unicr  einein  Conte 

Palatino  (das  ist  doch  wohl  kein  Ade1aran|{,  son* 

tlirii  nur  eine  persönliche  oJcr  erbhche  HüfwCirde) 

verstehen  soll,  und  weiters,   was  m  Italien  ein 

Cavalierc  iat; -die  Cavalicn   dd  sacro  impcro 

romano  rangieren   doch  nicht  nach  den  einfachen 

Edelleuten ,   ebensowenig  die  crblandiiclien  oder 

die  nach  der  Auflösung  des  römischen  Reiches 

creierteo  österreichischen  Ritter.  Gibt  es  in  Italien 

erbliche  und  persönliche Cavaiteri  ohne  Adel?  Was 

heißt  nobiliia  pcncrosa?  —  Doch  genug  danin!  VN  ir 

virGrilen  sehr  wünschen,  dass  auf  diese  und  ahnliche 

Fragen,  welche  daa  Bftchlein  offen  Matt,  in  einer 

IWcitcn  Auflai;c  die  Antwori  gegeben  wcr.le. 

Trotzdem  i.st  auch  schon  diese  erste  Auflage 

in  hohem  Mtfle  verwendbar  und  Terdienstlich  und 

kann  nur  jedermann  warmst«nt  empfohlen  >  erden. 

Wien.  V.  Schuliem. 

• 

L^n  Arendt  und  Alflred  Rldder:  l^- 
gislaiion  Hiraldique  de  ia  Bcigique,  1595—189;. 
}uri«prudence  du  Conseil  Hfcaldique,  1844—1895. 
Bei  der  »Soci^tä  beige  de  librairie«  in  BrOi*el. 

K*.  4ÖZ  S<itci>.  Preis  10  fr. 

Wenn  vorliegendet  Buch  auch  nicht  gi-i  adezu 

den  Charakier  einer  officiellen  Ver^iffentlichüng  hat, 
SO  verbeugen  Joch  die  Namen  der  Herren  Verfasser 
—  beide  Beamte  im  Ministerium  des  Auswärtigen 
und  apeciell  mit  den  Adels  und  Ordcpsanuv-lcgen- 
hciten  betraut  —  dovh  den  Werl  dieses  nütz- 
lichen und  tQr  die  weitesten  Kreise  belangreichen 
Werltca,  das  erste  seiner  Art,  welche*  bterzulaode 
erMheint.  ».       .  - 

Die  135  Seiten  umfassende  Einleitung  bietet 
eine  prägnante  und  mustergiltige  Geschichte  des 
Adel«  in  Belgien  seit  dem  Jahre  1 595,  d.  h.  seit  der 
ersten  von  Philipp  II.  erlassenen  Adels  Ordonnanz, 
die  als  Grundlage  der  späteren  Legislation  ge- 
dient hat. 

In  zehn  Abschnitten  werden  die  folgenden 

Punkte  behandelt: 

Noblesse       race  et  Je  po^session ; 

Noblesse  par  lettres  patentes; 

Lts  /oHCtions  anobliuanUti; 

Des  titres  et  de  leur  transmtssioit ; 

De  la  derogeance  et  Je  hi  t  ehabilitatiOH;  LeS 

etrangers  nobles  aux  Pays-ßas; 
La  UgitlatUm  h^alMque  dems  la  principaute 

de  Liege; 

La  Ugidatum  heraldique  sous  la  domination 
francaise; 

La  legiJatioH  hiraidiqM  du  rpijramne  des  Fays- 

Bas ; 

La  ligislation  heraldique  depul»  1831} 

Les  surtioms  de  terre. 

Hierauf  folgen  die  &ämintlichen  auf  die  Adels- 
verhaltnisse  bezQglichen  Erlässe,  Urtheile  u.  s-  w  , 
bis  auf  den  heutigen  Tag,  und  endlich  eine  nach 
den  Protokollen  des  DrQsseler  Heroldsamtcs  bear- 
beitete und  von  diesem  gutgeheißene  Zusammen» 
Stellung  der  in  Adelsangeicgenbeiten  biahcr  be- 
folgten, sachlich  geordnetto  GniiKbltte. 

Wie  in  den  meisten  «nderen  Landern,  so  be- 
ruhte auch  in  Belgien  im  Mittelalter  die  Ent- 
scheidung ober  Adelsan.^prQche  auf  dem  Gewohn- 
heitsrecht. 

Unter  dem  burgundischen  Hause  fand  in  dem 
Wesen  des  Adels  durch  den  Wcgfnii  des  Kriegs- 
dienstes, dem  er  .Seine  tünistcliung  verdankte,  eine 
anihaflc  Änderung  statt,  und  unter  Karl  \ .  war 


der  Adel  nichts  weiter  mehr  wie  eine  bevorzugte 

Kaste,  in  die  ein  Jeder,   sei   es  durch  Herrschcr- 

gunst  oder  sei  es  durch  Ausübung  gewisser  Func- 
tionen, Eingang  finden  konnte.    Die  ontOrlidie 

Folge  hievon  war,  dass  Mancher  danach  strebte, 
der  dem  Adel  zustehenden  Vorzuge  theilhain^ 
zu  werden,  umaomebr,  als  dieselben  nicht  nur 
Auftere  Ehrenbezeugungen,  sondern  such  durch 
Steuerbefreiung  pecuniAre  Vortheile  mit  sicn 
brachten. 

Dem  unrechimtl.'igen  Eindringen  musste  daher 
bald  durch  eine  einschlAgige  Gesetzgebung  Einhalt 
gethan  werden.  Es  erklärt  d'cses  die  aufier- 
ordentlich  zahlreichen  Erlasse  der  mannigfachsten 
Behörden  —  Regieruni^  Gerichtshöfe,  Rathtc«»lle> 
gien  — bezOglich  des  Besitzes  und  der  Eriangunt; 
von  Adel,  Titulaturen,  \N  appen.  »Verbesserungen« 
u.  a.  w. 

Endlos  ist  die  Liste  der  hier  rcf^.'hrftfn  Pro» 
cesse  wegen  —  angeblicher  und  wirklicher  — 
unrechtmwiger  UanipeticH). 

Ks  wurde  uns  fU  weit  fahren,  ausführlicher 
in  die  Sache  einzudringen,  und  namentlich  die 
Übergriffe  zu  bespreclien,  deren  sich  die  officiellen 
Vertreter  der  landesherrlichen  Interessen,  die 
Wsfpenkönige  und  -Herolde  schuldig  gemscht 
haben,  \S'er  kennt  nicht,  wenigstens  in  den  großen 
Zügen,  die  Geschichte  der  elenden  BrOder  de 
Launay,  die  Jahrzehnte  lang  als  Füscher  und  Be* 
Ira^er  ihr  Unwesen  getrieben  beben  |  ehe  eie  die 
laciiende  Justiz  erreichte? 

Aus  allem  Gesagten  i;eht  hervor,  dass  das 
neue  Werk  von  Arendt  und  De  Ridder  eine  lAogst 
empfundene  Lücke  ausfüllt.  Dasselbe  hat  eine  weit 
Ober  belgische  Grenzen  hinausreichende  Tragweite 
und  darf  ala  eine  der  wichtigsten  und  voUstSn- 
digen  Quellen  zur  Geschiehle  des  Addt  lAtthaupt. 
zum  wenigsten  für  die  letsien  drei  Jabrhundene, 
betrachtet  werden. 

Wir  glauben  daher,  demselben  im  Auslande 
einen  ebenso  großen  Erfolg  verheiflen  zu  dürfen, 
wie  er  ihm  in  Belgien  selbst  zutheil  geworden. 
Brossel.  J.  Th,  de  Raetdi* 


Anfragen. 

|Ge{lltige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  BIsites  gelangen  au  lassen.) 

737.  —  Wie  hießen  die  8  Ahnen  des  Johann 
Schenk  Reichsfreiherrn  v.  Stauffenbcrg.  fQrst- 
bischöflich  Banibergischcn  Geh.  Raths  und  Obersi- 
maischalis  (verm.  t764  mit  Withelonioc  Freiio 
Zu  bei  von  Giebeisiadtji 

758.  —  I  ber  zwei  Mitglieder  der  freiherr- 
lichen und  ritterlichen  Familie  Bechinie  von 
Lsian,  welche  Als  Finsnzbesmte  in  jüngerer  und 
jüngsicr  Zeil  in  SsUburg  gestorben  sind,  werden 

Daten  erbeten. 

739.  —  Erbeten  werden  Daten  Ober  die  letzten 

Mitphcder  der  Famdicn  Spunnxsky  v.  Lis«ov 
und  La  s sa ga •  P a  r  M  d  I  s  ;  ferner  die  Da:en  über 
die  Ascendent  der  jei«gen  Frcih.  v.  Gastheim. 

740.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  jeder 
An,  insbesondere  Stammbaum  und  Ahnentafeln, 

zur  Geschichte  und  Genealogie  der  Familie  von 
Hülsen  (polonitiert  Hylzen}. 
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74<-  —  Welcher  Cardtnal-FOrMcrcbtichAr  von 
Stizburg  führte  diis  nachsiehcndc  Wappen' 

Quadriert;  l  und  4  Salzbarg;  2  und  3  ge- 
spalten ,  rechts  in  Goid  eine  aus  dem  linken 
Schildrand  wachsende,  halbe,  roihe  Roi«.*,  links  in 
Roth  eine  aus  dem  rechten  Scbildrand  wachsende« 
halb«^  silberne  Liiie. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  715. 
In  den  Göppinger  Kirchcnbu«.  tiern  tand  sich 
noch  weiter:  Johann  Heinrich  Calisius,  zweiter 
Diaconuft  daselbst,  hcirateie  als  Sohn  des  fOrmtlich 
Liegrit2*schen  und  Biieg'achen  Hof-  und  Stsdt- 
richit-Ts  vir.ti  Proconsuls  der  fOrslI.  Residenz  Wnhiao 
Adam  Cali&iu»  »3.  April  1657  in  Göppingen  Anna 
Cordu  ISt  Tochter  des  Joh.  Christoph  Heerbrendt. 
Töchter:  1.  Mana  Kaihaiina,  geb.  a.  Febr.  1658 
In  Göppingen  und  i.  Maria  Juli<ina,  geb.  2.  Mai 
1660  daselbst.  Hieaech  wtre  des  Seite  179,  erste 
Spalte,  Zeile  lo— 13  von  unten  Gessgie  su  be- 
richtigen. 

hic  ers'c  Frau  Joh«nn  \\ilhelm  Calisiu»', 
Lintervogts  m  Göpj^ingen,  Regina  Mag dalenatSeb. 
Schlossberger,  starb  iq.  October  1700  in 
Gi^ppingen,  Kinder  von  ihr  waren:  l  Friedrich 
Wilhelm,  f  17.  Aug.  1696  in  Göppingen,  5  Wo- 
chen alt;  2.  Johann  Wilhelm,  f  27.  April  1700 
in  Göppingen,  6  Monate  alt;  3.  Mana  Magdalens, 
geb.  25.  Juli  17C4  in  Göppingen. 

Des  (Jntervogts  zweite  Frau  war  eine  Tochter 
des  Amtmanns  in  Böonighcim,  Johann  Reinhard 
Ostcrtag. 

Stuten.  Tk.  ScköK. 

Zu  Antrage  71$. 

Maria  Anna  Euphrosyn«  Fretin  von  Elsen- 
heim, ^eb.  20.  Augvist  1703,  t  10.  Juli  1770, 
verm.  6.  Oct.  1723  an  Johann  Ludwig  Reichs- 
grafen Pogger  SU  Mielihtuseny  geb.  »4,  Juni 
1700,  f  14-  Dcc  1779 

Eltern: 

Leopold  Heinrich  Freiherr  von  Elsenheim  10 

Wotzenach  und  Kirchtambach,  und 
Maria  Concordia  Adelhaid  Freiin  v.  Rohrbach, 

Grofieltern  i 

1.  Joh  Heinrich  von  Elsenheim  zu  Wulzenach, 

2.  Maria  Amalia  Freiin  von  Wildenstein; 
j.  Joh.  Heinr.  Moris  Freiherr  von  Rohrbach, 

^.  Mjr::i  A.fclhr-i..1  Krri'ii  von  Royer. 

Eduard  v.  fekrentheil  u.  Grupjpenberg 
a.  Z»  in  Wien.         -  ' 

Zu  Anfrage  717 

Philipp  Ernst  Retclwgraf  von  Lerchen  fei  d- 
Köferinf,  churbayer«  KlAincrer  und  Regtenings« 
raih   zu   Siraubing,  geb>  8.  JanlMT  1698,  geat. 

30.  MArz.  1746. 

Eltern : 

I.  Franz  Adam  Reichsgraf  von  Lerchenfeld- 
Prennberg  zu  Köfering,  bisehöfl.  Awgsburt;- 
scher  Geh,  Rath  u.  Oberholmarschall,  f  1734,  , 

a.  Maria  Elisabeth  Gräfin  von  Schallenberg  [ 
XU  Luftenberg,  Biberslein  etc. 

Großeltern: 

Georg  Caspar  Reichs/reih.  v.  Lercbenfeld 
Pieanberg  za  Kflieriag, 
z*  Mann  Looiae  No  Ith  äfft  von  Wernbt^i 


3.  Christof  Emst  Qraf  von  Schallenberjg  zti 
Piberstein,  lt.  k.  Rath  und '  t^ndratb .  geb. 

37.  S«pi.  1617, 

4.  Chriatine  Freiin  Schifer  zu  Freyling. 

I '  f  großeiieni : 
1.  Conrad  Sigismund  von  Lerchenfeld, 
%.  Sibylle  von  Ralzenried; 

3.  Frns!  Heinrich  Notthafft  von  Wernberg, 

4.  Sabina  von  Be r  1  ich  i  n  ge n;  * 

5.  (ieorg  Christoph  Freih.  von  Schallen  her  g 
zu  Leombach, 

6.  Eva  von  Hoheneck  zu  Harenberg  u.  Dorf, 
verm-  14.  Juni  1615 ; 

7  Dietmar  Freiherr  Schifer  zu  Kreiling,  ge&t. 
3.  Juli  i6z3,  k.  k.  Landraih, 

8  tiiis^ibeih  Hörleinapergcr  zu  Pruck,  verm. 
1608,  f  1664. 

z.  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  718 
Maximilian  Joseph  (seit  16.  Sept.  1790 
Reiclisgraf)  von  Lösch  zu  hlilgertshausen,  Tür- 
kcnfcld,  Stein  tjnd  Schaltdorf,  geb.  13.  l-cbr.  1745. 
f  24.  Juni  1829  /u  Altomünster,  bet;r.  zu  Hiigeris- 
-  hausen,  verm.  2.  Febr.  1772  zu  Schwindegg  mit 
Maria  Carolina,  geb.  ».  Febr.  1743,  f  5!  Sept. 
i8o5J  /u  Jetzendorf,  begr.  zu  Hiii;ertshauscn,  Tnirhier 
des  Johann  Lud wig  Reichsgrnfen  Fugger  zu  Micll- 
hausen  und  der  Maria  Anna  Euphrosynt  geb.  Freiin 
von  Elsenheim  zu  Wolzenach. 

Eltern : 

1.  Sigismund  Maria  Freiherr,  von  Lösch  zu 

Hilgertshausen,  Hirschenhausen  und  TCirken- 
feld,  churbayer.  Kämmerer,  geb.  4.  Sept.  1710, 
t  9.  Juli  I7S9  zu  Schrobenhausen, 

2.  Maria  Francisca  Gräfin  von  Kreith,  geb. 
1718,  verm.  (2.  Gemahlin)  a.  Mni  1740  /u 
Hilgertshausen,  f  1795,  Siernkreuz  -  Ordens- 
dame,  seit  1771  wieder  verm.  an  .Maximilian 
Entamiel  Freiherrn  von  Perfcll. 

Großeltern. 

1  Maximilian  Felix  Freiherr  von  Lösch  zu 
Hilgertshausen,  churbayer.  Kftromerer  u.  Geh. 
Rath,  geb.  ..  Febr.  1669,  f  28.  Juni  1728, 

2  Maria  Anna  Kunigunde  Reiclisgrdfin  von  Tör- 
ling  zu  Scefeld,  verm.  13.  Febr.  1697  ZU 
HilgerUhaiMen,  f  18.  Dec.  1739; 

3.  Johann  Chrbtian  Graf  von  Kreith, 
4>  Maria  Theresia  Charitas  Grdfin -von  Aham. 

Urgrofieltern : 

1.  Albrecht  Wilh.  Freiherr  von  Lösch  zu  Hil- 
gerT?hav:sen,  churbayer.  Kftmmercr  Und.  Geh. 

Ratil,  geb.  1619,  f  1^70, 

2.  Maria  Johanna  ReichagrAfin  F  u  g  g  e  r  zu 
Kircbberg.  verm.  (2.  Gemahlin)  1662  zu 
Mttaehen,  f  Juni  1704,  wieder  verm.  Freiin 

von  Taxis ; 

3-  Maxim.  Ferdin.  Reicbsgraf  von  Törring  zu 
Seefeld, 

I    4.   Anne-Marie  de  S  ai  n  t  -  G  erm  a  i  n ; 

5.  Johann  Friedrich  Reichsgraf  von  Kreith, 

6.  Maria  Sibylla  von  Be r t h oizhof en} 

7.  Franz  Alojs  Graf  von  Aham, 

8.  Hetenz  Clara  Frelm  von  Dan  neck. 

'  Ururgrofteherns 
[  I.  Wolf  Wilhelm  Freiherr  von  Lösch  tu  Hil- 
gertshausen, geb.  29.  April  i5(ji,  f  '7  ^'^P* 
tember  166a, 
a.  Eleonore  Reichsfreiin  von  C  losen  zuHayden- 
bur&  vorm.  %%,  April  1614  (t.  Gemahlin), 
i  iW7; 
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3«  Karl  Reichsgraf  Fug g er  zu  Kirchberg  und 
Weißenhorn,  Vicedom  zu  Landshut  in  Bayern, 

4.  Elisabeth  geb.  RcicbtgrAfin  Fugge r  zu  Kirch- 
berg u.  Wetfienhorn  (i.  Gemahlin),  f  i66a; 

5.  Fcrdin.  Reicli  k;rif  von  Törring  zu  Seefeid, 

6.  Maria  Elisabeth  Reichsgrti6n  von  Lamberjj 
(1.  Gemahlin); 

7.  Oclavc  Marquis  dr  S  a  i  n  t  •  0  e  rm  a  i  n, 

8.  Louise-Christine  l^uinas  de  Casiellaiic; 

9.  Wolfgang  Wilhelm  von  Kreith, 

10.  Anna  Sophia  Scherfei  von  Uurtenbach; 

11.  Wolt^aiig  Martin  von  B e i  iho I z ho f e n, 
IX.   Anna  Sibyila  von  Brandt; 

13.  Wolfgang  Wiguleus  von  Aham, 

14.  Eva  Von  Haunspcrg; 

15.  Johann  Cnnrad  Freiherr  von  Danncclt« 

16.  Maria  Magdalena  von  Erlbach. 

Eduard  V.  Fehrentkeil  u.  Gruppenberg 
1*  Z.  in  Wien. 

Zu  Anfrage  719. 

Sub  Arch.-Nr.  129  imArcbive  de«  k.  k.  Theres, 
adeligen  Damenalifte»  in  Prag  kommt  vor: 

Mar  n  Theresia  von  Rasslar  war  vermflhit 
mit  Maximilian  Phiitpp  Wilhelm  Freiberro  von 
Seinahaim;  eine  Tochter  aus  dieser  Ehe,  Maria 
Anna  Johanna',  vernnlblta  aicb  am  %,  Febr.  11%% 
mit  Karl  Maria  Bellini  von  Pin. 

Vielleicht  ist  diese  Maria  Thereafa  v.  Ratalar 
die  vom  AnfrageateUer  Gesuchte. 

J.  Klöckner,  Prag. 

Zu  Anfrage 

Sub  Arch.-Nr.  73  im  k.k.  Theres  rinmenstift«- 
Archive  zu  Prag  ist  nachweisbar  die  Abstammung 
dea  Johann  Aleiander  Barwttc  Fretherrn  von 
Peroemoot,  und  zunr 

Eitern : 

I.  Johann  Frant  von  Barwitt,  Freiherr  von 

Ferncmont, 

a,  Clara  Eugenie  de  Gaure,  Gräfin  von  Frexio. 
Grofieltern  t 

1.  Johann  von  Barwitz  Freiherr  v.  Fememonl, 

2.  Kstbarin«  Freiin  von  Btillecourt; 

3.  Karl  von  Gaurc  Graf  vcm  Fresin, 

4.  Franabka  Freiin  von  Renty. 

Ui^rofielteroi 
t.  Franz  von  Barwitz, 

2.  Marie  Freiin  von  Kepfing; 

3.  Peter  Freiherr  von  B  a  i  1 1  e  c  o  u  r  t| 
4-  Erneatine  Grifin  von  Fontainnea; 

$.  Karl  von  Ciaure,  Graf  von  Baurieu,  Freiherr 
von  Frezin, 

6.  Margarethe  Grafin  von  Marek  ; 

7.  Oi.Jart  Freiherr  von  Reniy  und  Andre, 

8.  Marie  Freiin  von  Lieques. 

Die  Gattin  dea  Johann  Alex.  Barwitt  Frei- 

hcru)  von  Feriiemont  war 

Anna  Katharina  Herrin  von  Zierotin. 

I>eren  Eltern  waren: 

I.   Balthasar  Herr  von  Zierotin,  und 
t,  Kunigunde  Freiin  von  Pros  kau. 
Prag.  J.  Klöckner, 

Zu  Anfrage  73$. 

I. 

Friederike  Amalie  Louise  von  Sleiaberg, 
geb.  21.  Juni  1750,  t  März  1773,  verm.  im 
Nov.  1768  an  Levin  August  Goiilicb  (Tbeopbil) 


(seit  19.  Oct.  1813  Grafen)  von  Bennigsen  auf 
Banteln  in  Hannover,  geb.  lo.  Februar  174;  zu 
Braunacbweig,  f  a.  Ocu  1826  zu  Hannover,  kais. 
ruaaiaeben  General. 

Eltern : 

I.  Georg  Friedrich  von  Stein berg  auf  Boden • 

bürg,  geb.  ...  17*7,  f        1763.  und 
t.  Dorothea  Friederike  von  dem  Buaache,  geb. 

17*3.  t  «7S3. 

Grofieltern : 

i.  Ernat  von  Stein  berg  auf  Bodenburg  und 
Wispenstein,  cburhannov.  wirkt.  Geh.  Rath, 
Staatsminister  etc.,  geb.  ...  1689,  f  ^ly'^- 

t.  Marie  Louise  von  Wen  dt,  geb.  1704,  verm. 

...  1726,  t  s.  Sept.  1753; 

3.  Otto  Ciam  ■  v-,n  l'-ni  Bussche  auf  Hoya 
und  Hamelseei  geb.  30.  Mai  1692,  f  9.  Sep- 
tember 1748, 

4.  Eleonore  Hedwig  von  Spörken,  rsb. 
12.  Marz  1709,  verm.  1726,  f  29.  Mai  1743* 

Urgroßeltern: 

1.  Georg  von  Stein  berg  auf  Godenburg,  geb. 
...  1650,  j-  ...  1730, 

2.  Eva  von  Kor  ff  zu  Waghorat,  f  >74*» 

3.  Johann  Frant  Dietrich  von  Wandt  zu 
W^icdcnbrü.k  und  Papenhauaen,  hannov.  Ge- 
neral, t  18.  MArz  1748, 

4.  Friederike  Charl.  von  dem  Boaach  e,  geb. 
30.  Sept.  1648^  verm  ...  16    ,  f  2.  Marz  1752  : 

5.  Johann  von  dem  Bus  sc  he  auf  Ippenburg, 
hannov.  General,  geb.  *..  164a,  f  ...  1693 

hei    }  nr<(irn, 

ü.  .Marie  Küiiiarine  von  Meisenbug,  geb.  ... 
165s,  verm.  ...  1677,  f  •  •  I7»3 ; 

7.  Ernat  Wilhelm  von  Spörken  auf  Lenglingen, 
hannov.  Kammerrath,  Abt  zu  St.  Michael  in 
Lüneburg,  geb.  8.  April  1665,  f  [a5.  Januar 
1726  zu  Lüneburg, 

8.  Eliaabeth  0<»oilu»  von  Stei n be rg,  geb.  . . . 
16..,  verm.  a7.  Kov.  1690,  f  a8.  April  1731. 

Urargroßeltomt 

I.  Friedrich  von  Steinbarg,  geb.  18. JUU1619, 

t  35.  Juni  1679, 
a.  Eliaabeth  von  Spiegel  zu  Peckelsheim,  seb. 

...  f6. verm.  (i.  Gemahlin)  10.  Febr.  xb^s, 

t  II.  Aug.  t66o; 

3.  Eberhard  Victor  von  Kor  ff  «o  Ukbbecke, 
W  aghorat  und  Haatenbeckt 

4.  Margar.  Elisabeth  von  V06  zum  Bdckel, 

5.  Caspar  Ernst  von  Weodt  ZU  Papenhausen 
und  Lemgo, 

6u  Anna  Eliaabeth  von  Frieaenhauaen,  verm. 

...  1655; 

7.  Johann  von  dam  Bussche  aut  Ippenburg, 
hannov.  General,  geb.  ...  164»,  f  ...  1693 

bei  Landen, 

8.  Maria  Katharina  von  Meisen  bug,  geb.  ... 
1655,  vcrni.  ...   16..,  t  ..  1723; 

9.  Philipp  Sigismund  von  dem  öuasche  auf 
Ippenburg,  hannov.  Landratb,  geb.  ...  1598, 
+  ...  1657, 

10.  ICathsrina  Elisab.  von  Wrede,  geb.  ...  1613, 
verm.  ...  1637,  f  ...  1693; 

11.  Georg  Philipp  von  Meiaenbug  auf  Zoacheo 
und  Ritterrode, 

la.  Anna  Eliaabeth  von  M  e  i  s  e  n  b  u  g ; 

13.  Werner  Heimann  von  Spörken,  Abt  zu 
St.  Michael  in  Lüneburg,  geb.  25.  Marz  1626 
zu  Dahlenburg,  f  14.  Sept.  1693  zu  Marion» 
tbal, 
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14«  A«M  Eleonor«  von  Lenthe,  geb.  ...  1645, 
▼ertn.  . . .  1660,  f  11.  Januar  1716  t»  Marien- 
thal: 

15.  Friedrich  von  Stein berg  auf  Bodenburg, 
harxogl.  brauntchw.  Obcrathofmaiaier,  geb. 
18.  Juli  1619,  t  *S-  Juni  1679, 

16.  Hedwig  von  Wiedensee,  verm.  ...  1664 
(ft.  Gemablin). 

Urururgrcßeltern  : 
I.   Ernst  von  Stein  berg  auf  Bodenburg,  geb. 

...  158$,  f  ...  i6t6, 
3.  Magdalena  von  und  zu  der  Wanac,  veitn- 

. . .  1617.  t  •  ••  '625 ; 

3.  Georg  von  Spiegel  XU  Pedtelabeim  und 
Schweckhausen, 

4.  Elisabeth  von  MQnchbauien  a.  d.  Hause 
Schwöbber; 

c.  Benedict  von  Korff  zu  Wagborsi  1629, 
a  Kaibarina  von  Mandelslob  aus  dem  Hause 
Düendorf; 

7.  Bemh.  Balduin  von  Voß  zum  Bockel  1670, 

8.  Margaretha  Elisabeth  von  Oer  xn  Bruech; 

9.  Cfl'sp.ir  von  Wen  dt  zu  Papenhausen  und 
Wiedenbrück,  churkolniscber  Oberst,  geb. 
. . .  1566,  t  ...  1650, 

10.  Anna  Jobanna  von  Griesen  su  Falkenburg, 
verm.  ...  1619; 

11.  Johann  von  Friesenhausen  zu  Maspe; 
I«.  Katharina  Anna  Elisab.  von  Kleppinck  zu 

Koveratein ; 

13.  Philipp  Sigismund  von  licm  Busse  he  zu 
Ippcnburg,  bannov.  Landrath,  geb.  ...  1598» 
t  «*$7, 

14.  Kathar.  Elisabeth  vonWrede  zu  Uhlenburg, 
geb.  ...  1613,  verm.  ...  16..,  f  ...  1693; 

1$.  Georg  Philipp  von  Meiaenbug  aufZOachen 

und  Ritterrode, 

16.  Anna  F.hsabcth  geb.  von  Meisenbug  aus 
dem  Hause  Züschen; 

17.  Albert  von  dem  Buaache  auf  Ippenburg, 
geb.  ...  1563,  t  ...  160a, 

18.  Hedwig  von  Münchhausen  aus  dem  IIji  sc  1 
Schwöbber,  verm.  ...  IS9I|  t  i^i^i 

19.  Philipp  Eberbard  von  Wrede  auf  Uhlenburg, 
ao.   Anna  von  Donop; 

11.  Johann  von  Meisenbug  auf  Züschen  und 
Riltarrode, 

•3.  Anna  von  Wallenateia  a.  d.  Hause  Neuen- 

stein ; 

23.  Wilhelm  von  M  eisenbug  auf  Züschen, 

24.  Margaretha  von  Dörnberg  aua  dem  Hause 

Herzberg; 

»5.  Jobst  Ernst  von  SpArken  auf  Moixan,  Dah- 
lenburg ate.| 

s6.  Anna  Sophie  von  Hodenberg  a.  d.  Hause 

Hudemöhlen; 
27.   Wilhelm  von  Lenthe,  Stallmeister  zu  Celle 

und  Droet  zu  Ahlden, 
38.  Anna  Elisabeth  von  Watzdorff  a.  d.  Hauae 

Brunswende ; 
•9.  Ernst  von  S  t  e  i  n  b  e  r  g  auf  Bodenburgi  geb. 

...  i$8s,  t  •••  1^'^ 

30.  Anna  Elisabeth  von  Fron  borst; 

31.  Philipp  Sigismund  von  Wiedensee  auf  Rot* 
terahof  (Roderstorff)  etc., 

3».  Mafdalene  von  der  Wenae  aua  dem  Heuae 
Wena«, 

2. 

Maria  Anna  ReichsgrAfin  von  WUozek,  Freiin 
von  Hultschm  und  Gutenland,  geb.  20.  Juli  1736, 
■f  . .  •  1807,  Sterokreuz-Ordensdame,  verm.  29.  Sept. 
1768  an  rnnz  Adam  Reichsgrafea  von  Stern- 
berg auf  Serowile  ctc,  k.  k.  Kümmerer,  wirkl. 


Geh.  Rath  und  Oberstlandmarscliall  des  KOnigr* 
BAbmen,  geb.  §0.  Juni  1711,  f  19.  Sept.  1789. 

Eltern : 

1.  J  o  s  c ph  Maria  Reich »ii^raf  von  W  i  I  c  zc  k,  Frcl- 
und  BannerhctT  von  Hultschm  u.  Gutenland, 
auf  Königsberg  etc.,  k.  k.  wirkl.  Geb.  Roth, 
geb.  19  Juli  1700,  t  I.  Mörz  1777, 

2.  Mana  Frieder.  Theresia  Reichsgraiin  von 
Dettingen.  Spielberg.  geb.  17.  April  1714, 
verm.  3.  Aug.  1734,  f  30.  Nov.  1771. 

Großeiiern : 

I.  Heinrieb  Wilhelm  Reichsgrsf  von  Wüczek, 

Frei-  u,  Rannerherr  von  Hulisclini  u.  rmten- 
land,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  Feldmarschall 
und  commandier.  General  in  Schlesien,  geb. 
17.  September  1665,  wurde  katholiacb,  gest. 
19.  MSrz  1739, 
t.  Maria  Charl.  Gräfin  von  Saint  -  H ilairc. 
geb.  14.  April  1670,  verau  ...  1698,  gest, 
19.  April  1747  zu  Wien; 

3.  Franz  Albi echt  Fürst  von  Oet  t  i ng  e  n  -  Spiel- 
berg, k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  geb.  to.  Nov. 
1663,  f  6.  Febr.  1737, 

4.  Johanna  Frtiin  von  Schvs-endy  zu  Camberg 
und  Hohenlsndsbcrg,  verm.  26.  Juni  1&89, 
t  tj.  April  1738. 

UrgroBeltern: 

1.  Caspar  Freiherr  von  Wilczek  zu  Hultswhin 
und  Gutenland  auf  Königsberg  etc., 

2.  Anna  Kath.  von  Paczensky  und  Tenczm, 
geb.  1648  (2.  Gemahlin),  wiederverm.  Freün 
von  Selea; 

3.  Guilbert  Graf  von  Saint-Hilaire, 

4.  Rosin«  Joaepba  Freiin  von  Dra  h  o t  u  s  c  h, 
wiederverm.  Reichsgrafin  von  Wagenspcrg; 

5.  Johann  Franz  Graf  von  Oettingen  ■  Spiel- 
berg, geb.  ...  i6z8,  ■{-  25.  Nov.  1665, 

6.  Ludovica  Rosalia  ReichsgrSfin  von  Attema, 
geb. ...  1634,  verm. ...  1654,  f  i.  Juni  1669; 

7.  Franz  Preiberr  von  Schwendy  zu  Gamberg 
und  Hohenlandsberg, 

8.  Maria  Marg.  Reichsgrafin  Fugger  zu  Kirch- 
berg u.  WeiBenbom  in  Glott,  geb.  . . .  1650. 

Ururgrofleliern: 
I.  Nicolaus  Freiherr  von  Wilczek  zu  Hultschin 
und  Gutenland  auf  Königsberg  in  Schlesieni 

t.   Barbara  Bludowsky  von  Bludowit/; 

3.  Adam  von  Paczensk/  und  Tenczin  auf  Na- 
gowichOlz  in  Scbleaien,  geb.  . . .  16*3, 

4.  Anna  Helene  von  Holy  und  Pooi^ic  auad. 

Hause  Neborowitz; 

Karl  Graf  von  Saint-Hilaire, 

6    Mnria  hilia   Freiin  Galler  von  Schwanberg; 

7.  l  tanz  Freiherr  von  D  ra  Ii 0  tusch,  k.  k.  Feld- 
marschsll, 

8.  Barbara  von  Schamberg  (Schaumberg) ; 

9.  Johann  Albrecht  Reichsgraf  von  Oettingen- 
Spielberg.  7  •  •  i^3-. 

10.  Maria  Gertrud  ReicbsgrAfin  Marschall  von 
Pappenheim  (a.  Gemahlin); 

tt.  Johann  Jacob  Reichsgraf  von  Attema*  k.  k. 
Kämmerer  und  Oberst,  f  ...  1668, 

le.  Judith  Maria  Retchagrlfin  von  Ttctenbech 
und  Rheinitein,  verm.  ...  1630; 

13.  Maximilian  Freiherr  von  Schwendy  zu  Cam- 
berg und  Hohenlandsberg, 

14   Maria  Helene  Freiin  von  Leonrod; 

i;.  Christoph  Rudolph  Reichsgrsf  Fugger  zu 
Kirchberg  und  WeiSenborn  in  KIrchbeim 
und  Glott, 

16.  Maria  Anna  Walburga  Reich«grsHn  von  Mont- 
fort. 
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M«ri»  Carolina  Grflfin  von  WaXsegg,  geb. 
19,  Januar  1781,  f  2.  Juni  1857  zu  Wien.  Stern- 
kreuz» Ordensdamc,  vcim.  14.  Mat  ]799  an  Leopold 
Reichsgrafen  von  Siernberg  auf  Serowitz  in 
Böhmen,  Mallenowitz  in  Mähren,  Lebensherrn 
der  Stadt  und  Landschaft  Lieberon ,  Reichen- 
kreutz,  Sarsko  und  I  .-ko  in  der  I.ßu^iU'.  k.  k. 
Kämmerer,  geb.  24.  Scyi.  1770,  f  »8.  Febr.  1856, 

Eltern  : 

I.  Franz -de -Paula  Joseph  Graf  von  Walsegg, 

6eb.  17a.,  t  •••  *7-j 
Carolina  Jos.  Thereata  Antonia  Reichagrlfin 
von  Lemberg,  geb.  16.  April  1736,  verm. 
...  1756,  t  13.  Januar  1783. 

Großeltern : 

I.   Julius  Leopold  Joseph  Graf  von  W  a  I  s  e  g  ^  , 
a.  Maria    Renata    de    Loogueval,    Grftßa  von 
B  u  q  u  o  y  .  Freiin  Ton  Vaux; 

3.  F  ra  n  z  -  tie  ■  Paulii  Atiion  Xaver  Flavius  Joseph 
Caesarius  Rcichsgrat  von  Lamberg,  k.  k. 
Kftmmerer  u.  wirkt.  Geh.  Rath.  geb.  «7.  Aug. 
1707,  t  17.  April  1765  zu  Wien, 

4.  Maria  Jozela  Grftün  Esterhäzy  von  Galaniha, 
geb.  II.  Juni  1712,  vcrm.  (1.  Gero.)  8.  Oct. 
1733  zu  Wien,  f  3.  Juni  175b  zu  Wien,  Stern- 
krcüz-Ordensdame. 

UrgroBeltern : 

1.  Frans  Anton  Graf  von  Walaegg,  k.k.  Käm- 
merer, wirkt.  Geh.  Rath  and  HofkammerprA- 
sident,  f;.b          Nov.  1651,   f  24   Jan.  1720, 

2.  Rosina  Appollonia  Gräfin  von  Geyersberg 
und  Oaierburg,  f  i;.  Nov.  1719  tu  Wien; 

3.  Karl  Csjetan  de  I.ongueval,  Graf  von  B  u  q  u  o  y, 
Freiherr  v.  Vaux  auf  Graizen  etc.  in  Böhmen, 
k.  k.  Kflmmerer,  witkl.  Geh.  Rath,  Obcrat- 
landhofmcistcr  von  Böhmen,  Frblan  J  jüi^er- 
meiaier  der  Grafschaft  Artois,  geb.  27.  Nov. 
1673,  t  16,  Nov.  1750, 

4.  Philippine  Erzs^bct  Reichagrafin  Pälffy  von 
Rrdöd,  geb.  23.  Nov.  i68i|  verm.  6.  Juli  1701, 
t  8.  Nov.  1731  tu  Wien,  Sternkrettz>Ordena- 
dame; 

Kart  Joteph  Frans  Xaver  Anton  Retdiagraf 

von  l.  a  m  be  r  g  -  Sprinzcnstein,  St.  Jago- Ordens- 
ritter, geb.  19.  Apnl  löbö,  f  13.  April  1746, 
6*  Maria  Franziska  Kath.  Reichsgrafin  T r u c h- 
ses«  von  Waldburg- Zeil,  geh  14.  Matz 
1683,  verm.  13.  April  1706.  f  1  3.  Febr.  1737, 
Sternkreuz-Ordensdame; 

7.  Jtfxaef  Antal  Leopold  Furat  EaterhAzy  von 
GalAntha,  Erbgraf  zu  Forchienatain,  k.  k. 
K.liTimerer  und  Oberal,  gcb.  II.  Mai  1688, 
t  17.  Juni  1721, 

8.  Maria  Oetavia  Reiehafreiin  von  Gilloia,  geb. 
18.  Juli  1689,  verm.  a«.  Dec.  1709»  f  i».  Apiil 

176a  zu  Wien. 

Ururgrofieltern; 
I.  Franz  Bernhard  Freih.  von  Walaegg,  k,  k. 

Hotkammerrath, 
a.  Kala  Grafin  Ser^nyi  von  Kia •  Ser^ny  aus 

dem  Haute  Swieilau; 

3.  Johann  Adam  Graf  von  Geyeraberg  und 

ONterlnirg.  gcb.  ..  1653, 

4.  Rusina  Theresia  Fretin  von  Rothai, 

$.  Albert  de  Longuevat^  Graf  v.  Buquoy,  Frei- 
herr von  Vaux  auf  Gratzen,  Rosenbcrc  etc. 
in  Böhmen,  k.  k.  Geh.  Rath,  Ritter  von  Ca- 
latrava,  f  S-  Oct.  1714; 

6,  Eüaabeih  PolyTcr  i  Reichsgrätin  v.  Cavrintu, 
verm.  (l-  Gtmaium)  15  Mai  ifeyi,  f  1703  zu 
Wien,  Witwe  und  6.  Gemahlin  des  Sejfried 
Leonhard  Reicbagralen  von  Breuner; 


7.  Miklös  V.  Reichsgraf  Pilffy  von  Erdod. 
Ritter  des  Gold.  VicBeSt  It«  i(-  Feldmai  schall, 
Palatin  von  Ungarn  etc.,  geb.  I.  Mat  K657, 
t  33.  Febr.  173a, 

8.  Katharina  Elisab.  Reich.sfreim  von  Weichs 
zu  RO&berg  u.  Weyher,  verm.  24.  Jan.  1680, 
f     Jan.  1714,  Sternkreuz«Ordenadamc ; 

9.  Leopold  Joseph  Reichsgraf  von  Lambcrg, 
k.  k.  K Ammerer,  Geh.  Rath  und  Gesandter 
zu  Rom,  geb.  13.  Mai  1653,  f  a9.  Juni  1706 
7  \  I  VV !  c  n  ; 

lO.  Katharina  Eleonora  Rcich>grahn  voti  und  zu 
Sprinzenatein,  geb.  .  .  j66o,  vermahlt 
•3.  Januar  1679,  f  *9'  Nov.  1704  ZU  Wien, 
Sternkrcuz-Ordensdame ; 

Jl.  Sebaatian  Wunibald  Reichsgraf  TruchNt->s 
von  Waidburg  zu  Zeil,  k.  k.  Geh.  Rath, 
geb.  31.  Januar  1638,  f  15.  Mai  1700, 

la.  f<aihariiui  .Maximil.  Reichagrä6ii  zuSalm- 
Reifferscheidt,  f  aa.  Marz  1687; 

13.  fix  tV.  FOrat  Eaierhfizy  von  Gallotha, 
Ritter  des  Gold.  Vheßes,  P<il»tin  von  ünKarn 
etc.,  gcb.  8.  Sept.  1635,  f  ^.b.  Marz  1713, 

14.  Eva  Gra6n  TbkOly  von  Keszmark ,  gdfc 
I.  Febr.  1659,  verm.  {%.  Gemahlin)  3.  Atlguat 
1682,  t  21.  August  1716; 

15.  Georg  Julius  Reichsfreiherr  von  G  i  1  I  e  i  s, 
k.  k.  Kämmerer^  gab.  15.  Scpu  1641,  gcat. 
6.  Sept.  1700  zu  Wien, 

16.  Christiane  Sabina  Rcichsj^räfin  v.  Starhem- 
berg, geb.  la.  Aug.  1655,  verm.  ...  167a, 
t  15-  April  1725,  Sternitreiif-Ordeoadame. 
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Sophie  Albertine  RriL-h«;.;!  afin  von  Beich- 
lingen, geb.  1$.  Dec.  1728,  f  10.  Mai  1807,  verm. 
10.  August  1762  an  Ludwig  Eugen  Herzog  von 
Wür  iiem  biMi;  ,  Plicr  des  Gold.  Vließes, "  Fcld- 
marschall  de&  aciiwab.  Kreises  und  Chef  eines 
Dragoner  Regimenia,  geb.  6.  Januar  1731.  gcat. 
ao.  Mai  1795. 

Eitern 

1.  Augu>i  Gottfried  Dieir.  Reiehagraf  v.  Boich* 

linken  auf  Dalwitz  u  f>obrit?gen,  chursSchs- 
Kammerherr,  wirkl.  Geh.  Rath  und  Kreis- 
hauptmann zu  Meiden,  geb^  S3.  Mtrz  1703, 
f  15.  September  1769, 

2.  Sophie  Helene  Freiin  von  Stöcken,  geb. 
13.  Marz  1706.  verm.  6.  Januar  t7a8,  geat. 
17.  Aug.  1738. 

Großeltern : 

I.  Gottlieb  Adolph  Reichsgraf  V.Beichlingen 
auf  Zschorna,  l?asc!il/,  Dallwitz  u.  Dobritzgen, 
kön.  poin.  u.  chursächs.  Kainmerhcrr  u  Ober- 
Falkenmeiater.  geb.  $.  Juli  1666,  f  14.  Aug.  1713, 

a.  Eliaabeih  Philippine  Julie  Clara  von  Hazt'> 
hausen,  geb.  i6Ba  zu  Parti,  verm.  ... 
1702,  f  19  Jdutiir  1760^  wiedcrverm.  Freim 
von  Seyftcriiiz; 

3.  Ca  jus  Burkhard  Freiherr  von  Stöcken,  kgl. 
danischer  Staatsrath,  Landdro<>t  zu  Olden- 
burg und  Gesandter  zu  Regensburg, 

4.  Marie  Albertine  Freiin  von  Rellin. 

Urgroßeltern: 
I.  Gottfried  Hermann  von  Beichlingen  auf 

Zachorna,  Dallwitz  und  Dobritzgen,  kgl-  poin. 

und  chursflchs.  Geh.  Rath ,  Ober.Hofrichier 

und  Ober-Consi!>tori4lpia!>ident, 
a.  Perpetua  Margaretha  von  LOttichau»  geb. 

30.  Juni   1636  zu  Dresden,  verm.  ,84*  April 

1064,  t  *i'  April  i68o; 
3.  Christian  August  V.  H  ax  t  h  a  u  s  e  n  aufPuzkau, 

Muotzel,  Lieth  u.  Feueracboucoburatel,  chur- 
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•ichsitcher  Oberkaoiiiierhefr,  ^eb.  15.  Mäii 
t6si,  t  3.  Jutti  1696  lu  Drctdcn, 

4.  K  ara  Agnes  von  C«r »bergt  i^S* 
f  »or  1696; 

5.  Heinheh  von  Stocken  zu  Pcder«irai>,  kgl. 

dänischer  Reichsrentmeister,  Geh.  Kammer- 
u.  AdmiraliUuraih  und  General  ■  Knegscom- 
miB^anus.  geb.  8.  Mai  163t,  nobilltiert  16.  Afuril 
1681,  f  20.  Juni  1681, 

6.  Anna  Katharina  von  Felden,  verm.  14.  No 
vember  1660  zu  Haua  ÜebelgOnne; 

7.  Philipp  B«rabRr<i  Freiherr  toa  Bell  in,  k^l. 
preuS.  Geaandter  ro  Regenvbarg, 

8.  Sophie  Juliane  Reichskirafir.  /  1  Leininfjeri- 
Dacbaburg  2U  A»premont,  verm.  ...  1654^ 
t  1716. 

Urur^roBeltern: 
J.  Dietrich  Wilhelm  ton  Beichlingen,  chur- 
ticheitcher  StUtsrath  etc.,   geb.   ...  isS?» 
I  ...  1664. 

2.  Hedwig  von  Campen  aus  d.  Hause  DQn»en, 
verm.  . . .  1615 ; 

3.  Wolf  Siegfried  von  LOttichMU  auf  Zschorna 
und  Baselitz,  röm.-kais.  Re>ch»p(ennigmeister 
des  Ober-  u.  NicdersAchi^  Kreitct,  geb.  13.  Juni 
1610,  f  7.  Januar  167I, 

4-   Martha   von  Bock  auf  Groß-Priescn,  verm. 

16.  Aug.  163;; 
S*  Arend  Ludwig  von    Hasthausen,  fOrsti. 

Brannschweig- Celle*acher  Obcrmarachall  und 

Generalmajor,  geb.  13.  Jan*  1613,  f  i$<  Mlrz 

1690. 

6.  Anna  Juliane  von  PeuersehOt«en ,  geb. 

2'::'.  Juni  1630,  verm.  . . .  i6.^S,  f  30.  Mji  1713; 

7.  Ouo  Wilhelm  von  Cornberg  zu  Auburg, 
herzog!.  Saclisen  I.auenb.  Rath  tt.  HofiKeister, 
geb.  1614,  f  25.  Feor.  1664, 

8.  Klara  von  Quernhcimb  au&  dem  Mmukc 
Bchme,  geb.  .  .  1624,  verm.  ...  16..,  gc»t. 
16.  Mai  17061  wiedcrverm.  von  Offener; 

^  Heinrich  stocken,  f  1.  August  1643*), 
10.    Abel   n  „  :  c     aus   Rendsburg),   geb.   7.  Sept. 

J607,  verm.  11.  Januar  1626,  f  ...  1665; 
tt.  Ernat  von  Felden,  kgl.  dlniachcr  Commia* 

sar  tts  und  Gerichttverwaltcr  «u  Colmar  an 

der  tibe, 

IX.  Anna  Mari«  Zachow,  verm.  (l.  FrauJ'6.  Fe- 
bruar 1643  Schleswig; 

13.  Johann  Philipp  von  Belltn, 

14.  Katharina  Elisabeth  von  Pawel  itt  Ramingen 
und  Libiachsbcrgi 

15.  Friedrieh  Cmich  Reichagraf  lu  Leintogcn 
D  uh:>burg  und  Aaprcmoni,  geb.  9^  Februar 
1621,  f  1698, 

fiu  Sibyila  Reichsgrifin  zu  Wafdeck,'  geb.  .. 
16191  verm.  ...  1644.' 

Die  viterlicben  Beichlingen-Haxthauseo'achen 
•ddigen  Quartiere  aind  auf  ib  vorhanden. 

* 

Bnrb4!afBirbara)  Grflfin  Berönjl  von  Karäncs- 
Ber^ny,  ^cb.  8.  April  1755,  f  30.  December  1819, 
Stern kreuz-Ordensdaine,  verm  9  August  1773  an 
Mz*ef  Freiherrn  Orczy  von  Orc/t,  Obergespan 
des  Zempliner  Comitats,  geb.  . . .  1746,  f  . . .  1804. 


*)  Die  Angabe,  dass  der  Vater  des  1681  no- 
biliticnco  Heinrich  von  Stöcken  cm  hersogl.  hol- 
stein'acber  Rittmeister  Ulrich  v.  St.  und  die  Mutter 
Anna  Jüliana  geb.  von  W  i  tlorf  f  gewesen  sei,  ist 
unrichtig.  (S.  Lengoick  und  ein  Maouacript  der 
Kieler  UsiverettltabrbUotbek  mit  einer  Siemmttfel 
der  Femille  Sttkiten.) 


Eltern : 

I.  Tamia  III.  Graf  Ber^nyi  von  Karinca- 

Bcf  <?r)y, 

3.  Joz^fs  ürAfin  Hall  er  von  Hallerkeä. 
r»roßeItern : 

I.  Tamäs  II.  Grüt  Ber^nyi  von  Karancs-Beriny, 

Obergespan  des  Zemphner  Comitats, 
e.  Tetdt  Omn  Barkdcrjr  von  Siala  (1.  Gem.); 

3.  Samuel  Gr.<r  Haller  von  H«Uerke6,  k.  k. 
Generalmajor, 

4.  Anna  Grifin  Bethlen  von  Ikiir. 

Urgroöclicrn  : 
I.  Oyörgy   III.   Graf   Berönyi    \on  Karincs- 

Bet^ny,  geb.  ibbs, 
a.  Klara  GrftAn   Ujlalusy  von   D : v ^k  •  Uffalu, 

Stcrnkreui-Ordcnsdaroe  (I.  Gem.); 

3.  Ferenec  II.  Graf  Barkdez y  von  Seals,  k.  k, 
General  und  Obergespan  des  Zempliner  Co* 
niitats,  t  . . .  1709, 

4.  Anna  Freiin  Andrässy  von  CHik*Ssenl* 
KiiAly  und  Kraaana-Hork«  Geroahlin); 

5.  Samuel  Frcih.  Haller  von  HallerkeA,  f  "74». 

6.  Jüliana  Grafin  H  a  r  k  6  c  /  y  von  Szala; 

7.  ir)  Samuel  Graf  BethUn  von  Iktar,  f  1767. 

8.  (?}Bo»bdhi  Gitfin  Keresstea  von  Vath^gy«. 

UrorgroSeltern: 
I.  GyArgy  tl.  Freiherr  Berin/i  von  Karioca» 

Ber^ny  und  Bodok,  ' 
s.  Zsdfia  Gräfin  Eaterhity  von  Galimba,  geb. 

i^'3i,  f  ...   1691  (2.  Gemahlin); 

3.  Ar>ior  Üral  L'jfalusy  von  DivÄk-Ujfalu, 

4.  liv.i  Grsßn  Kärolyi  von  Nagy-Kiroly; 

5.  UtzI6  II.  Freih.  Bark6c/y  von  Stala,  Vice- 
gespan,  geb.  ca.  1601,  f  .-.  l6;9, 

6.  Judith  GrSfin  Jakiisicz  von  Orbova ; 

7.  Miklös  Freiherr  Andrassy  von  Csik  -  Szenl- 
Kirily  und  Kresrns-Horka,  f  1686k 

8.  Klira  Grftfin  Zichy  zu  Zivili  und  Va^nnyked; 

9.  György  Halier  von  liailerkeö,  f  171 1, 

10.  Anna  Blnfty  von  Losonc;  (r.  Gemahlin), 
oder  Eva  Bethlen  vr^n  Bethlen   (2.  Gem.); 

11.  Ferencz  II.  Graf  Barköciy  von  Szala,  k.  k. 
General,  f  1709, 

Ii.  Anna  Freiin  A  ndriasy  von  C&ik-Szent-Kiriiy 
und  Kras/na-Hork^  (2.  Gemahlin); 

13.  (?)  Istv£n  tiraf  Bethlen  von  Ikiar, 

14.  (}}  Judith  Makakisi  von  Szent-Marköw  und 
Macskis; 

15.  (    Marlon  Gr.if  Kcrcszics  von  Varh^gyi, 
Obergespan  von  KokQllö,  f  1717, 

16   (?)Merii»  04ntel  von  Vargyte. 

Eäiuard  y,  Ftknnthdl  u.  Grty^berg 
s.  Z.  in  Wien. 

Zur  selben  Anfrage. 

Msrta  Anna  Grätin  von  Wilczek,  geb. 
SO.  Juli  1736,  t  1807;  dritte  Gemahlin  (verm. 

29.  Sept.  1768»  de*  Franz  Adam  Grafen  von  Stern* 
berg,  geb.  ao.  Juli  1711,  f  19.  Sept.  1789. 

Eltern : 

1.  Joseph  Maria  Graf  von  Wilczek,  k.  it.  Geh. 
Rath  u.  Kämmerer,  geb.  19.  Juli  1700,  gest. 
1.  Marz  1777, 

2.  Maria  Gcrtnuic  FricJcr'kc  Therese  Grilfin 
von  öttinge  u -Spielberg,  eeb.  17.  April  1714, 
verm.  3.  Aug.  1734,  f  30.  Nov.  1777. 

GroBeltern: 

1.  Heinrich  Wilh.  Freiherr  (GraQ  v.  Wilciek, 
k.k.  Gek.  Rath»  Feldmarschall,  Steatsmfailster, 
geb.  17.  Sept.  166$,  t  19.  Mtrx  1739; 
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z.  Karoline  Marie  Grftfin  von  Saint-Hilaire, 
geb.  14.  April  1670,  verm.  1698,  f  19.  April 

174" : 

3.  Fran2  Aibrechl  Grit  (Fürsi)  von  Ötiingen- 
Spielberg,  k.  k.  Geh.  Rath,  ^cb.  10.  Nov. 
1663,  Reichtfürst  18.  Juli  1734.  f  6  Fd  r  »"3-", 

4.  Maria  Johanna  Freiin  von  Sciiwcndy  zu 
Hohenlandsberg  und  Camberg,  geb.  27.  Juni 
167a,  verin.  26.  Juni  i6$q,  f  15.  April  1727. 

UrgroOcliern  ; 
t.  Catpar  Freiherr  von  W  iiczekf 

2.  Anna  Katharina  F'aczenska  von  Teuczin ; 

3.  Guilbert  Graf  von  Saint-Hilaire, 

4.  Rosine  Josephe  Freiin  von  Orahotuach; 

5.  Johann  Franz  Graf  von  Öttiogen-Spiclberg, 
geb.  1628,  f  25.  Nov.  1665, 

6.  Louise  Rosalie  Gra6n  von  Alte  ms,  geb. 
1627  (1634;'),  verm.  1654  (11.  Febr.  verlobt), 
t  t.  Juni  1709: 

7.  Franz  Freiherr  von  Schwendy, 

8.  Maria  Renata  GrAhn  von  Fugger- Gtött. 

UrargroOdttm  1 
I  von  Wilct«k, 

3  Pactenaky  von  Tenczin; 

S  Graf  von  Saint-Hilaire, 


7  Freiherr  von  Drahotuach, 

8  ^. 

9.  Johann  Albrecht  Graf  von  Ot t Ingen-Spiel- 
b«r|,  Mb,  159 1,  t  11.  Juni  1632, 

10.  Mana  Eliaab.  Fugger  Freiin  von  Kirchberg 
und  Weißen  hörn  (i.  .Ocnft.),  geb.  verm. 
162a,  i  IS'  Sept.  1628; 

11.  Jacob  Gra(  von  Attem«, 

11.  Judith  Grtfia  von  Tattenbach; 
13.  .    •    •    .    .    .  Freiherr  von  Schwendy 
SU  Hoheolandaberg  und  Cornberg» 

•  4  ; 

IS»  Chriatoph  Rudolph  Fugger  Graf  von  Glöit, 
16.  Maria  Anna  Walpurga  Grifin  von  Montfort. 

3- 

Karoline  Gratin  von  Walsegg,  geb.  19.  Ja- 
nuar 1781,  t  2.  Juni  t8$7,  verm.  19.  Mai  1799 
mit  Leopold  Grafen  von  Sternbarg. 

Eltern : 

1.  Frans  da  Paula  Graf  von  Walaegg,  geb. 
24.  Jan.  1733,  t       Ja"-  ^7^6, 

2.  Karoltne  Grafin  von  Laoiberg-Sprinzensieio, 
geb.  16.  April  1736,  verm.  «t.  Nov.  1750, 
t  13.  Jan.  t^i  I 

Großeltern: 

1.  Jnliua  Leopold  Graf  von  Wal  sc  g^',  geb.  1701, 
geiatl.  T737.  f  174a, 

2.  Maria  Renata  von  Longuevnl,  Grfttin  von 
Bouquof»  Freiin  de  Vaui,  verm.  1708, 

f  173"; 

3.  Franz  de  Paula  Grnt  o:.  Lamberg-Sprin- 
zenstein,  k.  k.  Geh.  Rath  u.  Kftmmerar,  geb. 
»7.  Aug.  1707,  f  17.  April  1765, 

4.  Marie  Joseph»  Grafin  Eszterhäzy  von  Ga- 
länth.i,  Sternkreuz  Ordcnsiiamc,  geb.  11.  Juni 
1712,  verm,  7.  Ocu  1733.  f  3.  Juni  1756. 

Urgro!.'clttrn : 
I*  Franz  Anton  Graf  von  W aisegg,  k.  k.  Geh. 

Rath  und  Kammerpräsident,  geb.  35.  Nov. 

1651,  f  19.  Oct.  1731, 
s.  Joh.inna  Apollonia  Orlfin  von  Gaiarsparg, 

t  IS«  Nov.  1719; 
3.  Karl  Cajeian  von  LonguevalGraf  v.  Bouqu o y, 

Freiherr  von  Vaut,  f  1750, 


4.  Pbilippinc  Elisabeth  GrAfin  P  i  1  f  f  y  voo 
ErdOd,  verm.  6.  Juli  1700,  f  173s  (39?); 

$.  Karl  Joseph  Gi  Mt  Ton  L  amberg-Spnnzcn« 
aiem,  k.  k.  Kämmerer,  Lcb.  19.  April  1686, 
t  13.  April  174^1 

Gratin  von  Walaburg,  Slernkreuz-Ur>icns- 
dame,  geb.  14.  März  1683,  verm.  ifl.  April 
1706,  f  23.  Fabr.  1737 ; 

7.  Joseph  Anton  FOrat  Eazterhisy  voo  Ga- 
läntha,  k.  k.  Kammercr,  geb.  11.  Mai  1688, 
t  7,  Juni  1721, 

8.  Maria  Octavia  Freiin  von  G  i  11 « i  a*  Siamliraui- 
Orden&damc,  geb.  iS.  Juli  t689,  verm.  ts*  De- 
cember  1709,  f  22.  Apnl  176a. 

Ururgroficltern: 

1.  Frant  Bernhard  Freiherr  von  Walaegg» 

2.  Maria  Anna  Gräfin  Seren  yi  von  Kisaeranj; 

3.  Johann  Adam  Graf  von  Geyersperg, 

4.  Maria  Thereaia  Freiin  v.  Rotthal* Fdairits; 

5.  Albert  von  Longucval,  Graf  vo»  Bouquoj« 

Freiherr  von  Vaux, 

6.  Elisabeth  Polyxena  Gräfin  von  Cavriani; 

7.  Nicolaus  VI.  Graf  Pdtffy  von  Erdöd, 

8.  Elisabeth  Katharina  Freiin  von  Weichs; 

9.  Leopold  Joseph  Graf  von  Lau  ^  l  ^,  geb. 
13.  Mai  1653,  t  38.  Juni  1706,  Üouchafter 
in  Rom, 

10.  Eleonore  Katharina  Gräfin  von  Sprinzen» 
stein»  geb.  1660,  verm.  23.  Jan.  1679,  geai. 
38.  Nov.  1704; 

11.  Sebastian  Wunibald  Truchsess  und  Graf  VOD 
Waldbu  rg-Zeil- WurzBch, 

12.  Maria  Katharina  Grifin  von  Salm •  Reiffer- 
?  :  h  e  i  dt  -  B^dhi^ir  ; 

13.  1  aui  Füist  Eszicrhazy  von  Galantha, 

14.  Eva  Grafin  von  Tökölyi  von  Kesmark; 
IC.  Georg  Julius  Freiherr  von  Gilleia» 

10.  Christine  Sabina  Gräfin  von  Starbaroberg. 

Urunirgro0e1tern : 
I.  Mathias  Nigala  von  Walsagg* 

3.  Gabriel  Graf  Serenyi  von  Kissereny, 

4.  Elisabeth  Zahradecky  von  Z.thradek 

I  Graf  von  Geyerspcrg, 

7  •  Freiherr  v.  Rottal-Faistrits. 

8  i 

9.  Albert  von  Longueval  Graf  von  Bouquoy, 

10.  Marie  Philippine  Prinzes<;i'!  von  Croy; 

II.  Friedrich  Graf  von  Cavriani, 
la.  Etiaabath  Grafin  von  Meggau; 

13  Graf  von  Pilffy  CrdOd» 

14  i 

IC  Freiherr  von  Waicbti 

16.  ; 

17.  Johann  Frans  Graf  von  Lemberg,  geb.  1618, 
I  15.  April  1666, 

18.  Consuntia  Gräfin  von  Questenberg,  verm. 
•6.  Nov.  1647,  f  17.  Juni  1687; 

19.  Ferdinand  Max  Graf  von  S  pr i  n  r  e nst ei  o, 

20.  Katbarina  Eieonora  Gräfin  voo  Kurz; 

21.  Johann  Jacob  Truchsess  u.  Graf  too  Wald- 
burg zu  Zeil- Wurzach. 

22.  Johanna  Gräfin  von  W ol  k  e  n s  t  e  i  n  -  Trosi- 
burg; 

13.  Erich  Adolph  Altgraf  von  Salm-Reiffer» 

schal  dt-Bedbur, 
24.  Magdalena  Landgra6n  Too  Heaa«n*CaBael* 

I.  Gemahlin; 
2^.  Graf  Easterhiiy-Gatintlin» 
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S7<  Gnf  TAkAIvi  von  Xeiniark, 

»«•  ? 

19.  Wolf  Georg  Freiherr  von  Gilleic, 

30.  Isabella  Freiin  von  Rauber; 

31.  Riebard  Birthol,  Grat  von  Slarhemberg, 
3*.  Eatbcr  von  WindUchgrltz. 

Elbckootetatt.  Pirhijf  FrMf  LoMtowU^, 

Zur  selben  Anfrage. 

t. 

Im  k.  k.  Theres.  aJct.  Damenstiftt-Ar<hiT« 
zu  Prag  kommt  sub  Arcliiv-Nr.  150  vor: 

Frideriquc  Amalie  Louite  von  Steinberg, 
geb.  si.  Jaoinr  1750,  verin.  mit  Lewin  Auguat 
Gottlieb  Ton  Beoigaen. 

Eltern : 

1.  Georg  Friedrich  von  Steinberg, 

2.  Dorothea  Friederike  vom  Buache. 

GroAelierns 

I.   Ernst  von  Steinberg, 

3.  Maria  Louise  von  Wcndten; 
3.  Otie  Claner  vom  Busch, 

4«  N.  tron  Spftrcken. 

%, 

Maria  AnnaGrlfiD  Welscck  fauch  Wllesek) 

war  vor  ihrer  Verehelichung  mit  Franz  Adam 
Oralen  von  Siernberg  Capilularin  des  k.  k. 
Theres,  adeligen  Damenetiftes  in  Prag  und  IM  ihr 
SummbauQ  folgend  tr; 

Eitern : 

t.  Joseph  JMaria  Graf  von  Walzeck, 
%.  Marw  Friedcvika  Grlßn  zu  Otlingen« 

Groftetiern: 
I.  Heinrich  Wilhelm  Graf  von  Welzeck, 

Maria  Charloita  Gräfin  von  Sa  ntli  iiier; 

3.  Franz  Alben  Graf  zu  Öttingeo- Wailerstein, 

4.  Johanna,  Frei-  und  Erbfrau  von  Schwand i. 

UrgroBeltern: 
I.  Caspar  Freiherr  von  Welzeck, 
».  Anna  Katharina  Paitinskf  von  Tenizin; 

3.  Gilbert  Graf  von  Santhilicr, 

4.  Roaina  Josepha  Freiin  von  Trahotuach; 

5.  Jobann  Franz  Graf  tu  öttingen, 

6.  I  jJovika  Rosalia  Grflfin  von  Athemiaj 

7.  l-ranz  Freiherr  von  Schwendt, 

9.  Maria  Margaretha  Johanna  Fugger  in  Grtfin 
zu  Kirchberg. 

Ururgroßeltern: 
1    Nicolaua  Freiherr  von  Welzeck, 
:.  Barbara  Biudowtky  von  Bludowiu; 
3.  Adam  Pattinaky  von  Tentzin, 
4    A  ra  Hol  in  von  Ponientiz  ; 

5.  Karl  Graf  von  Santhilicr, 

6.  Maria  Juliane  Ffdin  Oallerin; 

7.  Fr?nz  Freiherr  von  Trahotuach, 

8.  l'srbara  von  Schamberg; 

9.  lohanii  Albert  Graf  ZU  öttingen, 

10.  Maria  Gertrud  Grflfin  zu  Pappenheim$ 
ti.  Johann  Jacob  Grat  von  Altiemts, 

11.  Juditha  Gräfin  von  Tattenbach; 
13.  Maximilian  Freiherr  von  Schwendi, 
14-  Maria  Helena  Freifrau  von  Leon r od; 

IS.  Christoph  Rudolph  Fugger  Graf  zu  Kirch- 
.  ber^» 

in.  Maria  Anna  Walburga  Prdin  von  M  o  n  t  f  o  r  u 

4. 

Im  Archive  dea  k.  k.  Theres.  Dameoscilkes 
in  Prag  kommt  sub  Archiv-Nr.  164  vor: 

.Sophie  Albcnine  Gräfin  von  Beichlingen^ 
verro.  mit  Ludwig  Eugen  Johann  Hersog  TO« 
WOrttemb  erg. 


Eltern : 

I.  August  Gottfried  Dietrich  Gral  von  Beich- 
lingen, 

s.  Sophie  Helene  Frciin  von  Stocken. 

Großi/'Trrn  : 
I.  Gottlob  Adolph  Grat  von  Beichlingen, 
a.  Klisabeth  Philippino  Juliane  Clara  Freiin  von 
Haxthausen; 

3.  Kajr  (Cajus)  Burkard  Freiherr  von  Stocken, 

4.  Marie  Alberline  Freiin  von  Bellin. 

Prag.  J.  KUchur, 

Zu  Anfrage  736. 

Oer  «£ques  auintusa  war  ein  Ordcnaritier, 
eines  seit  i^i  nicht  mehr  e»stierenden  Ritler- 
ordens. 

Von  wem  und  wann  dieser  Ritterorden  ga- 

SrQndet  worden  ist,  ist  nicht  bekannt.  Pmigc 
chrlftsteller  sind  der  Ansicht,  dasa  derselbe  vom 
Kaiser  ConstAntm  ^e^rLlndct  worden  Wtre,  dies 
dOrfte  aber  sehr  unwahrscheinlich  sein. 

Es  scheint,  daas  der  Orden  der  »Equites 
aurati«  vom  Papste  Pius  IV'.  im  Jalirc  151)9  ge- 
gründet worden  sei  und  eine  große  Verwandtschaft 
mit  jenem  der  sogenannten  aCavalieri  Piit  gehabt 
I  liabe.  Jedenfalls,  und  das  ist  sichergestellt,  kommen 
die  (Equiies  auraii«  im  lö.  Jahrhundert  vor,  sie 
heißen  auch  ■Cavalieri  della  mi  lizia  dorata« 
oder  «Cavalieri  delto  sperone  d'oro«  (des  c^l  lenen 
Spornes);  damals  waren  die  Ritter  dieses  Ordens 
sehr  angesehen. 

Ende  des  vergangenen  Jahrhunderts  geriet  h  der 
Orden  in  so  Qblen  Ruf,  dsss  die  frsnzAsische  Re- 
gierung sich  gezwungen  sah  (im  Jahre  j8:i),  das 
Annehmen  und  Tragen  der  Ordensabzeichen  zu 
verbieten. 

Im  Jahre  tP.;t  wurde  der  Orden  vom  Papste 
Gregor  XVI.  autgclöst  und  an  dessen  Stelle  der 
•St.  Silvester-Orden«  gegründet. 

Vide :  Maigne,  Abr^g^  mi'th  de  la  scicnce 
Jc&  Armoires;  Dict.  univ.  hiat.  des  couluroes  etc.; 
Cantü  Storia  universale.  Vol.  VI,  pag,  80;  Dict. 
porL  deaOrdras;  Gittttlniani,  bist  cronologica 
dei  Cavalieri, 

Gdr«.  Al€X4mdtr  Bofffio. 


Eingesendet. 

Soeatix  armoriOs  des  Pays-Baa  et  des 
Pays  Avoisinants  (Belgique  —  Roysume  des 
Psys-Bas  Lmembourg  —  Allemagne  —  Franca). 
Recueil  historique  et  h^ldiquep8rJ.-Th>deRaadt. 
Soci^t^  beige  de  Librairie.  16,  rue  Treurenberg, 
Bruxelles.  Ouvragc  orn^  d'unc  ccntaine  de  sccaux 
et  de  blasons  dans  le  Texte  de  rintroUuciion.  D'unc 
quarantaine  de  planches  armorMeai  cbacnot  do 
30  blascws  et  d'un  grand  nombr«  de  seeaiix. 

Lc  Ii  vre  »Sceaux  amtories  des  Pays-Bas*  de 
M.  Th.  de  Rsadt,  n'est  point  un  nobitiaire. 
C'eat  un  vaste  recueil  de  notes  histoilquct  et 

h^raldiques,  s'ciJressant  it  lous  ceux  qui  s'occUpent 
d'histoire,  de  gän^alopie  ou  de  blason. 

Presque  toutes  inidites,  ces  notes  ont  iU 
recuciUies,  gr&cc  ii  de  longucs  et  laborieuses  re- 
cherches,  dans  les  archivcs  des  divers  pays  qu'elles 
eoncomcnt« 

Le  mobile  principal  qui  a  !'atiteur  est 

la  d^r  de  fournir  k  Tarch^oluguc  et  a  Thistorien 
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des  document«  nouveaux  et  authentiques  pour  le«  \ 
flider  dans  leiir«  travaux,  tendant  a  restttuer  leur 
^tat  civil  aus  oeuvrei  d'an  armon^cs  des  lemps 
panii  Ott  k  recoiwtituer  te  ptui  de  communea, 
des  ac^'neuHes  et  des  fimilles. 

Beaucoup  d*armori«ux,  quelque«  aervices  qu'ila 
puissent  rendre  I  CettS  quf  sVn  acrvent  «tcC  dr« 
conspectton,  ont  Ic  d^fiiut  d«  |i*4ire  qu«  d«  aimples 

compilations. 

Au  m^nte  d'^ire  ie  premier  ouvrage  vrainxent 
originul  du  gerne  publik  auz  Pays-Bas,  dan«  l'ac- 
ception  «ncienoe  du  terme,  te  pr^aent  travait  joint 
Ici  avantages  qae  votci: 

I.  A  l'encontre  de  ca  qui  i^est  fait  g^ninla 
ment,  Tauteur  n'a  eu  recouri  qu'aux  document« 
d*unlB  authenticit6  absolue,  c'est-ä-dire,  aux  chartes 
Cl  aux  diplömea. 

II.  II  dcsi^ne  non  la  fainüle,  mais  les  per- 
sonnea  qui  ont  porie  les  armoincs  qu'il  blasonnc, 
en  ajoutant  leurs  qualiids  et  Tann^e  oü  elles 
6gurcnt  dans  tes  documeota^  aiitsi  qua  Tanalyse  de 
ses  derniers,  s*ila  font  coniMltre  des  dAiaila  in- 
K^'ressunt-i  pour  leur  histoir«  cellas  dt  leurs 
scigneuncs,  chäteaux,  cic. 

III.  En  indiquant  soigneusement  ses  sourccs, 
il  met  Ic  lecteur  k  votoM  da  contrdlar  looa  ces 

rcnseignemcrUB, 

iV.  Gräce  k  ceite  mdication,  Ic^  intercases 
pourroot  ae  procurer,  aans  fastidieuses  recherches, 
dca  »oulages  des  sceaux  et  des  copie«  des  piices. 

Coonme  le  du  le  iure,  lea  ancieiia  Pavs-Bss 
«ceupent  la  ptu«  large  place  dans  ce  trsvsH.  Une 

part  imporifltite  devait  lout  naiurellement  Jtre  r6- 
serv^e  k  ce  qui  fut  le  Duchö  de  Luxembourgi 
pays  taot  morcel4  depuis.  Surpria»  au  cours  de  ses 
investigations,  de  la  participation  considärable  prise 
dans  no9  provinces  psr  T^läment  itranger,  surtout 
allemand  et  firanfaist  dans  les  gucrres,  au  moyen 
äge,  et  vu  les  nombreuses  relations  Stabiles  entre  j 
Ics  Pays-Bas,  la  France  et  l'Allemagne,  l'auicur  a  I 
cru  (aitc  oeiivre  utile  cn  compidtant,    par  des  re-  ! 
cherches  dans  les  archives  de  nos  yoisios,  les  j 
renseignementa  puia^  dans  lea  djpAta  de  la  Bei-  | 
ptque  et  du  Rofaume  des  Pays-Bas.  i 

Bon  noinbre  de  familles  nierlandaises,  alle- 
mandes  et  fran<,aiscs,  rencontreront,  dans  cc  vaste 
repcrtoire,  de  curicux  dctails  sur  ceux  des  leurs  ' 
qui  «ssisi^rent  aux  guerrcs  du  Trabant  au  XlVc 
stdcte.  comme,  par  exemple,  cuntre  les  comtea  de 
Ktundrc  et  de  Namur,  les  ducs  de  Juliers  et  di 
Gueldre  (batailic  de  Uastweiler)  et  möme  k  la 
guerrede  Gent  ans  dans  laquelle  le  duc  Jean  III 
cnvoya  un  corps  d'dlite  au  aecattra  du  rot  d*Angle- 
terre. 

A  ces  prdcieux  renaeignetnents  sont  venues  sc 
joindre  des  notes  aniiloguea  kur  d'autrea  dievau- 

ch^es,  sur  les  guerres  du  comte  de  Ctives  au 

commcncement  du  XVe  sicclc,  sur  Celles  Ju  düc 
de  Juliers  contre  les  Gueldrois,  au  milieu  du  minie 
9ikc\9i  ainsi  que  des  milliera  d'aetea  de  toute 
csp^^e  conccrriMit  la  che\alerie,  tels  qne:  infio- 
dations,  relieJs  de  6ef,  rcconciüaiions,  nominations 
d'olfic'ters  de  justice,  quittances,  partagea,  dchaoges 
de  serfs,  eic,  tous  analysos  avec  soin  et  accom- 
pagnds  de  dcscriptions  des  sceaux  qui  s'y  trouvent 
«ppendua. 


L'iliment  bourgeois,  lui,  aussi,  est  repr^entj 
par  une  foule  de  documents.  La  description  d'unc 
quantild  innombrable  de  sceaux  de  seigocuries, 
commune«  et  dchevina,  complite  les  donn^ea  de 

ces  deux  dcrniires  catigories. 

Les  armoiries  6tant  d^pourvuea  de  t'indicatton 
dea  ämaux  sur  les  sceaux  du  moyen  ftge,  il  a  ^td 
Mipp'e(5,  pariie,  ;i  cetie  lji;'inf  par  IVmprun! 
tut  a  d'anciens  manuscnpis,  ii  de»  cUronique»  el 
mdme  k  des  romans  de  chevalerie,  des  couleurs 
dont  ils  offirent  quelquefoia  la  description  ou 
l'image  enluminde. 

Les  documcnts  pabliis  par  M.  de  Raadi,  scr- 
viront  de  conuOle  aux  assertions  co«itenaes  dans 
1^  dtlftrentes  eai4gorics  d'ouvrages  et  atderont 
ainsi  puLssamment  h  tine  meilleure  conipr«^hension 
de  certams  anciens  trnvaux  (res  etendus  et  con- 
i.uimnient  consttllds,  lels  que  le  Miroir  d«g  HoWfV 
de  Hesbaye  de  Jacques  de  Hcmricourt,  le 
Wapenboek  du  h^TauU  d'armes  Gelre,  le&  Chro- 
niques  de  Froiasart,  etc.  etc. 

Dans  son  Jntroduction,  qui  constitue  une  soite 
lie  irait^  hdraldique,  sp^cialement  bas^  aur  les 
^•teienta  sigillographiques  mis  «n  teuvre.  et  qut 
contient  une  foule  d'observationa  nouvelics,  Tauteur 
donne  un  aperfu  mithodique  qui  est  appeld  ä 
rendre  aux  chercheurs  de  tres  rdels  Services.  Nuus 
vouloos  parier  du  relevi  d'uo  grand  nombre  de 
Amt  lies  portant  dana  leuts  armoiries  des  meubles 
idcntiques.   Bornons-nous  k   Jcux  cxeniples:  t.a 
fasce  de  cinq  fusies  —  blason  des  H  a  m  a  t  — 
figurc  sur  les  ien%  dest  Alfter,  Bauzele,  Bilsen, 
Rnfe:<;riians,     B'>TTat;rt,     Rnalmont,  Dcij 
naert,  Üicst,  üijcKc,  hi)ckcn,Eintbroeck, 
Eideren,  Fl^malle,  Gesves,  Hamal,  Haze- 
broeckt  Hauwel,  Heelen,  Heiisselt,  Yze> 
ren«  Jadon,  Canoart,  Kerchoven,  etc-,  etc 

Lea  irois  lions — apportanant  k  quelques  grandes 

familles  de  Belgique,  lelles  que:  Barben<;on, 
Gavre,  Halewijn,  Lannoy,  Liedekctkc, 
Vaernewijck,  etc.  —  sc  rcncontrent  dans  les 
armies  des;  Birgel,  fioede,  Borgher,  tiorle^ 
Boudet,  Boveaz,  Brognart,  Brunincha, 
Buijle,  Buijsinghcn,  Deftinghe,  Denville, 
Deuwaerdere,  Duc,  Ecaussines,  Elsbroecli. 
Enibroeck,  Erpe,  Gaillard,  Gent,  Gestet, 
Gossnncourt,  Grinsveui  Hao,H4riftm ont, 
C  r  e  e  f  t ,  etc.,  etc. 

I  out  cn  n'cxcluant,  en  principe,  aucunc  epoquc,. 
c'cst  le  XIV«  si^cle   qui  se  irouve  le  plus  largc- 
ment  reprisent^  dans  Touvrage  dont  nous  avons 
riionncur  de  signaler  la  mise  sous  presse. 

Ce  recueil,  publik  sous  forme  de  dictioonaire, 
contiendra  k  leurs  places,  toui  les  noms  de  famille' 
qui  y  sont  cii^s,  avec  fsnvois  sux  divers  endroits; 
oü  on  les  recontre. 

Une  table  des  noms  de  Itetis^  de  aeigneuries' 
et  de  fiefs  complÄiera        importqnt  travail. 

II  scre  orni  de  nombrcuse:>  reproduciions  de 
sceaul,  blaaona,  et  de  quelquea  mintstures. 

Le  travail  sera  publik  en  une  quinzaino  dt 
fascicules  illustrdSi  de  loo  k  iso  pages  grand 
in-8*  k  9  eolonnes  su  prix  de      fr«nce  par 
iMcieule. 

Friere  de  donner  exactement  les  noms  et  pr<?nnm$] 
pour  ia  r^daction  de  la  liste  des  souscnpteurs  qui. 
figttrera  k  Is  fin  de  Touvrage. 


r^  K.1U 

Redscieor:  Dr.  J.  B.  WüOaf,  Wien.  L, 

B«ek4ni«hMl  -m»  Cifl  OmM'a  Saha  t»  Wlai. 
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IV.  Bd.,  Nr.  19. 


Die  GebrQder  Guth  und  Kelet  aus  der  Burg  Staufen  in  Schwaben. 

fVergl.  Nr.  198,  Seite  18$  d.  Bt.) 

'  Bcküiinllich  erbaute  die  Burg  (I  lolien-)  S  t  a  11  fc  n  erst  Herzog  Friedrich  I.  von 

Schwaben  ( j-  iio3)  in  der  zweiten  Hellte  des  11 .  Jaiu  Hunderts  (Ch,  F.  v.  Staelin, 
Württemb.  Geschichte  II,  S.  229).  Auf  der  Burg  saßen  Staufen'sche  Dienstleute,  die 
sich  V.  Staufen  oannten,  zuerst  Heinrich  1169,  1171.  (Wappen:  ein  Querbalken). 
,  Die  Taufnamen  derselben  waren  außer  Heinrich  Albert,  Bernold,  Brüning,  Burkhard, 
!  Conrad,  Egeno,  Friedrich,  Hermann,  Mangold.  Die  Verschiedenheit  der  Taufhamen 
I  und  die  Tbatsache,  dass,  als  Guth  und  Kelet  in  Ungarn  einwanderten  (wohl  1045  bis 
1 046)  es  noch  gar  keine  Burg  Staufen  bei  Greppingen  gab,  schließen  )ede  Beziehung 
I  der  zwei  Einwanderer  zu  dieser  Burg  Staufen  (Hohenstaufen)  aus.  Dazu  kommt, 
i  dass  der  Taufname  Kletus  (Anakletus)  sich  im  ti.  Jahrhundert  in  Schwaben 
absolut  nicht  nachweisen  Ifisst.  Es  dürfte  demnach  in  Keled  ein  anderer  schwibischer 
I  Vorname  stecken,  vielleicht  Chlodwig,  Ludwig,  so  dass  gerade  wie  bei  Guth  die 
I  Endsilbe  wegblieb.  Die  Burg,  von  der  die  Brüder  stammten,  war  Wohl  Staufen  am 
Ausgang  des  Breisgauischen  Münsterthals  in   Baden.    Gotfridus  inarschalchus  de 
Stouphen  wird  8.  August  1220  genannt.  (FQrstenberg,  Urkundenb.  I,  100).  Diesem 
Geschlecht  war  also  ein  mit  Got  zusammengesetzter  Taufname  eigen  und  wird  dieser 
in  Ungarn  eingewanderter  Guth  wohl  ein  Gottfrid  von  dieser  Burg  Staufen  gewesen 
^ein.    Diese  von  Staufen    waren  Ministerialen    der  Zähringer,    von    denen  Bertold 
1061  — 1072  Herzog  von  Kiirnthen  war.  Walirsclieinlich  nahmen  die  beiden  Gebrüder 
Guth  und  Keied  Theü  am  Zuge,   der  die  Wiedereinsetzung  des  Königs  Peter  zum 
Zweck  hatte,   wohl  im  Gefolge  Bertolds  v.  Zähringen,  des  spätem  Herzogs  von 
Karnihen.    Bemerkt  sei  noch,   dass  beide  Brüder   von  der  Burg  Staufen  stammten, 
»leinegswegs  sich  aber  nach  derselben  »von  Staufen«  schrieben,   da   in   der  ersten 
Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  Dienstleute  oder  Ministerialen  noch  keine  Geschlechts- 
namen führten.  Die  BrQder  hießen  einfach  Gottfried  und  vielleicht  Ludwig.  Daher 
erkürt  es  sich,  dass  die  Nachkommen  Gut  keled,  nicht  aber  v.  Staufen  hießen. 

Theodor  Schön. 


VI.  Bd.  1S97. 

i 
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Ungarische  Diplomaten  In  Österreich  zur  Zeit  der  Arpdden. 
V.  Herzog  Stejphan  ig*  Ontkeled,  Landeshauptmaim  der  Steiermark. 

(Friedensschluss  1254). 
(Fortsetzung.) 

Der  erste  Ansiedlungsponkt  der  Fremden  muss  die  Gegend  des  Bäcser,  Syrmicr 
und  Valk6er  Comiiates  gewesen  sein,  da  schon  Veit,  der  erste  bekannte  Abkömmling 
des  Geschlechtes  Gutkeled  (man  7.0g  nÜmlich  in  der  Folge  die  Namen  der  beiden 
Stammväter  zusammen),  daselbst  begütert  war  und  wir  Sprossen  des  Geschlechtes 
noch  in  viel  späterer  Zeit  daselbst  linden.  Da  I^eter  io38 — 1041  und  1044 — ;o47 
regierte  und  Veit  schon  unter  Salomo's  Regierung  eine  große  Holle  spielte,  liegt 
die  Annahme  nicht  fern,  dass  Veit  der  Sohn  einer  der  beiden  Schwaben  gewesen, 
Veit,  der  böse  Geist  Salomo's  —  seine  Geschichte  liegt  auüerhalb  des  Rahmens 
vorlie^eiidci  Zeilen  —  fiel  in  der  zwischen  Salomo  und  seinen  Vellern  1074 
gefochienen  Schlacht  zu  Mogyoröd  (Pester  Comitat). 

Sehr  lange  Zeil  verschwinden  die  Mitglieder  des  Geschlechtes  Gutkeled  von 
der  Bildßftche  und  erst  im  zweiten  Drittel  des  XU  f.  Jahrhunderts  tauchen  sie  wieder 
auf;  als  einer  der  frühesten  begegnet  uns  Dragun*s  Sohn  Stephan,  dessen  Andenken 
diese  Zeilen  gewidmet  sind. 

Von  seinem  Vater  kennen  wir  nur  den  Namen  (Dragun  ist  wahrscheinlich 
mit  dem  späteren  Drug  =  Dorog  identisch).  Stephan  selbst  eröffnet  seine  Lauf- 
bahn  damit,  dass  er  bei  Andreas  IL  und  dem  Prinzen  Andreas,  seit  1297  Herzog 
von  Galizien  (Halles),  Sohn  des  Königs  Andreas  IL,  Dienste  nimmt').  Nach  des 
Herzogs  Tod  (f  iz34)  trat  er  in  Bela's  IV.  Dienste,  doch  sind  uns  dieselben 
bis  1241  ihrer  näheren  Natur  nach  unbekannt.  Die  Tatareninvasion  bot  ihm,  wie 
unzjihligen  Anderen,  die  beste  Cielcgenheit,  seine  Treue  und  Tüchtigkeit  zu  verwerthen. 
Von  dem  ersten  Erscheinen  der  fremden  Horden  in  Ungarn  bis  zu  ihrem  Abzüge 
finden  wir  ihn  an  Böla's  Seite,  der  den  verlässlichen  Mann  zu  seinem  Oberstall- 
meister ernannte;  in  die-^er  Eigenschaft  fungirt  er  vom  14.  Miirz  1242  bis  26.  April  1245, 
wobei  er  seit  1243  auch  Obergespan  des  Orbäszer  Comitatcs  ist').  Am  12.  Juni  1245 
finden  wir  ihn  schon  zum  Curialrichter  und  Obergespan  von  Neutra  avancirf, 
welch*  hohe  Würde  er  bi«5  zum  Jahre  T246  inne  hat');  während  dieser  Zeit  beginnt 
er  auch  seine  Besitzungen  thcils  durch  königliche  Schenkungen,  theils  durch  Kauf 
zu  vermehren.  Noch  im  Jahre  1246  erreicht  er  das  Palatinat  (ist  im  selben  Jahre 
dabei  auch  Obergespan  von  Somogy)  und  hleibt  auf  dieser  höchsten  Stufe  der 
damaligen  ßeanuenleiter  bis  zum  29.  Juni  J247*).  Am  26.  October  1248  finden 
wir  ihn  in  der  Würde  eines  Bans  von  Slavonien,  die  noch  kurz  vor  ihm  (1247)  kein 
Geringerer  als  B^la's  Schwiegersohn,  der  russische  Prinz  Rostislav  inne  hatte.  Als 
Zeichen  seiner  unvergleichlichen  Dienste,  die  er  auf  diesem  Posten  erwiesen,  ernannte 
ihn  B^la  1262  zum  Herzog  von  Slavonien,  in  welcher  WQrde  er  bis  zu  seinem 
Ableben  1260  verblieb*).  Diese  Periode  war  die  glänzendste  seines  Lebens. 


1)  Hiiai  okminyUir  Vtll,  45.  Wenzel  VII,  187. 

*)  Fej^r  IV,  I,  164,  S93.  3141  X>,  406.  Wenxel  VII,  133.  157.  170;  XI,  340. 

«)  Fei<r  IV,  f,  388.   Heni  okminytir  I,  Hi  VII,  3»;  VIII,  45.   Wentel  II,  190;  VU.  187, 
199.  115.  I 

*)  Fej^r  IV,  I,  454;  VII,  I,  293;  VII,  3.  28.  Kubinyi  I,  25.  • 

6)  Fej^r  IV,  2,  98.  166.  S18.  S84,  45»;  VU,  i,  297.  Hazai  okmänyiir  IV,  37;  VII,  87}  Vlll,  74.  1 
Wentel  II,  »53?  VII,  »90.  310.  3«8.  395.  4«i.  419-  458.  478.  484.  49>-  S03.  $10;  XI,  359,  431.  439. 
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Der  im  Jahre  1346  erfolgte  Tod  des  letzten  Babenbergers  war  fQr  B^ta  IV. 
Anlass  zu  Versuchen ,  sich  des  babenberg*schen  Erbes  zu  bem&chtigen  und  ein 
Ausfluss  dessen  war  der  im  Sommer  taSo  begonnene  Einfall  der  Ungarn  in  6ster- 
reichisches  Gebiet.  Seitdem  h5rten  die  feindlichen  Zusammenstöße  B^la's  mit  dem 
BShmenprinzen  Ottokar  (II.)  nicht  auf  und  die  Operationen  der  ungarischen  Armee 
erstreckten  sich  anf  Oesterreich,  Mflhren,  Steiermark  und  wahrscheinlich  auch  auf 
den  Sufiersteo  Rand  Böhmens.  Der  beide  Theile  auf's  höchste  erschöpfende  Krieg 
fand  endlich  ia54  sein  Ende,  indem  die  Vertreter  beider  Monarchen  (Otiokar  war 
unterdessen  König  von  Böhmen  geworden)  sich  am  3.  April  ia54  in  Ofen  behufs 
Abschlusses  der  Präliminarien  versammelten.  Ottokars  Vertreter  waren:  Bruno 
V.  Schauenburg,  Bischof  von  OlmÜtz,  Witko  v.  Neuhaus,  Otto  v.  Meissau,  Kadold 
V.Waise  und  Wykhard  v.  Terna;  ungarischerseits :  Benedikt,  Erzbischof  von  Kalocsa 
und  königlicher  Kanzler,  der  uns  schon  bekannte  Roland  dg.  Ratold,  Palatin  und 
Obergespan  des  Pressburger  Comitats,  Stephan  dg.  Guikeled,  Herzog  von 
Siavonicn  und  CsAk  dg.  Ciäk,  Obertavemicus  und  Qbergespan  des  Oedenburger 
Coixiiiats  *}. 

Da  im  Sinne  dieses  Friedensvertrages  die  Steiermark  unter  ungarische  Herrschaft 
gelangte,  bot  sich  B^la  Gelegenheit,  die  Verdienste  Stepbans  auf  auBergewöhnlicbe 
Weise  zu  belohnen.  Er  ernannte  nämlich  den  hervorragenden  Mann  unter  Wahrung 
und  Aufrechterhaltung  seiner  Stellung  als  Ban  von  Siavonien  zum  Landescapitttn 
der  Steiermark')^  welche  Wörde  er  ebenfalls  bis  zu  seinem  Tode  inne  hatte. 

Die  Geschichte  seines  Wirkens  als  Landeshauptmann  der  Steiermark  fflUt 
gleichfalls  auBer  den  Bereich  vorliegender  Zeilen,  weshalb  «rir  nur  kurz  seine  weiteren 
Lebensdaten  verfolgen.  Am  12.  Juli  1260  stand  er  mit  Palatin  Roland  und  mit  dem 
Curialrichter  Heinrich  v.  GQssing  am  ungarischen  Marchufer  an  Bda*s  IV.  Seite 
und  war  Zeuge  der  unglQckltchen  Schlacht  von  Kroissenbrunn,  die  bekanntlich  mit 
Ottokars  Sieg  endete;  dies  ist  die  letzte  Nachricht,  die  wir  Über  ihn  haben Da 
noch  Nov.  1260  Curialrichter  Heinrich  v.  Güssing  das  Palatinat,  Palatin  Roland 
hingegen  das  Banat  voo  Siavonien  Ubernahm  und  Stephan  laöl  schon  als  verstorben 
bezeichnet  wird*),  ist  es  mit  apodiktischer  Sicherheit  festgestellt,  dass  der  hoch« 
verdiente  Mann  in  der  zweiten  Hälfte  1260  gestorben  ist. 

Seine  Gattin  ist  unbekannt.  Er  binterlieB  die  Söhne  Nikolaus,  Joachim,  Stephan 
und  Paul,  die  wir  in  Nachfolgendem  einzeln  vorführen. 

a)  Nikolaus  (von  Majäd). 

Erscheint  126?  als  Kanzler  der  königl.  Truchsesscn  und  Obergespan  von 
Kcmlek  und  lai  Obergespan  von  Kemlek  bis  2  5.  August  1266.  Alle  Wahrscheinlichkeit 
spricht  dafür,  dass  er  während  der  zwischen  B^la  und  Stephan  ausgebrochenen 
Streitigkeiten  Obergespan  von  Syrmieii  gewesen  und  seines  Ubertrittes  halber  zu 
Stephan  von  Bcla  seines  Amtes  und  seiner  dies-  und  jenseits  der  Drau  gelegenen 
Güter  beraubt  wurde.  Stephan  V.  entschädigte  ihn,  indem  er  ihn  nach  seinem 
Regierungsantritte  zum  Cunalnchier  und  Obergespau  von  Somogy  ernannte  und 


•)  Fcj^r  VII,  j,  3CO. 

7)  Als  solchen  6nde  ich  ihn  zum  erttenmal«  »m  10.  September  1354  in  Gru,  Wenzel  Ii»  1S3- 

Huai  okmänytar  VII,  87. 
•j  Wenzel  XI,  510. 
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yibm  im  Gömörer  Comitate  einige  Besitzungen  verlieh.  Als  Curiairkhier  fungierte 
er  vom  i3*  Juni  1270  bis  14.  Juni  1272.  Hierauf  scheint  er  Oberstallmeister  und 
Obergespan  von  Hermannstadt  geworden  zu  sein,  welche  WGrden  er  am  3.  August  1272 
inne  hatte.  Nach  Stepbans  Tod  wurde  er  vom  19.  December  1278  bis  25.  Sep- 
tember 1274  Curialrichter,  Obergespan  der  Ga^ka  und  von  Zcngg.  Vom  3.  April 
bis  11.  August  1275  ist  er  Ban  von  Kroatien,  Dalmatien  und  der  Küstengegend 
und  Obergespan  der  GaÖka;  am  6.  November  1278  Ban  von  Slavonien^  in  welcher 
Würde  er  bis  3o.  October  1280  anzutreflen  ist.  Im  October  i283  ist  er  nur  Titular- 
ban,  ebenso  im  Juli  und  August  1288  und  am  23.  Juli  1290.  .Vom  9.  October  bis 
2  3.  November  1291  ist  er  als  Titularban  auch  Obergespan  von  Yalkö. 

Er  hinterließ  die  S&hne  Johann  und  Ladislaus,  die  wir  2um  erstenmale  1378 
als  GeiOeln  bei  den  Herren  von  Vodtcsän  (Ahnen  der  Blagaj)  finden.  Johann  taucht 
selbständig  am  21.  Oct.  1291  auf.  Ladislaus  vonMajäd,  Sohn  des  Baas  Nikolaus 
aber  erst  am  1 3.  Juli  1296,  an  welchem  Tage  er  seinen  inMajdd  (noch  heute)  befindlichen 
Besitz  Übermasse  nach  österreichischem  Lehensrechte  verleiht.  Die  Umschrift  seines 
an  der  betreffenden  Urkunde  befindlichen  Siegels  lautet:  S.  MORL  LASLAl.  DE. 
SCA.  MARGARECA.  Die  im  ödenburger  Comitate  einst  gewesene  Ortschaft  Majiid 
hieB  auch  St.  Margaretha.  Im  dreieckigen  Schilde  ist  das  Wappen  des  Geschlechtes 
Gtttkeled  sichtbar.  i3oo  theilen  beide  Brüder  ihre  im  Ödenburger  G>mitate  gelegenen 
Besitzungen:  Majid,  Oslipp,  St.  Jörgen  und  Megyes.  Mit  ihnen  scheint  die  Majider 
Linie  erloschen  xu  sein. 

b)  Joachim. 

1263  Obel  mundschcnk  des  Prtii/.en  F)cla,  kommt  unter  Bcl.i  IV.  sonst  nicht 
mehr  vor.  Wird  niii  Stcphaiu  V.  I  hi üiibcstcigung  B.iii  von  Slavonicn,  in  wclchci 
Würde  er  vom  i3,  Juni  1270  bi^  14.  Juni  1272  verbleibt.  Um  diese  Zeit  entführte 
er  den  Kronprinzen  Ladislaus,  weshalb  ihn  Stephan  seiner  Banwürde  enthob.  Der 
in  sehr  kurzer  Zeil  darauf  (6.  August  1272)  erloigte  Tod  Stephans  hob  ihn  aber 
wieder  auf  die  Oberfläche,  auf  der  er  seitdem  ab  mächtiger  Günstling;  der  schunci. 
Königin  »Witwe  Elisabeth  fast  der  einflussreichste  Mann  Ungarns  geworden.  Am 
3.  September  1272  ist  er  wieder  Ban  von  Slavonien;  am  27.  November  desselben 
Jahres  vertauschte  er  diese  Stellung  mit  jener  des  Obertavernicus  und  Obergespa 
von  Pills,  was  er  bis  3o.  März  1273  blieb,  wo  er  einer  ihm  feindlichen  HoFströmung 
weichen  musste;  am  7.  Juni  1273  ist  er  indessen  wieder  Obertavernicus  und  Piliscr 
Obergespan,  in  welcher  Stellung  er  sich  bis  25.  Sept.  1274  (dabei  auch  als  Ober- 
gespan von  Pressburg)  hielt.  Im  Sommer  127S  ist  er  wieder  Obertavernicus,  Ober- 
gespan von  Pills  und  Baranya.  Am  9.  August  1276  ist  er  abermals  Ban  von 
Slavonien,  als  welcher  er  (nach  kurzer  Unterbrechung  1276)  im  Kampfe  gegen  die 
Ahnen  der  Blagaj  in  der  ersten  Hälfte  1277  sein  Leben  verlor. 

Hornc^k's  Kciniclironik  erzählt,  dass  die  Tocliter  der  Geitrud  von  Hiiuberg 
(Nichte  Friedrichs  II.  v.  Babenberg,  Witwe  des  i.!f>ü  f  Hermann  v.  Baden)  und  des 
Prinzen  Hornau  v.  ITilics  (Galizien)  —  die  Ehe  beider  erlolgte  I252  —  die  Ganin 
des  SüiiiKi  des  l'ans  McpIkih  (Herzogs  von  Agram)  wurde  und  da  man  Joachim 
einen  Verwandleu  (cognaius;  der  königlichen  Familie  nauaie,  fand  Dr.  Julius  v.  Paulcr 
in  seiner  mit  oft  unvcigleichlichem  Scharfsinn  und  richtiger  Combination  geschriebenen 
Geschichte  der  ungarischen  Nation  im  Zettalter  der  Arpadcn,  dass  unter  detn  Schwieger- 
söhne  Romans  und  Gertruds  Joachim  zu  verstehen  sei.  Gegen  diese  Annahme  lässi 
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sich  nichts  einwenden;  der  Umstand,  dast  Joachim  am  Hofe  eine  so  gro6e  Macht 
eiogenoromeo,  lasse  diese  Provenienz  seiner  Ehe  nur  noch  wahrscheinlicher  gestalten. 
Am  ao.  Jinoer  i337  macht  die  Tochter  Joachims  —  das  einzige  uns  bekannte  Kind 
des  Bans  — -  vor  einem  Abgesandten  des  GroBwardeiner  Capitels  ihr  Testament 
Sie  ist  Witwe  des  seinerzeit  gleichfalls  eine  grofie  Rolle  gespielt  habenden  michtigen 
Roland  dg.  Borsa,  einstigen  Wojwoden  von  Siebenbürgen,  und  hinterlflsst  ihren  nach 
den  Gütern  ihres  Vaters  ihr  zufallenden  Tochterantheil  und  den  ihr  gebärenden 
Theil  nach  der  Aussteuer  ihrer  Multcr,  soweit  diese  Theilc  aus  den  dies-  und  jenseits 
der  Oonau  liegenden  GUtern  ihres  Vaters  gedeckt  werden^  ihren  drei  Söhnen. 

(rortseituog  folgt.) 


Anjoukori  okminyiar  llt^  19. 


Anfragen. 

[Gefalltf<c  Aruworten  ersucht  m»u  an  den  Redactcui 
diese«  Blauet  gelangen  tu  lauen.) 

74^    —  tclunizen,   von   38  commnn- 

dierenUen  Generalen  in  Galuten  die  Portriu  von 
36  aicher  xu  »telten  und  in  eine  Galerie  zu  vcr- 

eiriigeii. 

Nur  von  xwei  commandierendeo  Generalen  i«t 
CS  bisher  —  troir  auagedehnter  fl«i6tger  und  fort- 

Uesetzter  N.iijiiforschun^ten  —  n  i  c  1>  t  möglich  gc- 
weacDf  irgend  eine  Skizze,  Lilhograpbie,  ein 
MedailJon  oder  wie  iaimcr  Namen  habendes  Bild  zu 
erlangen.  DtCM  beiden  conimandjcrenden  Generale 

&tild  X 

I.  Feldmarschall  - 1 Jedtenant  Freihtrr  von 
Sehröder,  und 

%,  Karl  Bahbasar  i^reihctr  von  Sauer. 

Ad  I. 

Wahrend  der  Abwesenheit  des  Fcldzcug- 
iT    i'.tcrs   Joseph   Freiherrn  von   Siskovica,  der 

1778  zu  der  IQ  Mihren  aufgektellten  Armee  be- 
atirotnt  wurde«  leitete  Feldmwracball  •  IJentenani 
Krcihcrr  von  ScbrAdtr  die  Generalcotnmando. 
Gea4:hAUe. 

Derselbe  wurde  zufolge  Erlasses  vom  30.  Apnl 

1779  mit  Jcr  inicnmistischen  Leitung  des  General- 
commandoa  beuaul  und  am  10.  April  1783  zum 
wirklichen  commandierendcn  General  ernannt. 

Mit  Allerb.  flandi<hreiben  vom  to.  Auguit 
1786   et  folgte  aeine  Ernennung  zum   Fcstui  gs- 
0>mmandanten  in  OlmOtz.  woselbst  er  am  15.  Ja- 
I-::   starb.    Nachforschungen  in  OimOiz 
blieben  ertolgloa. 

Freiherr  von  SchrOcicr  war  1790  Inhaber  des 
Infanterie  Regiments  Nr.  ftb;  —  Nachforschungen 
bei  diesem  Bccirncrt  blichen  rc  ultalios. 

Seine  Vct  lasscnschaitsacten  wurden  in  Urünn 
beim  (  andcsgcricht  fIkrCivilrechis- Angelegenheiten 
iiufbcwaht!  i;;,J  sttmmcn  von  den  Acten  des  be- 
dUodencn  iiiahti>chen  Landesgertchtea. 

Auf  eine  Anfrage  crwtederte  das  k.  k.  Landes- 

gcricht  in  I^iünn,  dass  die  A>;ten  der  Verlasscn- 
«halt  nach   Feldzcu^jmeister  Wilhelm  Frcjlicrr 


von  Scliröder  wohl  dort  erliegen,  aber  sehr  un- 

vollständig  aind. 

Aus  der  im  Act  befindlichen  Abschrift  des  erb* 

Kis>ci  is^hcn  T  estrimentes,  d  itn.  Olmftt-'  Acu  30.  Sep- 
tember 1797  j;(.lu  hervor,  d.u»»  tiic  hiieJcutc  Joseph 
und  Joseph a  Kratuchwil  die  Universalerben  ge* 
Wesen  sein  durften,  während  ein  gewiüscr  Anton 
KratDchwil,  Fähnrich  und  später  Oberlicutenant  im 
Liiiifii-Iiif iiiitr  IC  Kc^lment  Hohenlohe-  Hartenstein 

I  Nr.  36  (früher  Schröder)  ein  Prdlegai  von  6000  H. 

I  Rhein,  und  die  zwei  erblasaeriacfaen  BrOder  K  a  r  1 
und  Gottfried  je  ;oo  t\.  erhalten  sollten. 

Oie  Adresse  der  Universalerben  und  erblaasi- 
$chen  BrOder  ist  aus  den  Acten  nicht  zu  ent- 
nehmen; nach   ihren  Familien  wäre  zu  forschen. 

Die  Eheleute  jrnseph  und  Jnscpli.i  Kr.novliwil 
scheinen  in  den  Jahren  läio  und  1012  in  brunn 
gewohnt  au  haben. 

Wilhelm  Ficilicrr  von  Schröder  war  als  Feld. 
marächüU  Lieutcnant  von  1780— 171^0  auch  zweiter 
Inhaber  des  Infanterie  -  Rcgimeiu^  Nr.  4  tu  fener 
Zeit,  als  l'r/licr/oi;  M.i.vimilian ,  Cliurfurst  von 
.  Köln,  cibler  Inhaber  desselben  Regimeius  war. 
Eine  Nachfrage  bei  diesem  Regimentc ,  wcichea 
erst  unlAngat  aeto  zoojAhrigcs  Jubiläum  feierte 
und  in  der  Regimentsgeschichte  zu  diesem  Zwecke 
Nachs^iiau  hielt,  ist  heute  dolIi  uiibea;U wortct ; 
viellciciit  Mild  die  Nachforschungen  noch  im  Zuf;c. 

In  der  Ueutschen  Ordcna-Kanzici  wurde  ver- 
gebens nach  «in«m  Bilde  Schröder«  geauchc. 

Em  Gottfried  Joiiann  Freih.  von  Schröder, 
I  der  oben  erwähnte  erbl.  Bruder,  war  Ritter  des 
Milittr- Maria -Thereiien -Ordens,  den  er  fOr  die 
Vertheidigung  von  Schweidnitz  i-:'>i  .ds  Haupt- 
mann von  Neipperg-lnfanterie  (Infanttric-Rcgimi. 
Nr.  7)  erhielt  und  starb  als  Feldmarschall- Lieutenant 
1807. 

In  der  Armee  dienen  keine  Freiherren  von 
I  Schröder  mehr,  wohl  aber: 

'        Schröder,  Maximilian  Ritter  von,  als  Cadet 

im  Üragoner-Kcg'ment  Nr.  13; 

Schröder,  Adolph,  Cadei  in  der  Reserve  des 
Festungsartillerie- Bataillons  Nr.  fl| 

j       ichrftJtr,  Karl,  Ci  i  i  in  der  Reserve  des 
Infanterie- Regiment«  Nr.  27 j 
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Schröder,  Friedrich,  L«tiU»«nt  in  der  Re- 
serve des  Train- Regiments  Nr.  i,  und 

Schröder,  Rudolph,  Linienschiffs  -  CapitÄn 
(Triest),  untngestellt. 

Ad  2. 

Zufolge  Erlasses  vom  J2.  November  1788 
wurde  FddiMncball- Lieutenant  Karl  Balthasar 
Freiherr  von  Sauer  zum  Interim» -Commandie- 
renden  von  Galizien  ernannt  und  bekleidete  dieae 
Stelle  bis  zu  seiner  mit  Allerh.  .Entschließung 
von  19.  August  1790  erfolgten  Versetzung  in  den 
Ruhestand. 

Über  Feldmarschall- Lieutenant  Freiherrn  von 
Sauer  konnten  im  Kriegsarchive  keine  anderen 
Anhaltspttnkte  eruiert  werden ,  als  dm  derselbe 
Ritter  des  Militar-Maria-Thcresicn-Ordens  wurde, 
und  zwar  für  Borsdorf  1762,  als  Major  1763  bei 
Löwenatein-Drtgoner  (jetzt  UhUnen-Reg.  Nr.  7). 

Sauer  war  zweiter  Inhaber  des  im  Jahre  1801 
aufgelösten  leichten  Dragoner-Regiments  Herculea 
Herzog  zu  Modena  d'Este  Nr.  5  (heute  Drafjoner- 
Regiment  Nr.  i3>  Er  atarb  im  November  1800  in 
Tyrnau ;  seine  Vcr1aaseiMclMiU-Abl»ndlOD^  wurde 
von  dem  Ungar*  ludicium  delcgatum  milic  mixt 
gepflogen. 

Laut  Mittheilung  dea  königl.  ungar.  Geriehtt« 

hofes  in  Budapest  sind  die  Erben  Karl  Sauer, 
Joseph  Sauer,  Therese  FreimOllcr  geb.  Sauer 
und  En  Hager  in  geb.  Sauer;  wohnten  ilmmt* 
lieh  in  Lin?,  Adresse  unbekannt. 

Nachtur.schungen  im  Invalidenhausc  Tyrnau 
und  im  dortigen  Stadtarchive  blieben  resultatlos  ; 
ebenso  die  Nachforschungen  beim  Dragoner- Regi- 
ment Nr.  s,  in  der  Albertint»  bei  Anaria.  in  der 
MiliiAr-Maria-Thereaien-Ofdenakan<lei»  in  Kriegt- 
archive  u.  a,  w. 

In  der  Armee  dienen: 

Sauer,  Anton,  Lieutenant  im  Infiinterie- Regi- 
ment Nr.  50; 

Sauer,  Anton,  Licutenaoi  in  der  Reserve  des 

Infanterie-Reeimcnts  Nr.  77; 

Sduct,  Ucncüict,  Oberst  (1  it.),  (budwcis); 

Sauer,  Heinrich,  Lieutenant  im  Infanterie- 
Regiment  Nr.  80  ; 

Sauer,  Edler  v.  Nordendorf,  Clemens,  Marine- 
Commissariats-Adjunct  2-  Clas&e; 

Sauer,  Edler  v.  Nordendorf,  Joseph,  Rittmeister 
a.  Clause  im  Ühlanen-Regiment  Nr.  5; 

Seiner.  Fdler  v.  Nordendorf,  \^'illibald,  Haupt- 
mann z.  Classe  im  Intanicric-Regimcnt  Nr.  73. 

Es  wird  ersucht,  an  der  Hand  der  vor- 
stehenden Zusammenstellung  Daten  und  Anqaben 
mitzutheilcn,  welche  die  bisher  resultailos  ein- 
geleiteten Recherchen  zu  einem  positiven  Ergeb- 
nisae  zu  /Ohren  im  Stande  wiren. 

743.  —  I.  Ist  die  Familie  Righetti  von 
Adel  i  Woher  stammt  sie?  Wann  wurde  der  Adel 
nicht  mehr  geführt^ 

2.  Tst  das  Wappen,  das  die  Familie  Righetti 

führt,  ein  ;idelii;es: 

Wappenbeschreibung  nach  einem  Siegelab- 
drucke:  Schild  roth,  im  Schildesfuli  ein  drei- 
kuppiger  prCincr  llDgcl,  auf  den  Seilcnkuppcn 
steht  je  ein  autrechter  silberner  Löwe;  beide  > 
halten  einen  ungekrönten  Helm  mit  Hal&berge,  der 
eine  Kette  mit  Ehrenmünzc  itfli;!,  in  den  Pranken. 
Der  Helm  ist  nach  der  hnkcn  Seile  gewendet 
und  bat  ein  Kettcnvisier.  Ober  dem  Schilde  ragt 
der  ungekrönte  Helm  mit  einer  Ehrenkette  nebst 
Münze  gcBChmÖckt  empor,  Oberragt  VOO  fOftf 
Strauäfedern;  neben  denselben  stehen  Buch$teb«n, 
linka  ein  A,  rechts  ein  R. 


Die  Familie  Righetti  soll  atts  Oberitaliea, 
vermuthlich  Piemont,  stammen. 

744.  —  Woher  stammt  die  freiherrlicbe  Fa- 
milie von  Pegern  (auch  Peghern>- 

Wer  waren  die  Eltern  der  Maria  Anna  ^rcnn 
von  Pegem,  geb.  1714.  t  Gradetz  in  Unicr- 
krain  und  dort  begraben  am  8.  Mai  1761,  47  Jahre 
nhj  Sie  soll  ü.c  zweite  Gemahlin  des  Obenten 
Max  Adam  Freiherrn  von  Guaich  gewesen  seit». 
W  o  wurde  sie  geboren?  Sind  Documente  wor- 
handen  Ober  ihre  Ehe  mit  Max  Adam  Freiberrn 
von  Gussich?  Wo  tand  die  Trauung  statt  und  wo 
war  der  ständige  Aufenthalt  ihrer  Eitern.^ 

Das  Wappen  der  freiherrlichen  Familie  von 
Pegern  war  nach  einem  vorhandenen  Portrat  f^A- 
gendea:  Geviert}  i  und  4  in  Silber  ein  golJcr.cr 
Thurm  mit  offenem  Thore  und  grauen  Zinnen, 
oben  mit  drei  goldenen  Straußenfedern  bestcxkt; 
»  in  Silber  ein  rechtsstehender  schwarzer  Adler 
mit  ausgeschtogener  rother  Zunge;  3  in  Silber 
ein  links  gewendeter  goldener  Löwe  mit  aus|te* 
schlagener  rother  Zunge.  Auf  dem  ScbiMc  «me 
goldene  Kronen 

745.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  über  die 
adelige  Familie  Mattoni,  de  Matten!  oder 

de  Maltonibus  in  Trcmczzo  (Comersee,  gecen 
über  Bellaggio).  Sind  hierüoer  vielleicht  in  einem 
gedruckten  >Verke  bereits  Nachrichten  enthalten 
und  Wü?  Vielleicht  In  Calvi  Felice:  Fam.  notabilt 
milanesi,  Mailaud  18S3.  ff.i 

Ferner  werden  erbeten  AuskQnfte  darüber, 
ob  in  Rovcrcdo  je  ein  Geschlecht  von  Pia  wen 
oder  einzelne  Personen  dieses  Gescblechtea  «n- 
sftsaig  waren } 

74161,  —  Die  Familie  der  Grafen  Coroniu« 
von  Cronberg  »oH  von  dem  Gescblechie  der 
Cr  on  berger  Herren  oder  von  jenem  der  Cor '-ni 
di  Locatclli  abstammen.  Worin  hegen  die  bc- 
wcbc,  welche  für  die  eine  oder  for  die  ander« 
Behauptung  sprechen? 

747.  —  Sind  die  Üiaf:n  von  Brandis  der« 
selben  Abstammung  mit  den  Grafen  von  Altem si 
Worin  liegen  die  Beweise? 

748.  —  Sind  die  im  Friaulischen  ansiMiges 
Edlen  von  C  a  n  u  s  $  i  o  dcsaclben  Stamme«  mit  dea 
Herren  von  Canossa? 

749.  —  Wo  könnte  man  eine  Geschichte  det 

in  Krain  lard>i:)i  di^chen  ausqestorbenen  Fam  l  * 
Ccsare  von  Kaiscrburg  bekommen.'  —  Es 
werden  überhaupt  Nachrichten  jeder  Art  zur  Gz- 
achichte  und  Genealogie  dieser  Familie  ert^eteo 

<jjo.  —  \\  iü  hießen  die  Eltern  der  Kunigunde 
Gräfi.-i  von  Gutienstein,  Gemahlin  des  Johant 
Christoph  von  Proskau? 

751.  —  Wie  biefien  die  8  Ahnen  dea  C«sp«< 

Freiherrn  von  W^  ii  c  z  e  k  und  Jene  seiner  Gemahlil 
Anna  ICatharina  geb.  Pacsiosky  von  Tcocaia; 

7$i.      Wie  faieften  die  t6  Ahnen  der  Mari 

Karolinc  Gräfin  vott  Sa  i  D  t- H  il  a  i  r  e»  verm 

GrAfin  WiUzek 
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7$ 3-  —  Wie  hieBen  die  8  Ahnen  de*  AbMton 

C  h  o  r  1  n  sk  y  von  Ledskc  ul^^  jene  seiner  Gemahlin 
iohanna  Rosina,  geb.  Jakordo vskjr  von  Suditx? 

754.  —  Gesucht  wird  das  1707  verliehene 
reichsfreiherrliclic  W.ippen  ,  ferner  Nachrichten 
über  die  A»ccnJcnz  des  Reichsfrciherrn  Franz 
xon  Tiepoit  und  jedwelche  NaehriehUn  ober 
diese»  Geschlecht. 

Stammufel  der  Familie  von  T.  s.  Seite  204. 


Antworten. 

Zu  Anfrn^e  718. 

Maxtnitlidn  Juseph  Franz  de  Paula  Johann 
N«|>omuk  Anton  Adam,  des  heil.  R.  R.  Freilterr 
«on  Lösch  zu  Hilgertshausen,  churfürstl.  KAmmerer 
i^c:ch«graf  16.  Sept.  1790  im  churbayer.  Reichs- 
«icariat).  Im  Haus-Ritterorden  vom  h.  Georg  auf- 
T'-^chworen  den  24.  April  1779,  f  24.  Juh  1829  al» 
V-  piiulnr^Comihur. 

Eltern: 

1.  Sigmund  Maria  Joseph  Firmius  Theodor,  des 
heil.  R.  R.  Freiherr  von  Lösch  zu  Hilgerts- 
hausen, 

2.  Aooa  Mari«  Franziska «  des  b.  R.  R.  Grdlia 
▼on  Kreuth. 

GroOeUern: 

I«  Maximilian  Feli»  Lösch,  Freih.  von  Hi'ceria- 
hausen.  Stein,  Türkenfcld,  Schwabmünchen, 
Neubau  und  Pesch,  churbayer.  Kämmerer« 

ft.  Marin   Anna  Kunigunde  ürafin  Törring  fu 

Sccfcld ; 

3.  Johann  Christian  Friedrich  Graf  von  Kreuth 
711  Ouiienegg,  Weidenbach  und  Kleiritsch, 

4.  Maria  Anna  Eli<iabetha  von  Batzenhofen  zu 
Alfaltern. 

Urgroßeltern : 

t.  Albertus  Wiihelmus  Lösch  zu  Hilgertshausen 
und  Wolfersdorf,  churbafer.  KAmmerer, 

a.  Mnrii   tölvanni  Grt6n  Fogger  tu  Kirehberg 

und  WciÖcnborn; 
3.  Maximilian  Ferdinand  Graf  von  Törring  zu 

Scefelif,  chtirhivcr.  ObersthofmarsLhnll, 
4^    Maria  Am  a  Grötin  von  b-iiai- Liernjain ; 

5.  Johann  Christian  Graf  von  Kreuth  lU  Gtttten* 
egg,  Wcidcnbach  und  Kleiritsch, 

6.  Maria  TheresM  Charitas  Graßn   von  Aham; 

7.  Johann  Friedrieb  von  Sattenhofen  <u  Al- 
faltern, 

6.  Jobanna  Roalna  von  und  lU  PertoUhofen. 

Unirgrofleltern : 

1,  Woir  Wilhelm  LAech  Freiherr  von  und  zu 

Hilgertifaauaco, 
«.  Eleonore  voo  Cloten  la  Heidenburg; 

3.  Kerl  Fugger  Graf  cu  Kirchberg  und  WeiSen- 
born, 

4.  Maria  Elisab.  Fuggerin  Grifin  ta  Kirchberg; 

5.  Ferdin.  Graf  von  Torring  zu  Seefetd, 

6.  Elisabeth  Grälin  von  Lamberg; 

7.  Octavian  Graf  von  Saint>Germain, 

h.    Ludo\Ica    Chrislia-::»    i^'i  Mans  de  CustLijne; 

^  Johann  Kiiedrich  C;  it  \  )n  Kreuth  auf  Gutten- 
egg  und  Weidenbac!;, 
rc.   Maria  Sibylla  von  Fertolzhofen ; 
I  I.  Franz  Aloysius  Freih.  von  Aham  zu  Neuhaus, 
12.   Helena  Clara  von  Donneck; 
ij.  Christoph  Jobai  Bernhard  von  Saueahofea, 


14.  Anna  Kunigunde  von  Prandt; 

15.  Jnliinri  Va'cntin  von  und  ZU  Fertolzhofen, 

16.  Hermane  xV!arj^ar;:the  von  und  zu  Bruch. 

ü  r  u  ru  rgrofle  I  tem : 
a)  Vateraeite? 

1.  Willielm  von  I.  6  '^■:h  auf  und  :u  I  lilgertshaueen, 

2.  Elisabeth  Grafin  von  Scherenberg; 

3.  Wolf  Friedrich  von  Closen  su  Haidenburg, 

4.  Barbir.i  Nothnfftin  von  Wernbcrg; 
Sevcrinua  (jrat  von  Fugger, 

6.  Katharina  Grafin  von  Helffensieln; 

7.  Matcüs  Graf  von  Fugger, 

8.  Maria  Salome  Freiin  von  Königsegg, 

9.  Ferdinand  Freiherr  von  Törring  zu  Seefield, 
10.  Anna  Maria  Vötterin  von  der  Gilgen; 

ir.  Georg  Sigmund  Freiherr  von  Lamberg, 

12.  Fva  von  Nc\degg; 

13.  Julius  CAsar  Marquis  von  Saint«Germaini 
14*  Oetavta  Odenque  de  Gentile; 

15.  Johann  Ludwig  Dumas  de  Castellane,  Baron 
Dellamagne, 

16.  Fran^oise  de  Vieu. 

b)  Mutterseite : 

17.  \\>If  Wilhelm  von  Kreith  auf  Guttcnegg 

und  Wfidenlh.ll, 

18.  Anna  Schertlin  von  Hurtenbach; 

19.  Wolf  Martin  von  Fe  r  t  o  I  z  hole  n  auf  Kirchen* 
nettenhardt  und  Parkheim, 

10.   Anna  Sibyll.n  von  Prand«; 
ai.  WoIfgaDK  Wjguleus  von  Aham  zu  Wildenau 
und  Neunaua, 

23.  Fva  Frcnn  xow  H.iUdSperg; 

23.  Johann  Conrad  hreiherr  von  Donneck, 

24.  Anna  Margaretha  Erlböckin  von  Sinningen  ; 
2v  Thomas  von  S  n  t  7  c  n  h  o  f  e  n  auf  Picrskrcurh, 

26.  Maria   Kailianna   Rciserin   von  Kucklingen 
und  Ruprechtsreul ; 

27.  Andreas  Wiiiielin  von  Prandt  auf  Pranneis- 
boffen  und  Kaag, 

Anna  Kunigunde  von  Eyb; 

29.  Hanns  Sigmund  von  u.  zu  Fertolzhofen, 

30.  Maria  Magdalena  Fuchsin  vonDombeim; 

3t.    Diciricli  IIcrfna;\n  Vnn  und  /■,!  15  ruch, 
32.   Anna  Margarethe  von  Wischei, 

Hermann  Freiherr  Reichlin  v.  MelJcgg 
in  MOnchen. 

Zu  Aiifrflce  740 

Im  Jahre  1613  begann  zusammen  mit  dsm 
Ingenieur  Gerhard  Philipp t  (f  tbsf)  Esa}««  von 

Hülsen  oder  Hülsen,  dtr  !6t7  nuch  Kupfer- 
stecher heii:t,  den  Hau  der  berühmten  Lust^ioiK 
im  Schlossgarten  zu  Stuttgart  und  vollendete-  ihn 
ollem.  i>  erzeugte  mit  Anna  von  Orley  fol- 
gende Kinder  in  Siutti;art:  Johann  Friedrich,  i:cb. 
7.  Mai  1613;  Wilhelm,  geb.  8.  Sept.  1616;  Kisa- 
bctha,  geb.  II.  Nov.  1618;  Susanne,  geb.  10.  Sept. 
1632;  Anna  Barbarn,  geb.  5.  Mtrx  1624,  und 
Levin,  ccb.  r.  O^i.  1(17.  Seme  Gatfm  war  jvdi-p- 
falU  eine  Tochter  des  Nicuiau»  von  Orley  (OrlayJ, 
dessen  Gattin  Maria  ihm  ta.  April  1^69  eine 
Tochter  Johanna  In  Stuttgart  gebar. 

Stuttgart.  Th-  SehÖH, 

Zu  Anfrage  741. 

ErzbisehoF  MathAus  (Lang  von  Wellenborg} 
von  Salsburg. 

A.  V.  Jaksch, 
Archivar  des  karntn.  Geschieht«- Vereins 
in  Klagenfurt. 
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Zur  selben  Anfrage. 
Et  ht  das  Wappen  des  Hrzbischob  Mathflus 
Ltng  von  WeIlcnburg,£rzbiscbof  1519—1540;  die 
heraldisch  richtigen  Farben  sind  weiS  und  roth. 

l'bcr  die  B  e  c  h  i  n  i  c  von  I  azan,  eine  nur  kurz 
hier  aowe&eade  Beacntenfamilie,  dOrfic  der  Frage- 


steller vielleicht  durch  des  hiesige  Regierung»' 
srchiv  eine  Antwort  erhelten. 

Dr.  Fetter. 

Director  des  siadt.  Museums  Carolino-Augusteum 
in  Salsburgi 


Stammtafel  der  Familie  von  Ttepolt  (s.  Anfrage  714). 

Franz  \on  Tiepolt,  geb.  1660,  f  1715, 
erhielt  25-  April  ib96  den  erbUnd.  österr.  Ritterstand  als  lt.  böhm.  AmtssecretAr,  26.  Min  1705  den 
b4hm.  Freiherrnsiand  sIs  k.  böhm.  Obetamtsrsth ,  1707  den  Reichsfreihermstand  als  k.  h.  Resident 

in  Polen.  Kr  besaß  in  Schicsiet):  Stoscliendorf  (Kreis  Reiclienbach)  und  Ullersdorf  (Kreis  Striegau); 
verm.  ....  mit  Josephine  Freiin  v.  Kerriss  (cfr.  Ledebur,  Adelslexil(.  1,  425),  geb.  1657  zu  Striegsu. 

 I  

Rudolph  Freiherr  von  Tiepolt,  Siegmund  Freiherr  von  Tiepolt, 

geb.  1681  zu  Stoscliendorf,  f  1727  zu  Moskau,  war  in  k.  I(.  Kriegs«  Csnonicus  an  der  Collegialliirche 
dienstcn,  musste  wegen  eines  unglücklichen  Duells  1720  aus  Linz  zu  Breslau  1720. 

fliehen»  ging  nach  Moskau  und  wurde  kais>  russ.  CspitSn,  verm. 
1716  «u  Lins  mit  Helena  £;eK  v.  Bassewttc«  geh.  1D9S  tu  Linz, 

\  daselbst  1719. 

 ,  I  

Theodor  Freiherr  von  Tiepolt, 

pcb.  zu  I.inz  1719,  fiel  als  kais.  rt;ss.  Hauptmann  (Capit.lir  L-ci  der  Einnahme  von  Königsberg  I7?S, 
verm.  1738  mit  Mathilde  von  Kriedberg,  geb.  1722  zu  Moskau,  Tochter  des  kais.  russ.  Oöri^t- 
Lieutenants  von  Friedberg,  der  seinen  spateren  Schwiegersohn  als  Vater-  und  Mutterlosen  zu  sich 

genommen  und  for  den  Militärdienst  erzogen  hatte* 


Jniiann  Freiherr  von  Tiepolt, 
geb.  2;.  Marz  (allen  Stils)  1740  zu  Moskau,  f  14.  Nov.  (n.  Si.)  iSoi  zu  Janopnl  (Oouvern.  WItepsk), 

machte  in  kais.  russ.  MiliiArdiensten  den  sicbeiijahrii;en  Knf.'  mit,  kam  1761)  uls  (lipitiVi  ?ar  («arnison 
nach  Riga,  1779   als  Major  vcrabschse  Ict ,   vcrni.  1773   zu  Riga  mit   Khsfi^cth,  alicbtcn  Toclitcr  «Je* 
curlflndischen  Forstcommissürs  von  Knebusch   zu  Salilini;,  geb>  SU  Saliling   in   Cuih.nd  1753. 
kaufte  17S6  Janopol  und  Speblen,  beide  (tüter  im  Gouvernoment  Wilepsk  (Polen). 


Alexander  Frciiierr  von   1  lepolt, 
geb.  1778,  f  tim  1866,  kaiserl.  russ.  Husaren* 

Lieutenant,   verm  mit  Wilbeiin.  Phiiippine 

Henriette  Paulin  von  Rosenschild  t,  geb. 

3.  Januar  1784« 
 ^1  

Albert  CuDO  Freih.  von  Tiepolt, 
geb.  I.  Sept.  1803,  kais.   russ.  Ingenieur -Obrist, 
f  unvermdhlt. 

Miximütan   Karl  Fieih.  vor,  Ticpoli, 
geb.  •.  Üec.  1819,  t  kais.  russ.  ingcmcur- 

Obriat. 

ApoHo  NIcohi'i  Freih.  von  Tiepolt, 
geb.  17.  Nov.  ib24,  kaiü.  russ.  Capitän  im  Dra- 
goner-Regiment Nischegorod,  verm.  I.  mit  Natalie 
Grudowskaja. 

 _J_ 

Alexander  Freih.  von  Tiepolt, 

geb.  tS65, 
Ingenieur,   verm.    1883  mit 
Marie  Baronesse  Kor  ff« 

 \  

Nicolai,  Alexander, 

geb.  iSlj4.         geb.  1&85. 


K-irl  Ficilicrr  von  Tiepolt, 
geb.  1780,  ksis.  luss.  Rittmeister,   Erhherr  ;<uf 

Annenhof,  verm  mit  Elisabeth  Friedcnk\ 

Helena  Psulin  von  Rosenschildt,  geb.  zu 
Tonjemen  «2.  Oct.  1778,  f  zu  Annenbof  18 19. 


Ktirl  Nicolaus  Freih.  von  Tiepolt, 
geb  30.  Oct.  18c 3,  kais.  russ.  General» Lieutcnani, 
1850—51  Cnmmandiur    1(S  I  eibgnrde- Grenadier- 
Kcgimcnt«  zu  Pierde,  erhielt  11.  Sept.  1831  einen 
gol Jenen  Sibel  für  Tspferkett,  6.  I)ec.  1839  den 

St.  W  iadimir  Orden  III.  Classe,  verm  mit 

Kailiarina  Rajewska,  f  ohne  mftnnlicbe  Nach- 
kommen. 
Alexander  Freih.  von  Tiepolt, 
gib-  16.  August  1813,  kais.  rusa.  General- Lieut. 
der  Cevellerie,  Ritter  de«  keis.  Osterr.  Orden«  der 
Eisernen  Krone  II.  Q.  (1853). 


Apollonius  Freih.  von  Tiepoii, 

geb.  1S66, 
Ingenieur,  verm.  1894  mit  Vera 
Gsjewsky. 


Wladimir,  geb.  1896. 


Nicolai  Freih.  von  Ticpoii, 
geb.  1S64, 
Lieutenant  der  Flotte,  veim. 
in  II.  Ehe  mit  der  Tochter 

des  Admirals  Saltow. 
 I  

Zwei  Töchter. 
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Wien,  August  1897. 


IV.  Bd.,  Nr.  20 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs, 
als  Beitrag  nur  Oesolilohte  de«  Ad^  in  Oberöstoneioli. 
Von  Vktor  FMkerrn  pom  HoHM-Ma^^ettL 

Ich  beabsichtige  nach  und  nach  in  zwangloser  Weise  die  auf  den  oberöster- 
reichischen Adel  insbesondere  y  aber  auch  auf  adelige  Familien  und  Personen 
Oberhaupt  bezugnehmenden  Eintrüge  in  den  llteren  Matriken  der  Pfarreien  Ober- 
Österreichs  zu  publicieren,  und  habe  mir  hiezu  auch  die  Erlaubnis  des  hocbwQrdigen 
bischöHiclien  Consistoriums  in  Linz  verschafft,  um  die  betreffenden  MatrikenbQcher 
persönlich  durchsuchen  zu  können. 

Bevor  ich  jedoch  mit  den  Matriken  der  StaJtpfarre  Linz  beginne,  weiche  leider 
nicht  besonders  hoch  hinaufreichen  (die  Tauf  -  FCinträge  beginnen  Anno  i6o3,  die 
Sterbe- Einträge  1668,  und  die  Trauungs- Einträge  gar  erst  anfangs  des  18.  Säculums), 
erlanbe  ich  mir  zuerst  wortgetreue  AuszQge  aus  den  im  Museum  Francisco- Carolinnm 
aufbewalirten  drei  Kirchenregistern  der  evangelischen  StSnde  Oberösterreichs  zu 
bringen.  Bekanntlich  vrar  den  StAnden  Oberösterreichs  von  Kaiser  Ferdinand  1.  und 
Maximilian  II.  die  Abhaltung  des  evangelischen  Gottesdienstes  in  ihrer  Landhaus* 
ktrcbe  zu  Linz  gestattet  worden;  es  haben  also  diese  evangelischen  Kirchenregister 
auch  ein  allgemeines  culturhistorisches  Interesse.  Leider  sind  dieselben  nicht 
vollttlndig. 

Das  erste  Kirchenregister  umfasst  im  allgemeinen  die  Zeit  vom  la.  Februar 
1S76  bis  8.  Januar  i58a,  und  zwar  Tauf- Einträge  4.  April  1576  bis  S.Januar  i583y 
Ehe- Einsegnungen  27.  Mai  1576  bis  Ende  i58i,  ebenso  die  Hochzeits- Predigten, 
L«icb-Predigcen  10.  Februar  1576  bis  18.  Juni  i58i.  Eigentliche  Sterbe- Eintragungen 
existierten  nicht,  und  da  Leich- Predigten  nur  für  die  Vornehmeren,  resp.  Reicheren 
gehalten  und  auch  eingetragen  wurden,  fehlen  hier  die  Namen  der  unteren  Stflnde. 
Aus  den  Tauf-  und  Ehe  - Einsegnungs  -  Eintragungen  geht  übrigens  hervor,  dass 
seitens  der  eintragenden  Priidicanlen  bezüglich  Functionen  bei  bürgerlichen,  gewerb- 
lichen und  selbst  bäuerlichen  Familien  mit  gleicher  Genauigkeit  und  Sorgfalt  vor- 
gegangen wurde,  wie  bei  adeligen  Familien.  Es  sticht  dies  wohllhuend  ab  gegenüber 
ubllo&en  anderen  Matrikenfiihrungen  aus  derselben  Zeit. 
VI.  Bd.  1897.  ao 
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Das  zweite  Kirchenregister  umfasst  die  Jahre  i  582  bis  iSgi,  bringt  aber  leider 
nur  die  Ehe-Einsegnungen,  dann  einige  Hochzeits-Prediglcn  aus  dem  Jahre  i58a, 
aber  leider  keine  Tnnf-Einträge,  keine  Leich-Predigten. 

Dann  folgt  eine  Lücke  von  i6  Jahren  und  sodann  das  dritte  KirchenregUter, 
angefangen  am  3i.  August  1608  und  beendet  mit  3i.  üctobcr  1617. 

Während  nun  das  erste  und  dritte  Protokoll  sich  oft  durch  sehr  schone, 
jederzeit  aber  durch  deutliche  Hundsciu liten  auszeichnen,  jnI  dies  beim  zueilen 
lange  nicht  in  dein  Mai.'e  der  Fall,  ja  es  sinken  olt  die  Züge  unter  das  Niveau  lier 
Kntzifiet barkeic.  Diese  'rhatsaciic  und  die  tOjäiuigc  Pause  tn  den  Einciaguugcü 
charakterisiert  die  Zeit  des  Verfalles  des  Protestantismus  in  Oberösterrcich,  welcher 
in  seiner  Geschichte  von  Wilhering  von  Jodocus  Stülz  so  drastisch  geschildert  wird 
und  dessen  Sanierung  durch  Vertreibung  der  streitsüchtigen  unwissenden  Prfldicanten 
und  Oberen  seitens  der  Stflnde  in  den  Eingangsworten  zum  dritten  Kirchenregister 
vom  Jahre  t6o8  erwlhnt  wird. 

Die  Einträge  im  dritten  Kirchen register  werde  ich  als  Fortsetzung  folgen  lassen 
und  dann  erst  mit  den  freilich  seit  i6o3  bereits  gleichzeitigen  Taufeinträgen  der 
katholischen  Kircheomatrikeln  beginnen. 

Man  sollte  glauben ,  dass  man  in  Linz»  dem  Sitz  der  obderennsischen  Regie- 
rungy  der  Stände  Versammlungen,  ja  oft  der  kaiserlichen  Hofhaltung,  wo  mehrere 
adelige  »Freihäuser*  im  Besitze  der  oberösterreichischen  Herrenfamilien  sich  be- 
fanden, mehr  Eintragungen  Ober  adelige  Familien  in  den  kirchlichen  Matriken 
finden  werde. 

Dass  dies  nicht  der  Fall  ist,  dürfte  einerseits  seinen  Grund  darin  haben,  dass 
die  evangelischen  Adeligen,  meist  auf  ihren  Schlossern  bausend t  dortselbst  ihre 
eigenen  Prädicanten  hielten  und  auch  dort  die  Functionen  vornehmen  lie'ien ,  und 
dass  anderseits  bei   Beginn   der  katholischen   Gegenreformation  die  evangelischen 

Adeligen  zumeist  emigrierten  und  somit  in  den  katholischen  Matrikeln  anfänglich 
nur  die  wenigen  katholisch  gebliebenen  oder  convertterten  Familien  auf&chemen. 

EmidioiL  •  Kegister. 
Ordennlicbe  Verzeichnus  der 

1.  taufften  Kind  Fol.  i, 

2.  Ehe  Einsegnungen  Fol.  108, 

3.  Communicanten  in  genere  Fol.  188, 

4.  Hochczeit  Predig  Fol. 

5.  Leichpredigen  Fol.  218, 

6.  der  Communicanten  in  heußern  Fol.  244. 

Bej  der  Löblichen  Stende  im  Erczherzoglhumb  Österreich  ob  der  Enns  Kirchen 
vnnd  Versammlungen  im  LandhauQ. 

Angetanngen  den  12.  tag  Februarij  1576. 

Khinder  tauff. 

1576. 

Denn  19.  May  ein  kind  tauflft  mit  Namen  Jorg  Wolf  ein  Ehelicher  Sohn  des 
Edlen  vnnd  Vbesten  Herrn  Hanns  Jörgen  Auer^)  zu  Gunczing,  Röm.  Kay.  Mt. 


^)  Ober  die  Auer  tu  Gunczing:  Hoheneck,  Die  Stande  Oberösterr.,  1(1,  895,  Neuer  Siebmacher. 
Adel  OberOiicrr.,  p.  10  u.  11. 
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Rath  vnad  Anwalt  allhie.  Gevatter  die  Edlen  vnnd  vhesten  Herrn  J5rg  Neuhauser"}, 
Einer  E.  L.  L.  Einnemer,  vnnd  Herr  Michl  Geltricher,  Mautner  allhier. 

Denn  17,  Juli  ist  taufft  worden  *)  ein  Ehlicher  Son  des  Edlen 

vnnd  gestrenngen  Herrn  Jörg  Neuhausser,  einer  E.  L.  Landschafft  Einnemer. 
Gevatter  die  VVoIgeborn  Herrn  Herrn  Dictmalrn  von  Losen  stein,  Landhaupiman, 

Herr  Gundackher  von  Starcnbergy  Herr  Freiherr  von  Rogenndorf  f 

vnnü  wolgemelter  Herrn  Landhauptroan  Ehelicher  gemahel  Frau  Helena»  eine  ge- 
porne  Freyin  vonn  Herberstain. 

Denn  anndcrn  November  ist  taufft  worden    ein  Ehelicher  Sohn  des 

Kdlen  viuiti  Vhesten  Herrn   G  n  m  ni  i  n  ^  e  r  *) ,  Biirqer  allhier.  Gevattern 

d!e  Fdlcn  vnnd   r:estreni;cn    Herrn  Herr  Jörg  H  n  c  Ii  e  n  c  c  k  Ii  c  r ,   Verorducie,  vnnd 
Herr   Jorg  NeuhauÜer   Einnember,  Kay.  Ml.  Rath. 

Denn  9.  November  ist  taufft  worden    ein  Ehlich    des  Edlen 

vnnd  veh?<T?n  Herrn  Hannsen  Tuschen  «^rn  i  n      Landrichters    Gevatter 

der  Edl  vaad  vest  Herr  Geldrichter,  Kay.  Mr    Obrister  Mautner  alhie. 

Denn  i5.  November  ist  taufft  worden  Jort,' Wühl  ein  Eiilicher  Sun  dess  Edlen 
vnnd  Vhesten  Jorg  N  id  c  rlün  der  Rom.  Kay.  Mji.  Forstmeister,  Gevatter  dte 
Edlen  und  gesirenngen  Herr  Jörg  Neuhauser')  Rom.  Kay.  Mjt.  Rath  vnnd  Herr 
Wolf  Unverzagt,  RÖm.  Kay.  Mjt.  Rath  vnnd  Reichs  Secretarius,  vnnd  die  wol- 

geborne  Frau  Frau  des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  vonn  Heissenstein, 

Freyherrn  vnnd  Röm.  Kay.  Mjt.  Caroerers  Ehelich  gemahel. 

1577. 

Denn  i3.  Januar j  Sophia  ein  Eheliche  Dochter  des  Edlen  vnnd  vhesten  Herrn 
Christof  St rieczen  *),  Landscbreibers.  Gevatterin  die  Edi  vnnd  Erntugenthaflt  Fraw 
Sophia,  Herrn  Jörg  Neuhauser  gemahel. 

über  die  Neuhauser  zu  Rueuing  und  Stüdeikircben :  Hobeneck,  I.  c.  445;   Neuer  Sieb> 
macber,  I.  c.  p.  121. 

*)  Dieses  mannigfache  AualaMen  von  Tnufnamen  dürfte  seinen  Grund  dsrin  haben,  data  die 
fuociionierenden  evangelischen  Geistlichen  die  Register  nicht  bei  der  Function,  sondern  erst  lu  Hause 
nach  dem  GedScbtnisse  ausfüllten. 

*)  Ober  die  Edlen  iGuinmingcr  zu  Ried«,  eine  kleine  I  andsasscnfamilie  Obcrftitcrreichs, 
bringt  baroii  WciB-StarkenfcIs  im  Neuen  Siebmacher,  Adel  Oberösterr.,  unr  nichts,  und  Hoheneck  in 
Minen  tSiinde  Oberösterreich«*  nur  vereinzelte  Notixen»  so  Bend  Hl,  p.  17;  bei  der  Familie  Fl:iss- 
hari:  «De*  Veit  Flusahari  xum  Siain  erste  Gemahlin  Barbara  Gunringerin«  (NB.  soll  aGummingeriii« 
heißen,  siehe  hier  unten),  und  I,  p.  240  bei  der  Fümilic  Ha^klilberg:  «Des  Jacob  HSckIpergcr 
zu  Höchenberg  Gemahel  Frau  Magdalena  Gumingerin*.  I^irbrira  und  Magdalena  dQrfteo  vermuthlich 
Schwestern,  und  Töclitcr  de»  Jcrunymvis  t'iuraingcr  gewesen  sein. 

Letsterer  Jeronymuc  Gummingcr  war  Borger  zu  l.incz  unJ  in  den  Jahren  J563  und  1^65  auch 
Stadtrichter  daselbst.  Er  erkaufte  im  Jahre  1565  4.  Juni  von  Kiistach  Wickhner  zu  Riedl  —  an  den 
seinerzeit  derselbe  Suz  von  Carl  Hawicn.  Krbcn  der  Guier  der  Mar-chilk  zu  Reichenau  in  knufweisc 
jEtkommcf  war  —  ilcn  frei  ledig  aipcncr.  Kdelmannssiti  R'edt,  V'._,  Stunde  lu'rdlich  \r\r\  Mauihau>c  > 
in  Obtrostcrrcich.  KaufabieJen  de  d^to  Sinin  9.  Marz  i;;64  und  16.  Mai  1564;  Knuforicf  I5.  MSrz 
l>65;  datum  des  GewShr-  und  ürbarbuchc?  4.  Juni  i^b^. 

Seit  der  Zeit  schrieb  sich  die  Familie  «Gumminger  zu  Rieda,  trat  in  verwandtschaftliche  Be- 
ziehungen mit  dem  Adel  des  Landes,  gab  aber  auch  ihre  lOr^erliche  .Stellung  in  Dnz  nicht  vAllig 

auf.       ir  begegnen  den  Glitdern  dieser  Fanulie  nocli  Öfters  m  i|       !i  K  •  "h-'Trrj'-^T-rn 

u.  Die  Famdicn  Tiischensiein  und  N  '  d  e  r  I  a  n  ti  c  r  werden  wciler  von  Honeneck  noch 
von  WeiQ-Starkcnfcis  aufgeführt.  Ihr  Chdraktcr  als  «.Adciige«  wird  hinlänglich  durch  die  von  den 
GlteJern  dieser  Familien  bekleideten  Amter  beurkundet. 

'  Jörg  Neuhauser  zu  Plumbavir  und  Stadelkirchen  war  in  den  Jahren  i)7i  u.  ff.  (welthcher) 
SjpcTintciident,  re^p.  der  l6bi.  Ritter  u.  Herrn  Stände  In>pector  der  evan{;eii»chen  Landschaftsschule 
tu  Enn»,  von  1574  an  zu  Linz 

*J  Soll  btrucz  heißen,  !>iche  weiter  unten  bei  IS79< 

ao* 
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Den  i5.  September.  Sara  ein  Dochter  Herrn  Georgen  Auers*),  Aowaht. 
Gevatter  Georgias  Hütt  er'*)  Bürgermeister,  Barbara  Gummingerin,  Frau 
Goctscblerin. 

1578. 

18.  April.  Ein  Kind  taufft  des  Kdlen  vnnd  vhesten  Joeri:  Hu  eher  "},  Posi- 
vcrwalters   zu  Lincz.  namen   des  Kindes,  gevatterin  Herr   Michel  Geld  rieb  er 

Obrisier  Mautner  alhier  vnnd  die  alt  Fraw   Caplonin^'j  Wittib,  vnod 

Herrn  Micbel  Gcldrichers  Ehegemahel. 

Ad  marginein  im  Original  cingefltckt: 

Den  8.  Juni  ein  Kind  t.iuffr  Herrn   ,  Rom.  Kay.  Mjt   Diener  vnn.i 

J  ;indriclacr '^).  Gevaitcr  Herr  Michel  Gcldricber,  ir.  Mjt.  Rath,  Sccretarj  vnnd 
oberster  Mautner. 

1579. 

II.  März.  Eva  ein  Dochler  des  Edlen  vnnd  vehsten  Herrn  Chrisloten  Sirulz, 
Laiidtschrcibers.  Gevatter  Herr  Wolfgang  Jörger  Freyherr,  Frav^-  Maria  Jörgcrin 
weiland  des  Sebaisiian  (!)  JÖrgers  Freyherrn  scü  icn  nachgelassene  Wiltib.  Item 
Herr  Miciiael  Geldricher  Mauitners  albie  Hausfraw. 

i58o. 

20.  Januarij.  Rebecca  Ein  Dochter  des  Edlen  vnd  vesten  H.  Hanns  Balthasar 

Caplan**).  Gevattern  der  Edle  vnnd  gestrennu'e  Hr  Geimann  vond 

Gevatterin   die   Edlen   vnnd   Ehrentugenthafften  Frawen  .........    Herrn  Jörgen 

Auers  Röni.  Kay.  Mjt.  Rath  vnnd  Anwaldt  dabter  üemal,  auch  Hrn.  Ntcarius 
Gotscblen  selig  gewesene  Wittib. 

i58o. 

6.  Joly.  Johannes  ein  Sohn  Hrn.  Maximilian  Gum bingers  '*),  Gevatter  der 
Wollgeborne  Herr  Herr  Hanß  Gr  äff  zu  Oitenberg  vnd  die  wolgeborne  Fraw 

Fraw   des  wotgebornen  Herrn  Hern  Leonhardt  von  Harrach  fand* 

haoptmann  Gemahl. 

Pig,  29a.  Naclitra^  zu  den  Taufen  des  Jjlircs  15?!: 

28.  September.  Jacob  ein  Sohn  Landlrids  H ohenkir eher Gevatter  Herr 
Jacob  Hub  er  Röm.  Kay,  Mjt.  Rath  vnnd  Secreiarj. 

Mit  8.  Jänner  i383  enden  die  Tauf-£inträge  dieses  Kirchen- Registers. 


Ist  Georg  Auer  zu  Gunczing. 
^}  Die  Hütt  er  waren  eine  bekannte  angesehene,  mit  manchen  Adclsgeschlecblern  verschwä- 
gerte BörgerCamilie  20  Stcyr,  Enns,  Linea  und  Crenis. 

1>J  Ob  dieser  Jörg  Hueber  aur  FanniG«  der  tHjeber  zu  Frejra«  (siehe  Hoheneck,  I.  c.  II, 
406,  472,  u.  III,  6to,  846)  gehört,  ist  mir  unbekannt. 

")  Die  Fani  I  (.-  Kaplan,  auch  Caplan,  siehe  Hoheneck,  I.e.  III   78  u.ü    Hier  i*.T  die  W  ii«ie 
Vcus  Caplan,  burjivogis  des  kais.  Schlosses  zu  Linz,  eine  geb.  Seemann  von  Mangero,  gemeint. 
Ist  der  Landrichter  Hans  Tuachenstfti  n. 
Sohn  des  vorgenannten  Veit  Caplsn. 

Maximilian  Gummingcr  zu  Ried,  dann  Philipp  und  Wolf  Gumminger  zu  Ried  gehören  zur 
bereits  crwfthnten  Familie.  Von  diesen  ist  Wolf  urkundlich  als  Sohn  des  Linczcr  Stadirichtera 
Jeronymus  Gumminger  beurkundet. 

*•)  Lantfiried  HAhenkircher  war  Röm.  Kais.  Maj.  Paw  Zalmaister  in  Raab,  hr  und  (sem 
Sohn?)  Hieronymus  Höhenkircher  erscheinen  öfter  in  Lincxer  Urkunden,  Letzterer  bei  der  Stindiachen 
I.andschaftscanzlei.  Ich  halte  beide  für  Glit.ier  der  bekannten  bayerischen  Familie  der  Höhenkireher, 
obwohl  ich  noch  keinen  stricten  Beweis  hiefOt  Inhc.  Hoheneck,  I.  c.  III,  20D  und  557,  erwähnt 
Obrigens  auch  emzciner  Glieder  einer  Famil  e  »llohenkirchcr  zu  AicitpiheU,  ohne  jedoch  über  dies^ 
Fsmilie  einen  eigenen  Artikel  tu  bringen. 
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I  Ehe-Einsegnung. 

I     37.  Mai  H<rr  von  MaiDtning.  1 576. 

Denn  5.  Sunniai;  nach  Ostern  sein  Ehelich  susamen  geben  worden  der  Edl 
vnnd  gestrenng  Herr  Herr  Maximilian  von  Mamming'^j,  Kay.  Mt.  Kegiments-Rath 

vnnd  die  Edle  und  Erntugenreiche  Jungfraw  Anna  Maria  ein  gepornnc  vonn  

27.  May  Hochzeit  ghalten. 

GumniiiS'T  Q.  July. 

Denn  .indem  Suntut!  nach  Trinitatis  ist  verkündigt  worden  der  Edl  vnnd 
Ernvehsi  W'oltf  Gunimingcr  zu  Riedl  dess  Edlen  vnnd  Krnvcstcn  Hci  ra  Hiero- 
nymus zu  Ried  gewesten  Statrichters  alhier  seliger  gedechtauss  hinderlassene  Ehlicher 
Sohn  vnnd  die  Edl  vnnd  tugenhafft  Fraw  Margaretha  des  Edlen  vnnd  Ernvesten 
Mkhl  Winter  g westers  Statricbters  £u  Enns  binderlatsne  Wittib. 

Zusamengebcn  Momag  9.  Jutj. 

Hochzeit  30.  Juni,  Stoft.  '^77- 

Item  eodcm  die  (dnica  prima  post  trinitatis  festum)  der  Eldl  vnnd  vehst  Philip 
StoiSy  RÖm.  Kay.  Mjt.  Diener,  mit  der  Edlen  tugendhafften  Frawen  Margaretha, 
des  Edlen  wolgelertten  Tboma  Lerchenfelders etwo  gewesenen  Pflegers  des 
Kayserlicben  schlo6  Lincz  alhie  hinderlassne  Wittib. 

13  Januarij.  '^79' 

Denn   i3.  Jtfmiarij  zusammengehen  worden  der  Edl  vnnd  vest  Lienbart 
Gstettner'*;  zu  Oberstockstall  vnnd  die  Erntugenbafft  Fraw  Catherina  Klei- 
neri n,  BQrgerin  zu  Lincz. 
*2.  Febrmrij  Santag  Hocbseit 

Domenica  5  (post  Epiphaniae).  Der  Ernvhest  Marlin  Gerstl  einer  Ersamen 
Landtscbafft  alhier  gewester  Ptoscbreiher  vnnd  die  Edl  vnnd  tugentsamb  Jungfraw 
Regina  weillaod  des  Edlen  vnnd  vbesten  Herrn  Andereen  Weissen a wer  zum 
Rastenstein  ^  seligen  vnd  Hedwig  seiner  Ehelichen  Hausfrawen  beider  Ebeleibltcbe 
Dochter. 

: '"3  dnicii  pos!  trinitatis. 
Hoch«eitpredig  13.  July  h.  Michel. 

Item  der  Ed!  vnnd  vehst  Landfried  H  o  c  h  e  n  k  i  r  c  h  e  r,  Röm.  Kay.  Mjt.  Paw- 

Zalmaister  mr  Raab  vnnd  die  F.rntugendhafft  Jungfraw  Catlicrina  weiland  des  Ern- 

vestcn  Eraßmi  Zieglers  "j  gewesenen  Bürgers  und  HandclÜman  alhie  vnnd  Anna 

seiner  nachgelassenen  Wittib  bed  Elcibliche  Dochtcr. 

MMimilitn  von  MAmming  (auü  der  Familie  tu  Kirchberg  a.  d.  Pielach).  Deputierter  der 
nicderötterr.  Hcrrenttlnde  1609,  lur  Crbhuldigung  nach  Prassborg  1609.  Hoheneck,  III,  30s.  Seine 
Frau  pennt  weder  Fiohenrcli  noch  %\  eifl-Siarkenfel-i. 

L'pcr  die  Familie  der  I,erchcnfe!dcr,  welcher  Thoman  nngehßrte,  bewahrt  dts  Mu^en-n 
Francisco  Carolirtum  e>n  sehr  interessantes  Familienbuch,  dessen  Pubiicaiion  ich  bei  nSchster  üclegen- 
beit  in  AngrifF  nehmen  werde. 

'*)  Die  Gftettner  tu  Obentocktuil  (Niederctterreicber)  sind  nicht  tu  verwechieln  mit  den 
StctTncr  ?c  Grabenhoven  und  Dorf  (aus  Stadt  Steyr).  Zur  ersleren  Familie  gehört  wohl  auch  der 
•  Kdie  vnd  veste  I^nltart  Gittuner  et  uxor  Catbarina«,  welche  in  diesen  Regiatero  öfters  als  Patriot 
cr&chetoen. 

Ober  die  Weiaaenewer  zum  Raatenstcin  bringt  weder  Hoheneck  noch  fiarou  WeiB- 
Starkenfete  eine  Notic.  Wo  Hegt  Rauenfiein?  Ein  Raiienberg,  Rastenfeli  in  der  Zwettler  Gegend, 
Kiederösterreich. 

^1)  Die  Ziccler  waren  eine  I.in/cr  Bürgerfamilie,  Dam  an   Zicgier  i^s^!  Stadfrichicr  ifniclbst. 
Er  und  »eine  hrudcr  Jusrin,  Leopold,  Krasm,  Mang  und  Chrisioff  erhielten  bei  Besserung  ihres  alten 
Wappens  de  dato  Augsburg  $.  December  IS50  vom  ROm.  König  Ferdinand  I.  den  Adelsstand.  Si? 
siamcDeD  aus  Frcjburg  im  Brcisgau. 
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Nuptiae  a$.  October.  Contio  26.  Oct. 

Dominica  19  post  trin.  Der  Edle  vnd  veste  Herr  Eberhard  Thonner  von 
Burgpach  Rom.  Kays.  Mjt.  Re^^isiralor,  taxator  vnnd  Kxpedilor,  bei  derselben  hinter- 

lassenen  Hofcamcr  zu  Wien  vnrivl  die  Fhnuuii entliafre  Fraw  Dorothea  des  Feilen 
vnndt  vcsua  Hrn.  Chri&toä*  Ha  eklen  zu  Luitcafeldc  ^'j  selig  nachgelassene  WiUtb. 


**)  «HAcktil  XU  Lustenfclden«.  Auch  Aber  dieic  ob^öftcrreicbiiche  LsiKtMMenfiaiilie  bringi 
weder  Hoheneck  noch  Baron  WciB-Starkenfels  etwa«.  Chrictolf  Hftckhl  zu  Lu«tenfeldea  ericheint  1  $73 
mit  Veit  Caplan  in  «inem  Schraiben  der  oberösterr.  Kegierüng  an  die  Stadti^etneinde  Cnn«  als  Re- 

gierunusvcrordnetc.  Dessen  hier  prnnnnttf  VV'itwe  Dorothea  war  1579  mit  dfcn  »Edlen  und  Vcslen 
Wolf  tllcr,  Röm.  Kay».  May.  Ciuripisier  (.')  bei  derselben  Uofc-jramer«  verlobt  (erste  Verkündigung 
5.  Sonntag  nach  Ostern).  Dieaea  VerlObnia  lAsie  aich  (durch  Tod?)  noch  im  aelben  Jahr.  Eine  bci- 
geaetxte  Note  beaagt:  «Nh  weitter  der  zeit  zu  verkündigen.« 

Da«  Schloss  I.usicnfelder»  (siehe  Hoheneck  II,  789)  kam  wahrscheinlich  von  Jen  Frben 
dieses  Christof!"  li.l.k!':!  Jl-s  Veit  Cinbn  S  ihn,  M^ns  Bilihasar  C<iplan ,  seit  welcher  Zeit  e*  ge« 
gemeiniglich  der  Caplanhor  hieÜ.    Dieser  liegt  ^/^  Stunde  Huäerhalb  Linz  gegen  Osten. 

(Fortaeuung  folgt.) 


Anfragen. 


IGcfftllige  Antworten  eraucht  man  an  den  Redacteur 
dieaea  Blattea  gelangen  zu  laaaen.)  j 

755.  —  Es  werden  erbeten  Nachrichten  jeder 
Art  zur  Geschichte  und  Genealogie  folgender  in  der  | 
geforat.  Grafschafi  Gorz  und  Gradiska  landsttn- 

dlSvhcn  F.im;IiLTi: 

ßranden»tein,  Crontchall,  Galler,  Gardovvit$ch,  ! 
Hartenhof,  Holzapfel,  Hartng,  Kahlhammer  von 

Ratsnnch,  Knppus  %on  Pichclsiein,  I.indenhirimb, 
Lausenbach,  l.uuitr  von  iiarcnstem,  Markowiisch 
von  Rabcniiial,  Ntmizhoffen,  Ofifcnheimb,  Papst, 
Pesler,  Pct/ttnüller,  Pistiich,  Rubere,  Roi.hcTsbt.ri;, 
Soffran,  hparbcrspach.SiJcntiiCh,  Schurian,  Schiott, 
Stei»,  T«nt««her,  Vogelaperg  und  Wagenring. 


Wandercisen  von  Eisenberg,  Adelatand 
Ziegl  von  Eisenber^;,  Adelstand  t , 
Neiolitzk/  von  Eisenberg,  Adelstand  1597. 
Besonders   warrn   Nachrichten   über  Ncto- 
I  itzky  von  Eiaenbcrg,  Forstmeister  zu  Frauenberg 
in  Böhmen,  erwOnscht,  welcher  im  Jahre  1595 
vom  Kaiser  Riuiolf  II.   mit   L-intm  \\'appenbricfe 
begnadigt  wurde  und  es  wäre  von  ^\  ichtigkeil  zu 
erfahren,  ob  irgend  Jemand  anzugeben  im  Stande 
wAre,  wo  sich  der  Wappeabrief  das  Gennnnten 
eingetragen  voitiiuict. 

Das  älteste  Wappen  desselben,  welches  von 
dem  einfach  adeligen,  dem  ritterlicbent  freiherr- 
lichen und  jenem  des  Gkafcnatandea  ganz  ver> 
schieden  i-i.  stdii  drei  aitbern«  Kleeblfttter  im 
blauen  Schilde  dar. 


756.  —  Gesucht  werden:  a)  Die  vier  Ahnen 
der  looi  (woO  geborenen  Helene  Nikolafewna  Bt' 

zobrazoff.  Ihr  X'atcr  N:kn!aj  Alcx.m. fr  . witsch 
bezobrazof  t  war  kaiscri.  russischer  ücneral 
und  Adelsmarschall  von  Petersburg,  ihre  Mutter 
Anna  Iwanow  na,  ancebbch  cuic  geborene  von 
Sonntag,  in  zweiter  Lhc  an  Jen  164^  verstor- 
benen ksi.s.  russ.  bolschdtter  in  Wien  Dimitrii 
Pawlowitsch  Tatiatscheff  vermählt. 

b)  Die  acht  Ahnen  des  vor  etwa  io->i5  Jahren 
verstorbenen  Viktor  Iwanowitscii  Md^eraky.  Der 
Vaicr  desselben  war  Conimandant  der  Colonicn 
der  Hafen*  und  Werfiarbeiier  tu  Nikolajew  und 
lebte  182;  in  OJes>a,  seine  Mutter  Sophie  eine 
^cboiene  Konig  (nik.ht  udcligri 

c)  Die  Gemahlin  des  lictmans  der  D<>n*schen 
Kosaken  Kjrilb  Grrnot  icwii>ch  R  a  /  11  in  o  ws  k  y. 

So  weil  erhaltlich  werden  auch  die  Gcburts-, 
Vei  niahluniis.  und  l'odesdatcn,  aowie  die  Wappen- 
beachreibungen  erbeten. 


7>7    —  Wappen  und  genealogische  Nacli- 

richtcn,  beziehungsweise  Stammtatein  von  nach- 
stehenden adeligen  bnmilicn  werden  erbeten,  und 
zwar : 

C/cJik  von  Eiscnberg,  W  aoocnbricf  v.  J.  1680, 
hiscnbcrgcr  von  Kiscnber^,  A-it-lstaml  1 594, 
Frischeisen  von  Ki>cnt  cr^,  Adclstand  1Ö70, 
Kaitschmid  von  Kiscnberg,  Adelsiand  1635, 
Schmid  von  Hisenbere,  Adelatand  t6ii. 
Wand  er  eis  von  Eisenberg,  Adelatand  157$. 


•^jg.  —  Erbeten  werden  Nicbrichien  Qb«r  die 
Familie  Sanders  leben* 

759.  —  Erbeten  werden  nfthere  Aufschlösse 

über  den  (irsprum;  de^  herzoL'Iitiic;i  und  fürst- 
lichen Wappens  von  A^cnber^  ^alt  Aremberg) 
insbesondere  historische  Daten.  au.:h  Legenden 
oder  eventuell  die  Orte  nn  !  le  Quelleni  WO  tIMin 
sich  Autschlüssc  holen  kann. 

760.  —  Wie  hießen  die  ib  Ur-Ur-Groi}elicrn 
und  die  8  Urgro6eliern  der  Johanna  Krancisca, 
Freiin  Dubaky  von  TtebomtUic  (Oemahlia  de*i 
Franz  Adam  Chorinskjr  von  Ledake)? 

i 

761.  —  Wie  hie:,  en  die  bcidci  aciugcn  GroB> 
eiternder  Francisca  Magdalena  Frcim  von  Grambj 
(GemiihlMt  des  Wenzel  Freiherrn  Zarubn  %-oo 

Hustirian;? 

761.  —  W^e  hießen  die  16  Ahnen  der  Jo- 
hanna Barbai a  GräAn  von  Tenczi  n  (Gemnbha. 
des  Karl  Joseph  Philipp  Grafen  Hoditzi?  ^ 

765.  —  Wie  hie.  en  die  32  Ahnen  der  Annij 
Fieiii»   Bock   auf  IJurgwitz    iGcauvlihn   des  Kar 
.loseph  Grafen  Hoditz  und  Tochter  des  Johara 
Joseph  Freiherrn   Bock  auf  Burgwittf  Herrn  41 
Stettin  tu  Ocsterr.  Schlesien^  r  ^ 
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Antworten. 

Zu  Anfrage  743. 

Es  gibt  mehrere  Familien  Righetii  von 
Adel ;  sie  stammen  alle  aus  Italien ,  die  Rtghetti 
von  Hologna,  die  voa  Cento  und  uie  zwei  Ge- 
ffchltfcbter  von  Verona.  Von  diesen  vier  aJeiigen 
Familien,  welche  verschiedener  Abstammung  amd 
und  nur  den  geincin«cbaltlichen  Namen  führen, 
sind  mtr  die  zwei  Familien  von  Verona  bekannt. 

Die  eine»  eine  uralte  in  den  »Annales«  der 
Stadt  Veron«  oft  bezeichnete  Familie.  1251  ist 
der  Notar  Righetto  zur  Zeit  Kzzcimo  da  Romano, 
enthauptet  woriten.  1344  der  Ar/t  RrghetlO.  I37> 

die  trben  des  Bernhard  Riglieiti. 

Bieses  Ge&chlecht  ist  im  Jahic  1450  dem 
•Conaiglio  Nobile«  der  Stadt  Verona  «decribtcrt 

worden. 

Engel  (Angelo^  Rrghctu  »Cavalicre*  kommt 
im  Jahre  1519  und  Jacob  •Podeailti  von  Petchiera 

im  Jahre  1606  vor. 

Die  andere,  eine  ebenfaii»  uralte  adelige  Fa- 
milie aus  Verona,  dOrfte  jedoch  erloteh«n  icin. 

Righenr. ,  Fohn  des  Bninoro  >Cavalicre  di  Co- 
mune      kommt  im  Jahre  15^9  vor. 

Dieses  Cetcfalecht  wurde  im  Jahr«  1600  mit 

Hcraz  Rhigetti  ium  »Nobile  Cohtiglio«  der  Siadt 

\'erona  ail-scr  bi^  rt 

Das  W  appen  dir  obangc  uiirten  Geschlechter 
i't  ganz  verschieden  von  jenem  in  der  Anfr.  743 
beschriebenen.  Letzteres  dürfte  jedenfalls  ein  ur- 
alte«  adeliges  sein.  Der  Umstand,  dass  der  Helm 
de»  Wappens  ungekrftnt  i>t ,  ist  kein  (iniiid,  um 
an  dem  Ädclstand  der  Famiiie  zu  zweiUln.  Un- 
gekrönte Helme  kommen  )a  bei  den  meisten  alt- 
a.leligcii  Familien,  inibesondere  den  italicriischen, 
vor.  Die  Krune  ist  überhaupt  ctnc  Zieide  der 
modernen  Heraldik. 

Der  Name  aRlgheiti«  kommt  in  Italien  sehr 

oU  vor. 

Zu   niherer  Aufkllrung  empfehle  ich  dem 

P.  T  A iifr3pc"^Tf Her  den  »Studio  AraLiico-Sinnco- 
Genealogico  di  G.  de  Felicgnnia  in  Venedig,  Csmpo 
S.  Meunzio  N«  2663. 

Gdrx.  Mexander  Botifio. 

Zu  Anfrage  745. 

Im  «Archivio  notarite«  zu  Como  linden  sich 
folgende  Allianzen  io  der  Pfarrei  Viano: 

Stefano  de  Brentano  dl  Viano. 

 ^1  

Joenn*  Anton.  Brentano  »del  Tonai,  f  vor  1586 
(Como  Archiv  16B0), 
Usor:  Caterina  de  Mettonts  (auch  Matto- 
n  i  b  a  s  K 

 I  


2.  Sohn:  Andreas 
Brentano  del  Tona. 

I 


4.  SoMi  :  Joh.  Anton, 
genannt  >Farendolo 
di  Viano«. 


4.  Sohn:  Johannes, 
Ukor:  Margaretha 
de  Ma tton is. 

I 

S«hne. 


JL 


Andreas.  Testament  1685, 
I.  üxor  J  I.Mai  163S:  Mart:arita,  film  Andrea 
de  Maltoni  di  bolvedio  (Tiau»chcin  in  Viauo). 


Ferner  heiratete  Ginvaiwii  Antonio  de  Brentano 
aus  der  Linie  «Gnosso«  (|  1624)  Elisabetta  de 
Maitonibns. 

Durch  Nachforschungen  in  dem  Archive  zu 
Como  und  in  den  Pfarren  Viano  und  Tremezzo, 
sowie  durch  Anfrage  in  dem  tGiornale  Araldico« 
in  Pisa  konnten  authentische  Nachrichten  ge- 
wonnen werden.  Auch  dürfte  Friedrich  Freiherr 
von  Brentano  in  Geisenheim  am  Rhein  AuskOnfte 
geben  können. 

Phü^P  Freiherr  von  Blittertdorfff 

Salzburg, 

(Siehe  iMchstehende  Beantwortung  derselben 
Anfrag«.   0.  R.) 


Zur  selben  Anfrage« 

Die  tMattoni«  gehören  einer  allen  italieni- 
schen Familie  am  Lago  di  Comf>  an.  Da  ich  viele 
Jahre  in  den  Archiven  Obentalicns  gearbeitet 
habe,  so  bin  ich  in  der  erfreulichen  Lage,  be- 
merken zu  können,  dais  die  alten  Fascikel  im 
Atchivio  notanle  zu  Cnnio  sehr  viel  Materiale 
über  die  Familie  Mattoni  enthalten. 

Ich  würde  entschieden  der  Familie  Mattoni 
raihcn,  dieses  Archiv  zu  besuchen  und  hier  das 
NOihige  zu  sammeln,  —  ebenso  aber  abrathen, 
sich  auf  Druckwerke  zu  verlassen. 

Da  mein  Haus  Archiv  einiges  Alte  über  diese 
Familie  enthalt,  so  bin  ich  gerne  bereit,  das  Vur- 
handcne  durchzugehen  und  zu  notieren.  Kails 
jemand  nu«  der  Familie  Mattoni  selbst  die  Antrage 
gesteilt  haben  sollte,  «o  wire  es  da«  einfacbsie, 
wenn  sich  dieser  an  mich  direct  wenden  wOrde. 
Da  mein  \r^l)iv  utoQ  ist  kinn  ich  nur  langsam 
die  Documcntc  und  Schriften  durchgehen. 

Friedrich  Freiherr  von  Brentano^ 
Geisenheim  a/Rh. 

Zu  Anfrage  746. 

Der  Fragesteller  wnüe  sich  d  rcrt  rm  den  Citt- 
fertigten  wenden,  dem  einige  Daten  über  die  Ab- 
stammung der  Grafen  Coronini.Cronberg  tur 
Vcrfopunp  stehen. 

Podgora.  Sigismund  Graf  v.  AUems. 


Zur  selben  Anfrage. 

Ii)  dum  1776  zu  Wien  erschienenen  Werke 
■  Das  gelehrte  Österreich«,  des  I.  Bandes  l.  Stück, 
sagt  der  Verfasser  in  der  Biographie  des  Grafen 
Rudolph  Coro n in  i.  geb.  10.  Jannar  173t :  «Nach- 
ruhier,  von  dem  Altrr,  ^icn  HtrschlechteTn  und 
Verdiensten  der  Coionini'schcn  Familien  6ndet 
man  die  umständlichsten  in  der  am  Knde  des 
Weik's  ai  ge^'jtztcn  Stammtufel  .  ..«.  In  dieser 
tritt  als  Ahnherr  auf:  »Joanne«  in  Castro  Cron- 
bergico,  duabus  Francofurio  ad  Moenum  leucis 
dis'^i'n  cji  p.irtc  Joanne  de  Cronbcri^,  Matrc 
CaiharinH  de  RciUenberg  orlus  circa  nnnum 
1454,  Ex  uxore  nobis  incomperta,  quae  obiit  ante 
annum  1487,  Jonnnem  Philippum  procreavit;  ipse 
Joannes  naturae  conce^sit  die  XXUI.  Martii  iJOj.« 

Sein  Sohn  Johann  (Philipp,  f  1533)  wurde 

]  in  Belohnung  seiner  Verdienste  als  H  i  fiih  1 1- r 
gegen  \'cnedig  \on  Kaiser  Max  I.  150')  in  !  i  .utern 
'  in  Kärnten,  in  der  Grafschaft  Görz  und  m  hirien 
I  belehnt.  Johanns  Gemahlin:  Maria  Gabriela  de 
,  Lavai,  f  1502. 
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Die  sehr  ttu»ftlihrHche  Stammlifel  «tehi  Jtur 
«tweigcn  DenOttUng  nnf  kiizc  Zeit  /i.r  VcrfOgung. 

PkUipp  Freiherr  von  Biittersäwjff 

Salzburg. 

Zu  Anfrage  747. 

Die  Conti  ßrnndifi  in  Priaot  sUtmiucn  nach 
Manuno  lAnnali  del  Friuli«  tom.  II,  pag.  85  unJ 
ebenda»,  lom.  VI,  pag.  185,  von  BranUilisio  de 
Ai  temt  ab. 

Podgora.  Sigismund  Graf  JUiem, 

Zu  Anfrage  748. 

Es  kommen  viele  Daten  in  Manzano  »Annali 
de]  Friuli«  Qbir  die  Familie  de  Canussio  vor, 

aber  ni-^gends  geschieht  Krwfltiniing,  dass  die  Ca- 
nussio von  den  Cano.ssa  atbtammen.  Vielleicht 
kann  Julius  de  Car.ussio  2u  Mcdea  bei  Cormons 
Auskunft  geben,  kh  sehe  nicht  ein,  warum  der 
Name  Canossa  in  Canussio  geAnderi  worden  sein 
<>nii,  da  im  Italienischen  flufierst  Selten  iiatienische 
Namen  vtrandcrt  werden. 

Po.lgorn.  Sigismund  Graf  v.  Attcms, 

Zu  Anfrage  753. 

Die  mir  bckannien  Ahnen  des  Absalon  Cho> 
rinsky  yon  (.edake  sind  folgende: 

Johann  Chorins  ky       Kaihür.  Mudovalsky 

von  Ledske,  von  Kateizinix. 

Lebens  -  Hofnchier 
in  Chor  in. 

 J  

Ignaz  (Hinek)  Chorinsky  von  Ledske, 
vcrin.  mit  Anna  Podstatitjr  von  Prussinoviz. 


Johton  eil  Tinsky  von  LcJske, 
verm.  mit  ,  .  ,  ♦  .  Podstazky  von  Prus^inova- 


Ignaz  Cborintky  von  Ledske, 
verm.  U.  mit  Magdniencn  Husaovonin  von 

Berland. 

I 


 I  : 

Mibor,  oder  Tiburtius  Chorln^ky  von  [.cd»kc, 
TCrm.  mit  Katharina  Prazma  von  Bilknu  llo<l  ' 
von  Gro»po|om. 

  \   

   — ^ 

Absolon  Chorinsky  son  Ledske,  I 

vcrm.  mit  Johanna  Rnsma  Jarkardovskf  i 

von  Sudi; 

(jörz.  Alexander  Bosi^io. 

Zu  Anfrage  754.  | 
Den  böhmischen  Rittorstand  erhielt  Fran/ 
Josef  V.  Tiepolt  s6.  April  1696;  den  böhmischen. 
Freiherrenstand  5.  Juli  170s;  den  Rcichsfreihrrren- 
stand  nebst  Beslftiigung  des  bohnii^vlicn  Frci- 
hein  nstandes  39.  Nov.  1707;  Magnatenstand  von 
Ungarn  nebst  indigenat  ddo.  PrcAburg  37.  Juli  171». 

(Diese  vier  Originaldiplome  erliegen  illk  k6nii>* 
liehen  Staatsarchiv  zu  Breslau,  wo  sie  von  rntr 
eingesehen  und  excerpirt  wurden.  Das  Wappen 
ist  dvm  Schilde  nach  in  allen  victcn  gleich;  nur 
bczOj;lich  des  Kleinodes  zeigt  das  Diplom  1712 
eine  Abweichung.  Die  Wappen  sind  zu  finden: 
Neuer  Siebmacher,  der  abgcstotbene  Adel  der 
prcuBischen  Provinz  Schlesien,  Theil  il,  Tafel  8i.: 

Im  königl.  Staatsarchive  zu  Breslau  befindet 

sich  ilas  Testament  des  Frhn.  Anton  Wilhchn 
V.  Tiepnit  ddo.  Liegnitz  27.  Mai  1717«  Dieser 
fehlt  in  der  gegebenen  Stammtafel,  soll  aber  cm 

Sohn  des  ei  su  n  Preihcn  n  gew  esen  snn  ;  ebcn^  ■> 
wird  der  Canonicus  •  Kranz  Augu.stin«  ^76^  alt 
Praelatus  Decenus  zu  Groft-G1ogau\  nicht  Siei^' 
mund  i^ennnnt. 

Die  Gemahlin  des  irsten  Friihcirn  war  n  ci.t 
von  Geburt  SUS  Freiin;  ihr  richtiger  Familien* 
namc  lautet:  nKerrifi  \on  Rosenhaag*;  »'s 
Taufname  finde  ich  »Eleonore«.  Das  bei  Ledebur. 
Artikel  »Ticpoll"  gegebene  Resitzcitat  »Ullersdorf 
(Kr.  Siriegau)«  ist  unrichtig  und  muss  lauten: 
■  Olbersdorf  (Kr.  Seicbenbacb)*.  Prhr.  v.  Tie  polt 
besaß  vo r  st incr  Vcrm;ih!unj;  k  e i  n  Gut;  )-.  hei  - 
dorf  und  Olbersdorf  waren  die  Besitzungen  der 
Kerriii  v.  Rosen  ha ag,  welche  ihm  seine  Ge- 
mahlin  ala  Erbtochtcr  dieses  Oescbleebtes  zo> 
brachte* 

Bladowiu.  Blaiek, 


Die  Gesellschaft  betrauert  den  Verlust  ihres  hochgeehrten  wirklichen 
Mitgliedes  unU  vormaligen  Bibliothekars,  des  Herrn 


Joseph  Leidinger, 


k.  u.  k.  Ober-Rechnun£srathi8  im  Obcrsihofmeisier- Amt  Seiner  Majestät  des  Kaisers, 
Mitgliedes  des  histnr.  Vereines  von  Mittelfranken, 

gestorben  zu  Wien  am  3.  Juni  1897. 


Herau*(:cber:  K.  k.  hcrüldinche  GcMllschtfii  „Adler". 
VcnMiwortl.  Redaereari  Dr.  i.  8.  WaUtf,  Wie».  1.,  Kathbauastrafe  K. 
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MONATSßLATT 

DER 

KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAfT  „ADLER". 


I.  eine«  |ed«a  Monat«  im  Vor- 
hinein und  wint  den  p.  t.  Mit- 
jiiedern  der  GCMl1«cba(t  gratis 


DiCM«  Blatt  cracbeint  «n 


zugestellt. 


Alle  da*  Monatshlalt  bctret- 
tcnd?  Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blaues  ange- 
gebene AdrcsM  zu  richten. 


X. 


Nr.  201. 


Wien,  September  1897. 


IV.  Bd.,  Nr.  21. 


Ungarische  Diplomaten  in  Österreich  zur  Zeit  der  Arpdden. 
V.  Hfnog  Stephan  dg.  OilkAled,  Laadeihauptiiiaiui  der  Steiermark. 


Ist  1263  noch  in  jugendlichem  Alter,  wird  am  27.  November  1272  Ban  von 
Bosnien  und  bleibt  es  bis  27.  Mai  1273^*).  Von  dieser  Zeit  angefangen  können  wir 
iciae  Laufbahn  nicht  mehr  sicher  beatimroen  nnd  erkennen  wir  ihn  erst  1278,  in 
welchem  Jahre  ihn  Ladislaus  IV.  am  19.  Juni  wieder  in  seine  Gnade  aufnimmt  und 
ihn  zum  Curialrichter  und  Obergespan  von  Wieselburg  ernennt.  Beides  ist  er  noch 
am  i3.  März  «270,  immer  den  Titel  eines  Bans  führend'*).  Am  16.  October  1284 
fungirt  er  als  Titularban  in  der  Kigcnschaft  eines  Patrons  der  im  Zaiaor  Comitate 
gelegenen  Abtei  von  Csatär '^).  Am  27.  Marz  1288  ist  er  Ban  von  Slavonien  und 
uberlässt  er  an  diesem  Tage  seinen  Agramer  Palast  einem  dortigen  Bürger  ").  Am 
17.  Juli  1291  ist  er  nicht  mehr  am  L.ehcn,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  er  aber 
schon  in  der  ersten  Hälfte  1288  gestorben,  da  er  gelegentlich  der  Transactionen 
seiner  Brüder  im  August  1288  nicht  mehr  erwähnt  wird.  Seine  Witwe,  die  noch 
am  22,  Juli  i3oo  im  Ofener  Margarethcninselkloster  als  Nonne  weilt,  erhält  an 
diesem  Tage  von  den  Sühnen  Pauls,  des  Bruders  ihres  7  Gatten,  zur  Begleichung 
ihrer  Mitgiftsansprüche  die  im  Comitate  Szabolcs  gelegene  Ortschaft  Dada.  Schließlich 
sei  noch  erwähnt,  dass  eine  im  Jahre  i3i8  ausgestellte  Urkunde  ihn  den  Bruder 
des  Ben  Nikolaus  v.  Majftd  nennt,  welche  Benennung  aber  euch  nach  dem  Wortlaute 
der  Urkunde  euf  ihn  selbst  Bezug  haben  könnte.  Da  seine  Neffen  seine  Witwe 
bezOglich  deren  Mitgiftsforderungen  bezahlt,  ist  es  selbstverstfindüch,  dass  er  keine 
Söhne  hinterlassen. 


>t)  Hatai  okminjtir  VI,  194;  VIII,  148.  Knaus  II,  ai.  Weniel  IX,     n.  18. 
»)  Peitfr  V,  %.  49a.  S07.  Haxai  okminytir  VIII,  190.  Wenzel  XII.  »SS- 
")  Feidr  V,  j.  961. 
TkalÄid,  60. 

VI.  Bd.    1897.  21 


(Prtedeo««eliltisa  isS4)' 
(PortMtsuog.) 


c)  Stephan  (von  Majäd). 
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d)  Paul  (Yon  Milcza). 

1263  noch  jung.  Vom  3.  Juli  1271  bis  3.  August  1272  als  Titularban  Ober- 
gespan des  Bäcser  Comitates,  dabei  (ani  20.  April  127^;  au^h  von  Syrniien  "'').  Vom 
27.  November  1272  bis  11.  August  1275  Ban  von  Severin,  1273  Obergespan  von 
Valkö  und  Doboka  Ende  1281  (das  Datum  ist  nicht  ganz  verlässUch,  da  Fej^r 
V,  3,  90  sogar  127  t  hat)  erklirt  ihn  Ladislaus  IV.  an  den  Excessen  seiner  Br&der 
unschuldig  und  bestätigt  ihn  in  seinen  Ssabolcser  und  SxatmArer  Besitsungeo; 
1288  ist  er  nur  Comes  Paul,  am  17.  Juni  1291  nennt  er  sich  Magister  Paulus 
und  dies  ist  die  letzte  seiner  directen  Spuren.  i3oo  ist  er  nicht  mehr  am  Leben. 

Er  fainterlieB  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft^  von  der  laut  nachstehender 
Tabelle  sich  folgende  Familien  abgeleitet: 


Dr« 


r 


Stephan,  f  1260, 
Pslatin,  Bm  und  Hersog  von  Slivonicn,  Landcafatupunsno  der  Sietermark» 


Nico! ans  von  Majäd, 
1163 — »29«, 
Curialricbter  und  Ban  der 
KOstengegend. 
I 


Johann, 
1278—1300. 


Ladislau», 
IS78— 1300. 


JoachiiQ, 
1363,  t  1*77, 
Ban  von  Slavonien, 
— ^  Tochter  Romans 
von   Galizien   und  der 
Gertrud  von  Babenberg. 


JL 


Stephan  von  Majäd, 

1263—1188, 
Cnrialrichter  u.  Ban 
von  Bosnien  und 
Slavonien, 
1300. 


Pfltil   V.  Mälcza, 
1163 — 1291, 
Ban  von  Severin, 
Obergespan  der  Co- 
mitate  Bäcs,  Doboka, 
Syrmien  und  Valkd. 


Tochter  1337, 
Rolaud  dg.  Borsa, 
Wojwode  von  Sieben- 
borgen. 


\  r  11,     1         :.  -1334, 

Alin  der  Herren  von 
RIeka. 


NicoI.iu>,  1310 — J3a4, 
^  Barbara  von  Somos, 

dg.  Ab«,  1340, 
Ahn  der  Herren  von 
Buihk«. 


Stephi!     i  3  «343. 
Vicegespan  von  Sxa- 
bolcs  und  Scaiinir. 


Tochter  1319, 
I.  Gregor  Bätborif 
a.  Andreas,  Sohn  de» 
Aserias,  1319. 


Andreas.  1346. 


Fabian,  1329. 


Johann,  1346. 


Peter, 
Ahn  der  Herren 
von  Caatir. 


Jacob,  1395—1411, 
Ahn  der  Herren 
von  MirkL 


Johann,  1399, 
Ahn  der  Herren 
von  Milczn. 


Von  diesen  Familien  sind  die  Buthkai  1668»  die  CsatAri  zu  einer  unbekannten 
Zeit,  die  Mälczai  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  die  Mdrki  im  i5.  Jahr- 
hundert, die  Räskai  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts  ausgestorben. 

Das  Wappen  des  Geschlechtes  Gutkeled  waren  drei  rechtseitige  Keile  am 
Schilde. 

Muzsla.  Dr.  üfortf  Wertner^ 


U)  Fej^r  VI,  a.  395.  Hanl  obmloyi4r  VIII,  14s.  439  TkaMii  47.  Wenttl  III,  »53,  «73;  VHI. 

343. 346. 380—393;  XU.  53. 

")  Fcjdr  V.  1.  ^-  f '  lisch  1*77).  Hazai  oklevclt^r  65.  Hazai  okmdnyt't-  U.  ii;  III,  23;  VI,  193. 
VII,  138;  VIII,  148.  f^2.  it.f  178.  Knaur  II,  21.  Tkalöid  53.  Wenzel  IV,  1.  13.  27.  35  {falsch  Bin 
von  der  Zips).  50;  IX,  2.  3.  5.  11.  »3.  34.  51.  53 — 82.  115;  XII.  71.  93—111,  138.  Zalai  okmanytar 
I,  78.  Zichy  okmänytar  1,  3a*  3$. 

1^  Hasai  okminyiir  VI.  333;  Vtit,  »94. 
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71  ObMtriohiew  Dtonys  (dg.  P^cz), 

(Bezirksbauptmann  von  Pettau). 

Am  22.  September  1356  ist  ein  sicherer  Dionys  Curialrichler  des  Königs 
Bela  IV.  und  Obergespan  des  Zaiaer  Comiiates  Ton  dem  wir  aus  späteren  Quellen 
erfahren,  dass  er  Georgs  Sohn  war*  Von  seinem  Vater  ist  nichts  bekannt;  in  den 
Jahren  J24?  und  1244  war  ein  Georg  Obergespan  des  Zaiaer  Comiiates.  Ein  Georg, 
Sohn  des  i.ucas,  ist  I232  ein  Adeliger  des  Zaiaer  Gomitates  und  im  Jahre  1248 
CHitsbcsitzer  neben  dem  jenseits  der  Drau  im  Comitate  Zala  (später  im  Kreutzer 
Comitate)  gelegenen  l^aszina').  Dieser  Sohn  des  Lucas  ist  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  Valer  unseres  Dionys. 

Dionys  wird  noch  Ende  i256  in  der  Würde  des  Curialr ichters  und  des  Zaiaer 
Obergespans  abgelöst,  erhält  aber  dalür  die  Steile  eines  Übergespans  von  Szolnok 
und  (1238)  Bakony in  welcher  Stellung  er  noch  »258  unter  Bcla  s  Würdenträgern 
erscheint.  Am  26.  Mai  ist  er  indessen  schon  in  des  jünger  en  Königs  Stephan  Diensten 
in  Graz  als  dessen  übcrtruchsess  uwd  Obergespan  von  Zala  Jk/iii  k:.- ,  1  lauptmann 
von  Pettau  *j,  wozu  er  als  Guisbesitzer  des  an  die  Steiermark  grenzenden  Cumitatei. 
Zala  wohl  ein  geeigneter  Mann  sein  mochte.  Von  nun  an  blieb  er  eine  Zeit  lang  in 
Stepbans  Diensten.  Als  Stepban  am  3.  Mai  i363  den  mit  seinem  Vater  im  Jahre 
136a  eingegangenen  Frieden  aufs  Neue  betätigt,  finden  wir  Dionys  als  Stephans 
Palatin  und  Obergespan  des  Bäcser  Gomitates  Wann  es  zwischen  ihm  und 
Stephan  cum  Bruche  gekommen,  wissen  wir  nicht;  so  viel  ist  beltannt,  dass  er 
Anfangs  1 366  in  B^la's  Diensten  als  Obergespan  des  Syrmier  Gomitates  in  einer  das 
Zaiaer  Gomtiat  berOhrenden  Besitzangelegenheit  im  Vereine  mit  dem  damaiigen 
Obergespan  des  Zaiaer  Gomitates  fungierte  *),  und  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel, 
dass  er  derselbe  Dionys  ist,  der  1266  als  Obergespan  von  Poljana  (im  Gomitate 
Warasdio)  und  Peaet  fungiert').  1268  ist  er  als  Obergespan  des  Zaiaer  Gomitates 
auch  Hofrichter  des  Printen  B^la,  Herzogs  von  Slavonien,  und  als  Obergespan  des 
Zaiaer  Gomitates  fungiert  er  noch  1269"). 

B^la's  Tod  brachte  ihn  in  den  Vordergrund  der  Ereignisse  und  bot  ihm  fQr 
lange  Zeit  ein  ausgedehntes  Gebiet  zu  großen  Leistungen.  Er  söhnte  sich  mit  dera 
neuen  Könige  aus,  von  dem  er  die  ObcrgespanswCkrde  des  Districtes  Maröcza 
(=  Morav6e,  im  Agraroer  Gomitate)  erhielt;  in  dieser  Eigenschaft  nahm  er  mit 
Gregor  dg.  P£cz,  Ohertavernicus  der  Königin  und  Obergespan  von  Eisenburg,  Ban 
Ponit  djj,.  Misköcz. .  Obergespan  von  Zala,  Ban  Krnst  dg.  Äkos ,  Obergespan  von 
\\  arasdin  unvi  Csdpän  dg.  Jäk  (aus  dem  Eisenburger  Comitate)  an  jener  militärischen 
Expedition  tiieii,  die  Stephan  Ende  1270  gt-'gcn  Ottokar  II.  von  Böhmen  ausrüstete 
und  deren  Zweck  es  war,  die  stciiisclien  Be>itzuni:en  des  Cjegners  zu  verwüsten. 
Namentlich  war  es  Schioss  Lembach  ^Limbus),  welches  Dionys  belagerte  V  Zur 


•)  7«liii  nkm&nyxir  I.  29.  6a. 
»)  Weiiiei  VII,  265;  XI,  150. 

>)  Fej^r  IV,  2,  451.  Haaai  okminytir  VII,  59.  Wensel  XI,  295  (ohne  Jahr). 
*,  Fej^  IV,  484. 

s)  Hazai  okminjtir  VI.  163  (ohne  Jiihreszthl,  aber  wahracheinltch  16.  Oct.  i»63)i  Kntui  {»485. 

«;    Wcn/cl    VIII,  160. 
7)  Wcnicl  XI,  563. 

^,  Fe[6r  V|[,  i,  356  (falMl)  «It  Obergespan  de»  Ztr4nd«r  Comitate«  bcxeicbnet).  Weiuel  Vül, 
104.  263.  169.  «7$.  Zttai  okminytir  l, 

•)  Kntux  II,  so.  Wentel  VlU,  339;  XIU  73. 
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Zeit  des  Friedensschlosses  vom  3.  Juli  layi  wer  er  noch  Obergespan  von  Ma> 
röcza  am  3.  August  117a  aber  Curialrichter  und  Obergespan  von  Warasdin**). 
Ende  1273  erhielt  er  das  Palatinat,  neben  welchem  er  auch  Obergespan  des  neben 
Szamobor  (im  Agramer  Comirate)  an  der  österreichischen  Grenze  gelegenen  Comi- 
tatea  Ok(l)ics  wurde,  welche  beide  Würden  er  bis  27.  Sept.  1274  bekleidete 

Am  3o.  September  1274  vertauschte  er  das  Palatinat  mit  der  Stellung  eines 
Bans  von  Slavonien,  die  er  bis  a*  December  dieses  Jahres  inne  hatte Am 
29.  Januar  1275  ist  er  Curialrichter  nnd  Obergespan  von  Zala  im  April  als 
Titularban  Obergespan  von  Zala,  vom  20.  April  bis  it.  August  desselben  Jahres 
1275  daneben  auch  Obertavernicus  der  Königin  ^^). 

Im  Hochsommer  1277  ist  er  wieder  Palatin  und  Obergespan  von  Somogy 
aber  schon  am  18.  November  desselben  Jahres  wechselt  er  das  Palatinat  gegen  das 
Amt  des  Curialrichters  ein  "\  Am  5.  Februar  iiji)  ist  er  als  »gewesener  Palatin« 
Mitglied  eines  unter  dem  Vorsitze  des  Palatins  Matthäus  (dg.  Csäk)  in  Babö^ 
(Comitat  ödcnburg)  abgehaltenen  üerkhlshofes  ,  am  28,  Juli  und  18.  October 
1284  ist  er  als  Titularban  Obergespao  von  Säros  ''').  Dies  ist  aber  die  letzte  Nach- 
richt|  die  über  ihn  spricht. 

Von  seinen  Besitzverhiiltuissen  wissen  wir  kaum  etwas.  125^  ist  er  Guts- 
besitzer im  Zulaer  Comitate  in  jener  Gegend  ,  wo  der  Fluss  Kerka  die  Orlschaü 
Bakonyhida  berührt  ■°),  und  im  Jahre  i36i  erfahren  wir,  dasü  die  Nachkommen  seiner 
Tochter,  der  Gattin  des  Stephan  dg.  Buzäd-Hahold  ihren  nach  den  Besitzungen 
ihres  Vaters  ihr  gehörenden  Tochterantheil  aus  den  im  Zalaer  Comitate  gelegenen 
Besitzungen  CsÜrnecz  und  CsOmeföld  durch  den  (i36i  schon  nicht  mehr  lebenden) 
Nikolaus  von  Ludbreg  (Ortschaft  in  dem  an  das  2Uilaer  angrenzenden  Comitate 
Kreutz)  ausgezahlt  erhalten 

Bezüglich  seiner  Abstammung  und  Verwandtschaftsverhältnisse  haben  wir  aber 
die  nachstehenden  Anhaltspunkte: 

a)  Tkalöi6,  Mon.  eccl.  Zagreb  1»  ai8  und  aai  hat  eine  und  dieselbe  Urkunde, 
die  einmal  das  Datum  1285  (ai8),  das  anderemal  ia88  trlgt.  In  dieser  Urkunde 
nennt  Ban  Radoslav,  ein  Ahn  der  Blagaji  unseren  Dionys  seinen  »freier«,  und  dem 
Texte  nach  scheint  Dionys  am  7.  Marz  12S8  nicht  mehr  gelebt  zu  haben. 

b)  Nach  einer  im  Archive  der  Familie  Blagaj  befindlichen  Urkunde  sind  Georgs 
Söhne  Dionys  und  Peter  am  6.  November  1278  unter  den  ungarischen  ReichsgroBen 
vertreten. 


»)  Wenzel  III,  153. 

»)  Fej^r  V,  1,  »41.  Hoai  okminylir  Vlll,  439. 

^)  Fej^r  V,  s,  146.  »38.  Huai  okiniaytir  I.  63;  III,  VI,  soo.  ao$  (falsch  1175);  VIIp  1$»; 
VIII,  164.  166.  Sztärai  okniinyUir  1,  i6w  Wentel  IV,  34»  41  i  IX.  38.  4S.  50.  $3.  5;.  57.  60.  63.  66. 
69.  72.  79-  So.  82.  8;;  XU,  9a.  95,  97.  loci  103.  104.  106.  109.  III.  117.  ZaUii  okminytar  1,  7$. 
Zicby  okuiÄnytär  I,  35. 

M)  Wenzel  XII,  90.  113,  114.  118.  119. 

M)  Wenzel  XU,  133. 

^ß)  Fcj^r  V,  2,  241.  245.  248.  397  (falsch  1177).  Hazai  okminytir  IV,  54;  VIII,  174.  Suppl. 
Anna).  Scep.  II,  13.  Tkalöi^  49.  S3'  Wonxei  IV,  jo;  IX,  C15,  119,  tai;  XII,  138,  139.  ZaUi  okoiA- 
nytär  I,  78. 

<*)  Hasei  okminjrtir  VI,  237. 

^f)  Haiti  okminycir  Vtl,  166.  Soproni  okminytir  I,  43. 

Hazai  okmänytär  V,  64. 
19)  Hazai  okm.^tiytär  VI,  ibi  (oboc  Datum,  aber  aweifello«  ddo.  1384),  305. 
«0)  Wenzel  VII,  466. 

Zalsmegyei  okmänytär  t,  6s8. 
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c)  Im  Jahre  127$  nennt  Dionys  d«n  00s  wohlbekannten  Ban  Gregor  dg.  P^cz 
•einen  »Frater  carissimus« 

d)  Wie  wir  oben  gesehen,  befriedigt  Peters  Sohn  Nikolaus  von  LuJbreg  vor 
dem  Jahre  die  Erbanspriiche  der  Nachkommen  der  Tochter  Dionv-;'  nach  der 
Hinterlassenschaft  ihres  Vaters;  dies  ist  ein  Beweis,  dass  Dionvs  ohne  Hmterlassung 
eines  männlichen  Erben  gestorben.  Da  nun  in  solchen  Fällen  der  nächste  erbberech- 
tigte männliche  Verwandte  die  Forderungen  der  Töchter  bf(riedii;te  und  wir  wissen, 
dass  Palatin  Dionys  einen  Bruder  Peter  (1278)  hatte,  ist  es  wohl  handgreiflich,  dass 
F^cters  Sühn  Nikolaus  von  Ludbrcg,  der  die  Erbansprüche  der  Na..i.kuiiuucn  von 
Dionys'  Tochter  beglichen,  ein  Rruderssohn  des  Palatins  gewesen.  Fast  apodiktiNch 
wird  dies  noch  dadurch  unterstutzt,  dass  dieser  Nikolaus  von  Ludbreg  im  Jahre 
1337")  Besitxer  des  im  Comitaie  Maröcza  (im  Agramer  Districte)  gelegenen  Ortes 
Wrazilaz  gewesen  und  wir  gesehen  haben,  dass  Dionys  Obergespan  und  Herr. von 
Mar6cM  war.  Dieser  Nikolaus  von  Ludbreg  (1327  auch  Besitzer  der  Schlösser  Zelna 
und  Bistricza,  i3a8  in  Zala  von  Szentmik16sszigete)  ist  aber  nach  einer  in  meinem 
Besitze  (und  auch  im  ungarischen  Museum)  befindlichen  Urkunde  (ddto.  19.  April 
i353)  ein  Mitglied  des  Geschlechtes  P^cz. 

Fassen  wir  nun  zusammen ,  dass  Gregor  dg.  P^cz  der  «Frater  carissimus«  des 
Bans  Dionys  ist,  dass  Dionys  einen  Bruder  Peter  hat,  dass  Peters  Sobn  Nikolaus 
von  Ludbreg  dg.  P6cz  die  ErbansprQcbe  der  Tochter  des  Patatins  Dionys  befriedigt, 
dass  die  Besitzungen  Dionys'  und  Nikolaus'  theils  im  Zalaer  Comitate,  theils  in 
Croatien  gelegen,  so  dQrfen  wir  mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  Georgs  Sohn 
Dionys,  Bezirkshauptmann  von  Pettau,  später  Palatin  von  Ungarn  und  Ban  von 
Slavonien,  ein  Mitglied  des  Geschlechtes  P^cz  gewesen. 

Bc/'fitjjich  des  Wappens  ist  zu  bemerken,  dass  die  späteren  Herren  v.  Marczal, 
pleichtalls  Mitglieder  des  Geschlechtes  P6cz,  in  ihrem  Wappen  den  schmalen  Schräg- 
balken tlihren,  wo  unser  Dionvs  aber  im  Jahre  1273  in  seinem  Siegel  einen  I.öwen 
lührt  Dies  hat  aber  keine  besondere  Bedeutung,  weil  es  nicht  bewiesen  ist,  dass 
die  Ahnen  der  Marczali,  bevor  sie  noch  diesen  Namen  geführt,  auch  den  Balken 
als  Wappenbild  benutzt  haben.  Ein  Beweis  dessen,  dass  sie  ihn  einmal  nicht  benützl, 
ist  der  Umstand,  dass  Ran  (ircgor  dg.  P^cz,  der  ilirecte  Stammvater  der  Marczali, 
1291  als  Obergespan  von  Neutra  mit  einer  das  Bild  der  Minerva  zeichnenden  antiken 
Gemme  siegelt 


^)  Hazai  okminytär  IV,  $4. 

»)  Wenzel  XI,  205  (falsch  i»»7). 

**)  Dr.  Pauier,  A  magyar  ncmzet  tört4netc  11,  70s. 

^)  Taml  1896,  Seite  148. 

VIL  Obertruobsew  Alad&r  (70&  Forro). 

(BOndnis  TOn  1*77.) 

Am  27.  Mai  1255  kauft  des  Comes  Cbeta  Sohn,  Comes  Aladär,  das  im  Weißen* 

bur£»er  Comitate  gelegene  Gut  Moha;  dasselbe  hatte  vordem  seinen  Verwandten 
(der  Grad  der  Verwandtschaft  ist  unbekannt)  Tarka's  Sohne  Paul  und  Cuks  Sohne 
Hippolit  gehört,  die  es  1243  dem  WeiBenburger  Domherrn  Constantin  verkauften ; 
von  letzterem  kaufte  es  Aladar 


*)  Wentel  VII,  141.  14s.  143.  410. 
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Aladär  hatte,  wie  die  meisten  Adeligen  seiner  Zeit,  schon  von  Jugend  an- 
gefangen dem  Könige  B6\a  IV.  Dienste  geleistet  und  war  einer  der  ersten,  die  sieb 
dem  Thronfolger  Stephan  (V.).  als  dieser  in  das  Feld  der  Öffentlichen  ThStigkeit  ge- 
treten, anschlössen.  Vor  1262  hatte  er  drei  Jahre  hindurch  in  Griechenland  ungarische 
Interessen  vertreten,  doch  wissen  wir  hierüber  nichts  Nflheres,  ebensowenig  aber 
auch  Ober  seine  sonstigen,  vor  1262  vollführten  Thaten,  die  im  gro8en  und  ganzen 
in  den  Quellen  nur  angedeutet  werden.  Im  Jahre  1262  war  er  Obertavernicus  der 
jüngeren  Königin  Elisabeth,  in  welcher  Eigenschaft  ihm  die  Mission  zutheil  wurde, 
den  abwesenden  Stephan  von  der  damals  (1262)  erfolgten  Geburt  des  Thronerben 
Ladislaus  (IV.)  zu  verstflndigen,  wofür  ihm  Stephan  den  im  Comitate  Abaujvir 
gelegenen  Hauptort  Forr6  sammt  den  dazu  gehörenden  Orten  Devecser,  Fancsal, 
Özd  und  Guta  verlieb^,  welche  Schenkung  der  ältere  König  i263  bestätigte'). 
1263  erfolgte  seitens  Stephans  eine  neuerliche  Donation,  indem  er  Aladar  noch  die 
im  Comitate  Bereg  gelegenen  Güter  Szt.  Miklos ,  Szolyva  und  Vereczke  (vordem 
Eitjenthum  des  erbenlos  verstorbenen  Bereger  Oberyespans  Michael)  verlieh 
damals  (1263)  war  er  noch  Obertavernicus  Jcr  jüngeren  Königin.  1264  fügt  Stephan 
den  Bercger  Orten  noch  die  in  AbaujvAr  gelegenen  Kech,  Fä)  und  Szend  bei,  doch 
nennt  er  ihn  Jamals  nur  »Meisler«  Aiadär  Am  10.  Januar  1273  bestätigt  ihm 
(iiem  «»Meister«)  Ladislau?  IV.  die  von  Stephau  gemachten  Schenkungen'');  dass 
ihm  aber  im  selben  Jahre  die  schöne  Köingin  -  Witwe  Elisabeth  die  im  Pozsegaer 
Comitate  gelegene  Besitzung  Orjavicza  zurückgibt,  die  er  noch  von  Stephans 
Muller  Maria  erhalten,  die  ihm  aber  Stepliaii  »päitT  wieder  genommen  iiatte,  ist 
wohl  nicht  aui  1273  zu  setzen,  wie  Wenzel  IX,  38  angibt,  sondern  auf  später;  ein 
Beweis  dessen  ist»  dass  der  izyS  angeblich  schon  verstorbene  Besitzer  von  Orja- 
vicza,  Peter,  noch  im  Jahre  1375  lebt  (Wenzel  XII,  149).  Im  Jahre  1274  ist  er 
Obertrucbsess  der  KSnigin,  ebenso  1273  und  ohne  Zweifel  auch  1276,  da  er  es 
noch  am  i3.  Juli  1277  ist.  An  diesem  Tage  vollzieht  er  eine  große  diplomatische 
Mission. 

Kudolph  von  Habsburg  hatte  nämlich  mit  Rücksicht  auf  Ottokar  II.  von 
Böhmen  es  angezeigt  gclundcn,  mit  Ungarn  einen  neuerlichen  Bund  zu  schließen, 
und  infolge  dessen  kam  am  !  3.  Juli  1277  in  Wien  zwischen  den  Vertretern  beider 
Hüte  ein  Bürulnis  zustaiiiic,  dessen  eine  Bestimmung  dahin  lautete,  dass  Ladislaus' 
Bruder  Andreas  mit  Ru.iolls  Tochter  (^lenientinc  verlobt  und  zu  einer  durch  beide 
Fürsten  zu  behiimmeaden  Zeit  vermählt  werde.  Von  ungarischer  Seite  leiteten  die 
Verhandlungen:  Lodomer  dg.  Väzsony,  Bischof  von  Großwardein;  Timotheus,  Bischof 
von  Agram ;  San  Roland  dg.  Ratold ;  unser  Aladär,  Obertrucbsess  der  Königin  und 
Obergespan  des  Ndgräder  Comitats;  Demetrius  Propst  von  Stuhlweifienburg,  könig- 
licher Vicekanzler,  und  Johann  dg.  Hontpftzm4n,  Propst  von  Ofen.  Rudolfs  Ver- 
treter waren:  Friedrich  von  Walchen,  Erzbischof  von  Salzburg;  Berthold  von  Lei- 
ningen, Bischof  von  Bamberg;  Heinrich,  Bischof  von  Trident;  Peter  von  Wratislaw, 
Bischof  von  Passau;  Bernhard,  Bischof  von  Seckau;  Dietrich,  Bischof  von  Gurk; 

2;  Wenzel  VIII,  33. 

3)  Wenzel  VIII,  63. 

*)  Wcn7cl  VIII.  68. 

'•I  Wenzel  Vm,  97. 

0;  Wenzel  IK.  10. 

Wcnicl  iX,  ÜO.  Iii  (nur  Come&  — }. 
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Johann  von  Ermstbal,  Bischof  von  Chiemtee;  Ludwig  (It.)»  Pfalsgraf  am  Rhein, 
Herxog  von  Bayern,  und  Herzog  Albrecht  von  Sachsen'). 

127Q  ist  Aladür  nur  mehr  »Meisier" ebenso  1288"*);  1291  vergröÜert  er 
durch  Kaut  seinen  Besitz  in  Orjavicza am  14.  Mai  1296  ordnet  er  seine  Besilz- 
ingelegenheit  in  Kolcsin  (im  Bereger  Comitale^');  am  28.  Juli  1299  ist  er  seitens 
lies  Könij:s  mit  mehreren  Anderen  '^J  Schiedsrichter  zwischen  einigen  Mitgliedern 
des  Geschlechtes  Aba. 

Im  Jahre  t3o9  ist  er  Hofrichter  der  K5iii£;in  und  theiit  er  in  diesem  Jahre 
seine  Besitzungen  zwischen  seine  Söhne  Aladär  und  Jacob  auf).  Am  9.  Februar 
iSig  erscheint  dieses  Jacobs  Sohn  Johann  als  Besitzer  von  Forrö*"^);  i333  erfahren 
wir,  dass  dieses  Johanns  Mutter  die  Witwe  des  Srcpli m  »Aprö.l-  von  Szent-Andräs 
war.  Johann  kommt  noch  i3?9,  1347,  t34r),  1353  und  i356  \or.  In  letzterem  Jahre 
überTf'ic!  '*r  ^im  20.  .Uini),  il.i  er  ;in  dem  Kcldzuge  des  Königs  theilnchmen  muss, 
seme  ererbte  Besitzung  Ozd  seiner  Gattin  Elisabeth,  Tochter  des  Andreas  von 
Imreg  dg.  Kaplyon. 

Aladirs  IL  (der  als  Meister  Aladär  auf  seiner  Besitzung  Fancsal  am  24.  De- 
cember  i3ia  erscheint)  Söhne  werden  i333  erwihnt**);  ihre  Namen  sind  aber 
unbekannt. 


Wir  erhalten  somit  folgendes  Stemme: 

Cbeta. 

 L 


AUdir  I.,  »»55  — «309» 

ObertaverniciUi  Obertruchses»  uod  Hofrichtcr  der  Königin.  Obergetpsn  dei  N^rider  Comitates. 


Aladär  11.,  1309—131»,  Ucob  von  Forrö»  1309. 

Kij;entiiOmer  von  Devecter  und  Fancsat.  ) 

1  4  -  -^^  ..... 

  Johann,  »319 — 1356, 


Sohne  1333.  «-^  Eliiabeih  vod  Imreg  dg.  Kapljron,  1356. 

Obertruchsess  Aladär  führt  1377      seinem  Siegelrinj^c  den  Hahn  als  Wappen- 
bild. Die  Umschrift  des  Siegels  lautet:  S .  MAG .  ALADARI. 

(Schluss  folgt.) 

Fejfr  V,  s,  388—393. 
Wenzel  IX,  SS7. 
Wenzel  IX,  481- 

Hazai  okmAnTtir  Vtll,  307.    Wenzel  XII.  533. 
Wenzel  X,  si8. 

Nämlich:  Peter  dg.  Aba;  Dcsiiler  dg.  RatolJ,  Obergeapan  von  Ci^mör  und  Boisod ;  Farkas 
(Wolfgang)  von  S^.'c^eny  de.  Katisz;  Dietrich  und  sein  Bruder  GeOfg  dg.  Bou;  Michael  von  Stiksz6 
dg.  Aba,  und  Michaels  Sohn  Peter.    Wenzel  X,  330. 
'*)  Anjoiikori  okmänytdr  I,  189.  192. 

Anjoukon  okmänytär  I,  505. 
*•)  Hazai  nkminylär  VlI,  269. 
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Anfragen. 

(Gcflllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 

dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

764. —  Hans  Wirteoberg  kam  aus  Deutsch- 
land nach  Schweden.  Sein  Sohn  Hant  Wirten. 

berg  von  Detter  stand  schon  1603  in  schwe- 
dischen Kriegsdiensten,  heiratete  und  war  begOtert 
io  Finnland.  Sein  Wappen  wers  Ein  getheilter 
Schild,  der  obere  Thcil  blau  mit  zwei  goldenen 
Sternen,  der  untere  golden  mit  einem  biauen 
Stern.  Auf  dem  Schilde  ein  offener  Turnierhelm, 
darauf  zwei  gelbe  und  blaue  Flügel,  zwischen 
welchen  ein  Löwenkopf  mit  ausgesciilügener  Zunge, 
oben  schweben  drei  Sterne. 

Der  Sohn  dea  Hana,  Arwid  Wirtenberg  von 
Deber,  wurde  16^1  schwedischer  Freiherr  und 
l6>2  schwedischer  Ciiaf,  auch  1655  Fcldmarschal I, 
i63()  als  Commandant  der  Stadt  Warschau  nach 
deren  Eroberung  von  den  Poten  gefangen  und 
nach  Zamoisk  geführt,  wc  er  1657  starb.  Fr  hatte 
10.  April  1648  zu  Sorau  Maximilians  Elisabeth, 
gebw  17.  August  1633,  Tochter  des  Herrn  Hans 
Caspar  von  Sch  A  n  b  u  rg  -  P  c  n  i  g  und  der  Flisa- 
beth  Herrin   von  Sc  hon  bürg  -  Lichtenstein, 

Eeheiratet.  Dieselbe  hatte  ihren  Gemahl  auf  seinen 
riegszfigen  durch  Schlesien  begleitet  und  kam 
«I.  Juli  1648  mit  ihm  vor  Prag,  wo  sie  am  29,  Juli 
Ltkninkte  und  2.  Aug.  starb.  Ihr  Leichnam  wurde 
nach  Glauchau  gebracht  und  dort  14.  Dec.  bei> 
gesellt.  Arwed  hatte  aus  einer  froheren  Ehe  einen 
Sohn  Johann  I,eonhi\rd  Graf  Wirtcnbcrg  von 
Deber  n,  der  als  Generaltieutenant  1679  in  Riga 
ohne  Sflbne  aiarb,  womit  das  grAfliche  Haus  Wiiw 
tenberg  von  Debern  erlosch. 

Erwünscht  sind  Nachrichten  Ober  Abstam- 
mung und  Herkunft  des  zuent  in  Schweden  auf- 
tretenden Hans  Wirtenberg. 

76$.  —  Erbeten  werden  Nachrichten :  i.  Ober 

die  adelige  Familie  Chmel  (Hopfen?)  von 
V  riovic  im  allgemeinen  und  insbesondere  Ober 
den  auf  der  Herrschaft  Pardubie  in  Böhmen  1553 
bis  1572  ;^n^asslg  gewesenen  NicUü  Chmel  von 
Vrtovic  (Hopfen  t  von  von  Vrsovic)  und  dessen 
Descendenx  (cf.  Jahrbuch  der  k.  k.  GesellKhaft 
•  Adler.  1897,  S.  202)', 

1.  ober  die  adelige  Familie  Holoubek  (al(- 
bAhmiachea  Herren- [Rittcr-jGeschIccht)  im  all- 
gemeinen und  Ober  einzelne  Glieder  dieses  Ge- 
schlechtes. 

Sind  ober  eines  oder  das  andere  dieser  beiden 
Geschlechter  in  gedruckten  Werken  bereits  Nach- 
richten enthalfen  und  eventuell  wo  ? 


766.  —  Wie  hießen  die  beiderseitigen  Groft« 
eitern  der  Francisca  Magdalena  Freiin  von  Gramb 
(Gemahlin  des  Wenwl  Freiherm  Zar  übt  von 
Hustirfeaa)? 

767.  —  Wie  hteflcn  die  ib  Ahnen  dftr  te- 

haniia  Barbara  Gräfin  von  Tenczin  (GemftbUo 
des  Karl  Joseph  Philipp  Grafen  Hoditz? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  74«. 

Johann  Wilhelm  und  Karl  V  r  edrich  von 
Schröder  wurden  erst  1773  Freiherren,  ihr 
Bruder  Gottfried  Johann  Schräder  aehoa  1766. 

Karl  Friedrich  Frc-t.crr  v-n  Schröder,  geb.  1710, 
starb  27.  Mai  1809  als  k.  k.  Fcldmarschall-Ljcutc- 
nant  mit  Hinterlassung  einer  Witwe,  Dorothea 
Adelheid,  gebt  1756,  f  ia.October  1820  in  Wien. 

Stuttgart.  Theodor  Schon. 


Zu  Anfrage  758. 
Nachrichten  Ober  die  Familie  Sandersleben 
sind  im  1.,  5.,  S.,  9.  und  15.  Jalii  i-  ,rj-a  des  Genea- 
logischen Taschenbuches  der  adciigen  Hauser,  be- 
arbeitet von  Alenoder  Freili.  von  Oachenbausen, 
Brünn,  Druck  Und  Verlag  Fr.  Irrg^ng,  «u  finden. 
Capodiatria.  AteXMäer  Botipo. 


Zu  Anfrage  760. 
Die  mir  bekannten  Ahnen  der  Jolianoa  Frmn- 

ciska  Freiiii  Dubsky  von  TfebomtsÜc  (Gemahlin 
des  Franz  Adam  Chorinsky  von  Ledske)  sind 
folgende : 


Wilhelm  Dubsky 
Freih.  v.  t>r/ebom"i!it7,. 
Gem.:  Caihannü  Zahra- 
deakin  v.  Zabradeex. 


Stanislaus  Przepiukj 

von  Richenburg. 
Gem.:  Maximiiiana 
Weniellkin  v.  Sarabitz. 


Stanislaus  Moleslaus 
Dubsky,  Freiherr 
V.  Drsebomialit«. 


I 

Sidonia  Maximiiiana 
Przcpiuky 
von  Ricbenbutg. 


 \  7 

Johanna  Franciska  Freiin  Dubsky  v.  Tfcbomislic, 
Gem.  des  Franz  Adam  Chorinsky  von  Ledske. 
Capodlstfla.  Alexander  Bosi^io. 


Di«  Gesellschaft  betraaerl  den  Verlust  ihres  hochgeehrten  Ebreo- 
mitgliedes,  der  hochwohlgebornen  Frau 


Davide  von  Retberg, 

gestorben  zu  MOnchen  am  5.  August  1897. 


Herausfccbcr :  K.  k.  her.ilJi»-'-ii.'  G>_'»elltc iuitt  ,.A-'^:r" 
Vcraniwortl.  K«dactcttr:  Dr.  J.  B,  Wutmg,  Wien.  1.,  HaUillouvtlratfc  tt. 
BiHhdndnNl  wtm  C*ri  a«mia'a  Bote  la  Wim 
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MONATSBLATT 

DER 

KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Alle  diKs  Mr.natshl.itt  betref- 
fend: Zuschritten  sind  an  die 
MD  Ende  dicte»  Blattes  aoge 

gebcne  Adraiae  an  ricbtm. 


Nr.  202.  Wien,  Ootober  1897.         IV.  Bd.,  Nr.  22. 


Mittheilung  der  Gesellschaft 

Die  nächste  Mohatsversammlung  findet  Mittwoch  den  i3.  October  1897  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz>H6tels,  I.,  TeinfaltstraBe  6,  statt. 

Die  P.  T.  Mitglieder  werden  höflichst  eingeladen,  su  den  Monatsversamm- 
lungen,  wobei  stets  interessante  fachwissenschaftliche  Themata  sor  Discussion  und 
heraldische  Objecte  snr  Ausstellung  gelangen,  recht  zahlreich  so  erscheinen.  —  Die 
Gesellschafts- LocalitSten,  I.,  Rosengasse  4,  werden  auch  in  der  laufenden  Saison 
an  jedem  Mittwoch  von  6  Uhr  angefiingen  behufs  BenQtsung  unserer  reichhaltigen 
Bibliothek  und  der  Sammlungen  geöffnet  sein. 


Dieset  Blatt  erscheint  am 
1.  eines  |cdcn  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit 
gliedern  der  Gesellschaft  gratis 
zogeatellt 


1 


Ungarische  Diplomaten  in  Österreich  zur  Zeit  der  Arpäden. 

(Schluss.) 

YUL  ObertaYinlfiif  (taik  dg.  OiAIl 

(Friedeosichluaa  1154.) 

Das  uns  bereits  bekannte  vornehme  —  vielleicht  das  vornehmste  —  Geschlecht 
CsAk  hatte  sahireiche  Abzweigungen,  die  aber  erst  im  ersten  Drittel  des  t3.  Jahr- 
Hunderts  sich  su  entfalten  beginnen.  Aus  einem  derselben  stammte  Georgs  (auch 
Gug  =  Gurg  =  Jörg)  Sohn  CsAk,  von  dem  nachfolgende  Zeilen  berichten. 

Im  Jahre  12 19  ist  er  in  Andreas'  11.  Diensten  mit  der  sehr  einfachen  Aufgabe 
betraut,  Ober  die  Grenzen  und  die  Ausdehnung  des  im  Honter  Comitate  gelegenen 
Ortes  SzebeMb  {=  Siebenbrod  =  KUeb,  Eigenthum  einer  deutschen  Familie)  dem 
Konige  Bericht  zu  erstatten  Von  1224  bis  122 5  ist  er  als  des  Thronerben  Bda 
Anhänger  Obergespan  des  Bodroger  Comitates'),  welche  Stellung  er  von  1229  bis 
ia3l  mit  jener  eines  Obertruchsessen  des  Thronerben  vertauscht 

Mit  Bela's  Regierungsantritte  betrat  er  das  Gebiet  bedeutenderer  Thätigkeit, 
indem  er  von  i335  bis  21.  März  1240  das  durch  seine  an  Österreich  grenzende 

S)  Knaus  I,  sai. 

S)  Fej^r  III,  I,  448;  III,  %t  48t.  Hasai  okmAnytir  Vtll,  14s.  Wanxet  Xt,  181.  184.  185. 

S)  Fej^r  III,  s.  195.  «$3.  Hasai  okmlnjtir  VII,  so;  VIfl,  «6.  Weiuel  VI,  48$.  487;  XI,  114. 

»15  237. 
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Lage  wichtige  Comitat  ödenburg  all  Obergespan  zur  Verwaltung  erhielt  *}.  Am 
2.  Juni  1247  ist  er  daneben  auch  k&niglicher  Oberatallmeister von  1248  angefangen 
bis  28.  Juni  ia54  Obertavernicus  und  Obergespan  von  Ödenburg In  dieser 
Stellung  traf  ihn  die  hochwichtige  Mission^  mit  Benedict  £rzbischof  von  Kalocsa, 
königlichem  Kanzler,  Palatin  Roland  Ratold,  Obergespan  von  Pressburg,  und 
Stephan  dg.  Gutkeled  ,  Herzoge  von  Slavonien,  im  Vereine  mit  Ottokars  II.  Ver- 
tretern: Bruno  von  Schauenburg,  Bischof  von  Olmütz,  Witko  von  Neuhaus,  Otto 
von  Meissau,  Kadold  von  Waise  und  Wikhard  von  Tema,  am  ?  April  1254  ienen 
Frieden  zwischen  Otiokar  und  Bdla  IV.  herzustellen,  dessen  Hauptbesiimmungen 
folgendermaßen  lauteten:  i.  Ottokar  behält  Österreich,  2.  B61a  behalt  die  Steier- 
mark, 3.  B^la  entschädigt  die  Babenbergerin  Gertrud,  Oltokar  hingegen  Margaretha. 

Nach  dieser  Action  verlieren  wir  Csaks  Spuren.  Am  2  5.  September  i255  ist 
Andreas  dg.  Hontpazmän  (Ahn  der  Forgdch)  Obertavernicus;  im  Odenburger  Co- 
mitate  lernen  wir  erst  am  i  i.  October  1267  einen  neuen  Obergespan  kennen; 
Lorenz  dg.  .At^a,  lien  Ahn  der  Herren  von  Athina. 

Von  Cs'iks  Familienverhältnissen  wissen  wir  nur,  dass  er  1237  eine  Gattin 
und  sechs  Söhne  hatte;  leider  nennt  er  sie  nicht  mit  ihren  Namen,  nur  den  ein- 
zigen Georg  (=  Gug  =  Gyurka  =  Jörg)  nennt  er  im  selben  Jahre  Von  diesem 
wissen  wir  nur,  dass  er  noch  vor  1282  seine  im  Biharer  Comitate  gelegene  Ort- 
schaft Ülvend  (richtiger  wohl  Örvend)  an  die  Herren  von  Telegd  dg.  Csanäd  ver- 
kauil  hat.  Er  hinterließ  die  Söline  Georg  ("=  Gyurka),  Michael  und  Paul,  von 
denen  letzterer  1292  einen  gcwak-saincn  Tod  gefunden.  Michael  und  Georg  kommen 
schon  1278  vor,  Beide  fielen  aber  in  der  am  i5.  Juni  i3t2  gefochteaen  Schlacht 
bei  Rozgony.  Georgs  Sohn  Paul  ist  am  aS.  Juni  i33o  Gutsbesitzer  in  der  Pester 
Gegend.  —  Wetter  können  wir  Csäks  Nachkommenschaft  dermalen  nicht  verfolgen. 

Wir  erhallen  »omit  nachstehendes  Stemme: 

G  e  o  r  I. 


Obertavernkiis  und  Ober^-e-       von  Ottenburg» 

Gauin:  1237. 


Georg  II.  1437.         FOnf  Söhne  1*3,7. 


Georg  III.,  Michael,  Paul  I., 

1178,  f  131S.       117S,  I  131S.        f  um  1293. 

■  ™  ^  » 
Paul  11^  133a 


*)  FejSr  IV,  I,  27.  98.  tu,  I49i  IV.  3,  SS^;  VII,  5,  153.    HsMi  okminytir  III,  t;  IV,  SO. 
Wenxel  Vll,  441  XI,  S75.  »94. 
»)  Fei«r  IV,  I,  454.  457, 

^)  Fcjer  IV,  z,  63.  98.  218;  VII,  i,  300  (IV,  1,  343  ist  Msch  «uf  IS$S  gesetzt,  es  soll  la^i 
heißen).  Fiazai  okmanytär  I,  27  (fuiscli  1258);  VI,  75  (falsch  1252,  CS  soll  I348  beifien).  Kniux  I,  386. 
Wenzel  VII,  a66.  305.  320.  356;  XII,  691.   Zaiai  okmanytär  I,  21. 

7;  Wenzel  VII,  44;  XI,  294. 

Muasla.  Dr.  Mori^  Wertner, 
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>  Magdalena  Zeklovna  z  Ormuzdu«. 

Im  Jahrbuche  1897  unserer  Gesellsthaft  wird  auf  Seite  192  gesagt,  dass  die 
dritte  Gattin  JoheoQS  VOD  Pernstein  eine  Magdalena  »ZekloYna  z  Ormuzdu«  gewesen. 
Nun  klingt  dieser  Name  allerdings  genug  gut  böhmisch,  und  es  fällt  sicherlich 
Niemand  em,  an  der  echt  böhmischen  Abkunft  und  der  vollböhmischen  Zuständigkeit 
dieser  Familie  zu  zweifeln;  und  doch!  —  wenn  Jemand,  an  der  Fährte  dieses 
Namens  in  der  böhmischen  Genealogie  weiter  forschend,  Aufschlüsse  über  diese 
Familie  suchen  möchte,  würde  er  sie  auf  diesem  Wege  in  aller  Ewigkeit  nicht 
finden,  weil  diese  Familie  eben  keine  böhmische  ist. 

Vor  einigen  Jahren  erhielt  ich  aus  Öls  (in  Preufiisch-Schlesien)  die  Anfrage  Qber 
eine  vor  400  Jahren  gelebt  habende  Katharina  z  Poka  y  Mareysse,  die  der  Frage- 
stelter  ab  Mitglied  der  Familie  von  Bock  und  St.  Marien  betrachtete.  Z  Poko  i 
Mareysse  klang  TorsQglich  bOhnusch,  auch  waren  die  Gatten  der  Dame  echte 
Böhmen,  und  trotzdem  fand  ich  nach  langem  Suchen,  dass  die  Dame  einer  —  unga- 
rischen Familie  angehörte.  Z  Pok  i  Mareysse  war  die  Vcrballhornung  des  Namens 
"voo  Pok  und  Merges«,  zweier  Ortschaften  des  Raaber  Comitates,  die  einer  aus 
dem  uralten  einheimischen  Gescblechte  Pok  stammenden  Familie  den  Namen  ge^ 
geben.  Zeklovna  z  Ormuzd  ist  aber  auch  nichts  anderes  als  die  Verballhornung, 
oder  sagen  wir  die  forcierte  böhmische  Übersetzung  der  ungarischen  Familie 
Szckely  von  Ormosd,  die  allerdings  mit  Österreich  in  sehr  regem  Wechsel- 
verkehr  gestanden  ist. 

Eine  ihrem  Namen  nach  unbekannte  Schwester  des  großen  Johann  Hunyadi 
beiratete  den  SiebenbQrger  Johann  Ss^kely  KÖvend  (KÖvend  ist  eine  Ortschaft 
im  Comitate  Torda-Aranyos),  der  an  der  Seite  seines  heldenmöthigen  Schwagers 
ins  Öffentliche  Leben  eingriff.  Er  wurde  Bau  von  Slavonten,  in  welcher  Eigenschaft 
er  in  der  unseligen  Schlacht  gegen  die  Türken  am  19.  October  1448  am  Amsel- 
felde sein  Leben  aushauchte.  Sein  Bruder  Thomas  fiel  am  5.  September  1449  bei 
Somos  gegen  Giskra  von  Brandeis. 

Aus  Joiianns  Ehe  mit  Jcr  Schwester  Johanns  von  Huiiyad  i.[aniiiileii  die 
Söhne  Jacob  und  Nikolaus  und  eine  ihiem  Namen  nach  unbekaimte  Tochter. 

Jacob  taucht  am  9.  Juni  1472  auf,  an  welchem  Tage  König  Mathias  ihn  und 

seine  Verwandten  in  einige  siebenbQrgiscbe  Besitzungen  immatrtculieren  lässt.  1480 
nahm  Mathias  das  an  der  ungarisch-steirischen  Grenze  gelegene  steirische  Radkers- 
burg  ein  und  ernannte  Jacob  Sz^kely  zum  Hauptmann  von  Radkersburg.  Als  solchen 
finden  wir  ihn  auch  als  EigenthUraer  des  im  Comitate  Kreutz  gelegenen  Schlosses 
Dobrakutya.  Nun  finden  wir  Jacob  als  einen  der  hervorragendsten  Generäle  Mathias' 
während  des  Ssterrcichtschen  Feldzuges;  namentlich  war  er  es,  der  1487  im  Vereine 
mit  Stephan  von  Szapolya  und  Ladislaus  von  Kanizsa  Wiener  -  Neustadt  einnahm. 
Am  II.  März  1490  ist  er  Capitäti  von  Pettau  und  Obergespan  des  Zalaer  Comi- 
tates. Nach  Mathias'  Tode  schloss  er  sich  dem  Prinzen  Johann  Corvin  an,  entzweite 
sich  aber  bald  mit  demselben  und  zog  sich  in  die  Steiermark  zurück,  wo  er  ein 
.\nhänger  Maximilians  von  Habsburg  wurde.  Dieser  wusste  den  Wert  des  Mannes 
zu  schätzen.  Am  3i.  December  14Q o  Iragi  der  Herzog  von  Mailand  seinen  vcnetia- 
nischen  Gesandten  1  iiaUcus  Vin^eicati,  ob  der  bei  Mathias  mit  Capitänsrang  bekleidet 
gewesene  Jacob  Sz^kely  von  Max  zum  Betchl:>haber  von  Pono  Narone,  San  Vito 
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und  Tnest  ernannt  worden  sei,  worauf  der  Gesandte  ain  9.  Januar  1491  antwortet, 
dass  sich  dies  nicht  bestätige.  Am  25.  Februar  1491  meldet  der  Zengger  BQrger 
Bartholomäus  Casliglione  aus  Ofen  dem  neapolitanischen  Gesandten  in  Venedig,  dass 
Wladislaus  II.  die  durch  Jacob  Sz^kcly  für  M:)x  gewonnenen  Gebiete  langsam 
zurückerobere.  Am  i!,  Juli  1496  meldet  Krasmus  ßrasca,  der  maiiändische  Gesandte 
in  Wien,  die  Ankunft  Jacobs  in  Mailand,  Kaiser  Max  werde  ihn  nämlich  mit  nach 
Italien  nehmen.  .\m  26.  August  d.  J.  wird  es  bestätigt,  dass  Jacob  den  Kaiser  nach 
Italien  begleitet;  am  21,  April  149Q  meldet  Erasmus  Brasca  aus  Triest  dem  Herzog 
von  Mailand,  dass  Johann  Corvin  die  von  Peltau  fünf  Meilen  weit  gelegene  Burg 
Ankelstcin,  Eigentbum  Jacob  Szökely's,  in  der  sich  ansehnliche  Schätze  befanden, 
eingenommen;  dies  werde  aber  Johanns  Sturz  sein,  da  er  sich  der  Bur^  nur^h 
Verrath  bcniai.liligt  habe;  Uicob  Szckely  sei  nämlich  uiucr Jessen  am  Hq:c  uc»  Kaisers 
in  Biabaiit  gewesen.  Zum  Ictzunmale  wird  er  am  24.  Üctober  j3ü3  als  lebend 
erwähnt;  am  i3.  August  i3o5  lebt  er  nicht  mehr. 

Seine  Hauptbesitzungen  lagen  in  der  Steiermark  und  im  Kreutzer  Comitate 
(Dobrakutya  seit  i486).  Am  i.  September  1490  hatte  ihm  Kaiser  Friedrich  IV.  die 
steirischen  Burgen  AnlKenstein  (ungar.  =  Borlin)  und  Friedau  (ungar.  =  Ormosd) 
verliehen;  an  dieser  Inscription  war  auch  sein  Bruder  Niiiolaus  und  seine  Verwandten 
Benedict  und  Johann  betheiligt.  Am  2.  April  1492  verpfindete  Friedrich  diesem 
Jacob  Burg  und  Stadt  Feistritz  sammt  den  dazugehörigen  gutsherrlichen  Recbteti 
fQr  4000  fl.  rfaein. 

Jacobs  Witwe  Margaretha  Sz^csi  von  FelsOtendva  taucht  am  t3.  August  i5o5 
auf;  an  diesem  Tage  erheben  Jacobs  Verwandte  gegen  sie  die  Klage ,  dass  sie  sie 
aus  ihren  mit  Jacob  gemeinsam  besessenen  steirischen  Gfitern  verdringen  wolle. 

Von  Jacobs  Kindern  ist  mit  Sicherheit  nur  der  Sohn  Lucas  und  die  Tochter 
Margaretha  bekannt.  Letztere  verheiratete  sich  mit  Johann  Bänfi  von  Alsdiendva 
dg.  BuzÄd-Haböt,  der  als  PaUtin  Johanns  von  Szapolya  am  3o.  Januar  1 534  starb. 

Lucas,  Freiherr  Szekely  v.  K5vend,  geb.  1494,  vvar  Besitzer  von  Burg  Friedau 
(Ormosd)  und  vergrößerte  sein  Vermögen  in  hohem  Grade.  Er  nahm  Theil  am 
politischen  Leben,  war  Anhänger  Ferdinands  L,  starb  in  Ormosd  am  8.  Februar 
1575  und  wurde  in  der  daselbst  von  seinem  Vater  erbauten  Klostergrufl  bestattet. 
Seine  Tochter  Katharina  heiratete  in  Ormosd  am  7.  Juni  i  552  den  Michael  Perenyi 
(t  am  25.  December  i  557  vor  Munkäcs),  königi.  Obermundschenk  und  Obergespan 
des  Zempiener  Comxtaies. 

Die  männliche  Nachkommenschaft  Jacobs  und  seiner  Veitern  übergehen  wir 
hier,  da  uns  hauptsSchlicb  nur  Jacobs  Bruder  Nikolaus  interessiert;  es  sei  nur  her- 
vorgehoben, dass  die  Sz6kely  v.  KSvend  noch  später  als  Freiherren  gelebt. 

Jacobs  Bruder  Nikolaus  ist  am  lo*  MArz  1496  Gardeofficier  Wladislaus  II. 
und  erhHlt  mit  seinem  Bruder  Jacob  und  seinen  Verwandten  Benedict»  Emericb  und 
Johann  (ohne  Zweifel  Söhne  des  1449  gefallenen  Thomas)  das  im  Kreutzer  Comitat 
gelegene  Retkowdol.  Am  16.  November  i5oo  ist  er  Capitfin  der  Hofpagen,  am 
29.  December  i5o3  kgl.  GardecapitSn.  Vom  6.  November  i5o6  aogeftngen  ist  er 
Bau  von  Jajcza;  am  17.  September  i5ii  heifit  er  *  vormaliger  Bau  von  Jajcza«. 
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Am  17.  April  017  macht  er  sein  Testament.  Er  führt  seine  Schuldner  auf  und 
ordnet  einige  kleine  Legate  an;  seine  Gattin  und  seine  Kinder  nennt  er  niclit  ihrem 
Namen  nach,  er  bittet  nur  seinen  Castellan  Stephan»  er  möge  seine  Kinder  in 
deren  Witwenschaft  nicht  verlassen.  Zu  Testamentsvollstreckern  ernennt  er  unter 
anderen:  Den  PtUitin  Emerich  Per^nyi;  den  Hersog  Lorens  von  Ujlak;  Thomas 
von  Szdcs;  die  Brfider  Georg,  Stephan  und  Andreas  Bitori;  Jobann  Ernest  v.  Cs&k- 
tornya;  Frans  Berlssl6  v.  Grabarja;  Jobann  (Sohn  des  Nikolaus) ,  Frans  und  Jacob 
(S5hne  Jacobs)  Bänfi  v.  Als61endva;  den  Oberhofmeister  Moses  v.  Busla;  Balthasar 
Battbyäni  und  Sigmund  Pogäny  v.  Cseb. 

Seine  Gattin  Ursula  Gyulai^)  taucht  am  17.  Juni  i5oi  auf;  sie  Oberlebte 
ihren  Gatten.  Aus  ihrer  Ehe  stammten  die  Töchter  Klara  und  Magdalena,  die  sum 
erstenmale  am  s5.  Mai  1507  urkundlich  auftauchen. 

Klara  wurde  die  Gattin  des  beröhmten  Peter  Per^nyi  (geb.  i5o2,  f  1548 
als  Gefangener  Ferdinands  i.);  sie  überlebte  ihren  Gemahl. 

Magdalena  heiratete  zuerst  den  Thomas  Ss^cai  von  FelsÖlendva,  dem  sie 
zwei  Kinder  gebar,  Stephan  und  Margaretha,  von  denen  letstere  die  sweite  Gattin 
Nikolaus'  von  Salm*Neuburg  (t  iSsg)  wurde,  nach  dessen  Tode  sie  sich  mit 
Pyrrhus  von  Arco  vermählte.  Thomas  Ss^csi  (dessen  erste  Gattin  t5o6  Agathe, 
eine  Nichte  des  Erzbischofs  Thomas  Bakocs  war)  fiel  1 536  in  der  Schlacht  bei 
Mohics,  worauf  sich  seine  Witwe  Magdalena  mit  dem  berllhmten  Alexius  Thursö 

^eb.  1490,  f  25.  Januar  i343)  verm9hlte.  Diesem  gebar  sie  die  Töchter  Anna  und 
Elisabeth.  Anna  (kommt  i552  vor)  wurde  die  Gattin  des  Andreas  Bätori  von  Bätor 

-  4.  October  i566);  E!i*;aheth  hatte  drei  Gatten,  unter  diesen  den  1569  verstor- 
rjnen  Jarosiaw  von  Pernstein  (^ie  ist  nämlich  die  Elinnheth  Thurzi  des 
Jahrbuches  1807,  Seile  192)  und  den  am  2.  Juli  \  bqS  gestorbenen  Julius  von  Salra« 
Neuburg;  sie  selbst  (Elisabeth)  starb  am  29.  November  läjB. 

Am  22.  Juli  1543,  2.  Januar  1544  und  2.  Februar  1546  ist  Magdalena  Szekely 
mit  Anton  Fugger  (in  Augsburg)  in  Angclcgcnlü-u  cimgär  gebciiaülichcn  Verrecn- 
nungen  ihres  zweiten  Gatten  in  Correspondenz;  aus  dem  letzten  Schreiben  (ddo.  1546) 
ist  ersichtlich,  dass  Anton  Fugger  ihrer  bereits  verheirateten  Tochter  aeinerseit  den 
Braotschmuck  gekauft  und  jetzt  für  eine  andere  Tochter  gleichfalls  einen  solchen 
Auftrag  übernommen.  Obswar  aus  diesem  Schreiben  nicht  ersichtlich  ist,  dass 
Magdalena  damals  schon  den  sweicen  Witwenschleier  abgelegt,  können  wir  dies 
doch  mit  Bestimmtheit  behaupten.  Der  bekannte  Frater  Georg  Martinassi  spricht 
am  I.  September  154$  davon,  dass  die  Gattin  des  Herrn  von  Pemathain  von  ihren 
im  Neutraer  Comitat  gelegenen  GQtern  gewisse  Steuern  noch  nicht  erlegt  habe. 
Dementsprechend  heifit  sie  am  10.  October  1546  «Margaretha  Szekely,  Gattin  des 
Herrn  Johann  v,  Pemstain«,  und  ist  sie  damals  Mitbesitzerin  der  im  Neutraer  Co- 
mitate  gelegenen  Orte  Csejte  (Schachtitz)  und  Ujhely  (Waag«Neustadtl).  Ihr  Todes- 
jähr  ist  dermalen  unbekannt. 


Ead«  April  1514  schreibt  SopMa  Osti  (so  sagt  die  Quelle,  richtig  soU  «s  aber  P^fi  heiflen)» 

Gauin  des  Johann  von  Petö,  an  Nikolaus  Szekely's  Gauin  Ursula ,  dass  sie  ihre  (Ursula' s)  Schwester 
Poientiana  am  6.  Januar  in  Mäcsa  besu«:ht  und  dort  bei  ihr  bis  24.  April  geblieben.  Sie  ersucht  sie, 
Sie  möge  im  Laufe  dieses  Sommers  die  kranke  Schwester  besuchen,  umsomebr,  als  Nikolaus  Szekely 
dies  schon  tugesagi. 
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Nach  dem  Bisherigen  erhalten  wir  folgendes  Stemma-Bi  uchsLück 

*  •  ■  • 

Anonjiniis  (Sz^lcely  von  Kövend). 


Johann,  f  19.  Oclober  1448. 
Gem.}  Schwefeter  Johaans  von  Honyad. 

J  


Thomas,  f  $.  September  1449, 
Int  NicbkomiMn.  ' 


Jacob  (von  Ormosd)  1472—1503. 
Gem.  nach  148 1:  Margarethe  Sz^ti  von 
PeltOlebdva,  I48t<— ijos. 


Tocbur.  Nikolaus,  1472 — 1517^ 

Gem.:  Ursula  Gyulai  1501,  f  nach  1517. 


Lucas,  geb.  1494. 
f  8.  Februsf  157$' 


NJ  a-L-arc:h  n , 
Gem.:  Johann  üänü 

von  AlMjlendva  ,  .g^st. 
30.  Jnnuir  i$34* 


Jacob. 


Karl, 

t  II.  August  i6oo. 
Gem.  13.  Febr.  1594: 
AMa, 'Toditer  des 
Sinoii  KeglcTicli. 


Katharina, 
Gem.  7.  Juni  i>5at 
Michael  Per.?nyi, 
f  »3.  December  ISS?. 


Magdalena, 

1507— 1546. 
Gem.:  I.  Thomas  Sz^i 
V.  Felsölendva,  -f-  l$l6; 
II.  Alexius  Thurz<S,  geb. 

H90i  t  »5-  J«n-  »543; 
III*  Johann  v.  Pernateini 

t  1548. 


Klara  1507,  - 
Gem. :   Peter  Per^nji, 
.  .g«V.'  ii5oa,  t  »548. 


Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  dass  sich  im  ungarischen  Reichsarchiv  eine  aus 
Jcni  Jaiirc  1 5o5  stammende,  in  bühnjischcr  Sprache  gesciuicbene  und  mit  Siegel 
versenene  Urkunde  Johanns  von  Pernstcin  befindet.  Zur  Ergänzung  seiner  Lebens- 
beschreibung diene,  dass  der  spanische  Gesandte  S«n .demente  am  46.  Juni  1S94 
aus  Regensburg  meldet,  dass  Crxberzog  Mathias  Gran  belagere,  Oberst  Ciirclo  beim 
letzten-  Storme  gefallen  sei  und  der  Kaiser  ail  Curcto's  Stelle  Johann  Pernstein 
ernannt  bab«.  - 


Mi]£sla. 


Dr.  Mori{  Wet  tner, 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  OberösterreichSf 
«la  Beitrag  lur  Oeaohiohte  dea  Adels  in  OberÖstesreioh. 
Von  Victw  FMtrrn  vor  Handil-Ma^^ettl, 
(FortHtsttng») 

1579. 

Den  10.  December  sinndt  Eblich  zosammengeben  worden  der  Edle  vnndt  ge> 
strenge  Herr  ChristofT  von  Ha  im  zu  Reichenstain,  vnndt  die  Edle  vnndt  Ehrcn- 
tugtnthafte  Junpfra  v  Esther  des  Edlen  vnndr  gestrengen  Herrn  JÖrig  von  Oed  zu 
Taxberg  vi^ndt  Perneck  selig  nachgelassene  Tochter. 

i58o. 

Den  ,14.  September  sein  zosamen  geben  worden  der  wolgeborii  Herr  Her 
Hans  Fridrich  Her  von  Zinzndorf  Röm.  Kay*  Mjt.  Rath  vnd  obtistier  Jegrmetster 
in  Erczherczogtbumb  Österreich  vnder  der  Ens  vnd  das  wolgeborne  Freoleia 
Regina  ein  geborne  Preiherrin  zu  Polbab**),  R5io.  Kay.  Mjt.- Raib  ebeleibliche 
Tochter.  Hochzeit  Predig  dnuf  eodem  die. 


Ist  Polhamb -Pol  hat  m. 
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In  die  Conversionis  Pauly  der  EM  vnnd  Ernvehst  Hanns  Hotmann  ^'^j,  der 
Rom.  Khay.  Mjt.  Forstmaister  in  Österreich  ob  der  Ennß  vnd  die  Edl  vnd  Ern- 
tugentharft  Fraw  Veronica  geborene  Hirsch  eggcrin  weilandt  des  Fdlen  vnd  Ern- 
vehsten  Hannsen  Backhingers  gewesten  Hofrichters  zu  Crembmßnster  nachgelassne 
Wittib.  Hochzeit  5.  Januar,  Predig  6.  Januar*'). 

'  Der  Edl  vnnd  Ernvehst  Hans  Tuschenstein,  Rom.  Kay.  Mjt.  Diener  vnd 
Landtrichter  im  Erczherczogihumb  Osterreich  ob  der  Ennß  vnd  die  Edl  vnd  Ern- 
tugenthalft  Jungfravv  Ursula  gebor ne  N  ü  i :  ii  a  1 1 1  i  n  ^^). 

Ad  marg.  von  anderer  Hanl;  ' 
Hochzeit  5.  Februani,  IVedig  6.  Jantiarij  *''). 
1.  Der  Edel  vnd  Vest  Urban  Steuber  der  Jüngere,  deß  Edlen  vnd  vesien 
Urban  Steuber  des  EUern'von  Hueb  türstlicher  Anwaldt  Im  Statt  Rhat  zu  Bassaw 
auch  seiner  Hausfraw  Waldburg  Ein  geborne  Allgeicrin,  beeder  Ehlicher  Sun. 
Nimbt  die  tugenthaft  Jungfraw  M  n  iam  Perdelin  des  Erbarn  vnd  fOrncmen  Matchcus 
Bertti  gewesenen  Mitbürgers  alhie  zu  Luiz  h^heiiche  nachgeiaßne  .Dochter.  .    ' .' 

Hocbseit-Predig 

I   .   , .      .    .  .      ....        ■  .  ,  , .  . 

1576. 

Den    dem  Edlen  vnnd  Gestrengen   Herrn  Herrn  Maximilian  von 

Mamming,  Rom.  Kay.  May.  Regiments  Rath  vad,  die  Edl  vnd  Erntugenreichen 
Jungfraw  Apna  Maria  eit^  gepornne  vonn......        •  ,  .  -  Psalm  120. 

,577;        .  ..... 

Denn  t.  Jaly  ein  Hochzeit  Predig  gehalten  dem  Edlen  vnnd  vehsten  Herrn 
Philip  Stois,  R5m.  Kay.  Mjt.  Diener  vnd  setner  Egemahel  Fraw  Margaretha  Ler- 
«benfelderin  >yittib;»*). 

Denn  5.  Augissty  ein  Hochzeit  Predig  tbun  ^em  Edlen  vnnd  Ernvehsten  Herrn 
Jacob  Haeklpj;rg«r  "X  vand  der  Edlen  vnnd  tugentbafften  Jungfraw  Magdalena 
Gummingerin.  Gen.  41. 


Gehört  Hanns  Hof  man  zur  Familie  der  Hofman  zu  GrßenbQhel?  Sein  bekleidetes  Amt 
macht  dies  wahrtchdalkb w«Angl«tch  weder  HöbeAeek  noch  Baron  Wdl3>St«rlEeiifet«  denselben  in 
diesem  FamUiensrUkd  tuffObren. 

VerkQndigt  »Domenica  Quinquegesima«. 

Sollte  wirklich  ein  unbekannter  Zweig  dieser  bayerischen  Familie  von  Notthaft  nach 
CHterreich  gezogen  sein?  Ich  ftnd  im  Wiener  Walde  in  Alland  eine  Familie  Notthaft,  die  noch  das 
Wsppen  der  eilen  Familie  Nottliift  Akhrte  and  von  dieser  sbsusteinmen  behauptete» 

^)  Bei  den  Ifoebseit* Predigten  steht  beim  Jahre  ts8i  ad  msrglnem  als  Nachtrag;  «Herrn  Tu* 
schcnsteln  und  Herrn  Foratmtt$.ter  6.  Februarii«. 

Dieser  folgende  Eintrag  steht  auf  einem  losen  Papierzettel  und  gleichzeitig  auch  als  letzter 
Eintrag  des  Jahres  1581.  Dia  der  ganz  gleiche  Eintrag  als  erster  im  Jahre  1582  (JAnoer)  mit  der 
Itarg.-Nale  Ill..cneheisc»  so  haben  wir  ca  hier  mit  der  ersten,  dort  mit. der  dritten  VerkOndigung 
ztt  tfeun.  IKa  Staub  er  rbeiaBan  den  .Edelsiti  Hueb  ao  dem  Sipba^h  ia  Oba^iAaiarraieh»  S.  Hohencekt 
t  c  11,  811. 

Ich  führe  hier  sflmmtliche  Hochjeits-Prffdjgten  auf,  die  adelige  Familien  beireffen,  obwohl 
uoier  denselben  manche  Eheachliefiungen  aus  dem  Register  der  Che'Einsegnuogen  sich  wiederholen. 

*f}  Das  betOglich  der  •Lerehealelderc  ^»von  Lerehenfeld«  hier  citierte  Manuscript  fobrt  den 
Titah  «Denhwttcdife  Venteichnis  der  fQrnehmsten  Personen  so  mir  Johann  Wolff  Freyanann  von 
Reodcgk  Kays.  M.tv.  Gfheimen  Rnth  i:nd  meiner  Hausfrawen  verwandt,  i6c6. 

")  JaLüL  HacLkhlpLTpcr  ist  ücr  jüngste  Sohn  des  oberösterr.  Landschreibcrs  trasmus  Häckhl« 
bergers  zn  Höhenberg,  des  ÜegrOnders  der  Familie  der  spateren  Frey»  und  Pannerherrn  von  Hackhl- 


Dlgitized  by  Google 


—  228  - 


1578. 

Denn  6.  Ociober  Ein  Hochzeit  Predig  gehalten  dem  Edlen  vnnd  vehsten  Vciti 
Flochartt")  vod  der  Edlen  vond  tugenthafften  Jungfraw  Barbara  Gummiogerin, 

1 57g, 

Dem  Edlen  vnnd  Ernvcsten  fierni  Haans  Balthasar  Caplon  des  Edien  vnnd 
gebtrcnngci)  Herrn  Veiten  Caplon  seliger  Gedechinuü  vnnd  Frawen  Anna  ein 
geborne  Sem  an  in  von  Mangern,  Wittib  der  Beyder  Eheleiblicher  Sonn  vnnd  der 
Edlen  vnnd  Erntugentreichen  Jungfraw  Apolonw  Gieogerin weiland  des  Edlen 
vnnd  gestrengen  Herrn  Fridrtch  Genger  vnnd  Frawen  Sara  ein  geborne  Stoekl in 
sein  nacbgelastne  Wittib  der  Beider  Ebeleibliche  Tochter. 

Ad  marg.:  ZuMininen  geben  11.  JamMrif. 

Hochzeit  Predig  12.  Januarij,  Montag. 
Denn  14.  Januarij  ein  Hochzeit  Predig  ihun  dem  Edlen  vnnd  Ernvesten  Herrn 
Lieniiarttn  Gstettner  zu  Oberstockstal  vnd  der  Erntugentbafiiten  Frauen  Catberina 
Kleineri n,  Bürgerin  alhier. 

1 58o. 

Den  2.  May  ein  Hochzeit  Predig  thun  dem  wolgebornen  Herrn  Herrn  Hans 
Christoff  Freiherr n  von  Sinzndorff  vnd  der  Edlen  vnd  Erntugenthafften  Jungh- 

fraw  Anna  dess  Edlen  vnd  Gestrenngen  Herrn  Gerg  Neuhauser  zu  pluemaw  vnd 
Stadlkircben,  Röm.  Kay,  Mjt.  Rath  vnd  verordneten  Einnemer  Tochter**). 

Den  14.  November  ein  Hochzeit  Predig  thun  dem  Wolgebornen  Herrn  Herrn 
Jörg  ChristofT  Herrn  von  Losen  stein  vnd  der  wolgebornen  Grefin  Anna  Maria, 
gebornen  Gräfin  von  M^otfort. 

tSSi. 

Den  9.  Januar  zu  Wels  in  der  Polhamerischen  Burg  ein  Hochzeit-Pradig  chuo 
dem  wolgebornen  Herrn  Herrn  Wolfgang  J5rg  (sie!)  Freiherrn nnd  der  wol- 
gebornen Frauen  Frauen   einer  gebornen  Freiin  von  Dietricbitein. 


berg  und  Landau.  Er  Obemthm  dai  väterliche  Gm  HAhenberg  am  Sulsbaeh  in  OberAsterreieh,  ntub 
dsMlbat  den  S3.  Juni.  1587  und  wurde  xu  Pfarrkirchen  bei  Bad  Hall  begraben.  Seine  Witwe  tag 
sich  nach  Lina  xurOchf  woselbst  »ie  noch  1618  lebte  und  wobt  auch  starb  und  begraben  wurde.  Dar 
Grabstein  ihres  Manne«  bringt  awar  auch  die  legende  fQr  aiei  iedoch  ist  ihr  Sterbedatuoi  unaus» 
gcfOlU  geblieben. 

ist  Veit  FluQhart  der  jOngere  zum  Stain.  Hoheneck,  Iii,  p.  175,  nennt  seine  Frau  irrig 
Gunringerin.  Sie  war  jedenblla  die  Tochter  des  Jeronymua  Gomminger  au  Ried  und  ScfaweaMr  der 
MagdalefMi  vermahlten  HSdtUpergerin. 

M)  Ober  die  Familie  Gienger,  hlufig  auch  Genger  geschrieben,  bewahrt  daa  Unser  Muaenn 
Franeieoo-GBfOltnum  unter  Nr»  36  ein  •Memorabillenbucbt ,  beschrieben  von  Herrn  Damian  Gieoger. 

3*)  Ad  marginem  führt  hier  das  Register  mehrere  wahrscheinlich  vcrprssene  Hochzeit  Predigten 
als  Nachtrage  auf,  darunter  •  14.  September  Herrn  von  Sinzendorf t.  Ks  soll  aber  •Zinzendorfi  hcifiea, 
»o  wie  es  bei  den  Khceinsegnungcn  zum  •  14.  September  1580a  richtig  »Zinzendorf«  geschrieben  steht. 
Hohmeck,  II,  pag.  97. 

M)  Man  sollte  meinen  1  dass  unter  diesem  «Wolfgsng  J4rg  Freiherr«  ein  Pol  Iba  im  gemeint 
sei;  aber  weder  ein  WoMgang  Jörg  Freiherr  roii  Pollhaim,  noch  die  Heirat  irgend  eitics  Pollhaimer 
mit  einer  Dictrichstein  zum  9.  Januar  r?8i  wirJ  bei  Hoheneck — Weiß-Siarkcn^rls— Preuenhueber 
aufgeführt.  Auch  das  Pnllhnim'sche  Kamtlienbuch,  Manuscr.  im  Niederösterr.  Stande  -  Archir,  bringt 
nichts  zur  Erklärung.  Es  inuss  vielmeiir  iWoIfgang  Jörger  Freyherr*  heißen,  der  thatsftchlich  atn 
8.  Januar  158t  xu  Wels  mit  Barbara  Elisabeth  Herrin  von  Dieirichstaio  sich  Terefaelichte.  Höbeneekt 
I.  c.  L  463. 
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Den  14.  Aogufttt  ein  Hochzeit-  Predig  gethan  dem  Edlen  vnnd  Gestrengen 
Herrn  Sigmund  Leisser  ")  vnd  der  Edlen  vnnd  Emtugentreichen  Jungkfrew  Salome 
einer  gebornen  Scballenbergin. 

Leicb  •  Predigen. 
1576. 

Denn  10.  Februarij  ttt  dem  Wolgebornnen  Herrn  Herrn  Dietmar  Herrn  zu 
Loten  stein  vnd  in  der  Gschwend,  Röm.  Kay.  Mjt.  Rath  vnnd  Lanndhauptman 
in  Österreich  ob  der  Enofi  ein  Leich -Predigt  gehalten  worden. 

Denn  36.  Marti j  ist  dem  Edlen  vnnd  vehsten  Herrn  Cristof  Haekl  am  Haiken 
«in  Leicbt-Predig  gehalten  worden  auf  dem  LandhauB. 

Denn  19«  Aprilis  bat  man  auf  dem  Laodbanß  ein  Leicb ^ Predig  thun  der 
Wolgebornen  Jungfraw  Jungfraw  Anna  des  Wolgebornnen  Herrn  Herrn  Wolf  Herrn 
vonn  Lichtenstein  von  Nicklspurg  auf  Wullerstorff  vnnd  Stauf  vnJ  Jer  wol- 
-ebornnen  Frauen  Frauen  Benigna  Frauen  von  Nicklspurg,  gebornnen  von  Puecham 
Ebeleiblicbe  Tochter. 

1577. 

Den  Letzten  September  zu  Ennü  ein  Leich -Predig  gehalten  der  Wolgebornen 
1  rawen  Frawen  Margareth  einer  gebornnen  von  S  c  h  a  ff  cnbcrg '*J  des  Wolgebornen 
Herrn  Herrn  von  Czernembl  nachgelassene  Witiib. 

Ad  marg.  bei  Enns  in  der  Pfarrkirchen  ^"j. 

1 578. 

Denn  5.  Martij  auf  dem  Landhauß  ein  Leich -Predig  gehalten  dem  Edlen 
vnnd  gestrenngen  Herrn  Jorg  vonn  OJ  /-u  Taxberg  vnnd  Pernegk. 

Domenica  Leiare  ein  Leich-Predig  auf  dem  LatidhauU  gehalten  dem  Edlen 
viuid  Lrnvehsten  Herrn  Nicasio  Gut sch ler  zu  Galhaim  *")  gewesten  Ortenburgischcn 
Nebengerhab  vnnd  Verwalter  der  Herrschafft  Sreiregk. 

Am  Tag  und  Fest  Georgi  ein  Leich  Predig  ihuen  dem  Ldlen  vnnd  Lrnvesten 
Herrn  Wolf  Auer  von  Guuczing 

1579. 

Denn  3o.  Julj  hab  ich  auf  dem  LandbauS  ein  Leich-Predig  thun  dem  Wol« 
gebomeo  Frealdn  Freulein  Anna  Maria  des  wolgebornen  Herrn  Herrn  Wilhelm 
Freyherrn  von  Volckersdorff  vnnd  Weissenburg  Eheleibliche  Docbter. 

ä*)  Die  «LeyHCra,  ipatcr  Freiherren  Leysscr,  uerden  weder  von  Hoheneck  noch  von  Wcifl- 
Starkcnfcls  in  einem  eigenen  Artikel  behandelt,  obAolii  «ie  vielfach  in  ObcrOSUrreicb  vorkommeo, 
liaselbst  m  Ämtern  und  wohl  auch  begClUrt  er&chienen. 

Eine  Familie  «Haeckl  am  HalJten*  itt  mir  nicht  bekannt;  vielleicht  aoil  e»  »am  Hacken« 
beiOeo.  Ein  Sdilosi  Hagen,  welche*  auch  htufig  ider  Hacken«,  »im  Hacken«  genannt  wird,  liegt  am 
linken  Donau- U£er  gegenüber  von  Linz.  Ich  vermutbe  in  diesem  Christotf  Haekl  am  Halkcn  den 
OhnstoiT  Haeck!  von  I.iHtcnfcIdcn,  dessen  Witwe  Dorothea  im  Jahre  l$79  den  kaiaeri.  Regi»lrator 
Eberhard  Tbonner  zu  Burgpach  ehelichte.  (Siehe  Seile  aio  d.  Bl.) 

lat  Seherffenberg. 

lat  die  Pfarrkirche  St.  Laurena  bei  Enna,  in  welcher  aicb  noch  die  prichiigen  Scherffen« 

L  crg'&chen  Grabdenkmäler  befinden,  und  zwar  eine  große  aufrecht  in  die  Wand  eingelassene  rotbe 
Marmorplaftc  für  Pernhart  von  S^licrfTcnLierg,  i!;i3  I.u  iu.i<i,  welche  seine  Gesialt  in  prächtiger  ritter- 
licher Rctsiuog  zeigt  und  eine  Tumba,  aut  wckhcr  gleichtaila  seine  (icst^lt,  jedoch  als  f.ctchnam,  in 
erhatwoer  Arbeit  liegend  erscheint ;  dann  der  Grabstein  fOr  dessen  i*rau  Elisabeth,  ^rcuag  vor  Ti- 
buKij  anno  14S9. 

^)  Niclas  GAtichler  au  Galbaim  hinterliefi  eine  Witwe  Magdalena,  deren  Familiennamen  ich 
nicht  eruieren  konnte.   Sie  erscheint  öfters  als  patrina  ia  diesen  Kirchenregiatern. 

Über  die  Auer  xu  Gunczing  siehe  Hoheneck  III,  89s,  und  Weifi-Starkeafeis,  Adel  von 
OberOaterreicb,  pag.  10» 
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Eodem  die  ir  ein  Leicbt*Predig  than  bei  Siot  Florian  im  Clotter  io  der 

Kirchen  auf  der  Canzl  **). 

Den  17.  Augusti  ein  Leich- Predig  thun  der  Edlen  vnd  tugenthafften  Frauen 
Barbara,  Herrn  Hans  Tusc benstein  RÖm.  Kay.  Mjt.  Landrichters  Ehelichen 

gemahel  **). 

Den  22.  Juny  ein  Leich-Predigt  thuti  der  Edlen  vnd  vösten  Frawen  Anna 
Caplanio,  des  Edlen  vnd  Strengen  Herrn  Veit  Caplane  nachgelassene  Wittib. 

i58o. 

Den  9*  Aprill  ein  Leich«Predigt  getbun  der  EhrntugenthaffU»n  Fraw  Anna 

Neuhuserin  **). 

Eeodem  Anno  die  Innocentium  Ein  Leich-Predigt  thun  der  Ehrntugenthaften 
Frawen  Martbai  Herrn  Philippen  Gumbingera  ehelichen  Hawflfrawen. 

# 

Verseicbnas  wat  für  Peraonen  bej  einer  Ersamen  Landtachafft  in 
Österreich  Christi.  Ministerio  auf  Irem  Landthaafl  albie  so  Ljocs 
Ehelichen  verkhQndt  worden  auf  Nacbvolgende  Jar. 

Angefangen  Anno  Chri.  tSSs  Im  Januario. 

Anno  n.  Chr.  i582. 

III.  nuptialis  conliu  15.  Jannuarij. 

Der  Edel  vnd  Vest  Urban  Steuber  der  Jünger,  des  Edlen,  vnd  vesten  Urban 
St e Uber  von  Hoeb^),  forstlichen  Anwaid  Im  Statt  Rbat  zu  Bassaw,  auch  seiner 
bausfrawn  Waldburgen,  Ein  geborne  Allgeier  in,  beider  Ehelich  Sun  Nimpt  die 
tugentbaft  Jungfraw  Mariam  Perdelin,  des  Erbaren  vnd  Ittrnemen  Mattheus 
Berttly  gewesenen  MittbOrger  albie  au  Lines' Eheliche  nachgelassene  Dochter. 
Nuptialis  contio  s.  Septembris. 

Domenica  to.  triniL  Der  Emvert  David  Allt'*)|  des  Ernvesten  vnd  fttmemen 
Herrn  Ludwig  A Ilten  des  Eltern,  BQrgern  vnd  des  Innern  Rbats  au  Salzburg  vnd 
weiland  der  Erntugenhaften  Frawen  Felicitas  Wfilpenhoferin  Ebeleiblicher  Sun 
Nimpt  die  Ehrentugenthafte  Jungfrawen  Khunigunt,  weyland  des  Ernvesten  vnd 
fttrnemben  Steffen  Hobsingers,  gewesten  Burgers  vnd  des  Indern  Stattratha  su 
Passaw  vnd  Margaretha  Dreilingin  baidersUig  eheleibliche  Dochter. 

Domenica  Exsurge.  Der  Edel  vnd  vest  Fridericb  Dorffner des  wolgebornen 
Herrn  Herrn  Leonhard  Herrn  von  Harr  ach  des  Eltern ,  Preyberm  zu  R5rau 


Dieses  gewiss  culturhistoritch  Interessante  Moment  erinnert  an  das  lutheranische  Sachsen« 
thum  in  SiebenbOrpen,  wo  nach  dem  Zeugnis  des  verstorbenen  evangeliachen  Sacbsenbiscbofs  Georg 
Daniel  Teutsch  m  der  einstmals  kathoüKhen,  nunmehr  evaageliscben  Pfarrkirche  to  Hermannstadt 
bis  in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrbunderts  die  SItie  bestand«  dass  danwl  im  Jnbre  in  dieaer  «van- 
gellMben  Kirche  eine  itatholisdie  Meaae  (von  einem  evangeliaehen  Geistlichen?)  gclewn  wurde. 

Weicher  Familie  diese  Barbara,  seine  erste  Gemahlin,  angehörte,  konnte  ich  nicht  eruieren. 

**)  Diese  Anna  gehört  höchst  wahrscheinlich  zu  den  Neoiuuser  von  Blumaw  und Stndeikirchen« 
obwohl  sie  weder  Hoheneck  noch  Wei8>Starkenteis  aufführt. 

**)  Übet  die  Stenber  xu  Htieb  bringt  Hoheneclt,  Die  Sttnde  Oberflstcrreichs,  einige  Notiaeo. 
Dber  Urben  Steuber,  Besitser  des  Schlosses  tind  Sitxes  Hneb  (an  dem  Sipbeeh  in  Ober5si«rreich)  and 
dessen  Begräbnis  zu  Allhaming  I.  c.  II,  Fol.  812. 

<8)  Die  AMt,  eine  bekannte  SalzbtJrger  Borger-  und  dann  Adclsfamilie ,  Ober  welche  die 
■  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburgische  Landeskundei  eine  weitläufige  genealogiache  Ab- 
handlung bringen. 

Diese  Familie  schrieb  sich  spiter  Dorffner  su  Bltimsw,  siehe  weiter  unten  Forlseisttiig. 
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vwl  Parcheoticiii,  deaaen  PEegcr  tuff  Pyrcbemcaui,  Nimbt  dis  Edel  vnd  tugenthathe 
Juafnw  UrsuUin  Grucberio^  iecit  eio  Dienerin  bey  der  Wolgeboraeo  Frawen 
Fnwen  Wandula  Frawen  von  Zelkbing,  Wittib,  gebomen  von  Polbaimb. 

Ohne  Monatsdatum.  I  583. 

Der  Edel  vnd  Vest  Carl  Eberwein,  Buechgrundts  -  Verwalter  in  kr  kaiserl. 
Burg-Capelle  zu  Wien,  weiland  des  Kdlcii  vnd  Vesten  Herrn  Joseph  1  l  ci  weins, 
Rom.  Kay.  Mju  i  erJmaii^i  hachlöblichsier  in  Gott  seligster  Gedechrnus  geweseneu 
Sccretarj  und  Ursula  gcbornc  Perneggerin  von  Haiizenhaimb  seiner  ehelichen 
bawsfrawn  beder  seligen  nach^ciasaner  Ehelicher  Son  nimptt  die  Ehreiitu<;entiia(l(e 
Jangfraw  Reginam  de«  Ersamen  vnd  türncmco  Lorenz  Griesraayer,  Burger  vnd 
der  genanthen  alhier  ehliche  Tochter. 

Ohne  Monatsdat'jm.  I  584. 

Der  Fdel  vnd  Krnvesi  auch  wolgelerte  Hieremias  Mylius"),  Rom.  Kay.  Mjt. 
Gegenschrciber  des  Vitzthumbampts  in  Österreich  ob  der  Enns  vnnd  die  lugenthatfl 
Frau  Anna,  des  Hhrnvesten  Herrn  Thooers,  gewesenen  kaiscfl.  Hofspitalmatstefa 
In  Wells  seligen  nachgelassene  Wittib. 

Demeaica  tt.  poit  irinil.  l585« 

Der  Ernveste,  Ertani  vnnd  fßrsichtig  Chriatoff  Ipaer,  Burger  und  des  Raths 
zu  Crems  vnnd  die  Erntugentbaift  Jungfiraw  Maria  des  Ernvesfen  Ersamen  vnd 
weisen  Christophen  Schickhen  burgern  und  des  Innern  raths  alhter  vnd  Marge- 
recha  Heckbelpergerin**)  seelig  eheliche  Tochter. 

XXn.  post  trinit.  I  386. 

Der  Ivrnvest  Juiiukher  Stephan  Kn^cl,  Ikrrn  Stephan  Engel  des  alicii 
Raths  zu  Sita  vnd  Magdalena  Dorningerin  seiner  hawsfraw  nachgelassener  Sun, 
Vnnd  Jungfraw  Barbara  des  ernfest  vnd  weisen  Herrn  Niclasen  KQebergers  '} 
des  Innern  Raths  alhier  vnd  Salome  seiner  bawstrawen  ehliche  Dochter. 

I.  post  Eptphan.  I  S^J. 

Der  Krnvcst  Ahraham  Schlumperger,  weiland  Herrn  Conrad  Schlum- 
pergers woobafit  zu  Stein  seelig  vnnd  Sabina  S  tropb Ii seiner  gewestcn  anjetzo 


**)  Zu  'ivelclicm  der  dnmals  noch  blühenden  Geschlechter  der  ( j  r  u  c  b  c  r  (Gniebcr  zu  Grucb, 
Grueber  zu  ^eter&kirchen,  cxier  ürueber  lu  Piücitelsdorf )  diese  Ursula  gehörte,  konnte  ich  nicht  con- 
ttaderen.  Derlei  DienerinneB  hei  heehadeligen  Damen  wurden  hiufig  dem  kleinen  Landadel  entnommen. 

^  Dieiea  Namenstrlger  eines  adeligen  Gctchleehu  glaubte  ieh  des  Interesses  wegen  hier  aueh 
•ufTohren  zu  sollen,  obwohl  ich  mit  meinen  hiesigen  Hilüimitteln  nicht  eonstatteren  kann,  ob  er  zu 
diesem  Gcschlechtc  ^<ih<^rt. 

^)  Diese  Margareth«  gehört  dem  Gcframmtgeschlecbte  der  Hackhiberg  an,  jedoch  allem 
Anscheine  nacli  der  von  Georg  Heeklilperger  —  Bruder  des  Eraimus  Heckbiberger  von  Hechenberg, 
des  ersten  Adelitrigcn  —  «bstammenden,  im  BÖrgerataode  verbliebenen  Linie.  Ihr  Mann.  Christoph 
'^ctiickh,  stammt  aus  einer  angesehenen  I.inzer  BOrgerfamiiie;  er  seibat  war  i;8i,  dann  wieder 
'597»  '59^  Bürgermeister  zu  I.inz.  F!in  Wolf  Schickh  war  n-ich  x^h^ — 70  BOrgermeisier  dieser  Stadt. 

Dieae  «Engel«  gehören  bckannthch  (siehe  Preucnhuebcr,  «Annalcs  Styrcnsea»,  u.  Hoheneck) 
zu  den  Engel  von  Wagrain.  Die  Dorningeri  eine  gute  Steyrer  (auch  Liozer)  ßürgerfiimilic* 

**)  Niklas  Khtteperger  war  Stadtrichter  i$73,  t$78,  IS79,  dann  Borgermeiaier  von  Lins 
158;,  1591.  Mit  dieaem  Eintrage  erledigt  sich  cndgihig  die  zwischen  Karl  Freiherrn  von  Hackhiberg 
und  dem  bekannten  Genealogen  Hoheneck  (anno  170*)  discutierte  Frage,  nh  (iie  in  der  Ahnenprohe 
de*  Erateren  au(»chcinende  Frau  des  Stephan  (II.)  Engl  von  Wagrain  eine  Kuedorlerin  oder  Kuepcrgcrm 
war.  In  den  Pfiirrmatriken  der  Stadipfuvfclrche  zu  Steyr  erscheint  1707  ein  Antoniua  Sigmund  von 
Khuefacrg  als  gettorbse  im  Alter  voe  $5  Jahren. 
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aber  des  Ernvesten  vod  weisen  Herrn* Hannsen  Haselbofers,  Rathsburgers  allbi« 
eheliche  Hausfraw,  ehleiblicber  Sohn:  vnd  die  tag.  Jungfraw  Anna  weiland  Hern 
Bartlme  Stettners**),  gewesten  Rathsburger  zue  Steyr  vnd  Magdal.  Handlio*^ 
seiner  ehelichen  Haosfirawen  eheliche  Dochter. 

Sine  iWc.  I  588. 

Abraham  Schwartz  beeder  rechten  Doctor  deß  Ehrwürdigen  vnd  wolgelerten 
Herrn  Joannis  Thoma  Schwarczen  zue  Altorff  in  Fürstcnlhumb  Wirttembcrg  vnd 
Anna  seiner  ehlichcn  Haußfraw  ehleiblichcr  Sonn  vnnd  die  Junngfraw  Elisabeth 
deß  edlen  vnd  vessten  Herrn  Jorgen  Niderlennder  weillundt  Ihr.  Rom.  Kay.  Mjt. 
Forstmaister  alhiervnnd  seiligen  vnnd  Patronulin  (!)  Debächnerin  seiner  eblichen 
Haußfrauen  elcibliche  Tochter. 

(SchluM  folgt.) 

Aus  der  bekannten  Steyrer  BQrgerfamilie,  die  nach  Erwerbung  des  Edeliitze«  Grabenhofen 

in  (iie  Reilien  des  I.and'^assenailels  trat.  (Siebe  Prciicnhneber,  iAnn.iIcs  Styrcns'_-st  ^oj,  un^l  Rieicr- 
ruaim«;  » ricschleclnsreiM-f er  Frankenst.)  In  beiden  kann  der  Steltncr'schc  Stammbaum  nach  den  hier 
gebrachten  Kintriigen  ergänzt  werden. 

Dei  ßartlm^  Stettners  Hauafrau  Magdalena  Haadlin  war  aus  dem  Steyrer  Geaehlecht  der 
HSndt  von  Ramingdorf,  und  zwar  nach  Biedermann  eine  Tochter  des  Wolf  I.  Hftndl  von  Ramindorf 
lind  der  Anna  von  Rnsenbatnn.  Diese  Frau  Jes  Woif  I.  Händl  kennt  aber  Prcuenhueber  nicht,  woiil 
aber  drei  andere;  i.  Sabina  Lcroch,  2.  Anna  Schwab,  3.  i'oicniiana  Pfcfferl  von  Piberbach.  In  seinem 
Testament,  de  dato  Sieyr  den  a.  Jänner  i^ix)  erwähnt  Wolt  l.  Händi  von  Ramingdorf  nur  seiner 
letzten  Frau  Potcntiana  Pfeffer I,  dann  aeiner  anderen  Frau  Anna  Schwabin;  von  Töchtern  erwähnt 
er  Lucretia.  Katharina  und  Potentiana,  aber  keine  Magdalena.  Des  Wolf  I.  Hindi  Testament  erliegt 
im  Stadtarchiv  zu  Stcyr.  Preucnhnebcr  bezeichnet  nun  unsere  Magdalena  Stettnerin  (pag.  314)  aU 
Schwester  de«  vorerwähnten  W  olf  Hftndl  und  als  Tochter  des  Gotihart  Handel,  Hammermeister  in 
Weyr,  und  dessen  Frau  Barbara  Colmannin  von  Weis.  Dies  ist  den  Zeilverh^tltniascn  nach  auch 
wahfacheinlicher. 


Anfrage. 

[Gefillige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  celanpen  zu  lassen.] 

768. —  Barbara  Gr.lfin  Kavanagh  vermfihlte 
sieh  1774  mit  Franz  Kmst  Grafen  Schaff- 
gotsche;  es  wird  der  Taufschein  derselben 
bcnöthigt  ,  daher  um   Bekanntgabe   des  Datums 

und  Ortes  ihrer  Geburt  gebeten. 


Antwort. 

Zu  Anfrage  757. 

Der  Wappenbrief  der  Familie  Frischeisen 
von  Eisenoerg  befindei  sich  im  Besitze  des 
Herrn  Hof- Wappenmalcrs  Kitl  Krahl,  m  meutern 
Besitze  dagegen  eine  Ahnenprobe  des  Woifgang 
Frischeisen  v.  Etsenberg,  Sohn  des  Andreas  F.  v.  E. 

und  einer  geb.  S  t  ,m  c  k  ;  leider  auf  beulen  Seilen 
veratümmeit,  so  dass  von  den  oberen  16  Ahnen 
nur  IS  sichtbar  sind. 

Wappen:  Von  G.  und  H.  ccspalten;  vorne  ein 
nach  emwArts  gekehrter  schwarzer  Greif,  mit  den 
Klauen  einen  Eisenbarren  vor  sich  haltend;  rQck> 


wärts  ein  in  g.  gekleideter  Bogenschütze,  dessen 
Unterleib  in  ein  weisses  Ross  Obergeht.  Spangen» 

heim  m:t  f  Ii!-,  schw.  p.,  links  b.  g.  Decke,  Attt 
der  Hclmkronc  wachst  der  schw.  Greif  mit  der 
F.iscnbarrek 

Stammwappen:  In  Gold  ein  schwarzer  Greif ; 
Kleinod  :  die  wachsende  Schild6gur. 

In  der  obersten  Reihe  erscheinen  die  Wappen 
der  Familien:  GOnter,  Schmidt,  Eschen- 
bach, Junekher,  Rubinger,  Franckengroo, 
Starck,  Neasli,  Kotibach,  Hflnl  u.SchahU 

Wien.  Hugo  Ströhl 


Eingesendet. 

Der  K  u  n  s  tge  wer  be  verei  n  in  Halle  a.  5. 
veranstaltet  in  der  Zeit  vom  17. — 31.  October  d.  i. 
eine  Haraldl8<die  AnaateUnnff  in  den  Riumen 

seiner  kunstgewerblichen  Sammlungen.  —  In  die 

Ausstellung  wird  Alks  aufgenommen,  wa<5  auf 
Heraldik,  Genealogie  und  Sphragistik  Bezug  h^t. 
Ohne  Platzmiethe*  Versicherung  auf  Kosten  des 
Vereines. 


Hcranageberi  K.  fc.  heraldisebe  GesellscKaft  «Uidisr**. 
Vtrmnwuü.  Redaeiear:  Or,  J»  B,  Wütlng,  Wiea.  L,  itailibaoasitaae  S- 

■«Hi4n«ktMl  «Ml  Cwrt  OmoM*»  Sahn  ■■  WIm 
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MONATSBLATT 

DER 

KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFI  „ADLEE". 


4.  —   + 

j       Dicies  BUu  erecheint  im 
I    r.  einet  jeden  Honett  im  Vor* 

j     hinein  und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gratis  i 
I  MfCtMUt.  I 

Nr.  203.  Wien,  November  1897.        IV.  Bd.,  Nr.  23. 


Alle  das  Monatsblatt  bctref- 
!cnds  Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adreeee  ni  ricliten. 


Mittfaeilung  der  Gesellschaft. 

Am  I  3.  October  fand  unsere  erste  Monatsversammlung  in  der  laufenden  Saison 
statt,  bei  welcher  sich,  wenn  man  sich  so  ausdrücken  darf,  die  alte  Garde  wieder 
einfand,  jene  Herren,  welche  seit  Jahren  mit  groljem  Interesse  für  die  Entwicklung 
unserer  Gesellschaft  denken,  fühlen  und  arbeiten  und  welche  leider  noch  immer  so 
wenig  Unterstützung  und  Theilnahme  von  Seiten  junger  Kräfte  finden.  Immer  sind 
es  dieselben  HerreO|  welche  Vortrage  halten,  Ausstellungen  veranstalten  und  immer 
nGssen  sie  sich  wieder  sagen:  Ja»  ist  auch  die  große MQbe  entsprecliend,  ja  nur  an- 
oiliemd  belohnt,  wenn  von  3oo  Mitgliedern  10  bis  30  encheinen?  Im  Interetie 
der  bersidiacbeo  Kunst  und  Wissenschaft  sei  hier  nochmals  eingebend  an  unsere 
p.  t.  Mitglieder  das  Ansuchen  gerichtet,  unsere  Monatsversammlungen  durch  zahl- 
reiche Theilnahme  au  unterstützen. 

Das  Mitglied  Herr  E.  Krahl  hatte  eine  prächtig  gemalte  Ahnentafel  auf 
64  Ahnen  der  Grafen  von  Magnis  mit  den  Schlössern  Eckersdorf  und  Strassnitz  zur 
Ausstellung  gebracht,  welche  den  Beifall  der  Versammelten  fand.  Nach  der  Begrüßung 
der  Anwesenden  von  Seiten  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Präsidenten  Graten  Pettenegg 
und  nach  Hinweis  auf  die  ausgestellten  Objecte  gab  Herr  Dr.  J.  B.  Witting  über 
die  in  oberwähnter  Ahnentafel  vorkommenden  Familien  eine  interessante  und  fes- 
selnde Erläuterung,  welch«  allseits  beifällig  aufgenommen  wurde.  Herr  Krahl  hatte 
noch  ausgestellt  eine  sorgfältig  auf  Pergament  gemalte  Adresse  für  Se.  Eminenz  den 
Erzbischof  Dr.  Kopp,  die  Kaiser  Franz  Joseph-Jubiliumskirche  in  Bielitz  darstellend, 
weiter  zwei  Landschaften,  das  Schloss  Steyersberg  des  Grafen  von  Wurmbrand  in 
alter  und  neuer  Auffassung,  und  endlich  eine  groSe  Anzahl  Kupferstiche. 

• 

Die  nSchste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch  den  10.  November  1897  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hdtels,  I.,  TeinfaltstraBe  6,  statt. 


VI,  Bd.  1897. 


2i 
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Zur  Orthographie  des  Namens  2ekiovna  z  Ormuzdtt. 

Der  hochverehrte  Herr  Verfasser  des  Aufsatzes  «Magdalena  Zeklovna 
zOrmuzdu«  ^onatsblatt,  IV.  Bd.  Nr.  iz)  hat  urkundlich  nachgewiesen,  dasz  die 
Gattin  Johanns  von  Pernstein  eigentlish  Sz^kely  von  Ormusd  hieB  und  er 
fügte  die  Bemerkung  bei,  dass  solche  Verballhomuag,  id  est  forcierte  böbnische 
Übersetzung  des  ursprOnglichen  Namens  zur  Annahme  einer  echt  böhmischen  Ab* 
kunft  und  einer  voll  böhmischen  Zustindigkeit  verleiten  könnte.  Dem  Referenten 
möge  daraus  kein  Vorwurf  gemacht  werden,  weil  er  die  Orthographie  der  Familien- 
namen getreu  und  bona  fide  nach  den  excerpierten  Archivalien  zu  reproducicren 
bemüßigt  war. 

Ich  bin  mir  dessen  wohl  bewusst»  dass  auch  einige  andere  der  in  meinem 
Verzeichnisse  vorkommenden  Namen  bohembiert  sind.  So  ist  es  zweifellos,  dass 
Kreslaw  z  Kwartenburku  identisch  ist  mit  Kressel  von  Gwaltenberg  und  Geier 
z  RosentAtu  uraprÖngUch  Zell  er  v.  R.  hieS. 

Solche  Deformation  von  Familienoamen  war  aelbst.in  der  kÖnJgL  böhm.  Hof- 
kanzlei, also  an  der  höchsten  Stelle,  gang  und  gAbe,  und  die  alten  Pfarrmatriken 
in  Böhmen  wimmeln  förmlich  von  Beispielen  eclataoter  Namensverdrehungen. 

In  einer  vom  Kaiser  Rudolph  II.  (d.  dto.  Prag  tS84)  eigeobSndig  gefertigten 
Vollmachtsurkunde  wird  unser  Heriwik  Zejdlicz  ze  Senfeldu  (recte  Seidlitz  von 
Schönfeld)  als  Generalhauptmann  stfmmtUcher  königL  Güter  in  Böhmen  bezeichnet 
und  Prof.  Jos.  Smolfk  hat  nachgewiesen,  dass  dieser  Familienname  in  spiteren 
Pfarrmatriken  Ostböhmens  sogar  in  Zegklitz  umgewandelt  wurde. 

Manche  Adelige  haben  ihre  deutschen  Namen  selbstwillig  bohemlsirt  und  vice 
versa  könnten  wir  von  bekannten  Beispielen  nachweisen,  dass  zahlreiche,  nrspr&ng- 
lieh  echt  böhmische  Namen  germanisirt  wurden.  Aas  dieser  Ungoistiscben  Verqui- 
ckung,  der  wir  in  böhmischer  Genealogie  auf  Schritt  und  Tritt  begegnen,  ergibt 
sich  für  den  Forscher  die  genaue  Kenntnis  beider  Landessprachen  als  ein  onum- 
gSnglicfaes  Postulat. 

Hinsichtlich  der  beiden,  von  ungarischen  Geschlechtern  abstammenden  Gattinnen 
der  Pernsteine  gestatte  ich  mir  nur  noch  zu  bemerken,  dass  sie  sich  in  ihrer  neuen 
Heimat  der  böhmischen  Schriftsprache  bedienten.  Elisabeth,  die  Gattin  Jaroslaus  von 
Pernstein  signierte  ihre  Privaturkundeii:  Al£böta  Tfaurzi  (sie)  z  Bettelfeldu. 

Pf eloud.  Joh,  Ritter  von  Dttni-ßisteck^, 


Friedhof  -  Notizen. 

Stadtfriedhof  ia  Pardiibite  in  BöbrnoB. 

Rechts  an  der  Wand; 
I.  Obelisk  mit  Wappen.  Joseph   Ritter  von  Kotowicz,   Besitzer  des  goldenen 
Verdienstkreuzes  mit  der  Krone,  letzter  Herr  auf  Pardubitz,  f  1 3.  Januar  1871 
im  78.  Lebensjahre. 

Marie  Edle  von  Kotowitz,  geb.  von  Albek»  k.  k.  Oberamtmanns- Witwe, 
t  9o.  Mai  1880  im  76.  Lebensjahre. 

Z.  Stein  mit  Wappen.    Franz  Xaver  von  Rola-Janicki,  k.  k.  Oberiicuiciutu 
im  1.  Uhlanen*Regimeni,  f  22.  Februsr  1846  im  29.  Lebensjahre. 
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Tm  Freien  stehend : 

3.  Franz  von  Panz,  k.  k.  Major,  geb.  a.  Juli  i83i,  f  im  üclcciue  bei  Langcn- 

bruck  am  24.  Juni  i866. 
Dessen  Töchter: 

Sophie,  t  ».  October  1861. 

Loatse  von  Panz,  geb.  1860,  f  1872. 
4*  Jifi  Kupka»  Consistorialrathi  bischöflicher  Vicar  uad  Decan  von  Pardubitz, 

czecbischer  Schriftsteller,  f  9.  October  1866. 

5.  GroBer  Obelisk.   Vaclav  Buben  ik,  Ritter  des  Franz  Josef- Ordens,  Bürger- 
meister  der  kftnigl.  Stadt  Pardubitz,  geb.  7.  August  1828,  f  7.  Mai  1879. 

An  der  Kirchenmauer: 

6.  Karl  Hoyer  Ritter  von  Blumenau,  Besitzer  des  Gutes  Kosslau,  geb.  6.  De- 
cembcr  i8i3,  f  11.  October  i6d2. 

Notiert  Juli  1894-  -ö» 

Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs, 

als  Beitrag  zur  Gescliiohte  des  Adels  in  Oberöaterreioll. 
Von  Victor  Freiherrn  von  tianaei- Ma\\etu. 
(Scbluss.) 

Sine  die. 

Christof  M oll Hofgerichtsprocurator  bei  der  löblichen  L.andtbauptmann- 
schafft  in  Österreich  ob  der  EnnfJ  vnnd  die  tugenthafft  Jungfraw  Susanna  weiland 
deß  Ehrnvesteo  Sigmundten  Kindlingers  gewesten  Camerers  bei  Sandt  Florian 
selig  hinderlassene  Tochter,  an  Jetzo  bey  der  Ehrentugenthafften  Fraweo  Marga- 
rethen  Lerbawnin,  Bürgerin  und  Wittib  alhier  als  ihrer  Mutter. 

Dia  Joanaia  (»1  Weihnachten)»  1S89. 

Der  Ersame  und  fürneme  HanoB  Mayer  Burger  alibier  vnnd  Jungfraw  Ca- 
tharina  weilland  des  Edlen  vnd  Ernvesten  Herrn  Bartolomeen  Stettners,  burgers 
vnnd  des  Eltern  Rhats  zu  Steyr  vnd  Magdalena  seiner  ehelichen  hausfrawen  hindor* 
lassoe  eheliche  Dochter. 

Scpiuagesima.  1 5q2. 

Sebastian  Po  dem  zue  Timmelkhamb  *^),  weiland  des  Edlen  Ernvesten  Georgen 
Podn  zue  Timelkbanib  vnnd  Vheut  (!)  vnnd  Magdalena  gebornen  Haogerin  seiner 
ehelichen  Hausfrawen  beeder  ehelicher  Sohn:  vnndt  Jungfraw  Helena,  weiland  des 
Edlen  vnnd  vesten  Georgen  Niderlen  der,  gewesenen  Vorstmaisters  alhier»  vnd 
Petronelia  seiner  ehelich  Hausfr.  eheliche  Dochter. 

Nach  domenica  XXI  (post  trinit.). 

Der  Ernvest  Gregorij  Handl"),  Georgen  Mandls  gewesenen  Burgers  zue 
Weili  vnd  Erotraut  seiner  ehlich  Hausfr.  ehlicber  Sohn,  Jeczo  E.  E.  Landtscbaflt 

>S)  Gebort  wohl  «benfalli  xur  bektnniea  Familie  von  Moll  oder  doch  xu  einem  Seitenaweig 
derselben. 

''*^)  Thimclkain  ,  Bahnstation  \vestlii:h  von  Schwanenstadt ;  Vheut  soll  wohl  »Rhcut«  heißen, 
und  dürfte  der  alte  Sit2  der  ausgestorbenen  Anhänger  zu  Rheut  am  hlausruck  sein,  weiche  ein  ganz 
aodere«  Siegel  fahren  als  die  Anbanger  2u  Köppach,  und  welch'  letztere  wahrscheinlich  erstere  mit 
Rcvih  «nfgeerbt  haben.  Ober  eine  Familie  Podem  zu  Tinelkam  und  Reuth  habe  ich  biaher  nichts 
Niheres  erfahren. 

Ks  ist  h!cr  an  der  Zeit,  nach  den  in  den  hiesigen  Registern  und  sonst  mir  zu  Gebote 
siehenden  Materialien  die  Angaben  Hohenecks  (III,  23;),  Wissgrills  (IV)  und  Weifi-Starkenfcls'  (p.  92) 
öber  die  »HAndl  <u  Brahtcnpruck«  zu  bcrichtigea  und  zu  ergänzen: 
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Hrn.  Verordneten  Einnember  Atnpts  Gegenbandler^  vnnd  die  Bdl  tugenthafft  Juogfr. 
Sussanna  Ey  ringin,  des  Edlen  vnd  testen  Zachariasn  Ey  rings  E.  E.  Laadtscbafft 
Secretarij  vnd  Mariae  seiner  ehelich  Hausfr.  ehliche  Dochter. 

Hanns  Händl  von  Brnittenpruck,  der  Schloss  und  Sitz  Braitlcnprack  von  Gotihard  von  Tatten- 
pacli  käuflich  erwarb,  gehört  aü-^rdings  zur  weitverzweigten  Familie  der  HSn  11  a'is  Weyer  urui 
Sleyr,  ist  aber  nach  seiner  eigenen  Angabe:  »Kuerze  Beschreibung  mein  Hann&cn  Haudis  zu  Praitten- 

prugg  Ehrlichen  Ankhonfft  und  Freundttehiflt«  (oberAsterreieh.  Landenrchiv)  nicht  —  wie  die  ob* 
geplanten  Autoren  nngebcn  —  ein  Sohn  des  Simon  Hindi,  RathebQrfere  su  Stejrr,  sondern  ein  Sobn 
von  Simons  Bruder,  Hieronymu<;  Mandl,  auch  R^ihsbQrger  SU  Steyr,  Und  dcsten  Freu  Mergiretha 

Halbmerin.  (Hreuenhueber,  Annaics  Styr.,  pag.  268.) 

Hanns  Hflndl  erhielt  de  dato  Wien  17.  Mai  1622  t.  ..  massen  er  verwichencr  Zeit  von  Gott- 
bart Tattenpach  das  in  Unserno  Erzberzogthum  Ob  der  Enn»  gelegene  Gut  Praittenpruckh  an 

lieh  gebracht!,  dee  Einstendtsprivilegium  sammt  der  Denomination  von  Praittenpruck ,  welches 
Privileg  de  dato  Lim  8.  July  i6ea  durch  den  Landecbreiber  Georg  MOllner  pubiiciert  wurde.  Auf 
Grund  dessen  wurde  er  am  9.  September  1637  zu  einem  »I.andtmannt  ob  der  Enns  angenommen. 
In  seinem  diesbezüglich  ausgestellten  Revers  siegelt  TIanns  mit  dem  einfachen  Wappen  der  Stcjrrcr 
Hflndl  ex  Diplom  Regensburg  14.  July  lS4t-  Hanns  FKlndl  von  Praittenpruck  erfreute  sich  nicht 
lange  des  Genusses  der  Ob  der  Enns'schen  Landmannschaft  im  eigenen  Lande,  denn  kurz  vor  Acqut« 
rierung  derselben  wer  das  Reformationspatent  Kaiser  Ferdinands  II.  erschienen  und  als  eifriger  Pro* 
teatant  easigrierte  er  bald  nnch  Regensburg,  wo  er  schon  1630  erscheint  und  wo  bereits  sein  Vater 
Hieronymus  sein  Leben  bfsd^l  sjcn  hatte.  Als  weitere  Consequenz  seiner  Kmigration  verkaufte  Hanns 
Hsndl  sein  so  kurze  Zeit  besessenes  Gm  Praittenpruck  schon  im  Jahre  1636  (jedenfalls  vor  Februar 
1637)  an  Caspsr  Herrn  von  Starhemberg  auf  Wilutperg,  RiedteckLi  uud  Lobenstain,  wie  aus  den  im 
obcrOeterr*  Lendesarchiv  erliegenden  Acten  besOgUeh  der  vom  KaufschiUing  auf  Verlangen  der  Sünde 
hereinsubringenden  und  von  Hanns  Hflndl  noch  nicht  gesahtten  Nachsteuer  zur  Landmannstaxe  per 
500  fl.  hervorgeht.  Hans  Han.1l  hat  nach  Preuenhueber  von  seinen  z'vri  Frauen  (1608  Anna  Maria 
Freydenhoferin ,  161 5  Cordula  Zcllerin  zu  Chiembsce^  kein?  Kin  Irr;  lirkiindlich  sind  auch  keine 
bekannt  geitorden.  Das  von  Wissgnll,  Hoheneck  und  Wciii  Starkenteis  acm  Hanns  H4ndl  von  Praitten» 
pruck  und  (seinem  Sohne?)  Gregor  Hindi,  kalserl.  Rath  und  Ob  der  Enns*schen  Einnehmber,  sn- 
gcthcilte  —  von  dem  der  Sceyrsr  dUSerierende  —  Wappen  ^hörte  allerdin^  einem  Gregor  Hflndl, 
kaiserl.  Rath  und  oberdsterr.  Einnehmer,  su,  aber  nie  den  Hindi  von  Praittenpruck,  wie  wir  sogleich 
zeigen  werden. 

Georg  Hendl,  Bürger  zu  Wels,   1592  bereits  todt. 

L'xor:  Erentrn  ;i  N. 


Gregor  Handl,  auch  Htndl,  Heindl.  Wolf  Hindi,  siehe  seinen  Bruder  Gregor. 

In  allen  drei  Arien  mit  »delt  oder  »dl«  geschrieben,  erscheint  Gregor  Handl  in  diesen  Re- 
gistern vielfach  als  Pathe,  ebenso  seine  Frauen  und  seine  Tochter,  159»  noch  als  der  löbl.  Land- 
schaft Einnehmer  Amts- Gegenhandler,  im  Jahre  1608  u.  ß.  bereits  sis  Einnehmer.  (Die  Register 
haben  swisehen  1592  und  1608  eine  Locke.) 

De  dato  Prag  2.  Mflrz  1601  Nobilitatio  und  Besserung  des  Wappens  sammt  rother  Wecbs- 
freiheit  für  Gregor  Hin  I  ,  Einnehmer  in  Oberösterreich,  und  Wolf  Händl,  Gebrüder:  Quartiert. 
I  u.  4  in  rechts  auf  urcipübeiigem  gr.  Berg  (der  mittlere  die  zween  äußeren  etwas  Oberhöhend) 
ein  silberner  Hahn  mit  rothem  Kamm  vorwflris  auf  dem  l.  Ful3  stehend,  den  r.  Ober  sich  lum  Tritt 
hebend,  tso  sein  altvorig  Wappens;  2  u.  3  über  zwerch  ein  Strassel  in  ,  darüber  zwei  g.  Sterne 
nebeneinander,  unten  ein  g.  sechseckiger  Stern;  offener  Turnierhelm  mit  g.  königl.  Krone;  links 
roth-silb.,  rechi:>  4^  gold.  Decken,  sween  aufgethanene  AdlerflQgel  wie  im  Schild  a  u.  3,  swtachen 
ihnen  der  Halm  wie  i  u.  4. 

De  dato  Linz  29.  April  1614  Ratbsbrief  Kaiser  Mathias*  für  Gregor  Hflndl,  Einnehmer  ob  d.  Enn*. 

De  dato  Regensburg  17.  Februar  t6«3  •  Adels -Confirffistion«  und  Wappenbesserungs  -  Diplo« 

Knis'.-r  Ferdinands  II.  für  Georg  Hflndc!  (sie!  in  der  Abschrift)  unseren  kayserl.  Rath  und  Ob  der  Enni- 
schcn  Landschafts-Kinnehmer  »iaut  producierten  Original  •  Urkunden  von  Unsem  Vorfahren  am  Heil. 
RAm.  Rdch  Kaisem  mit  verschiedenen  Gnaden  und  Freiheiten,  wie  nicht  minder  vor  mehr  denn 
100  Jahren  schon  d^u)  Rcichs-Add  aücrgnfldigst  begnadet  vvorden«  etc.    Die  Wappenbesscrung 

bestand  in  einen»  guid.  i\röni  statt  des  rothcn  Kammes  für  das  Hflhnlein  in  I  u.  4  und  auf  dem  Helm. 

Usores:  la  anno  1593  Susanna,  Tochter  des  Ob  der  Enna*schen  Landschaffb  SecretarJi  Zacharias 
Ejring  und  dessen  Frau  Maria  N.  (seine  zweite  Frau  Elisabeth  geb.  Hachhin  seit  jr.  Aug.  t6ia  Witwe). 

II*  Margaretha  N.,  stirbt  51  Jahre  alt  su  Linea  1613,  sepulta  24.  September; 
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aus  den  bei  der  niederosterr.  Regiernng  1566—1782  pnblioierten,  derzeit  im  Archive 
des  k.  k.  Landefigeriolites  Wien  befindlichen  Testamenten  adeliger  oder  als  adelig 

gegoltener  Personen. 

Anmerkung.    Hinsichtlich  der  AdeUbezcichnungen  i»t  hier  sowohl  bei  dem  1  e»tator  als  auch 
bei  den  von  ihm  angefahrten  Perioncn  d«n  Urkunden  gefolgt,  obwohl  dietdben  dort  nur  zu  h&ufig 

•Ifl  tmhttm  oder  Ucurpation  crwboinen  dOrften. 

Ödt,  Joseph  von,  Kanzleischreiber  der  n.  5.  Regierung,  p.  1 366.  Schwangere  Gattin 

Elen«.   Ge$chwiiter:  Sigmundi  n.  5.  Regimencsratb,  Marx  Nikolaus,  Rudolph 

und  Margaretha,  verebel.  Schwein humbl. 
Ptaim  zum  Auhof,   Sebastian,  Zeugscommisslr  der  n.  Ö.  Regierung,  p.  iSyS. 

Gattin  Barbara»  Witwe  nach  Caspar  Pirkhammer.  Kinder:  Sebastian,  Hans 

Adam,  Eva  und  Maria.  Stiefsohn  Caspar  P. 
Landsiedl  zum  Schauntteiii,  Rosina,  geb.  Burckhardt,  p.  1572.  Gatte  lakob  L. 

f  Sohn  Philipp. 


Iii*  «nno  1616  21.  Febroer  Anna  Mtria  Tochter  dcc  ventorb.  Georg  Stettner  su  Orabeohofien 
und  dessen  Witwe  Susanna  geb.  Haggin. 

1619  1$.  Jaoi  beurkundet  sder  Ob  der  Enn'sche  Einnehmer  Gregor  Hindi  su  figenbcrgi 

Hochaus  und  Messenbach.« 

^  ,1^  

Anna  Maria  Hflndlin, 
des  Gregor  Hindi  Einnehmers  Tochter  als  patrina  1614,  1615,  1616. 

Auf  welche  Weise  iinr^  w^nn  Gregor  Hflndl  in  den  Besitz  der  sonst  Fernberger'schr n  iMt  lsi(zc 
Egenberg,  Hochhaus  und  Messenbach  (sAcnmtlich  bei  Vorchdorf  a.  d.  Lautach,  Trauakrcts,  gelegen) 
kam,  und  wie  und  wann  er  und  seine  Erben  aie  wieder  verloren  haben,  entgeht  mir.  Über  diese 
Gftier  siehe  Hoheneck  1,  S5t  II*  36i- 

Ober  seine  und  teines  Bruders  Wolf  Kinder  resp.  Erben  Ist  mir  gleichfills  bts  nun  nichts 
bekannt.  Im  Inventarium  Ober  des  Thomas  von  Seeatt  Hinterlassenschaft  ddto.  la.  November  1643 
erscheint  ein  «Herr  Wnlf  Hsnndtl,  Hoft-ichter  zu  Traunkhirchen«  als  Giiubiger  namens  derer  Uerfn 
von  Gmunden.  Dies  könnte  ganz  gut  Gregors  jüngerer  Bruder  sein. 

Ob  Gregors  Vater  Georg  Hftndl  auch  zu  den  Steyrer  Hindi  zu  zAhlcn  in  als  ein  noch  uobe- 
kannten  Mitglied)  Das  Ursprungswappen  ist  im  Bilde  gans  das  gleiche,  zeigt  jedoch  andere  Farben. 
Hier  silb.  Hahn  in  Roth,  dort  (Steyr)  In  Schwarz.  Die  Notiz  im  zweiten  Diplom  ex  uno  1613,  dass 

Gregors  Ahnen  vor  mehr  denn  ico  Jahren  mit  dem  Reichs-Adel  begnadet  worden,  deutet  auf  die 
Diplome  der  Steyrer  Händl  de  datis  1513  Montag  vor  Su  Veit  von  Kaiser  Max  i.  und  1541  Regeos- 
burg 14.  Juli  vnr,  Kaiser  Karl  \' . 

Die  Angabe  Wissgrilis,  welche  auch  Weiß>Starkeofels  nachgeschrieben  hat  (Hobeneck  cnngt 
sie  wohlweislich  nicht,  gleichwohl  er  als  OberOsterretchcr  und  der  Zeit  nach  viel  niher  stehend 
darüber  hatte  unterrichtet  selu  roQssen),  dass  Hanns  Hindls  von  Praittenpruck  Sohn  Gregor,  kajrserl. 
Kath  un  i  f  -ntj^chnfi-,-Einnehmer ,  von  seinem  Vater  einen  Erbschaft'^proc'*'^';  mit  dem  Freiherrn  vnn 
Landaw  übernommen  und  auf  Grimd  dessen  durch  die  grSfi.  Mcggau'schcn  hrben  eine  Pfandsumme 
Ton  7500  t).  ausbezahlt  erlialten  habe  —  welchen  Ausgleich  Kaiser  Ferdinand  HI.  14.  Juli  1652  be- 
siatigto  mnss  nach  den  obigen  quellenmiOigen  Daten  ober  den  kajaerl.  Rath  und  Landscbafts- 
Einnebmer  Gregor  Hindi  als  auf  einem  noch  unaufgeklirten  Irrthum  beruhend,  dahingestellt  bleiben. 

Gregor  Hindls  Abkunft  aus  der  Stadt  Wels  geht  auch  zur  Genüge  aus  den  Rathsprotokollen 
der  Stadt  Wels  hervor.    Folgender  Eintrag  in  denselben  bekundet  dies : 

•  Den  13.  November  159a  Gregori  Hänndl  bei  gemainer  Stadl  Einnehmer  Ambt  hat  meine  Herrn 
auf  den  15.  dies  auf  sein  hochzeitliche  Freudt  bcruefen  und  ist  ime  in  Ansehung,  dass  er  ein  »hieiges« 
IQad^  andi  geou^ncr  Stadt  im  Einnehmer  Ambt  bisher  viel  Dienste  erzaigt  und  noch  beweisen  kan, 
ein  Triakgeachirr  von  te  ft>  su  Tcrehten  bewllligt.a 
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De  Cockh,  Jeroaimtit,  kais.  Rith  und  Hof-Secreurias,  p.  1377.  t  Gattin:  Tochter 
des  Peter  Haller  und  der  Anna,  f  Tocbter  Anna  Maria.  Sohn  Jerooioras. 
Töchter:  Katharina,  Christina  und  Barbara. 

Payg  von  Anhmmen,  Call,  und  Gattin  Sabina,  geb.  Schall  er  in,  p.  i585.  Kinder: 
Hans  Gall  und  Sabina. 

Paar,  Peter  von,  k.  k.  Maj.  Postmeister  -zu  Pressburg,  p.  i58S.  Gattin  Elisabeth 
G  enger  in.  Töchter:  Fioropa,  Gattin  des  Franz  Khampar,  Oberdreifligers 
zu  Ungar.>Altenbttrg  uod  Ändlia.  Söhne:  Hans,  Pompejus,  Ladislaus  und  Jakob. 

De  Linarea,  Rosina^  früher  Witwe  nach  Georg  Necke rmao,  p.  i586.  Gatte t  Peicr 
de  Linares,  Kammerdiener  der  Kaiserin.  Töchter:  Sara  und  Susaona,  beide 
de  L.  Sohn  Matbes,  N.  oder  L.? 

Stoodog«  Ruprecht  Freiherr  von  S  tos  in  gen,  k.  k.  Maj.  Rath  und  Statthalter  des 
Regiments  der  n.  ö.  Lande  und  Gattin  Magdalena,  geb.  Puchler  in  von 
Weitteneckh)  Freiin  von  Hornstein  und  Seibersdorf,  p.  1601.  Söhne:  Geor^ 
Leonhard  und  Rudolf  Ernst.  Töchter:  Maria,  veraheL  mit  Ferdinand  Jakob 
Freiherr  von  Spaur,  Magdalena  und  Elisabeth. 

Henckhl  von  Donnersmark  ,  Sebastian  ,  k.  k.  Maj.  Einnember  zu  Krenobniz, 
p.  1602.  Gattin  Sophia  geb.  Eyssler.  Kinder:  Maria  und  Sebastian,  Bruder: 
Jakoh,  Johann,  Georg  und  Conrad  H.  Vetter  Lazarus  H.,  Schranaeogerichis- 
beisitzer  in  Wien. 

Kienast  von  Fichtenberg  auf  Fnnernstcin,  Erzherzog  Maximilians  Hofmedicus  und 
Erzherzogs  Ferdinand  'gewester  Obristcr  Zal-  und  Proviantmeister  der  Peiri- 
nischen  Gränzen,  p.  1606.   Jetzige  Gattin:  Anna  Maria  Ganserio.  Kinder 
Hans  Karl,  Maximilijin  und  Maria.    Bruder  Leopold  K. 

Milbach,  Karl  von,  auf  Haindorf,  p.  1624.  Gattin  Susanna.   Sohn  Gotthard. 
Grüenberg,  Katharina  von,  geb.  Fliegerin  von  Hirschberg,  p.  162?   Gatte:  Franz 
von  G.,  Erzh.  Leopolds  Rath  und  Pfleger  zu  Ymbs,  Töchter:  Anna  Katbarina, 

Sophia  und  Maria  Fu^^cbia. 
Bonner  von  Rotenberg,  Sebastian,  kaiscrl.  Waldmeister  in  Österreich  u.  d.  Enns 

p.  1626.   Sohn  Sebastian   (dessen  Kinder  Anastasius,   M.  £Usabeth  und  Anna 

Katharina).  Vetter  Thomas  Sonner  (Töchterl  Barbara). 
Dornwangen,  Conrad  von,  kais.  Rath  und  Waldmeister,  p.  i63o.  Gattin:  Elisabeth 

Hösch.  Kinder:  Georg  Wenzeslaus,  Karl  und  Elisabeth  Rosina. 

Schweigger  von  Schweiggenegg,  .'Xdam,  kais.  Maulhamts-Gegeuschreiber  am  Tabor, 

p.  1633.  Gattin:  Appollonia.   Kinder:  P.  Leo,  Franziskaner,  und  Anna  Maria. 

Wollweber  von  Laatzen  zum  Freihof  Theras,  Dietlof,  kais.  übristwachtmeisier, 
p.  1637.  Anna  Susanna  Perserin  von  Gl  am.  Bruder:  Joachim  W.,  Com- 
mandant  der  Stadt  Lenixen  in  Brandenburg. 

Buddin,  Julius  von,  kaiserl.  Hauptmann  und  Obrislwrachtmeister,  p.  i638.  Gattin! 
Appollonia.  Tochter:  M.  Magdalena,  Galtin  des  Georg  Bernhardt. 

Ennsse,  Engeibrecht  Freihert^  von,  Hyeronymi-Ordensritter ,  k.  k.  Maj.  Kämmerer 
und  königl.  Maj.  in  Hispanien  reformierter  Obrister,  p.  1642.  Jetzige  Gattin: 
Katharina  Ha rt  m  a  n  v  on  Sch  1  i ch  ten  f eld.  Söhne;  J  ohann  und  Johann  Gott- 
fried. Töchter:  Johanna  Margaretha  und  Semena  Agnes.  Bruder:  Maximilian. 

Häckhlin  von  Liechtenfels,  Anna  Elisabeth,  geb.  Mägrin,  p.  «642.  Jetziger  üallc: 
Georg  Ehrenreich  H.  v.  L.    Kinder  aus  ihrer  früheren  Ehe  mit  Gottfried  von  • 
VValtpurg  sind:  Hans  Gall,  Gottfried  Ernst  und  Klara  Maria,  slmmtiicn| 
V.  Walipurg. 
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Trackhmüller  von  Mlttlburg;  Mathias,  kaii.  Prttkheninäuth-GegeiMchrei'ber  in  Stein, 
p.  1644.  Gauio  Margaretha.  Kinder:  Alcsander,  Anna  Gordnla  und  Anna 
Martha. 

Capi»auii,  Sophia  Sidooia,  geb.  von  GrAnberg«  Herrin  auf  Kledn  und  Deutoch- 
Biela.  Gaue:  Jakob  Cappaun.  Matter:  Eophrosine  von  G,,  geb.  H6ch« 
linger,  p.  1644. 

SöMner  vim  SöldcnboCon,  Johann  Heinrich,  kaistr).  Rath  und  n.  5.  Regiemngs- 
Secretarius  und  Regtstrator,  p.  1647.'  Gattin:  Anna  Maria  Bound.  ^bne: 
Johann  Baptist  und  Hans  Heinrich.   Brüder:  Hans  Adam  S. ,  BQrgermeister 

in  Eger  und  Geo^  Adam  S.    Schwester:  Blandine ,  verehel.  mit  Hauptmann 
von  SciiUtzen.    Vetter:  Johann  Söldner,  kats.  Reichshofrath. 
KUngl  von  Weiasenburg,  Jakob,  p,  i66a.   Kinder:  Max,  M.  Rebekka  und  Justina 

Felizita- 

De  Bernay.  Johann,  NiederlagsverwandtOT,  p.  1662.  (Altern:  Diooisius  de  B.  und 
Maria  D  ci  h  i  e  1.)   Sohn  Johann. 

Rieder  von  Riedenau,  Abraham  Gottfried,  p.  i665.  Gattin:  Maria  'Christina 
Pistorin  von  Pirkhsiorf.  Kmder;  Charitas  Theresia,  Felix  Ignatz,  Anton 
Fr;jnz  und  Johann  Alois. 

Gagg  von  L.cwenberg,  Johann,  p.  i665.  f  Bruder  Conrad  G.  (Kinder  aus  dessen 
I.  Ehe:  Johann  Baptist,  Johann  Conrad  und  M.  Anna.) 

Nagl  von  Eisengrub,  Jobann  Jakob,  p.  1666.  Gattin:  Maria  Magdalena  von  Prand' 
Stetten.  Söhne:  Hans  Karl  und  Max  Emst. 

Pranckb  von  Prancfcenau,  Johann  Beroharr,  p.  1667.  Gattin:  Regina  Ressinger. 
Kinder:  Anna  Regina,  Isabella  Theresia  und  Christina  Maria. 

Waaserfan  von  Hoheabruim,  Christian,  p.  t668.  f  Gattin:  Maria  Regina,  geb. 
>on  Kaltenhausen;  deren  f  Schwester  Christine,  verehel*  von  Do  11  eck 
(Sohn:  Hans  Georg  v.  D.).  Jetxige  Gattin:  Maria  Agnes  Wenizlin,  Witwe 
nach  dem  ersheraogt  Hof  -  Buchhalter  Johann  Lukas  von  Windeck.  Stief- 
töchter: Lusilia  Klara,  Aiina  Barbara  . und  Maria  Rosina,  sflmmtlich  geb.  von 
Windeck, 

OreUi,  Barbara  von,  geb.  Helbmerin,  p.  1671.  Gatte:  Karl  Mansuet  von  Orelli, 
passauischer  Hauptmann  in  Königstetten.  Sohn:  Franz  Peter  von  O. 

Lienz,  Emilia  Felizitas  von,  geb.  Pesta lozin,  p.  1671.  Gatte:  Benedict  v.  Lientz. 
Töchter:  Benedicta  Rmilta  und  Johanna  Felizir;i  von  I..  Töchter  aus  ihrer 
frÖbcrcn  Ehe  sind:  Felizita  und  Elisabeth  de  Hart  man  is.  Stieftöchter: 
Octavia  und  Rosina  Katbarina  von  L.  oder  von  H..^  Schwester:  Maria  Felizita 
von  Sa  Iis. 

Mezerath,  Rudolph  von,  königl.  Dreißiger  zu  Wnnpassing,  p.  1672.  Gattin:  Anna 
Cbristina.  Kinder:  Maria  Elisabeth,  Maria  Anna  und  Franz  Ferdinand. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage. 

(CelSlIige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
diMM  Blattes  gelaDgen  zu  lasten.] 

769.  —  Im  Jahre  1866  standen  in  der  Preufit» 
•chen  Krcuzj^irunp  folgende  zwei  Annoncen: 

I.  >kh  erlOlle  hiermit  die  traurige  Pflicht, 
«tlen  Verwandten  nah  und  fern  das  Ableben  meine« 
lieben  Neffen  de»  k.  k  österreichischen  Ober- 
iieutenants  Ernst  v.  S  i  w  o  1  i  n  t  k  i  im  Namen  »einer 
drei  im  Felde  weilenden  BrQder  annttelgen.  Er 


starb  infoige  einer  sehweren  Verwundung  in  der 

Brust.  Wien,  den  23.  Juli  1866. 

Frau  von  Sivvolinska  geb.  von  R.adeclii.. 
3.  »Tief  gebeugt  benachrkhtige  ich  hiermit 
•lie  Freunde  und  Verwandte,  daas  mein  heiflge> 
llebter  Mann  gestern  FrOh  schnell  und  sanft  ent- 
schlief  infolge  der  gewaltigen  ErschCittcru  t-,  fic 
der  Tod  unsrer  Kinder  hervorrief.  Unsere  fünf 
hoffnungsvollen  SAhne  Frant  Josef  —  Ernst  — 
Georg  —  Leopold  und  Heinrich  von  Stwolinski 
gaben  alle  ihr  Hersblut  for  ihren  heiflgeliebten 
Kaiaer  und  Herrn.  Mit  mir  trauern  die  vier  jungen 
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Witwen  und  einsige  Sehweiter.  Um  etillee  Bei- 
leid bitten 

Freu  von  StwoUneka  geb.  von  Radeelti. 

Josephine  von  Stwolinska. 
CiseU  von  Stwolmslia,  geb.  von  Techa-Schec. 
Joeepblnel  von  Stwolinska,  geb.  von  Gaffaroli. 
Helene  von  Stwolinska, geb. von  Heasen-Hessen. 
Joaephine  von  Stwolinska,  geb.  von  Stwolinska. 
PfBg»  31.  Juli  1866* 

Die^e  zwei  Annoncen  hahen  n-j-h  in  einer 
Wiener  Zeiiung  gcsianJcii  (ich  glaube  Wiener 
Extrablatt),  Belage  sind  aber  nicht  mehr  vorhanden, 
und  der  Eiaaender  nicht  au  crmliteln.  Nach  dem 
Berfeht  des  k.  u.  k.  Reiehsknegsminieieriumt 

h.U'cn    In    i'crf   üs'i rr  eicliiechen    Armee  l866'Olfi- 

ziete  dieses  Naaiens  nicht  gestanden. 

Ist  Jemand  öber  die  Eibtent  einer  Familie 

von  P  t  -.v  n  1  i  n  s  k  i  in  Oesterreich  vor  oder  nach 
1866  etwas  bekannt?  Welches  iat  eventuell  deren 
lieuttger  Wohnort? 

Oder  sollte  es  sich  1866  um  eine  Mystification 
gehandelt  haben,  worauf  die  Geburt&namen  der 
Frauen  hinweisen,  sowie  die  Angabe  der  ver- 
acbiedenen  Wohnorte  der  Frau  von  SiwoUnakaf 
die  fueret  ihren  Neffen  Emst,  denn  unter  ihren 
fftnf  Söhnen  wieder  einen  Frnst  verloren  hat. 

Aber  welchen  Zweck  könnte  dieae  Mystifi- 
cation  veribigt  haben»  da  en  die  in  PreoAen  blo- 
hende Familie  dieses  Namens  selbst  keinerlei  Zu- 
mutbuDgen  gestellt  oder  diesbezügliche  Zuschriften 


Antworten. 

Zu  Anfrage  7K6. 
Frau  Grafin  St.  Ju  i  i  e  n,  geb.  Gräfin  B  a  1 1  h  y  a  ny 
in  Linz  wAre  in  der  Lage  auf  diese  Anfrage  er- 
schöpfende Auskunft  itt  ertheilen. 

Berlin.  it.  Grat  CototiiM» 


Zur  selben  Antrage. 
Wappen  Biiobreaoff:  Getheilt.  Oben  in 
Blau  1  goldene  aehtstrahlige  Sterne,  zwischen 
welchen  mit  der  Spitze  nach  unten  ein  silberner 
Pfeil.  Unten  in  Silhcr  ein  aus  einem  Walde  rechts 
hervorbrecbendea  Rofl.  Gekr.  Helm,  aus  welchem 
swiichen  %  adiwenen  Adlerflageln  siibemei  Ein* 
horn  (slct)  wftehat.  Decken:  blett<ellbern. ' 


Wappen  Narischkin:  Getheilt.  Oben  in 
ßiau  ein  aus  der  Theitlinie  wachsender  schwarzer 
(einkäpfiger)  Adler.  Unten  ein  goldenes  Sclixtg- 
pitter  im  rothen  Felde.  Gekr.  Helm  mit  3  silbernen 
btrauUtedcrn.  Decken:  B.-R.  mii  üoid  unterlegt. 
Sehildh.;  %  wideraehende  LAweik 

Wappen  Mazar^ki:  In  Blau,  go1d?-n-  voH- 
scheinend  strahlende  Sonne.  Gekr.  Heim  mii  3 
siibwnen  StreuOfedern.  Decken  b.-^» 

C  V,  He$t§  in  St.  Petersbufg. 


Zur  selben  Anfrage. 
Die  Gemahlin  des  Hetmanns  Kleinrusslandä, 
General -'Feldinaraehell«  Grafen  Kyrill  Grigorie- 
wusch  Raxumovsky  geb,  18.  MArz  I7ft8|  f 
9.  Jänner  1803,  war  Katharina  Ivanowna  Nari- 
schkin geb.  II.  Mai  17. i  22  T  H  i:  I,  v;r 
ratblt  «7.  October  1746.  Tochter  des  Capitains  in 
der  Flotte  tvan  Lwowitsch  Nariahkin  geb.  t.  Jinuer 
1700  -f  II.  Juli  1734  und  der  Darja  Kyrilowna 
Nariacbkin  geb.  6.  MArz  1709,  f  19.  Mai  1730, 
vermihlt  sg.  October  1717.  Die  Daten  sind  eilen 
(ruae.)  Stile. 

C  V.  Hesse  in  Si.  Petersburg. 


Zu  Anfrage  764. 

Das  Geschlecht  heißt  nicht  Wirtenberg  son  Jer 
Wittenberg*  eine  alte  niedersAchaiache  Familie. 
Arvid  W.  ei^elt  3.  Januer  1654  den  sdiwediechen 
r,r.Tfcn>iand  (s.  Siicrnman,  Matrikel  6faver  Swea 
Rike»  Adel.  1754  p.  14  u.  Swea  Rikes  Vapen- 
Bok.  1830.  I.  15).  Weitere  Nachrichten  sind  zu 
finden  in  Gauhes  Adels-Lexikon,  II.  1747  S.  1298 
bis  1301.  Ledebur  Adels-Lexikon.  Berlin  (1856) 
III.  is6.  Der  schwedische  Generallleutenant  Joh. 
Leonhard  Arvid  Graf  Wittenberg  auf  N^borgi 
Loimocky,  Herr  auf  NyvAs,  Ylstad,  Johannisberg 
und  Thedinghausen  geb.  1636,  t  '4*  MArz  i6''g 
(als  letzter  Graf  W.),  war  seit  1673  vermAhlt  mit 
Folydora  Christine  Gräfin  von  Wrengel,  leeb. 
5.  Nov.  165s,  t  11.  Februar  1675.  Aus  dieser  Fhj 
eine  Tochter  Marianne,  welche  1698  an  den  Graten 
Chriatlan  Ascheberg  vermählt  ward  und  von 
ihrem  Großvater  dem  Feldmarschall  Carl  Gustav 
Graf  Wrangel,  Wrangeisburg  erbte.  Cfr. Geschichte 
der  PemUie  von  Wrangel  1887,  I.  S.  38a,  383. 

C  tr.  Ifetie  ia  St  Peteraburg. 


Die  Gesellschaft  betrauert  den  Verlust  ihres  hochgeehrten  wirklichen 
Mitgliedes»  des  Herrn 


Rudolf  Klang  -  Egger, 


Ritter  des  kais.  österr.  Ordens  der  Eisernen  Krone  III.  Classe,  Marianer  des  hohen 
Deutschen  Ritter-Ordens,  Ritter  des  päpstlichen  St.  Gregor*Ordens  vom  hell.  Grabe, 
Directionereth  und  emerit.  Director  der  wechselseitigen  LelteaeveriicheruagianMelt 

•Janus«  in  Wien  etc.  etc., 

gestorben  zu  Wien  am  ao.  October  1897. 


Herautgeber:  K.  k.  heraldisctie  Gctcllschan  „Adler". 
Vanntwertl.  Redactaart  Dr.  J,  B.  Wiaäig,  Wi«n,  L,  Rathbaustn^fie  tt 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Bei  der  am  lo.  November  I.  J.  unter  Vorsitz  Sr.  Fxcell.  des  Herrn  Präsidenten 
Ür.  Grafen  von  Pelteneg^  stattgehabten  sehr  gut  besuchten  Monatsversammlung 
ergriff  zunächst  das  Vorstandsmitglied  Herr  Dr.  Kitter  v.  Schul  lern  das  Wort  zu 
einem  Vortrage  über  Methodologie  in  der  italienischen  Genealogie.  Der  Herr  Vortra- 
gende schilderte  in  der  ihm  eigenen  anschaulichen  Art  in  freier  Rede  die  Eigenthlimlich- 
keiien,  welchen  der  I'orscher  auf  dem  Gebiete  der  itahenischen  Genealogie  begegnet: 
einerseits  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Sucht  älterer  Genealogen,  die  Stamm- 
tafeln der  italienischen  Familien  womöglich  bis  in  altrömische  Zeit  zurückzuführen, 
dano  das  Schwanken  der  von  den  Familien  geführten  Wappen  und  Namen  dem 
kritischen  Forscher  bereiten.  Andererseits  hob  der  Herr  Vortragende  als  flir  den 
Forseber  günstiges  Moment  die  Thatsache  henror,  dass  zahlreiche  Familien  in  die 
Geschichte  des  in  zahlreiche  einzelne  Gemeinwesen  gelheilten,  zumal  oberitalieni- 
sehen  Gebietes  schon  in  sehr  frQher  Zeit  handelnd  eingreifen  und  daher  in  den 
Annalen  dieser  Gemeinwesen  reicher  Stoff  auch  fQr  die  Specialgeschichte  des  Adels 
enthalten  ist.  Als  ebenso  gfiostig  fQr  genealogische  Forschung  in  Italien  be- 
zeichnete der  Herr  Vortragende  den  Umstand,  data  ein  reiches  Material  an  Nota- 
riatsacten  vorliegt,  in  welchem  bei  Bezeichnung  der  handelnden  Personen  deren 
Abstammung  väterlicherseits  zumeist  angegeben  und  häufig  bis  in  das  dritte  Glied 
aufwärts  geführt  wird,  sowie  die  regelmäßige  Wiederkehr  der  Taufnamen,  in  welcher 
Richtung  insbesondere  hervorgehoben  wurde,  dass  der  älteste  Enkel  stets  den  Ruf- 
namen des  Großvaters  erhielt.  Allgemeiner  Beifall  lohnte  die  interessanten  Ausfüh- 
rungen des  Herrn  Dr.  v.  Schullern. 

Hierauf  ergriff  das  Wort  das  Mitglied  Herr  Krahl  zu  dem  Antrage,  die 
Publicationen  der  Gesellschaft  in  heraldischer  Beziehung  reichlicher  auszustatten  und 
einen  Thcil  der  dadurch  erwachsenden  .Auslagen  durch  Aufnahme  von  Inseraten 
hereinzubringen.  An  Jiesc  danke;iswerie  .Anregung  knüpfte  sich  eine  längere  Debatte, 
an  welcher  die  Herren  Vorstandsmitglieder  Dr.  Ritter  von  Hauer,  v.  Schlechta, 
Nepallcck  und  Dr.  Witting  sich  betheiligten  und  zu  deren  Schlüsse  Se.  Excellenz 
der  Herr  Vorsitzende  erklärte,  dass  der  Vorstand  die  gegebene  Anregung  in  Er- 
wägung ziehen  und  Im  Rahmen  der  vorhandenen  Geldmittel  für  die  kOnstlerische 
Ausstattung  der  Gesellscbafts^Publlcationen  das  Möglichste  aufwenden  werde. 


VL  Bd.  1897. 
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Die  nttchste  Monatsversammittng  findet  Mittwoch  den  i5.  December  1897  um 
8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  Telnfaltstratte  6,  itati. 

Mitgliederbeiträge  pro  1897.  Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Ge-ell- 
schait  "A Her»  beehrt  sich,  jene  p.  t.  Herren  Mitglieder,  welche  ihren  stalulenmaßii; 
schon  im  Januar  1807  falHg  f^ewesenen  Jahresbeitrag  von  8  fl.  österr.  Währung  fiir 
das  XXVil.  Gesellschattsjahr  1897  bisher  noch  nicht  entrichtet  haben,  höflichst  zu 
ersuchen,  denselben  unter  der  Adresse  des  Schatzmeisters  der  Gesellschaft, 

Herrn  Wilhelm  N^alleck,  Wien,  I.,  Hofburg, 

ehestens  gefälligst  einsenden  zu  wollen. 


Weitere  Beiträge  zur  Geschichte  der  Sz6kely  von  Priedau 

(Ormosd)  *). 

Bekanntlich  nahm  man  es  in  früheren  Jahren  mit  fremder  Recijischreibun^ 
nicht  genau,  und  war  es  fast  /.iir  allgemeinen  Sitte  geworden,  ausländische  Geschleciits- 
und  Famiiicnnamen,  wenn  man  sie  nicht  latinisierte  oder  gracisierte,  mindestens  der 
imaiKÜschcn  Spiache  anzupassen,  wobei  es  natürlich  oft  genug  vorkam,  dass  Jtr 
im  Original  ganz  gut  klingende  Name  einen  nichts  weniger  als  angenehmen  Klang 
erhielt 

Auch  die  steirisch-ungarische  Familie  Sz^kely  v.  Kovend,  zumeist  »von  Ormosd- 
genannt,  ihcilt  dieses  Los,  indem  ihr  Name  deutsch  »Zegkl«  (14.  Juni  1498)  uüu 
»Zeckel«  (2.  April  1524)  geschrieben  wurde*).  Da —  nach  manchen  Anzeichen  zu 
schließen  —  meine  im  October  erschienene  Mittheitung  das  Interesse  der  Forscher 
für  diese  Familie  wachgerufen  und  ich  annehme,  dasi  dieselbe  in  luSerst  regen 
Verschwägerungsverbältnissen  zu  Österreichischen  Familien  gestanden,  halte  ich  es 
fQr  angezeigt,  in  Nachstehendem  obige  Mittheilung  in  zwangloser  Regestenform, 
von  ErlSuterungen  begleitet,  einigermaßen  zu  ergflnzen  und  zu  erweitern. 

# 

i5i5,  Februar  27.,  kaufen  Nikolaus  Szdkely  und  seine  SÖbne  Franz, 
Michael  und  Ladislaus  einige  Besitztheile  der  Castelle  Dobraitutya  und  KÖvir. 
Auch  Lukas  Sz(3ke]y  ist  an  dem  Kaufe  betheiligt. 

i5i5,  Juli  23.,  befiehlt  Kaiser  Max  aus  Gmunden  den  steirischen  Ständen,  dass 
sie  Nikolaus  in  Angelegenheit  seiner  ErbansprQche  auf  die  Hinterlassenschaft 
seines  Bruders  unterstützen  sollen. 

*)  Vergl.  unser  MonauUau  vom  October  1897. 

1;  Herr  Johann  Riticr  von  Di vis-6i.stcck/  gibt  im  MonatsblaUO  November  1897  einige  inter- 
essante Belet;e  lue/  1.  Ich  habe  seiner  Mittheilung  nur  hinzuzufOi;en,  d.T?5  mir  du  ..iiaus  nicht  ein- 
gefallen ,  ihn  für  die  Boliemisierunj;  iles  Namens  Sitokely  veraniwoniich  zu  machen,  da  ich  wohl 
wusste,  dass  die  Buhemisierung  einige  Jahrhunderte  vor  seiner  Geburt  erfolgte.  Dass  sich  Elisabeth 
Tburztf  im  Böhmiichen  dks  Pradicet  t  Bettelfeldu  beilegt«,  iet  vom  sprechticben  Stendpunlil«  hoch- 
interessant :  das  ungarische  Prtdtcat  der  Thurstf  war  •Bethlenfalva*  (Ortschaft  der  Zips  Seth lent^ 
dorf,  Bctlanovce). 

3>  Herr  Otto  Freiherr  von  WalterAkirchen  macht  auch  auf  die  Variation  »Zflckl  Freiherr  zu 
Frledeut  sufmerksem. 
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i5i7»  September  sc^.,  ist  Nikolaus  nicht  mebr  «m  Leben.  Statt  ihm  erscheint 
seine  Gattin  Ursula  Gyulafi  dg.  Ratold  (also  nicht  Gyulai,  wie  es  in  meiner 
Mittheilung  vom  October  heißt,  was  ich  während  der  Correctur  Obersehen),  und 
seine  Söhne  Franz,  Michael,  Ladislaus  und  Jakob. 

i5t8,  MSra  5.  König  Ludwig  II.  stellt  Über  Ansuchen  des  Burghauptmanns 
von  Dobrakutya,  Stephan  Sa^kely,  ein  Altersaeugnis  für  Nikolaus*  Ältesten  Sohn 
Frans  aus.  Des  Königs  Leute  fanden  den  Knaben  acht  Jahre  zählend. 

Stephan  Sa^kely  ist  zweifellos  ein  Nachkomme  Thomas*.  Frans  war  dem 
obigen  zufolge  um  i5io  geboren. 

1518,  April  24.  Die  Diener  der  Witwe  des  Franz  von  Beriszlö,  der  Marga- 
rethe Ss^kely,  bezeugen,  dass  Nikolaus*  Witwe  Ursula  von  Rathold  jene  Wertt 
gegenstände,  welche  Franz  Berisstö  an  Nikolaus  verpfändet»  nach  Erlag  Jer  Pfand- 
summe  anstandslos  zurückgestellt. 

Frans  ist  ein  Mitglied  der  bekannten  kroatischen  Familie  Berisstö  v.  Grabarja. 
Seine  Witwe  Margarethe  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  jene  Tochter  Jakobs,  die 
wir  später  a'ls  Gattin  Johann  Bänfi's  von  Alsölendva  kennen  lernen. 

t5i8,  Mai  26.  König  Ludwig  befiehlt  den  Landesgerichten,  dass  sie  Nikolaus' 
unmöndige  Söhne  Franz,  Michael,  Ladislaus  und  Jakob  bis  zu  deren  Groß« 
jährigkeit  nicht  eitleren  mögen. 

1519,  April  7.  Hieronymus,  Bischof  von  Ascoli,  Richter  der  apostolischen 
Kammer,  bezeugt,  dass  er  Nikolaus*  Witwe  Ursula  Gyulafi  und  deren  Töchter 
Magdaleoe  and  Klara  vom  Kirchenbanne  freigesprochen. 

Magdalene  und  Klara  waren  also  7.  April  i5i9  noch  unvermählt. 

1524,  April  2.,  schreibt  aus  Felsölendva  die  Gattin  des  Thomas  Sz^csi,  Mag- 
dalene  Sz^kely  (Zeckel),  ihrer  Mutter  einen  hochinteressanten  Brief.  Sie  erbittet 
den  Besuch  ihrer  Mutter,  da  sie  in  Bälde  ihrer  Entbindung  entgegensieht.  Sie  hat 
auch  die  Schwester  ihrer  Mutter,  Helene,  Witwe  des  Bernhard  Toröczi,  geladen, 
die  aber,  da  sie  krank  ist,  nicht  kommen  kann.  Es  war  ihr  unangenehm,  zu  hören, 
dass  ihre  Mutter  ihre  andere  Tochter,  Gattin  des  Herrn- Peter  Per^nyi,  während 
ihrer  Entbindung  besucht,  wo  sie  doch  zu  ihr  selbst  jetzt  noch  nicht  kommt.  Sie 
verständigt  sie  ferner,  dass  ihr  Sohn  Michael  (Ss^kely  =  Zekel)  gesund  ist  und 
dass  er  in  Gemeinschaft  mit  Stephan  Sz6csi  von  ein*  und  demselben  Lehrer  unter* 
richtet  wird;  wenn  ihr  Gatte  (Thomas  Sz6csi),  der  in  Ofen  war,  nach  Hause  kommt, 
schickt  sie  den  Knaben  mit  dem  Abte  von  St.  Gotthard  nach  Graz,  damit  er  dort 
die  deutsche  Sprache  und  etwas  Sanftmuth  lerne,  da  er  —  wie  sein  verstorbener 
Vater  —  ungeheuer  aufbrausend  ist.  Schließlich  erwähnt  sie  noch,  dass  sie  die 
gewisse  Reliquie  von  Johann  B4nfi's  Gattin,  geb.  Margarethe  Sz^kely,  nicht  zurück- 
verlangen könne. 

Dieses  Schieiben  isr  in  mannigfacher  Beziehung  interessant.  Wir  ersehen  daraus, 
dass  Nikolaus'  beide  Tüchrer  am  2.  April  1524  bereits  seit  längerer  Zeit  vermählt 
waren;  ferner  dass  Stephan  Szöcsi  nicht  von  Magdalene  geboren  wurzle  (wie  ich 
.lies  in  der  betr.  October-Mittheüung  angenommen),  sondern  von  1  iionias'  erster 
Gauin  Agaihe.  Beraard  Turöczi,  der  Gemahl  der  Helene  Gyulafi  dg.  Ratold,  schwang 
sich  durch  militärische  Verdienste  zum  Viceban  von  Cioatien  und  Vicegespan  des 
Kreutzer  Comitats  empor.  Sem  Enkel  Gabriel  vermählte  sich  mit  Magdalene  S  i  b  r  i  k. 
jvon  Vidastelke;  bis  dahin  nannte  sich  die  Familie  Turöczi  von  Ludbreg.  Gabriels 
Sohn  Benedict  (t6i5  Ban  von  Croatien,  Dalmatien  und  Siavonien)  erhielt  als  Tu- 
pröczi  von  Vidastelke  am  i.  April  1599  die  FreiherrenwQrde. 

I  H* 
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tSay«  Juni  lO.   NikoUm*  Witwe  nnd  deren  SAbne  Frans,  Michael  und 
Ladislaus  klagen  Georg  BAtori  an. 

t5i7,  Juni-  13.,  hat  Sophia,  die  Witwe  des  Stephan  Ss4kely  von  Rat- 
kowdoL  einen  Process.  ^ 

Bekanntlich  erhielten  Jakob  und  Nikolaus  mit  ihren  Verwandten  Benedict,  I 
Emerich  und  Johann  am  lo.  M8rz  1496  das  im  Kreutzer  Comitat  gelegene  Ratkowdol, 
nach  dem  sich  Benedicts,  Emerichs  und  Johanns  Nachkommen  später  nannten. 

iSaS,  Juli  37.,  erscheint  Franz  Sz£kely  von  Kövend  noch  in  Croatien;  die 
nächste  Nachricht,  die  Ober  ihn  spricht,  Usst  ihn  bereits  an  anderer  Stelle  erscheinen. 
Im  September  i535  befiehlt  nämlich  Ferdinand  I.  dem  Neutraer  Capitel,  dass  es 
Franz  Sz^kely  von  Dobrakutya  citiere,  weil  er  ein  auf  den  im  Barser  Comitat 
befindlichen  Ort  Zselix  beiQgliches  kSntgUches  SchriftstQck  nicht  surflckgestellt.  Am 
i5.  October  desselben  Jahres  hielt  sich  Franz  in  Vezek^ny  (Comitat  Bars)  auf. 

Zur  Erklärung  seines  Aufenthaltes  im  Barser  Comitate  diene  Folgendes:  Am 
39.  December  i533  macht  Stephan  Erdödy  von  Csäbräg  (Ortschaft^ im  Honter 
Comitat)  in  der  Waitzener  Burg  sein  Testament  und  hinterltfsst  Miner  Gattin 
Anna,  Tochter  des  Peter  von  Kor  Utk  5  (von  Bocsiny,  Familie  des  Preasburger 
Comitatt),  unter  anderem  die  Stadt  Zseliz  (Comitat  Bars)  und  das  Dorf  B^ny  (im 
Graner  Comitat);  dieses  Testament  wird  am  3i.  December  i533  von  König  Johann 
zu  Gunsten  Anna's  bestätigt.  Am  14.  October  i536  bestätigt  das  Neutraer  Capicel, 
dass  Anna  von  KorlatkÖ,  frUher  Gattin  Stephans  von  Csäbräg,  jetzt  Gattin  des 
Franz  Sz^kely,  einen  gewissen  Eid  abgelegt.  Da  wir  aber  schon  am  1.  Sep- 
tember i53  5  Franz  im  Barser  Comitat  finden,  unterliegt  es  keinem  Zweifel  ,  dass 
er  schon  t  S^S  mit  Anna  von  KorldtkÖ  vermählt  war.  Zuletzt  finde  ich  Franz 
und  seine  Gattin  am  4.  April  i543  im  Barser  Vezek^ny«  Beide  leben  noch  am 
10.  März  I  55 1, 

i53o,  Jinunr  29.    Jakob  (II.)  Szökely  »dominus  in  Ormosd*  gibt  seinem 

Dobrakutyaer  Hofriehter  einige  Äcker. 

Da  eine  erschöpfcnde'Geschichte  dieser  Familie  hier  nicht  geplant  ist,  und  die 
zahlreichen  Angaben  über  dieselbe  —  insofern  sie  die  späteren  Mitglieder  betreffen 

—  dermalen  die  Feuerprobe  ihrer  diplomatischen  Richtigkeit  noch  nicht  abgelegt, 
schließe  ich  meine  Mittheiin n;^en  mit  dem  Vorhergegani^enen.  Bemerken  muss  ich 
aber,  dass  die  urkundlichen  Belege  im  Archive  der  Familie  Pongr^cs  von  Szent- 
Miklös  zu  finden  sind. 

Muzsia.    Dr.  Mori\  Wertner. 

Zur  Genealogie  österreichisch-schlesischer  Familien. 

Der  in  Steglits  bei  Berlin  (Hubertusstraße  gll)  wohnhafte  Archäologe  Dr.  E.  Wer- 

nicke  hat  nachstehendes  Verzeichnis  derjenigen  Standespersonen  ausammengestellt, 
welche  während  der  drei  letzten  Jahrhunderte  dsterreichischer  Herrschaft  in  Schlesien 
in  den  Kirchenbüchern  der  Parochien  ad  S.  Crucem  (Dom*Pfarrei)  und  ad  S.  Adal> 
bertum  (vulgo  »Dominikanerkirche»)  zu  Breslau  vorkommen.  Die  Eintragungen 
ersterer  Kirche  (libri  copulatorum,  baptizatorum ,  sepultorum)  beginnen  mit  dem 
Jahre  1587.  Dr.  Wernicke  ist  erbÖtig,  hieraufhin  gestellte  Anfragen  peraGnUch 
zu  beantworten. 
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Aüiciutz,  Adlcfscron,  Adoli,  Agricola,  Alnie&lue ,  Althann,  AUzbach ,  Amperseck, 
Arneih; 

Btchtteio,  B«for  (von  Holofus),  Bassooy,  Baaaaberg,  Bautscbner  (von  Schiegen- 
und  Lilienberg),  Beveyo,  Beinhuber  (v.  Hub),  Berge,  Bergmann,  BerkguiJ, 
Bernstein,  Biberttetn,  Biedermann,  Btlling,  Bleichenbach,  Blumencron,  Blumen- 
tbaly  BochofTsky,  Borschnitz,  Braid,  Breitenfeld,  Brentano,  Bressler,  Breuner, 
Brincke,  Brunetti,  Bucbheim,  Budaeus  (s.  Lohr),  Burcb,  Burgsdorf,  Busewoy, 
Butsche  («.  Putsche); 

Carliers ,  Carove,  Castel,  Cburschwaod,  Colonna,  Colorado,  Conrad,  Conte, 
Contessa ; 

Oaugart,  Dautzwitz,  Debitz,  Dehn,  Derb,  DeuiUon,  Dohna,  Domnick,  Dudenhausen, 

Dürnheim,  Dyhr; 

Eben  (Ebner),  Ehrenfels,  Ehrenkron,  Eickendorf,  Eicboliz,  Eickstidt,  Eingatz, 

Engenlhal ; 

Falkenhain,  Falkenstein,  Faltncr,  Fehl,  Fern,  Fingermann,  Flachenfeld,  Flandrin, 
Fr^G^^tcin,  Frankenberg,  Freienfeld,  Freund,  Frtedeberg,  Fritsch,  Fröhlich 
(v.  FreudenfelJ),  Fürst; 

Gaffron,  Gaschtn.  Geist,  Gellhorn,  Gemin,  Gerard,  Gersdorti,  Gerscenieid,  Gersi- 
mann,  Gicsenherg,  Gillern,  Gladis,  Glanbitz,  Glinberg,  Götz,  Greitfenstein, 
Grossa  (Saia  de),  Orot,  Grünenberg,  Gruitschreiber ,  Guschelbauer  von  Wci- 

gcisieid; 

Hager,  Hamilton,  Hanewald,  Harzfeldi,  Hegewald,  Heister,  Hennig,  Hennickau, 
Herberstein,  Hertel  von  Schaplau,  Hertel  von  Totcnfels,  Herztöter  von  Toten- 
feld, Heydecky  Heygel,  Hinneberg,  Hoberg,  Hoch,  Hocke,  Holland,  Holtrop, 
Hornig,  Horzitzky,  Hubendorf,  Hund; 

Jaroschin,  Jerin; 

Salbacher,  Katkreut,  Kaltenbronn^  Karwat,  Kehler,  Keller,  Ketzler,  Klausnitz, 
Kletnberg,  Klinkowsky,  Kloch,  Klug,  Klugheim,  Knigge,  Knobelsdorf,  Knoch, 
Knorr  (v.  Rosenroth),  Koslowskt,  Kotoffsky,  Kottulinsky,  Kottwitz,  Kreckwttz, 
Krosicky; 

Laodskron,  Langen,  Langendort,  Langenthal,  Laniowsky,  Lassei  (von  Climan), 
Lauterbach,  Lawenkowsky,  Laziska,  Lehmann,  Leisentriit,  Lemberi;,  Lesswitz, 
Leyden,  Lilgenau,  Lilienegg,  Linde,  Lindner  (v.  Ltlienthal),  Lockstädt,  Lode, 
Löben,  Löppei,  Löschebrand,  Lohr,  Lossberg; 

Afännich,  Maltzan,  Marquart,  Mattenklott',  Mayershaimb,  Merinski',  Meusebach, 

Milwitz,  Minkwitz,  Morawitzky,  Mühlheim; 

Nadzkowsky,  Näfe,  Neidhardt,  Neriich,  Netz  (Nätz),  Nimptsch,  Nostiz; 

ObffET,  Österreich.  Ohlen,  Olbringer,  Opitz,  Oppcrsdorff,  Orlick,  Ottenfeld; 

Paczcnsky,  Palmencron ,  Passoni,  Pein.  Petersheidau ,  Pietsch ,  Plenck .  Pogrell, 
Poley,  Posadowsky,  Prachauser  (v.  Prär'els),  Praschma,  Prinz  (v.  Buchau), 
Prittwitz,  Prochnitzky,  Proskau,  Pulschke; 

Radoima,  Radziwill,  Rebcl  (von  Schwanenberg),  Rechenberg,  Reichel,  Reichen, 
Rcichenberg,  Reinhardt,  Rhediger,  Riedel  (v.  LÖvvenstern),  Rindfleisch,  Rössel, 
Rohr,  Romnitz,  Rosenberg,  Rosencrantz.  Rosenthal,  Rotfan,  Rothkirch,  Roden- 
berg, Rottenfeld,  Rüffer,  Rummerskirch ; 

Sabisch,  Sala  de  Grossa,  Salice,  Sammerotz  (Semorat),  Sand  retzky.  Sann  ig,  Sauerma, 
Scfaaffgotscb,  Schell,  Schellenberg,  Schellendorf,  Schellenhof,  Schets,  Sebiaofsfy. 
Schindel,  Schleierweber,  Schleinitz,  Schlewitz,  Schliebenheim,  Schnellenberj;, 
Schönaich,  Scholtz,  Schreibersdorf,  Schubert,  Scbulenburg,  SchQtz,  Schotzbar 
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(Milch ling),  Schwenghammer,  Sebotttndorf,  Seidlitz,  Selben,  Siegroth,  Siegsfeld, 
SUinsky,  Sitsch,  Skopp,  Skrawars,  Skroosky,  Sommerfeld,  Sommerlate,  Spätgen, 
Springfcld,  Steffenberg,  Stann,  Starhemberg,  Sterming,  Sternfeld,  Strachwlts, 
Strattmann,  Scrausenegg,  Strobel,  Studnits,  Sturm,  Sweerts; 

Tauiendacbön,  Teltentin,  Tharull,  Thym,  Tiepold,  Tier  (Thyrr),  Titze,  Trach, 
Trachenbeimb,  Trautmannsdorf,  Trienau,  Troilo,  Ttcbammer,  Tschetschau, 
Ticbirnhaus,  Tacfairschky,  Tubalsky/  Tuvansky,  Twardawa; 

Unruh,  Utbmann; 

Valbausent  ValHsiua»  Venedig,  Villabot,  Vrecourt; 

Waldemeyer,  Waldstein*,  Walpolt,  Wappenbetm,  Wegersecht,  Wetgmannsdorf. 
Weiland  (v.  Zindel),  Weinzier],  Weissenfeid  (Schwarz  Welczek,  Weltz, 
Wicht,  Wiedebach,  Wien,  Wiesenberg  (Wiscuda  v.),  Windeck,  Winkelhofen, 
Winsch,  Winter,  Wipach,  Wolf,  Wrobel  (Frobel),  W&rben,  Wysotzky; 

2ach,  Zechau,  Zauge,  Zedlitz,  Zentner,  Zierowa  (Zierowsky),  Ztnzendorf,  Zonstedi. 

• 

Ob  die  Namen  von  den  jedesmaligen  Kircbenbeamten  so  richtig  wiedergegeben 
worden  sind,  dass  sie  sich  auf  die  in  den  Adelswerken  vorkommenden  contrölicren 
lassen,  steht  dahin.  Ebensowenipf  ist  ausgemacht,  ob  hei  zusammentjesetzten  Namen 
immer  das  gehörige  Schlagwort  in  der  vorliegenden  Liste  getroffen  wurde.  Im 
übrigen  sei  bemerkt,  dass  manche  von  den  aufgezahlten  Familien,  beispielsweise: 
Bautschner,  Rrunetri,  Carove.  Dautzwitz,  Ebner.  Gelhorn,  Herberstein.  Jaroschin. 
Lassei  V.  Climan,  Neidhardt,  Oberg,  Tharull,  Winter.  Zierowsky.  häufig  vorkommen, 
während  andere  nur  vorübergehend  und  gelegentlich  erwiihnt  werden. 

Reichhaltig  ist  lias  Material  über  die  zum  Theil  noch  in  Breslau  .ingesessenen 
italienischen  Kaufmannsfamilien  und  deren  gleichzeitige  Landsieute:  B  i  a  n  c  h  i. 
Biondo,  Bofonetli,  Bonino,  Bordollo.  Brentano,  Brogino,  Carove,  Caminada. 
Chiani,  Ferrari.  Finazzi,  Fondra,  Greppi,  Molinari,  Rawa  ^(Brava).  Salice  (Con- 
tessa),  Taroni,  Toscani,  Zerboni. 


Einige  genealogische  Auszüge 

ans  den  bei  der  niederösterr.  Regierung  1566—1782  puhlicierteu.  derzeit  im  Archiv»« 
des  k.  k.  Landesgericlites  Wien  btliiidlitiiieii  Testameuteu  adeliger  oder  als  adelig 

gegoltener  rerbunen. 

(Fortsetzung.) 

Singor  von  Singermühl,  Anna  Christina  geb.  Perdon  in,  p.  1672.  Gatte:  Lorenz 
Singer  v.  S.    Kinder:  Karl  Joseph,  Caspar  Franz,  Eva  Elisabeth  un4  Anna 

Snvanna. 

Küberg,  Nicola  von,  Hauptmann.    K-inder:  Anna  Katharina,  Klara  Ursula,  Maria 

Flisabeth,  M.  Theresia  und  M.  Barbara. 
Kappaun  von  Swojkow,  Christoph  Friedrich  Freiherr,    p.  1673.    Schwestern:  Pc- 
lyxena  Crescentia  von  Schlciniz,  und  Dorothea  Cacilia  Mirlin,  beide  geb. 

Kappaun  von  S. 

Fizing  von  Fizingheim.  Johann  Heinrich,  des  Herzogs  Franz  Karl  von  Sachsen» 
Engern  Kammer  -  Stcreiarius,  p.  1676.  Gattin:  M.  EHsabetb  Kätbenderio. 
Kinder;  Jobann  Franz,  M.  Magdalena  Juliana,  und  Jobaflo  Christiaii. 
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Von  der  Peire,  Michael,  p.  1676.  Eltern:  Michael  v.  d.  P. ,  Dr.  juris  in  Lawcn, 
und  Marie,  auch  geb.  v.  d.  P.  Brüder:  Peter,  Domherr  in  Andorf,  und  Bar- 
rhnloma,  Ahr  Mollin;  Schwester:  Maria,  Gattin  des  spanischen  Obristen  so 
F u i< ü b f  1 1  Je  H  r i  a  s  -  V  ii  1  e  n  t  s  c  h  e  n . 

Arberg  et  Valengin,  Gral  Nikolaus,  p.  i685.  Gattin:  Anna  Theodora  Gräfin  Tbaun. 
Sohn  Nikolaus. 

Agrädin,  Wolf  Christoph  von,  p.  1686.  Gallin:  Anna  Eli&abeiii  von  Pieycr. 
Kinder:  Johanna  Elisabeth,  verehel.  Lang,  Johann  Georg  Ferdinand,  und 
Maria  Anna. 

Mühlberg,  Michael  von,  p.  1686.  Gauin:  Maua  Kailianna  Hart  Ii  n.  Kinder:  Manu 
Katharina,  M.  Regina,  M.  Franziska  und  Johann  Michael  Leopold.  Tuchter 
aua  seiner  ersten  Ehe  ist:  M.  Elisabeth,  verehel.  Marcel  (deren  Kind  Franz 
Anton  von  M.)* 

Cttrenbcrg,  Caspar  Ludwig  von,  p.  1691.   Gattin:  Franziska  Rebekka;  Kinder: 

Leopold  und  Christoph. 
De  Bonn,  Christian  Ludwig,  p.  169a.  Gattin:  Kiliane  Maria  Walpurga  Constantia 

Jetiingen  de  Jetten beyren.  Tochter:  Maria  Antonia  Josephe. 
Rebentckh  Freiherr  von  Rebenburc,  Johann  Wilhelm,  Reichsritter,  p.  1693.  Gattin: 

Maria  Elisabeth  Kreidenhuberin.  Kinder:  Franziska  Theresia  Margaretha, 

Anna  Katharina,  Maria  Anna  Elisabeth  und  Anna  Maria  Sabina. 
Btndershofen,  Johann  Bernhard  von,  p.  1696.  Gatiin:  Maria  Dorothea  Hruederin. 

Kinder:  Maria  Hosina,  Johann  ßernbard  Dominik  und  Jobann  Joseph. 

Weitema,  Freiin  Anna  Katbarina  Theresia,  geb.  Freiin  von  Bucellini,  p.  1698. 
Töchter:  Maria  Barbara,  Klosterfrau,  und  Katharina  Barbara,  verehel.  Gräfin 
Herberstein.  Sohn:  Michael  Joseph  Freiherr  von  Wertema,  Edler  Herr 

auf  Adlersbcrg  und  ThUrnegg. 

Lambheimb,  Maria  Theresia  von,  geb.  Harerin,  p.  1698.  Gatte:  Marian  von  L., 
n.  5.  Regierungs-Seci  etär.  Kinder:  M.  Theresia,  Marian,  Joseph  und  Franz. 

Deila  Rua,  Georg,  p.  lörjS.  Gatrit::  Katharina  Romana.  Kinder:  Constantia  The- 
resia, An;  j  !?c  nra,  (jeor^  Karl  und  Markus  Aurelius. 

Amon  von  Amonsfeld,  Bruno,  p.  1699.  Gatiin:  Anna  Barbara  Maria  Fischer. 
Tochter  aus  seiner  ersten  Lhe  ist:  ^Esther   Siisanna  Koch  in   van  Fdcrslcben. 

Böhmen,  Johann  von,  kaiserl.  Provian^-Commls^  i' iu>  und  Feld-Buchnalier,  p.  1699. 
Kuider :  Johann  Jakob,  Kathatma  Fleonora  und  M.  Theresia. 

Boilern,  Heinrich  von,  chursächsischei  Gonmiet /.lenrat Ii  und  HandcUmann,  p.  170c 
Gattinnen:   Anna  Margaretha   De  Roch 5   und    Maria    Katharina  d'Orville. 
Kinder  aus  beiden  Eben:  Heinrich,  Maria  Anna,  Johann  Gottfried,   Anna  Ka- 
tharina, Elisabeth,  und  Emanuel  Wilhelm. 

Wagenheim,  Simon  von,  Schlfisselamtmann  in  Krems,  p  1700.  Jetzige  Gattin: 
Maria  Johanna  von  Merzen  fei  d.  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe  sind:  Karl 
Qnintin,  Georg  David  und  Regina  Elisabeth;  aus  seiner  jetzigen  Ehe:  Hans 
Joseph,  Franz  Alexander  und  Anna  Eva. 

NussbSmer  von  Lttubenthal,  Valentin,  muthmafiltch  aus  Pens  in  Tirol,  kaiserl. 
befreiter  Niederlags-Deputierter,  p.  1701.  Gattin:  Anna  Katharina  Brudenzin, 
frflher  verwitwete  von  Dierling.  Töchter:  Maria  Potentiana,  verehel.  von 
Sch  merling,.  und  Anna  Franziska. 

Goarischetti,  Peter  Alexander  Freiherr,  p.  I7r2,  Gattin:  M.  Theresia,  Freiifi  von 
Ma  Verberg.  Tochter;  M.  Anna;  Bruder:  Joseph  Freiherr  von  G.,  kaiserl. 
Rath,  infulierter  Probst  von  Zwetti  und  Dechant  zu  Eggenburg;  Schwestern : 
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FJorentina  Jakobina  vmhel.  Bergamascin,  und  Cotumba,  verehel.  loa  min. 
(Die  Famüt«  scheiat  aus  BeUinsona  zu  stammen.) 

Höffen,  Gotthard  von,  kaiserl.  Kriegs-  und  Proviant-Commisslr,  p.  1712.  Gattin: 
Franziska.  Kinder:  M.  Barbara,  Johann  Gotthard  und  Joseph  Adam. 

Würth,  Eva  Rosina  von,  geb.  Neuhellerin,  p.  171s.  Kinder:  Eva  Rosina^ 
verehel.  von  Pein,  M.  Anna  Elisabeth,  verebel.  von  Pressler,  Georg  Frie- 
drich und  Susanna  Katharina,  sämmtUch  geb.  v.  W. 

Zenegg  von  Scharfenstein,  Joseph  Anton,  o.-ö.  Buchhalterei-Raithrath,  p.  1712. 
Schwangere  Gattin:  Theresia  Franziska.  Kinder:  Anton  Gregor,  Cajetan  Anton, 
Franz  Anton,  Franz  Joseph  Karl,  und  Anna  Antonia. 

Unkhrechtsberg,  Chariiaa  CScilia  von,  geb.  von  Sprengsegg,  p.  1713.  Söhne: 
Franz  Maximilian,  Kart  Ferdinand,  Philipp  Joseph  und  Johann  Baptist  U.; 
Tochter:  Maria  Victoria  U. 

Görtz,  Johann  von,  p.  1713.  Gattin:  Eleonora  Christina.  Kinder^  Katharina  Elisa- 
beth, Heinrich,  Elisabeth,  Jobanna,  Anna  Margaretha,  Eleonora  Cbristina  und 
Sophia  Katharina. 

Frantz  von  Frantzenau,  Theresia,  geb.  Schna  tierin,  p.  1714.  böhne:  Johana 
Caspar,  Joseph  Niklas  und  Franz  Xaver.  Töchter:  M.  Clara,  Gattin  des  Oberst- 
lieutcnants  Rössler,  Rosina  Barbara  und  Maria  Katharina,  sämmtlich  geb. 
Frantz  v.  F. 

Weissenborn,  Johann  Heinrich  Edler  von,  Reichsritter,  Herr  von  Lhrenqueil, 
p.  1714.  Tochter:  Christina  Susanna,  verwitwete  Poe  hl  er,  wiedervM'ehel. 
Zenoni.  Adoptiv»  und  Stiefsohn:  Johann  Just. 

Gorin  di  fleur,  Johann  Franz,  raarkgrall.  badischer  Karinuci  diener,  p.  1714  Gattin  : 
Theresia.  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe:  Jacob  Franz  Ludwig,  Rosina  Fran- 
ziska Ludmilla,  Johanna  Josephs  Barbara  und  Theresia  Karolina.  Kinder  aus 
seiner  zweiten  Ehe:  Elisabeth,  Leopold  Rudolf  Joseph,  und  Maria  Theresia. 

Eyben,  M.  Isabella  von,  geb.  Wolfstrigli  n ,  p.  1714.  Gatte:  Johann  Karl  von  E. 
Tochter:  Maria  Gabriela. 

Seywiz  von  Muggenthal,  Christoph  Lukas,  n.-Ö.  Kamnncrbuchhallerei-Raithrath, 
p,  1714.  Gattin:  M.  Elisabeth  Frizin  v  an  M  u  g  ge  n  t  h  a  I.  Tochter  aus  seiner 
zweiten  Ehe  ist  Katharina  Susanna,  verehel.  von  Terlingskr  o  n.  Kinder  aus 
seiner  dritten  Ehe  sind:  Karl  Joseph,  Johann  Gottlieb  Georg,  und  Eva 
Franziska. 

PiUebaom,  Rosina,  frQher  verwitw.  Bauer,  Ehepacte  vom  Jahre  1707  mit  Franz 
Joseph  Füllenbaum,  PostbefSrderer  in  Neunkircben,  p.  1714. 

Grevingen,  Friedrich  Ludolf  von,  kaiserl.  Proviant- Verwalter ,  p.  1715.  Töchter: 
Anna  Rosa  und  Anna  Theresia. 

Arnold  von  Lewenau,  Christian,  Hauptmann,  p.  1715.    Gattin:  M.  Dorothea  von 

Wernickh.  Sohn:  Sigmund  Christian. 
Lewenfeldt,  von,  geb.  Antonioletti  de  Manuserati,  Katharina,  p,  1715. 

Gatte:  Franz  von  L.  Sohn:  Adolph. 

Wiederholdt  von  Waidenhofen,  kaiserl.  Hofbucbhalterei-Raithrath,  p.  172?. 
Gattin:  Anna  Katharina  Schlacht nerin.  Sohn  aus  seiner  ersten  Ehe  ist 
Joseph,  Sohn  aus  seiner  zweiten  Ehe  Johann  Gabriel,  Rittmeister  im  Cusanischen 
Regiment  und  Tochter  aus  seiner  dritten  Ehe  ist  Maria  Anna,  verehel. 
Gundian. 
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Pnuiner,  Eva  Rosina  von,  geb.  Gundtin,  p.  tjaS,  Gatte:  Georg  von  Prunner» 
Niederlags^Verwandter.  Kinder:  Joseph,  Ignatx,  Franz,  Anton,  Leopold,  Maria 
Anna,  Katbarina»  Ositha,  Eva  Rosina,  Elisabeth  und  M.  Barbara. 

Knol,  Stefan  Edler  von,  kstserl.  Niederlags-Verwandtcr,  p.  1735.  Gattin:  M.  Cäcilia 
von  Dterltng.  Kinder:  Joseph  Franz  und  M.  Anna  DominilLa. 

Gfliidfter  V.  Stmnegg,  Jobann  Caspar,  p.  1726.  Tochter:  Anna  Ursula;  t^ohn: 
Karl  Caspar  (Kinder:  Johanna  und  Sofia).  Söhne:  Johann  Friedrich,  Frans 
MatbSus,  Appellationsrath  in  B5bmen,  und  Johann  Leopold,  innerÖsterr. 
Regierongsrath. 

Mayern,  Jobann  AndrS  von,  p.  1726.  Tochter:  Renata  Elisabeth  v.  M.,  Gattin  des 
Franz  Gottlieb  von  Palm.  Schwester:  Magdalena  Markträmberin,  geb. 
V.  M.   Schwager:  Leonhard  Hertmann. 

Heiulerin  von  Vesteognind,  p.  1726.  Gatte:  Franz  Anton  H.  v.  V.  Kinder: 
Franz  Joseph,  Joseph  Adam  Ignatz,  Anna  Christina  und  M.  Elisabeth» 

Greyssing,  Maria  Chartotta  v.,  geb.  v.  Richtern,  p.  1726.  Gatte:  Johann  Baptist 
V.  G.,  Regierungs-SecretSr.  f  Eltern:  Christof  und  Clara  v.  R.  Geschwister: 
Christof,  Ferdinand,  Ignatz,  Barbara,  verehel.  von  Scbönthal,  Barbara, 
Theresia  und  Franziska,  sämmtlich  geb.  v.  R. 

Serin,  M.  Antonia  von,  geb.  von  Lurnago,  p.  1727.  Vater:  Andreas  Vinzenz 
V.  L.   Stiefgeschwister:  Joseph  und  Elisabeth  v,  L. 

HeUin^  Johann  Nikolaus  von,  cburtrier'scher  Rath,  p,  1727.  f  Bruder:  Franz  H.,  fQrstl. 
Baden'scher  Hauptmann  (Franz  Nikolaus,  kaiserl.  Edelknaben-Hofmeister  und 
Wolfgang,  Canonicus).  Schwfigerin:  M.  Katharina  H.,  geb.  Hezrod  (TOchter: 
Anna  Jakobe,  M.  Margaretha  und  M.  Franziska. 

Paelmer  von  Eggenadoif,  Johann  Adam,  kaiserl.  Bankogefälls- Obereinnehmer, 
p.  1728.  Gattin:  Anna  Johanna  Bernardia.  Kinder:  Anna  Maria  Magdalena, 
Anna  Eva  Johanna,  Anna  Elisabeth  Katharina,  Anna  Theresia  Walpurga, 
Franz  Ignatz  Vitalts,  Anna  Maria  Josephe  Franziska,  Johann  Adam  Elias,  Leopold 
Richard  Wilhelm  und  Franz  Sebastian  Koorad.  Bruder  Jobann  Reinhart  P.  v.  E., 
kaiserl.  Rath  und  Ober-Kriegs-Corommissär. 

Laimbeekhoven,  Johann  Ferdinand  von,  fürstl.  Passau'scher  Hofkammeratb,  p.  1729. 
Gattin:  Elisabeth.  Kinder:  M.  Elisabeth,  verehel.  von  Sumerau,  Gottfried, 
Jesuit,  Karl,  Katbarina,  Ernst,  Eleonore  und  Josefa. 

Lnbrecht,  Gräfin,  M.  Magdalena,   früher  verwitwete  von  Friedberg,  geb. 

Finanees.  Kinder:  M.  Eva  Theresia,  Franz  Anton,  kaiserl.  Truchsess  und 

M.  Henriette  Josepha,  verehel.  von  Ello,  sSmmtlich  geb.  v.  F. 
Schölhoimb,  Johann  Christian  von,  kaiserl.  Hofkammer-Sekretär,  p.  172g.  Gattin: 

Katharina.  BrOder:  Anton  und  Joseph  v.  Sch.,  beide  fiarnabicen.  Erbe:  Joseph 

V.  Sch.,  Dr.  juris,  Sohn  des  Andreas  v.  Sch. 
X^ippert,  Christof  von,   n.  6.  Regieriings-Secretär,   p.  1738.    Töchter:    Maria  Anna 

und  Maria  Antonia,  beide  verehel,  von  Schölheim,  M,  Ehsabeth  und  M. 

Kleonora. 

Fontaine  de  Wiccard,  Gräfin  Anna  Theresia,  gob.  Freiin  von  EiUtner,  p.  1740. 

Gatte:  Johann  Graf  Fontaine  de  Caliers. 
Salvay  di  Castroforte,  Baron  Giaccomo,  p.  1740.  Tochter;  S.  Wilhelminc,  Nonne, 

Sühne:  Joseph  und  Johann  Baptist, 
de  Biel,  Ludwig,  p.  1742.   Sohn:  Ludwig,  Jesuit.    Tochter:  Johanna,  verehel.  von 

Eberl  (Kinder:  Ludwig,  Cbarlotta,  Theresia  und  Anton  v.  E.). 
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Boullemoat,  Jean,  p.  1743.  Gattin:  Katbarm«  du  Jardin.  Kinder:  Frans  Karl, 
Alexandrin e  Bernardine,  M.  Franziska,  M.  Klara,  Victor  Amadäua  und  Maria. 

Stütz,  Johann  Karl  von,  p.  174a.  Gattin:  M.  Magdalena.  Aus  seiner  zweiten  Ehe 
fünf  nicht  genannte  Kinder,  worunter  eine  Tochter  verehelichte  von  S'paun. 

Khlingerm  von  KhlingeraUi  Maria  Regina  Elisabeth,  geb.  Kaschnitz  von  Wein* 
berg  und  Gatte  Elias  Bernhard  Josef  K,  v.  K.  Kinder:  M.  Barbara  Johanna, 
M.  Josepha  Elisabeth,  Franz  Woifgang  Gottfried,  Franz  Johann  and  Ferdinand 
Wolfgang  Bernhard, 

Pucchberg,  Katharina  von,  geb.  von  Bomal,  p.  1744.  Gatte:  Oionisius  Cajetan  v.  P, 

Kinder:  Katharina  Josepha  und  Gottfried  Joseph. 
Glanz,  Krnst  von,  p.  1745.    Gattin:  Theresia  von  Sukowitz.   Sohn:  Anton,  kais. 

Kürassier-Corner.  Tochter:  Theresia. 
Dietrich,  Mathias  von,  p.  1746.   Tochter:  Franziska.  Älterer  Sohn  nicht  genannt, 

jüngerer  Sohn  Maximilian. 
Badell,  Jacob  von,  kaiseri.  Hauptmann,  p.  1746.  Tocnicr  aus  seiner  erbten  Ehe  ist 

Isabella. 

Roth,  Johann  Leonhard  Ritter  von,  p.  1746.  Gattin:  Rosalia.  Sohn:  Joseph. 
Pretorin  von  Ehrencron,  Maria  Barbara,  p.  1747.  Kinder:  Katharina,  Theresia, 

Joseph,  Regina,  Johanna,  Leopold  und  Magdalena.  Stieftochter:  Maria  Anna. 
Behr,  Frei  in  Anna  Friederika,  geb.  Freiin  von  Bothmar,  p.  1748.  Gatte:  Mathias 

Hans  Freih.  v.  B.  Kinder:  Johann  Victor  und  Maria  Theresia. 
Von  der  Jagdt,  Maria  Cajetana,  geb.  v.  Mayer n,  p.  1748.  f  Gatte:  Andrä  Julian 

V.  d.  J.,  Oberstlieutenant.  Sohn:  P.  Joseph,  Pauliner.  Töchter:  Ignatia  und 

Walburga,  Nonnen. 

Burglon,  Franz  Jacob  von,  kalserl.  Schlosshauptmann  in  Ebersdorf,  p.  1748.  Gattin: 
Maria  Josepha.  Kinder:  Johanna  Dorothea,  verehal.  von  Sc  ha  um  berg  und 
Maria  Franziska. 

Fillenbaum,  Maria  Regina,  p.  1748.  Töchter:  Maria  Eva,  Maria  Johanna,  M.  Cäcilia 
und  M.  Eleonora.  Söhne:  Joseph  Ferdinand,  Ignatz,  Martin,  Julius,  Franz  Karl, 

Anton  Hans  Adam  und  Victor,  p.  1748. 
Kirchstettern,  Juliana  Edle  von,  geb.  von  Puy,  p.  1749.    Kinder:  Joseph  von  K. 

und  Henrikfi.  Nonne. 

Ebner,  Johann  Georg  von,  Schlosshauptmann  in  Laxenburg,  p.  1749*  Tochter: 

Anna  Maria,  verehel.  Edle  von  Gollhofen. 
Zedliz  und  Neukirchen,  Maria  Anna   von,  Wittib,  geb.  von  Haan.  Tochter: 

Katharina  von  Z.    Bruder:  Franz  Joseph  von  Haan,  kaiserl.  Hauptmann  in 

Ebclsberg. 

Rodowsky  Freiherr  von  Hustirzan,  Wenzl,  p.  1749.  Tochter:  Maria  Anna. 
Schönofsky,  Laurenz]  von*,  Hauptmann  im  Kolowrat'schen  Regiment,  p.  1749. 

Kinder:  Adam  Friedrich,  Lieutenant,  Hermann  Friedrich,  Fähnrich,  Katharina 

Elisabeth,  verehel.  Bet tonin,  Anna  Maria  und  Barbara. 
Homodei,  Marquise  Sidonia,  geb.  Freiin  Jaborntg,  früher  verwitvii.  Christall- 

nigg.  Kinder:  Joseph  Balthasar,  Katbarina  und  Maria  Anna  Chr. 
SeUiers,  M.  Anna  von,  geb.  Gundlin^  p.  1749.  Gatte:  Anton  von  3. 

(Fortsetcung  folgt.) 
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seine  Bedeutong.  Mit  zwanzig  Holzschnitten  und 
2wei  Kupfcrtafeln.  Leipzig,  E-  A.  Seemann,  1897. 

i*.  (31  S.)  Mk.  3. 

Der  Verfasser  dieser  Schritt  !>agt  uns  in  den 
neun  Zeilen  seiner  Vorrede,  dssa  tdas  königl. 
Sächsische  Ministerium  des  Innern  inri  Verein  mit 
dem  konigi.  Sachsi$ciicu  Haupt-Stsatsarchiv  in  den 
letzten  Jahren  bcmülit  gewesen  ist,  der  Willkür, 
Uoitenntnis  und  Rathlosigkeit  abzuhelfen,  die  viel- 
fiich  in  den  sftchsischen  StSdten  hinsichtlich  der 
ftflvitwappen  und  Siadlfarbcn  herrschi«  ,  sowie 
dass  seine  Arbeit  micbt  durch  diese  BemOhungen 
angeregt!  worden  seL 

Wir  und  wohl  alle  Fachgenossen  mit  uns 
sind  den  beiden  genannten  Behörden  nicht  nur 
für  ihre  leider  so  Terelnzelt  dastehende  Aciion, 
sonder.,  ['  icli  ilal'ür  zu  großem  Dank  verpflichtet, 
dass  sie  zu  dieser  Herrn  Dr.  Wustntann  nicht 
herangezogen  haben ;  denn  er  ist,  wie  er  selbst 
s»gt,  »nicht  Heraldiker  von  Facht,  unvl  beweist 
diese  Thatsache  in  seinem  fiüchkin  auf  jeder 
Seite  schlagend.  Die  Bekanntschaft  mit  G.  A. 
Scyler.  »Geschichte  der  Her.ilJkv  und  O.Posse, 
•  L>ie  Siegel  der  Wcuincr«  und  niancii'  anderem 
guten  Buch  hat  denselben  nur  zu  einer  sichtlich 
gereizten  Stimmung  gegen  a  fachmännische  Hcral 
diker«  und  deren  •heraldische  Gehetmsprache« 
!$.  12,  Aiim.  '  *)  geführt.  Seinen  Krieg  gegen 
letztere  beginnt  er  damit,  dass  er  ■absichtlich- 
heraldisch recht«  mit  »links«  und  umgekehrt  be- 
zeichnet, »da  man  nicht  nur  im  gewöhnlichen 
Lebet),  sondern  auch  in  der  Kunstwissenschaft 
bei  der  Beschreibung  von  Kunstwerken  allgemein 
so  verfahrt,  dnss  man  sich  <ammt  dem  Leser  vor 
dem  zu  beschreibenden  Gcgei. stände  stehend  denkt 
und  als  rechts  und  links  das  bezeichnet,  was  man 
zur  rechtere  und  zur  linken  Hand  hat*. 

E*  wAre  allerdings  sehr  wQnschenswcrt,  wenn 
die  Abbildungen  von  Wappen  immer  so  beschalTen 

wären,  dass  wir  sie  als  Kunstwerke  betrachten 
massteo ;  für  den  Heraldiker  können  sie  das  aber 
itur  in  zweiler  Linie  sein,  da  er  in  ihnen  vor 
A!(em  Rnsi'i-rrtFMjckc ,  Schild  und  Helm,  sieht. 
Für  solche  kann  aber,  ebenio  wie  bei  Kleidern, 
doch  nur  der  Standpunkt  des  TrAgers  maBgebend 
sein.  Oder  bezeichnet  der  geehrte  Herr  Verfasser 
wen  Ärmel  seines  Rockes,  durch  welchen  er  mit 
t'-m  rechten  Arnne  7U  fahren  pflegt,  als  Imken, 
sobald  dieser  Rock  vor  ihm  am  Kleidet&tflnder 
hingt?  Schade,  da«s  er  seine  reformatorischen 
Ideer,  fjber  heraldischen  Ternur.olngic  nicht 
iUfiführltcher  begründet!  Die  landläutlgen  Aus- 
drücke der  von  ihm  angeblich  Ober  Bord  gewor- 
'.tr.tn  »Gcheini'-prachet  wendet  er  nämlicli  v"!*-'''- 
vttgi  wsiier  an,  jedoch  in  solchem  Sinne  und 
solchen  Verbindungen,  defS  wir  ohne  nähere  Er 
ilArung  die  Deutung  nur  vermuthen,  oder  aiaunend 
aus  den  begleitenden  Abbildungen  entnehmen 
können.  Hin  iLowe  ]m  linken  Felde  n;ich  links 
blickend*  bedeutet  einen  normal  gestellten  Löwen  in 
der  «orderen  Seblldesitalfie;  «blickt«  er  dagegen 
in  derselben  Schildcshnifte  »nach  recht-. »,  sd  ist 
einwärts  gekehrt  gemeint.  Entsprechend  gibt  es 
■atOrlich  auch  im  »rechtch  Felde«  einen  »nach 
rechts«  und  einen  »nach  links  blickender»«  Löwen. 
Das  Theiluogsbild  in  der  hinteren  Schildeshalfte 
de«  Leipeiger  Siadtwappena  wird  abwechselnd  ai« 


■  Pfahle«  und  als  «Balken«  bezeichnet.  Der  Hut 
des  Helmkleinodes  ist  S.  S4  «offenbar  der  Her- 
zogshut«,   S.   2$   »der  spanische   Hut«,  S.  26 

«off"enbar  die  Kurmütze»  und  schließlich  ebendort 
■eine  hohe  Spitzmfttze  mit  aufgekramptem  Rande, 
den  Mfttzen  unserer Circusciowns  ahnlich«.  Augen- 
scheinlich war  es  dem  V'erfa?scr  entcaii^cn,  dnss  der 
Stecher  von  1575  nur  aus  Versehen  vergessen  halte, 
zwischen  den  Federn  des  Helmkleinodes  den  durch 
diese  fast  ganz  verdeckten  spitzen  Kopfiheil  des 
Hutes  so  anzudeuten  ,  wie  es  sp&ier  M,*n33sc 
Steuber  auf  der  Kupferplatte  von  1580  ge:lian  iiat. 
Der  aliein  dargestellte  Hutatulp  ist  nun  für  Herrn 
Wustmann  «offenbar  die  Kurmotze«.  Als  Beleg 
dafür  bringt  er  ein  Bildnis  des  Kurforsten  August 
von  1563,  auf  welchem  dieser  mit  einem  schmal- 
krkmpigen,  abgesteppten,  geschlitzten  und  hinten 
mit  einer  Fcderntouffe  besteckten  Sammthute  er- 
scheint. In  einem  solchen  Hute,  wie  ihn  ahnlich 
ungezählte  Portrits  von  adeligen,  ja  selbal  bfirger- 
lichen  Personen    aus   jener   Zeit   aufweisen,  die 

■  KurmOtze*  zu  sehen,  i&t  jedenfalls  ein  costüm- 
geschichtlichca  Novam* 

Als  heraldische  Stilblüten  verdienen  noch 
einem  weiteren  Kreise  bekannt  gemacht  zu  werden: 
S.  la  «ein  durch  PfAhle  geiheitter  Schild  als  He* 

roldsbild»  in  der  gleichen  Hcdeutiintj  wie  >.  31 
»zwei  oder  drei  senkrechte  Balken«  und  S.  24 
•  der  Schild  aelbat  ist  em  Rande  belmdeckenartig 
gefranzt  und  gerolUt. 

Nachdem  wir  nun  den  Verfasser  als  heraU 
dischen  Secessionisten  lienncn  gelernt  haben,  er- 
übrigt es  noch,  seine  Auseinandersetzungen  über 
die  t^eschicbtliche  Entwicklung  des  Leipziger  Stadt- 
wappens zu  berühren.  Wir  hatten,  offen  gesagt, 
vom  iJirecior  des  I.cipzii^er  Rathsarchives  eine 
rechishistoriscbe  Behandlung  des  ganzen  Themas 
erwartet.  Die  immer  mehr  zum  Durchbruch  ge- 
langende Krkenntnis,  dass  \\]r  in  alteren  mittel- 
altcrhchcn  Wappen  regelmäßig  den  Ausdruck  be- 
stimmter Rechtsverhältnisse  vor  uns  haben,  hitte 
durch  die  Klarlegung  der  Beziehungen,  welche 
zwischen  den  sachsischen  Madiwappen,  vor  aiiem 
Leipzig«,  und  den  Wappenbildern  der  Weitiner 
so  augenfällig  bestehen ,  neue  Stützen  gewinnen 
können.  Kine  sachgemäße  Untersuchung  des  Ver- 
hältnisses, in  welchem  diese  W'appcnbildcr  — 
wahrscheinlich  als  Älteres  Fahnen-  und  jOngeres 
Schildzeichen  —  zu  einander  stehen,  ihrer  uber- 
tr.igunpen  und  L'mgeslaitungen,  sowie  ihier  schlieQ- 
liclicn  Vereinigung  in  den  Wappen  der  landesfOrst- 
lichen  Stfldte,  wie  Wir  einen  ahnlichen  Vorgang 
bei  manclieii  Reichsstädten  beobachten,  h.ltte  uns, 
gestützt  durch  gute  Siegelabbddungen,  das  Werden 
des  Leipziger  Stadtwappens  in  einer  weit  über 
das  iocalgeschichtlicbe  Interesse  hinausgehenden 
Weise  darlegen  kOnnen.  Doch  scheint  der  Ver- 
fasser auch  auf  dem  Gebiete  der  Rechtsgeschichie 
seine  eigenen,  vollständig  neuen  Wege  zu  gehen; 
denn  auf  dem  Boden  der  bisherigen  Forachongs- 
resultatc  wäre  der  Satz,  dass  es  bei  den  «Stadt- 
obrigkeiten  fast  ein  Gebot  der  Höflichkeit  (!/  war, 
das  Wappen  des  Landesherrn  anzunehmen«,  und 
Ähnliches,  nicht  denkbar. 

Die  typographische  und  illustratoriscbe  Aus- 
stattung des  BQehleins  ist  eine  tadellose  Und  ge- 
reichen diesem  die  hsigegcbenen  vorzOpticli  ge- 
lungenen Neudrucke  von  zwei  Kupferplaitco  des 
16.  Jahrhunderts  aus  dem  Besitze  des  Leipziger 
Rathsarchives  zu  besonderer  Zierde.  Beide  Stiche 
dürften,  wie  der  Verfasser  richtig  bemerkt,  als 
Rx-libris  Verwendung  gefunden  heben.  Beizuft)gen 
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wfirc  nur  gewesen,  dm  F.  Warneeke  den  als 
Titelbild  verwendeten  von  1580  in  seinem  Werke, 
Die  deutschen  BOclierzeichen,  Seite  117  unter 
Nr.  tt%f  beschreibt. 

Sollte  sicli  tm  [.aufe  der  Zeiten  eir.e  Neu- 
aulhi|:c  uis  nothwendi((  herausstellen,  würden  wir 
eine  gründliche  Umarbeitung  des  Buches  em- 
pfehlen. Die  gegenwärtig  so  zahlreich  beige- 
brachten ,  vom  Standpunkte  der  Buchdruckcr- 
geschichte  gewiss  interessanten ,  heraldisch  wie 
kOnatleriach  aber  oh  recht  minderwertigen  Drucker- 
zeichen theil weise  durch  Reprodcctionen  der  herr- 
lichen Stadtsiegel  des  13,— 15.  J^hrluinderts  zu  er- 
setzen, wflre  dann  natürlich  auch  von  Nutzen. 

Dem  Werkchen  würde  der  Titel:  Das  Leip- 
ziger Slaiit WHppeti  «Iii  DrULlicrzcichcn  des  15.  und 
16.  Jahrhunderts,  besser  entsprechen,  als  der 
zu  strenger  Kritik  herausfordernde  gegenwärtige, 

hinter  wclchtm  wir  eine  erschöpfende  Monogra- 
phie nnodcrnen  Stiles  vermuthen  mussten. 

Sieget^M. 


Anfragen. 

[Gefiliige  Antwonen  ersucht  man  »n  den  Redacteur 
dic«es  Blattes  gelangen  tu  lassen.) 

770.  —  Kaiser  Jo$cph  II.  verlieh  ddo.  Wien, 
23.  September  1771,  den  Brüdern  Samuel  und 
Friedrich  Gerngrofi  unter  Bestätigung  ihres 
bisherigen  Wappens  den  Reichsadsl  tcum  de- 
noiAinatione  von«. 

!n  dem  betreffenden  Ijiplomc  ist  erwähnt,  dass 
deren  Gc&chiccht  im  15.  Jahrb.  iitColge  von  Unruhen 
aus  den  Niederlanden  theils  nach  Schweden,  theils 
nach  Livland  gezogen  sei.  Ihr  Urgroßvater  hAttc 
im  genannten  Königreiche  die  Stelle  eines  Obristen 
erlangt,  wahrend  ihr  Großvater  Heinrich  und 
Vater  Caspar  in  der  Stadt  Riga  zu  verschiedenen 
standesgemtPen  Ehrenstellen  herangezogen  worden 
würcr.  Von  ihnen  selbst  Wäre  Samuel  nach  zu« 
rCickgelegten  akademischen  Studien  und  Reisen 
zum  Landvogtet-  und  Hof-Secretär  in  Riga*  er- 
nannt worden.  Friedrich  habe  dagegen  zuerst 
unter  russischen  Fahnen  gedient,  die  Feldzüge 
1756 — 1759  mitgemacht  und  endlich  auf  Grund 
seiner  Kriegscrfahrenheit  die  Stelle  eines  Ritt- 
mcistera  nebst  einer  Compagnie  bei  den  achleswig- 
holstcinischcn  Kriegsvölkern  erhalten. 

Das  bestfttigtc  Wappen  zeigt  einen  gespal- 
tenen Schild,  in  dessen  vorderem  blauen  Felde 

auf  grünem  Rissen  ein  silbern  geharnischter  Mann 
mit  weißem  Helmbusch,  die  Linke  auf  das  Schwert 
slOtzend  und  in  der  Rechten  drei  mit  den  Spitzen 
nach  oben  gekehrte  goldene  Pfeile  hnltcnd ,  er- 
scheint. Das  hitucrc  goldene  Feld  zeigt  ebenfalls 
auf  grünem  Rasen  nebeneinander  drei  rothc  Pfthle, 
deren  Spii/en  je  einen  schwarzen  Hut  tragen,  und 
davor  ctiicn  :n.bi eilenden  natürlichen  (.öwen.  Der 
gekrönte  Helm  tiägi  zwei  silbern  geharnischte 
Arme  mit  je  drei  goldenen  Pfeilen  in  den  HAnden 
als  Kleinod  und  rechts  bleu-silberne  und  Itnks 
schwarz-goldene  Decken.  (Abgebildet  Ii  loiann 
Sicbmachers  grobes  Wappenbuch,  8.  Supplement, 
Taf.  14.) 


Erbeten   werden  nihere  genealogische 

und  historische  Daten  über  diese  nun  in 
Russland  blühende  Familie  —  besonders  aus  der 
Zeit  vor  ihrer  Einwanderung  nach  Riga. 

771.  —  Erbeten  wer  'c  .  N  k  hrlchlen  übär 
nachstehende  Faii.ilicii,  resp.  Angabc  von  genea- 
logischen Werken,  welche  Daten  Ober  sie  enthalten: 
von  E  n  g  e  I  s  c  h  a  1  k,  vnn  Riedler,  vonDragffy. 
von  S  c  h  u  1 1  Ii  c  i SS,  llofer  von  Uhrfahren,  von 
R  ÖS  1er,  von  Haselbach,  von  Ca  r  tinger,  von 
Thannhausen,  von  Trenbach,  Schenk  von 
Limburg. . 

77».  —  Welcher  Familie  gehört  folgendes 
Wappen?  In  Gold  ein  rother  Rechtsschrägbalken, 
am  >chiidesrand  von  sechs  rothen  Pilgermtischcin 
begleitet    M  rquiskrone. 

{Eme  scclandische  Familie  de  Vere  führt 
dasselbe  Wappenbild.) 

773*  —  ist  ober  Wappen,  Abstammung, 
Lebenslauf  etc.  des  Tobias  von  Lindau  bekannt. 

der  um  1600  als  kaiserlicher  Officicr  in  Ungarn 
stand?  Er  heiraieie  Ursula  Thurzö  von  Betblen- 
falva  (geb.  31.  October  1^70,  Tochter  des  Franz 
Th.  und  der  Kaiharm.i  Zrinyi,  und  Witwe  seit 
26.  October  159Ö  von  Franz  Ghyczy).  Angeblich 
entstammte  T.  v..  L*  einem  scblesiacben  Adeia« 
geachlechie. 

774.  —  Ein  Montault- Binse,  Herzog  von 

Navaiiles,  war  Marc^chal  de  Frat, .  :  i.nter  Lud- 
wig XIV.  Wes  ist  sein  Wappen?  Lebt  noch  die 
Familie  de  Mont•ult•B<n•c^ 

775-  —  Lehen  noch  Mitglieder  der  Familie 
Castner  von  bi  g  111  u  n  d  s  1  us  t,  welche  in  Ihren 
verachiedenen  Linien  auch  die  Prädicate  Casten- 
stein,  Traunegg  und  Wolfsegg  führte?  Die  An- 
gaben Hoheneggs  und  Mayrhofens  sind  bekannt. 

776.  —  Erbeten  werden  genealogische  und 
heraldische  Daten  über  die  Tiroler  Adelsfamilic 
Tschiderer  von  Gletrheimb. 


Antwort. 

7m  Anfrage  769. 

Betreffend  die  Anzeigen  der  Frau  von  Stwo» 
linsky  Ober  den  Tod  von  mehreren  Familien- 
Angehörigen,  die  jedenfalls  höchst  merkwordii: 
sind  durch  die  Menge  der  Namen  und  durch  die 
verschiedenen  Orte,  von  wo  diese  Anzeigen  eus" 
giengen,  glaube  ich  es  aussprech 
dass  das  Ganze  ein  Schwindel  gewesen  i^t »  «iazu 
best  immt,  die  öffentliche  Mildthäiigkeit  auf  diese 
vermeintlich  höchst  unglückliche  Familie  zu  lenken, 
um  dann  bei  passender  Gelegenheit  Unterstützungcit 
u.  s.  w.  für  diese  von  so  harten  (?!;  Schicksals« 
schlagen  betrollene  Familie  herauszulocken. 
Podgoree  bei  G«rz.     Sigismimd  Graf  Aiterns, 
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hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 

,    gliedern  der  Geeellschaft  gratis 

.  zugestellt 


Wien,  Januar  1898.         IV.  Bd.,  Nr.  35. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nicbste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch  dea  la.  Januar  1898  uro 
I  8  Uhr  Abends  im  separierten  Saale  des  Resideni-Hötels,  I.,  Teinfaltstiafie  6,  statt. 
Dr.  Job.  Bapt.  Wittiog  wird  Uber  einige  Fragen  aus  dem  durch  Schiedsspruch 
entschiedenen  Lippe'schen  'Thronfolgestreit  sprechen. 


Zur  Genealogie  der  Puchheim. 

Im  Jabrbuche  1890  des  »Adler«  finde  ich  Seite  191,  dass  Dorot  h  ea,  Tochter 
I  des  1527  verstorbenen  Christoph  von  Puchheim,  sich  mit  Peter  v.  Emmerau 
vermählte.  Auf  Seite  192  desselben  Jahrbuches  ist  zu  lesen,  dass  die  Kinder  dieses 

Christoph  sich  1546  über  liegende  und  fahrende  Güter,  welche  ihre  verstorbene 
Schwester  (Dorothea),   Witwe  Peters   von  Emmerau   des  alteren,  in 

'  wälschen  Landen  unter  der  Herrschaft  Venedig  gelegen,  hinterlassen 

I  hat,  vergleichen. 

'         Ob  es  jemals  einen  Peter  von  Emmerau  gegeben,  weiß  ich  nicht;  —  ich  bezweifle 
es;  dass  er  aber  —  wenn  er  überhaupt  existiert  —  nicht  der  Gemahl  der  Dorothea 
^  von  Puchheim  gewesen,  dürften  folgende  Zeilen  beweisen. 

'  In  dem  im  Szatmärer  Comitat  noch  heute  befindlichen  Dorfe  ErdÖd  lebte  in 
^tr  ersten  Hälfte  des  i5.  Jahrhunderts  der  Unterthan  Franz  Baköcz,  Vater  der 
Sohne:  Valentin,  Nikolaus,  Thomas,  Johann  und  Franz.  Valentin,  wahrscheinlich 
'^er  älteste  von  ihnen,  ergriff  die  geistliche  Laufbahn  unJ  finden  wir  ihn  am  3.  Sep- 
tember 1459  als  Hotcaplan  des  Palatins  Michael  Orszag  und  Propst  von  Titel.  Er 
nennt  sich  damals  »Bakolcz  dictus  de  Erdewd«,  was.  da  er  nicht  a<1elit,'  war,  dem 
•Bakolcz  aus  Erdod"  entspricht.  An  diesem  Tage  erhalt  er  jedoch  von  König 
Mathias  das  Recht,  sich  »von  Erdod«  zu  nennen,  indem  er  für  sich  und  für  seine 
Brüder  Nikolaus,  Thomas  und  Johann  den  erblichen  Adel  erwirbt. 

Die  ferneren   Schicksale  dieses  Valentin   sind   unbekannt.     Da   sein  Bruder 
Thomas,  der  gleichfalls  die  geistliche  Laufbahn  ergritlen,  am  Ende  der  Siebziger 
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Jahre  des  1 5..  Jahrhunderts  als  Propst  von  Titel  Secretär  der  königl.  tCanzlei  ist, 
unterließt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  Valeniin  ua  nals  nicht  gelebt,  —  denn  dtSS 
er  den  geisiiKhen  Stand  verlassen  und  sich  vermählt  habe,  ist  nicht  ansunebmen. 

Thomas,  eine  der  mächtigsten  Erscheinungen  seiner  Zeit,  Ut  am  s5.  Augast 
1481  noch  Propst  von  Titel;  später  (Herbst  i486)  wurde  er  Bischof  von  Raab, 
1493  Bischof  von  Erlau,  1497  ErzlHscbof  von  Gran;  am  a5.  September  iSoo  wurde 
er  Cardinal  (mit  dem  Titel  vom  heil.  Sylvester  und  beil.  Martin)  und  starb  — 
nachdem  er  seit  1490  köoigl.  Ober-Geheimkanaler»  i5o8  Titular- Patriarch  voa 
Constantinopel,  1493 — 1499  Kronhilter  gewesen  —  in  Gran  am  t3.  Juni  iSsi 
Abends, 

Der  mlcbtige  Mann  war  neben  seiner  einschneidenden  politischen  Thltigkeit 
in  seltenem  Grade  stets  darauf  bestrebt^  die  Interessen  seiner  Familie  moralisch  uod 
materiell  au  heben  und  entwickelte  aar  Erreichung  seines  Zieles  eine  unglaubliche 
Thfltigkdt.  Am  Abende  seines  Lebens  angelangt,  verfugte  er  Über  ooermesslichcn 
Reichtbum  und  sorgte  noch  zuletzt  gründlich  dafür,  dass  die  riesigen  Besitzungen 
ungestörtes  Eigenthum  seiner  Verwandten  bleiben  sollten.  Schon  am  6.  Januar  1480 
ließ  er  sich  von  König  Mathias  den  Adelstand  erneuern  und  denselben  auf  folgende 
seiner  »Brüder  und  Verwandten«  ausdehnen: 

1.  Nikolaus  und  Valentin  Bakocz,  genannt  de  Exd6d, 

2.  Peter  und  Paul,  Söhne  dieses  Nikolaus, 

3.  Tobias  und  Johann,  Söhne  Jes  verstorbenen  Johann  Baköca. 

Da  nun  nicht  anzunehmen  ist,  dass  Thomas  zwei  Brüder  des  Namens  Valentin 
hatte,  und  an  die  Identität  Valentins  von  1489  mit  dem  Propste  Valentin  von  1459 
kaum  zu  denken  ist,  —  da  ferner  Mathias'  Urkunde  von  Brüdern  und  »Verwandten- 
spricht  und  die  Söhne  der  Brüder  Nikolaus  und  Johann  ausdrücklich  genannt 
werden,  halte  ich  den  Valentin  von  1489  nicht  für  Thomas'  Bruder,  sondern  für 
Thomas'  Vetter. 

Franz,  Thomas*  Bruder,  der  merkwürdigerweise  weder  in  der  Urkunde  von 
1459,  noch  in  jener  von  148g  erwähnt  wird,  war  1489  Domherr  und  königlicher 
Secretär;  von  1494  bis  1^09  war  er  Nachfolger  seines  Bruders  auf  dem  Raaber 
Bischofsstuhle. 

Johann,  Sohn  des  vor  1489  gestorbenen  Johann,  war  i5u  und  i5i2  Propst 
von  Titel  und  k  uM^I.  Secretär,  von  i5i3  bis  \5iq  Bischof  von  Aaram.    in  welch 
letzterem  Jahre   ihrn  111  Agrarn  sein  Vetter  Simon  Erdödi    folgt   (j  2.  Juni  i543). 

Am  19.  November  1504  erwirbt  Erzbischof  Thomas  das  im  Agramer  Comitat 
gelegene  Schloss  Biagaj  sammt  Zugehör  und  ISsst  das  Eigenthumsrecht  auf  folgende 
seiner  Verwandten  ausdehnen:  i.  Peter,  Paul  und  Jobann,  seine  BruderssQhne 
(nepotes  ex  fratre),  2,  auf  seinen  frater  patruelis  Valentin.  Die  Fassung  des 
Textes  I8sst  unaweifelhaft  su,  dass  dieser  Valentin  ein  Vener  oder  Großneffe  Thomas' 
gewesen,  was  meine  obige  Meinung  Über  den  Valentin  von  1489  sicherlich  nur 
bestfirkt;  ob  wir  aber  in  dem  Valentin  von  i5o4  jenen  von  1489  su  erkennen  haben, 
ist  nicht  gans  sichergestellt.  Hingegen  scheint  Johann  mit  dem  nachmaltgeo 
Bischöfe  von  Agram  identisch  zu  sein. 

Thomas  suchte  wlhrend  seines  Lebens  die  Mitglieder  seines  Geschlechtes 
durch  eheliche  Verbindungen  in  den  Verband  der  hervorragendsten  Magnaten familieo 
zu  bringen.  So  wissen  wir  z.  B.,  dass  t.  Valentin  sich  1 504  mit  Margarethe  Henning 
von  Szomsz^dvär  vermahlte;  2.  Agnes  anfangs  1492  die  Gattin  des  Bernard  v.  Roh 
wurde;  3.  Agathe  i5o6  den  Thomas  von  Sz^csi  dg.  ßalot;  heiratete;  4.  Katbarina 
die  Gattin  des  Franz  Yet^si  von  Bozteb  wurde  (ihre  Tochter  Margarethe  wurde  1S04 
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mit  Nikolaus  Zrinyi  verlobt);  3.  eine  ErdÖdi  sich  liiy  mit  Johann  von  Corbavi« 
vermählte;  6.  Barbara  Vct^si,  eine  Großnichte  Thoraas*,  sich  i5i5  mit  Wolfganf? 
von  Si  Geor£?en-Bösing,  und  schließlich  7.  Johanna  Tochter  Helene^)  sich  i5o6 
mit  Stephan  Koroinai  (f  i5ii)  vermählte. 

In  seinem  i5iy  atisi^estelhen  Testamente  errichtete  er  das  erste  Kideicommiss 
in  Ungarn.  Seinem  Lieblinge  Peter  i^Sohn  Nikolaus')  hiiueiließ  er  in  Jen  Comitaten 
Eisenburg.  Ves/.pr^m,  Kreutz  (Körös)  und  Warasdin  riesige  Güter,  von  denen  das 
Eisenburgcr  MonyoröltercK.  und  das  Kreutzer  Monoszl6  hervorzuheben  sind.  Va- 
lentins Söhne  Stephan  und  Wolfgang  erhielten  Schlois  Csabrag  im  Honter  und  den 
Marktflecken  B^ny  au  ßaiäer  (heute  G:a:ier)  Comitat,  sammt  den  dazu  gehörigen 
.zahlreichen  Ortschaften.  Hierdurch  haue  er  zwei  Zweige  der  t  amiiic  gcstiiiet,  dei  cii 
eioer  aber  bald  erlosch. 

Valentin,  der  entweder  mit  jenem  von  1489  identisch  oder  dessen  Sohn  ist, 
und  den  wir  noch  1604  kennen,  ist  i5i7  nicht  mehr  am  Leben.  Seine  Mutter 
Katbtrioa  war  eine  Erbtocbter  der  Familie  (Kis)  VArdai  dg.  Gutkeled,  nach  der 
er  groSe  Beaitsuagen  in  den  Comitaten  Bars  und  Hont  geerbt,  weil  die  Mutter 
dieser  Katharina,  Urtola»  die  Erbtochter  des  Ladislaus  von  BAtmonostor  gewesen. 
Valeotin  hatte  —  wie  wir  oben  gesehen  —  1 504  sich  mit  Margarethe  Henning  von 
SsoiDia^vär  vermflhlt  und  kennen  wir  mit  Bestimmtheit  seine  iSiy  vorkommenden 
Söhne  Stephan  und  Wolfgang*). 

Von  Wolfgang  ist  nichts  bekannt.  Stephan  hingegen,  der  sich  ErdÖdi  von 
Csftbr-Ag  nannte,  machte  am  39.  December  t532  in  der  Waitzener  Burg  sein 
Testament,  in  welchem  er  seine  Gattin  Anna,  Tochter  des  Peter  von  KorUiikö,  sur 
Erbin  seiner  in  den  Comitaten  Hont,  Bars  und  Gran  gelegenen  Besitzungen  er- 
klärte; dieses  Testament  wurde  am  3i.  December  i533  von  König  Johann  zu 
Gonaten  Anna's  beatitigt.  Im  September  i535  war  die  junge  Witwe  bereits  Gattin 
des  Franz  Szikely  von  Ormosd  (Fridau)  und  hatte  gegen  den  Agramer  Bischof 
Simon  ErdÖdi  in  Angelegenheit  einiger  ihrem  verstorbenen  Gatten  Stephan  gehörigen 
Güter  zu  processieren.  Mit  Stephan  ist  also  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  Csä- 
bräger  Zweig  der  Baköcz-ErdÖdi  erloschen« 

Peter,  des  Erzbischofa  Liebling,  der  den  Riesentheil  der  Erbschaft  erhielt, 
nannte  sich  ErdÖdi  von  Monyoröker^k,  lateinisch  aber  »Erdewdy  de  Eberaw«,  da 
Monyoröker^k  den  deutschen  Namen  Eberau  hatte.  i533  erhielt  er  die  Erlaubnis, 
am  Ufer  der  Save  ein  Castell  zu  erbauen;  am  26.  Juni  i325  erhielt  er  vom  vene- 
tianiscben  groBen  Rathe  die  Erlaubnis,  dass  er  in  Anbetracht  des  zwischen  seinem 
Oheira,  dem  verstorbenen  Cardinal  Thomas  Baköcz  und  zwischen  der  Republik  be- 
standenen freundschaftlichen  Verhältnisses  sich  dauernd  in  Venedig  niederlassen 
dQrfe.  i526  nahm  er  mit  seinem  Verwandten  Simon,  dem  Bischöfe  von  Agram, 
Theil  an  der  Schlacht  von  Mohacs,  «us  der  er  glücklich  entkam.  Eine  Zeitlang  war 
er  Anhänger  Johanns  von  Szapolya.  am  1.  September  1527  erklärt  ihn  aber  Johann 
als  einen  Abtrünnigen,  der  die  Partei  des  Gegeukömgs  Ferdinand  von  Böhmen 


*)  Die  genaue  genealogisch«  Bestimmung  der  übrigen  Nichten  und  Großnichten  des  Erzbischofs 
ist  dernoalen  nicht  möglich;  wir  sehen  ja,  liie  exacte  Ger.calogie  der  Baköcz  in  ihren  ersten  Ge* 
aaraiioaeo  große  Mangel  atifwaht,  daran  Behebung  noch  au  erwarten  wl 

*)  Dieser  Linie  gehören  unsweifelball  noch  andere  Mitglieder  an}  SO  I.  B.  der  Agramer  Bitehof 

Simon  Erdödy  (f  2.  Juni  1543)  iind  jene  Clara,  die  durch  ihre  Verheiratung  mit  Paul  PÄlfi  das  Prä - 
dicat  Erdödi  und  des  tidödriclic  Wappen  m  die  Kamiiic  ihres  Tiattcn  ^ebraclu  —  Dinge,  die  in  der 
(bisherigen  Literatur  unders  angegeben  sind  und  in  deren  nähere  Erörterung  ich  luicU  dermalen  nicht 
etalaaaen  kann. 
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ergriffen  und  verleiht  seinen  (Peter?)  im  Heveser  Comitat  gelegenen  Besitz  Kakatn 
dem  Michael  Kenderesi  von  Gyal.  Am  i3.  April  t528  meldet  Herkules  Daissoli, 
der  venetianische  geheime  Gesandte  bei  »icm  Bischof  von  Agram,  dash  djesei  (Sirooa 
ErdÖdi)  im  eigenen  sowie  im  Namen  der  ungarischen  Herren  Johann  Tahi,  Jobann 
Bänfi  von  Als6Ieadva,  Johann  Ampo  (=  Ernst  t.  Csäktornya)  und  Peter  Erdödi  erklärt, 
dass  sie  bereit  seien,  Venedig  zu  huldigen  und  sich  gegen  Ferdinand  au  wenden,  wenn 
sieVenedig  au  allen  Zeiten  gegen  Ferdinand  und  gegen  die  Türken  in  Scbuts  ndiinen 
werde.  Bald  trat  er  aber  wieder  vollständig  auf  Ferdinands  Seite.  i53o  finden  wir 
ihn  als  Obergespan  des  Eisenburger  Comitates,  dann  als  OberstkSmnierer  und  Ober- 
Stallmeister.  1543  Übersiedelte  er,  da  sich  «wischen  ihm  und  seinem  Sohne  Peter 
Zwlstigkeiten  entwickelten,  mit  seiner  Gattin  nach  Venedig,  wo  er  bald  darauf 
etwa  um  i545,  starb.  Am  4.  M8rz  i58i  beruft  sich  sein  Enkel  Thomas  to  tmtm 
an  den  Dogen  Nikolaus  de  Ponte  gerichteten  Schreiben  auf  die  zwischen  Venedig 
und  seinen  Ahnen  schon  lange  bestandenen  freundschaftlichen  Beiiehungen  und  er- 
bittet  ein  Schiff,  um  aus  Dalmatien  nach  Venedig  gelangen  zu  klSnneo.  Am  4.  Mira 
desselben  Jahres  schreibt  er  abermals  demselben  Dogen  aus  Jastrebarsca  (in  Krain) 
und  beruft  sich  wieder  auf  seine  der  Republik  Venedig  wohlgesinnt  gewesenen  Abneo, 
namentlich  auf  seinen  Oheim,  den  Cardinal  Thomas  Baköcz,  dessen  Namen  er  fOhrt, 
auf  seinen  Großvater  Peter  ErdÖdi,  dessen  sterbliche  Reste  in  Venedig 
ruhen,  und  auf  seinen  Vater,  den  Ban  Peter,  und  bittet  ein  Schiff  von  der 
Signoria ,  dass  er  zum  Besuche  des  Grabes  seines  Großvaters  nach  Venedig 
gelangen  könne.  Am  21.  April  j58i  war  er  schon  aus  Venedig  heimgekehrt. 

Peter  ErdÖdi  I.  war  zweimal  vermählt.  Seine  erste  Gattin  Sara  war  die  Tochter 
des  Nikolaus  Bänfi  von  Alsölendva,  dg.  Buzäd-Hahold,  und  der  Herzogin  Marga- 
rethe von  Sagan  Weder  das  Jahr  ihrer  Vermählung,  noch  jenes  ihres  Todes  ist 
uns  bekannt;  wahrscheinlich  war  sie  i  525,  als  Peter  sich  den  bleibenden  Aufenthalt 
in  Venedig  zu  sichern  suchte,  nicht  mehr  am  Leben.  Nach  ihrem  ToJe  soll  er  die 
Absicht  gehabt  haben,  mittelst  Ferdinands  Vermittlung  sich  mit  Katharina  Dersfi 
dg.  Györ,  Kammerfräulein  von  Ferdinands  Gatrin,  zu  vermählen,  welcher  Plan  nicht 
zur  Ausführung  gelangte.  Statt  Katharina  crw;ihlre  er  sich  Dorothea  Puchheim, 
die,  wie  wir  oben  gesehen,  1546  als  seine  Witwe  i;i  Vutiedig  gestorben. 

Wir  haben  aus  dem  Bisherigen  ersehen,  dass  Peter  trdödi  von  Monyoröker^k 
sich  lateinisch  Erdödi  von  Eberau  nannte,  woraus  selbstverständlich  folgt,  dass  er 
es  umsomehr  im  Deutschen  that  und  die  deutschen  Urkunden  das  freradklinijende 
Erdödi  und  Monyorokerdk  umgehend,  sich  damit  begnügten,  den  Mann  ganz  kurz 
I  ttei  von  Fberau  zu  nennen.  Das  Emmerau  in  der  Puchheim'schen  Urkunde  ist 
entweder  ein  Schreib-  oder  i ^csefehler ,  es  soll  statt  Emmerau  heiüen  Eberau. 
Dass  dieses  Peters  Gattin  in  wälschen  Landen  unter  Venedigs  Herrschaft  gestorben, 
beweist  der  Umstand,  dass  Peter  Erdödi  sich  schon  i525  den  standit'cn  .Aulenthall 
in  Venedig  gesichert  und  nach  dem  Zeugnisse  seines  Enkels  Thomas  in  Venedig 
gestorben,  wo  sein  Grab  noch  i58i  vorhanden  war.  Ja,  auch  seine  Bezeichnung  in 
der  Puchheim'scben  Urkunde  als  »Peter  von  Emmerau  der  iltere«  stimmt  vo]t> 
ständig  mit  aliem  anderen  Qberein,  da  1546  sein  Sohn  Peter  bereits  ein  reifer 
Mann  gewesen.  Es  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  die  ungarischen  Autoren  seine 


*)  Diese  vermShhe  sich  nach  Nikolaus'  Tode  mit  Johann.  Eroest  von  Csäktornya,  geaaooi 
•Hampd«,  den  wir  oben  (1528)  mit  Jobann  Tabi,  Johann  Blnfi  und  den  Erd6di  in  VerhudJuagen 
mit  Venedig  findnn.  Hamp6  itt  somit  der  Stiefvater  von  Petert  Galtin  und  deren  Bruder  Johann  ; 
letucrer  itt  Petera  Schwager. 
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zweite  Gattin  Barbara  Pacbheim  nennen,  was  aber  der  GlaubwQrdigkeit  der  deut> 
sehen  Urkunde  keinen  Abbruch  zufBgt.  Dorodiea  heiBt  im  Ungarischen  abgekflrst 
•D6ra«,  wihrend  Barbara  abgekfirat  »Böra«  heifit;  das  Ganse  dreht  sich  also  um 
die  sufiUige  Verwechslung  der  Bachstaben  B  und  D. 

Die  »Emmerau »-1  ra^e  wäre  somit  —  und  ich  meine  genug  giündlich  —  er- 
ledigt; es  erübrigt  mii;  nur  noch,  bei  dieser  Gelegenheit  einige  bisher  unbekannte 
genealogische  und  chronologische  Daten  in  die  in  den  btsherigeo  Werken  Uber  die 
ersCen  Nachkommen  Peters  sehr  verwirrt  und  falsch  lautenden  Berichte  einzufOgen. 

Aus  Peters  erster  Ehe  mit  Sara  Bänfi  stammt  der  einzige  Sohn  Peter  II., 
der  sich  auch  »Comes  montis  Claudii«'  (=  Monoszlö  =  das  heulige  Moslavina  im 
Kreutzer  Comiiat)  nannte  und  Ban  von  Dalmatien,  Croatien  und  Slavonien  wurde, 
lu  welcher  Eigenschaft  er  i56o  5iarb.  Er  iiatit  zwei  üauiiinen:  i.  Maigarcthe 
(nach  Anderen  Eva)  Tahi  von  Tahvär  und  TarkÖ,  Nichte  des  obigen  Johann,  der 
iSaS  vorkommt;  ihr  Vater  Franz  starb  am  3.  October  iSyS  in  Szomsz^dvär. 
3.  Barbara  Alapi  von  Nagykemlik,  mit  deren  Bruder  Caspar  eine  Linie  dieser 
Familie  am  3.  April  1584  ausstarb. 

Von  Peters  II.  zahlreichen  Kindern  seien  hier  nur  Thomas  und  Anna  in 
Betracht  genommen. 

Anna  vermählte   sich  zuerst  1 566  mit  Stephan  Dersfi  dg.  Gy5r,   der  aber 
schon  im  nächsten  Jahre  starb,   worauf  sie  mit  Stephan  lileshäzi   (geb.  1541,  gest. 
am  3.  Mai  1609  in  Wien,   68  Jahre  8  Monate  all)  eine  zweite  Ehe  eingieog.  Sie 
war  i55i  geboren  und  starb  am  26«  Mai  1577  in  Pressburg. 

Thomas  wurde  i  538  geboren;  er  starb  am  17.  Januar  1624  in  Schloss 
Krapina  und  wurde  in  der  Agramer  Kirche  am  29.  Juli  desselben  Jahres  bestattet. 
Am  I.  Mai  i583  verlobte  er  sich  mit  Anna  Maria,  Tochter  des  Bans  Christoph 
Ungnad  von  Sonnegh,  worauf  die  Vermählung  des  Paares  für  den  29.  Januar  1584 

in  Pressburf^  fc^rgfsetzt  wurde.  Die  Mutter  der  Braut,  Anna  Lossonczi  dg.  Tomaj, 
die  sich  nach  üngnads  Tode  mit  Sigmund  Forgäch  vermählte,  srarb  am  22.  Februar 
1^06  in  Szomoläny  (Pressburger  Comitat).  Thomas  und  semc  Söhne  Sigmund, 
Cnii  ropii,  Stephan  und  Johann  erhielten  am  24.  März  1607  die  erbliche  Ober- 
gespanswürde  von  Warasdin. 

Christoph  vermählte  sich  am  3o.  September  1612  mit  Barbara,  Tochter  des 
Palatins  Georg  Thurzö. 

Anna,  Tochter  Thomas'»  bitte  am  i.  Juni  1614  sich  mit  Melchior  Alagi 
von  Btkiny  (geb.  1587»  f  t63i  am  25.  Juni)  vermählen  sollen;  da  aber  unter- 
dessen Christoph  Thurzö,  Obergespan  des  Zipser  Comitats,  ein  Schwiegersohn 
Thomas',  gestorben,  wurde  Anna's  Vermählung  auf  den  29.  Juni  1614  verschoben. 

Muzsla.  Dr.  Mori\  Wertner, 
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Ez-libris, 

entworfen  und  ausgeführt  vom  k.  u.   k.  Hof- W  appenintler  Herrn  Ernit  Kra    1   in  Wien. 

Herr  Karl  Adolph  Ludwig  Bachofen  von  Echt,  Ritter  des  kaiserl.  Öster- 
rieicbischen  Franz  Joseph -Ordens,  Großindustrieller  in  Wien,  Besitzer  dieses  Ex- 
libris, welcher  unserer  Gesellschaft  seit  6.  Mai  i885  als  Stifter  angehört,  hat  sich 
selbst  auf  genealogischem  und  heraldischem  Gebiete  als  Historioi^raph  seiner 
Familie  bethätigt;  von  ihm  sind  erschienen:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Familie 
Bachofen  v.  Echt,  Wien  1888,  8*.,  Stammtatel  des  Gesclilechtes,  \\  jen  1802.  4*^., 
und  Bachoviana,  Wien  189?,  8°.  Einen  ziemlich  ausflii  rlicnen  Auszug  aus  crstercm 
Werke  brachte  das  von  Alexander  Freiherrn  von  Dachenhausen  redigierte  (seil 
1895  leider  nicht  mehr  erscheincnüe)  Genealogische  Taschenbuch  der  adeligen 
Häuser,  XV.  Jahrgang.  Brünn  1890,  S.  »5 — 5y. 

Aus  der  aUerei^  l  iteraiur  Über  die  Familie  Bachofen  (auch  Bachoven,  Bachoff} 
von  Echt  führen  wir  an: 

Amelot,  Memoires;  Roco]<5r,  Histoire  du  Calvinisme;  Marquard  1  rener, 
Theatrum;  Wolfgang  Adam  Lauterbach,  Polnische  Chronik;  Pierre  Bayle, 
Critique  g^n^rale  de  i'Histoire  du  Calvinisme  de  Mambourg,  Rotterdam  1682; 
Joh.  Otto  Tabor,  Opera,  herausgegeben  von  Dr.  Andreas  Mylius,  Leipzig  1688; 
Joh,  Ludwig  Prasch,  Mausoloeum  Taboris,  Regensburg  1674;  Melchior  Adam, 
Vitae  Juris  Consuitorum ,  Frankfurt  a.  M.  lyoS;  Friedrich  Rudolphi,  Gotna 
Diplümatica,  IM,  C.  44,  33o  u.  335  ;  Allg.  Histor,  Lexicon,  Leipzig  1709,  Fol.  267; 
Nicolaus  Hieiuiiynius  Guiidling,  Uiia,  Halle  i73i;  Franz  Budde,  Historisches 
Lexicon;  Zedler'sches  Universal-Lexicon  und  Suppl.;  Neue  Europäische  Staats-  und 
Rette- Geographie,  VL  Bd.  Cap.  3  §.  14  S.  391,  u.  §.  17  S.  429;  Hamburg.  Nach- 
richten aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit  auf  das  Jahr  1763,  des  XV.  St.,  S.  ti3  f.; 
Gottlob  Friedrich  Krebel,  Europäisches  Genealogisches  Handbuch;  Joh.  Wilhelm 
Franz  Freiherr  v.  Krohne,  Allg.  deutsches  Adels*Lexicon,  Leipzig  1774,  L,  S.  47 
bis  S.  53;  Gerhard  Friedrich  Albrecht,  Genealogisches  Handbuch »  Nachtrag, 
Frankfurt  a.  M.  1780,  S.  6;  Joh.  Christian  He  IIb  ach,  Adels-Lexicon ,  Ilmenao 
1835,  L,  S.  94;  Chr.  S.  Th.  Bernd,  Wappenbuch  der  Preu6.  Rheioprovins,  Bona 
i835,  L,  a  und  S.  8;  Ersch  und  Gruber,  EncyciopSdie,  S*  13;  L.  Freiherr 
von  Zedlitz-Neukircb,  Neues  Freuß.  Adels-Lexicon,  Leipzig  i836,  U  5.  i58; 
A.  Fahne,  Geschichte  der  Kölnischen,  JÜlich'schen  und  fiergiscben  Geschlechter, 
L  Theil^  Stammfolge  und  Wappenbuch,  Köln  und  Bonn  1848,  Fol.  94;  Leopold 
Freiherr  v.  Ledebur,  Adels-Lexicon  der  Preuß.  Monarchie,  Berlin  iSSS,  I.,  17,  29, 
III.,  i85;  Lexicon  over  adelige  Familier  i  Danmark,  1.  V.,  8;  Ernst  H.  Kneschkc, 
Die  Wappen  der  deutschen  freiherrlichen  und  adeligen  Familien,  Leipzig  i855 — 5-. 
II.  Bd.  S.  35;  Otto  Titan  von  Hefner  im  Neuen  Siebmaches,  Sächsischer  Adel, 
S.  7,  Tafel  6  etc. 

Von  hervorragenden  Sprossen  gestattet  uns  der  knappe  Raum  hier  bloss  au 
benennen : 

Friedrich  BachofTeo  von  Echtj,  f  i553,  J.  U.  Dr.,  stSdt.  köln.  Syndicus  und 
Gesandter;  Johann  Bachoven  von  Echt,  geb.  i5i5,  f  10.  Januar  1576,  Dr.  med., 
Leibmedicus  des  Herzogs  von  Berg  und  des  Kurfürsten  von  Trier;  Reinhard  Bach- 
offen  von  Echt,  geb.  zu  Köln  a.  Rh.  im  August  1544,  f  zu  Heidelberg  27.  Febr. 
1614,  und  sein  gleichnamiger  Sohn,  geh  zu^  Leipzig  10.  Februar  1575,  f  als 
Professor  zu  Heidelberg  1629,  beide  berühmte  Recbtsgelebrte;  Johann  Friedrich 
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(seit  1691)  Rekbefreiherr  Bachoff  von  Echt,  geb.  so  Gotha  17.  Februar  1643, 
t  daselbst  aj.  October  1726,  kaiserl.  Rekhshofrath,  Polnisch -aichsischer  GeH.  Rifth 
und  Gotha* AUenb'urg.  Premierminister 9  dessen  gleichnamiger  Sohn,  geb.  so  Gotha 
8.  April  1679,  t  daselbst  3.  Januar  1736,  ebenfalls  Icaiserl.  Reicbshofradi*,  dann 
Gotha*scher  Geh.  Rath,  Ober-Consistorial-Prisident,  Kansler  und  Director  im  Re- 
gierungS'CoUegium,  und  des  Letzteren  Söhne:  Johann  Friedrich  (seit  175a)  Reicbs- 
graf  Bachoff  von  Echt,  geb.  la.  Januar  1710,  f  su  Wien  24.  Juni  1781,  lt..  diu. 
Geh.  Conferenzrath  und  Gesandter  am  liais.  Hofe,  und  Ludwig  Heinrich  Freiherr 
Bachoff  von  Echt,  geb.  zu  Gotha  16.  MSrz  1725,  f  i5.  Mai  1792,  k.  dän.  Hof* 
rath  und  Gesandter,  der  Stammvater  der  noch  blühenden  freiherrlichen  Linie. 

Herr  Adolph  B.  von  E.  wurde  am  12.  MSrz  i83o  auf  Haus  Geist  bei  Ölde 
in  Westphalen  als  Sohn  des  kön.  preuS.  Oberförsters  Karl  B.  v.  E.  und  der  Wil- 
helmine geb.  Vonnegal  geboren.  Sein 
älterer,  1886  gest.  Bruder  Clemens 
B.  V.  E.  war  als  Großgrundbesitzer 
in  Böhmen  Reichsraths-  und  Land- 
tagsabgeordneter. Auch  in  der  kai- 
serlichen Armee  standen  mehrere 
Mitglieder  der  Familie. 

Das  Familienwappen  nach  dem 
kaiserl.  Wappenbriefe  d.  dto.  Re- 
gensburg 24.  März  i532:  In  Gold 
auf  grünem  Boden  wie  auf  dem 
Helme  mit  schwarz-goldenen  Decken 
ein  schreitendes  schwarzes  Lamm« 
wird  von  der  noch  blQhenden  frei- 
herrlichen  Linie  nach  dem  Diplonooe 
d.  dto.  ^en  1».  October  1691  in 
verSoderten  Farben  wie  folgt  ge- 
führt: In  Blau  auf  gr&nem  Boden 
ein  schreitendes  silbernes  Lamm, 
welches  sich  auf  dem  gekrönten 
Helme  mit  blausHbernen  Decken 
wachsend  wiederholt.  Ein  Seiten- 
zweig dieser  freiherrlichen  Linie 
wurde  in  der  Person  des  bereits 
erwähnten  Gesandten  Johann  Frie- 
drich s.  dto.  Wien  24.  März  1752  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  hierbei  das 
Wappen  durch  die  Grafenkrone,  einen  rechten  Helm  mit  drei  goldenen  Kleeblättern 
an  Stengeln ,  einen  linken  Helm  mit  drei  goldenen  Kornähren  an  ßlätterstengeln 
und  zwei  schildhaltcnde  silberne  Greifen  vermehrt,  deren  Flügelfedcrn  in  mehrfachen 
Reiben  abwechselnd  roth  und  silbern  tingirt  sind. 

Diese  gräfliche  Linie  erlosch  mit  der  ältesten  Tochter  des  Gegraften,  Sophie, 
geb.  2.  April  1761,  f  26.  November  1837,  in  erster  Ehe  seit  3i.  Juli  1779  mit 
Wolf  Otto  von  Pannewitz  und  in  zweiter  kinderloser  Ehe  seit  i5.  Juli  1804  mit 
Friedrich  Wiliielm  Reichsgrafen  von  Hohenthal,  -j-  21.  August  1819,  vermählt. 
Ihre  Schwester  Gräfin  Amalie,  geb.  16.  April  1765,  f  t^«  April  1810,  war  seit  1792 
mit  dem  1816  gestorbenen  großherzogl.  sSchsiscben  Kammerherrn  und  Oberforst- 
roeister  zu  Weimar^  Julius  Wilhelm  Frelherm  von  Stein  in  Nord-  und  Osthetm 

Digitized  by  Google 


(Stifter  der  Linie  Völkershausen),  verm:!liir.  Eine  dritte  Schwester,  Gräfin  Raroline, 
geb.  26.  Juni  1763,  f  1826,  blieb  utivermahlt.  Hieriiacii  waren  die  betretienden 
Angaben  auf  Seite  ^8  des  peneal.  Taschenbuchs  der  adeligen  Häascr,  Jahrg.  1890, 
zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 

Die  iO  ipsic  Linie  führt  seit  27.  Juni  1829  dai  Lamm  tttf  dem  Helme  wachsend 
und  die  re^te  Linie,  welcher  aQch  Herr  Adolph  B,  von  E.  angehört,  feit  der 
preuüischeii  AdeUanerkeoouog  vom  16.  Fehruar  i83o  dieses  wachsende  Lamm 
zwischen  einem  schwanen  Adlerflage. 


Anfragen. 

GeAtlig»  Antworten  enuchtimui  an  den  Redacteur 
dicMi  Bktte«  gelmgen  «u  luseo.j 

777.  — .  Pcier  Joachim  Ed!cr  von  Ziegler, 
k.  k.  KreiacommissAr,  vermahlte  nah  in  Graz  am 
16.  Mai  ]8o$  mit  Theresia  Edlen  von  Pilz  (geb. 
1785).  erbeten  werden  Nnebrkbtcn  ober  die  Fa- 
milie von  Hilz. 

—  Erbeten  werden  Nachrichten  Ober 
Joaeph  von  Datnnitz,  k.  k.  Zolletooebmer  1825, 
denen  Vater  und  GroB-rater.  Das  Qcaehlecht 
stammt  aus  Pommern ,  war  »ehr  angesehen  und 
im  14.,  15.,  x6.  und  17.  Jahrhundert  reich  be- 
gütert. Dieser  Joseph  von  Damnitz  war  vermählt 
mit  Aloisia  geb.  Binder,  Tochter  de»  k.  k. 
Hauptmanns  Binder.  Wo  labten  dar  Groftvater 
und  Vater  <ies  L  V.  D4  Und  welcha  Stellung  be* 
kleideten  sie  2 

779.  —  Erbeten  werden  Nachrichten  Ober 
Oie  adelige  Familie  Fr  eres,  insbesondere  aber 
dber  das  Wappen  dieser  Familie. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  771. 

in  Moriz  Maria  Edlen  v.  Weittenhillcrs  »Salz- 
borger  Adet«  finden  sich  sowohl  Wappen  ala 
^c  if  alogische  Daten  über  die  Thannhausen; 
ebenso  kommen  die  Thannhausen  im  Siebmacher 
vor.  Neueres  kann  noch  beigefügt  werden,  wenn 
der  Fragende  sich  an  den  tlmerfcrtigten  wenden  will. 

Dr.  Petter, 
kais*  Rath  u.  Director  des  Stidt.  Museums 
Garoltno-Augusteam  hi  Sslzburg. 

Zur  selben  Anfrage. 

Eine  Stammtafel  der  freiherrlichen  und  graf- 
lichen Familie  Thannhausen  findet  sich  in 
Gabriel  Bucelini  Germania  topo-chrono-stemmato- 
i^rapica  III.  2.  231  und  eine  Ahnertafti  ebenda 
il.  s*  307;  ferner  eine  Stammtafel  der  bamilie 
Trenbach  ebenda  III.  3.  190  und  eine  Ahnen- 
tafel derselben  Familie  ebenda  III  3.  315.  No- 
tizen über  die  Familie  v.  Hasselbaci)  sii>d  im 
14.  u.  17.,  solche  ober  die  Familie  v.  Rössler  im 
6.,  10.,  II.  u.  14.  Jahrg.  des  BrOnner  Genealog, 
l  aschenbuchs  der  adeligen  Hauser  (bearbeitet  von 


Alei.  Freih.  v.  Oachenbausen)  enthalten.  Die 
angefahrten  Droekwerke  sind  im  Besitte  der  Bi- 
bliothek unserer  Gesellschaft. 
Capodisuis.        Alexander  Ritter  v.  Bostfio. 

Zu  Antrage  771. 
Das  betr.  Wappen  gehört  der  Familie  Ma- 
reschal  in  Genf  (MarAchal  de  Mezimieux  in  der 

HriMH^ne). 

Berlin.  Hitgo  Freiherr  v.  LinsUtw. 

Zu  Anfrage  774. 
Der  Redaction  ist   folgendes  Schreiben  zu- 
gekommen : 

Monsieur. 

Dans  le  deroicr  Num^TO  du  »Monaisblaii« 
rous  demandez  les  armes  de  Hontauit- B^nac, 
Mar^chal  de  France.  Vous  pouvcz  vottS  adrewcf 
»Au  mus^e  du  Louvre ,  seclion  de  Calcographte, 
au  Palais  du  Louvre  k  Paris,  qui  v  j  i%  crra 
une  belle  ^euve  pour  »S  Centimes,  ie  port  ea 
sus.  —  Le  Nro  du  Catalogoe  du  Louvre  est  438^ 

pour  ceMe  ,Trn'.nlr  ic  *  . 

Q.uant  ä  la  gio^alogie  eile  se  trouve  dans  \4 
Pire  Anaclme,  les  grands,  olficiers  de  la  Gou' 

rönne,  et  conticnl  quatre  grandes  pages.  Cet 
ouvrage  est  k  Vicnne,  sans  aucun  doute.  Si  voul 
avez  besoin  d'autrea  renseignements  voaa  pouvel 
m'^crire,  je  me  ferai  un  plaisir  de  voi:s  renseignei 
a  cet  igard  et  veuillez  agrier,  monsieur,  md 
salutations  empressdes  V.  Bouton, 

PariSi  15  rue  de  Maubeuge 

Zur  selben  Anfrage. 
Philipp  de  Montau(l)t,  Duc  de  Navailles. 
Pair  et  Mar^chal  de  France,  Vicomte  de  Lavedanj 
Marquis  de  Benac  etc.,  Sdn^chal  de  Rigorre,  f  \ 
Paris  5  Fevrier  1684.  Le  Marichal  de  Montauit 
Navailles  portait  ponr  armes:  deartali  a«i  i  concr' 
dcartel^  d'on  et  de  gueules,  qui  est  de  Gontaut 
Saint-Geni6s;  au  a  de  Navarrc;  au  3  de  Foix 
au  4  de  Bdarn;  et  aur  le  tont  dcaiteld  au  1  et  ^ 
d'azur,  k  deux  mortiers  de  gucrre  d'argent ,  al'u 
mös  de  gueules,  pos6s  en  pal,  qui  est  de  Monii^^^ 
psrti  d'une  erois  patt4e,  qui  est  de  Comingesj 
au  a  e(  3  d*azur,  k  deux  lapins  d*or  courante,  l'u< 
sur  l'autrc,  qui  e»t  de  Benac,  de  Bigorre.  Cfr.  ti 
la  Chenaye-Desbol  .  D  ::iionn.iire  ^e  In  NobiCMl 
Tone  X.  Paris  1775,  p.  263. 

C  V.  Heise  in  St.  Petersburg.  ' 

_______  I 

*)  Cette  armoirie  fait  partie  de  la  collcctlu^ 
des  Chevaliers  du  S.  Esprit,  gravie  psr  La  Poinu 


Heransfsbert  K.  k. 
VciaatwoTtl.  Radacicari  Dr.  J.  B. 

SMlUfcwekMirf  «Ml  ffiUl 


GeseHicliaft  ,UUIct«». 
WMng»  Wien.  L,  HaihhanssirBiia  8. 
OmMTi  Mm  ta  Wkft. 
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MONATSBLATT 


DER 


IkAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELL8CHAF1'  ^DLER". 


Dieser.  Blatt  crschrint  am 
I.  eines  letien  Monats  im  Vor» 
hinein  und  wird  den  p.  t.  Ifil- 
gliedern  der  Gesellschaft  Krati» 
2ugesieilt. 


— + 


Alle  dM  Monettblatt  beiref- 

fends  Zuschriften  sind  tn  die 
SIT»  Fnde  dieses  Blaues  anct- 
gebene  Adresse  zu  richten. 


i 

+-  + 


Nr.  206.  Wien,  Februar  1898.         IV.  Bd.,  Nr.  26. 

Mittfaeilimg  der  GeselUchaft. 

v.^v.'^A^•I^<^^^^<^^•X•.v.w.v^^v.vCvX^v^ 

\  EINLADUHG  1 

;•:  fur     •  •     .  .  •  :•: 

%    XXVIII.  GENERAL- VERSAMMLUNG 

an  23.  Februar  1888  um  7  Ubr  abaada 

im  sapariertm  Siato  des  Rttidniz-Höttls,  I.,  Taiii^totnfte 


% 


  % 

,  TAQxsosmnmoi  x 

I.  Jthreeberieht,  Torfeiragen  von  Sr.  Ekcellens  dem  Herrn  Praiidtnten.  -    '  ^ 

«.  Verletung  des  Nekrologe*  der  im  Jahre  1897  veratorbeDcn  Mitglieder  der  Gesellscbeft. 

3.  Vortrag  des  Rechnungs-Ausweises  durch  den  Herrn  SchaUmeiSier. 

4.  Wahl  der  Rcchnungs- Revisoren.  *  *'  '-'^ 

5.  Eventuelle  Anirftge  der  p.  t.  Mitglieder.  .       >.  i  «(C 

6.  Voctrag  dea  Mitglledea  Herrn  ProÜHCor  Dr.  Karl  Aua  aar  er:  Ober  sOdtiroliache  Adeb-  • 
verhiltniiae. 


Eine  besonder*  aahlreiche  Betheiligung  dringend  erwQnscht. 


Mitglieder  anderer  wissenschaftlicher  Vereine  sind  als  Gäste  willkommen.  y, 

•  •  ■ 

Einige  genealögiscfie  Auazflge 

aas  den  bei  der  niederösterr.  Reglening  1566—  1782  publkierteii,  derzeit  im  Archive 
des  k.  k.  Laudesgerichteä  Wie^  befindliclien  Testameuten  adeliger  oder  als  adelig 

gegoltener  Personen. 

!  Fortsetzung.) 

i 

Rätach  zum  Neuhof,  Jakob,  p.  1610.   Gattin:  Barbara  Grafensteiner.  Kinder: 
Hans  Jakob,  Georg  Andrä,  Wolf .  öigmuod,  Euphemia,  Felicila  und  Judith. 

IV.  Bd.    189I.  26 
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Csepinkar  von  Binuti»  Wemcl,  k.  k.  M.  Ritb  (Sohn  des  f  Alexander  Joham 
C.  V.  B.),  k.  k.  M.  Rath»  p.  i6i3.  Mehrere  Kinder,  wovon  der  jOogete  Sohd 
Jobann. 

StSrln  von  Roseneggy  Barbara  Klara,  geb.  Eysengreinin  von  Ricbcoafef^ 
p.  1614.  Tochter  aus  ihrer  ersten  Ehe  mit  Kaiser  Maximilians  II.  Hofdienet 
AndrS  von  der  Pruggen  ist  Anna  Maria,  Gattin  des  Job.  Georg  Wissend 

zu  Grafenreuth.  Sohn  aus  ihrer  zweiten  Ehe  mit  AndrS  Wolf  Seepacfaj 
Hofrichter  des  Gottshauses  Monsee  ist  Wolf  Christoph  S.,  und  Tochter  aus 
ihrer  dritten  Ehe  mit  Erzherzog  MathU  Hofdiener  Melchior  Ster  ist  Elisabeth^ 
Gauin  des  David  HOttendorfer. 

PCertfa  von  Furthenstein,  Philipp  Jakob  Ritter,  kais.  Rath,  p.  1614.  Gattin:  Regina 
Göldricherin.  Kinder:  Wolf  Sigmund  und  Franz  Adam. 

Carl  zum  Windpergefikof,  Peter,  kaiserl.  Satz<Gegenscbretber  in  Stein,  p.  16t 5. 

Gattin:  Susanna  Fink  her  in.  Kinder:  Christoph  Heinrich,  Philipp  Jakob,  Elias, 

Anna  Maria  und  Justina. 
Schiller  vonHerdem,  Regina,  geb.  Perneggerin  v.  Ha  uzen  heim,  der  Kjaiserin 

Ober-Frauenzimmer-Hofmeisterin,  p.  1619.  Stiefsohn  Leo  Marquard  Sch.  v.  H. 

zu  Grabenstein,  kais.  und  Erzherzogs  Leopold  Kammerrath  (Gattin  Elisabeth 

von  Brandis,  Sohn  Leo).   Tochter:  Anna  Maria  fiordognin  von  Texis, 

geb.  Sch  V.  H. 

Plewenstein,  vSebastian  von,  gewester  kais.  Rittmeister,  p.  1620.  f  Gattin:  Anna 
Maria  Weis  sin,  Kinder:  Anna  Jakobine,  Cordula  und  Polizena. 

Greffentfaal,  Hans  Jakob  von,  und  Gattin  Polixena,  frfiher  verwitw.  Putterer, 

wechseis.  Test.,  p.  1621.    Seine  Mutter  Antonia  v.  G.,  geb.  Eggerin;  ihre 
Mutter  Elisabeth  Pauritschtn  geb.  Trentlin;  ihr  Sohn  aus  frOherer  Ehe 
ist  Hans  Wilhelm  Putterer. 
Berg,  Melchior  von,  n.  5.  Kammer-Buchhaiterei-Raithdicner  und  Gattin  Rosina 
Stettner,  p.  1621.  Sein  Bruder  Hieronymus. 

Weiser  von  Meittingen.  Wilhelm  Georg,  p.  1622.  Gattin;  Susanne  Mezger  in. 

Herrlieh  zum  Ttarenghof,  Johann,  PÜeger  zu  Nieder «Ranna,  p.  162s.  Gattin 
Elisabeth.  Söhne:  Johann  Urban  und  Hans  Christoph.  Töchter:  Regina,  Ursula, 
Justina  und  Anna  Martha. 

Pfiechl,  Hans  Jakob  von,  p.  162a.  Gattin:  Anna  Maria  geb.  Bflergkhin.  Tochter: 
Barbara. 

Lemmermeyr  von  Lemersperg,  Johann,  kais.  Hauptmann  über  ein  F&hnl  boch- 
teutsches  Kriegsvolk  und  Gattin  Maria  Zererin,  p.  i623.  Seine  Schwester 
ist  Anna  Wranofski  geb.  L.  (Kinder:  Hans  Albrecht  W.  von  Blischgowiz' 

Lind  Janna  W.). 

V.  Mangen ,  Sebasfan  zum  Dreislhof,  kais.  Ilath  und  Pfandinhaber  der  Herrschaft 
Walterskirchen,  p.  i63o.  üattin:  M,  Elisabeth  Parzmayrin.  Kinder  aus  seiner 
ersten  Fhe  mit  Anna  Maria  Jörgen* n  sind:  Johann  Sebastian,  Anna  Maria, 
Johann   Mathias   und  Johann  Karl,   und  aus   seiner  zweiten  Ehe  mit  Anna 

Dorothea  Pr  Lindl  in:  Kranz  Bernhard  und  Johann  Baptist.  ' 
Stubick   von   Königstein   auf  W'indisch  ■  Jankau ,   Gföhl   und   Vesendorf,  Lazarus, 

p.  i65o.    Brüder:  Mathias   (üattin  Anna  Elisabeth,  Herein  von  ^PoUbeiaii  1 

Sohn  Hans  Christian),  und  Johann  Gottfried. 
Söldnerin,  j.ikobinc  Margnrctlia  ,   <;ch  von  Fridtberg,  p.  l65o.   Kinder:  | 

Wolf  Adam  und  Eva  Susanna,  beide  S. 
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Echtzel,  Victoria  von,  geb.  Niesscr  von  Stainstrass,  p.  i65i.  Kinder:  Wensel 
Franz  und  M.  Kaihanna. 

ZoUikofer  von  Altenklingen,  Jakob  der  Ältere  aus  St,  Gallen,  Handelsmann  in  der 
kait.  Niederlag,  p.  16S2.  Gattin:  Anna  Maria  Reiaserin.  Sohn  Wilhelm; 
Bruder  Georg  Leonhard;  Vetter  Christoph  Zollikofer. 

Rala*  Maria  von,  p.  1654.  Gatte:  Hans'Borkirt  v.  Rain^  kais.  Rittmeister.  Töchter 
aus  ihrer  früheren  Ehe  mit  dem  kais.  Oberlieotenant  Christoph  von  Ecbtse.1 
sind:  Anna  Maria,  verehel.  Hopfengrab  er  and  Sabina  Margaretha. 

Beddi,  Philipp  Freib)(rr  von  der,  Herr  von  und  zu  Wunforth,  k.  k«  Maj. 
Kriegsrath,  Generalwachtmeister  und  Obrist  Uber  ein  Regiment  KOr assier, 
lebte  in  Wiener«Neostadt,  p.  1654.  Gattin:  Anna  Katharina.  Söhne:  Heinrich 
Philipp  und  Melchior  Leopold;  Stieftochter  Anna  Barbara,  Gattin  des  Obrist- 
Wachtmeisters  Hans  Georg  Reinhart, 

Boure,  Sidonia,  geb.  Daneldin,  Witwe  nach  dem  kais.  Oberlieutenant  zu  FuB 
Franz  Meldeman  Herrn  von  Bourc,  p.  t656.  Vettert  Peter  Freih.  v.  U  gar  dt, 
Herr  zu  Blanqwardt  und  Meldeman,  Obristwachtmeister  bei  der  Stadtguardi 
in  Wien. 

Sez  vom  Wald,  Johann,  kais.  Mauthner  zu  Ybbs,  p.  1657.  f  Bruder  Georg  S.  v.  W. 
(Kinder:  Melchior,  M.  Sabina  und  Rebekka);  f  Bruder  Jakob  S.  v.  W.,  Stadt- 
richter  in  Waidhofen  a.  d.  Thaya  (Kinder:  Johannes,  Elisabeth,  Rosina,  Maria, 

Eva.  Apollonia,  Brigitta  und  Sabina\ 
Lierdt,  Daniel  von,  Handelsnnann  in  der  kais.  befreiten  Niederlag,  p.  löSq.  Gattin: 
Sibilla.  Kinder:  M.Magdalena,  verehel.  Gerlach,  Clement  Daniel  und  Georg 

Daniel. 

Aithan,  Jjkob  Graf,  p.  i65g.  Gattin:  Cacilia  Anna  Felln  er  in  v.  Feld  egg. 
Leuthenstein  (auch  Laittenstein),   Franz  Ferdinand,  kaiserl.  Kammerbuchhalterei- 
Raithofficier,  p.  1660.  Gattin:  M.Magdalena  Henckhlin  v.  D  onnersmark. 
Areyzaga,  Johann  Freiherr,  Herr  auf  Neu-Stuppau,  p.  1676.   Gattin:  Veronika  Ja- 

kobin.i  Geilbci-f^er.  Sohn  Johann  Jakob. 

Holdt  von  Waldtegg,  Caspar,  n.  ö.  Landschattseinnehnicr,  p.  1678.  Gattin:  Maria 
Ludmilla  Pöttlin  von  Fdlthall.  Kinder:  Ignatz  Anton  Joseph,  Johann 
Alois,  Otto  b'ranz,  Katharina  Regina  und  M.  Theresia. 

rrumaU;  Katharina  Elisabeth  von,  ^ch.  v,  Zeiss,  p,  167').  Gatte:  Karl  Christoph 
V,  T.  Kinder  aus  ihrer  trüberen  iine  mit  dem  Rittmeister  im  Zeiss'schen  Re- 
giment Johann  Georg  Wangen  sind  Peter  und  Eieonora  W. 

Kopriva,  Andreas,  kais.  Oberst,  p.  1680.  (Gevierter  Schild ;  i  u.  4  gespalten,  rechts 
ein  Querbalken,  links  ein  Lowe;  2  u.  3  gespalten,  rechts  ein  Schrägbalken, 
links  ein  Löwe        Mittelschild  eine  fliegende  Taube        Gattin  Maria  Julini. 

ikapplerin  von  Trappenburg,  Maria,  geb.  Kirch mayrin  v.  Ragen,   p.  1680. 

Gatte:  Julius  Anton  G.  v.  T. ,  Herr  auf  Achau.    Eltern:  Karl  K.  v.  R,  auf 

Lamprechtsburg  und  Katharina  von  Enzenberg, 
le  Negii,  Nikolaus,  p.  1680.  Jetzige  Gattin  Maria,  verwitw.  Milissin.  Kinder  aus - 

seiner  ersten  Ehe:  Anton,  Karl,  Johannes  und  Elisabeth. 
lA/agegg,  Johann  von,  kais.  Mauthbcschaucr  in  Ybbs,  p.  1681.  Gattin  M.  Magdalena. 

Kinder:  M.  PVanziska,  M.  Eleonor^i  und  Joh:inn  Anton, 
''urckheimb,  Martin  von,  kais,  Kanimerdienci    und  Burggraf  zu  Wiener-Neustadt, 

p.  1681.  Galtin:  Maria  Christina.    Kinder:  Peter  Anton  und  Maria  Katharina. 

Er  hatte  zwei  nicht  genannte  Brüder. 

26' 
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Schiertner  von  Sdiiefiiititial  zum  Sauerburghof  zu  Enzersdorf ,  Georg,  p.  i6Si. 
Gattin:  Ursula  Hasilingerin.  Söhne:  P.Marian  in  Heiügeokreuz,  Sicrnhard 
und  Georg  Michael*  Töchter:  Eva,  Maria  Anna,  verehel.  mit  dem  kais.  Letb> 
medicus  Dr.  Peckber»  Elisabeth  verehel.  Fi chtl,,  und.  Agnes. 

Seits,  Michael  yon,  n.  6.  Regimentsratbt  p.  1682.  Töchter:  Maximiliane.  Rosalia, 
verehel.  von  Aichen,  Franziska  Rosina,  Klosterfrau,  und  f  Maria  Aloisia. 

Siclchmaiiii,  Johann  Heinrich,  p.  i683.'  Gattin:  Lucretia  von  Driogenbergh. 

Kinder:  Judith 'Margaretha  und  Ferdinand  Bernhard. 
MoytiiudE,  Frans  von,  und  Gattin  Margaretha  geb.  ^ufresnes,  p.  i683.  Kinder: 

Anton  David  und  Franz  Joseph.  i 
de  PeotreiU,  Robert,  kais.  Ober-Kriegscommissär,  p.  i683.  Töchter:  Beata  Isabelia 

und  M.  Barbara.  " 

Vögl  von  Wassenhofen,  Johann  Wilhelm,  p.  1683.  Sohn  Hans  Georg. 

Rascherixi  von  Weyeregg,  Katharina  geb.  Lehrpaum,  p.  1684.  GaUt:  Maruu 
R.  V.  W. ,  kaii».  Proviant. CS wdhci  und  Saizversilberer  in  Pressburg.  Kinder: 
Hans  Karl,  M.  Barbara,  verehel.  Ingram,  Hans  Christoph,  M.  Eva,  Hans 
Georg  und  M.  Anna. 

Cointerell,  Barbara  Christina,  geb.  Reisser,  p.  16&4.  üaite:  Anton  C.  Zwei  Söhne 

und  TQi."hicr  M.   Khsabutti  C. 
Wcissenegg,  Johann  Benedict  von,  kais.  Hot kammerrath  und  Vicedomb  in  Nieder- 

üsterreich,  p.  1704.  Gattin:  Anna  Maria  Eckhard  tin  von  der  i  han.  lochter; 

Eva  Helena. 

Schrcyvogel,  Rosina  Sophia  v,  geb.  GÖringin,  p.  1705.  Gatte;  Gottfried  Christian 
V.  5ch.  Kinder:  Karl  Anton,  Christina  Sophia,  Ursula  Rosina,  Elisabeth  Johanna, 
Helena  und  Gottiried  Christian. 

Frantz  von  Franzenau,  Leonhard,  Postanitsofficier ,  p.  1706.  Gattin:  Theresia. 
Kinder:  Johann  Caspar,  M.  Clara,  Joseph  Nikolaus,  Kosma  Barbara,  Franz 
Xaver,  Conrad  Ignatz  und  M.  Katharina.  Bruder:  Conrad  F.  v.  F.,  des 
inneren  Raihes. 

KoUpach,  Urban  von,  p.  1706.  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Juiiana  Weixl- 
berger  Karl  Joseph,  und  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Anna  Johanna  Hauer: 
Franz  Joseph,  Anna  Maria.  M.  Theresia,  Lt.  ij  otJ  Ferdinand,  M.  Eleonora, 
Maua  Anna,  M.  Rosalia,  M.  ChariüUc  und  Augusun  Joseph.  Die  übrigen 
seiner  23  Kinder  bereits  gestorben. 

Lumaga,  Maria  Theresia  Edle  Frau  von,  j^eb.  Freiin  v.  Selb,  d.  1707.  Gatte: 
Viiicenü  Ealer  Herr  v.  L.  Kinder:  Maria  Antonia  Katharina,  und  Mana  Ga- 
briela Elisabeth. 

Cronfels,  Anton  von,  p.  1707.  Gattin:  Anna  Felicita  von  Laskp.  Tochter;  Fran- 
.   ziska  Barb«|ra.  f  Vater  (vielleicht  auch  Bruder?)  war  Aodr&  Stänzl.  v.  Gron* 
fels,  kais.  Bergwerksinspector  in  Nagy-Banya. 

Planckenau,  Anna  Eleonora  von,  geb.  Radärin  v.  Ratten  feld,  Witwe  nach 
Jobann  Christoph  v.  P.,  p.  1708.    Töchter:  Charlotta  und  M.  Theresia. 

de  PaulOi  Valentin  Philipp,  kais,  n.  ö.  Kammer* Buch hpltc:,  p.  1709.  Gattin:  Anna 
Susanna  Schmiderin«  Kinder:  Johann  Joseph  Philipp,  Anna  Susanna,  Anna 
Maria  und  Anna  Theresia. 

-  •  -  ♦ 

Popovit^  Ursula  Sophia  von,  geb.  Kurzin.,  p.  1709.  Gatte:  Jobann  Praos  v.  P. 
Söhne:  Franz  Joseph  und  Ignatz  Anton  v.  P. 
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Mcnenstorf,  Thomas  von,  n.  ö.  Buchhaliei  ei-Kaithrath,  p.  1710.  Gattin:  Eva  Hosina. 

Kinder:  Joseph  Gottfried,  Hauptmann  im  Deheni'schen  Hegimcnt,  Johann  Ignatz, 

Pfleger  in  Fraidegg,  und  Rosina,  verehel.  Ammer. 
Ruedl  von  Rosenfeld,   Johann  Ludwig,  p,  17 10.    Gattin:  Maria  Elisabeth.  Sohn: 

Karl  Ludwig,  Hauptmann  im  Prinz  Baden'schen  Regiment. 
Zeidlern,  Bernhard  Robert  von,  Chirurgiä-Doctor  und  kais.  Leibchirurg,  p.  1710. 

Gattin:  Aon«  Margaretha  Wisius.  ICind  Maria  Anna. 
Oiekmans,  Johann  Guido  von,  kais.  Retchshof'PoatamtsverwaUer,  p.  1710.  Gattin: 

M.  Regina  von  Liebenberg.    Kinder:  Anna  Maria,  Anna  Regina,  Joseph 

Leopold,  Joseph  Franz,  Joseph  Anton,  Joseph  Karl,  Joseph  Baptist  und  Joseph 

Christoph. 

Bendd  (auch  Ben  dl),  Johann  Georg  von,*  p.  1710.  Kinder  aas  seiner  ersten  Ehe 
sind:  Karl  Christoph,  Maria  Anna,  Franz  Heinrich,  M.  Elisabeth  und  Maria 
Regina;  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Karolina  Maria  Schörerin:  M.  Charlotte. 

Werlein,  Freiin  Maximitiana,  geb.  Pucherin  Schober  au, 'Tochter  nach  Justina 
Porch  geb.  Tuniechozkin  von  Popieschowiz,  p.  1715.  Gatte:  Stephan 
Baron  W.  Kinder:  Judas  Thadäus,  Johann»  Joseph ,  Anna  Maria  und  Maria 
Katharina.  Schwester:  Johanna  Theresia  Pugoftkin,  geb.  P.  v.  Sch. 

Huldenberg,  M.  Katharina  Franziska  von,  geb.  v.  Willi,  p.  1716.  Mutter:  Maria 
Rosina  v.  Willi,  geb.  Kundtin.  Gatte:  Daniel  Freiherr  v.  H.,  großbritan- 
nischer und  braunscbweig.  Envojrer  extraordinaire.  Sohn:  Ludwig  Erasmus, 
geb.       Jtit-s!  T 7 1  5. 

Schwabauer  von  Sch wabach,  Johann  Georg,  kais.  Lieutenant,  p.  1716.  Vater: 

Sin.  jn  Sch  V.  Sch, 

Sonncrbcrg,  Helena  von,  Wittib,  p.  1718.  Töchter:  Theresia,  verwitw.  Frei  berger, 

und  Flconor;«,  verehel.  Indem  uth  von  Löwenberg. 
Hangen,  .\nna  Katharina  von,  geb.  Freiin  K  r  1  c  t;  c  r  1  n    von  Kusch  und  zu  Lebeti- 
thal,  p.  1718.  üaite:  Franz  Sebastian  v.  H.  Schwester:  Frau  Rosalia  Heydin 
V.  Dorff. 

Lippert,  Christoph  von^  und  Gattin  M.  Regina,  geb.  ZöHnerin,  p.  1719-  Kinder: 
Georg  Paul  Joseph,  Maria  Anna,  Antonia,  Elisabeth,  Eteonora  und  Simoa 
Thadftus  Nikolaus. 

Pienerin  ▼on  Haydenfeld,  Johanna,  Wittib,  p.  1719.  Tochter:  M.  Philipptne  de 
Venne.  Sohn  Ludwig. 

V.  £86heiibnick,  früher  verehelicht  gewesene  Valentin,  geb.  GrSlin  Alt  ha n, 
p*  1721.  Kinder:  M»  Franziska  Eleonore  V.  und  Johann  Maximilian  v.  E. 

Escliericb,  Georg  Christoph  von,  kais.  Proviantamtscommissär,  p.  1721.  Kinder  aus 
seiner  ersten  Ehe  sind :  Franz  Martin,  Jesuit,  Franz  Anton  (Gattin  Anna  Maria 
Wendin)  und  M.  Regina,  verehel.  Hol tz man;  Kinder  aus  seiner  zweiten 
Ehe  mit  Maria  Anna  geb.  Holtzmann:  Jobann  Melchior  und  M.  Elisabeth. 

Ejrberger  v.  Lansenfdd,  Philipp  Jakob,  kais.  Pro viamverwalter  in  Ungarn,  p.  1722. 
Kinder:  Franz  und  Elisabeth. 

Schemdam,  Katharina  Regina  von,  geb.  Kainyin,  p.  1722.  Gatte:  Bartholomäus 
V.  Sch.  Töchter:  M.  Rosine,  vereheL  Ruckebaum,  M.  Katharina,  M.  Fran- 
ziska und  M.  Barbara. 

Huggia  von  Windterbach,  Philippine,  Wittib,  p.  1723.  Tochter:  Jakobine  Fran- 
ziska von  Tallhaimb,  geb.  H.  v.  W. 

Von  der  Ketten,  M.  Theresia,  geb.  v.  Scherenburg,  p.  1724.  Gatte:  Johann 
Michael  Freih.  v.  d.  K.  Kinder:  Hieronymus,  Michael,  Joseph,  Anton  und  Sabina. 
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Baabaum,  M.  Regin«  von,  p.  1714.  Gatte:  Franz  Joseph  v.  E.,  Quchbalierei» 
Officier.  Tochter:  M.  KUra. 

Ftanain  von  Mareidt,  Rudolph,  p.  1734.  Gattin:  Johanna  Theresia  Scbmizea 
Weiler,  Christiao  Ernst  von,  kais.  Generalfeldwacbtmeister.  Aus  seiner  erstes 
Ehe  stammen  swei  nicht  genannte  Tdchter,  aus  seiner  jetsigen  Ehe  mit  Louise 
Wilhelmine  Freiin  von  Blumenthal  eine  Tochter,  Gattin  des  Johann  Aotoa 
Dunant. 

DiUmon^  Ferdinand  von,  p.  1739.  Gattin:  Anna  Maria  Felbermayr.  Sohn  Fer> 
dinand  Ignas.  Töchter:  Regina  Constantia,  verehel.  Rflrchner  and  Maria 
Claudia. 

Miigerl  von  Edelaheimb,  Johann  Karl  Retchart,  p.  17^0.  f  Bruder  Andrft  M. 
Heranentzld  von  Heldenhers,  Veronilia,  geb.  Frantzin,  p.  1730.  Tochter  Maria 

Antonia,  Ursolinerin,  Sohn  Karl  Joseph. 
Hack,  Franz  Karl  von,  p.  1731.  Gattin  Anna  Maria«   Töchter:  Maria  Anna  und 

Theresia  Kathanna. 

Roth,  Susaooa  von,  geb.  N ussdorfertn,  p.  1731.  Sohn  aus  ihrer  früheren  Ehe 
ist  Michael  Saar,  kais.  Postmeister  in  Traiskirchen.  (Kinder:  Susaona»  Maria 
Anna,  Adam  und  Eva  S.) 

NoUius  von  Grechtsleben,  Johann  Jakob,  kais«  Dreifiiger  in  Wr.  Neustadt,  p. 
Tochter  Maria  Anna. 

Du  Bourg,  Sebastian,  p.  1731.  Tochter  Johanna. 

Collet,  Franz  von.  p.  1731.  Kinder:  Anna  Maria  Katharina,  Johanna  Maria  Elisa- 
beth, Maria  Christina  Theresia  und  Anna  Klara. 

£bertz  Freim  v  F  Ijcrsfeld,  Sara  Theresia  geb.  von  1  remdtberg;  p.  17??. 
Galle  Friedncn  E.  Freiherr  v.  E.  Kinder:  Antonia,  verehci.  Co  vernoy,  Anna 
Maria,  verehel.  von  Beisigellin.  und  Wilhelm  v.  E. 

Kugler,  Freiin  Maria  Theresi;),  «cb.  Freiin  von  Walterskirchen,  p.  lySa.  Sohn 
Johann  Sigismund  Freiherr  v.  K. 

Greiffenkranz,  Freiin  Margaretha  Constantia,  geb.  von  Pestaluzz,  p.  173a.  Soho 
Christian  Albrecht  Friedrich  Freiherr  v.  G. 

Wagenheim,  Maria  Johanna  von,  geb.  von  Mergenfeld,  p.  1735.  f  Soho  Joheno 

Joseph  V.  W.  (Söhnchen  Johann  Joseph  Georg). 
Stegnern,  Maria  Josepha  Edle  von,  geb.  von  Friedenfeldt,  p.  1735.  Gatte: 

Franz  Paul  v.  S.,  biscbdfl.  Breslauischer  Kammerrath;  Sohn  Christian  Augast 

Joseph. 

Mugkhenberg,  Johanna  Sabina  von,  geb*  Freün  v.  Tech  aber  g,  p.  1735.  Kinder: 
Frans  Sigmund  und  Maria  Anna  v.  M. 

Sumatting,  Johann  Georg  von,  p.  1736.  Sohn:  Joseph  Anton,  kais.  Salcschreiber 
(Kinder:  Karl  Joseph  und  M.  Theresia). 

WOlatoif,  Anna  Margaretha  Regina  von,  frtther  verwitw.  von  Mayern,  p.  1737. 
Testamentserben  Karl  Theobald  v.  Mayern  und  dessen  Gattin  M.  EJiaabeth 
V.  Waffenberg. 

Weiteraheim,  Anna  Brigitta  von,  p.  1737.  Gatte:  Fraos  Wilhelm  v.  W.  Kinder: 
Joseph  und  Klara. 

Fninner,  Georg  von,  kais.  Merkaotilrath,  p.  1738,  Töchter:  M.  Anna,  M.  Katharina, 
Eva  Rosina  und  M.  Barbara.  Sohn :  Joseph,  kais.  Commerzien-Concistaa. 

i 

uiyiu^ed  by  Google 


-  267  — 


'Worxikowiky  vcn  Kundratlts,  Karl  Nikaoor,  Hofrach,  p.  tjSo.  Gattin:  Apoa 
Owor2ak  von  Boor.  Kinder:  Bernhard  Karl,  GeittUcber»  Johannes,  Haapt- 
maon,  Anton,  Frans,  Ignaz,  Husarencornet,  Anna  Maria,  vercbel.  mit  dem 
kais.  Ingenieur- Hauptmaoo  Franz  Berette  v.  Sillier,  Barbara  und  Helena. 

Dosinio  von  Glockenberg,  Johann  Michael  (anscheinend  aus  Trient),  p.  1750. 
f  Bruder  Joseph  O.  v.  G,  (Kinder:  Karl  Adam,  Bartholomäus  und  Elisabeth.) 

JBbmem,  Maria  EHsA>«Th  von,  vorhin  verwitw.  von  Heyeck,  geb.  v.  Sole,  p.  lySo. 
Tochter:  M.  Josephn  v.  H.  und  Antonia  Josepha  (Gattin  des  n.  8.  ReprSsen- 
rations-  und  Kammerrarhes  Joseph  Franz  Edlen  von  Reich  mann).  Enkel: 
Franz.  Josepha,  M.  Anna  und  Anton  Joseph  v.  H. 

Gastenau,  Leopold  Wiiheim  von,  p.  1750.  Tociiier  Johanna. 

Habersack,  Wendeiin  Keichsritter .  p.  lySo.  Gattin:  jEva  Rosina  von  Prunner. 
Kinder;  Franz  Gabriel  und  M.  Katharina. 

Meyerbach,  i.  G.  von,  HaupTnu  ,!  p.  1750.  f  Briider:  Oberst  v.  M.  (ein  Sohn), 
Reichskanzlist  v.  M.  (Tuchiei  M.  Annu  und  Franziska;,  Vetter,  mulhmaßlich 
des  Obersten  Sohn,  ist  Georg  Wilhelm  v.  M.,  Lieutenant. 

Rosi,  Franz  Freiherr  de,  p.  1750.  Gattin:  M.  Anna  v.  Horneck.  Tociiter  Barbara. 
d'Obm,  Jean  Lambert  Baron,  Hofrath  des  niederian  lischen  Ratbes,  p.  1750.  Gattin  l 

.Maua   1  licresia  Mac-Neny.  Sohn  Anton  Joseph. 
Jungwirth,  Johann  Peter  Edler  von,  p.  1750.  Gattin  Klara.  Töchter:  Maria  Anna, 

verehel.  von  Ertl,  Klara,  verebt,  von  Sata,  und  Cäcilia. 
Leroy,  Jobann  Nikolaus,  p.  1750.  Gattin:  Josepha  Margaretha  Rosetter.  Kinder: 

Josepha,  verehel.  WO  nach,  Joseph  Bartholoms  Frana,  Franc  Michael  Anton 

und  Joseph  Gabriel. 

£x-libris. 

(Ausg,efibbrt  von  Herrn  £ni«i  Kr  «hl«  k.  u.  k.  Hoi-Wappenmaler  in  Wien.) 

Von  den  beiden  vorliegenden  Ez-libris  ist  dasjenige  des  Herrn  Maximilian 
Freiherrn  von  Imhot  einer  zu  Nürnberg  befindlichen  Glasmalerei  aus  dem  i5.  Jahr- 
hundert nachgebildet ;  das  sweite,  seiner  Gemahlin  Karoline  geb.  Werndi  gehörige, 
im  romanischen  Stile  entworfen. 

Uber  die  Geschichte  und  Genealogie  sowie  Uber  da«  Wappen  des  angeblich 
aus  Graubündten  stammenden  bekannten  Nürnberger  Patriziergeschlechtes  Imhof 
^^Imhoff,  Im  HoH,  welches  in  Deurschland,  Osterreich-LFngarn  und  deti  Niederlanden 
in  zahlreichen  Gliedern  bliilit,  HnJen  sich  Nachrichten  in:  Küxner.  lurnierbuch; 
Sprecher,  Grauböndtner  Chronik;  Zedier,  UniversaM.exicon ;  BucelliiM,  Ger- 
mania; (j  a  u  h  e,  .-Xdels-Lexicon  ;  Biedermann,  Geschlechrsre£»i«:ter  u.  Volckamer, 
Fortsetzung  dazu;  Krohne,  Adcis-Lt  xicon  ;  Siebenkees,  Geschlechts-  und 
Wappenbeschrc;bunLjeii ;  Lang,  Adclsbiuh  des  Königreichs  Bayern;  Albrechi, 
Neues  Genealogisches  Handbuch;  Zedlitz,  Neues  Preuß.  Adels  Lexicon;  Gast, 
Adclsbuch  des  Königreichs  Württemberg;  Ledebur,  Adels- Lexicon  der  Preuß. 
Monarchie;  Goihaisches  Genealogisches  Taschenbuch  der  freiherrlichen  Häuser; 
Siebmacher,  Wappenbuch  u.  Suppl.  dazu;  Stetren,  Geschichte  der  Geschlechter 
der  Stadt  Augsburg;  Tyroff,  Neues  adeliges  Wappenwerk  u.  WappenbQcher  des 
Königreichs  Bayern  und  der  sichsischen  Staaten;  WÖlcker,  Beschreibung  der 
Familienwappen  im  Kfinigr.  Bayern  ;  Hefner,  Bayerischer,  Preufiischer,  SSchsischer 
und  Württemberg.  Adel;  Bernd,  Wappenbuch  der  Preu6.  Rheinprovinz;  Kneschke, 
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Wappen  der  deutschen  freiherrlichen  und  adeligen  Familien;  Kneschke,  Deutsches 
Adels- Lexicon ;  Dorsi,  Wappenbuch  des  Königreichs  Württemberg;  Hellbach, 
Adels-Lexicon ;  Seifert,  Stamm-  und  Ahnentafeln;  Hefner,  Stammbuch  des 
blühenden  und  abgestorbenen  Adels  in  Deutschland  ;  Brünner  Genealogisches 
Taschenbuch  der  adeligen  Häuser;  Jahrbuch  des  deutschen  Adels;  Handbuch  des 
Preuß.  Adels;  Wisgrill,  Niederösterr.  Adel;  Jahrbuch  des  »Adler«;  Vorsicrman 
van  Oven,  Geneal.  aaniekeningcn  betreffende  het  geslacht  van  Imhoff;  Dissertatio 
histor.  de  antiqua  et  nobilissima  familia  Imhof.  Altdorphi  i65i.  4**  etc. 

Von  den  Sprossen  der  Familie,  welche  in  der  Geschichte  der  freien  Reichs- 
städte Nürnberg  und  Augsburg  eine  hervorragende  Rolle  spielte,   gelangten  viele 


in  Bayern,  Württemberg,  Preußen,  Russland  etc.  zu  hohen  Ehrensiellen ;  hier  sei 
vor  Allem  nur  genannt  Johann  Wilhelm  Imhof  (geb.  i65i,  f  1728),  Rathsherr  und 
erster  Schatzverwalter  in  Nürnberg,  dessen  ausgezeichnetes  Werk  »Noiitia  S.  R.  J. 
procerum  tarn  eccl.  quam  secular.  histor. -herald. -genealogica«  Tubing.  lySa,  Fol. 
jedem  Genealogen  und  Heraldiker  als  geschätzte  Quelle  bestens  bekannt  ist. 

Das  alte  Stammwappen  der  Familie,  im  rothen  Schilde  und  auf  dem  Helme 
mit  rothgoldenen  Decken  ein  goldener  Seelöwe,  dessen  fischartiger  Hintertheil  bis 
über  das  Haupt  des  Löwen  aufgeringelt  ist,  hat  für  einige  Linien  der  Familie 
verschiedene  Vermehrungen  erfahren. 
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Miscellaneen  aus  den  Kircheninatriken  Oberöaterreichs. 

Von  Victor  Freihtrrn  von  Bandd-Ma%\itH. 

(Pomeuung.) 

Diarium 

ActuuiTt  Sacrorum  Ecclesiae,  quae  in   Illustrium   üenerosorum   ac  Nohilis'iimorum 

Supeiiori'^  Anstriae  Procerum  aedibus  provincialibu«>  Linzii  coliigitur: 
Incboatorum  ab  eo  tempore,  quo  ex  divina  gratia,  Ministerium  Evangelicum  ibiüem, 
post  expulsos  ab  Advcrsarijs  Püiuificys  priores  Ministros  ').  unajiimi  Procerum  con- 

sensu,  secunda  vice  restitutuin  est. 
Dominica  videlicet  XIII.  Trinitatis  die  3i.  Augusti  Anno  A  Deo  prInCIpIVM  ^i6o8). 

Cataiogus  Infantium  ex  legitimo  Conjugio  Naiorum  et  a  Minisiris  Fcclesiae. 
quae  Linzii  in  Aedibus  provintialibus  coUigttur,  bapcizatorum  ab  «ono  töoä,  die 
3  k  Augusti. 

1609,  18.  Jflnner.  Pater:  Herr  Georg  Wolf  Au^er  zu  Garicmg  vi\d  Auerberg. 
Mater:  Barbara  geborne  von  Hobergk. 

Infans:  Johannes  Georgias. 

Patrini:  Herr  Ludwig  Höhen f eider,  Verordneter ;  Herr  Adam  v.  Schallen* 
berg,  Hauptmann,;  Frau  Jusiina  Fx«u  von  Manär(sicl) g/eb.  Jör- 

gerin,  Freyherrin. 

—  ai.  Jänner.  Pater:  Hieronymus  Hohenkircher.  ^ 

Mater:  Margreiba. 
Infans:  Maria. 

Patrini:  Hi!inß  Georg  trnst,  Anna  Barbara  sein  hau3frau  v,  Schwiger. 

—  22.  September.  Pater:  Mathias  btihenböck  Nobilis*).' 

Mater:  Martha.         '  , 
Infans:  Johannes  Sigmuiidui. 

Palnni:  Herr  Gregoriu?  Händl,  Einnember,  vnd  sein  Gemahel;  Herr  Haniilj 
Georg  Ernst,  Secreiarius,  vnd  sein  Gemahel. 

Auf  aie&e  Decadenz,  dann  wieder  erfolgte  Retormierung  des  protesuntUchcn  Kirchenwe»enB,  . 
wurde  bereits  in  der  Vorrede  png-  200  hingfwie.<cn. 

*)  Soll  wohi  sMollari«  hciften.  Nach  Hoheneck,  Sünde  OberAsterreichi  I, .  Familie  Mrger,  w«r , 
die  Tochter  Wol%ang  Jörgers  und  deiwn  erster  Hausfrau  Apollonia  Teufel,  Namens  Justioa,  - 

fOAbli  in  erster  Ehe  noit  Jacob  von  .Mollart,  m  rwcitcr  mii  Christopli  von  S  c  h  e  r  f  f  c  ti  b  c  r  c. 

Dieter  Mathias  Srihcnhock  wirJ  zweimr«!  (ajch  9.  Nov.  lOio)  mit  dem  NactiKau  •nobilii« 
aUo  «als  dem  AJel  angehörig*  »utgctuhrl.  Später  erscheint  er  ohne  die&es  AdeU-Altribut  aU  «der  lObU 
Landtebaft  verordneter  auKriricr«.  Alt  patrini  ■einer  lünder  werden. durchweg«. Mitf^liedar  oder  doch.. 
Beamie  der  Landschaft  genannt.  Ob  er  thataachüch  einer  adeligen  Familie  angehört»  konnte  ich  nicht 
constaticrcn.  Icli  fi.tli«  ihn  für  einen  Icr  zahlreich  ans  anderen  Län  türn  m  Fol;^e  wi.fritjcr  rmstftnde 
sowohl  religiöser  als  hnan^icll' .r  \:<tut  «u'«^?'wan'•!e^^'n  .  'ind  h  er;ulat)>ic  Zutluchi  un^l  Meilung 
suchenden  Adclspersonen  niederen  i<angcs,  ucren  adchgc  Sicliung,  !icliun  durch  die  Linüiande  bedingt, 
eine  acbwankenda  war.  Zur  iltuairierung  aolchcr  Verbiltniaae  mdgen  folgend«  Trauunga-Eintragen 
an  dieser  Stelle  ihren  Platt  finden: 

a)  1614,  r.  Jiili    Hartnjan  von   HLirgaw,   kais.   Forstknecht  am   Kirnberg.    Hartmans  von 
Burgaw,  gcwcstcn      ■» '^•fl,c!stt^s  d?r  {•'•j'-khcr   ch  :n    H-  rrochafFt   Kirche:m  ,   i;n.1  Miri.'e   sriner  ehc- 
iicben    Hausfrau   cneticncr   bohn,  der  nimbi  zur    Lhe  die   tugendsame  Jungfrau   Maria,  Sigmund 
Pf  •Qoenatiela  im  Vrfar  und  Kaiharinae«  deiaen  geweittcn  eholiahen  Hausfrau  eheliehe  Tochter.  • 

Wenn  naan  nun  daa  Wort  Forstknecht  nicht  in  der  jettigen  Bedeutung,  sondern  etwa  als 
For^tn-nrt  nuffn^^i,  lisat  Sich  Immerhin  an  einen  dem  adeligen  Geschlecht  derer  von  Burgau  Ange> 
höfifto  denken. 
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16 ro,  7.  Februar.  Pat«r:  Her  Ludwig  Hdheafelder,  RtttersUndaverordneter. 
Mater:  Clara,  geb.  von  Neudegg. 
Infans:  Acbadus. 

Patrini:  Herr  Erasoi  Herr  von  Starhemberg  und  die  anderen  anwesenden 
Herrn  und  Frauen. 

—  5.  Juni.  Pater:  Herr  Hans  Gristcipb  Seeberger*),  Gegenbandler  in  der  Maut. 

Mater:  Anna  Maria. 
Infans:  Johannes  Fridericus. 

Patrini:  Her  Gregorius  Händl,  E.  E.  I.andsciiaft-Einnehmer  und  seine  Frau 
Gemahel;  Her  Dr.  Abraham  Schwartz. 

—  25.  Juni.  Pater:  Hieronymus  H ehe nkir eher. 
Mater:  Margaretha. 

Infans:  Christina. 

Patrini:   Hern  Hansen  Georg  Ernst,   E.  E.  Landschaft  Secretarii  Hausfraw, 
Anna  Barbara;  Hern  Cristoph  Drummers  Hausfraw  Maria. 

—  9  November.  Pater:  Mathias  Stihenbok  Nobilis. 

Mater:  Martha. 

Infans:  .Anna  Margaretha. 

Patrini:  Herr  üregorius  Händl,  Rinnelimcr,  vnd  Fraw  Gemahel;  Herr  Hanns 
Georg  Ernst,  Secretarius,  und  Fraw  Gemahel. 


1646  hatte  ein  Elias  von  Burgaw,  Frapncr  ,  ein  Haus  zu  I.incz  in  der  Vorstadt  Welser^traße 
ansluüend  an  üa&  Haus  des  altmächtigen  Joachim  Enczmiller,  des  spateren  Freih.  v.  Windhag. 

Die  »Burgtu  von  und  zu  GriesbcckerzelU  siebe  Gritzner,  Standes-Erhöhungen,  p.  70  u.  317. 

Ein  »Jobanaes  Felix  Ludovicu«  Über  Baro  de  Burgau  paroehi»  in  MosbMha  (im  damaia  baye- 
rischen Innviertel)  erscheint  1.  Mai  1737  und  q.  Mai  1746  ilt  uufender  Priester  in  Rossbacli  (L  e.) 
von  Kindern  des  Johann  Karl  von  Hackled  in  Prunthal  und  Wttnhueb. 

b)  ibij,  I.  Marz.  Der  ersame  und  kunstreiche  Oswald  von  Olhausen,  seines  Handwerlis  ein 
Wundarzt  und  Badgesell,  des  ehrsamen  und  fOrnehmen  Michael  von  Olbausen,  gewesten  Burger» 
und  Gaatgebert  lu  Bachern  in  der  Grafachaft  Hohenlohe,  und  Mergaretbae,  deiaen  gewesten  eheltcheo 
Hausfrau  ehelicher  Sohn,  der  nimpt  zur  Ivhe  die  tugendsame  Susannam  des  ersamen  und  fOraehoacn 
Heinrich  Ständel  seligen  gewesten  ßaders  und  Wundarztes  allhier  hinterlassene  Witwe. 

Ein  anderes  Beispielt  ico  Jahre  früher,  von  TrAgern  adeliger  , Namen  in  anderen  Lebens- 
Stellungen  tat  das  Auftreten  eines  •Egiofstainer«  als  Borger  zu  Linz.  Er  acbeint  hier  keine  Familie 
gegrDndet  zu  haben,  da  er  ganz  vereinzelt  auftritt  und  zwar  anno  i5to  xo.  April  alz  Siegler  namens 
der  Stadt  Linz  in  der  Perg.-Origtnal- Urkunde  eines  Linzer  Grundholden t  «Die  edlen,  ersamen  und 
weisen  Michael  vom  Eglofstain  und  Jörg  Trinckhfass  Statschrcibcr  ?u  Linz»,  und  in  der  Schul- 
denabhandlung um  das  Grundstock  »Amanspergii  el)en  desselben  Linzer  Grundliolden :  »Item  da  man 
die  Frau  abfcfertigt  i&i  pei  gewesen  Michael  Tierol^  Georg  Balttin ger,  Egloffiitiiner  und  Trlnckh- 
fiMs  Siatacbreiberi,  lauter  Linaer  Borger.  Sdn  Wa|»pen:  im  eingehen  Schild  der  Barenrumpf  kenn* 
zeichnet  ihn  als  Angehörigen  der  bekannten  bayerisch-frAnkischen  Familie.  (Stadtarchiv  Linz.) 

*)  Ober  die  oberösierreichischen  »Seeberger«  bringt  Hoheneck  in  seinem  bekannten  Werke 
tom.  Iii.  pag.  66^  nur  sehr  magere  Notizen  :  Wappen  und  deren  Geltung  als  Landschsfismitglieder* 

(Fortsetzung  folgt.) 


Literatur. 

Dlctlonnaire  des  Flgures  hörukliquea 
par  Ic  Comte  Gh.  de  Renesse.  'Mruxcilcs,  So- 
<M\i  beige  de  librairic.}  Tome  IV.  Fsscicule  icr. 
ln-8*  de  in  pagcs.  Prix;  4  fr. 

Ce  fasciculc  est  Ic  prcrnicr  du  quatricnu'  vo- 
lume  du  Diciionnaire  des  Figures  h<:(alui4ucs 
publik  par  M.  le  Comte  de  Renesse,  un  des  plus 


tfflportants  ouvrages  h^aldiques  tiitCt  dans  notre 

pays  depuis  nombrt:  d'annees. 

Depuis  Tiippariiion  des  premiers  fascicules, 
son  succis  n'a  ccss^  de  s'af6rmer  a  raison  snrtout 
des  Services  qu'il  reod  chaque  jour  suz  ^udae 
srch^olngiques  et  h^rsldiques.  Les  sivant  et  les 
chcrchcurs  qu:,  y  ayante  cn  rccours,  ont  pu  se 
convaincre  de  l'aide  prdcicux  qu'il  dtait  appele  ii 
leur  fournir  dana  leura  travaux,  Itii  ont  rendus 
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un  I«gitime  hommage.  Que  d'ocuvres  d'art,  que 
de  portraits  armoiries,  etc.,  ont  pu  dija  ixrc 
i4catifi4«  grice  k  cctie  ocmr«  irte  scieniilique> 
tnent  omfae. 

Mai'ntcs  fois  citt'  il.ir  s  Irs  revues  bduLS  tti 
^traogeres  Touvrage  de  M.  le  Comic  de  Renesse 
est  devMo  daitlqtte  cn  inttUkr«  Mrtldique  4t 
inline  que  l'armoritil  de  Rietstap  dont  il  torinc 
rüttle  et  indispensable  compi^mem. 


Anfragen. 

(Geftllitirc  Aniworien  rr^ncht  man  an  den  RedMieur 

.iicscN  BImics  gcii*;if!cn  zu  lassen.] 

7Jio.   —   Henry    Monloyer,    Arclutckt    des  . 
Herzogs  Albert   von    Sachteii-Teschen  und  der 
Erzherzogin  Maria  Christine,  su  BrOsael,  soll  in 
Wien  um  iSoo  gestorben  sein. 

Er  soll  in  \\  icn  und  Umgehend  mancherlei 
Bauten  •usgefCibrt  haben.  Interemot  wAre  es, 
einife  der  namhafteren  angelohn  tu  sehen  und 
das  gen.'^ue  Todesdatum,  .sowie  einige  Nachrichten 
(Iber  den  letzten  ThctI  seinis  Lcbeti»  zu  erfahren. 

Auch  wAren  bibliographUebe  Miithei- 
lungen  über  diesen  berOhmtcn  belfischeo  Bsti- 
meister  erwOnscbt. 

781.  ~-  Gesucht  wird  der  Stammbaum  auf 
16  Ahnen  der  Theresia  Grlfin  von  Stadion,  die 
Anno  1787  Karl  Grafen  von  Xettcistait  ge- 
heiratet hat  und  1805  gestorben  ist. 

78a.  —  Erbeten  sind  genauere  biographische 

Daten  über: 

Graf  Peter  Strotfi,  k.' k.  Genetal  im 
Sojahr.  Kriege; 

Gebhard  v.  Questenberg,  h.  Hofkriegs- 
raili  im  jojahr.  Kriege; 

Karl  Fürst  Lichtenstetn  (NikoUburgj, 
Herxof  von  Jagemdorf ,  Troppau ,  Sohn  Man* 
manns  IV.-, 

Diony<>  Ootiioiredus,  Sohn  des  berüiiniicn 
Corpus  iuriS'Compilators. 

R-'  Rtiiigen  AuNkOnften  vmlle  der  Kinsender 
hcunuiichsi  aut  eventuelle  SVcikc  nicht  Hezug 
nehmen,  da  der  Fragesteller  ain  I  .mde  nicht  in 
det  Lage  ist,  die  angexogenen  Werke  einzusehen. 

783.  —    Erbeten  werden  Nschrichten  Ober 

die  Familie  K  1  c  h  a  r  d  s  o  n  ,  nni;cMi,.h  englischer 
oder  irlAndischer  Herkunft.  Katharina  Richardaon 
vermAhlte  sich  t8>i  zu  Senftenberg  mit  Johann 

Freih.  Karg  von  Bcbenburp,  nachnjaligem  Kreis- 
Hauptmann   in    Elbogen.    Wo  und  wann  wurde 
K.  R.  geboren,  wer  waren  ihre  Kitern  r  —  Das 
Wappen   der  Richardson  ist  ein  sifberner  Schild  i 
mit  drei    gewundenen  Koscnkrdnzchen ;    Zuthalcn  ! 
sotrie  Adelserwerb  unbekannt. 

7*4.  —  Wo  sind  folgende  Tauf-  und  Trau- 
scheine zu  finden? 

f.  Alois  Graf  U garte,  geb.  9.  Mira  1784, 
Taufschein ; 

a.  Wenael  Graf  Ugarte  und  Maria  Anna- 
Grafin  Windischgrfttz,   1778.  Trauschein; 

3.  Wilhelm  Kürst  Auer^bcrg  und  Leopol- 
dine Franziska  Grafin  Waldatein,  1749.  Trau- 
schein; i 


4.  Kranz  Graf  Esterhizy,  geb.  6.  Februar 
1758,  Taufschein; 

5.  Leopold  Anton  Graf  F  i  r  m  i  an  und  Aloysia 
Reichegrtfin  Wolkenstein,  verm.  7.  Januar 
1766,  Trauschein; 

6.  Anton  Reicbsgraf  Wolkenatein  und 
Maria  Anna  Grlfin  von  und  zu  Firmian»  vcrm. 
5.  Nov.  I797f  Trauschein. 


Antworten. 

Zu  Anfrsge  7S4. 

Jakob  Freiherr  von  Tiebolt,  Herr  von  und 
zu  Ncwerßhauscn  flVirf  bei  Freiburg  i.  B.)  ,  stellt 
der  ^ladt  Freiburg,  welche  ihn  aU  Saizbfirger 
aufgenommen  liat,  den  Dblichen  Satzrevera  aus. 
Perg.-Or.  im  Stadtarchiv  vom  16.  Juni  1705.  Das 
Siegel  zei^t  im  Schilde  eine  bis  zur  Schildesmitie 
reichende  Spitze,  l^rseitet  von  zwei  sechs «trahltgen 
Sternen»  dardber  ein  liegendes  Schwert 

Maris  Ksthann«  GrAfin  Dur  in  (Duran)  geb. 
Freifrau  vor.  Ticpoit,  f  4.  Nov.  1786,  8i  .lahre 
alu  Seelbuch  der  Pfarrei  S.Martin  in  Freiburg  i.  B. 

Maria  Elisabeth  de  Tiopolt  naia  Baronisia 
Reich  in  de  P 1 1  t  r ,  f  8.  Oct.  1737,  Seeibuch 
der  Münsterpflarrci  tn  Freiburg  i.  b. 

Bänm  AMUns. 

Zu  Anfrage  771. 

Ltber  die  Tcenbach  bewahrt  das  Ständische 
Archiv  oder  Landeswcbiv  for  NiederAeterreieh  !n 

^  icn  (Herrengasse,  Dr.  Atuon  Mivcr  (Gustos)  eine 
umfangreicbcy  etwa  300  Seiten  enthaltende  »Tren« 
becb*ache  Chronik«.  Besonders  wnrihvoll  bl  diese 

Chrnrnk  durch  die  obcrnu*  zahlreichen,  in  Farben 
ausgelohrten  und  dem  Texte  beigefcigten  Wappen 
alibaycrischer  Familien. 

Die  Fami'.icn  Rieiilcr  (.Münclicn  und  Ober- 
bayern, auch  Sachsen)  zu  Johanniskirchen  und  zu 
Pfenngau,  dann  die  Thann  hausen  (Satzburg  — 

Kärnihen)  und  die  Trenbach  finshe>.  Nieder- 
bayern) werden  bald  mehr  biiid  minder  austohr- 
lieh  behandelt  in : 

I.  Oberbaycrisches  Archiv  frir  vflierl;«:vii s  iie 
Geschichte  vom  histor.  Verein  tOr  Oberbayern. 
München,  Bd.  I— L.  bes.  die  Rtedler,-  dann  dtc 
Trenbach. 

a.  Verhandlungen  des  htalor.  Vereines  fOr 
Niederbayem,  Landshui«  l-^XXXIII » '  bcsondera 
Trenbach. 

3.  Jahrhbeber  der  Geacllsehart  fOr  Salzburg; 
Laadcekunde,  msbes.  die  Tannhausen. 

Des  weiteren  bringen  Urkunden  Ober  diese 
Geschlechter  die  Monumente  boica,  das  Urkunden- 
buch  von  Oberösterreich  eic.  etc. 

Auch  bin  ich  bereit ,  aus  meinen  zshlreicUen 
Urkundenabschriften,  sowie  aus  meiner  Grab* 
Inschriften  -  Sammlung  verschiedene  Notizen  fOr 
alte  drei  Familien  zu  lielern. 

Victor  Freiherr  v.  Handd-Ma\neUi, 
Lim,  Hofgasse  9. 

Zur  selben  Anfrage. 

Johann  Ricdier  v.  Greiffenst  e  i  n  ,  geb. 
1744,  Oberliemanani  der  deutschen  adeligen  Leib- 
garde, t  »t.  Dec  t8t6  in  Wien. 
Stuttgart.  Theodor  Schön. 
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Zu  Anfrage  775. 

Hui  V  ^  ph  V.  Kästner,  geb.'r7S6^,pens. k.  k. 
Ctpitaniicutenant,  f  ^.  Juni  1^33., 
Stattgart.  '7^*  SekÖH.' 

Zu  Anfrage  778. 

Schon  29.  MArz  1793  starb  in  \\ie:i  Frfiulein 
Ernettine  v.  Oamnitz,  geb.  1717.  Die  Wttwe 
de«  Preiberrn  v.  Damnits,  k.  k.  ausgetretenen 
Ofticiers,  Rosina,  geb.  17751  t       Nov.  1834 

in  Wien.  '  '  • 


Stuttgart. 


Iii.  SeMn, 


Bitte. 

Ich  be.ibsichligc  m;r  eine  Siegcisammlung 
adeliger  Wappen  anzulegen.  Ich  neble  daher  das 
höfliche  Ersuchen  an  die  hochverehrten  Vereint- 
Mitglieder,  mir  hilfreich  an  die  Hand  ru  gehen, 
I  und  mir  wohlgelungene  und  authentische  Wappen» 
I  SiegelabdrOcke  zukommen  zu  laasen.  Ich  wäre 
für  dieae  goiige  Beinotaung  tehr  dankbar,  üod  bin 
^erne  bereit,  Herren,'  die  aich  ebenfalls  für  diese 
Sache  intercssici  cn ,  schöne  SiegclabJrDckc  unga- 
rischer adeliger  Familien  en  revanche  zu  Ober- 
mittelri. 

Adalbert  von  Sipeky, 
Mitglied  der  k.  k.  herald.  Gesellsch.  aAdlert. 
-Borcaictt  Post  Nemaova,  Ungarn. 


b  dir  lekwirzaii  Etki. 

Vor  wenigen  Tagen  fielen  die  letften' 

Versclialungen,  tiie  uns  den  Anblick  des 
neuerstandenen  Regensburger  Hofe»  in  der 
inneren  Stadt  Widt  yerhOuten.  Waa  man  ' 
da  sieht,  erregt  fast  dun  Wunsch,  dass  es 
auch  weiter  verborgen  geblieben  wäre.  Ab- 
gesehen von  dem  sondei baren  Siylconglo- 
merat,  dus  hier  sich  im  Bau  und  in  den 
Fsfaden  geltend  machen  will,  —  an  einer 
Renaissancefa^ade  mit  zwei  runden  Erkern 
und  ZwiebelthQrmen,  klebt  im  graten  Stock* 
werke  ein  winaiger  eiserner  Louis  XIV.« 
Empire-Balkon  (?  !i  wie  ein  Hndcnflpfchen 
an  einem  riesigen  Vogelbauer,  —  sind  auch 
an  der  weitern  plastisdhen  Auaicbnttekting^ 
einige  gewaltige  historische  und- liertldiache' 
Schnitzer  mit  unterlaufen. 

Anknöpfend  an  die  Oberlieferung,  dass 
in  dem  hier  bestandenen  Hause  K.  Frie- 
drich IV.  —  wir  Österreicher  nennen  ihn  ge- 
wöhnlich so,  da  wir  Friedrich  den  Schönen 
als  dritten  römisch- deutschen  König  dieses 
Namens  beielchnen,  — -  einst  bewirtet  wurde, 

Sielu  in  der  Mitte  der  Fai^nlc  das  Stan.ibild 
.  Friedrichs  IV.  in  einer  ganz  absonderlichen 
Auffassung  und  Umgebung.  Er  tst,  obwohl 
bekanntermaßen  em  wenig  kriegi^rischcr 
Fürst,  in  voller  Rüstung,  geschmückt  mit 
der  Kette  des  (iolacnen  V'JieUes  und  auf. dem 
Haupte  einer  Art  bekrönter  Haube,  darge- 
stellt. Das  ijoldencVlieÜ  ist  hier  eine  ganz 
iiitikw  firdigc  Entdeckung  des  betreffenden 
Zeichners  oder  bitdhauers,  der  dieses. Stand- 
bild entworfen,  for  welche  ihm  .^e  Hi> 
stonkcr  als  etwns  ganz  Neues  gewiss 
dankbar  sein  werden.  Denn  bisher  war 
man  der  Meinung,  dass  erst  der  Sohn  K. 
Frinii  ichs  IV'.,  Maximilian  I.,  als  t  r  i1;irch 
die  Heirat  mit  tlcr  Krbiochier  Burgunds, 
MariSi  mit  Jen  reichen  Fanden  dieser  Prin- 
zessin auch  den  burgundischen  Hausorden, 
das  Goldene  VlieB,  für  Ö&tetreich  erworben, 
hebe. 

Ober  dieser  Siatue  schwebt  eine  grofie 
goldene  Krone,  die  wahrscheinlich  die  alte 
römisch  -  deutsche  Kaiserkrone  darstellen 


soll,  doch  ist  dem  betreffenden  Architekten. 
Zeichner  oder  wem  immer  hiebei  das  Un- 
glück passiert,  drfss  er  die  Ks(8«frkrone  des 
nci-ii  Deutschen  Reiches,  die  von  der 
vorerwfthnten  alten  bedeutend  abweicht, 
abbildete.  Eine  Krone  des  19.  Jahrhtmderto 
Tür  jene  des  1 5.  Jahrhunderts  !  Kaiser  Fne 
iirich  IV.  hat  noch  6berdies  eine  eigene 
Hauskrone  entworlen,  die  in  zahlreichen 
Darstellungen  un«  erhalten  ist;  doch  auch 
diese  wurde  bei  der  »Ausschmückung«  der 
Fa^ade  des  neiyep  R[q§ensbargerhofes  nicht 
vi;r wendet.  .  - 

Unter  diesem  verunglückten  Standbild 
befindet  sich  eine  gro.'.c  Marmortafel  ein- 
gelassen mit  der  Inschrift:  »Friedrich  III. 
verlieli  den  Wienern  den  Reichsadler  als 
Wappenschild.  MCCCCI.XI.i  Fast  so  viele 
Fehler  als  Wortel  Denn  erstens  bildet 
Weder  ein  Wappenthier  noch  irgend  ein 
anderer  Gegenstand  oder  Heroldsstock  an 
sich  den  Wappenschild  einer  Familie 
oder  Stadt,  uno  zweitens  besaß  die  Stadt 
Wien  schon  lange  vor  dieser  kaiserlichen 
Verleihung  und  Bescherung  ein  eigenes 
Wappen. 

Noch  höher  hinauf  befindet  sich  .das 
Wsppen  der  Stadt  Regensburg  in  Farben 

angebracht,  obwohl  dieses  Haus  nie  der 
bezeichneten  Stadt  oder  irgend  einem  Borger 
derselben  gehörte.  Es  war  nur  durch  längere 
Zeit  Niederlagshsus  bayerischer  Kaufleutc. 

Es  scheint  schier  vergebens,  über  der- 
gleichen Anachronismen  und  heraUi^ciie 
Irrthümer,  die  sich  in  Wien  breit  macbeo, 
irgend  etwas  noch  zu  bemerken.  Denn  die 
Hcirs-n  Atchiickten,  BiKihauer  etc.  ziehen 
nie  Erkundigungen  über  dergleichen  Fragen 
'bei  Tacfileuten  ein ,  sehen  nicht  einmal  in 
irf^cnd  einem  ein.Svrhldgigen  besseren  Cotn- 
pendiuiu  aacii;  das  wissen  sie  Alles  schon 
selbst,  das  kommt  ihnen  wahnKheinlicii 
Alles  im  Traume,'  darum  kommen  auch 
solche  Resultate ,  wie  die  eben  bespro- 
chenen, zutage,  um  für  die  spate»ien  Zeiten 
und  Enkelkinder  Zeugnis  tu  ^cben  fOr  die 
Unkenntnis  ihrer  Urheber.  Wir  gretalieren 
dazul  G.  P.  . 


•    •  HaraMgiWt  K.  k.  heraldUcha  GasaUachah  .UUHer", 
Varaniwortl.  Redacieur:  Hr.  J.  B.  Wittäig,  Wien  1.,  Rathbanastnlla  >. 

OucMruckw«!  tmi  l'»ri  Q«r«M'*  Soltu  ia  Wim.  , 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft. 
XXVUL  taml-Vtniamhiiig. 

Am  23.  Februar  d.  J.  fand  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels  die 
XXVIII.  General- Versammlung  der  k.  k,  heraldischen  üesellschaft  »Adler«  statt. 

Seine  Excellenz  Herr  Dr.  Eduard  Gaston  Graf  von  P«ttenegg,  der  Präsident 
der  Gesellschaft,  constatierte  die  Beschlussfähigkeit  der  Versaoanolung ,  erstattete 
Beriebt  Ober  die  Tbitigkeit  der  Gesellschaft  wihrend  des  abgelaufenen  Jahres  1897 
und  wies  insbesondere  darauf  bin,  dass  der  Vorstand  bemQbt  war,  auch  in  der  Be« 
ricbtsperiode  die  Publicationeo,  Jahrbuch  und  Monatsblatt,  nicht  nur  auf  der  bis- 
herigen H5he  zu  erhalten,  sondern  auch  zweckentsprechend  weiter  auszugestalten. 

Seiner  Majestät  dem  Kaiser  und  den  durchlauchtigsten  Mitgliedern  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses  sowie  Sr.  Durchlaucht  dem  Herrn  Ehrenprisidenten  Johann  II. 
regierenden  Fürsten  von  und  zu  Liechtenstein  wurde  der  ehrfurchtsvollste  Dank 
für  die  der  Gesellschaft  bewiesene  huldvolle  Förderung  ihrer  wissenschaftlichen  Be- 
strebungen ausgesprochen. 

Der  Herr  Präsident  gedachte  ferner  mit  anerkennenden  Worten  der  selbstlosen 
Bemühungen,  welche  die  Mitglieder  des  Vorstandes  und  die  Mitarbeiter  am  Jahr- 
buche und  Monatsblatte  an  den  Tag  legten,  indem  sie  beinahe  durchwegs  in  un- 
eigennütziger Weise  auf  jedes  Autorenhonorar  versichteten  und  die  Zeichnungen  zu 
den  Illustrationen  unentgeltlich  lieferten. 

Anlässlich  des  bevorstehenden  fünfzigjährigen  Regierungs-Jubiläums  Sr.  Apost. 
Majestät  hat  der  Vorstand  nach  vorher  eingeholter  hoher  Zustimmung  Sr.  k.  u.  k. 
Hoheit  des  durchlauchtigsten  Herrn  Frzherzog-Protectors  beschlossen,  sich  an  der 
von  den  historischen  Vereinen  \\'iens  herauszugebenden  Jubilaums-Festschrift  durch 
lachwissenschaftliche  Beiträge  zu  betheihgcn. 

Se.  F'xcellen?.  wies  noch  darauf  hin.  dass  die  Herren  Hugo  Gerard  StrÖhl, 
Dr.  Ritter  von  Schul  lern,  Dr.  .1.  B.  Witting  und  andere  theils  durch  gehaltene 
Vorträge,  theils  durch  Discussioncn  über  tachwissenschaftliche  Fragen  das  Interesse 
an  den  Mouatsvorsammlungen  zu  erhöhen  bestrebt  waren. 

Der  Verzicht  des  Vorstandsmitgliedes  Herrn  Dr.  Joseph  Lampe!  auf  sein 
Mandat  sowie  die  erfolgte  Cooptierung  des  Herrn  Guido  Ehreniried  Bauernfeld 
in  den  Vorstand  werden  zur  Kenntnis  genommen. 

IV.  Bd.    1898.  27 
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Se.  Excellenz  verlas  hierauf  den  Nekrolog  der  seither  verstorbenen  Mitglieder. 
Die^e  waren : 

Ferdinand  Graf  zu  Trautimannsdorff  (f  12.  December  1896), 

Joseph  Leidinger  (f  3.  Juni  1897), 

Alfred  Ritter  von  Arneth  (f  3o.  Juli  1897), 

Davide  von  Kelberg  (-j-  'j.  August  1897), 

Ernst  Graf  Wallis  (f  29.  August  1897), 

Rudolph  Klang-Egger  (f  20.  October  1897), 

Maximilian  Daublebsky  Freiherr  von  Sterneck  (f  5.  December  1897),  und 
Gustav  Graf  Kilnoky  (f  i3.  Februar  1898), 
deren  Andenken  die  Versammlung  durch  Erheben  von  den  Sitzen  ehrte. 

Die  Gesellschaft  bat  auBer  diesen  acht  verstorbenen  Mitgliedern  durch  Austritt 
14  Mitglieder  verloren^  wogegen  neun  Stifter  und  a5  wirkliche  Mitglieder  im  Laufe 
des  Jahres  1897  beigetreten  sind.  Der  Stand  der  Mitglieder  betrSgt  sonach  3s5. 
Die  Zahl  der  Gelehrten  Gesellschaften»  Anstalten  und  Museen,  mit  denen  ein 
Schriftenaustausch  besteht,  ist  im  Berichtsjahre  auf  55  gestiegen. 

Hierauf  erfolgte  durch  den  Schatzmeister  der  Gesellschaft,  Herrn  Wilhelm 
Nepalleck,  der  Vortrag  des  detallierten  Rech  nungs- Aus  weises  ffir  1897,  woraus 
hervorgeht,  dass  in  der  Rechnungsperiode  die  Einnahmen  der  Gesellschaft  den 

Betrag  von  •  fl.  9952' 83 

erreichten,  dem  die  Ausgaben  in  der  H5be  von  »  32o5*85 

gegenObersteben,  so  dass  der  Rechnungs  •  Ausweis  mit  einem  Activ-   

Saldo  von  fl.  6746*99 

abschlieBt,  darunter  fl.  6100  Stiftungs- Capital. 

Die  von  der  letzten  General  -  Versammlung  gewählten  Herren  Rechnungs» 
Revisoren  Moritz  Edler  von  Weitenhiller  und  Dr.  Julius  Hecht  haben  den 
Rechnungs-Ausweis  pro  1897  geprüft  und  fQr  richtig  befanden.  Eine  Einwendung 
gegen  diese  Rechnungslegung  wurde  von  Seite  der  Generalversammlung  nicht 
erhoben  und  somit  von  derselben  dem  Vorstande  dafßr  das  Absolutorium  ertheilt. 

Über  Antrag  des  Herrn  Friedrich  Freiherrn  von  Haan  wurden  die  genannten 
Herren  Rechnungs- Revisoren  mit  Acdamalion  wieder  gewihlt. 

Zu  Puiiki  5  der  Tagesordnung  la|4  ein  brieflich  und  telegraphisch  eingebrachter 
Antrag  des  Mitgliedes  Herrn  Dr.  Julius  Ritter  Nejediy  von  Vysokä  vor,  zu 
dessen  Verlesung  der  Herr  Vorsitzende  den  Herrn  Dr.  Ritter  von  Schullern  das 
Wort  erthelite.  Der  Herr  Antragsteller  regt  damit  die  Veranstaltung  einer  heral- 
dischen  Ausstellung  anlässlich  des  fünfzigjährigen  Regierungs  -  Jubiläums  Seiner 
Apostolischen  Majestät  an. 

Zu  diesem  Antrage  ergreift  das  Wort  Herr  Dr.  Job.  Bapt.  Wttting  und  legt 
dar.  dass  bereits  im  Vorstande  die  Veranstaltung  einer  heraldischen  Ausstellung 
in  Erwägung  gezogen,  jedoch  von  einer  solchen  Umgang  genommen  wurde,  da  mit 
Rücksicht  auf  das  Gebiet  der  von  uns  gepflegten  historischen  Hilfiwissenschaften 
die  Vorführung  einer  entsprechenden  Auswahl  von  Ausstellungs-Objecten  schwer 
fallen  dürfte,  welche  nicht  bereits  bei  der  im  Jahre  1878  vom  »Adler«  veranstal- 
teten heraldischen  Ausstellung  zur  Exposition  gelangten,  und  da  ferner  das  finanzielle 
Ergebnis  einer  solchen  Exposition  höchst  problematisch  wäre.  Herr  Dr.  Witting  | 
beantragt  sonach  den  gestellten  Antrag  abzulehnen,  jedoch  gleichzeitig  dem  Herrn 
Antragsteller  den  Dank  der  General -Versammlung  für  seine  von  den  loyalsten  Ge* 
fühlen  beseelte  Anregung  auszusprechen. 
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Nacbdem  oocb  Se.  Exceltens  der  Herr  Vorsitzende  hervorgehoben  hatte,  -dass 
mit  RGcksicbi  auf  zahlretcbe  andere  in  Aussicht  stehende  Veranstaltungen  die  Öffent- 
lichkeit kaum  in  der  Lage  wXre,  einer  heraldischen  Ausstellung  genügende  Auf- 
merksamkeit anzuwenden,  und  das  Amendement  stellte,  dem  weiteren  Antrage  des 
Herrn  Dr.  Ritter  von  Nejedl;^  zuzustimmen,  wonach  dem  Redacteur  des  Monats* 
blattes  fQr  die  seit  Jahren  unentgeltlich  besorgte  sacbgeml6e  Führung  der  Redaction 
die  Anerkennung  auszusprecheir  sei,  wurde  der  Antrag  des  Herrn  Dr.  Witting 
mit  dem  Amendement  Seiner  Excellenz  des  Herrn  Prisidenten  angenommen. 

Der  von  Herrn  Professor  Dr.  Karl  Äusserer  gehaltene  Vortrag  »Ober  SQd- 
tirolische  AdelsverhÜltnisse«  bot  ein  höchst  interessantes  Bild  der  Entwicklung  des 
Adels  im  Mittelalter  und  hob  jene  EigenthQmlichkeiten  hervor,  welche  infoige 
specieller  historischer  und  geographischer  Verhältnisse  den  Adel  Tirols  überhaupt 
und  SQdtirols  insbesondere  auszeichnen.  Zahlreiche  Details  belebten  die  Darstellung, 
welche  in  freiem  V'ortrage  mit  Hilfe  einiger  weniger  Notir.en  gegeben  wurde  und 
von  dem  profunden  Wissen  Zeugnis  ablegte,  womit  der  Herr  Vortragende  seine 
Materie  beherrscht.  Der  ^Vortrag  wurde  allseitig  mit  dem  größten  Beifall  auf- 
genommen. 

Nach  Frscflöpfung  der '!^:^ ^esordnung  erklärte  der  Herr  Vorsitzende  die  achtund- 
zwanzigstc  General-VersammlunL?  für  geschlossen  und  dankte  den  Erschienenen  für 
ihre  zahlreiche  Betheiligung,  woran  sich  noch  eine  gesellige  Unterhaltung  schloss. 

Unserer  Gesellscbati  ij>l  als  Stifter  beigetreten: 

Se.  Durchlaucht  Herr  Moritz  Fürst  von  Lobkowjiz,  Herzog  zu  Haudnitz, 
jcrürstetcr  Grjf  zu  Sternsicin,  Hitler  des  Ordens  vom  Goldenen  Vließe,  Ehrentitter 
des  souver.  Malleser  Ordens ,  k.  u.  k.  wirkl.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  erbliches 
Mitglied  des  Herrenhauses  des  Reichsrathcs  etc.,  zu  Schloss  Raudnitz  in  Böhmen. 

• 

Mitg-Uederbeiträg^e  pro  1898.  Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesell- 
schaft »Adler«  beehrt  sich,  jene  p.  t.  Herren  Mitglieder,  welche  ihren  statutenmäßig 
schon  im  Januar  1898  fflUig  gewesenen  Jahresbeitrag  von  8  fl.  Öaterr.  Wflbrung  für 
das  XXVI IL  Geseilschaftsjahr  1898  bisher  noch  nicht  entrichtet  haben,  höflichst  zu 
ersuchen,  denselben  unter  der  Adresse  des  Schatzmeisters  der  Gesellschaft, 

Herrn  Wilhelm  Nepalleck,  k.  u.  k.  Hof-Ceremoniell-Concipisten, 

Wien,  I.,  Hofburg, 

ehestens  gefälligst  einsenden  zu  wollen. 

Die  p.  t.  Mitglieder  werden  höflichst  ersucht,  allenfalls  eintretende  Verände- 
rungen in  ihren  Adressen  dem  ^''-h^teur  dieses  B!;Utes  i;e!iiilii;sr  rechtzeitig  bekannt 
geben  zu  wollen,  damit  in  der  Zustellung  keine  Unterbrechung  eintrete. 

Die  nächst;:  Monatsvcrsaniailuni;  Hndct  M'UwojIi  den  o-  Miirz  iXr,S  um  8  Uhr 
Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Höfels,  I.,  Tcintalutralj«;  6,  statt. 
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£x-libri8. 

Die  der  MarZ'Nuininer  des  »MonatsbUnes«  diesmal  beigedruckten,  von  E.  KrabI 
gezeichneten  Ex-libris  bringen  die  Wappen  zweier  hervorragender  Mitglieder  des 
hohen  souv.  Malteser-Ordens,  deren  Familien  mit  zu  den  Sltesten  and  angesehensteo 
des  Reiches  gehören. 

Abgesehen  davon,  dass  der  zur  Verfügung  ^stehende  Raum  verhundertfach! 
werden  mOsste,  woUte  man  nur  annShernd  diese  Familien  einer  ihnen  gebGrenden 
Würdigung  unterziehen,  so  erscheint  es  überflOssig,  denn  wer  kennt  nicht  selbst  io 
Laienkreisen  die  Grafengeschlechter  Hardegg  und  Brandis,  umsomehr  aber  jene, 


welche  auf  heraldischem  und  genealogischem  Gebiete  tb&tig  sind,  oder  solche,  die 
sich  Standesgenossen  dieser  Familien  nennen. 

Zahllose  Literaiurberichte,  Ahnen-,  Stamm-  und  Wappentafeln  geben  Zeugnis 

von  dem  Alter  beider  Familien  sowie  von  einzelnen  besonders  hervorragenden 
Männern,  welche  aus  ihnen  hervorgegangen  sind.  Wolle  man  in  jedes  beliebige 
Zellaller  hineingreifen  ,  man  wird  immer  ein  Ghed  aus  diesen  Familien  tindeo,i 
welches  berülimi  genug  ist,  geschichtlich  separat  abgehandelt  zu  werden. 

Ich  nenne  z.  B.  Heinrich  Graf  zu  Hardegg.  Derselbe  war  Kaiser  Maximilians  I. 
Geheimer  Rath.  General  und  oberster  P'eldhaupimann  im  Mailändischen  Kriege;  et 
zählt  durch  seine  besonderen  Figenschatten  zu  den  hervorragendsten  Männern  seiner 
Familie  und  erlangte  1 5oo  für  sich  und  seine  Nachkommen  ein  neuerliclies  Diplom 
mit  dem  vermehrten  Titel  »und  im  Machiande«,  nachdem  er  vom  Kaiser  Maximilian  1. 
eine  groSe  Anzahl  Gfiter  gekauft  hatte. 
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Ulrich  Graf •  von  Hardcgg  und  im  Macbland,  zweiter  Sohn  des  Heinrich 
Grafen  von  H.  ond  der  Elisabeth  von  Rosenberg,  war  Kaiser  Maximilians  erster 
Hofkammerprisident  und  kaufte  die  Grafschaft  Glas  (Glatz),  wonach  er  mittelst 
Diplom  ddo.  12.  Nov.  i5o3  von  Kaiser  Max  zum  Grafen  zu  Glaz  ernannt  wurde. 

Christoph  der  jOngere  Graf  von  Hardegg  zu  Glaz  und  im  Macblandei  ver- 
kaufte circa  iSSj  an  K&nig  Ferdinand  I.  diese  Grafschaft,  behielt  aber  den  Titel 
•zu  Glaz«  bei,  welchen  dieses  Geschlecht  noch  bis  jetzt  fortführt. 

Es  wOrde  jedenfalls  zu  weit  führen,  wollte  man  alle  die  rühmlichen  Linien 
und  Personen  der  Grafen  von  Hardegg  nennen;  es  sei  nur  im  allgemeinen  zu  er- 
wähnen gestattet,  dass  eine  große  Anzahl  hervorragender  Kriegsmänner  und  Hof- 
Würdenträger  aus  dieser  illustren  Familie  hervorgegangen  sind. 


Das  Wappen,  welches  wie  alle  jene  größerer  Familien  verschiedene  Wand- 
lungen durchmachte,  ist  so,  wie  es  jetzt  geftthrt  wird,  quer  getheilt,  oben  zweimal 
gespalten,  unten  eingeschobener  Spitz,  Mittelschild  mit  dem  Stammwappen  Hardeck 
(Pruescbink),  links  gekehrter  (nach  anderen  rechts  schreitender)  schwarzer  Vogel  auf 
grttnem  Rasengrunde  im  silbernen  Felde.  Erstes  Feld  goldener  Löwe  gekrönte 
goldene  Säule  haltend  im  blauen  Felde  (Hardegg),  zweites  Feld  zwei  gebogene 
goldene  Linkbalken  im  rothen  Felde  (Glaz),  drittes  Feld  gespalten,  vorn  in  rothem 
Felde  silberner  einköpfiger  Adler,  rückwärts  zwei  rothe  Pfähle  in  Silber  (Machland), 
vorderes  unteres  Feld  in  Silber,  goldener,  rechtsgekehrter  einköpfiger  Adler  (Stetten- 
berg^ rückwärts  in  Silber  ein  abgelegtes  rothes  Tatzenkreuz  (Kreuzen)^  und  endlich 
im  eingeschobenen  rothen  Spitz  ein  rechtsgekehrter,  einen  Srreitkolbcn  schwingender 
geharnischter  Arm  (Reichenegg).  Das  im  obersten  rothen  Kelde  angebrachte  Bailli- 
Kreuz  ist  nicht  zum  grafllich  Hardegg'schen  Wappen  gehörig,  sondern  nur  ein 
Zeichen,  weiches  die  Bailli- Würde  im  souy.  Malteser-Orden  mit  sich  bringt. 
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Kudulph  Grat  HarJeg^  gehört  der  jüngeren  Linie  zu  Kadolz  an,   ein  Sohn  ! 
des  k.  u.  k.  Kämmerer,  Oberst-Erblandmundschetik  und  Erbtroehs^ss  Johann  Maxi- 
milian  Graf  von  Hardegg  zu  Glau  und  im  Machtande  uod  der  Franziska  GrSfin 
Wrbna  zu  Freodemhal,  ist  Bailli  und  Recevear  der  souv.  Malteser^ Ritterorden. 

Was  die  gräfliche  Familie  Brandis  betrifft,  so  gehört  dieselbe  ebenfalls,  wie  ; 
eingangs  erwShnt,  zu  den  Sltesten  des  Landes  und  wird  sogar  schon  itn  Jahre  987  j 
auf  dem  ersten  Turniere  zu  Magdeburg  ein  Johann  von  Brandis  sowie  dessen  Sohn 
Philipp  auf  dem  Turniere  zu  Rottenburg  (942)  Erwähnung  gethan.  I 

in  mehreren  Chroniken  wird  oberwihoter  Johann  von  Brandis  als  Kaiser 
Heinrichs  L  Feldbauptmann  genannt. 

Zwei  der  unstreitig  hervorragendsten  Charaktere  des  ganzen  Geschlechtes  sind: 

1.  Andreas  von  Brandis  1489,  in  früher  Jugend  zu  Fleiß  und  Frömmigkeit 
angehalten,  war  seinen  Zeitgenossen  ein  Muster  an  Wissen  und  Gelehrsamkeit, 
obwohl  sein  eigentlicher  Beruf  Kriegsdienst  war.  Bei  der  Schlacht  von  Pavia  hatte 
er  iSoo  Mann  deutsche  Fußknechte  unter  sich  und  war  mit  gegenwärtig  bei  der 
Gefangennahme  K6nig  Franz  L  von  Frankreich  durch  Herzog  Karl  von  Bourbon. 
Bereits  i534  ist  Andreas  in  den  deutschen  Ritterorden  getreten,  er  war  König 
Ferdinand  I.  Hofrath  (i55o)  und  Oberster  in  Ungarn  und  Stebenbtirgen.  Ferner 

2.  Jacob  Andreas  Freiherr  von  Brandis  (1569),  er  war  Hanns  Heinrichs 
einziger  Sohn«  bethfttigte  seine  Glauhenstreue  zur  katholischen  Kirche,  sowie  seine 
Opferwilligkeit  zu  Fürst  und  Land  bis  an  sein  Lebensende,  in  ganz  besonderer 
Weise;  er  allein  war  durch  18  Jahre  hindurch  an  der  Spitze  der  Landstlnde  in 
Tirol  und  erlangte  der  Reihe  nach  die  verschiedensten  amtlichen  und  Hofwürdeo. 

Die  Familie  gehört  vorzugsweise  dem  Tiroler  Adel  an,  sie  wurde  1 573  in  den 
Freiherrenstand  mit  dem  Prädicate  «zu  Forst  und  Fahlbur;;«  erhoben,  ihre  Mit* 
glieder  waren  Landeshauptmänner,  Erbland-Silberkämmerer  etc.  und  erhielten  das 
Reichsgrafen-Diplom  ddo*  Regensburg,  16.  Februar  1654;  im  letzteren  wird  auch 
erwähnt,  die  Familie  sei  damals  schon  5oo  Jahre  in  Tirol  ansässig. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  quadriert,  i  und  4  Stammwappen,  ein  rotber  Löwe  | 
in  Silber,  2  und  4  gespalten  von  Silber  und  Blau,  vorne  abermals  ein  rother  Löwe,  i 
jedoch  im  dritten  Felde  in  umgekehrter  Ordnung.  | 

Karl  Graf  Brandis,  Professritter,  Kanzler  und  Legationsrath  des  hohen  souv. 
Malteser* Ritterordens,  ist  ein  Sohn  des  Ferdinand  Graf  und  Herr  zu  Brandis, 
Freiherr  zu  Leonburg  und  Fahlburg,  Oberst,  Erbland-Silberkämmerer,  k.  u.  k.  Kim*  • 
merer  etc.,  und  der  Sophie  Gräfin  Fünfkircben. 

Wien.  E,  Kraki, 


Literatur. 

Diotionnaire  des  FIgare3  höraldfqaes 
par  Ic  Comtc  Th.  d«:  Rene&äe.  (Biuxelles,  Soc. 
beige  de  Libraine.)  T6me  IV.  Fase.  sme.  In.go 
«Je  112  p(i[;e.s.   I'rix:  4  fr. 

Ce  l'ascicuic  du  dtctionnatre  des  lli^ures 
raldiqucs  pourrait  circ,  cn  quclque  Sorte,  qualifi^ 
de  nomenclüture  de  botanique  b^raidique.  11  con* 
tient  en  effet  la  Classification  de  presque  tous  les 
mcubks  cmprunt(5s  au  r&gne  min^r«!  et  dont  fait 
usage  Ic  blason. 

Plus  peui-ttre  que  d^autres,  ces  fignres  per- 
iDCtlcni  de  faire  unc  curieuse  (^tiide  i'-";  n  rr'  iries  ' 
}^«trlantcs,  car  clics  iradui&cnt  Icur  nom  ou  tormcnt  | 


un  jeu  de  mois  k  propos  du  00m  de  la  majeure  | 
partie  des  familles  qui  les  porient. 

On  trnuviTa  d  's   L.'hetit.'s  ot!  drs  branrhcs  dtf 
chenci  J.i;is  les  aim<>ii"(e>  de  luiis  les  Aichberger, 
K)kens,  Av-hcr,  Eichler,   I  vciielbcru,    de  Gland,  ' 
Kckurt,  Aichelburg,  Eichborn,  Van  Yck,  Eichen- 
auer, Kicliel,  Chenier,  Aichen,  Buchene,  Aigner: 
des  bosquets  et  buissons  dans  les  armes  de  Buisso;^ 
du  Buisson,  de  la  Buissonni^e«  Bou/Mon,  Au*  ' 
butsson;  des  fougires  dans  les  armes  dea  Fouge-  ' 
rnilcs,  Fi  Ji.'LTL->.  Faigoera,  Fougerety  de  la  Fou-  ' 
(feie,  Frogerais,  etc.  ' 

Les  ezemples  que  l*on  pourrait  ciier  lont  des  ' 
plus  nombreux. 
I   
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Anfragen. 

^fAllige  Apiwoncn  ersucht  man  an  Uen  KeJacteui 
dieses  ßtsties  geJsngea  tu  Issten.] 

7t$.  —  Erbeten  werden  Nnclirichtcn  aber 
:e  Finuüe  von  Autfenbergj  nnoiemlicli  «Her* 
»ei^alogie  vor  I7cx>. 

7f6.  — >  Erbeten  wird  das  Wappen  von  KsrI  | 

Wilhelm  \on  Ruscnfcls,  k.  k.  Hrnpimann,  seit 
pril  I7%0  badiacher   Hauptmann  vom  Corps  mit  . 
riaubnis,  die  LcibJragoner- Uniform   2U  tragen, 
»eccmbcr  17C,0  Major,  a:s  Oberst  Juni  1807  zum  ' 
adischen  Geschäftsträger  am   k.  k.  Hof  in  W  ien  1 
rntnnt,  vermählt  mit  Josepha  N.  N.,   geb.  1761,  j 
b,  Febr.  181 1  in  Wiet>.  Wenn  starb  er  und  wo  ? 

787.  —  KiLclen  werden  Nacbnclilcn  über  die 
rciherren  von  Landau  (wOrltenberg.  Summes) 
Bit  ihrer  Einwanderung  in  Österreich,  namentlich  1 
rit  1600;  insbesondere  auch   über  das  Todes-  j 
atum  von  Dorothea  Freim  v.  Landau,  'vcKhc 
och  1747  als  Klosten'rau  hei  St.  Jacob  in  Wien 

788.  —  Auskünfte  jeder  Art  werden  erbeten 
ber  daa  Geachiecbt  der  Viehauser.   Elisabeth  | 
rjehiuserin,  Tochter  eines  Reichs* ViecKanzler«,  } 

r>k;hcint  in  Hfib'.cis  i;eneal.  T.ib'.-ilcii  1.  Thl.  ai»  ' 
•attta  des  AUons  Grsfen  von  Porti a  in  Friaul. 

Mona  Magdalena  von  Viehaosen  war  die  Gattin  ' 
-.'-^  Pliiiipc  K  ut  Scnftenau,  Freihcrrn  (Vaters 

es  Reichs- Vice-  Kanzlers  Fcrdinund  Sigmund 
frafen  Kur<  von  Senfienau,  g«b.  1601,  f  1659). 

789.  —  Joseph  von  M  o  h  r  c  r,  h  c  1  ni ,  Wund-  i 
pd  Augenarzt  sn  der  k.  k.  ,niedicin;st:h-  und  1 
birurgiseli'prjktiscben  Lebracbule  in  Wien,  folgte  .' 
783  einem  Rufe  nacli  St.   Pctcrsf  urp  Ts.  Wuri- 
d^hf   B'Ogr.    Lexikon   des   KMiscnh.  ö^urtcuh, 
»VIti,  S.  442).  Hotmedicus,  Accoucheur  und  Ocu- 
St  unter  der  Regierung  der  Kaiserin  Katharina  II.,  1 

17.  Nov.  1797-,   war  in  den  Frciherrnstand  von  j 
'«iser  Joseph  II.  (?)  erhoben  worden.  | 
Wie  ist  das  Wappen?  1 

I  ! 

Paul  Freiherr  von   Mohrcii!i''im .    kais.  ius<. 

«cachaftstrAger  in  Madrid  l&io;  ii^i6  Botschafter  j 
in  Constanttnopei. 

I 

Arthur  Freiherr  v.  Mohrenheim,  im  kais.  rus.>t.  | 
•laatsdienst  seit  1.  August  1841;;   1884—97  Bot-  | 

scliafter  in  Paris;   wirkl.  Geh.  H.titi. 

Von  wo  stammen  und  wie  hießen  die  Ehen» 
GS  ersten  Freiherm  von  U.} 


790.  —  Karl  Kluky,  k.  k.  pcns.  Major,  im  ; 
ihre  täty  mit  «von  Klugenau*  geadelt  ;s.Megerie  j 
.  Mohlfeld.  Österr.  Adels-tex.,  Erg.  Bd.  S.  341).  | 

I 

Franz   Kiuky  von  Klugenau,    kaiserl.   tu»s.  | 
«neral*  Lieutenant,  einer  der  hervorragendsten  ' 
filirer  gegen  die  kaukaai«>chen  bergvolker  unter  I 
koln  I.,  Ritter  des  St.  Georg -Ordens  JV.  Cl. 
f.  Januar  18*7;  des  goldenen  Säbels  mit  ßril- 
inten  9.  A'  gusT  1845,  des  St.  Wladimir-Ordens 
P  Cl,  la  Liec.  tt>^i,  des  Weißen  Adler-Ordens  1 
'  15.  August  1849  etc. 


 l  

Alexmider,  Constantin, 
k,  russ.  Generalmajor.       k.   russ.  Generalmajor. 

Erbeten  nerdcn  Nachrichten  Uber  den  AdctS- 
erwcrber  und  dessen  Wappen. 

791.  —  Wo  sind  folgende  Tauf*  und  Trau- 
scheine zu  finden  ( 

t.  Wenzel  Graf  U  garte  und  Maria  Anna 

Gtdiio  W  1  (1  J  i  >  L  h  grätz  ,  177S,  Ti.i.isclicln  ; 

t.  Wilhelm  Fürst  Auersberg  und  LeopoU 
dine  Franziska  Gräfin  Waldstem,  1749,  Trau» 

schein  ; 

3.  Franz  Graf  Esterhizy,  geb.  6.  Februar 
17S8»  Taufschein; 

4.  Leopold  Anton  Grat  Firminn  und  Aloysia 
Reichsgratin  W  o  1 1^  c  n  s  t  e  1  n,  vcrm.  7.  Jdnuar  1766, 
Trauschein ; 

Anton  Reichsgraf  W'nlkenstcin  und 
Maria  Anna  Grifin  von  und  zu  Firmian,  verm. 
5.  Nov.  1797,  Trauacbeiii. 


Antworten. 

7.".  Anfracf  781. 

Theresia  Francisca  Pliilippina  Walburga 
Reiclisgt  iön  von  Stadion,  geb.  9.  Juni  1763. 
t  .  .  .  .  iS-  i,  V  c:  iiLUKt  17.  Sept.  178t  init  Karl 
Grafen  von  Kesselsiatt,  kurmainz.  und  kur- 
irier*scber  Kimmercr  und  Oberat)lgemeiuer. 

Eltern  t 

t«  Hugo  Juscph  Philipp  Reichsgraf  v.  Stadion 
zu  Thann-  u  Wartliausen,  kurmainz.  wirkl. 
Geh.  Rath,  geb.  29.  Nov.  1710,  f  30.  De- 
ccnibcr  17^5, 

2.  Maria  Anna  Thcrc»i»  Rcichsfreiio  Schenk 
von  Stauffenberg ,  geb.  a8.  Dcc.  1718, 
vetm.  2$.  April  1745,  f  »5.  Januar  1799. 

f.  Johann  Philipp  Reichsgraf  von  Stadion  zu 
Thann»  und  Wartheusen,  kais.  und  kurmainz. 

Geh.  Rüth  u.  Großhormc  stcr  Apnl  1686 
hrcihcrr,  i,  Dec.  1705  Rcii.li-.g! al;  geb.  .  .  , 
October  165»,  f  .  .  .  .  1741, 
i,  Maiia  Anna  Reichslreim  Wamboldt  von 
ümiiadt,  geb.  I.  Juli  i6iJ3,  verm.  16.  Ociobcr 
i;o;,  f  12.  Aug.  1764  (3.  Gemahlin); 

3.  Lothar  Philipp  Ludwig  Hertmann  Reichs- 
freiherr Schenk  von  Stauffenberg,  förstl. 
Au;.:si  u'i;.  11.  C'>r,staiiz'!icher  Gcli.  R.iili  Obcr- 
Slallmeister  und  Pfleger  zn  Eißlingen,  geb. 
5.  Aug.  1694.  t  17... 

4.  Anna  Maria  Reichsfreiin  von  Reinach  zu 
i^iirzbach,  verm.  i;27,  f  »73»  (»•  Gem.). 

ürgroßeliern: 
I.  Johann  Christoph  v.  Stadion,  geb.  15.  Sept. 

1610,  t  •  •  •  •  1666, 
a.  Maria  Agnes  von  Ostein,  verm.  1632; 

3.  Heinr.  Friedr.  Reiehsfreiherr  Wamboldt 
von  Umstadt,  kurm»<inz.  Oberst  U.  Hofkfiega- 
raih,  f  14.  Dec.  i6äS, 

4.  Maria  Eva  Reichafreiin  von  Hoheneck, 
t  '694; 

5.  Johann  Werner  Reichsfreiherr  Schenk  von 
Stauffenberg  auf  Wulfhiii^en  u.  Histisscn, 
fiitsil.  warzb.  Geb.  Rath,  Oberst -SuUmeistery 
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6. 
S. 


3- 
4» 

5- 

6. 


10. 

II. 


Oberst  der  (}arde  u. Oberamtmtnn  xu  Mayen* 

berg,  t  19.  Nov.  17 17, 

Maria  Sophia  F.Iis,  von  Rosenbach,  verm. 
1690  (2.  Gem.),  f  171 1 ; 
Joseph  Franz  Reichsfreiherr  von  Rai  nach 
zu  Hirzbach, 

Maria  Anna  Reicbtfireiin  von  Sickin ^en  tu 
Hohenburg. 

Ururgroflettern: 
Joh.  Christoph  von  Sradion,  geb.  %f,  Not. 
I5^3t  t       Januar  1629, 
Margaretha  von   S i ck  i  n  g e  n  ,  verm.  1 5 94, 

t  162a; 

Johann  Georg  von  Ostein,  f  1635, 

Agnea  Faust  von  Stromberg,  verm.7. Oe- 

tober  1602; 

Friedrich  Wa  m  bold  i  von  Umstadt,  kurpfftlz. 
Oberst,  f  »649, 

Maria  Jacobe  von  Metscb  <u  Brunn,  veroi. 

1627.  t  1635; 

Joh.  Reinh.<rd  Rcichsfreih.  von  Hoheneck, 
kurnnainz.  Rath  und  Vicedom  zu  Aachaffen* 
bürg,  geb.  29.  Januar  t6ao,  f  30.  Juli  1672, 
Maria  Hekoa,  Tochter  zu  Etiz,  venu.  164«, 
t  1683; 

Wolf  Friedrich  Reichsfreiherr  Schenk  von 

Stauffenberg, 

Anna  Barbara  von  Wernau; 

Franz    Rudolph  von  Rosenba ch ,  fürstlich 

warzburg.   Oberamtmann  <U  Jagstberg  und 

Rothenfels,  •{•  1673, 

Maria  Sidoni«  von  Betteradorf f *  ver- 
mAhlt  1656; 


14. 


13.  Job.  Theobald  Reichsfrriherr  von  Rainach 
zu  Hirzbach, 

Anna  Maria  geb.  von  Ret  nach; 
Franz  Ferdin.  Reichsfreih.  von  Sickingcn 
zu  Hohenburg  und  Landstubl, 
16.  Anna  Maria  Praodsca  Reichsfreiin  von  Oal« 
berg»  geb.  165a,  f  i6tl6. 

Eduard  v.  Fehrentheil  u.  Gruyptnberg 

z.  Z.  in  Wien. 


Bitte. 

Ich  beabsichtige»  mir  eine  Siagelsaininluag 

adeliger  Wappen  anzulegen.  Ich  richte  daher  du 
höfliche  Ersuchen  an  die  hochverehrten  Vcrcmi- 
Mitglieder,  mir  liiltreich  an  die  Hand  zu  gchea, 
und  mir  wohlgriungene  and  aatbentiach«  Wappen- 
SiegelabdrOcke  zukommen  zu  laaaen.  ich  wlre 
fOr  dic*e  gütige  Bemühung  sehr  dankbar,  und  bin 
gerne  bereit,  Herren,  die  sich  ebenfalls  für  diese 
Sache  interessieren,  schöne  Siegelabdrücke  unga- 
rischer adeliger  Familien  ea  revanche  tu  Ober* 
mittaln. 

Adalbert  von  Sipeky, 
Mitglied  der  k.  k.  herald.  GcselUch   .  A  ller«. 
Borcsicz,  Pott  Nemsova,  Ungarn. 


Die   GescllschaU   betrauert   den   Verlust   ihres   hochverehrten  wirK- 
lichen  Mitgliedes, 

Seiner  Excelienz  des  Herrn 

Gustav  Grafen  Kälnoky, 

Freihemi  von  Köröspatak, 

Ritter  des  Ordens  vom  Goldenen  Vlief/c  und  des  PreuÜiichen  Schwarten  Adler- 
Ordens,  Grolikreuics  und  Ehrenbailli  des  souv.  Malteser -Ordens,  k.  U.  k.  wirkt. 
Geh.  Rath«,  Kimmcrers,  Generals  der  Cavallerie,  vormaligen  Ministers  des  kais. 
und  köntgl.  Hauses  und  der  Auiwftrtigen  Angelegenheilen .  Mitgliedes  des  Herren- 

hsuaes  des  Osterr.  Reichsrathes  etc.  etc., 

jiesiorben  zu  Schloss  Prodiiiz  in  Mähren  den  i3.  Februar  1898. 


HcrauJßcbers  K.  V.  hcralJinchc  Ce»cllscliaft  ..AJler". 
Verantwortl.  Redacieur;  Dr.  J,  B.  Wüting,  Wien,  I.,  RathhiiiiMtraac  ü. 
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MONATSBLATT 

KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GKSELLSCHAFF  „ADLER". 


Diesem  Blatt  erscheint  am  j 
I.  <tn«S  jeden  Monau  im  Vor-  \ 
I    bineiii  und  wird  dsn  p.  t.  Mit* 
'    gliedern  der  Gciellaeluift  gniiii 
I  sugesteilt. 

Nr.  208.  Wien,  April  1898.  IV.  Bd.,  Nr.  28. 
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Alle  das  Monattblatt  betrei- 
fende Zuschriften  »ind  an  die 
am  Ende  dieaee  BUttee  enge- 

gebene  Adrene  lu  richten. 


•r- 


Mittheilungeh  der  Qesellschaft 

Die  nScbste  MonatsvenamiDlong  findet  Mittwoch  den  t3.  April  1898  um  8  Uhr 
Abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  1.,  Teinfaltstratie  6,  statt. 

Oer  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

Hans  von  Sydow:  Genealogie  der  Familie  von  Sydow.  Zweite  verbesserte  Aufl. 
Als  Manuscript  gedruckt,  1897.   Druck  von  Ferd.  Schlotke,  Hamburg. 

Dr.  Otlokar  Lorenz,  Professor  der  Geschichte:  Lehrbuch  der  gesammten  wissen- 
schaftlichen Genealogie.  Stammbaum  und  Ahnentafel  in  ihrer  <;eschichthcben, 
sociologischen  und  naturwissenschaftlichen  Bedeutung.  Berlin ,  Verlag  von 
W.  Hertz  (Besser'schc  RuchhandL),  1898. 

Geschichtsquellen  des  bürg-  und  schlossgesessencn  Geschlechtes  von  Borcke.  Im 
Auftrage  des  Familien-Voi Standes  herausg.  von  Dr.  jur.  Georg  Seile,  Archiv- 
rath, Vorstand  des  GroUherzogl.  Oldenburg.  Haus-  und  Centralarchives.  i.  ßd.^ 
2.  Hetü.  Das  14.  Jahrhundert.    Berlin,  J.  A.  Stargardt,  i8g8. 

Henri  Taus  in:  Maison  de  Moy.  Etüde  sur  des  pilastres  armoritis.  Coiiservds  dans 
r^glise  de  Saint-Quentin.  Notice  hisiorique  sur  ladite  maison.  Avec  un  tableau 
gön^alogique.  Abbeville,  1897,  imprimeiie  Fuurdrinier  et  Co.,  Rae  de  Tein- 
tursers  5i — 53« 


Romeo  und  Julie  in  der  Geschichte. 

Vicni  a  veder  Monteccbi  e  Cappeiletti, 
Monaldi  e  Filippeacbi,  uom*  senxa  eura, 
color*  gilt  tristii  e  eostor'  con  aoapeiti .... 

Oant«,  Purgatorio  VI,  106 — 108. 

Schon  seit  laogem  wird  die  Frage  erörtert»  ob  der  Gegenstand  von  Sbake- 
speare'a  zauberhafter  Tragödie  »Romeo  und  Julie«  der  Geschichte  angehört,  oder 
aus  der  Phantasie  eines  gottbegnadeten  Dichters  entsprungen  ist.  Eine  abschlieSende 
Antwort  ist  noch  niemandem  gelangen »  auch  ich  werde  sie  in  diesen  vorläufigen 
IV.  Bd.  1898.  98 
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Bemerkungen  nicht  geben  können,  ich  werde  mich  aber  bemUben^  den  Stand  dei 
Frage  darzulegen  und  vielleicht  einige  neue  Gesichtspunkte  iGr  die  Lösung  da 
Problems  zu  bieten.  Wie  aber  auch  die  Frage  gelöst  werden  mag,  das  Eine  stehi 
fest,  dassy  seit  Shakespeare  dies  dramatische  Nachtigallenlted  geschrieben,  Verona 
die  Montechi  und  die  Cappetletti  sprichwörtlich  geworden  sind  und  dass  sich  ein 
unermesslicber  Zauber  der  Poesie  um  diese  und  um  der  Liebenden  Namen  schlingL . 
Für  die  ästhetische  Bedeutung  der  Dichtung  ist  unser  Problem  gleichgtitig,  auch] 
sein  Eindruck  auf  die  Menschheit  wirJ  nicht  dadurch  berQbrt,  denn  das  ästhetiachei 
Gefühl  der  Menschheit  verlangt  darnach,  das;;  Romeo  und  Julie  lebende  Weseo; 
waren  und  dass  so  viel  Schönheit  wirklich  geblüht  bati  Darum  muss  das  Drama 
wahr  sein  oder  doch  wahr  sein  können,  mag  es  nun  in  Verona  sich  abgespielt> 
haben  oder  nicht,  mögen  seine  Träger  Romeo  und  Julie  geheißen  haben  oder  anders. 
Dem  Historiker  aber  ist  es  auch  von  Interesse,  dieses  n'l.zeniciii  nicnschhche  Liebes-, 
gedieht  daraufhin  zu  untersuchci) ,  ob  es  auch  mii  Bezug  aut  den  Ori^  an  den  eSi 
versetzt  wird  und  die  Namen  seiner  Träger  wahrhaft  ist. 

Die  Montec(c)hi  oder  Monticoli  —  dass  die  N;imen  Montechi  und  Monticoli 
dieselbe  Familie  bezeichnen,  kann  angesichts  des  vorhandenen  geschichtlichen  M  fteriais 
wohl  kaum  bezweifelt  werden  —  sinj|i  ein  Geschlecht,  das  rlints;ü  hlich  "-ich  mit  Biul  in 
die  Geschichte  Verona's  eingeschrieben  hat;  von  der  Mitte  des  i  2.  Jahrhunderts  bis  zum 
Emporkommen  der  Scaligeri  tobte  in  dieser  Stadt  der  Kampf  zwischen  den  ghibelli- 
nischen  Monticoli  und  den  guelfischeti  Grafen  von  S.  Bonifazio  uni  die  Voi  [lerrschafi 
Beide  Geschlechter  waren  wahrscheinlich  eines  Stammes  und  kamen  aus  dem  Gebiete 
von  Vicenza  nach  Verona;  im  Jahre  M84  ermordete  Ceres  ins  de  Monticolis 
seinen  avuncuius,  den  Grafen  Alexander  von  S.  ßoniiazio  und  enttachte  damit 
den  kaum  eingeschlummerten  Streit  der  politischen  Parteien  zu  neuer  Glut,  trieb  jj 
nun  die  Blutrache  die  beiden  Häuser^dazu,  sich  der  bisherigen  Wirren  zu  bemächtigen 
und  sie  zu  führen«  Von  Etzel  in  und  seinem  gleichnamigen  Sohne,  dem  großen 
Tyrannen  von  Padus,  von  Salinguerra  Tore  Iii  von  Ferrara  und  zeitweilig  auch 
von  dem  Grafen  Albert  von  Tirol  unterstützt,  gelang  es  den  Montechi  nach 
vieljflhrigen  wechselvollen  Kimpfen  (ca.  i236)»  den  Grafen  Richard  von  S.  Bonifasio, 
Ludwigs  Sohn,  definitiv  aus  Verona  au  vertreiben  und  unter  Ezzelins  Ägide  ihre 
kurze,  aber  fortan  fast  ungestörte  Herrschaft  aufzurichten,  bis  durch  die  Wahl 
Maatino*s  della  Scala,  bisher  eines  Anhängers  der  Partei  der  Montechi,  zum 
Capltaneus  des  Volkes,  diese  Signorie  ihr  endgtltiges  Ende  nahm.  1^24,  wurden  die 
Monticoli  von  Cangrande  della  Scala  aus  Verona  vertrieben,  weil  sie  für  seinen 
rebellischen  Bruder  Federico  Partei  ergriffen  hatten;  sie  zerstreuten  sich  Ober  vcr> 
schiedene  italienische  Städte.  Ein  Crescimbene  q'"  Tebaldo  mit  zwei  Söhnen 
kam  als  Podestä  nach  Udine  und  verblieb  dort  mit  Kaiser  Karls  IV.  Erlaubnis; 
ein  Theil  seines  Besitzes  lag  in  der  Valle  Lagarina.  Seine  Nachkommen  standen 
mehrfach  als  Vicare  von  Aquilela,  Belluno,  Feltre  und  einmal  auch  von  Trient  in 
hohen  Warden  und  erloschen  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  Das  Fa- 
milienwappen  der  Monticoli  zeigt  am  obern  Rande  des  goldenen  Schildes  eine  schmale 
rothe  Spitze,  im  Schilde  einen  auf  emem  Dreiberge  sitzenden  schwarzen  Adler,  der 
aut  der  Btu>t  einen  silbernen  Ovalschild  mir   'vp;  rothen  Balken  trägt. 

Obwohl  Monticoli  in  groBer  Zahl  in  lien  von  Veici  abgedruckten  Urkundea 
vorkommen  und  in  den  Archiven  Veronas  Tausende  von  noch  nicht  publicicrien 
Documenten  aus  jener  Zeit  verwahrt  sind,  ist  —  soweit  mir  bekannt  —  eine  Stamro- 
taiel  der  Vcronesischen  Montecchi  bisher  nicht  aulgestellt  worden;  es  würde  die* 
wohl  auch  schon  deswegen  sehr  schwer  gewesen  sein,  weil,  wie  es  scheint,  der  Aus- 
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Jruck  Monticoli  nicht  nur  für  die  Familie,  sondern  für  die  ganze  ghibellinische 
Partei  Vefona's  gebraucht  wurde;  in  jedem  Falle  erzählt  uns  kein  bekanntes  Do- 
cument  von  einem  Glicde  der  Familie  Montecchi  oder  einer  andern  der  Partei  der 
Montecchi  angehörenden  Familie  irgend  einen  Vorfall,  der  der  Sage  von  Romeo  und 
Julie  nahe  käme. 

Eine  Familie  Capelle  tti  hat  in  Verona  nie  existiert,  wohl  aber  gab  es  eine 
soiche  oder  doch  zum  mindesten  eine  Partei  dieses  Namens  in  Greniona  ;  ihre  Cjcgner 
waren  die  Barbirasi,  genannt  Troncaciuth.  Diese  Capelletti  wurden  i25i  von  Uherto 
Pallavicino  ( Pelavicino)  aus  ihrer  Vaterstadt  vertrieben,  kehrten  über  bald  darauf, 
von  Karl  von  Anjou  unterstützt,  zurück,  und  stellten  die  Hcirschak  ihrer  Partei 
m  Cremoud  wieder  her.  Das  oben  Mitgetheiltc  dürfte  genügen,  um  sie  als  Guelten 
bezeichnen  zu  dürfen,  obwohl  sie  Dante  im  eingangs  citicrten  Verse  sicher  für  Ghi- 
bellinen  gehalten  hat  und  sie  auch  gewöhnlich  als  solche  bezeichnet  werden';  das  damals 
übliche  Schwanken  in  der  Partei richtang  und  in  den  Bezeichnungen  der  Parteien 
ist  ErklSrung  genug  fQr  dies«  Unsicherheit.  Eine  Familie  Capelletti  kommt  auch 
seit  dem  i3.  Jahrhundert  in  Trieni  vor;  ihr  erster  Vertreter  Gerardus  muss  von 
auswSrts  gekommen  sein,  da  er  —  1275  —  die  stets  Fremden  Übertragene  WQrde 
eines  der  beiden  Sindici  bekleidete.  Oerselbe  erscheint  1279  als  Gesandter  des  Bicbofs 
von  Trienc  in  Verona.  Seine  Familie  blühte  in  Baselga  und  Sopramonte  bis  gegen 
das^  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  und  führte  einen  Löwen  im  Wappen,  .der 
in  den  Vorderpranken  einen  Hut  hSlt,  (also  nicht  den  einfachen  Hut,  der  als 
Wappenbild  auf  dem  sogenannten  Hause  Giulia's  in  Verona  erscheint).  In  Verona 
gab  es  eine  Familie  Capelli  (Del  Capello,  Capellia),  wahrscheinlich  identisch  mit  den 
Je  Ribaidis,  die  aber  nicht,  wie  bisher  behauptet  wurde,  erst  seit  dem  Anfange  des 
1 5.  Jahrhunderts  dort  erscheint,  sondern  vielmehr  schon  im  1 3.  Jahrhundert  geblüht 
haben  muss,  da  bei  dem  Friedensschlüsse  zwischen  Trient  und  Verona  vom  Dies 
Mercurii  quarto  intr.  octobri  1279  unter  den  Zeugen  der  Stadt  Verona  ein  Ser 
Gabriel  Capellus  als  Consul  Mercatorum  vorkommt.  Wenn  man,  wie  viele  Schrift- 
=^Teller  glauben^  den  Namen  Capellus  mit  dem  Namen  Cappellenus  identisch  nimmt, 
so  hätten  wir  somit  für  die  kritische  Zeit  (nach  der  gewöhnlichen  Annalime  das 
Jahr  i3o3)  sowohl  die  Montecchi  als  die  Gappelleili  in  Verona  sieht- rgestelit.  Nir- 
gends aber  erscheinen  die  Montecchi  und  die  Capelli  als  Feinde  und  keine  Urkunde 
auch  der  letzteren  berichtet  von  der  Sage  von  Romeo  und  Julia.  Damit  ist  dar- 
gethan,  dass  man  vorerst  kein  Recht  hat,  die  Sa^e  für  Geschichte  zu  halten,  und 
zwar  umsoweniger,  als  ein  solcher  Vorfall  kaum  übersehen  worden  wäre,  wenn  er 
wirklich  stattgefunden  und  insbesondere  wenn  er  wiriclich  zur  Versöhnung  zweier 
mSchtiger,  feindlicher  Geschlechter  geführt  hStte. 

Wie  aber  ist  die  Sage  entstanden?  Ihre  alicstc  Darstellung';  tindet  sich  in  der 
berühmten  Novelle  Luigi  da  Porto's  aus  der  Zeit  zwischen  i520 — i53o:  »Historia 
noveliamente  ritrovata  di  due  nobili  amanti  con  la  loro  pietosa  morte^  intervenuta 
giä  nella  citft  di  Verona  nel  tempo  del  Signor  Bartolomeo  della  Scala«,  deren  Ober* 
arbeitung  durch  Bandello  die  Grundlage  der  Sbakespeare'schen  Tragödie  wurde.  — 
Solange  nicht  bisher  unbekannte  einschlägige  Urkunden  entdeckt  werden  und  damit 
(1er  ganzen  Frage  eine  neue  Wendung  gegeben  wird,  ist  anzunehmen,  dass  Da  Porto 
die  Sage  von  Masuccio  Salernitano,  einem  Novellisten  des  iS.  Jahrhunderts,  Ober- 
DOBUiMn  and  einfach  mit  Änderung  von  Ort  und  Namen  und  Umgestaltung  des 
Schlusses  neu  erzShtt  hat.   Er  arbeitete  dabei  ganz  im  Geiste  seiner  Zeit,  in  der 


')  Der  «r*te  Hiitoriker,  der  von  ihr  (*ich«r  nach  Bandello)  berichtet,  iatGirol.  da  IIa  Corie  i$96i. 
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romantische  Liebesgeschichten  außerordentlich  im  Schwange  waren;  Masuccio  hatte 
seine  Geschichte  von  Mariotto  Mignanelli  und  Giannozza  Saraceni  aus  Siena  erzählt  ^ 
«ine  andere  Sage  ging  tod  BoDifasio  Geremti  und  Imelda  dei  Lambertasii  «is  Bo< 
logna  und  manche  weitere  war  noch  im  Munde  der  Leute. 

Luigi  da  Porto,  Sohn  des  Bernardino  q"  Gabriele  q""  Simone  war  ein  Viccn- 
tiner  Edelmann  und  gehörte  einer  Schar  Veneaianischer  Krieger  an,  welche  wegen 
der  Form  ihrer  Kopfbedecitung  den  Beinamen  Cappelleiti  geführt  haben  sollen; 
seinem  dichterischen^  ItebeglOhenden  Geiste  mag  es  verlockend  erschienen  sein,  die 
verblassende  Erzählung  Masuccio's  wieder  in*s  Leben  zu  rufen.  Dass  er  sie  in  Nord« 
Italien  localisierte  und  die  Namen  der  Montecchi  und  Cappelletti  in  sie  verwob,  lag 
nahe,  da  er  ja  selbst  ein  Oberitaliener  Und  ein  Cappelletto  war  und  ihm,  wie  seinen 
meisten  Zeitgenossen,  der  oben  citierte,  damals  allbekannte  Vers  Dante's  die  Mon^ 
tecchi  als  Gegner  der  Cappelletti  und  diese  als  ein  berühmtes  Geschlecht  binzustellea 
schien.  Thatsflchlich  ist  dieser  Vers  wohl  so  zu  verstehen,  dass  Dante  den  Kaiser 
mahnte,  des  Schicksals  verfallender  ghibellinischer  Geschlechter  zu  gedenken ,  un4 
als  Beispiele  eben  unter  anderen  auch  die  Montecchi  nannte;  war  er  ja  doch  im 
Jahre  i3oo  in  Verona  gewesen;  mit  den  Cappelletti  bezeichnet  er  wohl  gewiss  die 
oben  genannten  Cremonesen. 

So  mag  aus  der  Novelle  Masuccio's  und  dem  MissverstSndisse  eines  Dante'schen 
Verses  in  da  Pono's  echt  italienischer  Phantasie  seine  reizende  Novelle  und  daraua 
im  weiteren  Verlaufe  Shakespeare's  i  ragödie  entstanden  sein,  die  wahr  ist  in  ihreo 
inneren  Wesen,  wenn  sie  auch  in  ihrer  äuf.'eren  Form  zum  mindesten  nicht  als 
wahr  erwiesen  werden  kann  Bis  das  letztere  gelingt,  ist  Romeo's  und  Julien*« 
Grab  für  den  Historiker  etn  Wassertrog  und  ]*>t  der  letztem  Haus  trotz  des  daraul 
prangenden  Wappens  eine  elende  Schenke  für  Fuhrleute;  für  den  Freund  der  Poesie 
aber  mögen  sie  ruhig  das  bleiben,  was  sie  bisher  waren,  Wanderziele  kindlich- 
naiver  Pietät. 

Wien.  V,  SchtUlern, 


Anfrage. 

Auf  einem  in  Privatbesitz   befindlichen  Votivbilde   aus  der  ersun  Hälfte  Je* 

1 6.  Jahrhunderts  sind  folgende,  nach  ihren  Wappen  und  den  Acten  des  Adelsar chive« 
zum  Theile  bestimmbare  l\ri,uiien  dargestellt: 

1.  Conrad  Glocke ngieBer,  Bürger  zu  Nürnberg.  —  In  Schwarz  ein  obei 
von  zwei  gelben  Sternen  und  unten  von  einer  ebensolchen  Glocke  begleiietcr,  m 
den  Hauptrand  stoüender  Sparren;  ungekrönter  Stechhelm  mit  schwarz  -  j^elbe' 
abfliegender  Binde,  jederseits  den  Schild  wiederholendem  offenen  Fluge  und  beider 
seits  schwarz-gelben  Helmdecken. 

2.  Dessen  Gemahlin.  —  In  Gelb  ein  in  der  Mitte  mit  einem  schwarzei 
Hochkreuze  besteckter  erniedrigter  fünfmal  M-fÖrmig  gebrochener  ebensolcher  Balken 

3.  Johann  Glockengießer  (Sohn  des  Vongen),  kaiserl.  Rath  und  Liccntia 
der  Rechte.  Er  hatte  nachdem  seinen  Söhnen  iSag  verliehenen  Wappenbestäligungs 
Diplome  von  Kaiser  Friedrich  einen  auf  seinen  Vater  ausgedehnten,  jedoch  seirhel 
in  Verlust  gerathenen  Wappenbrief  erhalten.  —  Geviert^   i   und  4  Glockengieü« 


3)  Die  Quellen  Jieser  Darstellung  und  nähere  Osten  werde  ich  tetnerieit  nach  Abmchl 
weilerer  Studien  pubhcieren. 
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wie  oben  2  Wappen  seiner  ersten  Frau  (wie  sub  4),  3  das  seiner  «weiten  Frau, 
geb.  Ungelter  (wie  sub  5). 

4.  Dessen  erste  Gemahlin*  —  In  Getbeilt  von  Schwarz  über  WeiU  eine 
farbeogewecbselte  Syrene. 

5.  Dessen  zweite  Gemahlin,  geb.  Ungelter  (von  Teissenhausen) ,  wahr- 
»cheiniich  eine  Tochter  jenes  Claus  Ungelrer,  der  1473  und  1482  als  Pfleger 
tes  Marien-MQnsters  zu  Ulm  beurkundet  ist.  —  Durch  einen  rothen  Wechselzinnen- 
bdken  von  Schwarz  Über  Weiß  getheilt. 

6.  Tochter  der  Letzteren.  —  Ohne  Wappen. 

7.  Nico  laus  GlockengieBer,  zweiter  Sohn  des  sub  3  genannten  Johann, 
in  schwarz  »gelber  Landsknechttracht,  eine  roth-weifi  gestreifte  Fahne  haltend.  Er 

aatte  mit  seinen  Brüdern  Hans,  Wolf  und  Christoph  von  Kaiser  Karl  V- 
idro.  Speyr,  2.  Mai  t529,  eine  Wappenbestätigung  erhalten  und  diente  t532  als 
uiserl.  Fähnrich  wiJcr  die  Türken.  —  Geviert;  i  und  4  GlockengieBer,  2  und  3 
las  Wappen  seiner  Ehefrau  (wie  sub  8). 

8.  Dessen  Gemahlin.  —  In  Gelb  aus  schwarzem  Dreiberg  wachsend  ein 
Minnlein  in  Plaitenhamisch,  mit  Eisen hut  und  zum  Streich  geschwungenem  Schwerte. 

Zur  Eruirung  des  einstigen  Aufstellungsortes  wäre  es  von  Wichtigkeit,  auf 
Srund  der  Frauenwappen  die  niheren  Familienbeziehungen  und  vor  Allem  die 
Semahlin  (8)  des  Nicolaus  Glockengießer  festzustellen,  in  welchem  wir  nach  der 
^nzeo  Gruppierung  den  Donator  des  Bildes  erkennen. 

Die  Ailiance  Glockengießer-Ungelter  in  der  vorhergebenden  Generation 
ind  J.  Siebmachers  Wappenbuch,  Ausg.  i6o5  (tom.  I.),  FoL  218  deuten  auf  Ulm. 
I)agegen  war  Conrad  Glockengießer  schon  im  i5.  Jahrhundert  Bürger  zu 
Dürnberg,  ohne  dass  übrigens  die  ddto.  Wien,  5.  August  i569  von  Maximilian  II. 
Dit  Christoph,  einem  Sohne  des  oben  sub  7  erwlihnten  Christoph  nobilitierten 
tosenhart,  genannt  GlockengieBer,  später  im  Patriziate  dieser  Reichsstadt  vor- 
Imen.  Doch  besaB  die  Familie  in  der  Mitte  des  17.  iahrhs.  das  Gut  Glockenhof 
<i  Nürnberg  bereits  seit  i5o  Jahren,  wonach  den  Brüdern  Christoph  und 
-onrad  Rosenhart,  penannt  Glockengießer,  im  AJelsbestätigungs-  und 
Vappenhesserungs- Diplome  AAxo  Wien,  1 5.  November  i65o,  das  Prädicat  »von 
»I  o  ck  en  h  o  f  e  n«  verliehen  worden  ist.  in  der  Generaron  des  Nicolans  ?aß 
idoch  wahrscheinlich  dessen  äliestcr  Bruder  Hans  auf  diesem  Gute,  das  schlieölich 
n  die  Nachicommen  des  jüng&ten ,  Christophs,  Stadtkämmerers  zu  Regens- 
(Urg,  gedieh. 

Nähere  Auskunft,  besonders  über  die  sub  2,  4  und  8  beschriebenen  Wappen, 
rbiiict 

A.  V.  Siegenfeld, 
Wien,  I.,  Hofburg,  Staatsarchiv. 


Die  Familie  von  Wolter. 

Die  Wolter  sind  nach  dem  Reichsriiterdiplom  von  1748  ein  adeliges  Ge» 
iilecht  in  Irland  gewesen,  haben  viele  Jahre  hindurch  in  ansehnlichen  Kriegs- 
ensren gestanden,  aber  »wegen  der  in  sothanem  Königreich  damahls  erfolgten 
binderungen  und  Verfolgungen  gegen  die  Römisch -Katholische«  mit  Zurück, 
issung  Habs  und  Guts  entweichen  müssen. 
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Hiernach  hat  die  Familie  nach  1680,  als  König  Jakob  II.  aus  dem  Hause  Stuart 
vertrieben  wurde,  die  Anhäugiichkcu  gegen  das  vertriebene  Königshaub  mit  der 
Verbannung  büßen  mü&sen.  Wie  von  so  vielen  edlen  Gescblecbtern  GroUbritanniens 
hieB  es  von  ihnen: 

»Treu  hieltet  Ihr  zum  alten  FQrstenhtus, 
Niehl  konnte  Ruch  Onnient  GiOek  bekehren  | 
I>ie  Treue  trieb  Euch  ine  Exil  hineue. 
Doch  wird  die  Nechwelt  stets  Eoeh  Edle  ehren!« 

Ein  Glied  der  Familie  Wolter  wandte  sich  nach  Spanien  und  brachte  es  in 
dortigen  Kriegsdiensten  bis  zum  Obersten.  Vor  1700  starb  er  als  »«ngesettter  Coin- 
mandant  von  Landau«.  Am  i5.  April  1689  hatte  Frankreicii  an  Spanien  den  Krieg 
erklärt.  In  diesem  Kriege,  der  bis  1697  dauerte,  wird  Wolter  in  Landau  commao- 
diert  haben,  wohin  er  wohl  von  den  spanischen  Niederlanden  her  kam. 

Sein  Sohn  Matthias  von  Wolter  trat  1700  in  kurbayerische  Dienste.  Als 
kurbayerischer  Generalmajor  und  Comroandant  von  Braunau  erhielt  er  ddto.  Wien 
2.  April  1748  von  Kaiser  Franz  II.  ein  Reichsritterdiplom.  Auch  wurde  ihm  fol- 
gendes Wappen  zu  führen  gegönnt  und  erlaubt:  »Ein  goldener,  ovaler  Schild,  in 
welchem  rine  aufrecht  stehende  nackende,  um  untern  Leib  mit  einem  nur  auf  daS' 
Knie  gel  enJsn  Schurz  von  blau  und  rolh  vermischten  Feiern  und  der^^leichen 
Haupt  gezierte,  auch  um  den  Hals  und  beiden  Händen  mit  emer  Schnur  Perlen 
versehene,  mit  der  rechten  Hand  einen  gezückten  Degen  von  goldenem  Griti  hal- 
tende und  die  linke  Hand  in  die  Seiten  spreitzende  ,  indianische  Mannsperson  Sicii 
befindet.  Auf  dem  Schild  ein  frey  otfener ,  adelicher,  rechts  gekehrter,  blau  ange- 
lofleacr,  gefütterter,  mit  aiiljangendem  Rldiaod  und  rechter  Seits  mit  gelb  und 
roihen,  linker  Seits  mit  gelb  und  blau  vermischt  herabhangenden  Helmdecken  ge« 
sierter,  gekrönter  Turntershelm ,  Qber  welchem  die  im  Schild  beschriebene  Manns- 
person bis  an  die  Krone  abzunehmen  ist.  Den  ganzen  Schild  bflt  auf  jeder  Seite 
ein  aufgerichteter,  auf  die  Seiten  schauender  goldfarbener  LOwe  mit  offenem  Rachen, 
roth  ausgeiscblagener  Zunge  und  doppelt  aufgewundenem  Schwanz.« 

Der  Sohn  von  Matthias  Edlen  von  Wolter,  des  HeiL  Römischen  Reichs 
Ritter,  war  Arnold,  geb.  um  1739  in  Luxemburg,  welcher  anfangs  in  kuibaje- 
rischen  Diensten  stand,  a6.  October  1769  aU  aggregierter  Capitainlieutenant  beim 
k.  k.  Infanterie- Regiment  Migazzi  (1801  als  Nr.  46  aufgelöst)  eintrat.  Er  wurde 
I.  November  1761  Hauptmann  in  demselben,  30.  August  1778  Major  und  Com- 
mandant  des  neu  errichteten,  seinen  Namen  führenden  Reicbsvolootaircorpi,  kam 
nach  Auflösung  des  Corps  1.  Juni  1779  zu  seinem  alten  Regiment  zurück  und 
a5.  October  1779  zum  Infanterie-Regiment  Nr.  3i. 

1779  vermählte  sich  Arnold  gegen  Einlegung  des  Frauenpensionsverzicbtcs 
mit  Freiin  Maria  Theresia  von  Ow,  welche  34.  Januar  1779  auf  ihr  vfiterliches, 
mütterliches,  brüderliches  Erbe  bis  zu  einem  ledigen  Anfall  verzichtete.  Er  hatte 
nach  dem  Freiherrndiplom  von  1780  sechs  feindliche  Campagnen  mitgemacht,  mit 
unerschrockenem  Muth,  Heransetzung  seines  Bluts  und  Lebens  besonders  beim  letzt 
vorgefallenen  preuBischen  Krieg  (gemeint  ist  der  bayerische  Lrbfolgekrieg  Juli  1778 
bis  März  1779)  zum  Nutzen  und  .Aufnahme  unsers  höchsten  Dienstes  sich  sehr  ver- 
wendet. Er  wurde  von  Kaiser  Joseph  II.  ddto.  Wien  i.  December  1780  in  den 
Freiherrnstand  erhöhen  mit  folgendem  Wappen:  »Ein  aufrecht  stehender,  oblonger, 
unten  rund  111  eine  bpitze  zusamm-^nlaufender,  mit  einer  Freiherrnkrone  bedeckter, 
viergelheiker ,  mit  emem  goldenen  Herzschild  versehener  Schild.  Herzschil.1:  Em 
gegen  die  Rechte  schreitender,  in  dem  obern  Imcken  und  ubern  rechten  Winckel 
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mit  einem  blauen  sechsecktcen  Stern  beclciteter  Mohr  mit  einem  silbernen  Hals- 
hand. Perlen  in  den  Ohren  ,  um  die  Lenden  mit  einem  Schurz  und  um  das  Haupt 
mit  einer  Krone  von  blau  und  roth  abwechselnden  Federn  geziert,  dann  mit  einer 
ebenfalls  blau  und  roth  quer  von  der  rechten  Achsel  auf  die  linke  Hütie  herab- 
hangenden Schärpe,  wovon  ein  blaues  und  ein  rothes  Ende  gegen  die  Linke  abtiiegl, 
in  der  Hechten  einen  blanken  Degen  mit  goldenem  Griff  zum  Hieb  führend,  die 
Linke  rn  die  Seite  stützend  Im  vordem  obcrn  und  hintern  untern  blauen  Feld  ein 
i^uLienes.  im  Haupt  und  im  Fu!.*  mit  ci:icti.  goldenen,  secliseck igen  Stern  begleitetes 
Taizeakreuz.  Im  hintern  obern  und  vordem  untern  silberner  Anker.  Drei  riuer- 
liehe  Turnierhelme,  offen  gekrönt  mit  ihren  anhangenden  goldenen  Kleinodien.  Der 
vorderste  zu  beiden  Seiten  mit  gold  und  bleaen,  der  mittlere  ttxr  rechten  mit  einer 
goldenen,  zur  linken  mit  gold  und  blauen,  der  hintere  mit  zu  beiden  Seiten  silber 
und  roth  kunstgemftd  vermischten,  herabhängenden  Helmdecken  bekleidet.  Ober  I: 
links  gekehrt  schwebt  ein  goldener  sechseckiger  Stern  zwischen  zwei  die  Sechsen 
einwärts  kehrenden,  schwarzen  AdlersftOgeln ;  aus  II  (vorwärts  sehendem)  steigt  der 
Mobr  bis  Uber  die  Hüfte  empor;  III:  rechts  gewendet  mit  fQnf  vorwärts  gebogenen 
Siraudeofedero  geziert,  deren  erste  roth,  die  zweite  wei8,  die  dritte  scbwarz,  die 
vierte  golden  und  die  fOnfte  blau  ist.  Schildhalter  sind  zwei  zurücksehende  goldene 
Löwen  mit  doppelt  Übereinander  geschlagenen  Schwänzen;  darunter  steht  die  Devise: 
In  coDstanti  labore  spes.« 

Freiherr  Arnold  von  Wolter  wurde  i.  Mai  1784  zum  Infanterieregiment 
Nr.  39  versetzt,  i.  Februar  ij86  als  Major  pensioniert  und  starb  29.  Januar  1825  in 
Dillingen.  Seine  Witwe  Maria  Theresia,  welche  17.  Februar  1753  in  Wachendorf 
im  jetzigen  wQrttemb.  Oberamt  Horb  als  Tochter  des  Reichsfrei herrn  Otto  von  Ow  und 
der  Reichsfreiin  Maria  Claudia  von  Speth  geboren  war,  kehrte  in  die  schwäbische 
Heimat  zurück  und  starb  1840  in  Rottenburg.  Sie  wurde  begraben  auf  dem  Sülchen- 
friedhof  bei  Rottenburg.  Ihr  Grabstein  mit  dem  Spruch:  »Es  kommt  die  Zeit,  wo 
all^  die  in  den  Gräbern  ruhen,  die  Stimme  des  Gottes  hdren  werden«,  befindet 
sich  jetzt  im  Scfalosshof  zu  Wachendorf,  wo  Herr  Präsident  Freiherr  von  O  w  dem- 
selben in  pietätvoller  Weise  eine  sichere  Stätte  gewährt  hat,  nachdem  der  Stein 
einer  Renovierung  der  Sülchencapelle  weichen  musste.  Eben  in  Wachendorf  be- 
finden sich  auch  die  Familienpapiere  der  Familie  von  Wolter,  denen  obige  Nach- 
rtcbten  entnommen  sind. 

Wenn  auch  von  Irland  eingewandert,  ist  diese  Familie  nicht  irischer,  sondern 
ganz  entschieden  angelsächsischer  Abkanft,  Das  Wappen  mit  dem  »Indianer«  weist 
auf  die  Zeit  der  Entdeckungsfahrten  im  r6.  Jahrhundert  als  Zeitpunkt  des  Adels- 
erwerbes hin.  Zur  Peerage  und  Baronetage  bat  Übrigens  die  Familie  in  Gro6' 
britannieo  nie  gezählt,  gehörte  wohl  nur  der  Gentry  an.  Jedenfalls  war  sie  vor 
Verleihung  des  Reicbsritterdiploms  1748  adelig,  da  der  Empfänger  als  »von  Wolter« 
im  Diplom  angesprochen  wurde.  Erwünscht  wären  Nachrichten  Über  die  Zeit  vor 
der  Auswanderung  aus  Irland. 

Stuttgart.  Titeoäor  Schön» 
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Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Von  Victor  Freiherm  von  Bandel-Ma^\ettL 
(Fortteuung.) 

Diarium 

Actttom  Sacrorom  Ecclettae,  quae  in  Illustrium  Generosorum  ac  Nobiliasimonioi 
Superioris  Austriae  Procerum  aedibus  provincialibus  Linzii  colligitur, 

etCt  siebe  Nommer  ao6,  S.  269. 

t6i  t,  5.  Februar.  Pater:  Herr  Wolf  hainrich  Ar  tatet ter  *),  Landmann  im  Ritterstand. 
Mater:  Eva,  geb.  Schmidauerin« 
Infans:  Jobst  Wolfgang. 

Patrini:  her  Gregorius  Hindi,  E.  E.  L.  Einnehmer;  Herr  Georg  Ernreicb 
Perger,  Landmann;  M.  Georg  Eisenman*)»  gewester  Stadtschreiber 
au  Lins;  Frau  Siissanna  Spilerin,  geb.  Heibergertn  ^. 
1611^  14.  April.  Pater:  Herr  HelmharC  JÖrger,  einer  löbl.  Landtschaft  Herrnstandts- 
Verordneter. 

Mater:  ("ic!)^' 

Infans:  Wolf  Helmbart. 

Patrini:  herr  Wolf  Wilhelm  von  Volkerstor  ff,  Landtsbauptmann  neben 
anderen  Anwesenden. 
1611,  8.  August.  Pater:  Der  edel  vnd  veste  Herr  Balthasar  Gurold,  E.  E.  Land- 
schaft in  Crain  Secretarius, 

Mater:  Catbarina. 

Infans:  Johannes  Christoflbrus. 

Patrini:  Der  Edle  und  gestrenge  Herr  Gregorius  Amman  v.  Amm^nseck 
auf  Freyenpfihl. 

1613,  10.  JSnner.  Pater:  Herr  Georg  Wolf  Aur  au  Gunaing  vnd  Aurberg. 
Mater:  Barbara  geborne  von  Hobergk. 
Infans:  Judith  Apolonia. 


*)  über  die  >Artstetter  von  Artstetten«  siehe  Hoheneck,  1.  c.  tom.  I,  pag.  3  und  674.  — 
So  wie  aber  von  der  bekannten  Familie  Enenkl  zu  Albrechtsberg  einige  Zweige  als  beb&bigc  und 
angesehene  BOrgersfamilicn  mit  ganz  gleichem  Wappen  in  Linz  und  Enns  lebten,  so  blOhte  auch  eine 
•naehnlkhc  Familie  Artatetter  mit  gtalchem  Siammwappen  in  d«r  landetftkratlichen  Stadt  Eiana  im 
15.  JahrhwMlart  (Ennaer  Orig^Urkunden  im  Linier  Museum  und  im  Ennser  StadiarchiT.)  »1495  ond 
1496  der  Edle  Rudiger  Artstetter  Bürger  zu  Hnns«.  In  Wol^ng  Kellners,  Borger  2u  Enns,  Ge- 
schaftisbrief  (Testament)  de  dato  1495,  iQ.  September,  wird  der  edle  Ruediger  Art^tcier  mit  anderen 
zum  Geschaifts  Herrn  bestellt.  Auch  vermacht  Kellner  «dem  benannten  Rueger  und  seinen  Kmuern 
von  wegen  aeinet  Schweliera  Schuld  meinen  kleinen  Krautgarten  in  der  niederen  Scheiben  gelegeo«. 
Hiemit  wäre  Hctiencks  Angebe,  T.  I,  $,  »data  Rudiger  lediger  geatorben«  lu  bericbcigen.  (Orig.- 
Urkunde  im  Linter  Museum.) 

•)  »Magister  Georg  Eyscnmann,  sesshaft  zu  Linz,  und  Anna  seine  Hausfrau  verkaufen  an 
Kloster  Garsten  ihre  zwei  Eckbehausungen  zu  Linz  in  der  Schmidt-  und  oberen  Plarrgasse,  an- 
stoßend en  des  Hannten  Undt  er  wegers  Staitrichtcra  Behausungen  und  dem  Pfiirrhofe  und  Scbwcater* 
hauae  gegen  ober  gelegen.  i6ee.  Linnt^  H*  May.«  (Orig.-Perg.-Urkunde  im  Linier  Museum.) 

^)  Diese  Sussnns  hat  Hoheneck  in  seiner  Abhsndlung  aber  die  »Sp  iiier  zu  Mitterberg«,  I.  c. 
tom.  ni,  p«ie.  696,  nicht  au^enommen.  Es  ist  auch  unwahrscheinlich,  dsaa  selb«  zu  dieser  Adels* 
famiiie  zugehört. 

"}  Ea  war  dies  Helmharda  erate  Frau,  Magdalena  von  Pol  ha  im.  Ober  Hclmhan  Jörger  und 
aeine  Femilie  riebe  Hoheneck,  !•  c«  1,  46$.  Unter  den  Kindern  HelmhartSi  welche  Hoheneck  aufitblt, 
fehh  aber  Wolf  Helmhari.  Er  dOrfte  irohzeilig  geatorben  sein. 
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Patrini:  Herr  Ludwig  H5henfelder  vnd  sein  Gemahl;  Herr  Hans  Orrolf 
Gay  mann;  Herr  Gregor j  Händel  vnd  sein  Gemahl. 

1612,  3.  May.   Pater:   Hieronymus  Höhekircher,  einer  Landschaft  Caoaley- 

Verwandter. 
Mater:  Margarcth. 
Infans:  Georg  Ehrnreicb. 

Patrini:  Hana  Georg  Ernst,  einer  Landschaft  Secretariusy  samt  seiner  Mutter 
und  samt  Fraweo. 

1613,  36.  Juni.  Pater:  Mathias  Stihenpock. 
Mater:  Martha. 

Infans:  Appollonta. 

Patrini:  Anna  Barbara,  Herrn  Hans  Georg  Ernst  Secretarij  Hausfraw;  Sara» 
Herrn  Chrtstoff  Pergers  Gegeohandlers  im  Einnehmerampt  Ehefraw. 

161 3,  33.  August.  Pater:  Herr  Georg  Wolf  Auer  su  Guncaing  vnd  Auerberg. 
Mater:  Earbara  geborne  von  Hob  erg. 

Infans:  Wilhelm  Bartholomaeus. 

Patrini:  Herr  Bartime  von  Dietrichstein,  Verordneter  Herrenstaadts;  Veit 
Albert  Tscbernembl;  Georg  Ernreich  Perger  von  Clamb,  Ritterstandts- 
Verordneter;  Gregorius  Haindl  der  Landschaft  Einnemer,  sambt  ihren 
Ebgemahln. 

1614,  I.  May.  Pater:  Andreas  Wolf  von  Sebesch,  RÖm.  Kays.  Mjt.  Hofdiener. 
Mater:  Hedwig  geborne  von  Adelsdorf. 

Infans:  Maria  Elisabeth. 

Patrini:  Anna  Lambardin;  Catherine  Sa  rat  g  in;  Anna  Sophia  Brodorinin; 
Erofrid  von  Menkwita,  Freyherr,  Röm.  Kais.  Mjt.  Hofrath  vnd  seiner 
Frawen  Gemahlin  Ursula  Secretarius  als  Abgesandter;  Jeremias  GQ  nth  er, 
Kais.  Mjt.  Gamerer;  Mathiae  Arnoldini,  kait.  Hofkamerers  Secretarij 
als  Abgesandter. 

1614,  17.  May.  Hieronymus  H6faenkircher,  Landachalits  Canalei-Verwaodter. 
Mater:  Margaretha. 
Infans:  Anna  Barbara. 

Patrini:  Georg  Ernst,  einer  L.  Landschaft  Secretarius  und  dessen  Hausfraw. 

1614,  29.  September.  Pater:  Herr  HanB  Cristofi  See  berger,  Gegenschreiber  in  der 

kais.  Maut  albier. 
Mater:  Anna  Maria. 
Infans:  Carolus. 

Patrinus:  Herr  Carl  Georg  er,  diSer  Zeic  au&  dem  Herrnstand  Verordneter. 

1615,  10.  Marli).  Paler:  Herr  Georg  WoU  Auer  zu  Gunczmg  und  Auerberg. 
Mater:  Barbara  geb.  von  Hoberg. 

Infans:  Georg  Wolfgang. 

Patrini:  Herr  Wolfgang  Wilhelm  Herr  von  und  zu  Volcherstorff,  Landts- 
Hauptmann  vnd  dessen  Fraw  Gemahlin;  Herr  Veit  Albrecht  von  Tscher* 
nembl  und  dessen  Frau  Gemahlin;  Herr  Hanns  Joachim  Aschpan; 
Herr  Wolff  von  Gera;  Herr  Georg  Pergers  von  Clam  Fraw  Gemahlin. 

1616,  21.  Jannei.  l'ater;  Ernst  Moll,  dieser  Zeit  alhier  wohnhaft. 
Mater:  Euphrosina. 

Infans:  Christopherus  Ernestus. 
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Pairtni:  Herr  Gregorius  Händel,  der  löbl.  Stände  alhie  Einnehmer;  Herr 
Michael  Kügler,  der  löbl.  Stände  Diener;  Sara,  Herrn  Michael  Küglers 

Hausfraw 

i6i6|  23.  May.  Pater:  Mathias  Stihenpokb,  einer  löbl.  Landscbafft  Aufwärter. 

Mater:  Martha. 
Infans:  Georg  WolfT. 

Patrini:  Der  Edl  vnd  Restrenge  Herr  Georii  Wolff  Awer  zu  Guntzing  und 
Fraw  Barbara  sein  Gcnialicl,  lier  eJcl  und  gestrenge  Heir  Gregor  Handel, 
E.  L.  Landschaft  Einnember,  auch  H.  Kais.  Mjt.  Rath,  vnd  Fraw  Anna 
Maria  sein  Ehefraw;  der  Edl  vnd  vest  Herr  Hanns  Georg  Ernst,  E.  L. 
Landschaft  Secretarius  vnd  Fraw  Leonora  sein  Ehefraw. 

1616,  2g.  Juni.  Pater:   Der  Edl  vnd  vest  Herr  Johann  Cristoff  Seeberg,  Kays. 

Mau  th-Gegen  ha  ruller. 
Maler:  Anna  Maria. 
Infans:  Johann  Carl. 

Patrini:  Herr  Dr.  .\braham  Schwartz,  Einer  löbl.  Landschaft  bestellter??**); 
Herr  Johann  Ernst,  einer  löblichen  Landschaft  Secretarius;  Fraw  Elisabeth 
Euringin  Wittib;  Fraw  Anna  Maria  HSndtin  Herrn  Ei nnemers  Hausfraw. 

1616,  24.  November.    Pater;  Herr  Hanns  Georg  Ernst,  Rom.  Kays.  M|t.  Diener 

und  einer  Löblichen  Landschaft  des  Erzherzogthums  Oesterreich  ob  der 

Enns  Secretarius. 
Mater:  Leonora  geb.  Rosenberg  er  in  zu  Roseneckh 
Infans:  Johannes  Maiquardus. 

Patrini:  Der  Edel  und  Gestrenge  Herr  Marx  HÖheufelder,  des  löblichen 
Ritterstands  Herr  Verordneter;  Herr  Gregor  Händel,  RÖm.  Kays,  Mjt. 
Rbat  vnd  Einer  lOblicfaen  Landschaft  in  Oesterreich  ob  der  Enns  Ein- 
nehmer; die  wolgeborne  FrSwletn  Anna  Johanna  Frawletn  von  Po  Iba  im; 
Fraw  Elisabeth  Ei  ringin  geb.  Hackhin,  Wittib. 

1617,  3.  Januar.   Pater:  Der  Edel  vnJ  Gestrenge  Herr  Georg  Wolf  Auer  zu  Gun- 

tzing  und  Arnberg,  RÖm.  Kays.  Mjt.  LandRhai  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 
Mater:  Die  Edle  Fraw  Barbara  geb.  von  Hochberg. 
Infans;  Wolfgang  Hector. 

Patrini:  Die  wolgebornen  Herrn  Herrn  Carol  Jörg  er  Freyherr,  d.  Z.  Hr.  Ver- 
ordneter; Herr  Hanns  Sigmund  von  Eggenberg  Freyherr;  die  Edlen 
und  Gestrengen  Herrn  Her  Wolf  Hector  Jagenreiter,  diese  Zeit  Herr 
Verordneter  sammt  seiner  Frau  Gemahlin  Frau  Hanna  geb.  Hohen' 
f  eider  in;  Herr  Marx.  Hohenfelder,  diese  Zeit  auch  Herr  Verordneter 
sammt  seiner  Fraw  Gemalin  Fraw  Polyxena  geb.  Volkrahin;  Herr  Jobst 
Schmidauer  zu  Ober> Wallsee;  die  wolgeborne  Frau  Frau  Marusch; 
Frau  v.  Tschernembl  geb.  Herrin  von  Zelking;  der  edel  und  gestrenge 


*)  Michael  Kugier  war  einer  enamen  löbl.  Laodsehtft  von  Oberösierretch  •  Pauschreiber«  nai 

heiratete  Domenica  Jubilate  12.  April  zu  Linz  anno  ifjt*  Sara,  die  Tochter  des  weiland  edlen  ehrv 
festen  Willibald  ^chölln  ,  gewebten  Sta Jrschreiber»  XU  Enns  und  der  »Iben  StAdte  von  Oberösterreidi 
bestellten  Sindici,  und  desten  Frau  Kosma. 

Schwärs  war  LaAdsc1iafils-*Aiiivoost«,  wie  tus  anderen  EintrAgen  Ober  sein«  Faeiilic 
hervorgeht. 

Aus  einer  bekannten  wohlhabenden  Gewerksfamilie  im  Salzburgtsch  •  Tiroliichen  Gebteie 
Vorliegende  MatrikelauszOge  fohren  uns  noch  mehrere  Glieder  dieser  Familie  vor. 
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Herr  Gregor  HMndel,  Kay».  Mjt.  Rhat  und  der  lÖbi.  StAnde  Einnehmer 
sammt  seiner  Ebefraw  Frau  Anna  Maria  geb.  Gstettnerin. 

1617,  9.  August.   Pater:  Ernestus  Moll,  dieser  Zeit  Registralor  bei  der  Statt 
Canxlei  albier. 
Mater:  Euphrosina. 
Infans:  Anna  Maria. 

Patrim:  Anna  Maria,  Herrn  Gregorij  HSndela,  Landschafts  -  Einnehmers, 
Hausfraw;  Salome,  Micbel  fCQglers,  Landschafts •  Angehörigen  alhie, 
Hausfraw.  (Fortaetsung  folgt.) 


Einige  genealogische  Auszüge 

ans  dm  bei  der  nMuMm.  Bflglamsg  1680—1782  pnbliderten,  dtneit  im  ArebiTe 
des  k.  k.  UndesgoeiebteB  Wi«B  belbidlidieii  TMUimteii  addlger  i»d«r  als  adeUg 

g^ltüisr  FenoBsn. 

(Forttetsung.) 

Holler  von  Doblhof,  Josepu  Ancon,  Pfarrer  in  Pirawarlh,  p.  1751.  Bruder;  Karl 
H.  V.  D. ;  Schwester:  Rosalia,  Klosterfrau  zu  Hall  in  Tirol. 

Hcnriquez,  Sigmund  von,  p.  1751.  Gattin:  Therese  von  Gollhoter.  Kinder: 
tiisaoeth,   rheicsia,  Maria  Anna,  Joiianua  und  Joseph. 

Mondellif  M.  Anna  von,  geb.  Bäarin  oder  Bahrin,  p.  1731.  Gatte*.  Franz  v.  M. 
Kind:  Franz. 

PopowitBCta,  Stephan  Nilclas  von,  n.  ö.  Regimentsrath,  p.  1751.  Gattin:  Katharina 

von  Hartman.   Vetter:  Joseph  von  Poppwitsch  (Kinder  des  Joseph  sind: 

M.  Anna  verebeh  v.  Koch,  Christina,  Elisabeth,  Leopold  und  Joseph). 
Heussler  von  Vestengnind,  N.,  p.  tySi.  Gatte:  Georg  Anton  H.  v.  V.  Kinder: 

Frana  Joseph,  Adam  Ignats»  Anna  Christina  und  M.  Elisabeth. 
Iftagvni,  M.  Elisabeth  von,  geb.  v.  Waffen  he  rg,  p.  1751.  Gatte:  Karl  v.  Magern. 

Tochter:  Maria  Anna  Franaiska. 
Virmond,  Gräfin  Elisabeth  geb.  Freitn  von  Burscheid,  p.  1752.  f  Gatte:  Hugo 

Damian  Graf  V.  f  Tochter  war  die  Gattin  des  Korfiz  Graf  Ulet'eld. 
Viacher,  Johann  von,  p.  1752.  Gattin:  Johanna  de  Boss on.  Kinder:  aus  erster  Ehe 

Heinrich,  im  Harrach'schen  Regiment;  aus  sweiter  Ehe  Katharina,  Josephe, 

Tobnnn  Wilhelm  und  Jakob. 
Engclsheimb,  Anna  Katharina  von,  Wittib,  geb.  von  A  1  b  r  e  c  h  t  s  b  urg.  Töchter: 

W.  Anna  Gräfin  Fort^ach  und  M.  Antonia,  bei.ie  geb.  v.  E. 
Stegner,  Mathias  von,  p.  1752.   f  Tochter  Maria  Claudia,  verehel.  Scbönpflug 

V.  Gämsenberg. 

Zech  von  Zechenfeld,  Datüel,  p.  1752.  Gattin:  Maria  Constantia  v.  Wels.  Kinder: 
aus  erster  Ehe  Fran/.isl(a  und  Göttlich  Engelbert  Dionysius,  und  aus  zweiter 

Khc  Franz. 

Lyseck,  Benedict  von,  kaiserl.  Obrislwachtmeibter ,   p.  1753.    Kinder:  Max  Joseph, 

Joseph  Anton,  Maria  Anna,  Barbara  und  Josepba. 
Peres  de  Segura,  Franz,  p.  1753.  Kinder:  Joseph  und  Antonia. 
Lechowis,  Josep  >  Ignaz  von,  kais.  Hofkriegsrath,  p.  1753.  Gattin:  M.  Beatrix  von 

Lattermaa.  Sohn  Christoph. 
Wengenheim,  Anna  Margaretha  von,  geb.  von  Grumbach,  Generals  -  Witwe, 

p.  1753.  Sohn:  Ludwig  Ferdinand  Freiherr  v.  W.,  OberstUeutenant  im  Daun- 
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sehen  Regiment.    Tochter:  Consiantia  Eleonora  verehel.  v.  Adler  stein,  und 

Victoria  verehel.  v.  Palm,  beide  geb.  v.  W.;  f  Tochter:  Sophia  Magdalena, 

vl  i  u:ic1.  Gratin  Ii  u  c  c e  1 1 1  ii  i ,  ^eb.  v.  W. 
Puchberg,  Josepha  von,  geb.  Schirmcrin,  p.  1753.  Gatte:  Dionysius  Cajetan  v.  P, 

Kinder:  Joseph  Michael,  Franz  Anton  und  Xaveria  Barbara. 
WinUer,  Anna  Susanna  von,  geb.  Kraus,  p.  1733.   Gatte:  Ludwig  v.  W,,  Edel« 

knaben-Hofmeister.  Kinder:  Barbara  und  Franziska. 
Rampelahofen»  Ferdinand  Gottlieb  von,  Hauptmann,  p.  1753.  Gattin:  Maria  Theresia 

von  Paheau*  Tochter:  Katharina.' 
Hugenstein»  Karl  Joseph  von,  kats,  Waldmeister  in  Purkersdorf,  p.  1753.  Kinder: 

Anna  Maria  und  Joseph  Anton,  Reichs-Hofrathsagenc. 
Mayem,  Anton  Bertrand  von,  p.  1753.  Schwangere  Gattin  Christina  von  Kees. 

Fischerin  von  Ehrenbath,  M.  Magdalena,  geb.  Artner  in  Edle  v.  Kirchnern, 
p.  1753.  Gette:  Jobann  F.  v.  E.,  Sachsen'Eisenach'scher  Hofrath  u.  Miniatur* 
maier.  Sohn:  Johann  Friedrich  F.  v.  E.,  Reichs^Hofirathsagent.  Schwieger« 
tocbter:  Johanna  Regina,  geb.  F actus. 

Pachaer  von  Eggensdorf.  Johann  Michael,  kais.  Hof-  u.  General-Kriegscommissär, 
p.  1753.  Gattin:  M.  Rosalia  Sandtner.  Kinder:  Franz  Adam  Gottlieb,  Jesuit, 
Michael  Joseph  Clemens,  Buchhalterei  -  Accessiat,  Maria  Magdalena  und  Ignatz 

Joseph. 

Sannig,  Leopold  Anton  Freiherr,  Oberamtsrath  in  Schlesien,  p.  1754.    f  Bruder; 

Christoph  von  S.,  Geheimer  Rcferendarius. 
Eyerspcrg,  M.  I  heresia  von,  geb.  Trinciclerin,  p.  1754.  Gatte:  Joseph  Alexander 
V.  E.,  üegenhandler.  Kinder:  Thadäus,  Ignatz,  Joseph,  Liborius,  Anna  Lucia, 

Maria  und  Eleonora. 

Uchtritz,  Freiin  Franziska,   geb.  Low  von  Lewenbcrg,  p.  1734.    Gatte:  Ernst 

Conrad  Freiherr  v,  U.    Mutter:  Barbara  L.  v.  L. 
Brimera,  Anna  Katharina  von,  geb.  von  Zimmern,  Wittib,  p.  1734.  Töchter: 

Anna  Barbara  und  I  ranziska  v.  B. 
Carignani,  Pompejus,  5ffentl.  Banquier,  p.  1734.  Kinder:  Anton,  Octavio,  Vincenz, 

Karl  Joseph,  Franziska,  Gattin  des  Joseph  Marchese  Tarrega,  M.  Elisabeth, 

Gattin  des  kaiserl.  Rathes  Johann  von  Bolza,  Maria  Louise  und  Theresia. 

Jetzige  Gattin:  Hipolita  de  Bosch i. 
Laerwaldt,  Jobst  Caspar,  Edler  Herr  v.,  p.  17S4.  Gattin:  M.  Laura.  T6chter: 

M.  Theresia,  verehel.  Edle  von  Curti,  M.  Elisabeth,  verehel.  Freiin  von  Kö- 
nigsbrun, und  M.  Antonia,  vereheL  Edle  von  Ritters  bürg. 
Liebeneck,  Victoria  Edle  von,  geb.  von  Hey  gl,  p.  1734.   Sohn:  Augustin  v.  L. 

Töchter:  Anna  und  NN.,  Gattin  des  Don  Jean  Vinci  mala,  beide  geb.  v.  L. 
Sabatha  de  Tombr«,  Franz  Jakob,  kais.  Rath  und  Ober-KriegscommissSr,  p.  1734. 

Kinder:  Johann  Victorin,  Rudolph,  Ludovika  verehel.  v.  Koffler  u.  Johanna. 
Safian,  Edle  Herrin  von,  geb.  von  Cerini,  p.  1754.  Gatte:  Franz  Edler  von  S- 

Kinder:  Theresia,  Johann,  Maria,  Franz  und  Maria  Anna. 
Zechenmark  von  Zechensfeld,  Maria  Susanna,  p.  1754.  Gatte:  Karl  Joseph  Z.  v.  Z. 

Kinder:  Franz  Anton  Joseph  und  Maria  Elisabeth  Theresia. 
Linarea,  Johann  Franz  de,  spanischer  Rath  und  Schatzkammer- Officier,  Ehepakte 

vom  Jahre  1729,  publiciert  1734,   mit  Ludmilla  Pajerau,  Tochter  des  kais. 

Rathes  Maria  Ludwig  von  P.  und  der  Anna  Maria  geb.  von  Gottier. 
Gallard,  Barbam,  Wittib,  geb.  Bau  man,  p.  1754.  Tochter:  Barbara  de  Med  i  na, 

geb.  G.   5oha;  Antonio  de  G. 
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Gramond .   Friedrich   von,   Grenadier- Lieutenant   im  Wenzel  Liechtensteinischen 

Dragoner -ReaimenT  u.  Postmeister  in  Mährisch -Budwitt  und  Fratting,  p.  1755. 

Gsrtin:  Joliinun  Vetter  in.   Nichtgenann'e  Kinder. 
Palestrazzi,  Anton  Edler  von,  n.  ö.  Rei:iiLrungs-Secret;ir,  Sohn  des  Jacob  Augustin 

V.  P.,  p.  1755.    Gattin:  Maria  Antonia   von  Griegl.    Rinder:   Karl  Benedict 

Bruno  und  Josepha.   Geschwister;  Franz,  kdts.  Kammerdiener,  Johann  Ignatz 

Joliann  Nepomuk,    Tribunal- Assessor    in  Mahren,    und  Maria  Franziska   v.  P 
Till,  Franz  Auion  von,  p.  1755.  Gaiun :  M.  Anna.  Kmder:  M.  Antonia,  Franziska, 

Johann  und  Judas  Thadäus. 
Lebzelter,  M.  Barbara  von,  geb.  von  Sei  Ii  er,  p.  1756.    Gatte:  Johann  Leopold 

V.  L.,  kais.  Rath  und  Leibmedtcos,    Kinder*  Elisabeib,  verehel.  von  Neni, 

Karl,  Jobana,  Adam  und  Leopold. 
Zeberg,  Anton,  kaiserl.  Rath  und  Leibmedlcus,  p.  1756.  Gattin:  Johanna  Isabella 

Fornin.    Kinder:  Julius »  EUsa  Thereaia,  Nonne,  und  Josepha,  verehel. 

von  Ünkhrechtsberg. 
de  Monti,  Maria  Aona»  geb.  von  Rees  lern,  k.  k.  Generals  -  Witwe,  p.  1756. 

Tochter:  M.  Josephe  de  M. 
Zamborda,  Franx  von,  kais.  Zahlmeister,  p.  1756.  Töchter:  M.  Barbara,  M.  Anna, 

verehel.  von  Piringer,  M.  Klara  und  Isabella. 
König  von  Paumbhauaen,  anscheinend  aus  Tirol,  kais.  Hartscbier,  p.  1756.  Gattin: 

Katharina.  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe  sind:  Eleonore  und  Maria  Anna. 
Ahstätter  zu  Cranzenaw   und  Kaltenburg,  M.  Elisabeth  von,  p.  17^7:  Töchter: 

Elisabeth  Josephe  und  M.  Anna.  Sohn:  Leopold  v.  A. 

(Fortacttung  fol^.) 

Friedhof  -  Notizen. 

XLVn.  Alter  Priedbof  in  Gries  (zu  St.  Michael). 

1.  Oskar  von  Ammon,  königl.  bayer.  Postadjunci,  geb.  zu  Hegeosburg  18.  Oer. 
i838,  t  dahier  am  20.  Febr.  i885. 

2.  Emil  von  A  utschnaiiier,  geb.  18.  Febr.  1886,  f  26.  Mai  1887. 

Dessen  Brüderchen: 
Robert  von  A  u  f  s  c  h  n  a  i  1 1  e  r,  geb.  1.  Januar  1888,  f  9.  Sept.  1888. 

3.  Antonia  Scelos,  geb.  von  A  u  I  sc  h  n  a  i  t  e  r ,  geb.  3.  Mai  i7(}5,  f  f.  Nov.  1877. 

4.  Joseph  von  Aufsch  naiter- Hubenburg,  Guierbesiizer,  geb.  zu  Bozen  2  3.  De- 
cember  i83i,  f  zu  Gries  6.  November  1877. 

5.  Barbara  von  Aufschnait  er,  f  zu  Gries  im  38.  Lebensjahre  a.  Juli  1893. 

6.  Anna  von  Aulscbnaiter ,  geb.  Freiin  von  Bonomo,  f  im  8t.  Lebensjahre 
zu  Gries  so.  Mirz  1891. 

7.  Ignaz  von  Aufschnaiter,  f  18.  April  1881. 

8.  Katharina  Galopp,  geb.  Werner,  f  zu  Gries  im  62,  Lebensjahre  i5.  De- 
cember  1837. 

Gewidmet  von  ihren  Töchtern:  Antonia  Anreit  er,  Katharina  v.  Kos  an, 
Louise  v.  Au fsch neiter. 
Franz  Anreiter,  Handelsmann  in  Wien,  geb.  zu  Bozen  g.  April  1794,  gesr. 
zu  Wien  14.  Februar  1849. 

9.  Wappen  am  Grabstein.    Gustav  de  Colins,  Marquis  de  Quiverchin,  f  am 
3o.  Juli  1891  im  73.  Lebensjahre. 
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10.  JohiDttfl  dt  Colioi,  Mirquise  de  QuiYcrchin,  geb^  Edle  von  Ziegler,  gest. 

am  3i.  Joli  1890  im  64.  Lebent jähre, 
lt.  Anna  Freifrau  Eckhardt,  geb.  Grifin  KQnigl*  Ehren  bürg,  geb.  au  Salz- 

bürg  i5.  October  i8o3,  f  «0  Griea  am  7*  Mira  1890. 
la.  Pauline  von  Ffirstenwaerthert  Borgsaiain  au  Odenbach,  geb.  zu  Triest 

am  18.  November  i85o,  f  27.  Mai  i865. 

13.  Marie  Edle  von  Gebler,  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenants- Gemahlin,  geb. 
la.  Januar  i8i5,  f  14.  Januar  1873. 

14.  Allianz- Wappen.  Franziska  Xaveria  Freifrau  von  Giovanelli  zu  Gerstburg 
und  Hörtenberg,  geb.  Freiin  von  Buol  zu  Bernberg  und  MQhtingen,  geb. 
3i.  Mai  1799,  t  29.  März  1866. 

15.  Allianz- Wappen.  Johanna  Freiin  von  Giovanelli,  geb.  Freiin  von  Schnee- 
bürg,  geb.  zu  Meran  5.  October  1842,  f  zu  Gries  18.  Apnl  1875. 

16.  Franz  Xaver  Ritrei  von  flempel,  geb.  zu  Klagenfurt  i5.  August  1849, 
j-   7.U    Gries  22.  Mar/.  i83i. 

17.  Wappen.  Marie  KÖlbi  Edle  von  Geysing,  geb.  16.  August  1848,  -f  Si.  Ja- 
nviar  j885. 

18.  Wappen.   Aiois  Freiherr  von  Kübeck.  T.  L.  M.  *),  Sr.  k.  k.  Apostol.  Majestät 

wirkt.    Hofrath   etc.,   geb.  zu  Znaim   12.  Juni  1787,   f  zu  Rottenbach 

18.  .luni  i85o. 

Helene  l  ieim  von  Kübcck,  geb.  /,u  Gries  9.  Mai  i858,  f  27.  Mai  i858. 

19.  Grat  .lohann  Nepomuk  von  Künigl,  invcst.  Probsi  der  Schlosskirchc  von 
Ehrenburg,  geb.  zu  Salzburg  2.  Februar  1807,  f  zu  Gries  21.  Januar  i883. 

ao.  Karoline  von  Lama  au  BQchsen hause n ,  geb.  von  Mor  zu  Koppegg  und  Mor- 
berg,  Statthalterei «Secretfirs- Gattin,  geb.  7.  November  i835  au  Briaen, 
f  au  Gries  9.  Januar  1886.  Deren  Gatte: 
Hermann  Ritter  von  Lama,  k.  k.  Statthalterei-Secretfir,  geb.  1819,  gest. 
aa.  Mlira  1888. 

ai.  Therese  von  Leis  au  Leim  bürg,  geb.  i3.  April  1795  au  Massevaux  itn 
Elsass,  t  aa.  September  i885  au  Gries. 

aa.  Henriette  H Haler,  geb.  von  Lolzel,  geb.  au  Wien  aa.  Decerober  i8So,  gest. 
zu  Gries  5.  November  1884. 

a3.  Ihrem  Onkel,  dem  k.  k.  Regimentsarzi  Dr.  Karl  Hampeis,  f  zu  Gries  a3.  Mira 
1872  im  60.  Lebensjahre,  seine  Nichte  Anna  Gräfin  Mier. 

24.  Karl  Edler  von  Rdmer,  geb.  au  Trtenc  7.  Januar  1857,  f  au  Gries  aa.  Ja- 
nuar 1877. 

a5.  Claudius  Ritter  Schoen  von  Kebingen,  k.  k.  Major  i.  P.,  geb.  3.  April 

i83i,  "f  12.  Februar  iHHo. 

26.  Wappen.  Marie  E'isabeih  von  Schwaik  hofer  zu  hggeadorf  und  Eisenburg, 
des  Johann  Thomas  von  Tschusi  geweste  Gemahlin,  f  17.  Juni  1771  im 
28.  Jahr  ihres  .-Mters. 

27.  Fürstin  Raa  S  wia  topelk-Cze  t werti  j^ski,  geb.  21.  Juni  i836,  f  i5.  Ja- 
nuar 1860. 

28.  ioj  t  c;a)  von  Sternbach,  geb.  2h.  Juni  1857  zu  Bludenz,  f  23.  Februar 
1882  zu  Gries. 

39.  Wappen.  Helena  Strele,  geb.  zu  Fels  3i.  October  1827,  f  17.  August  1870 
zu  Gricfc. 


*;  i  iroicr  Laitdiiianii. 
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>o.  Gräfin  Fredericka  von  Trapp,  geb.  GrSfin  K  ü  n  i  g  l- E  h  r  en  bu  rg,  geb.  zu 
SaUburg  1 5.  October  1800,  -f-  zu  Gries  16.  August  1886. 

31.  Johann  von  Vintschger,  geb.  zu  St.  Paul  7.  Juni  i83o,  f  zu  Gries  29.  Oc- 
tober 1878. 

32.  Crescenz  von  Walter,  geb.  Grafin  Künigl-Ehrenbur^,  geb.  zu  Salzburg 
3.  October  1797,  f  zo  Gries  19.  MSrz  1888. 

33.  Wappen.  Karl  Freiherr  von  Watter,  k.  k.  Minister' Resident,  geb.  t2.  Sep- 
tember 1798,  f  27.  April  1881. 

34.  Wilhelm  ine  Griifin  Wickenburg,  geb.  Gräfin  Almäsy,  geb.  8.  Aprit  1845, 
i*  32.  Januar  1890. 

35.  Freiherr  von  WaUerstorf  und  Urbair,  k.  k.  Vice-Adcniral,  Geheimer  Rath, 
HandeUnunister,  Mitglied  des  Österr.  Herrenhauses,  GroSkreua  des  Leopold» 
Ordens,  Comroandeor  der  Eisernen  Krone,  Befehlshaber  der  Erdumseglungs« 
Expedition  S.  M.  Fregatte  Novara,  geb.  19.  Januar  1816,  f  10.  August  i883. 

Aufgenominen  im  so.  November  1894. 

Fet  dtnanä  !•  lilungei  -ßatiagUa. 


Anfragen. 

[Gefiiiigc  Antworten  ersucht  man  an  den  Hed«cteui 
dieses  Blenes  gelangen  zu  laaieD.j 

792.  —  Gesucht  und  erbeten  wird  die  Mit- 
theilung  von  Ducumcntcn  und  seitgenOsaitchen 

Urkunden  Ober 

i.  Jacob  Heck  ti  Iperger  ,  angeblich  nach 
A  i^sgnll  Hotdiener  Keiler  Maxiaiiliens  u.  Heriog 

Sigmunds  von  Tirol; 

%,  Ludwig  Heckhiperger ,  angehl.  Hofmeister 
Ferdineeds  I.,  Kftnigt  «on  Ungarn; 

3.  die  Jrcl  Frauen  des  Erasmus  Heckhlptruer , 
Ober  welche  nach  Wisagriil  Nachrichten  im  Hof- 
kammerarcbiv  sein  sollen  und  dort  nichi  gefunden 

worden  &ind; 

4.  Lehenbnet  von  Kaiser  Maximilian  an  Sicg- 
mund  Hsckelberger,  Bürger  tu  tJnz,  bezüglich 

des  halben  Zclicut  zti  l'achtiiiiin  ('I'f  irrc  Ottt:!  ini;  i, 
da  die»e$  l.ehen  in  den  in  Wien  behndlichen  Lehen- 
bOchern  fOr  ^terreieb  aas  der  Zeil  1484—1523 
ganz  verschwindet; 

5.  CopuUtion  des  Karl  HAckeiberger  v.  Höhen- 
berg mit  Maria  Magdalena  v.  Weiilingt  wann 

und  wo  sie  Mattgefunden '( 

b.  Ob  das  Hackclberg'sche  Wappen  sich  in 
WsppcnbOfbern  de«  15.  Jahrhunderts  vorfindet? 

Dicjcniijcn  verchrl.  Mitglieder  des  »Adler«, 
in  deren  Fsreilienarchiteo  auf  die  Faoailie  Hackei- 
berg bezügliche  Documente  vorfiodlieh  sind,  werden 
um  freuodUcbe  Mittheilung  bierOber  ersucht 

795-  —  Erbeten  »Verden  Nachrichten  über  die 
Familie  von  Sauer  (Saur)  in  Schwaben  (Norden- 
dorf, W  estendorf,  Gersthofen,  Augsburg).  Bekannte 
Glieder  deritelben  sind  : 

I.  Christoph  Sauer,  der  Recinen  Licentiat 
l>ei  dem  Schwäbischen  Kreisconvent,  erhielt  vom 
Kaiser  Matihiaa  einen  Adetsbrief  ddo.  ....  t6. .  ; 

I.  Johann  Christoph  Sigismund  Savicr, 
artium  liberalium  ac  philosophiae  Magistrum,  beider 
Rechten  Licentiaten,  kaia.  geschwor.  Noterie  und 
de«  Heil.  Röm.  Reichs  Stadt  Augsburg  Genchts- 
Advocati  etc  ^erhielt  zwei  Wappenbriete:  l.  vom 


Patatln  Jos.  Anton  Lauben  v.  Laubenthall,  ddo. 

3.  Mai  174';)  und  i.  vom  Palaiin  Johann  Leonhard 
Saut  er,  ddo.  Büntzburg  a.  d.  Dooau  30.  Aug.  1750). 
Gr  war  ddo  eerm.  mit  Maria  Ernestine 

Elisobc'fi  H(jfmann.  Scini;  Brüder  waren: 

Jonann  Jacob  Sauer,  beider  Rechten  Licen- 
lleten  und  Priester,  geb.  ...?...; 

Joseph  Friedrich,  i»eb.  .  . 

Johann  Anton,   artae  Theologiae  Candiaaten, 

geb. 

Johann  Georg  S.,  Chinirgi,  geb. .  .  .  f  .  . 

dann  Gebrüder: 

1.  Willibald  Christoph  Sigismund  Sauer,  geb. 
zu  Nordendorf  4.  April  oder  Oci  ■!  er  i7'*)i  ,  ge- 
adelt ddo.  Wien,  27.  December  18^  mit  «Edlen 
V.  Nordendorf«,  verm.  ddo*  .....  mit  Josephe 

Edlen  von  Zcrgollern,  geb  ,  und 

2.  Franz  Joseph  Sauer,  geb.  zu  Nordendorf 
I.  September  1770. 


7^.  —  Der  im  Jahre  185a  verstorbenen  Grtfin 
Julie  Kolowral,  geb.  Gräfin  Wildenstein 
Mutter  war  eine  geb.  Grifin  Stuben'berg,  deren 

Mutter  c  iiL  j;cb.  Gräfin  S^rH^s(^K^^  Die  Mit- 
theilung der  Ahnen  dieser  Gräfin  Strassoldo  wird 
erbeten. 


—  Wer  sind  die  vier  Ahnen  der  Anna 
Katharina  von  Berg  ^Heigk;,  f  iu  Beelitz  in 
Preußen  14.  Mai  17S3,  verm.  mit  Georg  Karl  III. 
voD  Carlowitz  am  10.  Juli  1739  zu  Rostock} 
Ihr  Vater  wsr  Chrt»ioph  von  Bergk. 

796.  —  Emanuel  Johann  Nepomuk  Freiherr 
von  Scddeler,  k.  k,  Boischaftsrath  u.  groBhcrz. 
;  toskanischer  bevollm.  Minister  in  St.  Petersburg, 
I  des  St.  Stephans-Ordens  Ritter  (laut  Allerh.  Hand» 
Schreibens  ddo.  Wien  15.  November  1784  in  den 
Freihermsiand  erhoben), 

1 

'  Ludwig  Freiherr  von  Seddeler,  geb.  23.  October 
I  179t,  f  ly.Febr«  t8$s  (a.5t)»  kais.  nias.  General- 
i    Lieutenant,  Vlce<Oireetor  der  Kriege-  Akademie, 


I 
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Nicolaus  Freiherr  v.  S.« 
gci\  2./>4-  Januar  1^30) 

kais.  ru»s.  General- 
Licuu  30.  August  1888, 

vcrheir.  p  5  Kinder. 


Ludwig  Freiherr  v.  S., 
geb.  10/22,  Sept.  1831. 

kaiä.  russ.  Gcneral- 
Lieut.  3  .  August  1881, 
General   der  Infanterie 
14.  Mai  1896, 
▼erheir.,  a  Kinder. 

Wie  hiefien  die  b:itern  und  Groflcltem  des 
ersten  Freiherrn  von  Seddclcr: 

797.  —  Serbin  C-antacuzc  n  e,  Fürst  in  der 
Waiflchei,  um  165c,  »oll  in  Schon  brunn  bei 
Wien  begraben  sein  oder  wenigstens  ücr  Inschriii- 
stein  daselbst  sich  finden  •  ob  in  der  Schloss 
oder  Pfarrkirche  oder  toDsi  wo  in  Schönbrunn, 
kann  nicht  angegeben  werde».  Ea  toll  hierOber 
in  einem  Budapestct  hl  <tte  vor  ein  bis  zwei  Jahren 
etwaa  geaianden  haben. 

Ob  Genauerea  bierQber  lu  erfahren  wire? 


798.  —  Existiert  eine  Speeialgea«hichie  der 

Herren  und  Grafen  von  Hattstatt  fam  Rhein 
und  im  El>ass).'  Wenn  nicht,  wo  sind  sonst  die 
ausführlichaten  Nachrichten  Ober  dieae»  Geschlecht 
ZV  finden? 

Welcher  Zusamtnenhang  besteht  twiaehen 

dem  Geschlechtc  Hattstiitt  iinJ  der  Linie  Moiiy 
(du  Beauvaisis),  welche  beide  da&selbe  Wappen 
(achiefea  rothes  Kreiix  im  goldenen  Felde  sb  d*or 
au  sautoii  Je  gueules)  führten,  worauf  Spener 
(Insi^nium  (heoria,  pars  1,  S.  178)  bereit«  hinweist. 


799.  —  Nach  einem  Stammbaume  der  F«iuihc 
de  Welleos  heiratete  der  am  11.  Ded.  1597  zu 
Antwerpen  gebornc  Lnurent  Wellens  am  Ii.  Juli 
i6a8  in  der  Kirche  der  heil.  Waipurgis  die  Katha- 
rine  Be  Hot,  Tochter  des  Balthasar  und  der  Ka- 
tharina de  Mol. 

Nach  dem  Wappenbaehe  von  Abraham  Fer- 
wcrda  ( I.ecuwariteii  17^3),  Artikel  «Nispen»  hei- 
ratete Baltbasar  van  Nispen  (f  '615)  Maria  de 
Moy,  Tochter  Hendrigs,  Rath  und  erster  Secrettr 
in  Antwerpen  und  der  Clara  van  G;il  ick. 

Was  ist  Ober  diese  Niederländisvhc  i-amilic 
Moy  oder  Moi  bekannt,  welches  ist  ihr  Wappen  r 
Sieht  sie  in  Zusammenhang  mit  den  Moy  (du 
Vermandoisj  oder  den  Mouv  (du  Beauvaisis) r 
Welchea  Wappen  gehört  der  Familie  Gulick? 


800.  —  Wo  sind  folgende  Tauf-  und  Trau- 
scheine zu  finden  } 

1.  Franz  Graf  Esterh4sy,  geb.  6.  Februar 

1758,  raufschein; 

2.  Wilhelm  Fürst  Auersberg  und  Leopol- 
dine Grifin  Wa Idstein,  Trauschein; 

■  Anton  Reichsgraf  W  o  I  k  e  n  s  t  e  i  n  und 
Mana  Grdän  von  und  lu  Firmian,  Trauschein. 

4,  Franx  Graf  Eaterhiey  und  Eliaabeth 
Grüfin  Grassalkovich,  Trauschein. 

Emst  Krakl, 
Wien,  iii.,   Am  Heumarkt  9. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  776. 

Genealogische  und  heraldische  Daten  Ober  die 

Tiroler  AJctsfam  lie  Tsch  iderer  von  Gleifheimb 
enthalt  das  Mayrhofen'sche  ManuKript  im  Museum 
F  erdinandeum  und  In  der  tirol.  AdelamairikeL 

Zu  Arfrape  784,  Punkt  5. 

Leopold  Anton  Graf  Firmian  und  Aloisu 
Grafin  Wolkenstein  verm.  zu  Trient,  Plärre 

St.  Pietro,  am  7.  Januar  1766. 

Punkt  6.  Die  1  tauung  des  AiUon  Keichsgrafe» 
Wolkcnsiein  und  der  Maria  Anna  GrSfin  TOO 
und  zu  Firmian  dOrfte  in  oder  bei  Salxburg  er- 
folgt sein. 

Innsbruck.  tMdwif  Freik.  p.  iM^arimi. 

Zu  Anfrage  787. 

1.  I'.efindct  sich  im  fieih,  H  a  c  k  e  I  be  r  g'schcn 
Famiiienarchiv  d^s  Freiherrndiplom  der  Landau, 
vun  dem  auf  Wunsch  eine  Abschrift  erhalten 
werden  kann^ 

2.  reichliches  histoiisches  Material  findet  sich 
in  den  Fredericianischen  und  Maximilianischeo 
Acten  des  k.  k.  Haua%  Hof*  und  Staaiatrchivt ; 

3.  desgleichen  in  den  Gedenkbochern  dea  k.  k. 
Hof^kammer- Ai  chivs; 

4.  desgleichen  im  »•  Landesarchiv :  Land" 
roarschailische  Genchtsacten  und  GQlienbuch; 

5.  wahrscheinlich  tm  Landesgerichts  -  Archiv 
unter  den  Testamenten; 

6.  über  Dorothea  von  Landau  rermutblkb  im 
fbrstertbiachOfl.  Coaeistorial-ArchtT  ond  im  n.  6. 
Landesarchiv,  Klosterrathsacten ; 

7.  Grabsteine  der  Landau  finden  sich  xu  ils- 
poltenstein,  bei  den  Sdratten  in  Wiea  (Krcni' 
gang),  und  in  der  Voratadtkirche  zu  Freiatadt  in 
Oberösterreich; 

8.  die  letzte  Landau,  Suaanna  Magdalena 
vcreh-l  V.  Hackelberg,  ruht  in  der  Stadtpfarr- 
kirciic  m  Zwcttl,  —  der  Grabstein  i^t  nichi  mehr 
leserlich ; 

9.  Literatur  auch  bei  Plessen :  Geacbichte  von 
Rapoltenstein  und  Diöcesan-Beilagen  von  St.  Pollen. 

Ar.  RtttiufrtUterr  von  Hadulberg  UmdaM, 
Domcapiiulir  von  Su  Stephan. 

Zur  selben  Anfrage. 

Nachrichten  Uber  die  Freiherren  von  Landau 
(wort temberg.  Stummes)  geben: 

Bucelin,  Germania  topo  •  chrono  -  steromato- 
graphica,  Ulm  1664,  vol.  II,  1  N.  (N.)  ft,  «nd 

vol.  III,  1671,  p.  345. 

Spener,  Theatrum  Nob.  Francof.  ad  M.  1678, 

p.  62,  63,  71. 

Hopf,  Historiseh-genealog.  Attaa,  Gotha  18$!, 

Seite  76. 

Waliz,  FQrstl.  Wartteroberg.  Stamm-  und 
Namens-Quellen.  Stuttgart  1657,  S.  Si->ioi. 

Grei:ii;^cr,  W'iritemberg.  GcdenwBaum.  Stttti* 
gart  1754.  "b.  V.  S. 

C  V.  iies$e  in  St.  Petersburg. 


»  -RS 
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Dieses  Blatt  erscheint  am 
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hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gratis 
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Nr.  209. 


Alle  d«s  Monatsblatt  bctref- 
fendt  Zuschriften  sind  an  die 
■m  Ende  di«ea  Blutes  rage- 

ftebenc  Adrette  ra  richten. 


Wien,  Mai  1898. 


IV.  Bd.,  Nr.  29. 


Mittheiiungen  der  Gesellschaft. 

Die  nScbste  Monatsversammiung  findet  Mittwoch  den  ii.  Mai  1898  um  8  Uhr 
abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  TeinfaltslraBe  6,  statt. 


Der  Bibliothelc  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

I-  Geschichte  der  Familie  Mvlius.  Cjciicaloyisch  -  biügraphisclie  Familienchronik  eler 
Mylius  aller  Zeiten  und  Länder,  von  Johann  Carl  Mylius,  ApothckenhcMt/.er 
in  Buttstädt  (S.-W.).  Mit  drei  Wappentafeln  und  zahlreichen  in  den  Text  ge- 
druckten Portrlts.  Buttstädt  1895,  Selbstverlag  des  Verfassers.  Druck  von 
C.  A.  Mylius  (Inhaber  Hermann  Mylios)  in  Sonnberg  (S.-M.). 

Geschenk  des  Herrn  A.  von  Doerr. 

2.  Die  Geschichte  der  Familien  Czedik  und  Trebersburg.  Erzählt  von  Alois  Ciedik. 

Als  Manuscript  gedruckt.  Wien  1898.  Druck  von  Friedrich  Jasper. 

Geschenk  des  Verfassers. 

3.  Frankfurter  BQrgerbuch.  Geschichtliche  Mittheilungen  Uber  600  bekannte  Frank- 

furter Familien  aus  der  Zeit  vor  1806.  Von  Dr.  Alexander  Dietz.  Frankfurt 
am  Main,  Druck  und  Verlag  von  August  Otterrietb,  1897. 

Geschenk  des  Verfassers. 

4.  La  noblesse  titr^e  de  TEmpire  de  Russie  avec  la  description  de  ses  armoiries 

d'aprds  les  documenta  officielt  par  R.  J.  Ermerin,  Docteur  en  droit  etc. 
Librairie  ßmile  Zeidler,  Sorau  N.>L.  (Prusse). 

Geschenk  des  Verfassers. 

5.  Jahrbuch  des  Deutschen  Adels,  herausgegeben  von  der  Deutschen  Adelsgenossen- 

schaft. IL  Band.  1898.  Berlin,  Verlag  von  W.  T.  Bruer,  SW.  Hifenplatz  4. 

GeKhenk  des  Herrn  Marcelli  Janecki. 

C.  Annuario  della  Nobilitft  Italiana.  Anno  XX.  1898.  Bari,  Direzione  del  giornale 
araldico  e  dell' annuario  della  nobilitä  italiana.  Corso  Vittorio  Emanuele,  81. 
Deposito  presso  i  principali  Librai. 

Geschenk  \les  Herrn  Goffredo  di  Crollalanza. 
IV.  Bd.  1898.  29 
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7*  Heraldischer  Atlas.  Eine  Sammlung  von  heraldischen  MusterbUttern  fDr  KQnstler, 
Gewerbetreibende  und  Freunde  der  Wappenkunde,  zusammengestellt  und  er- 
Mutert  von  H.  G.  Ströhl.  76  Tafeln  in  Bunt-  und  Schwarzdruck  nebst  zahl- 
reichen Text -Illustrationen.  Heft  1.  Das  Werk  erscheint  in  sS  Lieferungen 
ä  M.  1.   Stuttgart,  Verlag  von  Julius  Hoffmann. 

Geschenk  des  Verlegers. 


Die  nach  Schwaben  Obergesiedelten  Glieder  des  Kärntner 
Preiherrengeschlechtes  von  Weltz. 

Die  religiösen  und  ständischen  Kämpfe  am  Begmne  des  1 7,  Jahrhunderts  ver- 
anlassten eine  Reihe  von  Gliedern  des  treibe:  rlichen  Geschlechtes  von  Weltz  zur 
Auswanderung  aus  Österreich.  Das  i652  von  Andreas  Sötzinger,  Exulanten  lu 
Nürnberg,  angefertigte  Verzeichnis  solcher  Exulanten-Familien  nennt: 

Georg  Andre;  Ferdinand  und  seine  Gemahlin  Anna  Elisabeth,  Herrin  voiij 
Stubenberg;  Franz  und  seine  Gemahlin  Anna  Magdalena,  Herrin  von  Stuben- 
berg  (f  i632  zu  Straßburg),  nebst  einem  Sohn  und  zwei  Töchtern;  Gotthard 
(f  i63o  zu  Chemnitz)  und  seine  Gemahlin  Rosina,  geb.  Freiin  von  Eybiswald 
mit  zwei  Töchtern;  Christoph  mit  seiner  (zweiten)  Gemahlin  Judith  Prauiiialckn, 
einem  Sohn  und  drei  Töchtern;  Sigmund  mit  seiner  Gemahlin  Sidonia  Herrin  voo 
Sc  1)  e  I  f  1  e  u  b  c  r  g  und  zwei  rÖLli[ei  n,  Bernhard  mit  seiner  Gemahlin  Anna  Po- 
tentiana  Händi;  Veit  Christoph  (f  1640  in  Neuhaus  in  Ungarn);  Moritz  (f  1634 
ledig  in  Basel);  Clemens  (f  i636  in  Lothringen  als  schwed.  Rittmeister»  ledig); 
Siguna,  Witwe,  geb.  Paradeiserin;  Fräulein  Maria  (f  i635  xu  Ulm);  Frflulein 
Katharina;  FrSnlein  Siguna  Elisabeth  (f  i635  su  Ulm) '). 

Aus  dieser  Liste  geht  schon  hervor,  dass  mehrere  Mitglieder  dieses  Gescblecfates 
.  sich  nach  Schwaben  wandteo.  Die  Einwanderer  nach  Schwaben  gehörten  tbeils  der 
Linie  Eberstein,  theils  der  Linie  Spiegeifeld  des  freiherrlich  von  Weltz*schen  Ge* 
schlechtes  an»  und  ist  der  Verfasser  in  der  Lage,  Ober  dieselben  genauere  Daten 
SU  geben. 

a)  Linie  Spiegelfeld. 

Gotthard  von  Weltz,  Freiherr  von  Eberstein  und  Spiegelfeld,  Pfandsinhaber 
der  Herrschaft  Rohitsch,  geb.  14.  März  t588  als  Sohn  des  Freiherrn  Fhrcnretch 
und  der  Johanna  von  Kolion  i:z,  zog  auf  das  1628  ergangene  kaiserliche  Retorma- 
tionsmandai ')  1629  von  Steiermark  nach  Chemnitz  in  Meißen,  wo  er  am  22.  Fe- 
bruar i63o  mittags  zwischen  11  und  12  Uhr  starb.  Am  17,  November  1617  hatte 
er  Rosine,  Tochter  des  Freiherrn  Paul  von  Eybisv^ald  auf  Pegga  und  St,  Ulrich 
und  der  Felicitas  Braunfalckh,  geb.  i  Sgö  in  Steiermark,  geheiratet.  Diese  zog 
im  Juni  iö3o  nach  Ulm  als  Witwe.  Nachdem  sie  lange  Zeit  an  einem  starken 
Katarrh,  großer  Engbrüsligkeii  und  Kürze  des  Athem^  gelitten  hat,  Uat  enie  Ge- 
schwulst und  Wassersucht  dazu.  Sie  konnte  nicht  mehr  in  die  Kirche  fahren  utid 
empfieng  daher  am  Sonntag  nach  Dreikönig  das  Abendmahl  in  beiderlei  Geststt. 
Sie  starb  in  Ulm  17.  Februar  i655  swischen  to  und  11  Uhr  nachts  und  wurde 
am  22.  Februar  2  Uhr  begraben.   Die  Leichenpredigt  hielt  in  der  BaifQderkirche 

Die  Khevenhtllter,  von  Berobard  Czerwenka.  Wien  1867,  S.  637. 
*)  Vom  so.  Juni  t6s8.  (Krönet,  Gesch.  östenvicfaa,  III.  S.  439.) 
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in  Ulm  Magister  Marcus  Wollaib,  Pre^ger  am  Münster ,  Bibliothekar  und  Ebe- 
gerichtsbeisitzer ').  Sie  hatte  nach  der  Leichenpredigt  vier  Sdboe  und  drei  Töchter*)» 
▼on  welchen  Eva  Rosine  3.  August  i63o  in  Ulm  geboren  war.  Diese  blieb  von 
den  Kindern»  die  alle  in  der  Augsburger  Confession  «rtogen  worden,  allein  dauernd 
in  Schwaben,  und  erhielt  nach  dem  Tode  der  Mutter  deren  Schmuck ^  das  Silber- 
geschirr, Fahrnis  und  Hausrath  zur  Theilung  mit  den  Brüdern  Justinian  Ernst  und 
Johann  Felix.  Von  den  Letzteren  erhielt  sie  das  Versprechen  Jer  Bezahlung  ihrer 
Schulden;  was  aber  das  im  Testament  der  Mutter  verordnete,  an  die  Schwester 
jährlich  zu  leistende  Dcp  u  it  \  i;-;  400  fl.  betraf,  so  sollte  nach  einer  weiteren  Be- 
stimmung der  Sprocentii^e  Jaiiieszins  von  den  3900  fl.,  die  ihr  Gatte  ihnen,  den 
freiherrlichen  Brüdern,  schuldig  war,  bis  zur  Tilgung  derselben  jedesmal  abgezogen 
werden.  Es  hatte  nämlich  Eva  Rosine  am  6.  Januar  i65o  Hans  Christian  IV. 
Voehlin  von  Frickenhausen,  Freiherrn  von  Illertissen  und  Neubnii^  in  der 
Kammel  (geb.  um  1620,  f  21.  Januar  i663),  ^eliciratci.  Die  Muuci  Kva  Rosmc  s 
hatte  die  Bestätigung  des  Ehegeiöbnisses  durch  einen  evangelischen  Kirchendiener 
gefordert  und  durchgesetzt.  Ev«  Rosine  brachte  ihrem  Gatten  als  Ehesteuer  und 
Heiratsgut  3000  fl.,  wovon  die  eine  Hälfte  nach  bescblegener  Decke  baar  und  die 
andere  in  einem  und  einem  halben  Jahre  erlegt  werden  sollte ,  wogegen  der  Bräu- 
tigam 9000  fl.  als  Widerlegung  nebst  600  fl.  Morgeogabe  und  einem  standes- 
gemlfien  Prisente  gab.  Fflr  den  Fall,  dass  ihr  Gatte  vor  ihr  stflrbc,  wurden  fOr 
das  Auskommen  der  Witwe  die  genauesten  Bestimmungen  getroflen  und  ihr  neben 
Kutsche  und  Pferden  und  der  anständigen  Behausung  in  Illertissen  jährlich  1000  fl. 
aas  dem  Voeblin*schen  Vermögen  zugesichert 

Ein  Bruder  des  Freiherrn  Gotthard»  Ferdinand,  geb.  am  6.  September  1584, 
erhielt  seinen  ersten  Unterricht  auf  dem  Schlosse  seines  Vaters,  studierte  in  Jena, 
machte  Reisen  durch  Deutschland,  Italien,  Frankreich,  Ungarn,  auf  diesen  Reisen 
die  italienische,  frans5sische  und  ungarische  Sprache  erlernend.  Er  trat  in  kaiser* 
liehe  Kriegsdienste,  diente  dreieinhalb  Jahre  unter  Oberst  Georg  Andre  Freiherrn 
von  Aufkirch  als  Volontär  und  stieg  bis  zum  Hauptmann  empor.  Nach  dem  am 
3.  Juli  1606  erfolgten  Tode  seines  Vaters  nahm  er  seinen  Abschied  und  flbemahm 
als  ältester  Sohn  dessen  Güter.  Im  Jahre  161 3  diente  er  dem  römischen  König 
Ferdinand  II.  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  als  Mnndschenk.  Als  1628  das 
kaiserliche  Reformationsmandat  ergieng,  zog  er  mit  seiner  Familie  »mitten  durch 
die  im  Reich  grassierenden  Kriegsvölker«  nach  Ulm,  wo  er  im  August  ankam, 
gerade  am  Schwörtag  (am  Montag  in  der  Laurentiuswoche),  und  gelangte,  da  die 
Thore  geschlossen  waren,  durch  den  Etnlass  'eine  kleine,  noch  heute  vorhandene 
M  I iierpforte)  in  die  Stadt.  Hiei  erhielt  er  Beisitz  und  starb  am  2.  JanuEir  ißSa 
morgens  um  3  Ulir,  nachdem  er  zehn  Jahre  If^ni^  wegen  Podagra  und  Zipperleni 
nicht  gehen  und  siciien  konnte,  sondern  auf  Sesseln  und  Betten  getragen  werden 
nnusste.  Seine  Leichenpredigt  hielt  Samuel  Edel,  Pfarrer  an  der  Dreifaitigkeits- 
kirche  in  Ulm 


3)  Gedruckt  bei  Balthasar  KOhn  in  Ulm. 

*\  üeor^  Rupert  (geh.  9  Sept.  r6i8,  f  10.  Dec.  t6io),  Justinian  Ernst  (geb.  12.  Dsc.  1611, 
f  1668J,  Johaoa  Felix  {geb.  3.  Mai  1623,  |  i.  Mftrz  1059),  Amalie  (geb.  10.  Mai  1617,  f  15.  Januar 
i6s8)  und  sin  froh  geatorbeacr  Sohn  and  eine  früh  gestorbene  Tochter. 

■)  Zeittcbr«  des  hittotr.  Vereins  fSr  Schwaben  und  Neuburg  187;,  S.  346—347- 
*)  Gcdracki  in  Qpiart  in  Ulm.  Wejernann,   Neue  Nachrichten  von  Oetebrteo  und  KaniUern. 
Ulm  ttuft  S.  599. 
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Am  5.  Februar  1617  fand  in  Pettau  in  der  Behausung  Hans  Jacob  KhiseU, 
Grafen  von  Kotsche  (Golischee),  obersten  Kammerers  Kaiser  Ferdinatuis  II.,  das 
Beilagen  des  vorerwähnten  Feiüiiidud  statt  mit  Anna  Elisabeth,  Tocntcr  des  Frei- 
herrn Balthasar  von  Stubenberg  auf  Wurraberg,  Ebensfeld,  St.  Johann«  Hau6 
am  Fächer,  Glech,  Halbenrein,  obersten  Erbscbenk  in  Steyer,  und  der  Freiin 
M«f;dalena  von  Herbe ritetn  (geb.  7.  Janaar  iSyS  auf  Scbloss  Wurmberg  in 
Steiermaricy  f  3o.  October  i658  morgens  8  Uhr  in  Ulm  an  einer  Geschwulst  an 
den  FQOen  und  an  Hersbeengungen}.  Sie  wurde  begraben  am  7.  November  nach 
I  Ubr.  Die  Leicbenpredigt  hielt  in  der  BarfttBerlcircbe  Magister  Petrus  Huber, 
Prediger  am  Mfinster^),  welcher  berichtet,  dass  die  Verstorbene  noch  am  Tag  vor 
ihrem  Tode  das  Lied  «Mit  Todsgedaoken  geh  ich  umb«  sich  vorsingen  lieB. 

1^)  Linie  Eberstein. 

Von  den  Kindern  des  Freiherrn  Moritz  von  W eitzer  zu  ßberstein,  Ebersfeld, 
Erblandstabelmeisters  in  Kärnten  (f  6.  MArz  1606)  und  der  Maria  KhevenhQUer 
(f  1618)»  Enkel  des  Victor  und  der  Elisabeth  KhevenhQUer  (begraben  it.Dec.  i588), 
deren  von  Magister  Bernhard  Steiner,  einem  ersamen  Land  in  Kärnden  in  evangelio 
bestellten  Diener  verfasste  Predigt  1589  von  Alexander  Hock  in  Tübingen  gedruckt 
ward,  kommen  hier  in  Betracht: 

1.  Franz,  geboren  20.  Februar  1 5o4,  f  i655/56  (nicht  5.  April  1661).  Auch 
er  hatte  in  Folge  des  kaiserhchen  Keformationsmandaies  die  Heimat  verlassen, 
wandte  sich  zuerst  nach  Ulm,  dann  nach  StraOburg,  wo  er  i6?2  sein^'  erste  Ge- 
mahlin verlor,  darauf  nach  Regensburg,  wo  ihm  1643  sein  Sohn  Constuitin  \^ictor 
geboren  ward.  Im  Jahre  kaufte  er  von  Herzoi:  M.infVed  von  Württemberg  ein 

Hol/,  die  Ravensburg  gtiKuint.  bei  Bergenwciler  (Oberami  Heidenheim  im  König- 
reich Württemberg),  welches  i3  Jauchert  und  66  Ruthen  enthielt,  als  freies  Eigen- 
thum sammt  der  Jurisdiction.  Auch  erwarb  er  da^  Rittergut  Bcrgenweiler  wo  er 
1656/57  -""^^rb  und  begraben  wurde.  Sein  Grabmonument  ist  noch  erfialtcn.  Er  hei- 
ratete I.  am  i>.  October  1618  Anna  Magdalene,  Tochter  des  Freiberrn  Georg  Sig- 
mund von  Stubenberg  auf  Wurmberg  und  der  Freiin  Judith  von  Auersperg 
(t  i635  in  StraBburg);  II.  am  3.  August  i635  Hemma,  Tochter  des  Grafen  Johann 
Wilhelm  von  Sarau  zu  Lobning,  Reifenstein.  Sauerbrunn,  Schetbling,  Erbland- 
Untermarachall  in  Steyr,  und  der  Freiin  Susanna  Schratt  zu  KOmberg,  welche 
im  Jahre  t666  starb  und  in  Bergen  weiter  begraben  ward,  wo  sich  noch  ihr  Grab- 
monument befindet. 

Aus  erster  Ehe  stammten: 
a)  Sigmund  Moritz,  geb.  24.  April  161 9.  Dieser  kam  mit  den  Eltern  nach 
Ulm,  StraBburg  und  Regensburg,  studierte  nach  dem  i635  erfolgten  Tode  der 
Mutter  an  den  Universitäten  Tübingen  und  Altdorf,  reiste  vier  Jahre  lang  in  Frank- 
reich und  Italien,  gieng  nach  Wien  an  den  kaiserlichen  Hof  und  erhielt  1670  fieisitz 
in  der  Reichsstadt  NÖrdlIngen,  wo  er  am  29.  April  1673  abends  zwischen  7  und 
8  Uhr  starb  und  am  6.  Mai  auf  dem  Haymeransberg  begraben  wurde.  Die  Leichen* 
predigt  hielt  Magister  Johann  Heinrich  Epplin,  Diaconus  der  Hauptkirche  zu 
St.  Georg  in  Nördlingen  Am  9.  September  i656  hatte  er  in  Nurdlingen  gehei- 
ratet Sidonie,  Tochter  des  Freiherrn  Gali  zu  Rflgkniiz  (Räcknitz),  Herrn  auf 


'1  r^cdruckt  bei  Balthasar  Kühn  in  Ulm. 

**)  f)hcrarr>«sbcschreib.  Ufi-icMilieini,  S.  142. 

')  Gcilruckt  bei  Kricilnch  Sciiulte.«  in  Nördlingen,  1673. 
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Pernegg,  St.  Ulrich,  Ober-Marburg,  Ober-Kienberg ,  Raths  König  Ferdinands,  und 
der  Freiin  Katharina  Schratt  zu  Künaberg  und  Donnersbach,  welche  bis  1681  in 
NÖrdlingen  wohnte,  1683  ihre  Tochter  in  Durlach  besuchte  und  dort  10.  Februar 
1683  starb.  Sie  hatte  nach  der  Leichenpredigt  folgende  Kinder: 

1.  Anna  Katharina,  geb.  i658,  f  jung; 

2.  Hemma  Sidonia,  geb.  löSg,  f  jung; 

3.  Eva  Christina,  geb.  24.  December  1660,  f  19.  Mai  1684  in  Nördlingen, 
heiratete  10.  Mai  t68i  Jaselbst  Bernhard  Maximilian  Freiherrn  zu  Egk 
und  Hungerspach,  Erblandstabelmeister  in  Krain  und  der  windischen  Mark 
(geb.  1657,  f  i688),  dem  sie  unter  anderem  am  19.  Mai  1684  in  Nörd- 
lingen  einen  Sohn  Christian  Sigmund  Hannibal  schenkte;  ihre  Erben  ver« 
k;niften  1707  ilir  Haus  in  NÖrdlingen  ^*); 

4.  Sigmund  Gottlieb,  geb.  1662,  f  jung; 

5.  Adam  Gottlieb,  geb.  i665,  f  jung; 

6.  Maria  Regina,  geb.  1668,  f  jung; 

7.  Franz  Sigmund,  geb.  1670,  f  jung. 

b)  Maria  Juliane,  geb.  und  f  1021. 

c)  Anna  Elisabeth,  geb.  4.  April  i623,  f  8.  Februar  1647. 
ä)  Regina  Katharina,  geb.  9.  September  1623. 

Aus  zweiter  Ehe  stammten : 
e)  Adolph  Wilhelm,  geb.  22.  Mai  i636. 

/)  Susanna  Maria,  geb.  6.  Juli  1637,  verm.  12.  Mai  1669  mit  Georg  Ehren- 
reich  Retchsfreiherr  Bernerdin  sum  Pernthurm  (geb.  3.  Mir^  i632,  gest. 
27.  Mai  i68o)t  UrurgroBmutter  der  Gräfin  Franziska  von  Hohenheim, 
Gemahlin  Herzogs  Karl  Eugen  von  Württemberg. 

g)  Emma  Sidonie,  geb.  16.  October  1638,  f  4.  Mai  1646. 

h)  Franz  Helfried,  geb.  t3.  April  1640. 

1)  Dorothea  Felicitas,  geb.  i.  September  1641,  f  7.  November  1643. 

k)  Constantin  Victor,  geb.  i./ii.  Mirz  1643  in  Regensburg. 

/)  Johann  Ferdinand,  geb.  z6.  Juni  1645,  f  38.  MSrs  1646. 

Der  zweitjüngste  Sohn,  Constantin  Victor,  verlor  nach  der  Leichenpredigt  im 
13.  Jahre  den  Vater  (also  1 65 5/56),  bezog  im  16.  Jahre  (1659)  die  Universität  Tü- 
bingen, studierte  dort  zwei  Jahre,  reiste  bis  ins  dritte  Jahr  durch  Frankreich,  die 
Niederlande  und  Weischland,  verlor  zwei  Monate  nach  der  Rückkehr  1666  die 
Mutter,  trat  dann  in  kurpfälzische  Dienste,  besorgte  Commissionen  an  den  Kaiser, 
den  König  von  Dänemark,  sowie  an  Kurförsten  und  Pursten  des  Reiches.  Er  rückte 
vor  zum  kurpfäizischen  Vice  Hofmarschall,  Rath  und  Kammerherrn.  Am  tg./ag.  Juli 
1680  langte  er  von  Kempten  zu  Leutkirch  an,  .speiste  dort  zu  Mittag,  und  ritt 
zwischen  2  und  3  Uhr  nachmittags  weiter.  Zwischen  Reichenhofen  und  Diepolds- 
hokn  stolperte  sein  Pferd  und  »lieÜ  sich  hierauf  gehiiug  in  die  Höhe-.  Er  fiel  dem 
Pferd  um  den  Hals  und  wollte  sich  herabschwingeu.  Während  er  ".\cli  Herr  .icj.U" 
rief,  tiel  das  Pferd  ihm  mit  großer  Gewalt  auf  das  Herz.  Der  Kammerdiener  Hans 
Jacob  Hmmclich  und  die  anderen  Diener,  die  vorausgcritteii  ^Ndien,  zogen  ihn  unter 
dem  Pferd  hervor.  Er  konnte  kein  Wort  mehr  reden,  schnaufte  stark  und  »ver- 
wendete« die  Augen.  Der  Kammerdiener  schickte  den  andern  Diener  in  das  nicht 
ferne  Reichenhofien,  um  Labung  und  Medicamente  beim  Geiatlicben  zu  holen. 
Dieser  kam,  fand  aber  den  Verunglückten  nicht  mehr  am  Leben,  denn  derselbe 


>0)  Beyschlag,  Beittagc  xur  N4rdtingi«cb«i)  Oescblechtibitlori«,  i8oi/3>  II*  S.  84—85. 
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war  inzwischen  in  den  Armen  des  Kammerdieners,  der  ihm  den  38.  und  5i.  Psalm 
aus  seinem  GcbetbÜchlein  vorlas  und  den  Namen  Jesu  öfters  in  die  Ohren  ncf, 
verschieden.  Der  Kammerdiener  zeigte  den  Unfall  dem  Amtsblirgermeisler  von  Leut- 
kirch  Johann  Jacob  Wiesser  an;  dieser  sandte  eine  Staffette  an  den  Freiherrn 
Septimus  von  Räcknitz  nach  Ulm  und  berichtete  ihm  diesen  Trauerfall,  damit 
er  Anstalten  träfe,  dass  die  Leiche  durch  die  dreierlei  Herrschaftsgebiete  (Grafschaft 
Zeil,  Oberüsterreich ,  Landvogtei  Schwaben)  nach  LeutKirch  lUirchi^eluisen  würje. 
Auch  zeigte  der  Amtsbürgermeister  dem  Gralcn  l'aris  Jacob  zu  Zeil  den  Todesfall 
durch  den  Siadtschreiber  Juris  Candidatus  Philipp  Melchior  Sailcr  an,  4aimty  weil 
der  Verstorbene  der  evangelischen  Confession  zugethan  gewesen  wSre,  die  Leiche 
gegen  einen  Revers  der  Stadt  Leutkirch  ausgefolgt  würde.  Graf  Zeil  erklärte  sieb 
biezu  nicht  abgeneigt  und  ließ  vorUufig  den  ganzen  Nachlass  des  Vice-Hofinar- 
Schalls  inventieren. 

Am  3o./3o.  Juli  suchte  der  AmtsbQrgermeister  beim  oberösterreichischen  Amt- 
mann  Jacob  Gegenbaur  zo  Gebrazbofen,  der  aber  nach  Weingarten  verreist  war, 
um  freien  Durchzug  der  Leiche  nach.  Das  Gleiche  begehrte  man  von  dem  kaiser- 
lichen Oberamt  der  Landvogtet  und  Job.  Baptist  Salomon  von  Salomonsegg 
(kaiseri.  Regimentsrath  und  Landvogteiverwalter).  Nachts  um  %  Uhr  kam  die  Ge- 
nehmigung, dass  Amtmann  Gegenbauer  die  Leiche  mit  den  Oberreitern  bis  an 
die  Grenze  fahren  und  der  Stadt  Leutkirch  ausliefern  sollte.  Dieses  zeigte  der 
Stadtschretber  in  Zeil  an.  Am  2t./3t.  Juli  wurde  unter  Glockengeläute  die  Leiche 
aus  der  Grafschaft  Zeil  in  der  Kutsche  der  Stadt  Leutkirch  von  27  Musketieren  bis 
an  die  Grenze  des  österreichischen  Gebietes  geführt  und  gegen  einen  Interimsrevers 
von  den  Weingartner  Beamten  (der  Landvogtei  Schwaben)  Übernommen,  durch 
deren  Territorium  geffihrt  und,  als  sie  bei  der  Friedenssäule  bei  der  St.  Leonhards- 
Capelle  ankam,  Übergab  der  Weingartner  Bedienstete  Johann  Melchior  U strich 
ein  Creditiv  vom  Landvogt  Graf  von  ICÖnigsegg  und  ein  Condolenzschreiben  der 
österreichischen  Raihe  von  Weingarten.  Dann  wurde  die  Leiche  der  Stadt  Leut- 
kirch ausgefolgt.  Der  Spitalmeister  tuhr  mit  der  Kutsche  vom  östt  reichischen 
Territorium  weg.  Der  Stadtschreiber  rüclite  mit  seinem  Geleit,  das  Geweiir  unter 
i»ich  gekehrt,  hinterher.  Als  sie  in  die  Vorstadt  kamen,  begannen  alle  Glocken  in 
beiden  Kirchen  der  Stadl  Leutkirch  zu  läuten.  Am  Thor  empheng  die  Wache  die 
Leiche,  weiche  bis  zur  Bestattung  in  der  kleinen  Hospitalkirchc  z.üin  iiciligcn  Geist 
beigesetzt  ward  und  von  zuverlässigen  Leuten  bewacht  wurde.  Der  großen  Hitze 
wegen  wurde  noch  eine  »Bahre«  (d.  h.  wohl  Sarg)  verfertigt,  damit  man  die  Leiche 
bis  zur  Ankunft  des  Baron  Septimus  v.  Räcknitz  aufbewahren  könnte.  Am 
31.  Juli/i.  August  morgens  frOfa  kam  von  diesem  ein  kaiserlicher  Notar  Jodocus 
Streicher  nebst  einem  Ulmischen  Trompeter.  Diese  hatten  ein  Creditiv  bei  sich, 
in  welchem  Graf  Zeil  gebeten  wurde,  die  inventierten  Mobilien,  Kleinodien,  Pferde 
und  Diener  abzufolgen.  Baron  Räcknitz  bat,  den  Verstorbenen  in  Leutkirch  bei- 
zusetzen, Qbergab  dessen  Personalien  zur  Leichenpredigt.  Er  sollte  nachts  in  der 
Stille  mit  4  Windlichtern  beigesetzt  werden  und  morgen  die  Letchenpredigt  gehalten 
werden.  Der  AmtsbQrgermeister)  und  Bürgermeister  Michael  All  recht  willigten 
hierin  ein.  Zwischen  8  und  9  Uhr  trugen  acht  Herren  aus  dem  Rath  und  Erb- 
stadtgericht den  Sarg  aus  der  Spitalskirche  in  die  groBe  Kirche.  Der  Siadtschreiber, 
der  kaiserliche  Notar  und  der  Ulmiscbe  Trompeter  ritten  nach. Zeil,  Ubergaben  dem 
Obervogt  Gumpert  das  Creditiv  und  erlangten  die  Auslieferung  des  Nachlasses. 
Am  T.  August  i68(i  hielt  der  Milprediger  Magister  Johann  Felix  .\gricoIa  den 
Leicbensermon  und  der  Mitprediger  Magister  Johann  Jacob  Zeile r  um  8  Uhr  die 


Leichenpredigt'')  Ober  Psalm  ?o,  Vers  i3.  Freiherr  Sepiirnus  v.  Räcknitz  zeigte 
schon  am  28.  Juli  clem  Kurfürsten  Karl  Ludwig  von  der  Ptalz  den  Tod  seines 
Verwandten  «n  und  erhielt  folgendes,  den  Todten  sehr  ehrendes  Antwortschreiben: 

Carl  Ludwig  von  Gottes  Gnaden  Pfaltzgraf  bei  Rhein,  de6  Heil.  Röm.  Reicht 
Grtz-Schatstneister  und  Churfttrst  in  Bayern  etc.:  Unsern  gnädigen  GruB  zuTor, 
Edler,  lieber,  besonder! 

Wir  haben  auB  dessen  Schreiben  vom  28.  Julii  mit  sonderbarem  Leidwesen 
ersehen,  durch  was  ffir  eine  unglückliche  BegegnuB  weyland  unser  Raht,  Vicemar* 
schall  und  erster  Cammerer  Gonstantin  Victor  Freyherr  von  Welz  sein  Leben  ge- 
endigt. Wie  wir  nun  in  Ansehung  seiner  guten  Qualititen,  auch  gegen  uns  und 
unserm  ChurhauB  jeder  Zeit  bezeigter,  guten  Affection  und  geleisteten  Diensten  ihme, 
wann  es  Gott  also  gefällig  i^ev  c  er  ;^'ern  ein  lingeres  Leben  hätten  wünschen 
mögen,  also  gehet  uns  dieser  Trauerfail  desto  mehr  zu  GemQthe,  wünschen  seinen 
lieben  Angehörigen  dagegen  anderwirtige  Freude  und  wird  uns  die  Gelegenheit 
lieb  seyn,  worinoen  wir  denen  selben  einigen  angenehmen  Gefallen  erweisen 
können  etc. 

deB  Freyherrn  guttwilliger  Freund 
Fnedrichsburgy  5.  Augusti  1680.  Carl  Ludwig  CburfUrst. 

Von  den  Angehörigen  des  verunglückten  Vice>Hofinarschalls  wurde  später  in 
die  Pfarrkirche  zu  Leutkircb  eine  Gedenktafel  mit  der  Abbildung  des  unglücklichen 
Sturzes,  umgeben  von  verschiedenen  Wappen,  gestiftet,  welche  auch  in  der  1857 
bis  1860  neu  erbauten  Kirche  angebracht  wurde.  Auch  wurde  im  Namen  des 
Freiherm  Gonstantin  Victor  v.  Weltz  noch  im  Jahre  1680  ein  2%  Loth  schwerer, 
silberner  und  vergoldeter  Kelch  in  diese  Kirche  gestiftet^*). 

Am  t3.  Juli  1857  stieB  man  bei  den  Grabarbeiten  in  der  im  Umbau  begrif- 
fenen evangelischen  Pfarrkirche  zu  Leutkircb  auf  ein  Grabgewölbe  und  fand  des 
Freiherrn  Gonstantin  Victor  v*  Weltz  Überreste,  bestehend  aus  wenigen  Knochen, 
Lappen  eines  ledernen  Kollers,  woran  noch  die  Taschen  sichtbar  waren,  mehrere 
seidene  Bandschleifen  mit  Spuren  ehemaliger  Stickerei,  Reste  von  wollenen  Bein» 
kleidern  und  Strümpfen,  einer  ziemlich  gut  erhaltenen,  röthlichen  AilongeperÜcke, 
Stücke  eines  verfaulten  S^irges  aus  Eichenholz. 

2.  Christoph,  geb.  t.  üctober  1596,  verließ  ebenfalls  Österreich  und  starb 
19.  Juli  i65g  in  Ulm.  Vermählt  I.  1620  mit  Margarethe,  Tochter  Wilhelms  von 
Feist  r  i  7  (f);  II.  1623  mit  Judiths  Braunfaickh  (f  12.  November  1667  in 
Niedersiotzingen,  Oberamt  Ulm,  67  Jahre  5  Monate  2  Tage  alt),  Ihr  Grabdenkmal 
befindet  sich  noch  heute  in  der  Kirche  von  Niederstotzingen 

Aus  der  zweiten  Ehe  stammten: 

a)  Maria  Helena,  geb.  20.  Juni  i623  ,  f  1649,  vermählt  1644  mit  David 
von  Stein  (dessen  Familie  besaß  Niederstotzingen). 

b)  Siguna  Elisabeth,  geb.  i3.  September  1624,  f  4.  December  i635  in  Ulm. 

c)  Susanna  Judith,  geb.  28.  Mai  1626,  f  i65.,  verm.  mit  Christoph  Ludwig 
Moser  von  Filseck  fgeb.  1 624 ,  herzogL  württemb.  Hauptmann  und 
Commandant  von  Nagold,  f  1 675). 

ä)  Anna  Sidooia,  geb.  und  f  1629. 


Gedruckt  1680  in  Ulm  bei  Matthaus  \VBj?ntr. 

R.  Roth,  Geschichte  der  ehemaligen  Reichsstadt  Leutkirch»  II,  156. 
Oberainubeschreib.  Ulm,  1897,  11^  S.  567, 
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e)  Anna  Regina,  geb.  i63o,  ;  i63i. 

f)  Maria  Juüana,  geh.  und  f  :632. 

g)  Anna  Regina,  geb.  22,  September  i633,  f  20.  September  1634. 

h)  Ferdiiiaii  1.  s^eb.  23.  Februar  1634,  f  19.  Januar  1654. 

i)  Victor,  Deutschordensritter,  f  1674  »^'d*^'^  l  iankreich. 

Ar)  Rebecca  Elisabeth,  geb.  5.  September  1640,  f  24.  April  1646. 

3.  Maria,  geb.  i  5q8,  f  i635  in  Ulm. 

4.  Sigmund,  geb.  29.  Dccember  1600,  -j-  i  5.  Märis  1673,  vermahlt  mit  Sidornc 
Tochter  des  Freiherrn  Ulrich  Christoph  von  Scharffenegg  auf  Hohenwang  un<i 
Spielberg,  Herr  auf  Rabenstein  und  Ober- Kimberg ,  ersten  L^ndsverweser  in  Sleyr, 
Raths  und  Käiiunerers  der  Könige  Ferdinand  Ii.  und  iii.,  und  der  Elisabeth 
Schrott,  Freiin  zu  Kümlijrg. 

Vofi  dessen  Kindern  Kommi  hier  nur  in  Betracht  Kranz,  geb.  23.  Juli  i635  n 
der  küiiigUchcn  Freimark,  späteren  Freistadl  Rösing  in  Niederungarn.  Dieser  bezog 
i652 — 1654  mit  einem  Hofmeister  die  Universität  StraUburg,  war  Heiliig  in  üpp>- 
ncndo  disputaiionibus,  sowohl  thcologicis  als  philosophicis ,  reiste  1634 — i656  .n 
Frankreich,  gicng  über  Ungarn  nach  Hause,  war  bald  in  Österreich  und  Ungarn, 
bald  im  Reich  an  korfOrstlichen  und  fürstlichen  Höfen,  reiste  i658  nach  Italien, 
errichtete  1659  eine  Coropagnie  beim  neu  aufgerichteten  Dragonerregiment  unter 
Oberst  Spanckau  und  diente  in  Oberungarn  und  Siebenbürgen.  Als  bei  der  Re> 
duction  der  Armee  dieses  Regiment  reformiert  wurde,  ward  er  dienstlos.  Nun 
kaufte  er  das  Rittergut  Bergenweiler,  Oberamt  Hetdenheiro  im  Königreich  WQmem- 
berg,  das  schon  sein  Oheim  Franz  besessen  hatte,  und  stiftete  dort  eine  schöne 
Orgel  in  die  Kirche.  Er  fiel  1674  in  einem  DuelK  Nach  dem  Bericht  seines  Lieute- 
nants, seines  Dieners  und  des  Pfarrers  von  Söllingen  (Amtsbezirk  Durlach  im  Grofi- 
faerxogthum  Baden)  erhielt  er  einen  tödtlichen  Schuss,  wurde  in  einem  Karren  in 
sein  Quartier  geführt,  starb  alsbald  und  wurde  am  17.  October  1674  zu  Bergen» 
weiler  begraben.  Die  Leicbenpredigt  hielt  Andreas  Heinrich  Berchtold,  der  dortige 
Pfarrer 

Franz  hatte  am  24.  Mai  1661  in  Ulm  (Ehevertrag  vom  23.  Juni  16Ö2)  Anna 
Barbara,  Tochter  des  aus  Schottland  gebürtigen  Freiherrn  Wilhelm  von  Guin, 
Ritters ,  Herrn  auf  DQrleit  und  Stauffenegg  (Oberamt  Göppingen) ,  Jeaiserlichen 
Generalwachtmeisters  und  bestallten  Obersten  zu  Ross  und  Fuß,  königl.  groß- 
britannischen  Kammerherrn,  und  Anna  Margaretha's  von  Freyberg  geheiratet. 
Dieselbe  testierte  167t. 

Von  den  sieben  Kindern  dieser  Ehe  sei  nur  genannt  Francisca  Barbara,  geb. 
1666,  t  i3.  April  1718,  vermählt  I.  4.  September  1689  mit  Graf  Wolfgang  Julius 

von  Hohenlohe-Neuenstein  (geb.  3.  August  1622,  f  26,  December  1698X 
Generalfeldmarschall  im  Dienst  der  oberrheinischen  Allianz,  berühmt  durch  seine 
Thaten  im  Türkenkrieg;  II.  22.  Juni  1701  zu  Wilhermsdorf,  das  sie  von  ihrem 
ersten  Gatten  geerbt  hatte,  mit  Graf  Philipp  Ernst  v.  Hohen l  oh e- S  c  h  i  1  Ii  n  gs- 

fürst  (geb.  29.  December  i663,  ReichsfCtrst  seit  21.  Mai  1744,  kaiserl.  wlrkl.  Geh. 
Rath,  Kammerherr  und  Gesandter  beim  schwäbischen  Kreise,  auch  kurmainzischcr 
und  herzog!,  wiirttembergischer  Geh.  Rath,  f  20.  November  lybq). 

Bemerkt  sei  übrigens,  dass  der  mit  l'^reiin  Anna  Barbara  von  Guyn  vermählte 
Franz  von  Weltz  nur  Freiherr,  nicht  Graf  war,  wie  man  auf  den  vom  Verein  der 

1*)  Gedruckt  1675  bei  Job.  Carl  Cu«eniiieyer  in  Ulm. 
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deutschen  Standcsherren  i883  herausgegebenen  Stammtafeln  des  mediatisierten  Hauses 
Hohenlohe,  Tafel  IV  und  X,  lesen  kann. 

Erst. der  am  38.  April  t634  geborne  Freiherr  Sigismund  von  Welts,  ein 
Bruder  des  1674  gestorbenen  Freiherrn  Franz  von  Weliz,  soll  den  Grafenstand 

erlangt  haben  (nach  anderen  Nachrichten  erst  Gottfried  Helferich  von  der  Linie  zu 
Spiegefeld  1699).  Jedenfalls  war  Franz  (j-  1674),  wie  seine  Leichenpredigt  beweist, 
nie  Graf.  Das  jetzige  forstliche  Haus  Hohenlohe -Schillingsfürst  stammt  übrigens 
nicht  von  Freiin  Francisca  Barbara  von  Weltz,  sondern  von  der  zweiten  Gattin 
ihres  Gemahls  ab. 

Der  Verfasser  hat  versucht,  an  der  Hand  von  —  den  meisten  geehrten  Herren 
Lesern  wohl  nicht  zugänglichen  —  Quellen  die  Schicksale  dieser  nach  Schwaben 
verschlagenen  Sprossen  eines  edlen  Kärntner  Geschlechts  zu  behandeln.  Etwaige 
Ergänzungen  sind  sehr  erwünscht. 

Stüttgen.    Theodor  Schön, 

Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Von  Ffcfor  Freiherm  von  BanM'Ma\\enl 
(Fortseuung.) 

Cdtalogus  Conjugii   focUtrc   Copulatorum   et   Contionum   Niiptialium,  u  Ministris 
Evangelicts  Linzij,  in  Domo  Procerum  publica  habitarum. 
Ab  Anno  CID.DC.VIIL 

1608,  3o.  November.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Georg  Wilhelm  Jörge  r  zu  Toi  et, 
Köppach  und  Stauff,  Freyherr  auff  Kreusbach,  Herr  auf  Pernstain,  Schdrnstain, 
Walperstorff  vnd  Judenaw,  Erblandhoffmeister  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
Königl.  Majestät  Ertzbertzogen  Mathiae  zu  Österreich  Mundtschenk,  Wittiber, 
Nimbt  die  Wolgeborne  Freyle  Freyle  Annam  Mariam  KhevenhUllerini 
Freyin,  des  Wolgebomen  Grafen  vnd  Herrn  Herrn  Bartholomei  Kheven- 
büller  zu  Aichelberg,  Grafen  zu  Frankenburg,  Freyherrn  auf  Landtskron 
vnd  Wernberg,  Erbhcrrn  auff  Hohen  Osterwitz  vnd  Carlsperg,  Obristen  Erb- 
lanJt  Stallmeister  in  Kärndten  vnd  einer  Ehrsamen  Landtschatft  daselbst 
bestellten  l.andt-Obnsten,  vnd  der  Wolgebornen  Frauen  Frauen  Bianca  Ludj* 
milla  geb.  Gräfin  vom  Thum,  seeligen,  nachgelassene  Freyle  Tochter. 

1609,  den  i3.  September.  Dnica  XIH.  Trinitat.  Der  Edle  vnd  Gestrenge  Herr  HanB 
Georg  Sigmar  von  und  zu  Schlüsselburg,  Einer  15bU  Landtschafft  in 
Österreich  ob  der  Enns  Verordneter  Im  Rttterstandt,  Wittiber,  ward  Ehelich 

vertrauet  mit  der  Edlen  Ehrentugentreichen  Freulin  Elisabeth  von  Oed,  Weil- 
laodt  des  Fdlen  vnd  .Gestrengen  Herrn  Hainrich  von  Oed  auf  Reinsperg 
Ernegg  vnd  Rapoltenkirchen,  Röm.  Kays.  Maj.  gewesten  Walt-Jägermeister  in 
Osterreich  vnter  der  Ens  vnd  Frawen  Marusch  geb.  von  Sinzendorff  zu 
Fridaw,  beeder  seligen,  ehelichen  Tochter. 

1609,  den  II.  October.  Der  Edel  vnd  veste  Bernhard  Gumminger,  nimbt  die 
Edle  Ehrntugenthaffte  Fraw  Catharinam  Hostaue rin,  des  Ehrnvesten  vnd 
FQrnemen  Heinrich  Hoste uers,  E.  E.  Landschafft  des  Erczherczogthumbs 
Österreich  ob  der  Ens  gewesten  Schnitt-  vnd  Wundarztes  seeligen  nach« 
gelassene  Wittib. 

^  kjui^uo  i.y  Google 


1610,  Jubilate,  a.  Mflrz.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Georg  Christoff  Herr  zu  Losen- 
ttein  auf  Losensteioteathen ,  Weydenholcz,  Schallaburg  vnnd  Siechtenberg, 
der  K&D.  May.  su  Hungarn,  Herrn  Mathiae  Ertsherczogen  su  Österreich 
Mundschenk,  ward  ehelich  vertraut  mit  der  wolgebornen  Freulin  Freutin  Ann« 
des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Georgen  Herrn  von  Stubenberg  auff  Kapffeo* 
berg,  MureglL  vnd  Fraunburg,  FQrstl.  Durcbl.  Herrn  Ferdinand!  Ercxberczogen 
zu  Österreich  Raht  vnd  Frauen  Barbara  geb.  KhevenhQUerini  Freyio, 
beider  ebeleiblichen  Freulin  Tochter. 

t6io,  den  3.  October.  Der  Edel  vnd  veste  Herr  Baltbasar  Gnrold,  £.  E.  L.  Land- 
schafft in  Craio  Secretarius,  Wittiber,  Nimbt  die  Edle  vnd  Ebrentugentreicbe 
Jungfrau  Catharinam,  Weillundt  des  Edlen»  Vesten  vnd  Hochgelehrten  Herro 
Christophen  Gabelkhofers  von  Gabel kboven  ^*),  E.  E.  L.  Landschaft  io 
Steyr  gewesten  Medicinae  Doctoris  vnd  der  auch  Edlen  vnd  Ehrntugentreichen 
Frauen  Sophiae,  gebornen  Limpltn»  beeder  seligen  nachgelassenen  ehelichen 
Tochter.  (Foruetsttog  folgt.) 


Einige  genealogische  AuszOge 

aus  (leü  bei  dtir  uiöderösterr.  Regierung  1560—1782  pubiicierten,  derzeit  im  Archive 
de«  k.  k.  L&ndesgerichtes  Wien  befindlioheii  Testamenten  adeliger  oder  als  adelig 

gegoltflOir  Pwtonei. 

(Fortsetzung.) 

Bomal,  Franz  Gottfried  von,  k.  k.  Hof- Buchhalter ,  p.  1737.  Gattin:  Maria  Anna 
Gastagerin.  Söhne:  Joseph,  Geistlicher,  und  Franz»  Raith-Officicr.  Tochter: 
Katharina,  verehei.  von  Puchberg. 

KhUngerau,  Bernhard  Joseph  Elias  von.  p.  lySy.  Schwiegerrrrntter :  Frau  K  aschniz. 
Jetzige  Gattin:  Barbara  Franziska  von  Lambcrsky.  Söhne:  Franz  Wolfgang 
Gottfried,  und  Franz  Johann.  Töchter;  M.  Barbara  Johanna,  und  M.  Josepha 
Elisabeth. 

Gosseau,  Gräfin  Anna  Maria,  geb.  von  Hense,  Witwe  na^-h  dem  kais.  Obrist- 
lieutenant  Johann  Peter  Graf  G.   Vetler:   Max  Anton  von  BlÖmigen,  k.  k. 

Regierungsrath  in  Freiburg  i.  Br.,  p.  1757. 
Pompeati,  Fleonora  von,  geb.  Schepsin  von  Leweneck,  Ober-Kriegsconimissärs- 

Wiuvc.  p.  1757.   Mutter:  Eleonora  Sch.  v.  L.,  geb.  von  Kirchenstein  aus 

Sachsen.  Kinder:  Franz  Anton  in  Linz,  Philipp,  Grenadier  -  Hauptmann,  und 

Eleonora,  vcrehel.  von  Tressier,  siimmilicii  geb.  v.  P. 
Schröder,  Jacob  von,  kaiserl.  Haih  und  Kriegszahlmeister,  p.  1757.  Nich:  genannte 

Söhne,    löchtcr:  Franziska,  verw,  von  Koch,  Elisabeth  und  Xaveria. 
Seppenburg  von  und  zu  Salleg,  Franz  Borgias  Gabriel,  Hotkriegssecreiar.  Ehe- 

pacte  mit  Maria  Barbara,  Tochter  des  Hofkriegsrathes  Bernhard  v.  Schmellc 

vom  Jahre  1729,  p.  1757. 
de  Lago,  .losepb,  aus  Valladolid  gebürtig,  Secreiär  beim  wälischen  Rath,  p.  1757, 

Gattin:  Maria  Antonia  Pcrcz  de  las  Aquas,  Tochter  des  «spanischen  Hof- 

secreiärs  Michael  P.  d.  l.  A.  Kinder:  Peter,  Josepha,  Michaela  und  Ignatia. 

12,  Somit  hauen  die  von  Gnbelkovcn ,  lange  bevor  «ie  Landsasseo  in  Oberöeterrftich  wurden 
(Hobeneck,  I.  c.  1,  136  S.),  Beziehungen  in  diesem  Lande. 


Digitized  by  Google 


-  «ff  - 


Ochoa  et  Apperequi,  Conte  Emanuel,  St.  Jacobs-Ritter,  p.  1758.  Tochter:  Anna 

Maria,  verehcl.  de  Ciallart. 
Pagani,  Maria  Anna  Antonia  Grafin,  tjeb.  von  Lambhcini,  p.  1738.  üalle:  Innocenz 

Silvester  Grat  F^.    Schwestern:    R(  :i  von  L.,  Witwe  nach  dem  Obrislwacht- 

meisrer  de  Bioscha,  und  M.  'Ihetcse  v.  L. 
Capito,  Maria  Regina  von,  t*eb.  v.  Wannern,  p.  1758,  Gälte:  Johann  Jacob  v.  C. 

Kinder:  Heinrich  und  Jüi,cpha. 
Forster,  Antonia  von,   verwitw.  Freiin  von  Andreasy,  p.  1750.    Gatte;  Joseph 

von  F.,  k.  k.  i iaiiptiijann. 
Eyssn,  Rosa  Susanna  von,  geb.  Prennerin,  p.  1759.    Gatte:  Ernst  v.  E.,  Magi- 

straturadjuoct.  Tochter:  M.  Anna  v.  C. 
Amader,  M.  KJara  von,  geb.  von  Arnoldsberg,  Witwe  nach  Christian  Adam. 

von  A.   Kinder:  Christiao  Adolf,  Ludwig,  Joseph  und  Franz,  die  drei  letz- 
teren Geistliche. 

Aqoado,  Marcbese  Franziska,  Tochter  des  Mathias  Aquado  und  der  Fransislca 
Zavoletta,  Witwe  des  Marchese  Anton  Montanaro,  p.  1759. 

Garnier,  Maria  Josepha  von,  geb.  Cekinin,  p.  1759.  Matter:  EHtabeth.  Töchter: 
M.  Anna  Barbara,  verebel.  von  Lebenkron,  und  Antonia  verehel.  von  St  rag- 
witz,  t  Elisabeth,  verehel.  von  Walds titten  (Sohn  Jobann).  Söhne:  Andreas, 
Peter,  Joseph  und  Ignaz,  sfimmtliche  Kinder  v.  G. 

Scbnetlem,  Anna  Maria  von,  geb.  D  aller  in,  p.  1759.  Gatte:  Anton  von  Sch. 
Kinder:  Anna  Katharina,  verebel.  von  Kfltzlerin,  Franziska  und  Christoph 
Thomas. 

Sauber  von  Sauberskirchen,  Johann  Mathias,  ßuchhalterei-Officier,  p.  1760.  Gattin: 

M.  Theresia»  Kinder:  Joseph  Karl,  Ferdinand  Mathias  und  M.  Aloisia. 
Mahlem,  Anton  von,  k.  k.  Hofkriegsraih,  p.  1760.    Tochter:  Franziska,  verehel. 

voi)  Schubert. 

Schmerling,  Eva  Barbara  von,  Wittib,  geb.  von  Albrccht,  p.  1760.  Kinder: 
Max  Karl  v.  Sch.,  Reprasentations-  und  Kammerrath,  M.  Walpurga,  Nonne, 
und  Maria  Anna  v.  Sch. 

Fumee,  Katharina  von,  geb.  von  Carrara,   p.  1760.   Gatte:  Jobann  Jacob  v.  F. 

Kinder:  Joseph,  Johann,  Aloisia  und  Theresia. 
Wagner,   Maria  Josepha  von,   geb.  (1  o  1 1  c  s  c  h  n  i   f4   von   Domoslau,   p.  1761. 
Gatte:  JohiHUä  Heinrich  v.  W. ,  Hotkammerralh.    Söhne:  Joseph  Johann  und 
Franz  Benedict. 

Fuggingen,  Franz  von,  p.  1761.  Geschwister:  Benedict,  Johann  und  Clara. 

Grüner,  Johann  Reichart  von,  Hof-Secrctär,  p.  1761.  Bruder:  Franz  Gottfried  v.  G., 
Rittmeister  im  Kalkreuth'scben  KQrassier-Regimente  (Kinder:  Franz,  Barbara 
u.  Sidooia).  Schwestern:  Sidonia,  Elisabeth  u.  Katharina. 

Attio,  Donatus  Felix  von,  kaiserl.  Fortifications-Ingenieur,  p.  1761.  Kinder:  Claudius, 
Michael  (Kinder:  M.  Anna,  M.  Elisabeth  u.  Franz  Peter  Paul),  Johann  Bap- 
tist, Hofkriegs-Registratarsad junct,  M.  Franziska,  verehel.  Rausch-Trauben- 
berg, M.  Elisabeth,  M.  Regina,  Paul  Joseph,  Ingenieur-  Hauptmann»  Karl 
Cajetan,  Lieutenant  bei  Koharydragoner,  f  Maria  Dominika,  verehel.  Malen gi 
und  Anna  Maria. 

MOhldorf,  M.  Magdalena  von,  geb.  v.  Buchene gg,  p.  1761.  Tochter:  M.  Anna 
V.  Cruss  geb.  v.  M. 

Pachner,  Ottilia  von,  geb.  Zaisperg  von  Wietta,  Oberstlieutenants-Gattin, 
p.  1761. 
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Lutter,  Euphrosine,  von,  geb.  Wagnerin»  p.  1762.  Gatte:  Anton  Ferdinand  von 
Lutter,  k.  k.  Hofratb.  Tochter:  verebeL  Freiin  v.  Rasp. 

Madnizii»  M.  Anna  von,  geb.  v.  Rotgeb,  p.  176a.  Kinder:  Joseph,  n.>d,  Regie« 
rungsrath,  Franziska,  verehcl.  Lachemaier  von  Ehren  heim,  Andreas, 
Post-Dtrectiona-SecretXr  und  Karl  Gregor,  Canooicus,  sftmmtlicb  v.  M. 

Vontern,  Katharina,  Edle  von,  p.  1764.  Bruder:  P.  Antonio  V.,  Jesuit.  Bruders« 
söhn  aus  dessen  erster  Ehe,  Johann,  Edler  v.  V.  Bruder:  Christoph,  Edler 
V.  V.  Schwester:  Freiin  v.  Sala,  geb.  v.  V. 

Bratach,  Franx  Joseph,  n.-Ö.  Regierungsratb,  p.  1766.  Gattin:  Franziska.  Kinder: 
M.  Anna,  verehel.  von  Rieger,  Joseph  Franz  und  Franziska,  vereheL  Baro- 
nesse Burman. 

Bender  und  Lcgtha,  Philipp  Jacob,  Edler  von,  p.  1767.   S5hne:  Karl  Joseph  und 

Philipp  Jacob. 

Zobl,  M.  Theresia' von,  geb.  Ehrmans  von  Falckenau,  Witwe  nachdem  kaiserl. 
Rath  und  Tabor  Maulhamts- Administrator  Johann  Franz  v.  Z.  Stiefsöhne: 
Georg  Sigmund  und  Adam  v.  Z.  Schwäger:  Ferdinand  Mathias  v.  Z.  (Tochter: 
Elisabeth),  Anton  v.  Z.  und  Bernhard  v.  Z.  in  Baden  bei  Wien  (Söhne:  Jacob 

und  Franz). 

Zach  V.  Hartenstein,  k.  k  Hof-Posi-OlHcier,  p.  1708.  Gattin:  Susanna  von  Harten- 
fels.   Kinder:  Theresia,  Susanna,  M.  Anna,  Franziska,  Katharina,  Leopoldioe 

und  Antonia. 

Albersdorf,  Egon  Anton,  Freiherr,  p.  1768.  Kinder:  M.  Anna,  verehel.  Gräfin 
Scticllard,  Karl,  Fähnrich  im  Derberg'schen  Regiment,  und  Karl,  Fähnrich 

im  nc  ien  sicbenbürgischen  Regiment. 

Hclwerdmg  v.  Wewen,  I-'ran7>,  p.  1768.  Gattin:  Maria  ,\nna  von  Edcr.  Kmdcr: 
(1  11  tüph,  Franz,  Kaioline,  verwitwete  von  ücorgenteld,  Rosa,  Barbara, 
Ciidilotte,  Victoria  und  Wilhelminc. 

Gcramb,  Maria  Helena,  geb.  Grüner,  p.  1768.  Sohne:  Franz  Juliu:»  v.  G.,  Ernst 
V.  G.^  Lieutenant  im  lialhiaoy'ächen  Dragoner- Regiment,  und  Julius  v.  G. 
Töchter:  Barbara,  verehel.  Pongraz,  geb.  v.  G.,  Chorschwcster  JoUanda  und 
kainanud  v.  G.  Stiefsohn:  P.  Anselm  G.^  Bcnedictiner.  üalic;  1  raiu  Aiiton  G. 

Praisl,  Anna  von,  geb.  Brennerin  von  Lindenberg,  p.  1769.  Söhne:  Franz 
und  Johann  Joseph,  beide  niederösterr.  Regimentsrflthe.  Enkelin:  Anna  Marie 
von  Fraisl. 

Castelmuro,  Elisabeth  von,  geb.  Partz,  p.  1769.  Tochter:  Elisabeth  Friederike. 

Croyer  von  Kriechenfels,  M.  Elisabeth,  geb..  v.  Hillmair,  p.  1769.  Gatte:  Frans 
Adolph  C.  V.  K.,  n.  6.  Regierungs^Secretär.  Kinder:  Franziska,  Theresia  und 
Leopold.  Stiefsohn:  Georg  C.  v.  K. 

Serttenthal,  I  rjUiS  von,  p.  1769.  Gattin:  Sophie  Emblinger.  Kinder :  Jacob,  inner» 
österr.  Regierungsrath,  M.  Theresia,  verehel.  v.  Spann,  Petronetia,  vereheK 
Ofner,  und  Johann. 

Fentzl  von  Baumgarten,  Josepha,  p.  1769.  Gatte:  Georg  F.  v.  B.  Kinder:  Joseph 
und  Eleonora  F.  v.  B.  Tochter  aus  ihrer  früheren  Ehe  ist  M.  Anna  v.  Go* 
ritzki,  geb.  v.  KQrn;  Bruder:  Karl  von  Fetzer. 

Hagl  von  Doimersfels ,  Michael,  p.  1770.  Gattin:  Christina  von  Pintershofen. 
Kinder:  Joseph,  Karl,  Franziska  Romana  und  Marianna. 

Vorater,  Johann  von,  p.  1771.  Geschwister:  TJierese  und  Wolfgang,  Edle  v.  V. 
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Baituska»  FJisabeth  Edle  von,  geb.  v.  Hey  per  g  u.  Pankirchen,  p.  1771.  f  Gälte: 
Daniel  Fdler  v.  B.   Sohn:  Ehrenreich  v.  B. ,  kais.  Rath  und  Kreishauptmann. 

Töchter:  Maria  Josepha  v.  B.,  \\'it\ve  nach  dem  kais.  Hofrath  und  Reichs- 
hofi aths-Secretar  Mathias  Wilhelm  Kilcn  Herrn  von  Haan  (Kinder;  Franz, 
als  Don  Wilhelm  Barnabitr,  Ferdinand,  Ohcrlicutenant  bei  Jung  -  [  fiwenstcin 
Chevauxleaers,  Elisabeth,  verehel.  [reim  von  Ludwigsrorf,  und  Josepha 
verehel.  von  Hofer),  und  Maria  Anna,  verehel.  Sendt  v.  Taubenhcim, 

^Fometzung  folgt.) 


Literatur. 

B.  O.  Sir  Ohl,  Her«ldiaol&er  AUaa.  Eine 
Sammlung  von  herildiachen  Mutterbtatiern  fOr 

Künstler,  Gewerbetreibende  und  Frcun!-j  der 
Wappenkunde.  76  Tafeln  in  liunt-  und  Schwarz- 
drocli  nebftt  xahlreiehen  Textillustrat.  Stuttgart. 
J.  HofTmann,  1898.  Folio.  I.  Liefg.  (4  Tafein  und 
ö  Seiten  Text),   i  Mk. 

Sollte  der  demokratische  ZeitgeiM,  dann  das 

sichthche  Abwirts-rhatten  jener  Dccoranonskunst, 
die  ihre  Banalität,  V'erstflndnislosigkeu  und  Un- 
duldxamkeit  »clbstgefallig  unter  dem  Scblagworte 
•  Slilgerechiigkeit«  zu  vcrstrfkfn  pflecT ,  und  die 
dadurch  inithcraiitbcschworene,  nun  erbarmungslos 
hereinbreclic:n.!t  Smitiut  dea  tecetaiomstiachen  An- 
archUmus  die  Herausgabe  eines  neuen  heraldischen 
Musterbuches  nicht  langst  gegenstandslos  gemacht 
haben  r 

Ein  Gang  durch  die  Straften  Wiens  belehrt 
uo«  einet  besseren!    Wo  wir  Hinblicken,  Qberell 

leuchten  uns  heraldische  Bilder  eiiiucucn.  Aber 
wer  da  glaubt,  Hof  und  Geburtsaristokratic  seien 
dabei  wesentlich  betbeiligl«  tluscht  sich  gewaltig. 
IJr.ser  hentigrs  ROri;erthtim  hat  jederfalU  viel 
augenitlligtTc  und  vor  allem  iiniianjircKhere  he- 
raklische  BedOrfnisae.  An  den  Schaufenstern  der 
Kn  gros-Besitzcr  in»  und  aualtndischer  lloftitel 
lä«st  sich  die  Staauheraldik  aller  Wcittheile  stu- 
dieren ,  architektonische  Potpourris,  wie  Hütcl 
Meittl  und  Schadn ,  der  neue  Regensburger» 
Hof  etc.  bedecken  ihre  Winde  mit  Wappen  und 

sonstii;en  lieriildis^hcn  Fmblemcn,  -altticutsche  • 
Weinstuben  und  Piisenetzer  Bierhallen  thun  das 
Gleiche;  wer  aber  just  einen  Adcisbrief  erlangt 
liat,  fühlt  ÖAs  Bcdürlniii,  diese  Vielheit  durch 
schicr  ungeheuere  Dimensionen  seine*  Wappens 
weit  zu  machen.  Selbst  das  moderne  Placat  kann 
der  Heraldik  nicht  entbehren* 

Es  wäre  jedoch  interessant  zu  erfahren,  woher 
die  Architckrcn,  Str.inmct/e .  Maler  und  Zeichner 
zu  all  diesen  Leistungen  ihre  heraldischen  Kennt» 
nisse  und  die  Vorlagen  genommen  haben.  Was 
«.»M  min  aber  eru arten,  wenn  an  einem  Orte,  wie 
das  k.  k.  Burgtbeater,  der  L6we  Hababurgs  an 
den  Brüstungen  der  Hoflogen  und  tonst  vielfach 
'.vicdcrholt  c  h  o  c  n  )  n  tl  e  b  r  a  u  n  in  goldenem  Felde 
a>«rgeslellt  und  aniasNÜch  dts  rmbaiics  im  ver- 
gangenen Jahre  in  seiner  (Ih.oc  'ladefarbe  ncuer- 
amgs  glänzend  aufgcir>acht  wurde?  Das»  die  hiebei 
beschAftigten  KrKte  ihre  jcdenf<4lls  bemerkens- 
werte Unkenntnis  gerade  dieses  ^S  tipcns  nicht 
durch  einen  Blick  in  H.  G.  SirOhls  Österreichisch» 
ungarische  Wappenrolle  tu  beheben  wussten*  ist 
jedenfalls  eine  höchst  betlancrlijnc  Th;it<;ache,  die 
aber  den  Architekten  des  erwähnten  Hütel.s  am 
Neuen  Markt  in  einem  wesentlich  milderen  Lichte 
erscheinen  ItssL   Darf  man  sich  da  aberhaupt 


wundern,  wenn  diesem  höchstens  ein  alter  Amts» 
kalender  aus  den  .Sechzigerjahren,  der  bekanntlich 
am  Titel  eine  Garnitur  schlecht  gezeichneter  Pro- 
vinzwappen trug,  als  heraldischer  Berather  zur 

Seile  (;e*>tandcn  haben  mng,  oAcr  wenn  Jic  gewal- 
tigen Steinmassen  eines  i>ich  in  den  trüben  Fluten 
der  Wien  spiegelnden  Rillerwappens  neuesten  Dt* 
tums  nach  Mniiven  au*  dem  Formenschatze  eine» 
benaciifartcii  Tticatcnnagazins  aufgebaut  wuuien? 
Daas  schlicBlich  der  Zeichner  des  Placaten  der 
hibiLlumsaussteliung  1898  als  Vorbilder  fC:r  seinen 
Hab>burg'schen  Löwen  die  lypl^che  Kigrir  des 
böhmischen  ly^wcn  aus  dem  l'  ig  irn,  Kikeriki  nder 
Floh  und  für  die  Adler  im  Wappen  Niedcrösier» 
reicht  und  im  Lothringen 'sehen  5chrSgb?lken  am 
Ilalse  lufgehAngte  Krametsvögel  vom  Wildpret- 
markt  erwählte,       ganz  aelbstversiAndlich. 

Die  Wurxel  all  dieses  Obels  liegt  im  ver» 
siÄndnisIosen  Unterricht  in  Ctiltnr-  un.1  Kunst- 
geschichte, Costume-  und  Waftci.kunde,  Ilcialdik 
u.  s.  w.,  die,  nach  Qbiicher  trockener  Mcmod^  be» 
trieben,  den  Schülern  nur  als  lastiger  BalUsi  er» 
scheinen.  Aber  auch  die  existierenden  Muster- 
bücher Schemen  nicht  geeignet,  diesem  Ct  rlsi m-ie 
abiuhelfen.  Sachtich  vielleicht  auch  nicht  immer 
ganz  zweckentsprechend,  steht  ihrer  nutzbaren 
VeiwerKluiig  durch  die  breite«  Svhtchten  der  Aus- 
übenden vor  allem  ihr  reiativ  zu  hoher  Preis  ent- 
gegen. Dem  gelehrten  Fachmtnne  QbeHlQt«ig,  dem 
Kunsthandwerker  nnzticflnclirh  ,  führen  sie  als 
reine  Bibbothekswcrke  ein  beschauliches  ÜJüein. 

Ungleich  besser  halten  viele  heraldische  Lei- 
stungen der  «Moderne«  unbefangener  Kritik  vtu  i  !. 
Selbst  der  Anglö  Japanismus  m  seinen  äußersten 
Consequenzen  schafft  durch  das  überall  zutage  tre- 
tende Streben  nach  Sf  listeru'^c  iiri  i  kl.n  er  Zcicnnung 
in  dtr  Kegel  ganz  gute,  lAcnn  auclt  manchmal  etwas 
fremdartig  wirkende,  heraldische  Werke.  Dadurch, 
dass  hervorragende  WappenkOnstler ,  wie  Hupp» 
Döppler  d.  J. ,  Hildebrsndt,  Rehren«  u.  s.  in  das 

neue  Lager  m  e(  gegangen  smil  ,  scheint  jene  Ge- 
fahr, welche  Jür  unsere  Kunst  in  der  neuen  Rich- 
tung unstreitig  lag,  abgewendet.  Gestützt  auf 
heraldische  Sachkenntnis  und  bew:^hrtes  StIIiieffih!, 
wurden  die  alten  guten  Formen  mit  il  ück  dem 
neuen  Geiste  dienstbar  gemacht  und  iii  ernsten 
secessioisi'^tis Jien  Kre  sen  auch  dem  Streben  nach 
guter  ilcraidik  zum  lJurchbruch  verholfen.  Aber 
nur  eine  genaue  Kenntnis  der  historischen  F.nt- 
wicklitng  }cdcs  Bestsndtheiles  der  Wappen  und 
ihrer  einzelnen  Bilder  vermag  eine  sachgemtOe 
\'er'\ en  l  i'ig  mi  allgemeinen  urul  eine  zweckent- 
sprechende Anpassung  im  einzelnen  Falle  zu  ver- 
mitteln. 

H  czu  scheint  aber  Siröhl«  eben  erscheinender 
Alias  gar.z  besonders  geeignet.  Die  Starke  dieses 
Meisters  heraldischer  Kunst  liegt  nämlich  vor 
allem  in  der  Fälligkeit],  unter  Aufgeben  seiner 
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eigenen  kOnstlerischen  Individualität,  Technik  und 
Gei&t  fremder  Werke  in  unvergleichlicher  Treue 
wiederzugeben.  Kr  führt  uns  nicht  StröhTsche 
Qotbik  oder  Renaissance  nach  alten  Motiven  vor, 
den  Griffel  der  alten  Meister  glauben  wir  Tiel« 
mehr  in  seinen  Rcproducttoncn  zu  erblicken. 

Dem  Prospecte  entnehmen  wir,  dass  die  76 
in  den  modernsten  Techniken  hergestellten  Tafeln 
uns  A\c  künstlerisch!*  Knt'.vtcklunp  ites  gessmmten 
\S  appeowesens  in  den  mannigfaltigsten  Verwen- 
dungsaricn  noch  mustcrgiliigen  Leistungen  eller 
Zeilen  und  Lander  vorführen  sollen.  Die  aus- 
gegebene erste  Liefet ung  und  der  uns  ermöglichte 
Einblick  in  das  bezdglich  der  Tafeln  nahezu  voll 
endet  vor  hegende  Werk  lassen  einen  selbst  hohe 
Erwartungen  Obertreffenden  Erfolg  mit  Sicherheit 
voraussehen. 

Für  den  au&Cibenden  Künstler  ein  treuer  Be- 
rather in  allen  heraldischen  Frsgen  und  eine  un- 
er<ch<^ptliciic  Fundqrubc  irfffltcher  Vorbilder,  wird 
aber  auch  der  Kunstliistonker,  Hcraldiker  und 
Sphragistiker,  der  Sammler  und  Liebhaber  darin 
vielfache  Anregung  und  Belehrung  finden.  Ströhl 
ist  CS  nämlich  unter  Vermeidung  aller  jener  bis 
zum  Überdrusfic  in  allen  einschlägigen  Hand-  und 
Musterbüchern  wiederholten  Abbildungen  gelungen, 
ein  vielfach  schwer  zugtngliches,  zu  gi  oflem  Theile 
seil  si  überhaupt  noch  nicht  publicieries  Materiale 
vorzufithreii. 

Die  prAgnanie  KOrze  des  begleitenden  Testes 
ent^pncii!  vullstandiq  dem  Zwecke  de?  Wtrkes. 
Für  wunswticnswert  haueu  wir  es  gehalten,  wenn 
in  den  Erklärungen  zu  Tafel  XXII  die  vieltach  < 
unrichtigen  Lesungen  V.  Boiitons  durch  die  suf 
der  Tafel  selbst  corrcct  \viederj;egcbenen  Nehen- 
Bchnften  der  Wappen  ersetzt  worden  waren. 

Die  Schreibung  «piocct«  anstatt  Fiocchi  in  den 
ErklArangen  <u  Tatet  IL  ist  wegen  der  Consequenz 
ihrer  DurclifOhrmiy  wnhl  nur  .uil'  <  h'j:  in  der 
italienischen  Orthographie  nicht  sattelfcaten  Bc- 
rether  zurOckzufOhren. 

Sobald  Niltmmtliche  Lieferuiigcn  vorliegen,  wer- 
den wir  iiiiN  die  Gciegcniieit  nicht  entgehen  lassen, 
auf  den  Inhalt  des  interessanten  und  wichtigen 
Werkes  ausführlicher  /ui  ÜLk/ukommen. 

Der  durch  eine  sein  gmüe  Auänge  ermög- 
lichte, bei  aller  VorzOglichkeit  der  Ausführung 
uuglaubiich  billige  Preis  wird  dem  prAchtigen 
Werke  voraussichtlich  bald  jen«  allgemeine  Ver- 
breitung verschrtOcn ,  <ihiic  die  es  seinen  idealen 
Zweck  —  Verbreitung  und  vor  allem  Hebung 
der  heraldischen  Kenntnisse  in  den  Kreisen  der 
Künstler  und  Kunsihandwerkcr  —  nicht  erreichen 
könnte.  Wir  hoffen,  es  bald  als  unentbehrliches 
Handwerkszeug  in  allen  Ateliers  und  Werksiitien 
zu  finden.  Siegt»fetä. 


Anfragen. 

[Gcfillige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacieur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

801,  —  In  seinem  Testfimcnt  ddo.  23.  April 
1677  setzt  Anton  Freiherr  von  Hcrchem  neben 
den  Kindern  seiner  Tochter  Freiin  von  Risen- 
fels  auch  die  Kinder  seiner  Toclitcr  tAdlheit 
Leitherin  (Leiter)  von  Weidipruckh«  ein  als 
successionsberechttgt  tn  seine  drei  bnyerischen 
Fidcicommissc. 

Aiigdbcii  über  den  Lhcmann  der  Adlhcil  Freiin 
von  Berchem  und  die  Familie  Letter  von  Weidt- 
pruckh  werden  hicmit  erbeten. 


801.  —  Im  Jahrgange  1841  des  Gothaer  AI* 
mansch  der  gräflichen  Hftuser  wird  Grsfin  Elisa- 
beth de  la  Saga-Paradis  als  Gemahlin  des  arr» 

»5.  Juli  1734  geborenen  und  am  19.  Apnl  löii 
gestorbenen  Grafen  Joseph  Spreti,  kgl.  bayer. 
KSmmcrcr  und  GeneraHieutenünt.  erwähnt. 

Es  wird  um  nähere  Angaben  der  Eitern  und 
der  weiteren  Ascendenz  dieser  Grlfin  Elisabeth 
de  I«  Sage>Per«dis  ersucht. 

803.  —  Es  wird  um  gel  Auskunft  darüber 
ersucht«  ob  die  Asterr.  Femille  von  Cling  oder 

•  vnn  der  Klinpent.  deren  Wappen  in  W'eigels 
Wappetibuch,  lU.  Bd.  61,  dargestellt  wird,  au>- 
gestorben  ist,  wo  diese  Familie  etwa  bebten 
war  und  woher  ihr  Adel  herrObn. 

804,.  —  Wo  sind  möglichst  ausführliche  genea- 
logische und  biographische  Dnien  über  die  vene- 
zianische Familie  der  Lipomani  im  16,  Jahrb. 
zu  findcti? 

805.  —  Ludwig  Franz  Graf  R  i  c  0  I  v.  Saini- 
Quenttu  war  ein  Sohn  des  Kranz  Bigoi  de  ^aini- 
Quentin  und  der  Maria  Katharine  geb.  v.  W  eisrok 
(Weissrock).  Was  ist  über  den  Adel  und  da» 
Wappen  der  angeblich  elsAssischen  .VdcUtamiJi^ 
Weiarok  oder  Weissrock  bekannt? 

806.  —  Joseph  Anton  Graf  Pia l er  vermAhite 
sicii  am  »6.  Nov.  1774  mit  Theresia  Abramo- 
wiczöwna  verwitw,  SItitniows.  Die  Eltern 
der  Letzteren  sollen  gewesen  sein  Georg  Abra- 
mowtcz  (Abrshsmowicz;  und  Cisra  geb.  Derni- 
lowiczdwna.  Es  wird  tim  Mitihciluni;  cine> 
urkundlichen  Nachweises  Ober  diese  Abstaimmuog 
der  Theresia  AbmmoTicsöwna  emicht. 

807.  —  ld.ilia  rirälin  Plater  geb.  Sobaüska 
war  eine  Tochter  des  Michsel  Soba^ki  und  der 
Victoria  Orfowaka.  Es  werden  die  urkundliehen 
Nachweise  über  die  Abstammung  des  Michael  So- 
bauski  von  seinen  Eltern  Cajetan  Sobanski  und 
Petronella  geb.  Soleeke  sowie  Ober  die  Ab- 
stammung der  Victoria  Orlowska  von  ihren  Eltern 
Andreas  Orlowski  und  Agnes,  geb.  Komo- 
rowka,  erbeten. 

808.  —  Zu  Lucca  wtirden  in  den  Jahren  1779 
bis  1790  dem  Alexander  Malfstti  von  seiner  Ge- 

mald  II  Anna  Maria  Fornaciori  oder  Forn  -- 
g  I  c  r  i  mehrere  Kinder  geboren.  Nschricbteo  über 
den  Adel  der  Familien  Malfstti  und  Forna- 
ciori  (Fornagieri)  werden  erbsten. 

809.  —  Lm  üic  Wappenbeschreibung  der  im 
Komorner  Gomitate  begüterten  Adelslamilie  Zi- 
morj  de  Petkos  Tees  Ar  wird  gebeten. 


Antworten. 

Zu  Anfrage  74$. 

Die  Familie  de  Mnttnnihns  i'z^  Maloni 
ms  Maitoni)  ist  alt  lombardiscbcn  Ursprungs.  Im 
Jahre  t%i^.  1.  December,  findet  sich  unter  den 
Coniuin  >delle  credenm  di  Sen  Ambrogio  m 
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Milano  bIIo  icopo  di  sedare  le  turbotense  intorte 

in  Como  fr«  i  Vitani  cd  i  Rusconi«  ein  Nicolinus 
Matonus.  (Vide  Ant.  Ceruti  bistoria  patriae  monu- 
menta.  Lib.  stanitonin  CoiMulum  Cwntaoniin 
Vol.  I,  p  442  ■ 

Eine  vollständig  zuverliMÜche ,  ununterbro- 
chene gcneal.  Stammuifiel  liest  uch  von  etwa  1 300 
an  zusammensteUen,  und  begrenze  ich  mich  jetzt 
blofi  auf  die  directe  Ascendenz  des  Herrn  Frage- 
ttellers. 

Domimu  Johenne»  de  Metonibut. 

Ser  Ftliput  Mstoni  llebitetor  Grebedonee. 

I 

Ser  Tognino  (Abkorzung  für  Aotonio), 
nupeic  so.  Jenuer.  1439  ,  Geliiiam  de  Busi  fil. 
lielioli  de  Aiseno  habiitt  Tremedij  (Tremeiio)* 

Magni6cus  Johannes  Antonius  (habit.  Susini). 
Convocaia  et  congregata  est  universiias  omnium 

Eersonarun  nobilium  comunia  de  Colone  (jetzt 
alooio)  sc  de  Susino  plebii  Innilae  lacu«  et  Epiaeo- 
patus  Coini,  in  !ocf>  de  Sa!a  dicti  plcbis,  in  strata 
publica^  Sono  Cannpane.  Convocati  unter  anderen : 
Joheiinet  Aot.  filioa  qdm  Ser  Anionh  Mattoni. 

I 

Magnificui  Andreaa 
(testiert  16.  Nov.  1586  in  der  18.  Stande»  Suaino), 
Nupati:  Caierinem  de  Buzi,  fit  Bemardini  qdn 

Andreae. 

Die  Familie  de  Busi  gehört  lu  den  Nobtica  der 
Gemeinde  Measegra. 

Mügnificus  Dominiaia  Mat.  de  Suaino^ 
nupeit  Urstnam  de  Majnoni,  fil.  Laurcntii,  nata 

1565,  f  15.  Oct.  1640. 
Die  Familie  Majnoni  gehört  zum  iiltc»icn  Adel 
der  Tremczaina die  Familie  blaln  in  hohen  Stel- 
lungen  in  Mailand. 

I 

Andreas  M.  de  Susino, 
natus  1.  Januar  1595,  oupsit:  Luciam  ? 

I 

Octavianus  M.  de  Susino, 
natus  t8.  MArz  1663.    Er  wandert  nach  Karlsbad 
siia,  heiratet  dortselbet  und  ist  der  BegrOnder  der 
Karlsbader  Linie. 

Die  Familie  Mattoni  kam  von  Mailand  nach 
Grabedona  l Gravedonna  am  Westufer  des  Comcr- 
See's,  gegenober  Coltco),  von  da  —  vermuthlich 
durch  Heiraten  —  pAanite  sie  sich  in  Balonio 
iBalogno),  Susino  und  Bolvedro  —  lauter  Orte  in 
der  Trcmezzin;i  —  fori.  I-^In  Zwei«  der  Kamille 
Mattoni  hat  den  italienischen  (picmontesiachenj 
Grafenatand  mit  dem  Beinamen  ade  Beoevello«, 
Maltoni  Conti  de  BeneTcIlo, 

Friedrich  Freiherr  von  Brentano, 
Stifter  u.  Mitglied  d.  k.k.  Herald.  Gesellsch.  »Adler«, 
Geisenheim  a«  Rhein. 

Zu  Anfrage  794 

Die  mOlteriiche  Großmutter  der  Julia  Grlfin 
▼Ott  Kolowrat>Krakowsky  ^eb.  Grafin  von  W i !• 
denstein  war  keine  ccb.  Gräfin  f^tratsoldo» 
sondern  eine  geb.  GrA6n  von  b  r  e  u  n  e  r. 

Nschstehend  deren  16  Ahnentafel: 
Julia  Rcichsgrflfin  vcn  ^\  i  I  de  n  >  t  l-  i  n,  ptb.  Iv  De^:, 
■78s«  i  17.  Sept.  1849  (nicht  1852).  Sternkreiu> 
Ordens»  md  PalaatdaOM,  verm«  S4.  April  1804  an 


Franz  Xaver  Relchagrafen  von  K  o  i  o  w  r  a  t- 
Krakowsk/  auf  Budkau  und  Ladoniowtiz  bei 
Znaim  in  Mihren,  k.  k.  KSmmerer  und  Oberst- 
lieutenant  1.  d.  A.,  geb.  10.  Oct.  1783,  f  13.  Dec. 

1855  SU  l  eltsch  in  Mithren. 

Eltern: 

I.  Ferdinand  Reichsgraf  von  Wild  enstein  aul 
Wildbach,  k.  k.  Oberst  der  Infiinterie,  geb. 

8.  Dec  173b,  f  11.  Mftrx  1801, 

a.  Maria  Aloytia  Herrin  und  ReiehagrSfin  zu 
Stubenberp,  geb.  31*  Dcc  1754,  v'Crm. 
aS>  August  1782,  f  ,  .  .  •  183O1  Sternkreuz« 
Ordensdame. 

Grofleltern : 

1.  Johann  Maximilian  Prob'is  Rcicti?>graf  von 
Wildenatein  auf  Wildbach,  Rittet  dea 
Gold.  VlieSaa,  k.  k.  lUmmerer  und  wirkl. 
Geh.  Rath,  geb.  to.  Nov.  170»»  f  Mftrs 

«779» 

2.  (erate  Gemahlin)  Maria  Barbara  Rclchsgra6n 

von  Trauttmansdorff,  geb  ,  verm. 

19.  April  1726,  t  2.  Sept.  17S9; 

3.  Georg  Herr  und  Reichsgraf  zu  Siubenbcrg 
suf  Kapfenberg  ,  Obcrsterbland  -  Mundschenk 
in  Steiermark,  geb.  1.  Januar  1705,  f  26.  Jult 
1776, 

4'  Maria  Cfloiia   ReichsgrAön    von  Breuneri 

geb  1707,  verm  1729,  |  25.  MSrz 

17561  Sternkreut-Ordensdame. 

UrgroBeltern : 

1.  Johann  Joseph  Reichagraf  von  Wilden  stein 
auf  Wildbach,  Obersterbland  Kdmmerer  von 
Steiermark,  k.  k.  Ktmmerer,  wirkl.  Geh.  Rath 

und  Landeshauptmann  zu  Görz,  geb.  IS.  Fe« 
hruar  1668,  f  6.  Mftrz  1747, 

2.  Maria  Chri^tma  Juliiina    breiin  Zöllner  von 

Mflsscnberg,  geb  1689,  verwitw.  Reichs- 

grSfin  Vetter  V.  d. Lilien,  verm.  st.  Aug.  1695, 

f  28.  Sept.  1708,  Stei  nki  cviz-Ordensdamej 

3.  Maximilian  Sigi&mund  Keichsgraf  v.  Trautt- 
mansdorff, k.  k.  wirkr.  Geh.  Rath,  geb. 

....    16.  .,  f  ly  Dec.  ly-Ji. 

4.  Maria  Barbara  Reichsgratin  von  Starhem- 
berg,  verwitw.  Grllm  v.  Dttnewatd,  f  im 
April  1745; 

5.  Leopold  Herr  und  Reichagraf  zu  Stuben- 
bert;  auf  Kapfenberg,  k.  k.  Kimmerer,  geb. 
Ii.  April  1673,  t  9.  Juh  1708, 

6.  Maria  Regina  Freiin  Zollner  von  Missen« 
beri^,  geb.  6.  Sept.  1679,  verm.  1701,  gest. 

9.  Nov.  1729; 

7.  Karl  Weickard  Reichsgraf  von  Breuner  auf 
Ehrnau,  k.  k.  Geh,  Rath,  geb.  1656,  gest. 
II.  Dec.  1729, 

8.  Msria  Cacilia  Reichsarifin  von  Dietrich« 

atein,  geb  10..,  verm  168$, 

f  t8.  Mai  1732. 

Ururgrofieltem: 

t.  Johann  Franz  Reichsgraf  (seit  t8.  Jan.  1678) 

von    Wilden  st  ein,    k.    k.   Kflmmercr  und 
wirkl.  Geh.  Rath,  f  18.  Oct.  1678  zu  Graz, 
ft.  (dritte  Gem.)  Maria  Clara  Freiin  v.  Gloyach, 

verm.  7,  Mai  1667  ; 

3.  Joh.  Ludwig  Freiherr  Zollner  von  MAssen- 
berg, 

4.  Maria  Anna  ReichsgrSfin  von  A  t  te  m  s  (wieder- 
vermählte  Herrin  zu  Stil  b  en be  r g); 

5.  Gi-or^  Sigismund  Retchsgraf  von  Trautt- 
mansdorff, k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath,  geh. 
ib«.,  f  »6.  Dec  1708, 
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O.  Cacilia  Renata  Reichsgrdtin  von  Wilden- 

ftein,  geb.  13.  Oct.  1643,  verm  1665, 

t  16.  Dec.  1708; 

7.  Krnsl  Rü«Jig«r  Reichs^raf    von  Star  he  m- 
her«, 

8.  Helena  Dorothe«  geb.  Reichagrtfio  von  Star- 
hemberg; 

9.  Frtns  Georg  Herr  «u  Stubenberg,  geb. 

....  16. .,  f  ....  1715, 

10.  Maria    Katharina    Rcicii&graiin    von  Kinds- 
maul; 

11.  Job.  Ludwig  Freiherr  Zollner  von  MAsaen- 
berg, 

lA.   Maria  Anna  Rfi^iiscräfin  vnn  A  1 1  e  m  S  (wieder- 
verm.  Herrin  zu  Stuben  b  er g); 

13.  Ferdinand  Emat  Reichsgraf  von  Breun  er, 
'      Gcneraletnnehmcr  in  Steiermark,  gcb*  .  . . 

»t>'7».t  •  •  •  • 

14.  Maiia  Kstharine  Freün  Vetter  v.  d.  Lilien, 

verm.  1 6^1 ; 

15.  f-  iaiiz  Adam  Keiclis^raf  von  I)  i  <;  1 1  i  c  tt  s  l e  i  n, 
geb.  ....  1642,  f  20.  Juli  1702, 

16.  Maria  Krancitca  ReichagrAfin  von  Trautt- 
mansdorft. 

Eduard     Fehrentheil  u,  Grufptnberg 
t»  Z-  in  Wien, 


Zu  Anfrage  79S. 

Die  ausführlichsten  Nachrichten  ober  das  Oe- 
schlcclit  di.r  Herren  vnn  Haitstait  sind  in  dem 
vorzüglichen  Werke:  -OberbaJischcs  Geschlechter* 
buch,  bearbeiiei  von  i.  Kindler  v.  Knoblocb,  Hci> 
delberg  1898*  (I,  Bd.  7.  Lieferung)  S.  545—550 
zu  finden. 

C  V.  Hegge  in  St.  Petersburg 

Zur  aeiben  Aufrege. 

Ueber  die  Herren   von  Hattstatt  enibAlt 
reiches  Material  das  Staatsarchiv  in  H»<cel.  Eine 
Siiimmtafel  befindet  sich  in  Kit  ili:    \.  Ki dhliKii 
»Oberbad.  Geschlechtcrbuch« ,  I,  $47^549» 
»ich  S.  546 — 547,  550  weitere  Nachrichten  linden. 

Stuttgart.  77k.  ScMh. 

Zur  selben  Anfrage. 

Eine  Spccialgeschichte  der  Herren  v.  Hatt- 
statt existiert  nicht;  Haut  tquelle  fOr  sie  ist  das 
R^ppolistciner  T'rkundenbuch  von  Dr.  Albrccht, 
wovon  bisher  vier  Bände  erschienen  sind.  Außer- 
dem mAsste  man  die  Zeitschrift  fOr  die  Geachichle 
des  Oberrheins,  Schf^pflin,  Nrugart,  die  Annates 
Colmarenses,  Trouitlai,  Lehr,  das  Drknndcnbuch 
der  Stadt  Basel,  Oberhaupt  alle  elsös'-ischen  Quellen- 
Werke  7.U  Rathe  ziehen.  Cfr.  such  di^s  Jahrbuch 
XVI  — XVII  des  »Adler»,  rcsp.  meinen  Aufsatz 
über  die  Landcomture  der  Bailei  KIsass-Burgund 
(Nr.  10  u.  Uass  es  Grafen  von  H.  gegeben 
hat,  eracheint  mir  sehr  zweifelhaft.  Die  Familie 
enlst.tmmt  dem  ulcichnamigcn  Oric  bei  RufT.ich 
im  Ebass,  und  wenn  .sie  auch  von  vielen  Autoren 
(u.  And.  von  Siebmacher)  zu  den  rheinlachen 
pe;','ihit  wird,  so  habe  t:h  keine  Spur  von  ihr 
.luücriialb  ihres  Heimatlandes  enldecxen  können, 
alao  auch  keine  Verzweigung  nach  Franltreich. 

Graf  Mirbaeh'Harff. 


Zu  Anfrage  799. 

Die  Antwerpener  Familie  Moy  gehört  zu  den 
beiianntesten  Geschlechtern  dieser  Stadt;  eine  zu« 
sammenhangendr  r,f»"eT!ogie  derselben  ist  mir 
jedoch  nicht  zu  desicht  gekommen;  man  mOsste 
dieselbe  aus  den  sehr  zahlreich  in  allen  noftgtichen 
belgischen  Quellenwerken  eingestreuten  Nach- 
richten zuaammenstellen.  Hauptfundgrube  wäre 
neben  Goethal.«  und  Hellin  das  große  Werk:  »In- 
scripiions  funäraires  et  monumentales  de  la  Pro- 
vince  d^Anvera«,  wovon  bisher  sieben  Binde  er« 
schienen  sind. 

Das  Wappen  ist  quadriert;  i  und  4:  in  Gold 
ein  -  blauer  Sparren  mit  drei  weißen  Hermeltn- 
schwänzen  belegt  und  von  drei  (a,  i)  blauer 
PfauenkApfen  begleitet;  2  und  3:  in  Silber  drei 
(t,  i)  Kugeln  vfin  Gegen- Hermelin,  deren  oberste 
zur  Rechten  durch  einen  Oberwtnkel  verdeckt 
wirdj,  der  das  bekannte  Wappen  des  Stammes 
van  der  Aa  zeigt:  von  Gold  und  Roth  (4  X  S) 
geschacht  mit  einem  schwarzen  geaiQmmelien 
Vogel  im  silbernen  rechten  Oberwinkel.  Helm- 
Zier:  ein  \vai:h>et)der  blauer  P(nu  mit  au<;pchrei- 
teten  Klügeln;  Devise:  Dtcu  pourvoit  de  moy. 

Aus  dieser  Familie  stammie  u.  A.  Marie  de 
Moy,  Gauin  des  Philipp  Rubens,  eines  jüngeren 
Bruders  dea  berühmten  Malers.  Isabella  Brant, 
die  erste  Gattin  dea  Letzteren,  hatte  eine  Moy 
zur  Mutter. 

Kine  zweiic  Familie  Muy  in  Antwerpen  sie- 
gelle mit  einem  rothen  Sparren  in  Silber,  be- 
gleitet von  drei  (2,  i)  schwarzen  Lowenköpfen 
mit  goldenen  Kronen.  Doch  kann  hier  auch  ein 
Verschen  des  Zeichners  vorliegen,  der  die  Phucn 
(nach  einer  abgetretenen  Grabplatte)  fOr  Löwen 
ansprach. 

Kine  dritte  (flandrische)  Familie  Mnye  sie- 
gelte mit  einem  von  Roth  und  Silber  (oder  Blau 
und  Silber)  geschacbten  Andreaskreuz  in  Gold, 
in  den  vier  Winkeln  von  ie  einem  grünen  Klee- 
blatt bcyleitct  (Grabstein  in  Notre-Damc  in  Bruges.^. 
Mehrere  Personen  dieses  Geschlechts  finden  aich 
in  den  Werken  von  Gailltard. 

Das  Wappen  der  Antwerpener  Gut  ick  ist 
mir  niclit  bekannt.  Es  gab  sehr  viele  Familien 
dieses  oder  Ahn  liehen  Namen^:. 

Qraf  Mirbach- liarß. 


Eingesendet 

Bitte. 

Ich  crsTiche  höflich6,t  die  hocln-erehrten  Mit- 
glieder unserer  Gesellschaft,  mir  wohlgelungene 
und  authentische  Wappen  •  SiegelabdrOdte  zu- 
kommen lataen  zu  wollen,  da  ich  mir  eine  Samm- 
lung  solcher  anzulegen  beabsichtige. 

Ich  bin  mit  Vergnügen  bereit,  Herren,  die 
ebenfalls  Sammler  sind,  SiegelabdrQcke  unga- 
rischer adeliger  Pamiliea  zu  abermitieln. 

Mor^  von  Marswxfky^ 
Trencain,  Ungarn. 
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[AIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


I        Dieses  Blatt  erscheint  am 

I.  eines  |cJcn  Monats  im  Vor* 
I  hinein  und  wird  denp.  uMU- 
I  gliedern  der  Geeellicheft  gratic 
I  sugesiellt. 


Alk  das  Monatsblatt  betret- 
fende  ZtMdirifken  sind  an  die 
m  Eade  dietc»  Blatiw  aiife- 

gebenc  Adresse  to  fichteii. 


Nr.  aio. 


Wien,  Juni  1898. 


IV.  Bd.,  Nr.  30. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Von  Kfctor  FMherrm  mm  AMdW*Jf«ff<ffl. 
(Fortaetiiiflg.) 

1610,  den  28.  November.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Hannß  Joachim  Aschpan 
vom  Haag,  Freyherr  zu  Liechtenhag  vnd  Wibmspach  Herr  auff  Harthaim,  dtQ 
Wolgebornen  Herrn  Herrn  Jacoben  Aschpan  vom  Haag,  Freyherrn  zu  Ltech- 
tenbaag  ▼nd  Wibmapach,  Herr  auf  Harthaini,  RSm.  Kb.  Mjt.  Landtrhat  in 
Oesterreich  ob  der  Enns  seeligen ,  vnd  der  Wohlgebornen  Fraaen  Frauen 
Maruscb  Frauen  Ascbpanin,  gebornen  Herrin  von  Zelclibing,  beeder  geliebter 
ehelicher  Herr  Son,  Nimbt  die  Wolgeborne  Freulein  Freulein  Esther  Freulein 
von  Gera,  des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Hanfi  Christophen  Herrn  von  Gera 
auff  Arnfel8y  au  Eschelberg  vnd  Wixenberg,  Pfandtherm  der  Herrschafft  Frey- 
statt, fOrstl.  Durchl.  Herrn  Ferdinandi  Ercshersogen  zu  Österreich,  Regiments- 
Ratb,  seeligen,  vnd  der  auch  Wolgebornen  Frauen  Frauen  Esther  Frauen 
von  Gera,  gebornen  Herrin  von  Stubmberg  geliebte  Freulein  Tochter. 

1610,  den  5.  December.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Rudolf  Herr  von  Stubm- 
berg zur  Neustat  an  der  Mettaw  in  fiehamen,  auf  Stubegg  und  Guttenberg, 
Erbschenk  in  Steyr,  Kön.  May.  in  Ungarn  Herrn  Matbiae  Erzherczogen  su 
Österreich  Camerer,  Nimbl  die  Wolgeborne  Freulein  Freulein  Justinam  Freulein 
von  Zeiking,  des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Hannß  Wilhelm  Herrn  von 
Zelking ,  Leonstain,  Tornach  vnd  Wartpeig,  Erstgedachter  Kön.  Mjt.  zu 
Ungarn  Landraht  in  Österreich  ob  der  Enns,  vnd  dessen  geliebten  Frawen 
Gemahel,  der  Wolgebornen  Frauen  Frauen  Anna  Sussanna  Frauen  von  Zeiking, 
gebornen  Herrin  von  Starhemberg,  ebeleibliche  Freulein  Tochter. 

1611,  18.  October.  Der  Fdel  etc.  Otto  Victor  von  vnd  zu  Frftnkhingen  ")  etc., 
Herrn  Gerg  Christoph  Herrn  zu  Losenstein  bishero  gewesner  Hofmeister, 
Nimpt  zur  Ehe  die  Edle  Jungfr.  Julianam  des  Edlen  vnd  gestrengen  Herrn 

")  über  die  uralte  Familie  der  Frflnkinger  (Grafen  von  Altcnfranking)   besitze  ich  zahlreiche 
likundenabschriften,  Regesten  und  Notizen ,  welche  deren  ununterbrochene  Geschlecbtsfolge  vom 
n.  bis  io  das  19.  Jahrhondert  ffntstensii. 
IV.  Bd.  1898.  3o 
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Hanns  Enoch  Pergers  auff  Clam  vnd  Prunhoff  vod  seiner  gewesoen  Frair 
Martha  Eheliche  Tochter. 

i6t3»  i8.  Februar.  Der  Edel  ynd  Ehrenveste  Andreas  Fridinger  Hamermesster 
vnd  wohnhafft  zum  Weyer»  der  Nimpt  zur  Ehe  die  Edel  vnd  tugendreiche 
Jungfraw  Christina  des  Edeln  vnd  vesten  Herrn  Mathias  Winckhiers  zun 
Winckhelstein  in  der  Rudolfstadt  vnd  Anna  geborne  Iglin  dessen  Ehelicher 
Hausfraw  Eheliche  Tochter. 

1614,  2.  Februarij.  Der  Edel  vnd  veste  Herr  Balthasar  Guraldt  Einer  Löblicbeo 
Landtschaffl  in  Crain  gewester  Landt  und  Kriegs  Secretarius,  der  Nimpt  zur 
Ehe  die  Edle  Jungfraw  Cordulam  Weilandt  deß  Edlen  vnd  gestrengen  Herren 
Matthiassen  Randolffen  von  Frohnhauß,  Frsl.  Drchl.  Herrn  Carols  Ercz- 
herczogen  zu  Österreich  Hochlöbl.  vnd  Seeligst  gedächtnus  gewessten  Rhau> 
Pfanndtlnnhabers  der  Herrschafft  Haimburg  vnd  OberEinnehmtrs  an  der 
Ktemhsbruckhen  vnd  der  Edlen  Frawen  Margrethac  geborner  PrQckhltn 
beeder  seehgen  hinderlassene  Eheleibliche  tochter. 

1614,  10.  April.  Der  Edel  vnd  Streng  Herr  Hans  Albrecht  Baumgardtner  von 
Baunigarten  zu  Hollen stain  vnd  Awhoffe,  Nimpt  zur  Ehe  die  Edel  vnd  Strenge 
Fraw  Magdalena  Hackhin,  Ein  geborne  Herizerin. 

1614,  10*  Aprilis.  Der  Edet  veat  Rudolff  SchdnOleder  weiland  des  Edlen  vnd 
Vesten  Quirtni  SchÖnBleders  gewesten  Rendtmeisters  der  Grafscbafft  Schaon- 
bürg  vnd  Scbolasticae  Neusserin  seiner  Ehelichen  Hausfrawen  deren  beeder 
seeligen  hinderlassner  Ehelicher  Sohn,  der  nympt  zur  Ehe  die  Edel  Ehreo- 
tugenthaffte  Jungfraw  Anna  Maria  Weiland  deß  auch  Edlen  vesten  Michae. 
Stauffers  ^'^),  gewesten  Pflegers  der  Herrschaft  Wierdting  vnd  Ursuli 
Heckhelöderin  dessen  gewessten  Ehelichen  Hausfraw  Beder  nu  aeligco 
hinderlassene  Eheliche  Tochter« 

1614,  ai.  April«  Joachim  Höbenkircher,  Weiland  des  Edlen  vnd  Vesten  Joachin 
H5benkirchers  gewesten  Losensteinischen  Pflegers  ^*)  der  Herrschafit  Losen' 
steinleuthen  vnd  Euphemiae  seiner  ehelichen  Hausfrawen  beeder  seeligen  ehe- 
licher Sohn,  der  nimbt  zur  Ehe  die  edle  thugentsame  Jungfraw  Annam  weiland 
des  Edlen  vnd  vesten  Georgen  Nid  er  lender,  gev^resten  Kays.  Vorstmeisters 
in  Oesterreich  ob  der  Enß  vnd  Petronellae  seiner  ehelichen  Hausfrawen,  auch 
beeder  seeligen  ehliche  Tochter. 


1^  »Mithias  Winekhl«r  lum  Winekelttaia  der  eitere,  Erzhercog  MathUe  Diener«,  war  bis 

anno  1601  durch  volle  25  Jahre  der  sieben  landcsfOrstlichcn  Siadte  in  Österreich  ob  der  Enns  Ver- 
ordneter lind  Syndicus  und  erhielt  nach  Zui  ücklecung  diese*  Amte»  von  den  «ze-Tnnnten  Stadien  am 
z'j.  August  anno  1604  ein  außerordentlich  ehrenücs  Zeugnis  Ober  i>cine  liiaitgkcit  au  deren  Ver- 
ordneter und  Syndieus  (Orig.'Perg.  im  Stadtarchiv  Lins). 

iB)  Hoheneck,  1.  c.  II.  816,  nennt  ihn  Herrn  Michael  Stauf  fer  von  der  Stau  ff.  Seine  Haus- 
frau Ursula  H  c  k  Ii  c  1  ö  d  c  r  i  n  entstammt  der  Landsasscnfnntinie  des  damaligen  bayerischen  Innvierteis 
der  Hackleder  zu  Hackied,  >lcre:i  ^Icichnanniiger  Edel<5tti  —  wohl  ursprünglich  ein  freier  Bauernhof  — 
in  der  Pfarre  St.  Marienkirchen  (Kamillen  -  GrabstAite),  Landgericht  ächArding  iiegt.  Die  Familie 
crliieh  später  den  Preiherrnatand  und  erwarb  verschiedene  kleine  Edetsitze  in»  Weiibarter  und  Scfair- 
dinger  Gericht  Ursula's  Vnter  Hanns  Hackleder  fu  Hackled  war  1541  Kofrichter  des  Kloster»  Suben. 
Von  ihm  sind  mir  10  Kinder  bekannt  geworden.  Hoheneck  rjiht  (I.  c.)  der  Ursula  auch  eine  Tochter 
Johanna  StaufTerin,  deren  Gem»hl  Achacz  Wielliuger  von  der  Au  zu  Hintertobl  der  bekannte  An» 
fobrcr  der  Bauern  Oberösterreicbs  Anoo  1626  war. 

>*>  Dieser  Höhenkireher  «I»  Pfleger  von  Loseosteioleiten  anno  1584  s8.  Sept.  beurkunde« 
Stadtarchiv  Weis). 
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i6i4>  9'  Juni.  Hieronymus  Gienger  an  der  Röm.  Kay.  Mjt.  Hoff  Agent,  des  Edlen 
vnd  vesten  Johannis  Eusebij  Giengers^')  gewesten  Handlsmann  au  Ulm  vnd 
Marinae  seiner  gewesten  ehlicben  Hausfrawen  beeder  seeligen  Ehlicber  söhn, 
der  nimbt  zur  Ehe  die  Edle  vodt  ehrntugentsame  Fraw  Benignam  des  Edlen 
vnd  Hocbgelerten  Herrn  Martini  Rulandi,  der  Arzney  Doctor  vndt  der  Rdm. 
Kay.  Mjt.  Rudolph!  des  andern  gewesten  Letbmedtcl  seelig  hinderlafine  Wittib» 
geborne  Dtemerin. 

1614,  6.  July.  Der  Edel  vnd  Vest  Heinrich  Angel  von  Angelsee,  der  Röm.  Kay. 
May.  Diener  vnnd  Agent  am  Kayserlichen  Hoff,  des  auch  Edlen  vnd  Vesten 
Herrn  Hans  Angellos  Rahtsbürgers  zu  Bibrach  vond  Annae  seiner  geweßten 
Haufifrawen  seelig  ehelicher  Sohn,  der  Nimpt  zur  Ehe  Jungfraw  Reginam,  des 
Edlen  vnd  Ehrenvesten  Herrn  HanS  Hubers  des  Innern  Raths  zu  Regens« 
purg  vnd  Barbarae  seiner  geweBten  ehltchen  HausFrawen  seelichen  ehleibliche 
tocbter. 

(Forttvtiung  folgt.) 


Die  Gienger  in  Sehweben  und  die  Gienger  lu  GrQenbQebel  und  WolFeegkh  in  Ober« 
Aeterrekh  sind  Rines  Ursprungs,  d.  h.  Letztere  den  Ersteren  entsprossen. 

Das  Museum  Frdncisco-Carulinum  in  Linz  bewahrt  Jic  » BesLhrcibLm4  Herrn  Damian  C-icnncers 
Hitlers,  Pticgers  zu  Nau  vnnd  Irawen  Ursula  Schützen  vonn  Rüidcnau  alß  meines  lieben  Anherrn 
vnnd  Anfrau,  wie  auch  beeder  irer  Kinder  Söhne  unnd  Döchter,  darunter  mein  Lieber  Herr  Vater 
Goß  man  Giennger  in  der  Zel  der  swetHe  ist,  Leben  unnd  Abnerben  durch  mieh  HennB  Ad«m  Gicnnger 
zuesamben  geschrieben  worden.*  Diese  Familienchronik  (Manuscript)  enthAli  dann  NechlrAge,  und 
zwar  die  Familie  des  oberösterreichischen  Vicedoma  (unter  der  b«yerisclien  Regierung  in  Oberrtster- 
retcb)  Georg  PilOegl  zu  Wolfseck  —  der  eme  Tochter  des  Hanns  Adnm  Giennger  als  zweite  üe- 
OubUo  hatte  —  und  die  Familie  Spindler  von  und  zu  Hotegg,  abstammend  von  einer  Tochter  des 
Georg  Pflaegl  und  der  Gienngerin,  betreffend. 


Literatur« 

Lea  Soaaitt  armorlte  dea  Paya-Baa  et 

des  pajs  avoislnants  piu  J.  Th.  de  R^taut. 
Tome  1.  gr.  m-8*  de  524  pages,  avec  54  plancbe^. 
de  sceauz ,  1$  plenches  donntnt  4<;o  armoiries, 

1  plar^chcs  conTenant  95  marqucs-chifTres  de  mar- 
cbands,  et  nombreuses  iilustrationn  dans  le  texte. 
Pra:  M  frencs. 

En  cette  fin  de  siicle,  on  aime  k  Studier 
i'biatoire  des  villes,  bourgedes  et  leigneuries.  On 
ne  se  eontente  pitj»  de  gSnfnWtt».    Chaeun  veut 

connaitrc    Ics    faits    et    festes   Je   lcux  qui  Toni 

Stteede  dans  le  canton  aatal  et  m6mc  dan«  son 
•biution.  Le  paea^  d*on  chftteau  ffodal  bien  ra- 
cont(?  e>t  devenu  cho^e  aus.si  aitrayante  que  fut 
iutrefois  le  r^cit  des  campagnes  de  Juies  C<isar. 
Beaocoup  de  gens  sont  ätonnös  de  connatire  les 
affluents  de  l'lndus  ou  d'j  Miss'^^ipl  lout  eri  itjno- 
rant  l'hydrographie  des  terrc6  de  Icujs  aicux, 
commc  ib  se  sont  trouv^s  surpris  d'ignorcr  aussi 
Ics  ^vinenaenift  qui  se  pas»irent  sous  leure  fendtres 
apris  avoir  appris  en  y  consacrani  de«  ann^es,  les 
luitca  des  rois  barbares  et  des  empereurs  romains. 

C'est  la  pensde  d'aider  tortement  k  la  docu- 
mentation  des  histoires  locale»  qui  a  invite  Mr. 
).-Th.  de  Raadt  a  faire  la  pubiication  grandiose 
dorn  le  Premier  voiume  vient  de  paraUre.  de  que 
de  nombreusee  sod4t^  aavantes  n*ont  pas  r£«üs4{ 


ce  qu'en  France«  Tappui  de  l'^tat  n*a  pu  qu'aider 
A  ex^cuter  {tnparfiaitement  jusau'l  ce  jour,  un 
simi'le  pBriic'jlier  n'a  pas  hdsite  k  l'er.trcprendre 
pour  tout  !e  pays  qui  fut  le  Nord  de  TEmpire 
carolingien. 

Sans  se  soucier  de  ta  tficlic  enorme  et  des 
vuyages  auxque)a  le  condamnaii  la  mise  k  la 
portde  de  tout  le  monde,  des  richesses  sigillogra- 
phiques  de  l'ancienne  I-othHrincie ,  du  Nord  de 
la  Krance  et  de  l'Oucsi  de  l'Allcmagne,  Mr.  de 
Raadt  est  all6  (rapper  aux  portes  de  tous  les 
archiTistca  et  d'un  bon  nombre  de  propriitaires» 
H  pris  connaissance  de  tous  les  monumentt  quMs 
iicitnaicnt,  et  a  pu  rifunir  ainsi  l'unc  dei  plu« 
numbreuses  colieciions  d'armoiries  originales  qui 
putsae  rencontrer. 
Que  de  gens  eynnt  pcrJu  touie  ufi'e  de  Icur 
noble  ortgine|  et  de»  combats  auxquels  kurs  an- 
^^tret  prirent  une  part  glorieuse,  seront  surpria 
de  retrouver  Icur";  noms  rtccol^s  ä  des  armoiries 
dont  ils  ignorent  et  Ic  sciiü  et  l'usage« 

Tous  ceux  qui  Teulent  reconstituer  tes  gdnia- 

iogies  des  faniiUcN  rmai^tta'es,  pn^ncicnncs  ou 
che valcrcsques,  nc  peuvent  sc  pasticr  de  lire  et 
d'^tudier  la  «avante  pr^fiice  que  Mr.  de  Raadt 
a  placde  cn  titc  de  son  ocuvre.  II  est  de  toutc 
n6ce»!».tü  de  la  bien  comprendrc  pour  ensuitc  se 
servir  judicicusement  des  renseignements  accu- 
mul^s  dans  le  reate  de  Touvrage:  Tous  documents 
de  premier  ordre  et  reprdsentant  Tabaolue  v^itd 


^  j  .     by  Google 


-   316  — 


Nous  pouvons  dire  que  nous  avons  6l6  ex- 
tasies  devant  ies  nouveaut^s  bistoriques  r^v^l^ 
par  Mr.  de  Raadt.   Aucune  nouvelle  ^tade  tur 

ie  Moycn-Spc  ne  pourra  f.tire  sans  les  citcr.  Aussi 
Lroyons  nous  bien  agir  cn  atttrant  Tattention  du 
monde  de  la  scicnce  sur  un  livre  qui,  pour  tui, 
est  du  plu«  baut  iniiUi. 

Lt  comte  P.  A  du  Ohcattl, 


Antworten. 

Zu  Anftuge  794. 

Die  Ahnfrau  der  UrgroßmuHer  mciiur  Ge- 
mahlin, geb.  Grflön  Waldburg- Wurzach  ,  ist  eine 
Grlfin  Strassoldo  gewesen;  deren  Ahnen  dOrften 
entweder  durch  Herrn  Grafen  Nicolaus  Strassoldo, 
Gutsbesitzer  und  Bürgermeister  in  Strassoldo, 
Küstenland,  Post  Cervignano,  —  oder  durch  Se. 
Ezcellenx  Herrn  Albin  Freiherrn  TeufTenbach 
V.  Tiefenbach  und  Massweg,  k.  u.  k.  Geh.  Rath, 
Kämmerer,  FZM.  a.  D.  etc.  etc.  in  Villa  \'icentina, 
Post    Kiumicello  ,   KüstenUn*  ,    tu   erfahrt-n  setn. 

Podgora  bei  Görz.       Sigismund  Graf  Alterns. 


Zu  Anfrage  79S. 

Die  Genealogie  der  Ritter  und  Freiherren 
(nicht  Grafen)  von  Hattstatt  am  Obcrrlicin,  im 
Elsass  etc.  ist  bisher  noch  niemals  eiiilas>licher 
erforscht  worden.  Das  Hauptarchiv  des  einst  weit 
verzweigten  und  reich  begüterten  Geschlechtes 
liegt  Im  Staataarchiv  Basel,  fc«  uinfvs«(t  384  Perga- 
menturkunden aus  den  Jahren  1263 — 1017,  wozu 
noch  4S  Bücher  gehören.  Dazu  kommen  die  im 
Lehensarchtv  unter  drei  Rubriken  Tertheilten 
I.elitribriefc  von  1317—1836.  (Vergl.  R.  Wacker- 
nagei,  Kcpei  luimtn  des  ätiia!>arciiives  tiaücl,  |>.35i 
das  Staatsarchiv  Basel  1883,  24,  s6.)  Aua  dicsein 
Archiv  wurden  einzelne  der  interessanteren  Docu- 
mente  vom  Unterzeichneten,  puhliciert  im  Archiv 
fCir  schweizer  Geschichte,  Bd.  XVII.  im  Anzeiger 
für  Schweiz.  Gesch.  IV,  130  (Diplome  König  Ru- 
dolla  von  1280  u.  11861,  und  im  Monatiblatt  des 
■Adler«. 


Genealogische  Notizen  zur  Familiengeschichte 
findeu  sich  besonders  bei  Scböpßm  (Alsatia  iliu- 
strati,  Alsit.  Diplom.,  Hist.  Zaring),  Trouillat, 
Monumens  de  B&le,  in  den  IlrkundenbOchern  vnn 
Frei  bürg,  Bern,  Strasburg,  «ur  Gesch.  der  H4user 
Forstenberg,  Happoldstein,  Geroldsegg;  in  Kopp, 
Gesch.  der  einigen.  Bünde;  Gatrir,  Abtei  Murbach; 
Zeitschr.  für  Gesch.  des  Oberrheins  etc.  Eine  zu- 
sammenfassende Notiz  bei  F.  Kindler  v.  Kooblocb, 
der  alte  Adel  im  Oberelaass,  Berlin  t88a. 

Ein  Lebensbild  des  letzten  ehelichen  Preiherni 
NicoIhus  von  Hattstatt,  der  am  8.  OLt<iber  15S5 
in  Basel  starb  (R.  Wackcrnagel  im  Hisior.  Feii- 
bucb  tur  Basler  Vereinigungsfeier  189X.  271)  gibt 
Heinrich  PanUleoD,  I>eutscher  Nation  Ueldeo  III« 
418—419. 

Da  auch  Chronisten  /schon  die  Ann.  Colmar, 
zur  Zeit  RuJotfs  von  Habsburg)  der  Hattstatt  oft 
jicdenkcn,  so  ließe  sich  eine  reizende  Familien« 
gcachichte  dieses  Geschlechtes  entwerten.  —  Ein 
Zusammenhang  zwischen  den  Halisutt  und  Mouy 
liegt  schwerlich  vor ,  obwohl  wenigstens  lotbrin- 
Kische  Lehen  bis  zum  Erlöschen  fRott.  Documcns 
III«  784»  Basel  itiäz)  der  ersieren  nachzuweisen  sind. 

I>r,  Th.  y. 


Zu  Anfrage  799. 
Ich  glaube  gehört  zu  haben,  dass  Moy  (de 
Sons)  und  Mouy  eines  Stammes  sind.  Übrigens 
kann  mein  Schwager:  Maximilian  Graf  von  Mov, 
derzeit  k.  bajrer.  Kimmerer,  Ceremonieouaei&ter, 
Hauptmsnn  ii  la  Suite  etc.  in  Manchen,  Kaul> 
bschstraße  11,  Auskünfte  ertheilcn. 

Podgora  bei  Göre.      Sigismund  Graf  Aiterns, 

Zu  Anfrage  809. 
Die  Familie  ZAmory   von  Patk^s-Tesa^r 

(ursprünglich  Szakäcs  von  Zamor)  führt:  in  Blau 
auf  grünem  Rasen  einen  doppelschweiligen,  gol- 
denen (oder  natOrlichcn)  l.öwen,  in  der  rechten 
Vorderpranke  ein  blankes  Schwert  haltend,  dessen 
Spitze  einen  abgehauenen  Türkenkopt  duichbohri. 
Helm  gekrönt.  Kleinod:  die  Schildggur  wachsend; 
alias  ein  Mann  in  ungarischer  Tracht,  wachsend, 
in  der  Rechten  das  türkenkopfdurchbohreDdc 
Schwert  haltend.  P.  Gfyc^, 


Die    üesellschaft   betrauert   den    Verlust  ihres 

hochgeehrten  wirk- 

liehen  Mitgliedes,  des  Herrn 

Martin  Koläf, 

k.  k.  Gymnatial-Professora  a-  1).,  Besitzers  des  goldenen 

Verdienstkreuzea 

mit  der  Krone, 

gestorben  zu  Täbor  in  Böhmen  am  i5.  Mai  1898. 

HeraotKcber:  K  k.  hcr.tldiKClic  Gescilschalt  „Adler". 
Veraatwortl.  Redacteur:  ür.  J.  B.  Wittmg,  Wien.  I.,  Rattabaasatnill«  S. 

Buctidntckcrel  Ton  C«l  OaroU'i  8«to  iü  Wim. 
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kgl.  preuB.  Hof-Bibliothekar.  Gezeichnet  von  H.  Nah  de.  Verlag  von  Wilhelm 
Kfthler  in  Minden  i.  W.  Geschenk  des  Herrn  M.  Gritzner. 

4.  Der  Lippische  Schiedsspruch.  Kritische  Bemerkungen  von  Dr.  Vincenz  Pinskc  r. 

Selbstverlag.  In  Commission  bei  Fr.  Kivnad  in  Prag. 

Geschenk  des  Vcriassers. 

5.  Geschichte  der  Familie  Schoeller.    Als  Manuscript  gedruckt.    Berlin,  1894. 

Verlag  von  K.  Eisenschmidt. 

Geschenk  des  Herrn  Paul  R.  von  Schoeller. 

6.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Familie  von  Duras,  pfälzische  Linie,  von  Johann 

Freiherr  Karg  von  Beben  bürg.  Autogr.  Manuscript. 

Geschenk  des  Verfassers. 
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10.  Die  Zukunft  der  Blinden.     VortrSge  über  Blindenverfafiltnisse  und  Blindeo' 

erziehuog  von  Friedrich  Scher  er. 

1 1 .  Geschichte  der  k.  k.  mähr.>sch1es,  Gesellscbafc  zur  Beförderung  des  Ackerbaues, 

der  Natur-  und  Landeskunde  mir  Rücksicht  auf  die  bezüglichen  Cultnr- 
Verhältnisse  Mährens  und  Österr.- Schlesiens,  von  Christian  Ritter  d*  Elvert 
Brünn,  1870. 
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d'Elvert.  Anhang  zu  den  Gejenkbiäiiern.    Brünn,  1893. 

14.  Das  Iglnuer  Handwerk  ii\  seinem  Thun  und  Treiben  von  der  Begründuni;  bi-^ 

zur  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhs.  urkundlich  dargestellt  von  Franz  Rub). 
Brünn,  1887. 

15.  General-Repertorium  zu  den  Publicationen  der  histor. -Statist.  Section  der  k.  k. 

mahr.-schles.  Gesellschaft  von  i85i — 1888.  Verfasst  von  Dr.  Wilh«  Schräm. 
Brünn,  1889. 

16.  Schriften  der  histor.- Statist.  Section  der  k.  k.  mShr.-scbtes.  Gesellschaft,  redigiert 

von  Christian  Ritter  d'Elvert.  Bd.  XVI  u.  XVII.  Brünn,  1867  u.  1868. 

17.  Notizblatt  des  Vereines  für  die  Geschichte  Mährens  und  Schlesiens.  Redigiert 

von  Dr.  Karl  Schober.  Jahrg.  1896. 

18.  Zeitschrift  des  Vereines  für  die  üeschichtc  Mährens  und  Schlesiens.  Redigieit 

von  Dr.  Karl  Schober.  Jalug,  1807. 

Nr.  8  bis  18:  üeschenke  des  Herrn  Dr.  J.  B.  Willing. 


Heraldisches  aus  der  Wachau. 

1. 

Laut  Nr.  191  dieses  Blattes  vom  November  1896  wurde  in  der  am  7.  Octobcr 
desselben  Jahres  stattgehabten  Monatsversammlung  der  k.  k.  Heraldischen  Gesell* 
Schaft  die  Abbildung  eines  in  Mautern  gefundenen  Grabsteines  mit  zu  bestimmender 
Inschrift  vorgezeigt,  und  sodann  die  sub  680  im  selben  Blatte  veröffentlichte  An- 
frage gestellt. 

Ich  wiederhole  hier  die  Beschreibung  des  Grabsteines,  wie  sie  in  der  Anfrage 
enthalten  war  und  wie  ich  selbst  denselben  im  Frühjahr  1897  in  der  gräflich 
SchÖnbonrscIien  Schlüsscapelle  zu  Mautern  gesehen  habe. 

Die  Inschrift  lautet: 

Allda  roehet  in  Gott  der  Wohl  Edl  und  gestrenge  Her  mit  «ngeh&rigen 

6  Söhnen : 
G.F.V.E.H.F.P.R.V.P.Z.M. 

Um  das  Wappen,  einem  Schild  mit  fünf  Sparren  übereinander  unter  einer 
Blätterkrone,  welche  die  Form  der  alten  französischen  und  spanischen  Grafenkrone 
hat,  stehen  die  Initialen: 

^  j  .  ^ci  by  Google 
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Rechts:  J.S.A.S.F.S.  (untereinander),  • 
links:  M  .  S  .  G .  F ,  S.  H .  S. 

Darunter  die  Jahreszahl  1680. 

Tn  der  Anfrage  wurde  die  Vcrmuthiin;;  ausijesprochen,  dass  es  sich  um  einen 
If'^ch  fürbllich  Passauischcn  Rath  lind  Pfleger  Sßu  Mautern  handle,  de.ssc-n  Civ-«;chlechts- 
name  nnil  E  beginnt.  Von  mir  in  den  Matriken  der  Pfarre  Maütern  verbuchte  Na^ii- 
forschungen  führten  nicht  zum  Ziele,  da  diese  Matriken  erst  rait  dem  Jahre  1Ö9Ö 
beginnen,  und  die  frulieren  durch  Feuer  zerstört  wurden. 

Im  Fruhünge  dieses  Jahres  fand  ich  an  einer  aut  uer  recluen  Seite  der  von 
Mdulcrn  nacii  Furth  tührenden  SlraÖe ,  600  Schritte  vom  Janaburger  Frcihote  ent- 
fernt stehenden  Denksäule  eine  rotbe  Marmorplatte  mit  einem  Wappen,  das  sich 
bei  näherer  Besichtigung  ah  ein  Alliance •  Wappen  darstellte,  augenscheinlich  von 
deoDselben  Steinmetz  gefertigt,  von  dem  der  oben  beschriebene  Grabstein  herrührt. 
Unter  gan«  derselben  Blätterkrone  zwei  Schilde,  der  rechte  mit  fOnf  Sparren  Über- 
einander, der  Unke  mit  einem  schrägrechten  Ruder,  dessen  Stange  oben  in  ein 
Kleeblatt  endet. 

Darüber  die  Initialen: 

G.F.V.E.H.F.P.P.Z.M 
A.C.V.E.G.P. 

Dartinter  die  Jahreszahl  t68o. 

Die  von  nur  neueiiicii  aulgenommenen  Nachtorschungcu  iiaetcn  das  Ergebnis, 
dass  im  Archive  des  bochw.  Stiftes  zu  Göttweig  eine  aus  dem  Jahre  1671  stam- 
mende Notiz  gefunden  wurde,  nach  welcher  ein  Ferdinand  Egmond  damals  pas- 
sauiscber  Rath,  Richter  und  Pfleger  zu  Mautern  war. 

Et  ist  daher  das  fragliche  Wappen  das  im  Alten  Siebmacher  II,  114  enthaltene 
Stamrowappen  der  niederländischen  Grafenfamilie  Egmond.  Die  erste  Zeile  der 
Inschrift  auf  Grabstein  und  Denksäote  lautet  daher: 

Graf  Ferdinand  von  Egmond,  bochfürstlich  passautscher  (Rath  und)  Pfleger 

zu  Mautern. 

Die  Buchstaben  an  beiden  Seiten  -  des  Schildes  auf  dem  Grabsteine  sind 
offenbar  die  Initialen  der  Taufnamen  der  auf  dem  Grabsteine  «'wähoten  sechs 
S5bne,  die  zweite  Zeile  auf  der  Denksäule  bezieht  sich  auf  die  Gemahlin  des 
Grafen,  deren  Geschlechtsnamen  ich  jedoch,  da  mir  auch  ihr  Wappen,  das  Qbrigens 
ein  bürgerliches  zu  sein  scheint,  unbekannt  ist,  nicht  finden  konnte. 

Hol\inger  von  Janaburg. 


Miscellaneen  aus  den  KIrchenmatriken  Oberösterreichs. 

Von  Yittor  Freiherrn  von  Handti-Ma\\ttti. 
(Foruelzung.) 

1614,  16.  November.  Der  Edel  vnd  vest  Heinrich  Ludwig  Gebhardt,  fürstlicher 
Liechtensteinischer  Agent  vnd  Lehenträger  im  Land  ob  der  Ennß  de0  Edlen 
vnd  vesten  Wolf  Rudolff  Gebhardten  auf  Schlachteckh,  gewesten  fürstl.  Pfalcz 
Newburgiächen  Castner  und  Rentmeisters  vnd  Veroiiicae  dessen  Ehlicher  Hau3- 
frawen  Ehlicber  Sohn,  der  Nimpt  zur  Ehe  die  Hdle  vnd  iuj;endisame  Saram 
des  Edlen  vnd  vesten  Herrn  M.  Philippi  Bubii,  E.  E.  Löbl.  Landtschafft  in 
Oesterreich  ob  der  Ennfi  geweßten  Secretarii  Seeligen  hinderlassene  Wittiben« 

3r 
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i6i5,  8.  Februar.  Der  Edel  vnd  vest  Peter  Waifi allbier,  Wittiber,  der  nimbt 
zur  Ehe  die  Edle  vndt  Ehrentugentreiche  Jongfraw  Magdalena  geb.  Rose o- 
ber gerin  von  Rosencckb  des  auch  Edlen  vnd  vesten  Herrn  Carol  Rosen- 
bergers zu  Rosenegkh  Schmelzherrn  vnd  Gewerkhen  in  der  Grafschaft  Tyrolt 
vndt  Erzatifft  Salczburg  vnd  Frawen  Sussanna  gebor nen  Zottin  in  der  Castein 
beeder  Seeligen  hinderlassene  tochten 

i6i5,  3o.  April.  Der  Edel  vnd  Gestrenge  Herr  Hans  Erhard  StÜngel  vonWalden- 
felfi  auff  Reichenaw,  Aw  vnd  Abenberg^  vnd  die  Hoch  Edle  FrSwlein  Mari« 
Salome,  deß  auch  Edlen  vnd  Gestrengen  Herrn  Wolffen  von  Rhorbach  zu 
Klingenbrunn  vnd  dan  dessen  in  Gott  rhuennden  gewesster  Fraw  Gemahlen 
Frawen  Eva  geborner  Wagnerin  Seeligeu  Frtwiein  Tochter. 

i6i5,  3o.  April.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Hans  Maximilian  Joerger  zu  Tolerh, 
Zügging  vnd  G6tzer$dorffy  Freyherrns  aaff  Khreufibacb,  Erblanndthoftneister 
in  Österreich  ob  der  EnnB,  Röm.  Kays.  Maj.  Mundtschenkh,  vnd  die  Wol> 
geborne  Fräulin  Frftwlin  Anna  Cathartna  FrSwlin  J5rgerin,  weiland  de6 
Wolgebornen  Herrn  Herrn  Hildeprandt  J5rgers  zu  Toleth,  Köpbach  vnd  Prand- 
egkh,  Freyherrn  auff  KreuBbach,  Erblanndthovemetsters  in  Österreich  ob  der 
Enfi,  vnd  der  auch  Wolgebornen  Frawen  Frawen  Christina  Frawen  Jftrgerin 
Wittiben«  gebornen  Herrin  von  Schflrffenberg  FrMwlin  Tochter. 

i6i5,  I.  May.  Der  Edel  vnd  gestrenge  Herr  Maximilian  HoS  von  HoSnegg  vnd 
die  Hochedle  Frftwlin  Elisabeth,  de6  auch  Edlen  vnd  Gestrengen  Herrn  Hanns 
Neydthardten  zuGneissenau  vnd  weillandt  der  Hocbedleo  Frawen  Johanna 
gebornen  Hoheneggerin  zu  Hagenberg  Seeligen  Eheleibliche  Tochter. 

161 5,  II.  May.  Der  Edel  vnd  Veste  Johann  Christoph  Platl,  dieser  Zeit  ein 
Ailvocat  alhier,  der  nimpi  zur  Ehe  die  Edle  vnd  tugciitreiche  Jun^iii a\v  Annam 
Elisabetham  deß  Edlen  vnd  Vesten  Herrn  Hanns  Christoph  See  bergers  von 
Edlach,  Röm.  Kay.  May.  Dieners  vnd  Mavttgegenhandlers  allhie  zu  lintz  vnd 
weiland  der  Edlen  vnd  tugentretchen  Frawen  Anna  geborner  Ottmairio 
seelig  Eheliche  Tochter. 

161.%  29.  November.  Der  Edel  vnd  Vest  WolfT  Georg  Guminger  von  Riedt  aUhier 
zu  Lintz  wohnhaffr,  ein  Wiber  (sie!),  der  nimpt  zur  Ehe  die  Edle  Jungfraw 
Barbaram  Elisabetham  Schluxin,  deß  Edlen  vnd  gestrengen  Herrn  Hieronymi 
Sch luxen  auf  Grueb  seeligen  vnd  Frawen  Elisabeth  Seeaue rin  gebornen 
Hackfaelb  er  gerin  Eheliche  Tochter. 

1616,  ZI.  Februar.  Der  Edel  vnd  Gestrenge  Herr  Gregorios  Hftndel,  RÖm.  Kay. 
May.  Raht,  Einer  löbl.  Landtschaffc  in  Österreich  ob  der  EnS  bestellter  Ein- 
nemer,  Witiber,  der  nimpt  zur  Ehe  die  Edle  Jungfraw  Annam  Mariam  de0 


Pcicr  Waiss  ii>t  1597  15.  Deccmber,  1598  ai.  Juli  als  Stadtrichter  und  ibio  26.  Februar 
sowie  1611  4.  und  13.  August  als  Bürgermeister  der  landasfAriüicheii  Stadt  Lina  beurkundeL  Setac 
erste  Frau  Regina  starb  im  Jahre  1613.   ai6i3,  i.  April  ist  nach  gehaltener  Ldchpmligl  alhier  be> 

graben  die  tugendssme  Frau  Regina,  Herrn  Peter  Waisen,  Bürgers  und  Gasigebers  alhier  Hausfrau,  »0 
den  26.  Martii  in  puerperio  gestorben  und  in  Christo  entschtaffen.«  Eintrag  im  Catalogo  defuoctoruoi 
et  contionum  funebrium. 

Im  Stadtarchiv  zu  Wels  fand  ich  folgende  Papierurkonde: 

>6*3i  17*  Februar,  Augsburg.  Leonbart  Weiss,  fetzt  wohnhaft  tu  Augsburg»  und  seine  Hauip 

frau  Catharina  geborene  Rosenbergerin  zu  Rosenegg  quittieren  dem  Christof  Klinger,  BOreer 

und  Handelsmann  zu  Wels,  von  wegen  des  Kaufpreises  nnd  [.eihkaufes  des  demselben  verkauften 
Hauses  und  Gartens  in  der  Vorstadt  zu  Wels.  ^Offenbar  Verwandte  der  beiden  oben  ücnanoieo.) 
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Edlen  vnd  Gestrengen  Herrn  Georgen  StÖtners  zum  Grabenhofen  vnd  Frawen 
SussiHina  geborner  Haggin,  dessen  gcwester  Eheliawen   vnd  hinderlassner 

Wiuben  Eheliche  Tochter. 

1616,  22.  Febniarij.  Der  Edel  vnd  vesie  Herr  Hans  Georg  Ernst"),  Einer  löb- 
lichen Landtschatft  in  Österreich  ob  der  Ennß  Secretarius,  ein  Witibcr,  der 
nimpt  2ur  Ehe  die  Edle  Ehrcntui;cnLltreiche  Jungfraw  Leonora  dcii  Edlen  vnd 
Gestrengen  Herrn  Hans  Marquard  Rosenbergers  zu  Roseneckh,  Gewerkhen 
vnd  Schmelzherrn  in  der  fürstlichen  Gravschatii  Tyrol  vud  Er/;.-.iiit  Salzburg 
vnd  Frawen  Annae  Mariae  gebornen  Schach  nerifi  von  der  Nunckhaw  dessen 
Ehefrawen  Eheleibliche  Tochter. 

1616,  19.  Aprilis.  Der  VVolpeborne  H  r  Herr  WolfTgang  Herr  von  Gera  auff 
Arnfelß  zu  Eschelberg  vnd  Miihelclorrt  Herr  autf  Wachseaberg  vnd  Liechten- 
bcrg,  der  nympl  zur  Ehe  die  Wolseborne  Fraiolin  Fräwlin  Maria  Flisabeibam 
Fräwlin  von  vnd  zu  Vol  c  k  h  c  n  s  il  o  r  H ,  deß  Wolgebornen  Herrn  Hen  11  Woltf 
Wilaiciiii  Herrn  von  vnd  zu  \  uickhensdorff  aut  Wei  it^iiburg,  Reicherüdortf 
vnd  Slejn,  Panierherrns,  der  Rum.  Kay.  May.  Rhat,  Camerers  vnd  Landis- 
bauptinanns  in  Österreich  ob  der  EnB  vnd  Frawen  Frawen  Catharina  Frawen 
von  vnd  so  Voickensdorff»  Gebornen  Herrin  von  Llecbtenstain  vnd  Nicolsburg, 
beeder  Eblicbe  Frlwlin  Tochter. 

16 16,  II.  May.  Der  Edel  vnd  Gestrenge  Herr  Georg  von  Grüenthal  auJi  Dietach, 
der  nimpt  zur  Ehe  die  Edle  Fräwlin  Barbaram  Elisabetham  dcß  Edlen  vnd  Ge- 
strCigcn  H  errn  Hans  Sigmund  Inderseers  von  Indersee  seelig  vnd  der  Edlen 
Frawen  Magdalenae  ^'')  gebornen  Fiußhartin  noch  im  Leben  Frä.vkui  Tochter. 

1616«  8.  Juni.    Der  wolgeborne  Herr  Herr  Hans  Paul  Wo  1  z  o  c;  t- n  zu  Ncuhauss 

Freiherr  aul  Arnstein,  Fharcnfeld  vnd  Guetenbronn,  nimpt  zur  Lhe  die  wol- 
geborne Freulein  Frculein  Sibillam,  weiland  des  wolgebornen  Herrn  Franzen 
von  Schrottenbach  Freyherrn  zu  Hagenberg  vnd  Ostcrweiden,  Erbiür- 
schneider  in  Steyr  Sr.  vnd  der  wolgebornen  Frawen  von  Schrotenbach ,  ge- 
bornen Wagnin  Freyin,  beeder  Ehieiblich  Freuicin  Tochter. 


Coscnan  Gi  en  ngcr  zu  Wolüegkh,  welcher  1569  seinem  Bruder  Jacob  G i e n n ger  zu  GrQen- 
bühel  im  Vice-Domamt  von  Österreich  ob  der  Enn«  folgte,  hatte  in  erater  Ehe  eine  Uraule  Ernstin 
zor  Gemeblin,  fedoefa  keine  Kinder  von  ihr.  Sie  dOrfte  eine  Vatert*Schwester  dieses  Hanns  Georg 
Ernst  gewesen  sein. 

In  dtn  Rathsprotokollen  der  Stadt  Weis  (dortiges  Stadtarchiv)  findet  sich  der  K'.ntrag : 

•  1616,  17.. Februar.  Zu  Absendung  eines  auf  Herrn  Hendll:)  Einnehmer  und  Herrn  Secretarii 
Ernsten  angesiellten  Hoehacit  sein  deputiert  Herr  BOrgermeister  und  Herr  Sisiirtchter.« 

M|  Hoheneck,  I.  e.  III.,  dstiert  den  Heiraubrief  dieser  Magdalens  geb.  Plusshsrtin  tu  Polen» 
dorf  mit  Hans  Sigmund  Inderseer  zu  Indersee  (ahas  XU  Schmiding)  auf  p.  178  bei  Artikel  Fluss- 
hört  mit  8.  Jum  1568,  und  auf  p.  301  bei  Artikel  Indcrscc  mit  8.  Juni  1578.    Was  ist  richtig'* 

In  den  Hathsprotokollen  der  Siadt  Weis  (dortiges  Stsdtsrchiv)  erscheint  folgendes  Schreiben 
ddto.  1616,  18.  November: 

•Von  dem  Hern  Piusshsrtten  in  seinem  und  der  gsnzen  Flusshsrtisehen  und  Inderseer*scben 
Freundtschsft  wegen,  das»  man  den  Benedict  Gcliihorn  Turnnergesellen  sammt  seinem  anfang 
also  fsic!)  Mag:  IndtTsecr in,  die  er  glcichw-ihl  gceheli:ht,  hie  nicht  duKicn  snllü.  Wurde  gehört  und 
dahtn  beschlossen  worden,  das*»  man's  dem  iUncdicten  t'Qrhaltcn  soik-.  So  bescf.chen.«    Diese  Indcr- 

seerin  msg  identisch  sein  mit  der  Magdalena  Tochter  Maria  Salome  uxor  i   Feldhorn;  II.  .... 

Dien.  Siehe  Hohatiaek  1.  e.  p,  tq*  und  303.  Die  obige  Bsrbsra  Elissbeth,  vermilte  GrAcnthsl,  ist 
ibre  Sehwaater. 

Im  Linter  Stadtarchiv  erliegen  OHgloal-Pergamenturkundea,  aus  welchen  folgendes  Fsmilien- 
•cbama  harrorgehi: 
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1616,  3i.  August.  Der  Edel  vnd  Gestienge  Herr  Isaac  StSnel  von  Wallenfelss  etc. 
der  nimpt  zur  Ehe  die  Edle  Fräwlin  Sophiam  Hack  hin,  weiland  des  Edlen 
vnd  Gesrrengen  Herrn  Gregor  Hackhen  von  Bornimb  auff  Mistelbach  vnd  Stein 
vnnd  Frawen  Magdalena  geborner  von  Rorbacb  seiner  Ehlichcn  Gemahel 
Eheliche  Tochter. 

1617,  3.  September.  Der  EJel  vnd  Veste  Tobias  Führer,  landshauptmännischen 
Advocatens  allhier  vnd  Marthae  dessen  Ehelichen  Haustr.Hwen  Ehelicher  Sohn, 
diser  Zeit  der  Gravschafft  Carolspacli  Rentmaister,  der  nimpt  zur  Ehe  die  Edle 
Jungfraw  Barb:iram  dcß  auch  Edlen  vnd  vesten  Friedrich  Dorffners  m 
blumaw  vnd  Ur>ulae  dessen  gewcssrer  iuusfrawen  EheUciic  Tochter. 

1617,  4.  September.  Der  Wolgeborne  Herr  Herr  Georg  Achate  Freiherr  zu  Polhaim. 
Wartenhurg  viui  Puch.iim  auff"  Pruckh  an  der  Aschach,  R5m.  Kay.  May.  tür- 
schneiuei,  dci  iiimpt  zur  Ehe  die  Wolgeborne  Frawlin  Magdalenam  Frawlein 
von  Hermer  st  ei  n  etc.,  Herrn  Herrn  Hans  Friedrich  Frcyherrns  zu  Hcr- 
mentein  vnd  Frawen  Ursula  Grävin  vnd  Frey  in  vom  Thum  zumCrewts 
Frawlein  Tochter. 


CATALOGUS 

Defuncioruno  et  Concionum  Funebrium  in  Domo  provintiali  a  Mioistris  Evangelicis 

Linsü  habitarum.   Ab  Anno  CIO.DC.VIII. 

I 

1609,  den  18.  Martij  ist  in  Christo  selig  abgeschieden  die  Edel  vnd  tugentreiche 
Fraw  Sabina,  des  Edlen  und  vesten  Herrn  Baltbasarn  Guralden,  gewesten  | 
Secretarij  einer  Ersamen  Landschafft  in  Grain^  selige  Hausfraw^  welche  des 
23.  dis  nach  gehaltner  Leichpredigt  in  ihr  Ruhekfimerlein  der  Erden  ge* 
setzet  worden. 

1609,  den  25.  May  Verschied  in  Gott  su  Lins  der  Wolgeborne  Herr  Herr  Wetk> 
hardt  Freyherr  zu  Polhaim  vnd  Warttenburg  etc.  Ward  hernach  festo  Ascen- 
sionis  ein  Vermanung  getban  und  sein  Leichnam  nach  Puchbaia  geföhret. 

1609,  den  20,  October  ward  nach  gehaltner  Leichpredigt  nach  Eschelberg  geführet, 
der  Leichnamb  des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Hsn6  Christophen  Herrn  von 
Gera,  Herrn  Verordneten  im  Herrnstand^  so  vorher  den  is.  September  allhie 
zu  Liniz  in  Christo  seeh'g  verschieden. 

tdiOy  6.  May.  Herr  Hanfi  Ernreich  JÖrger,  Herrn  Hansen  JÖrgers,  Freiherrn»  Son, 
so  den  5.  April  vmb  a  Uhr  vor  Mittag  in  der  Nacht  seelig  in  Christo  ver- 
schieden, seines  alters  im  94.  Jar,  ward  nach  gehaltner  LeichPredigt  nach 
Tolet  zu  seinem  Rhubetlein  gen  S.  Maximilian  geführt. 


Moricz  von  Paar, 
Ihrer  Mi).  Postmeister   in  Österreich   ob   der  EnnS  1563, 
war  1565  22.  Sept.  btreits  todt, 
seine  Witwe  is^s  (f  1S74)  Miria  geb.  von  Tnh, 

 I  


Anna    I  II  Paar,                 Regina  von  Paar,  Susannn  \on  Paar, 

vcrm,  mii                          verm.  mit  vcrm.  mu 

Hanns  WoUogen,           Christoph  Habencchattcn,  Peter  HSgkhl, 

ktis.  Hofpoatmeister»  k*iKcrl.  FostoieUter  <u  Prag,  kais.  HoCMhlmciMer, 

verk,uifc:i  1574  a.  April  zutoli^e  KaufsabreJe  ddlo.  5.  März  1574  ihre  von  ihren  Ellern  anveTsmrbpne 
Hchausung  zu  Linz  in  d«r  m<ttlercn  N'orsiadi  thcil«  an  die  Landkiradcp  tfaciU  «o  die  SpiMlwicae  »loficnd. 

'^j  Soll  wohl  Herwcrsicin  (rcsf.  Herb«r6iein^  lauten. 
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t6lO»  i6.  November.  Den  22.  November  starb  die  Edel  vmi  Tugenlreiche  Jungfraw 
Sabina,  des  Edlen  vnd  Gestrengen  Herrn  Gregorn  Ammans  von  Amman  s- 
Egg  auf  Freren  Puchl  mit  weiland  Frauen  Justina  gcbornen  R  1  d  i  s  c h  Ü  11  s  s  k  i n 
seelig  erzeugte  Kheleibliche  Tochter,  Ward  Ihr  Leichnam  den  26.  nach  gethaner 
LeichPredtgt  begraben. 

(SchluM  fo]gL) 


Einige  genealogische  Auszüge 

au  in  bat  4«r  nleAtrtitonr.  Begiernng  1566—1782  imblidartea,  dfln«it  im  AreliiTo 
k.  k.  LandeigarlebtM  Wien  bellndliAheii  Testtme&teii  adeliger  oder  als  adelig 

gegolteaer  Penoien. 

(Portsetiung.) 

Santy  dt-  la  Lussa,  Maria  Barl>ara,  Witiib,  geb.  v.  Praincrii,  p.  1771.  f  Schwester 
M.  Anna  Baronesse  v.  Ravizza,  geb.  v.  Pramern.  (Kinder:  Olympia,  verwitw. 
V.  Biloa;  Elisabeth,  verehel.  Baronesse  Krausse;  Anton  Baron  R.,  Oberst- 
iieotenant  im  O'DoneH'schen  Regiment,  und  Friedrich  Baron  R.,  Oberlieut. 
im  Thierbeim*schen  Regiment. 

Mandelli,  Franz  von,  p.  »772.  Kinder:  P.  Norbert,  Cisterzienser,  Jenny  und  Maria 
Rosina. 

2(efaendner  von  Rcisdorf,  M.  Theresia  geb.  von  Bioilcv,  n.  1772.   Gatte:  Ajilon 

Z.  von  R.    Kinder:  Franziska,  Johanna,  Tiiercsia  uiul  Anton. 
Fischer,  Ludwig  Edler  von,  p.  1773.    Kinder;  Joseph  und  Maximilian. 

Fakb,  F  imund  Edler  von,  oberösterr.  Landratb,  p.  1773.  Gattin:  Maria  Theresia. 

Tochter:  Franziska. 

FiUenbaum,  Maria  Anna  von,  geb.  Hadernockin,  p.  1773.  Gatte:  Ignaz  Georg 
von  F..  Obristho  pn  tamts  Officier.  Kinder:  Joseph,  Kari,  Franz,  Maria  Anna, 

Anton  una  Katharina. 

Behij  Johann  Victor  Freiherr,  p.  1773.  Gattin:  Maria  Esther  Gräfin  SchaUen- 
berg.  Sohn  aus  seiner  ersten  Ehe  ist  Leopold. 

Lacknem,  Joseph  Edler  von,  p.  1775.  Gattin:  Anna  Katharina  Schweizerin: 
Kinder:  Franz  Christoph,  Geistlicher,  Rosina  verehel.  von  Maring,  und  Karl, 
Oberlieiitenant  im  Andlau\>chen  Regiment. 

Riesch,  Wolfgang  Freiherr,  k.  k.  Rath  und  churfQrstl.  sächsischer  Geh.  Rath, 
p.  1776.  Gattin:  Helena  d*Orville  von  Löwcnklau.  Tochter:  Maria  Helena 
Esther,  verehel.  mit  dem  churfUrstl.  sächsischen  Geh.  Rathe  Georg  Baron 
Völckersahm.  Söhne:  Isak  Wolfgang,  chursSchs.  Legationsratb,  und  Johann 
Sigmund,  kais.  Rittmeister  bei  Kaiser- Chevauxlegers. 

Cigala,  Contesaa  Theresa,  geb.  Baronesse  Corrado,  p.  1777.  Gatte:  Caspar  Conte  C. 
Töchter  aus  ihrer  ersten  Ehe  mit  Octavio  conte  Cataldi  sind  Jobanna  und 
Angela. 

Crcnburg,  Freiio  Franziska,  p.  1779.  Schwester:  Antonia,  verehel.  mit  Christoph 
Freiherrn  von  Gudenus,  k.  k.  Kreisbauptmann  in  Krems.  Mutier:  Josepha 
Freün  von       geb.  Freiin  von  Sätzen bofen  in  der  Oberpfalz. 

Günter  von  Stemegg,  Maria  Elisabeth,  p,  1780.  Bruder:  Joseph  G.  v.  St.  Vetter 
Leopold  G.  V.  Su,  Sohn  des  innerösterr.  Regierungsrathes  Leopold  G.  v.  St. 
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Stöger  Oller  Stögern,  Tl'ihz  von,  Hofktiegsagent,  p.  1780  Gattin:  Antonia  Wit- 
tiber. Töchter  aus  seiner  ersten  Ehe  sind  Theresia,  Barbara  und  Antonij. 

Dcgelman,  Sophin,  p.  1780.  Mutter:  Anna  Maria  Sophia.  Bruder:  Johann  Bern- 
hard I).   Schwcsiei  :  M.  Klisabeih  D. 

König,  Karl  von,  p.  1781.  Gattin:  Aloisia  von  Küllmair.  Schwester:  Frau  Char- 
lotte dO  lynch,  kitider;  M.  Anna,  Antonia,  Alois  und  Xaveria. 

Au  swlBohen  1601  und  1783  bei  dam  k.  k.  HoteaiMliaU'BQheii  Geriokte  pvbli- 

«Leiten  Testameiiteft*). 

Strada  zum  Rosperg,  Octavius  ^00,  k.  k.  M.  Hofdiener  und  Antiquar ius,  p.  1606 

Gatiin:  Barbara.  Söhne:  Karl  und  Octavian. 
Ruth  von  Rauttenfdd,  Dietrich»  k.  k.  M.  Hofdiener,  p.  1606.  Gattin:  Elisabeth 

Luckhtn.  BrQder;  Martin  und  Jacob  R.  Vater:  Dietrich  R.,  f  zu  Sitnot  in 

Herzof(thufn  JQlich. 

Pcnchon  von  Hohenbergk,  Michael,  k.  k.  M.  Hofkramer,  p.  1611.  f  Bruder- Pan- 
taleon ?,f  Vetter  Hans  P. 

Schuebert  von  Plankenfela,  Marie,  geb.  Khleinin,  p.  1607.  Gatte:  Daniel  Scb. 
V.  P.,  k.  k.  M.  Hofkammer-Kanzleiverwandter. 

(Poriaeiniag  folgt) 

*)  Sowohl  bei  dem  Testator  als  bei  den  Nebenpersonen  wurde  die  AdeUbezeichnung  so  ge» 
geben,  wie  lie  in  de«  tJrkuoden  vorkommt;  diceelbe  dorftc  aber  bluäg  auf  Imhum  oder  UaurfMiioa 
beruhen. 


Anfragen. 

Gefällige  Aniworicn  crsu^ir  m  in  an  Jen  Redecteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  la&sen.] 

8jo.  —  Könnte  Jemand  Nachrichten  Ober  die 
Familie  Salonika  geben? 


Antworten. 

Zu  Anfrage  779. 

Ii  y  •  pluaieurs  familtes  portant  le  nom  de 
Frire.  —  L*nne  rappnrtie  per  Segoing  au  17« 

siicle  et  par  t,ii  Cii-snuyL-  iics  Bois  au  i8<^,  pnne 
d'axur  k  l'etoile  d'«rgent|  au  chef  d'or 
ehargi  d*ane  croix  pattde  de  gueules.  — 
l/autre  .  qnc  vn\js  trouvercz  dan»  CourccHis 
Tome  V'li,  sous  ic  nom  de  comte  Frire  de  V'ille- 
francon,  porte  d'argent  au  chevron  de  sa- 
ble,  k  la  bordure  denchtfe  de  mi  me. 

V»  Bouton. 

Zu  Anfrage  804. 

Gesell iclitliclic,  cvcnl.  gcncalneisclie  un  !  ■  "  i  • 

£raphische  Daten  über  die  venetiaoitchc  Familie 
ipomani  (Lippomano)  im  16.  Jahrb.  dürften 


in  den   kOntgi.  Staataarchiven  zu  Venediit  und 
Mailand,  femer  bei  den  Munieipten  tu  Bergamo 
und  Zara  (Dalmaiicn)  au  finden    :j  > 
Gorz.  Alexander  BosifiO' 

Zu  Anfrage  80S. 
Adelige  Familien  Nament  Malfaiti  gibt  et 

mehrere : 

I.  Malfatti  von  Padua.   In  den  »Nobik 

Consigliot  vr  n  PrnJua  im  Jahre  180;  aufgenoromen. 
Österreich.  AdeUbestatigung  i.  Februar  i8si  und 
t}.  Mai  1825. 

1.  Malfatti  von  Rovereto.  1436  Frei- 
herren. 

3.  Malfatti  von  Trient.  Freiherren  von 
Kriegsfeld,  Stieperbcrg  und  BOchelgrund. 

1530:  Rcichsadel;  1716:  Reichjritter ; 
1790:  Reichsk^rafen.  Erloschen. 

4.  MaiUtii  von  Verona.  Stammen  au* 
Pesaro;  im  lo.  Jabrh.  in  Padua.  Bartholomiua  M. 
zo^  im  Jahre  1462  nach  Verona  und  wurde  der 
Stifter  der  Veroneser  Malfatti. 

iS30t  Com.  pahitinua  und  Reichaadel; 
1721:  Aufnahme  in  den  «Conaiglio  nobile« 
von  Verona. 
AI«  Patricicrn  von  Venedig    .  i  Je  den  MeU 
fatti  von  weilend  Kaiser  Franz  1.  im  Jahre  iSsft 
der  Adcistand  samml  >Conte«-Titel  bestätigt. 
GOrz.  AkXMdtr  üoiifto. 


Herauageber:  K.  k.  heraldische  Gesellscitait  „Adler". 
Varaoiwoftl.  Redacicari  Ot.  JL  0.  WiaUg»  Wim.  L,  RedibaDtitraa«  N 

aii«k<liiidk«rffl  Tnn  r«ri  0«mM'«  Mit  la  Wim 


^  kjui^uo  i.y  Google 


MONATSBLATT 


DER 


KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GRSELLSCHAFF  „ADLER". 


I 


Dieack  Hliit  erscheint  «m 
I.  «ioM  jeden  Monats  im  Vor- 
himhi  und  wird  den  p.  u  Mit-  | 
f  licdoTB  d«r  GiMilKlMft  gratis  j 
fD0MicJlt.  I 

 _  -4. 


Alle  da»  Monatkblatt  bctrei- 
fende  Zuschriften  dnd  ra  dl« 
MB  Ende  die««  Blatim  rage» 
'     «ebene  AdretM  in  richten 


Nr.  313. 


Wien,  August  1898. 


IV.  Bd.,  Nr.  33. 


Heraldisches  aus  der  Wachau. 

II. 

Zu  Stein  an  der  Donau  steht  in  einer  Allee  vor  dem  sogenannten  Kremser- 
Thor  eine  Deoksiuley  weiche  auSer  mehreren,  bibUtche  Gegenstinde  behandelnden 
Reliefs  und  daronter  angebrachten  Bibelsprüchen  an  der  Vorderseite  ein  Wappen 
und  an  der  RQckaeite  einen  Schild  ohne  Helm  träge.  Das  Wappen  an  der  Vorder- 
seite zeigt  einen  schrflgrechten  gewellten  Balken,  der  jederseits  von  einem  sechs- 
strahligen  Stern  begleitet  ist;  der  offene  Helm  darüber  zeigt  einen  solchen  Stern 
zwischen  zwei  Hörnern.  Darunter  sind  die  Initialen:  B.B.B.B.S.K.V.S., 
und  die  Jahressahl  t6io. 

Der  Schild  an  der  RQckseiie  zeigt  einen  Doppeladler,  darunter  die  Initialen 
K.V.S.  Die  Annahme,  dass  der  Doppeladler  das  von  Kaiser  Friedrich  III.  (IV.) 
im  Jahre  1463  den  damals  eine  Gemeinde  bildenden  Stftdten  Krems  und  Stein  ver- 
liehene Wappen  darstelle,  führte  naturgemfiB  zu  der  weiteren  Annahme,  dass  die 

Initialen  K.V.S.  sowohl  auf  der  Rückseite,  als  auch  unter  dem  Wappen  auf  der 
Vorderseite  »Krems  und  Stein«  bedeuten,  und  da  der  officielle  Titel  dieser  Städte 
immer  »Beide  Städte  Krems  und  Stein«  lautete,  es  endlich  nahe  liegt,  d^iss  diese 
Worte  in  dem  Titel  eines  Bürgermeisters  vorkommen,  so  schienen  die  sechs  letzten 

Initialen  unter  dem  Wappen  erklärt. 

Nun  war  aber  bis  1609  Blasius  Beyri  Bürgermeister,  und  es  lautet  sohin 

die  Inschrift: 

Blasius  Bayrl  Bürgermeister  Beider  Städte  Krems  Ynd  Stein. 

Ich  konnte  jedoch  weder  im  Adelsarchive  des  k.  k.  Ministeriums  des  Innern, 
noch  in  Rietstap,  Sibmacher  oder  einem  andern  mir  zugänglichen  heraldischen 
Werke  eine  Familie  BeyrI  mit  diesem  Wappen  finden,  so  dass  es  scheint,  dass  das 
Wappen  trotz  des  offenen  Helmes  ein  bürgerliches  ist. 

Hol^inger  pon  Janaburg, 


IV.  Bd.  189S. 


3a 
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Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Von  Victor  FreUtetm  wm  Hanäel'Ma^ettL 
iSchltti«.) 

i6ii,  lo.  Febniarii.  Den  20.  Januarij  entscfalieff  in  Gott  die  Edle  vnd  Ehrntugeat- 
reiche  Frau  Caecilta  Scb mi dauerin,  Wittib,  ihres  Atters  bei  76  Jahren, 
deren  Leicbnamb  ward  den  10.  Februarij  nach  verrichter  Leich  Predigt  vnd 
Conduct  von  Lincz  nach  Ober  Wallsee  gefOhret. 

1611,  den  16.  Augusii  Wurd  ehrlich  nach  gchahner  LeichPredigt  zur  erden  bestauet 
die  Ed\e  vnd  Ehrntupendrciche  traw  Caiharina,  dess  EJlcn  \nd  Velten  Herrn 
Ballhasarn  GuiaUi,  gewesten  Secretarij  einer  löblichen  Landschaft  in  Crain, 
jei^o  aber  Ihrer  KÖn.  Mayt.  in  Diensten  ciielichc  selige  Hausfraw,  weknc  den 
11.  diss  Monats  vnd  «10  den  vierdten  tag  nach  ihrer  KQmtneriichen  Geburt^ 
im  Herrn  Christo  seliglich  entschlaffen. 

161 1,  den  1 5.  November  Wurd  nach  pehahner  LcichPredigt  alhir  im  Lanthaus  hin 
weg  vndt  nach  Eschelberg  getürt  der  leichnam  der  Wolgebornen  Frawcn 
Frawen  Esther  Frawcn  von  Gera,  gebornen  Herrin  von  Stube  nberi^,  des 
weiland  wolgebornen  Herrn  Herrn  Hannß  Christoff  Herrn  von  Gera,  seeiigen, 
hinterlassene  Fraw  Wittib,  allda  sie  auch  neben  in  eingesezt  vndt  begraben 
wo  r  denn. 

1611,  3i.  November.  Alß  den  1,  diB  Monats  seeiig  verschieden  die  Edle  vndt  tugent- 
haftt   Fraw  Judith  Gaigerin"),   gebornc   von  Apfaltern,   des  Edlen  vnd 

Gestrengen  Herrn  Hans  Wilhelm  Gaigers  zu  Osterburg  auff  Rothenhaus 
vnHr  Hart,  ward  ir  leichnam  nach  geschehener  LeichPredigt  alhir  aufl  dem 
Lanthausse  von  hiraus  nach  Lengfeld  m  UntcrÖsterreich  getürt  vnd  doselbsten 
in  die  Kirchen  zu  ihrem  ersten  Herrn,  Hannsen  von  Huberg'*),  seeligen, 
begrabenn. 

1612,  18.  Aprilis  Ist  nach  gehaltener  LeuchPredig  allhie  im  LandthauO  von  da  auß 

an  das  Wasser  begleitet,  vnd  in  Vnder  Österreich  zur  Begräbnuß  gefOhret 
worden,  der  adenlichc  ^im'^üni:  Hms  Seyfried  Stacf^er  etc.,  des  Edlen  vnd 
Gestrengen  Herrn  H^ns  Lorentz  Staegers  Seelig  ^nü  Ladendorff  vnd  Ober 
Creuzstätten  Einer  löblichen  Landtschafft  in  Österreich  Vnder  der  EnG  ge- 
wesenen Verordneten  hindci  la:>.scner  vnd  Frawen  Sybilla  Staegerin  gebornen 
Freyin  von  Eckhenbcrg  {gewesener  Ehelicher  Sohn:  gewcsster  Discipuius  bey 
der  Landtschatlt  schucl  albicr. 

1612«  den  11.  Juny.  Nach  gehaltener  LeuchPredig  ist  auBbegleitet  vnd  weggefQhret 
worden  der  adeliche  knab  Hans  Dietmar  Kirchberger,  des  Edlen  vnd  ge- 
strengen Herrn  Hans  Sigmund  Kirchbergers  von  Seysenburg,  Viehöven  vnd 

Schmiding,  auff  Limberg  etc.,  vnd  Fraw  Hertzcnlautt ,  geborner  Schiferin 
Freyin  von  Freyling  vnd  Dach^hcrg  Eblicher  Sobn  etc,  gewesner  Discipul 
bey  der  Landtschafft  schuel  allbier. 


Sic!  statt  Geyer.    In  Lengenfeld,  n.  n.  ö.  von  Kremt,  V,  O.  M.  B.,  existiert  ein  Gnbstein 
•  Geyer  zu  O'iterburg«  nicbti  wie  ich  mich  selbst  Oberzeugte.   Cr  dftrfte  im  Laufe  der  Zeit  Tcr> 

Dichtet  worden  sein. 

^)  Sic!  statt  Hoberg. 
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21.  September  Wurdt  nach  gehaltener  LeuchPredig  von  hie  auß  gen  Tbolet 
zor  Begr8bnu6  geführet  Fraw  Maria  Fraw  JSrgerin  Freyherrin,  geborne 
Rabenhäupiin,  deß  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Sebastian  Jörgers  2U  Tholet 
vnd  Götzendorff,  Freyherrn  auff  Kreuspacb  etc.,  Erblandhofmaisters  in  Öster» 
reich  ob  der  Ennß  hinderiassene  Wittib. 

Von  diesem  JÖrger  ist  der  erste  Evangelische  vnd  Lutherische  Prediger 
ip  Österreich  jiebracbt  vnd  gebraucht  worden  aul  seinem  i>chloß. 

i6tai  12.  October  Wurdt  nach  verrichter  LeuchPredig  zur  Begräbnuß  von  hieauß 
gegen  Helffenberg  geführet  der  junge  Herr  Han»  Gerg  von  Öd t  des  WoU 
gebornen  Herrn  Herrn  Hanß  Christoph  Freyherms  von  Ödt,  Herrn  auff 
Helffenberg  und  GötzendorfT  vnd  Fraw  Sabina  Frawen  von  ödt  vnd  geborne 
Köllen beck hin Sohn:  Ein  gewesener  Discipulus  bey  hiesiger  Landt- 
schafftsscbuel. 

Die  Köllenpeckhen,  auch  Kölmpekh,  zu  Sstaberg  unJ  Ottsiorf;  «che  Hohenecfct  e* 
'» P>  5I7«  Sollte  ein  verehrlicher  Lcwr  Interesse  deren  haben,  nach  dem  Ursprung  diesei  Geschlechtes 
genauere  Forschungen  zu  pflegen,  <o  verweise  ich  insbesondere  auf  die  Darstellung  im  bekannten 

Bayerischen  Stammenhiich  dc«5  Dr.  W'iguteus  Hund  —  und  zwar  II.  Theil  l.  Abtheilung  —  der  Manu- 
tcript  geblieben.  Diese  Darstellung  citiert  Holicnegk,  wenn  auch  nicht  ganz  genau.  Leider  stand  mir 
nur  eine  im  hiesigen  Linier  Museum  befindliehe  fehlerhofte  Copie  dieses  Hündischen  Manuseriptes 
zur  VerfOgung. 

Das  > VerczaichnuB ,  wie  die  Kolmbeckhen  auß  Jcm  Lande  Bayern  in  Oesterreich  khoment, 
welches  Hund  produciert,  ist  eine  ihm  eingesendete  Autschreibung  des  Johann  KAlnpeck,  Rectora  zü 
Padua,  eines  bnkels  des  Andreas  Köinpeckhen,  welcher  Andreas  der  Erste  dieser  Familie  war,  der 
sich  in  4%terrcich  niedergelassen.  Die  cingcklsmmerten  Wortes  •(bey  dem  —  nämlich  bei  Walthssar 
Keinpeckh  —  Ich»  wann  mich  mein  gnsdiger  Herr  —  tiamit  ist  Fugger  gemeint  —  in  die  Mincstsg 
gegen  Regenspurg  geschickht,  ettlich  mal  gewesen  bin)*  dorfie  Johann  aus  einer  eigenhändigen  Auf- 
scbreibung  s-incs  Ahnherrn,  Andreas,  entnominen  haben. 

Ich  war  lange  Zeit  im  Zweifel,  ob  man  dieser  Darstellung  der  Abstammung  des  Osterreichi- 
Kben,  resp.  Freistiiter,  dann  Steyriachen  Borgers  Andrea*  Köllnpeekb  von  dem  beyerischen  Ritter- 
gcKblechte  der  KAllenpach  Glauben  schenken  könne,  da  sich  urkundlich  weder  diese  Abstsmmung 
noch  die  Herkunft  aus  Niederbayern  überhaupt  feststellen  ließ. 

In  diesem  Zweifel  bestärkten  mich  zwei  Thatsachen  : 

1.  Oass  Andreas  Kölnpekh  sowohi  bei  seinem  ersten  urkundlichen  Auftreten  zu 
FreiMsn  (vorteiltes  Decennium  dea  15.  Jahrh.),  ala  auch  bei  seinem  ersten  Erseheinen  als 
Borger  zu  Steyer  (letates  Decennium  des  genannten  Jahrh.)  mit  einem  ganz  endem  Weppen 
siegcltf  als  jene  7Wer  Wappen,    welche  Hund  den   Kßltnpach    in  Nicderbaycrn  zuweist. 

Andreas  sichelt  nämlicli  jederzeit  mii  dem  eintachcn  bürgerliclicn  Zeichen: 

2.  Dass  zu  gleicher  Zeit,  als  Andreas  Kölnpeckh  in  Freistatt  autiritt,  |a  soi^ar  noch  drei  bis 
vier  Jahre  froher  anno  1477  ein  •  Hanns  von  Köllnpocha  und  Elisabeth  seine  Frsu  ski  Borger  und 
BOrgerio  von  Steyer  daselbst  beurkundet  smd.  Elisabeth  ist  nach  einer  Urkunde  vom  Jahre  1481  die 
Schwester  des  Steyrer  Borgers  Otto  SchCfTioldinger.  in  dieser  Urkunde  wird  der  Familienname  ihres 
Mannes  —  Jessen  Taufname  hier  nicht  genannt  —  »Köllnpcckh«  geschrieben.  Sein  Wappen  fand  ich 
ktder  nicht. 

Dieae  beiden  Thaisaehen  erweckten  in  mir  den  Glauben,  dass  die  KAllnpeekh  eine  autoch- 
tbone  Steyerer  Familie  sei  und  dsia  die  ganze  Erzählung  von  der  Niederlieyerisehen  Herkunft  und 

Hinauflcltung  711  den  Rittern  von  KAllcnpach  der  Phantasie  des  ersten  Adelserwerbers  Niklas 
Kölnpeckh  (Ptanjiuhabcr  der  Herrschaft  Salaberg  bei  Haag  in  Niederöstcrrcich,  —  Sohn  des  Andreas, 
Vsier  des  Dr.  Johann)  entsprungen  sei.  (Diesbezügliche  Originalurkunden  im  oberösterr.  Landesarchiv, 
Musealarchiv  Lines,  Stadtarchiv  Steyer.) 

Im  jüngst  erschienenen  XXX«  Bande  der  Verhandlungen  des  historischen  Vereines  für  Nieder- 
^syern  fLandshut)  findet  «  c'i  nii'-  unter  den  vom  Herrn  Vereinsvorstand  und  k.  bayer.  Reichsarchivs- 
Aüi^^&or  Anion  Kaicher  regcstcn weise  publicierten  Urkunden  des  Klosters  Seligenthal  bei  Landshut 
folgende  Urkunde:  Pag.  146,  Nr.  507.  "1469,  xi.  Janner.  Andre  Koinpöck  verzichtet  gegen  EntscltS- 
digung  auf  des  Baumannsreeht,  das  er  vom  Kloster  Seligenthal  auf  3  Leih  auf  dem  Steghoff  lu 
Muadelfiog  gehabt  hat  Siegler  der  feate  Stephan  Auer  su  GrSmelshaim,  Unternchter  su  Landshot. 
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1612.  den  28.  Decenibris  Wurdt  nach  gehahener  LeuchPretii^  von  hie  auß  nach 
Volkheri^  iorri,  und  den  3o.  December  von  auß  gen  Sant  Floriai)  zu  seiner 
Kr bbei^räbnuli  begleitet  vnd  in  dicselbige  eingeseizer  der  Wolgehorne  Her 
Herr  Willhelm  Herr  von  vnd  zu  Vo  1  c  k  h  ersd  o  r  t  f  auff  Weissenhurg,  Ste  o 
vnd  Reichersdorff  Panierherr,  deÜ  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Wolff  Willhelm 
Herrn  von  vnd  zu  V  o l ii  h e  rÖ do  r  f  f  auf  Weissenburg  ,  Stein  vnd  Rheichers- 
dorff  Panierherrn,  Kay.  May.  Rhatt  vndt  Camcrers  auch  Landtsiiauptmanos 
in  Österreich  ob  der  Ennlj  discr  Zeit  Eniiger  >ühn,  seines  Alters  im  18.  Jahr: 
welcher  in  Italia  peregrinieret  vnd  den  18.  October  1612  zu  Floreniz  seeliglicb 
entschlaffen  war. 

161 3,  den  7.  Januanj  Wurd  nach  1,'ehahener  LeuchPredig  alihie  in  die  Gurnin- 
gerische  bepräbnus  eingesetzet  Cathanna,  zuvor  Herrn  Maximilian  ü  um  In- 
gers, leisilich  aber  Herrn  Sebastian  RÖsclien  hinderlassene  Wittib"). 

i6i3,  24.  September.  Ist  nach  gehaltener  leichPredigt  zur  Erden  bestattet  wordenn 
die  Edle  vnd  thugentsame  Fraw  Margaretha,  Herr  Gregorij  Haindls  £.  L. 
Lant  Eiaoemers  Hausfraw,  ihres  alters  5i  Jhar. 


Zeugen  Peter  Plannl  S^;li  ihtncister  (vielleicht  Schulm jister!  Frh.  v.  H.-M.)  zu  Seligenthal,  Conndi 
Pflister  daselbst,  beide  hurger  zu  (.andshut.  Hcrg.-Ong.  mit  I  Sle^el  im  Kreisarchtv  Landshut.* 

Diese  Urkunde  besagt  uns,  dass  Andreas  Kolnpöck  —  wohl  deshalb,  weil  er  aufier  Land  wan- 
derte —  mit  Weib  und  Kind  (»auf  3  Leib*)  auf  sein  Baumanit trecbt  vcraichtete,  und  dacs  er  selbai 
nicht  siegelte,  sondern  eine  Amtsperson  lum  Siegler  erbat.  Wir  köonen  daraus  die  Folgerung  ziehen, 
dasü  zwar  die  Kolnpöckh  —  abstammend  von  Andreas  —  aus  Niedcrbayern  Mammen,  «dass  aber 
deren  Herkunft  von  den  (Rittern)  von  Köllenpsch,  weil  Andreas  Kölnpeckh  1469  awahrscheinlicb« 
nicht  siegeliahig  war,  nicht  unbedingt  abzuleiten  ist. 

**)  Cetharina  hstte  mit  ihrem  ersten  Manne  Masimiiian  Gumminger  zu  Ried  einen  Sohn  Wolf- 
gang Geori2.  Derselbe  erseheint  in  den  Jahren  1609  und  1610  zu  Lina.  Der  letzte  Vertreter  dieser 
kleinen  LatiJ-assen  —  aber  auch  Linzer  BQr£;cr!amitie  —  Jüifie  Hieronymus  GummingOr  ZU  Ried 
gewesen  sein;  er  erscheint  i6s8  als  Taufpathe  zu  Ried  bei  Mauthausen. 


Literatur. 

Aufichen  erregt  das  Erscheinen  der  Schrift 

•  Reell!  <->.hulz  der  Zeitung'*-  uriil  Hncher -Titel 
von  [)r.  Brandis«.  Die  höclist  sachliclic  tiehand» 
lung  üe^  Themas,  wobei  auch  die  französische 
R<-chtsprechung  ausgiebig  hcranj^e/niiLn  wir.), 
dorfic  vornehniiich  Juristen,  Verleger  und  Schnfi- 
ateller  interessieren.  Von  allpemnnem  Interesse 
ist  ein  mitgetheilter  Rechisisll,  insofern  «r  die 
ungenügende  Bekimpfuni;  des  unlauteren  WetT. 
bewerbs  durch  >iit--  rpLiu-'ntt:  ke[iii/ei:i;.:ft  Ks 
handelt  sich  dabei  um  die  Zcit.schnftcn  »Kieme 
Modenwelt*  (gearOndet  1889»  und  aGroBe  Moden- 
weit»  (*!eßi  iinJct  1892),  weiche  dem  weltbekannten 
alteren  Biaiic  »Üie  Modenwell«  (gegründet  1865; 
den  Titel  cnilclMu  haben,  denen  aber  irotzoem 
durch  gerichtliches  Unheil  zuttstandcn  wurde, 
diese  Titel  fortzutühren.  Der  dit;serhalb  gefQhrle 
Process  bietet  in  seiner  Fohruni?  wie  in  den  ge 
failien  Urtheilen  der  Unbegreillictikeiten  viele. 
Der  schwer  geschädigte  Verleger  des  alteren 
Bt;ittcN  ist  von  den  Gciuhtcn  J  uruh^et;  nb^'r- 
wiesen  worden,  weil  derzeit  der  unlautere  Weit 


bewcrb  nn.'h  erlaubt  i:c\vesen  sei,  andererseits 
Verwechslungen  nicht  mehr  vorkämen,  wahrend 
sechzehn  angesehene  buchhandlerische  Corpon- 
ttonen  feststellen,  daaa  dies  thstsacbiich  noch 
sehr  häufig  der  Fall  ist. 


Anfragen. 

[Gefällige  Am  Worten  ersucht  msn  «n  den  Redactewr 
dteses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

Sil.  —  In  welchem  Jahre  und  von  welchem 
Kaiser  wurde  der  Familie  Hell  von  Helden- 
wert  h  der  Adcistsnd  verliehen? 

8ll.  —  Die  Familie  A  1  b  or  i,  deren  Mitglieder 
Johann  im  Jahre  1882  den  Adclsiand  und  Fügen 
(Feldzeucnieister)  i^cn  F  i  cihci  ■  ciistand  erhielten, 
stammt  von  Venedig.  Diese  Familie  bstte  nach 
erhaltenen  tnfnrmattonen,  die  auf  Documenta  ge> 

stützt  sind,  bereits  einmal  Jen  Adel»  Eine  genaue 
Auskunft  darüber  wird  erbeten. 


Harsoaacbcrt  K.  k.  beraldiache  GaaellselTatt  „Adler*'. 
Varaniwofll.  Redactanrt  Dr,  J,  B.  WiBttsr,  Wiaa.  L,  Rathbaiiastratfe  a 

BMchilnirliat«!  vm  Cferi  Oaniold*»  Salm  In  Wim 
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KAIS.  KÖN,  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eine«  jeden  Monats  im  Vor- 
bioein  und  wird  den  p.  i.  Mit- 
ciiedern  der  Gcaellecheft  grati« 
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Alle  das  Mor\atsblatt  betret- 
fende  Zuaebriften  sind  an  dk 
mm  End«  dieie*  BiMiae  iMife- 

gebenc  Adreiee  m  Hebten. 


Nr.  313. 


Wien,  September  1898.       IV.  Bd.,  Nr.  33. 


Mittheüung^  der  QeseUschaft. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

1.  Dr.  Kassel:   Die  Adelsverhältnisse  zu  Ingweiler   im    i6.  bis  i8.  Jahrhundert. 

Strasburg  1897,  Druck  von  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heitz  &  Mündel). 

Geschenk  des  Verfassers. 

2.  C.  von  Ernst:  Die  Schaumünzen  der  Familie  Bachofen  von  Echt.    Mit  5  Taf. 

Sonderabdruck  aus  dem  XXX.  Bande  der  numismatischen  Zeitschritt.  Wien, 
1898,  k.  k.  Hof»  und  Staatsdruckerei. 

Geschenk  des  Herrn  Bachofen  von  Echt. 

3.  Rechtsschutz  der  Zeitungs-   und  Bücher- Titel.    Ein  Beitrag  zur  ungenügenden 

Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbes  durch  die  Gerichte.  Von  Dr.  jur. 
Werner  Brandis.  Berhn  1898,  Verlag  von  Franz  Lipp  erb  ei  de. 

Geschenk  des  Verlegers. 

Musterblätter  der  k.  u.  k.  Phoio-chemigraph ischen  Hof-Kunslanstalt  C.  Anderer 
&  Göschl,  Wien,  XVI/i,  Otlakringersiralic  49. 

Geschenk  der  Herren  Angerer  und  Göschl. 

5.  Notizenblatt  der  histor. -Statist.  Section  der  k.  k.  mähr.-schlesischen  Gesellschaft 

für  Landeskunde.  Redigiert  von  Christian  Ritter  d' Elvert.  Jahrgang  i885 
bis  1893.    Brünn,  Verlag  der  histor. -statist.  Section. 

Geschenk   des   Herrn   Dr.  J.   B.  Witting. 

6.  Stammtafel  des  mediatisierten  Hauses  Ober-Salm.  Herausgegeben  vom  Vereine 

deutscher  Siandesherren.  i5  Tafeln  und  6  Anhangstafeln.  Wernigerode,  1898. 
Fol.  Geschenk  des  Vereines  deutscher  Standesherren. 

7.  Nijgh  und  van  Dilmar.  Kroningsnummer  van  de  Wcrcidkronick.  Heft  1,  Rotter- 

dam, 1898.  FoL  Geschenk  der  Herausgeber. 

8.  Schematismus  für  das  k.  u.  k.  Heer  und  für  die  k.  u.  k.  Kriegsmarine  für  1896 

und  1897.  Amtliche  Ausgabe.  2  Bände. 

^  Annuaire  du  Conseil  H^raldique  de  France.  Huitiime  Ano^e.    Paris,  Conseil 
H^raldique  de  France.  1895. 

10.  Annuaire  du  Conseil  Hiraldique  de  France.  Neuvitaie  Ann^e.  1896. 
IV.  Bd.  1898.  33 
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11.  Annuaire  du  Conseil  H^raldique  de  France.  Onziftme  Ann^e.  1898. 

12.  Bulletin  de  la  Sociit6  H^raldique  et  g^n^alogique  de  France.  2"^  Ann^e.  Parts, 

1880/81. 

13.  Österreichisch-kaiserlicher  Hof- Kalender  fOr  das  Jahr  1884.  Wien,  1884. 

14.  Handbuch  Jes  Alierhöchsten  Hofes  und  des  Hot^taates  Seiner  k.  u.  k.  Aposto- 

lischen Majestät  für  das  Jahr  1888.  Wien. 

15.  Calendario  d'Oro.  Anno  VIII.  1896.  Roma. 

16.  Calendario  d'Oro.  Anno  X.  1898. 

17.  Vicomte  Oscar  de  Poli,  Les  Seigneurs  et  la  Chateau  de  B^thon.  Paris,  i885. 

18.  Vtcomte  Oscar  de  Poli,  Pr^cis  g^n^alogique  de  laMaison  de  la  Noue.  Paris^  1886. 

19.  Luigi  de*Gontt  Pila-Carroci,  Sul  taglio  delHatmo  di  Panama.  Romaj  1879. 

20.  Maison  deCastellane.  Branche  de  Salernes.  Herausgegeben  vom  Conaeil  H^raldiqne 

de  France.  Paris,  i885. 

21.  Prof.  A.  S.  Minotto,  Codex  Triviaianus  (DCGCKCVI— MCCCXVIII).  Venetiis, 

MDCCCLXXV.  Pars  Altera. 

22.  Prof.  A.  S.  Minotto,  Documenta  ad  Perrariam  Rhodigium  Policinium  ac 

Marchiones  Eatenses.  Vol.  IL  Sect.  II.  Venetiis,  MDCCCLXXIV. 

23.  Prof.  A.  S.  Minotto,  Documenta  ad  Beiunum  cenetam  Feltria  Tarvisium.  Vo!.  II. 

Sect.  II  und  III.  Venetiis,  MDCCCLXXl. 

8 — 23  Geschenke  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Dr.  Eduard  Gas  ton 

Grafen  von  Pettenegg. 


Heraldisches  aus  der  Wachau. 

III. 

An  der  Vordertront  des  der  Familie  Mazetti  gehörigen  Hauses  Nr.  26  zu  Stein 
an  der  Donau,  eines  vornehmen  Gebäudes  im  Barockstyl,  befindet  sieb  ein  Wappen, 
welches  ich  deshalb  bringe,  weil  es,  obzwar  der  betreffende  Nobilitationsact  in  Megerlt 
V.  MQblfelds  5sterr.  Adelslexikon  angeführt  wird,  doch  noch  nicht  publicierc  ist. 

En  ist  das  Wappen  des  Erbauers  dieses  Hausen,  des  Bürgermeister  beider  Stidte 
Krems  und  Stein,  Jacob  Oswald  Mayreckh,  der  mit  Diplom  vom  3t.  MSrs  1716 
in  des  römischen  Reiches  und  der  Erblande  rittermäßigen  Adelstand  erhoben  wurde. 

Schild:  Quadriert  mit  Herzschild.  Feld  i  u.  4  in  Gold  auf  grünem  Dreiberg 
eine  auffliegende  weiße  Taube.  Feld  2  u.  3  in  Blau  zwischen  drei  (2,  i)  goldeneo 
Sternen  ein  goldener  Sparren. 

Herzschild:  In  Roth  ein  gekrönter  goldener  Greif,  ein  Schwert  pfähl  weise  mit 
der  Spitze  nach  aufwärts  haltend. 

Helm:  Die  auffliegende  Taube  zwischen  offenem  Flug  rechts  rotb,  links  blau, 
jederseits  belegt  mit  einem  Schrägein würtsbalken  zwischen  zwei  Sternen,  rechts  silbem, 
links  golden. 

Helmdecke:  Blaugolden,  rothsilbern. 

Das  Original» Adelsdiplom  befindet  sich  im  städtischen  Museum  zu  Krems. 

Hol^inger  von  Janaburg, 


Digitized  by  Google 


-  331  - 


Einige  genealogische  Auszüge 

aus  zwischen  1606  und  1783  beim  k.  k.  HofmarschaU  scheu  Gerichte  publicierten, 
derzeit  im  Archive  des  k.  k.  Landes^^rinhtes  Wien  hefiTidlichea  Testamenten  adeliger 

oder  als  adeüg  gehaltener  PerBouäu. 

(Fortsetzuiig-j 

Lilgeoau,  P«ul  Jonas  von,  k.  k.  M.  Rath  und  Hofkammerdiener,  p.  i6ou  Kinder 
aus  seiner  ersten  Ehe:  IsabeUa  und  Johanna;  aus  seiner  zweiten  tihe  mit 
Maria  Bloin:  Maria,  Anna,  Rudolph  und  Elisabeth.  Geschwister:  Hans« 
Ciprian  und  Eva  L.,  letztere  verehel.  Strubitz* 

Kraosen^gg,  Martha  von,  geb.  Püdler.  p.  i6t%.  Gatte:  Paul  von  K.  auf^RÖtz, 

k.  k.  M   Hof-ICammerrath  und  Obrister  Hauptmann  zu  Cromman. 
Lorbcr  von  Lorbersperg  Burkhard,  p.  i6i5.  Bruder:  Conrad  L.  in  Schemnitz. 
De  la  Fege  Michael,  kais.  Hof-  und  Leib -Apotheker,    p.  1621.    Brüder:  Nikolaus 

de  la  Foge  in  Pernet  und  Stephan  de  la  Foge  (Sohn:  Diettrich).  Vetter:  Michael 

und  H:>ns  de  la  Foge. 
Fuchs  von  Fuchsberg  Anna  Susanna,  geb.  Freiin  vooLamberg.  p.  1624.  Gatte: 

Karl  Fuchs  von  Fuchsberg,  Keichs-Hofrarh. 
De  Fronoy  Hekior,  aus  Lon  a  Lonoy  in  Fiaukreich  gebürtig,   Kaiser  Mathias^ 

Mundkoch.  p.  1627.  Bruder:  Heinrich  tle  Fronoy. 
Thum,  Gräfin  Polixena  Anna,  geb.  Freiin  von  Heiöenste in.  p.  1629.  Gatte:  Franz 

Graf  THurn. 

Hildcbrand  di  Harrens  Anna,  ^^cb.  Still  in,  Witwe  nach  dem  kais.  Hof-Kaaimcr- 

rath  Monold  Hildebrand  di  Harrens,  p.  i632.  Sohn:  Karl  H. 
Mfliiunmed  yoa  und  su  Khuerburg  Hans,  Erzherzog  Ferdinande  Rath  und  Hof- 

Küchenmeister,  p.  i63o. 
Pape,  Johann  von,  des  Wolfgang  Wilhelm  Herzogs  zu  JQllich  Rath  und  Resident 

am  kais.  Hofe,  p*  i633.  Vater:  Dietrich  von  P.  Bruder  Wilhelm  von  P. 
Barbo  von  Wazenateio,  Bernhardin  Freiherr,  kais.  Kämmerer  und  Reicht-Hofratb. 

p.  i633.  Tochter  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Katbarina  Nicolitscb  ist  Anna 

Maria,  vermählt  mit  Hans  Kaspar  von  Lantery  Freiherrn  zu  Schönhaus. 

Jetzige  Gattin:  Benigna  Veronika  S  te  g  e  r  von  Ladendorf.  Bruder  Sigismund  B. 

(Sohn :  Georg). 

Ao  von  Jobst,  kais.  Juwelier,  p.  t633.  Jetzige  Gattin:  Klara.  Tochter  und  2  Söhne: 
Hans  Georg  und  Franz  von  Au. 

Creaselius  von  Villsedth  Sebastian,  k.  k.  M.  Kammerdiener  und  Fischmeister, 
p.  i633.  Gattin:  Sophie. 

Bnrneaa  Jaques,  fils  de  Jaques  Bruneau  et  de  Glandine  de  Montbliart,  natif  de  la 
ville  de  Grand  en  flandre,  Chevalier  du  Conseil  de  sa  Maj.,  President  de  la 
chambre  de  comptes  ä  Lille  et  son  Resident  en  Allemagne.  p.  1634.  Kinder 
aus  seiner  ersten  Ehe:  Frankels  Melchior  und  Anne  Ciaire.  Jetzige  Gattin* 
Catehne  Dagua.  Geschwister:  Robert,  Anna  und  Cecile  6. 

Strudchel  von  Scfaliaaelburg  Leonhard,  k.  k.  M.  Rath  und  Hof-Gontrolor,  p.  i635. 

Kiii>^ier  aus  seinen  beiden  Ehen:  Hans  Jakob,  Georg  Friedrich.  Maria  Barbara 
und  Cäcilia.  Bruder:  Simon  St.  in  St.  Micbal  in  der  Grafschaft  Görz. 

Baldiron,  Metha  Klara  Anna  Freiin,  geb.  Freün  von  Strallendorf.  p.  1637. 
Sohn  i*.  Ihres  gestorbenen  Gatten  Vetter:  Paul  und  Karl  von  Baldiron.  Eine 
Verwandte:  Leonora  Pigozin,  geb.  Baldiron.  Schwäger:  Peter  Heinrich  Freiherr 
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von  Straleo<lorr,  kais.  geheimer  Rath  und  Reichs*  Vice>JCanzler,  und  Wolf  LeopoU 
Freiherr  von  Stralendorf^  kais.  Rath  und  Kämmerer. 

Gerdas  von  Moadeoburg,  geh.  PauritschJn.  p.  i638.  Gatte:  Melchior  G.  v. 
Reichs-Hof>Sollicitator« 

Werdeman Georg  ausPlÜersch,  Hof<Handelamaon.  p.  i63g.  Gattto:  LucreciaPestalai. 
Tochter:  Anna  Maria.  BrOder:  Johann  Baptist  und  Paul  W.  Vetter:  Bernhard  W. 

Iieybrechting,  Wolf  Gottfried  von  und  au.  p.  1640.  Gattin:  Elisabeth  Aichinger. 
Seine  Eltern  sind  in  der  Pfarrkirche  au  St.  Blasius  in  Niedernberg  begraben. 

Bubinghauten  von  Walmaroda  Agnes,  Tochter  nach  Hans  von  Bubinghausea. 
p.  164t.  Schwester:  Dorothea  v.  B.  Bruder:  Hermann  v.  B.,  Capitftn-Lieuteoaoi 
in  Holland,  Schwager;  Achilles  von  Kaltenthal  1,  Herr  zu  Osterzell  undMQbl' 
hausen  am  Nekar. 

TÖpal  von  und  zu  Siremol  Balthasar,  p.  1642.  Vetter:  Bartholomäus  T. 
Pauenhofan,  Balthasar  von,  kais.  Leibbarbier  und  Kammerdiener,  p.  1644.  Bruder: 
Heinrich  v.  P.,  kais.  Hof^Bnrbier.  Schwester:  Katharina. 

(rori«etzung  folgt.) 


Anfragen. 

fGalMlige  AoiwoitM  emicht  man  «n  den  Redacteur 
dicMs  Blattet  galangeo  <u  lassen.) 

S13.       L'ottvrsKe  de  J.  Eglit  «Der  lua» 

gestorbene  Adel  vnn  Stadt  unJ  Land- 
schaft Z  0  r  I  c  h>  (ZOnch  l8b;  gignale  une 
femill«  von  Trostburg  ou  Trosiberg  dont  le 
premier  membre  connu  est  R'uiolphe,  sirc  d-.- 
Tro:>lburg,  eil  Argovie,  qui  vivaii  en  1296,  cl 
dernier,  Jean  von  Trostburg,  Chevalier  en  1387, 
vivant  encore  en  1401»  <pouz  d' Anne  v.  W  o  1 1  e  r  a  u. 
Serait-il  poMible  de  eonatater  si  cette  ftmille 
^'cst  ctciiitc  ave>:  cc  dernier  persotuiav'e,  ou  >i 
eile  a  Uissä  des  traces  de  son  existence  au  i^mc 
siÄcIe  en  Allemagne,  et  partkuliireoicnt  dans  des 
contrtfea  vasaales  de  1' Autriehe? 

Une  famille  van  Trostemberg(variantes:  Troy- 
stenbergh.  Troostenberghe,  Troesicn- 
berghe  etc.)  spparait  k  Bruxelles  &  la  fin  du  i^^ae 
sieck-,  en  la  pertonne  de  Jean,  valet  de  chambre  et 
liorlu«{eur  de  Philippe  Ic  Beau;  aet  deacendants  se 
retrouvent  k  Bruseiles  jusqu*ll  la  fio  du  fjtat  n^cle. 

Enfin,  nous  constator«;  la  ptdicnff  h  I.ouvain 
de  Jean  van  Trostemberg,  tils  de  (cu  Nicolaus,  en 
I5$6i>  Cett  de  lüi  que  descend  la  tamille  noble 
encore  vivante  de  «dr  T  rn  s t  e  m  b c  r  g h»  en  Brabarrt. 

Gelte  dcrni^re  famille  a  conaervu  une  tradition 
qui  lui  donne  une  origine  allemande,  tradition 
CXittant  d6]h  au  commencement  du  i7me  siecle. 
En  effet,  GuiiUume  de  Trostemberg,  qui  mouiui 
4  la  tjataiHe  de  Prague,  en  i6ao,  avait  pris  du 
aervke  en  Allemagne,  en  vue  d'y  rechercher 
■tout  ce  qui  concernaii  la  famillei.  Ccci 
est  constat^  par  une  noie  äcritc  de  la  propre 
Otam  de  son  frerc  Maximilien. 

Lea  membree  de  la  faitiille  nnt  signd  Tro- 
•tembergt  juaqu'au  miiieu  du  iSme  siicle,  con- 
•ervant  «insi  la  forme  allemand«  du  nom. 


Maxtmilien  de  Trostembeig,  dan«  son  li«tt 
de  raii^on,  ^ertt  en  164t,  nous  relate  que  son  p^e 
avait  rctcnu  de  son  ycre  ä  lui  que  NicoUs 
Tro<;tetnberg,  son  grand'pire.  ötait  venu  d*Al>e- 
magne  aux  Pays«Baa,  k  1«  tuit«  d'une  intrigoe  de 
cour  qui  lui  avait  valu  lu  confiscation  de  tous  se<. 
b'ens  f^odauz  d^pendant  d'un  prince  auuicnien 
qu'il  ne  nomme  paa. 

Lc  gdn^alogiste  Valekenisse,  1inr  im  man 
s^rit  date  de  1679  dit:  tcette  famille  de  Trodatsa- 
bergh  tient  on  venir  d'Allemagne«. 

Enfin,  d^nciena  erayon«  gdndalofiiquea,  de 

mains  diverses,  qttalifient  les  premiers  Troostem- 
bcrgi)  iouvanistes  de:  de  Troo«tcmbergh  de  Mulles- 
dorff.  Ce  Mullendorir  eurait  €t6  um  vlllage  prts 
de  Cologne. 

Armotriea.  « 

1^  Arme«         sire^  de  Trottberg  en  Argovie: 
De  gueules  aux  jcuz  paU  ichiquetis  d'argeni 
et  d*amr;  au  chef  d'or.  Cimier:  deux  proboscities 
ou  comes  d'or  oradaa  cbecune  de  troia  roaea.de 
gueules. 

Armes  de  Troestemberch,  d'apr&s  un  oia- 
nuscrit  du  h^raut  d'armcs  Bcydaels  de  Zittsert: 

D'or  k  la  fasce  de  gueules ,  accompagnöe  ca 
chef  de  troia  rosea,  et  en  pointe  d*un  dragoa 
issant,  brandissant  de  la  patie  de»»  uncdpde,  k 
tout  de  gueules. 

3<>  Armes  dea  Trooaietnbergh  aetoela: 

De  gueules  cerf  naissant  d'argent;  au  chef 
cousu  d'azur,  charg<  de  deux  4p4es  croMdet  d'ar* 
gent  cmpoigndes  d  OT. 

Le  n^  a  de  cea  blasona  A*eat  II  pas  la  transi- 
lion  cntrc  le  n"  i  et  Ic  n*  3. 

Le  souasigni  serait  reconnaissant  aux  lecieur* 
de  cette  revue  de  lui  fournir  des  renscignemea» ' 
auf  t«  ou  las  famiUea  cildea  ci  dessus. 

Th.  de  Raadu 


Heraosficber :  K.  k.  beraldiscbe  Geaellactiatt  .Jldlcr**. 
Vaiaaiwortl.  Kadaeteart  fir.  J,  B.  Wmtg,  Wlaa.  L,  Rathhanaatrade  k. 

nq«k4nick«ral  ▼«■»  Carl  0»ml<l'a  a«l«  1>  WK». 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft 

Die  nächste  Monatsversatnmiung  findet  Mittwoch,  den  12.  October  1898,  um 
8  Uhr  abends  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hdtels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt. 


Einige  genealogische  Auszüge 

ans  zwischen  1606  und  1783  beim  k.  k.  Hofmarschairschen  Gerichte  pnblicierten. 
deneit  im  Archive  des  k.  k.  Landesgerichtes  Wien  befindlichen  Testamenten  adeliger 

oder  als  adelig  gehaltener  Personen. 

(Fortsetzung.) 

« 

Wohlchriiigy  Elias  von,  kais.  Reichtherold  und  Hof-Fourier,  p.  1648.  Gattin:  Anna 

Magdalena  Raunacher.  Kinder:  Franz  und  Marianna. 
Rudolf  von  Priedenreich,  Georg,  geheimer  Hofkanzlei -Registrator  und  Taxator. 

p.  1643.  Gattin:  Magdalena  Helena  Klugin. 
Vettlioffeii«  Johann  Adolf  von  und  zu,  kais.  Hofdiener  und  comes  Paladinus.  p.  1645. 

Gattin:  Anna  Helena  Zipferin. 
Leise  von  Laimburg,  Paul,  besaB  von  seinen  Eltern  ererbte  GOter  zu  Calthern  in 

Tirol,  p.  1646.  Sohn:  Friedrich.  Bruder:  Michael  L.  v.  L. 
Deila  Massa,  Sebastian,  kais.  Kammerdiener  und  Guarderoba.  p.  1646.  Gattin: 

Ottilie  Misse  wein.  Kinder:  Helena  und  Johannes. 
Domwnngen,  Georg  Wenzel  von.  p.  1647.  Eltern:  Georg  und  Elisabeth,  bei  Sr.  Stefan 

in  Wien  begraben.  Gattin:  LudmillaSidonia  Fe  rger.  Geschwister:  Karl  Ferdinand 

V.  D.  und  Elisabeth  Wagelin. 
Creuzinger  von  GreifFenfels,  Johann,  innerosterr.  Hofkanzlisr.    p.  1647.  Gattin: 

Maria  Magdalena  von  Rosenau.  Kinder:  Hansel  und  Mathias. 
Schnepfenau,  Margareta  von,  geb.  Kheglerin.  p.  1647.  Gatte:  Jobann  Philipp 

V  Sch. 

Luegcr  Edler  zu  Wafenhofen.  kais.  1  lofkammerrath.    p.  1681.  f  Gattin:  Polixena. 
Most,  Anselm  Sebastian  von,  Hol kammer-Concipisl.    p.  1680.    Kinder:  Franz  Joset, 
Maria  Katharina  und  Maria  Franziska. 
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Bertrami  Anna  Helena,  geb.  Groß,  zuerst  verehelichle  Grüner,  dann  wieder  ver- 
ehelicbt  mit  dem  kats.  Hof-Kriegs-Secretär  Karl  Anton  von  Patrouillet  und  ; 
zuletzt  Witwe  nach  dem  iiais.  Rath  und  Retcbs-Tazator  Franz  Winand  Bertram.  ■ 
p.  1680,  Kinder:  Johann  Domioiit  Grüner  und  Anna  Klara  Hoffman  ron 
Ankershofen,  geb.  GrQner. 

Hoffinaa,  Maria  Mazimiliana  von,  geb.  Beygott.  p.  1679.  Gatte:  Hof- Kriegs 
SecretSr  Peter  Franz  Hoffman  von  Ankershofen. 

Lannoy,  Gräfin  Rosina,  geb.  Watzelt,  früher  verwitwete  Widttner.  p.  1679. 
Gatte:  Max  Josef  Graf  Lannoy. 

Graff,  Anna  Maria  von  der,  geb.  Reinhardin  von  Hartenberg,  p,  1679.  Gatte:! 
Salomen  Franz  von  der  üraii,  kais.  Hofbereiter,  Hof-  und  Land-Jägermeister- 
amts-Barbier.  ' 

Hoy,  Nikolaus  von,  kais.  Kammermaler,  p.  1679.  Gattin:  Maria  Lechnerin.  Fön: 
Kinder,  darunter;  Valentin,  Barbara  Theresia,  Dorothea  Elisabeth  und  Maru 
Katharina, 

Prügl  von  Aichenau,  Ferdinand,  kais.  Hofkammer-Expeditor.  p.  1679.  Gattin:  Maria 

Ann  i  G  ricßkirchertn.  Tochter:  Barbara  Elisabeth. 
Koilstein,  Ai.na  Rosina  von,  geb.  Linkhin.  p.  1679.  Gatte:  Leopold  v.  R,  Sohn: 

Matthäus  Christophorus  Anton  von  R. 
Sutorius  von  £y8senthall,  Johann  Jakob,  kais.  Hofkammer-Kanzlist.  p.  1679.  Gattin: 

Maria  Helena  FahlnbQchlin.  Kinder:  Maria  Christine  Regina,  Anna  Katbarina, 

Anna  Elisabeth  und  Maria  Theresia. 
Tunckh,  Michael  von  der,  iiais.  Hof  barbier,   p.  1678.   Gattin:  Sofie  PQret  oder 

FQrst.  Kinder:  Anna  Eva,  Sofie,  Maria  Magdalena  und  Christian  Hilarius. 
IflareoUni,  Rochus  Georg  de,  Hof-Handelsmann,  p.  1678.  Mutter:  Magdalena,  geb. 

Cattani. 

Scfaiden»,  Gregor  Freiherr,  p.  1678.  Gattin:  Anna  Katharina  von  Zehentgrob. 
Söhne:  Franz  Ferdinand  und  Gregor  Ignatz.  Schwestern:  Elisabeth  und  Barbara, 
-f*  Schwester:  Maria. 

Biseeggt  Nikolaus  von,  kais.  Guarde  dames.  p.  1678.  Gattin:  Anna  Martha.  Vetter: 

Georg  Balthasar  und  Wolf  Simon  v.  B. 
De  Karde,  Wilhelm,  kais.  Hof kammer- Juwelier,  p.  1677.  Gattin:  Marie  Herculi. 

Kinder:  Wilhelm  und  Katharina.  Kinder  nach  einem  vorverstorbenen  Bruder 

sind:  Raphael,  Susanna,  Elisabeth  und  Anna. 
Lydl  von  Schwanau,  Jakob  Lukas,  kais.  Reichsherold  und  Hof-Fourier    p.  1677. 

Kintier  aus  seiner  ersten  Khe  sind:  Maria  Barbara,  verehelichte  Scharff,  unii 

Eva  Christina;  Kinder  aus  seiner  jet/igen  Fhe  mit  Cäcilia  sind:  Anna  Rosina, 

Ursula  Polixena  und  Matthäus  Christophorus. 
Venedigen,  Maria  Ursula  von,  geb.  Herrin  von  Strahlendorf.  p.  1677.  Gatte: 

Wolf  Heinrich  Karl  Ritter  von  Venedigen. 
Seyllerin  von  Reinberg,  Maria  Agnes,  geb.  Krembsün.  p,  1677.  Gatte:  Wentel 

Seyller  von  Reinberg.  Kinder:  Regina  Agnes  und  Maria  Julianna. 
Leuxvon  Luxenstein,  Eva  Maria,  geb.  Osterman.  p.  1676.  Gatte:  Franz  L.  v.  L, 

k.  k.  M.  Kammerdiener.  Tochter:  Maria  Felicitas. 
Gräileaburg  oder  Greaaenburg,  Johann  Freiherr,  p.  1675.  Gattin:  Anna  Margarets. 

Söhne:  Andreas  und  Johann  Raimund.  Töchter:  Anna  Katharina  GrSfin  Herber- 
stein und  Rosina  Anna  Grifin  Stubickh. 
De  Jisola,  Franz  Baron,  kais.  geheimer  Rath.  p.  1674.  Einzige  Tochter:  Eleonors. 
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De  Brado,  Di  ,  kais.  Hot  Kncj^s>raiti.  p.  1^74.  (jaitm:  Klara  de  A  m  bi»  l  c  n  r  a  t  Ii. 
Berlinghoff,  Hermann  von,  Dr.  juris,  comes  Palatinus,  kais.  Haih.  p.  1674.  Veucr: 

Fherhard  und  Hermann  v,  B. 
Gärmch,  Hans  Georg  von,  kais.  HulKamnicrrath.  p.  löy?.  Gattin:  Anna  Beckheriu. 

Kinder:  Maria  Dorothea,  Hans  Adolf,  Karl  Josef  unci  Susanna  Rosalia. 
Von  der  Stein,  kais.  Kammer-Kupferstecher,  p.  1672.  Gattin:  Rosina.  Kinder:  Wilhelm, 

Anot  Maria  und  Maria  Rosina. 
Solar  Ifarad«!  und  VIcq,  Bartholomflus  Graf  von  Saite  nt,  Herr  der  Herrschaften 

Tharris  etc.,  kais.  geheimer  Rath,  Kämmerer  und  Obersthofmeister  der  ver- 
witweten Kaiserin  Eleonora.  (Beisetzung  bei  den  Dominikanern.)  p.  1670.  Broder: 

Don  Johann  Ludwig  M.  Vetter:  Don  Balthasar  M. 
LüUelburg,  Karl  Ernst  von.  p.  1670.  Bruder:  Wilhelm  Ernst  v.  L.,  einbfindiger 

Bruder:  Heinrich  v.  L. 
Conatantln  yon  Vestenburg»  Anna  Elisabeth,  geb.  v.  Hohenzell,  p.  i666.  Gatte: 

Johann  Leopold  C.  v.  V.  Kinder;  Hans  Josef,  Hans  Anton,  Helens  Ludovika, 

Johanna  Petronella  und  Anna  Elisabeth. 
BÖhmbatetten,  Franz  Sigmund  von.  p.  i665.  Söhne:  Josef  und  Franz  Anton.  Bruder: 

Johann  Sigmund. 

Biuerinvon  Bozenberg,  Ludmilla  Magdalena,  geb.  von  H  ölld  or  f.  p.  i665.  Gatte: 
Daniel  Johann  ß.  v.  B.  Töchter:  Theresia,  Maria  Ludmilla,  Franziska,  Anna 
und  Christina  Susanna,  siimmtlich  B. 

Fridtstein,  Jakob  Friedrich  von,  kais.  Obrist-Postamisvervvaltcr.  p.  1063.  Gattin: 
Rosina  Franziska  Friedrichin.  Söhne:  P.  Balthasar,  Geistlicher  in  Heiligen- 
kreuz, und  Hans  Jakob. 

Coners,  Katharina  Sofia  von,  geb.  Gertinger.  p.  1661.  Gatte:  Johann  v.  C,  Hof- 
kammerrath und  der  verwitweten  Kaiserin  Hol-Secretär.  Kinder:  Anna  Klara, 
Johann  Cornelius,  Fraiiii  Tobias,  Eleonore  und  Katharina  Flusalia. 

Oilmaon  au[  Edelprunn,  Johann  Karl,  kais.  Reichsherold  und  Hof-Fourier,  p.  t66i. 
Gattin:  Sabina  Ott.  Sohn:  Ignatz  Karl. 

PSUingen,  Anna  Elisabeth  von,  früher  verwitwete  Mo rSz,  geb.  Mermann.  p.  i66t. 
t  Gatte:  Mathias  von  Ptlllngen.  Söhne :  Ferdinand  MorUz,  Mathias  und  Ernst  v.  P. 

Brandenatein,  Gustav  Bernhard  Graf,  Freiherr  zu  Oppurg,  p.  i66i.  Mutter: 
Helena,  geb.  von  (Popfenbausen  ?).  Schwestern:  Elisabeth  und  Johanna 
Sibilla. 

Warnier,  Maria  Regina,  geb.  Telezkhin.  p.  1661.  Gatte:  Diego  Warnier  von 

Hernquin,  kais.  Kammerdiener. 
Wagner  von  Wagenau,  Georg,  kais.  Hofkammer ratb.  p«  1660.  Gattin:  Anna  Sofia 

Löse  hin.  Kinder:  Johann  Andreas  und  Anna  Barbara. 

Bartholotti  von  Portenfeld,  Johann  Paul.  p.  1657.  Gattin:  Maria  Regina  Fienerin. 
Netfe  und  Adoptivsohn:  Johann  Paul  Bartholotti.  Schwestern:  Paula,  Gattin 
des  Franz  Finazzi  von  Mologno,  Laura,  Witwe  nach  Benedict  Bond u r ro, 
Emilia,  Gattin  des  Anton  Totis,  und  Barbara,  Gattin  des  Karl  Aquilino. 
R'uder:  Kfirl  Bartholotti  von  Portenfcld. 

Gerdes  von  Mondenburg,  Melchior,  p.  1657.  Vorverstorbene  Gattinnen:  Katharina 
Pauritsch  und  Sofia  Sciimelzer.  Vorverstorbener  Bruder:  J  oachim  Gcrdesy 
(Töchter:  Margareta,  verehel.  Jennerin  in  Bayern,  und  Dorothea,  verchcl. 
Reichman  in  LGneburt») 

De  Werwe  o^ler  Werne,  Hcimann.  p.  i656.  f  Gattin:  Emereniiana  Creiiin.  Kinder: 
Johann  Heinrich  biustach  und  Anna. 
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Sumaran,  Katharina  von,  geb.  Rowensky  von  Libanberg.  p.  sC55.  Gatte:  Müihia« 
Rudolf  V.  S.,  kais,  Kammerdiener,  f  Vater:  Georg  Mathias  R.  v.  L.  Broder: 
Johann  Georg  R.  v.  L. 

Schnepfenau,  Johann  Philipp  von,  kais.  Rath  und  Hofkammerdiener,  p.  i655*  Schvretter: 
Stdonta  Katbarina,  Priorin  in  Neuberg. 

Sickingen  von,  geb.  Malierin  ?,  Gallertn  oder  Sallerin  ?  (Siegel  senkrecht, 
getheilt»  rechts  5  Kugeln,  links  schrägrecbter  Balken),  p.  i653.  Sohn  offenbar 
aus  früherer  Ehe  ist  Maximilian  Graf  Sonthiller. 

Herrfurth  von  Frankhenberg,  Martin  Wenzel,  kais.  Hof- Fourier,  p,  1654.  Snc: 
mutter:  Anna  Maria  H.  v.  F.,  geb.  Wolff  von  Wolfsberg. 

Khfipp  von,  kais.  M.iu}»t(iuinn.  p.  i652.  ikuJur;  Otto, 

Hirsch  von  Picsiberg,  Siegfried,  kais.  Kammerdieoer.  p.  i652.  Gattin:  Ho^ina  von 
Rottenburg. 

Pistorius,  genannt  Pf  ister  von  Burgdorf,  Jeremias  der  Ältere^  Rath  und  Aget 
verschiedener  Forsten  am  kaiserlichen  Hofe.  p.  t65i.  Gattin:  JuliannaRebenickh. 
Kinder:  Jeremias,  Anna  Rosina,  Gattin  des  Friedrich  Planckh,  Julianna  und 
Maria  Christina. 

Jiflola,  CMcilia  Freiin,  Wittib,  p.  1681.  Tochter:  Eleonore  von  Sprang,  geb. 

Freiin  J.  Enkel:  Franz,  Cficilia  und  Anna  v.  Sp. 
Poxberg,  Franx  von,  kais.  Leib  Guardi  Hartscbier.  p.  ]683.  Gattin:  Anna  Margarete. 

Tochter:  Anna  Barbara. 
Von  de  Ketten,  Jakob  Adolf,  Agent  am  kaiserlichen  Hofe.  p.  i683.  Gattin:  Anna 

Katharina  Mel  mek  h  i n.  Kinder:  Dorothea  Ursula,  Maria  Helena,  Maria  Theresii, ' 

Maria  Eniestina  und  Adam  Ferdinand  Ignatz. 
Röfiler,  auch  Röpfler  von  Weiasenfels,  Hans  Christof,  p.  i683.  Vetter:  Christof 

Seifried  R.  v.  W. 
Marcolini,  Markus,  Handelsmann,  p.  1684   Bruder:  Lorenz  M. 

GLaunach,  Sofia  Brigitta  von,  kais.  Kamnierlrau.  p.  1684  f  Tochter:  Anna  Magdalena 
Loiselli  (Kinder  dieser  Tochter,  einer  früher  vcrehel.  von  Waldtring,  sind: 
Jakob  V.  W.,  kais.  Kammerdiener,  Elisabeth  Zvvürner  und  Maria  von  Rösing, 
beide  geb.  v.  W.,  Johanna  Sidonia  Häckhl,  geb.  L.,  Maria  Magdalena  und 
Karl  Jüsct  L. 

Vcatenburg,  Maria  Franziska  von.  geb.  Faber  von  Rosenstock,  p,  i685.  Gatte: 

Ha;,:,  Leopold  v.  V.    Schwestern;    Maria  Johanna,    Maria  Theresia,  Maria 

Barbara  und  Maria  Dorothea  F.  v.  R. 
Bombay,  Johann  von,  Freiherr  zu  Andrimonl,  kais.  Hof- Kriegsrath,  General- 

Wachtmeister  und  Obrtster.  p.  t685.  Frau  Base  ist:  Katharina  Elisabeth  von 

Hocbenbach  Freiin  von  E  f  f  e  r  n.  Vetter :  Johann  Herbert  Freiherr  von  Meutern, 

Hauptmann  im  Strassoldo^schen  Regiment. 
Albre^t,  Eva  Barbara  von,  geb.  Peisserin  von  Werthenau,  p.  i685.  Gatte: 

Franz  Gottlieb  v.  A.  Kinder:  Johann  Ferdinand  Josef,  Konrad  Adolf  und  Msris 

Theseria,  sftmmtlich  v.  A. 
Belchamps,  Karl  von.   p.  1686.   Schwestern:  Franziska  und  Barbara  B.  Vetter: 

Prflsident  Baron  de  Canon. 

(Forisetzung  folgt.) 
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Adressformetn. 

Schon  einmal  wurde  in  diesen  Blättern  auf  die  Bedeutung  der  Titulaturen 

hingewiesen*). 

Die  genaue  Beibehaltung  der  urkundlichen  Titulaturen  ist  nicht  nur  fQr  die 
Erkenntnis  der  politischen  Geschichte,  der  BehÖrdenorgaaisation  und  der  Jurisdictions» 
vcrhnlroisse,  sondern  auch  für  die  Sicherheit  rein  genealogischer  Forschung,  welche 
ihrer  N^tur  nach  auf  die  Beachtung  aller,  auch  der  geringsten  Nebenumstände  an- 
gewiesen ist,  von  oft  entscheidendem  Belange. 

Ganz  unzeitgemäBe  Bezeichnungen,  welche  sich,  wie  z.  B.  Österreichischer  Fiscal 
(1626)»  kaiserlicher  Kriegsrath,  landmarschallisches  Gericht  in  Österreich  ob  der  Fnns 
oi^^r  in  Stevr,  Statihaltereiraih  (ganz  zu  geschwcigen  von  «Kaiser«  Ferdinand  1. 
1522)  u.  dgl.,  selbst  n  neuesten  wissenschaftlichen  Mittbeilungen  tinden^  dQrfte 
die  vorange?<iellte  l'j  uihltuh^  cntschuMHuen. 

In  diesem  Sinne  möge  der  nachstciiende,  übrigens  auch  für  die  Adelsgeschichtc 
des  16.  Jdhriiunderts  nicht  ganz  wertlose  Beitrag  autgenommen  werden. 

Die  Quelle  des  Beitrages  i.st  jene  im  Archiv  der  nieder  österreichischen  Land- 
stlinde  zu  Wien  verwahrte  Sammlung,  welche  nach  dem  LaiKiniaischall  des  Krz- 
hcrzogthums  Osterreich  unter  der  Enns  ( 1 5üo  —  1 365)  und  nachmaligen  Siaiinalicr 
der  niederösterreichischcn  Lande  (i565— 1572)  Joachim  Herrn  zu  Schönkirchen 
und  Angern,  Freiberrn,  den  Namen  Scbönkircfaneriacb«  Bibliothek  fUbrt,  und  swar 
der  Band  F,  Fol.  aa  bis  74  b. 

Die  Zeit,  in  welcher  diese  muthmafilich  fOr  den  Gebrauch  der  Kanzlei  des 
Regiments  der  niederösterreichischen  Lande  angefertigte  und  wohl  nach  und  nach 
entstandene  Sammlung  von  Adressformeln  abgeschlossen  wurde,  ist  beillufig  in  das 
Jahr  1593  zu  setzen. 

Die  Slteste  vorkommende  Verordnung  Über  eine  gebUrende  Titulatur  ist  vom 
Jahre  1544  (GuBmann),  die  jüngste  aber  vom  Jahre  iSgB  (Geizkofler)  datiert. 

Der  Inhalt  dieser  Sammlung  ist  folgender: 

'B1.  aa. 

Dem  allerdurchleichtigisten  türmten  herrn  Philiphen  khunigen  zu  Hi&panien  und 
baider  Sicilien,  erzherzogen  zu  Osterreich,  herzogen  zu  Burgundi  und  Brabandt, 
grave  so  Habspurg  und  Flandern,  unserro  freuntlkheii  lieben  bruedern  und 
vettern. 

Römische  khaiserin.  der  durchleichtigisten  hochgebornen  furstin  frawen  Maria 
römischen  kaiserin  auch  zu  Hungern  und  Behaimb  etc.  khUnigin,  zu  Hispanien 
und  baider  Sicilien,  erthersogin  zu  Österreich,  unserer  freQntlichen  geliebten 
fraw  muetem. 

Msutimilian  erzherzogen  zu  Osterreich,  erwölten  khünig  in  Polln,  dem  aller- 
durchleichtigisten hochgebornen  unsero  freuntlichen  geliebten  bruedern  und 
forsten,  herro  Mazimilliano,  erwölten  khflnig  in  Polln,  erzherzogen, zu  Osterreich, 
grofifOrsten  in  der  Littaw,  zu  Reissen,  Preisseo,  Masouien,  Samagitien  hersogen. 

Bl.  2  b. 

Erzherzog  Ferdinanndt.  dem  durchleichligen  hochgebornen  unsern  freuntlichen 
lieben  vettern  und  fürsten,  Ferdinanndten  erzherzogen  zu  Osterreich. 

1)  Monattblitt  vom  August,  Oeiober  und  November  1691,  Nr.  is8,  130,  131.  (Bd.  III,  Nr.  8, 
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Herzog  WtllMlbm  in  Bayrn.  dem  bochgcbornen  Wilhelbm,  pfalzgrawen  bei  Rdo, 
herzogen  in  obem-  und  nidern  Batrn,  onierm  lieben  v€ttern  und  fQnten. 

Herzog  Christof  su  Wierttemberg,  dem  hocbgebornen  Christofen,  herzogen  n 
Wirremberg  und  Teckh,  graven  zu  MQmpelgart,  unserm  lieben  vSttern  und 
fttrsten. 

Brantidenburg.  dem  hocbgebornen  Geörg  Fridrichen  marggrawen  zu  Brandenbuif^ 
zu  Stettin,  Pomern,  der  CasBuben  und  Wennden  herzogen,  burgraven  zu  NGrnberg 
und  fQrst  zu  Rinngen,  unserm  lieben  ohem  und  churffirsten. 

Bl.  3  a. 

Sachsen.  Dem  hochgebornen  Christianno,  herzogen  zu  SdL Ii scn,  landgrafen  in  TOringci.. 

niarggraven  zu  Meiblien  und  buiggravcn  zu  MdgJcnburjj,  des  heiligen  römischen  . 

reichs  erzmarschalclien,  unserm  lieben  ohcm  und  churfürsten. 
GüUicll.   dem  hocbgebornen  Carl  Friderichen  herzogen  zu  GGIlich  Cleff  und  Perg 

unserm  Heben  oheimb  vetter  und  fQrsten. 

Bl.  ?b. 

Cardinal  Forgatsch,  Jem  hochwierdigisten  in  gott  türsten  (?)  und  wolgebornco 
herrn  herrn  i^raniz  I-'orgarsch  freiherrn  zu  Hyenifß,  .<er  heil.  löm.  khirchcn 
priestern,  cardinaln,  erzbischoif  zu  Gran  und  span  »kt-Llben  spanschaft,  pnmate 
in  Hungern,  des  siuels  zu  Rom  Icgaten,  röm.  kais.  maj.  etc.  raih  und  groll- 
canzlern  in  Hungern,  meinem  g.  treuntl  (?)  und  herrn  und  vilgeliebten  herru 
Vellern. 

In  lingua  laiina. 

Ucverendissimo  ac  iilusirissimo  domino  domino  Francisco  Forgach  de  Ghymcs,  sactae 
Romanae  ecclesiae  cardinaii,  prebviero  Sirvuoniensi,  Icgato  naro,  summe  can- 
ctllario  secrerario  nee  non  sacrae  caesareae  rcgiaeque  majestatis  iutiniü  consiliario 
et  per  Hungariam  iocuniLcncnli,  domino  etc.'). 
Bl.  4a. 

Geis  tliche  fQrsten: 
Biachove  zu  Freysing,  dem  erwierdigen  und  hochgebornen  Ernsten,  erzbischoff  zü 
Cölln,  adniinistratorn  des  Stifts  Preising,  pfalzgraven  bei  Rein,  herzog  im  ober- 
und  nidern  Bayrn,  unserm  lieben  vöttern,  churfürsten  und  andächtigen. 
Eingang:  dein  andacht  und  lieb. 
Regierung  zu  Freising  titl.  den  edlen  ersamen  gelerieu  und  unsern  lieben  getreuen 
n.  des  erwierdigen  hociigebornen  Ernsten  adminisiratorn  des  Stifts  Freising  unsers 
lieben  vöttern  fürsien  und  andächtigen  stathalter  regenten  und  rätten  daselbs 
zu  Freising. 

Bl.  4  b. 

Erzbischove  zu  Saltzburg.    Dem  erwierdigen  Wolt'ganng  Dieirichenn  erzbischoven 
zu  Sahzburg,  legalen  des  stuels  zu  Rom,  unserem  türsten  und  lieben  andactitigen. 
Dein  andacht. 

Bischoff  zu  Würtzburg.  Eingang  :  ErwierUiger  lursi  besonder  lieber  freund.  Beschluß: 
das  seind  wir  hinwider  gegen  euer  licbden  in  gleichem  zu  beschutden  freundlich 
wol  genaigt. 

Obscbrift:  dem  erwierdigen  fflraten  berra  Jultuien  bischoffen  zu  Wiertsburg, 
herzogen  in  Franckben,  unserm  besondern  lieben  freund. 

>)  Cardinal  Forgatteh  ...  domino  etc.]  spaterer  Zuaais. 
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Bl.  5  a. 

Bischove  zu  Passau.  Dem  erwierdigcn  Vrbsn  biKhotf  zu  PaSaw,  utiserm  türäuti 

und  lieben  andftcbtigen.  dein  tndacbt. 
BisCbove  xa  Raab,  dem  erwierdigen  unterm  ratb  lieben  andficbtigen  und  getreuen 

n.  bischoven  su  Raab. 
Biactaoff  m  Refensptirg;  dem  erwierdigen  n,  bitcboven  zu  Regen  nspurg  unserm 

fQrsten  und  lieben  andichtigen,  dein  andacbt. 

BL  3  b. 

Bischove  zu  Neustat  dem  erwierdigen  geistlichen  unserm  lieben  andächtigen  n. 
un«rm  etc. 

Blechoff  so  Wienn.  dem  erwierdigen  unserm  lieben  andachtigen  Johann  Casparn 
biachoven  zu  Wienn,  unserm  ratb. 

Nota,  von  der  regierung  durch  compas  schreiben  den  titl  also  zu  geben: 
dem  faochwterdigen  und  geistlichen  herrn  Jobann  Casparn  biscboiien 
zu  Wienoy  auch  der  röm.  kais.  maj.  ratb,  unserm  besondern  lieben 
freund  und  berrn: 

AuB  bevelch  berrn  canzlers  den  a6.  tag  juli  anno  etc.  83*". 

Bl.  6a. 

Priorin  und  Convent  zu  St.  Larenntzen.  Heiien  erbarn  geistlichen  unsern  lieben 
anüaciii Igen  n.  priorin  und  convent  zü  S.  Larennzen  alhie  in  Wienn. 

Insimili  den  closterjunkhfrawen  zu  Tulln.  dennen  erbarn  geistlichen  unsern  lieben 
andächtigen  n.  priorio  und  convent  des  junitbfrauclostert  zu  Tulln. 

Bl.  7  a. 

Gravenstand: 

Salbm.  dem  edlen  unserm  lieben  getreuen  Nidasen,  graven  zu  Saibm  und  Meuburg 
am  Yn,  unserm  hotkhriegsrath. 

In  simiü:  Juliusen,  unserm  reichshoti ath. 
Orttenburg.  dem  wül^cborneii  unserm  lieben  getreuen  Ernnsten  graven  zu  Ortemburg, 
freiherrn  zu  Freinstain  und  Carlspach. 
Daruroben  ain  bevelch  vom  S.  juni  [i5]56. 

Bl.  7K 

Har(leckh.  dern  edlen  unserm  lieben  £?etreuen  Sit^mundten  graven  zu  Hardegg  Glai/. 
und  im  Machland,  obristen  erbschenkhen  in  Österreich  und  obristen  truckhsüssen 
in  Steyr,  unserm  ratb. 

Des  ratstitl  ain  decrct  vom  27.  aprillis  yq.  vorhanden. 

Nota;  dem  eltisten  gruwen  in  disem  gcbchlecht  soll  albeegen  obristen 
der  erbambter  geschriben  werden. 
Ferdinanndenn,  in  simili:  unserm  hofkbriegsrath. 
Ladronn.  dem  edlen  unserm  lieben  getreuen  n.  graven  zu  Ladron. 

Bl.  8a. 

Leonstain,    dem  edlen,  unserm  und  des  reichs  lieben  getreuen  Ludwig  graven  zu 

Leonslam  und  herrn  zu  Sciidf dcnegg,  unserm  rath. 
Emba.  Dem  edlen  unserm  lieben  getreuen  i  lambain  graven  zu  Höchen  EmpQ. 

Darumben  ain  bevelch  von  4.  januari  anno  etc.  61"". 
Thurnn.    dem  wolgebornen  unserm  lieben  getreuen  Georgen  graven  und  freiherrn 
vom  Tbuern  und  zum  CreOtZy  erblandhofmaister  in  Crain. 
Darumben  zween  bevelcb  datiert  den  10.  maii  und  a6.  juli  anno  etc.  43**". 
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BL  8  b. 

Prants  von  Thuarniu  Uecn  wolgebornen,  unserem  lieben  getreuen  Franntzen,  grgveo 
und  freiberrn  Tom  Tuern  ValfaSina  und  cum  CreOts  auf  Lepnita  und  TeQtachca« 
broty  erblandhofmaister  in  Crain  und  der  winditchen  marcb,  erbborgralfen  so 
Lima  und  haubtman  der  Airsd.  grafiichaft  G5rCx. 

Nota:  diser  tid  ist  durch  den  copeiscbreiber  den  a5»  febr.  anno  etc. 
83.  yon  der  behambischen  canzlei  hergebracht  worden. 
Arch.  dem  wolgebornen,  unserm  lieben  getreuen  n.  graven  zu  Arch. 
öttingen.  dem  wolgebornen,  unserm  lieben  getreuen  n.  graven  zu  Öttiogen. 

(FortMtiung  folgt) 


Literatur. 

IMctIonnaire  des  Fignros  hdraldfquPH  p^r 
Th.  de  Reuesse.   Tome  IV.  Fascicules 
3  et  4.  (Bruxelles,  Sociiltf  beige  de  Librtirie, 

O.  Srhepens  et  C''^,  Succcsseurs,  16,  Treurenberp.) 
In-ä^  lie  130 — izb  pages  et  4  pianches.  Prix  da 
fatc.  4  fr. 

Les  faücicules  3c  et  4'-'  du  T.  IV  du  Diction- 
naire  des  figurcs  hdraldiqucs  publik  par  le  C»«  Th. 
de  Renesse,  classent  surtout  les  armes  de  guerre 
et  objeu  miUteirec  que  Ton  rencontre  daos  les 
■moirtes,  nottimnent  (et  drepeaux»  benniftrea,  4ten- 
dards,  gonfanons.  pennons,  guidons,  haches,  dolo- 
vies,  lanceSi  pistolet«,  bombes,  obusiers,  morliers 
d«  guerre»,  Canons,  boulets,  greoades,  maaiea  d*anne«, 
massues  etc. 

Les  embarcations  et  leurs  diverses  parties, 
d*autres  figures  comme  les  marteaux,  les  cotn&tes, 
les  cloches,  tes  portes,  les  chaudiires  et  chaudrons, 
les  caducdes  etc.,  occupent  aussi  plusieura  pages 
de  ces  fascicules. 

La  publicatioD  de  ces  derniert  a  fait  progresser 
notablement  Vaeam  de  Mr  le  de  Rencaae  et 
permet  de  pr^voir  son  prochain  ach^vement. 


Eine  Sammlung  von 
heraldischen  MusierbUttem  ffir  Künstler,  Gewerbe- 
treibende und  Freunde  der  Wappenkunde,  zu- 
sammengeatellt  und  erläutert  von  H.  G.  StrOhl. 
76  Tafeln  in  Bunt-  und  Schwarzdruck  nebst  zahl- 
reichen Texnliustrationen.  (25  Lieferungen  a  i  Mk.) 
Verlag  von  Julius  Hoffmann,  Stuttgart. 

Die  Herauagabe  dieses  neuen,  farbenprachtigen, 
heraldischen  WerkeSf  dessen  erste  fOnf  Lieferungen 
uns  vorliegen,  wird  sLherlich  viclieitiges  Interesse 
hervorrufen.  Nicht  nur  den  vielen  Heraldikern  von 
Beruf,  den  Kunstgewerbetreibenden,  Lithographen, 
Graveuren  etc.,  sondern  auch  denen,  welche  sich 
aus  Liebhaberei  mit  der  Wappenkunst  befassen, 
wird  der  Heraldische  Atlas  hochwillkommen  sein, 
da  ihnen  dicse<^  VVrrk  wie  kein  anderes  Gelegen- 
heit bietet,  iljrc  Kenntnisse  in  umfsssender  Weise 
zu  bereichern.  Bekanntlich  werden  auf  keinem 
Gebiet«  der  Kunst  und  des  Kunstgewerbes  mehr 
Fehler  gemacht,  als  auf  dem  der  Heraldik.  Die 

Darstellung  von  Wappcr:,  Kinnen  U-  s.  \v.  erfordert 
eben  nicht  nur  eine  geübte  Künstlerhand,  sondern 
auch  vieles  Wissen.  Es  ist  unbedingt  nöthig,  dass 
ein  Künstler  die  heraldischen  Gesetze  und  Styl- 
arten gründlich  bcherr*chc,  wenn  seine  Aibeiien 
den  Anforderungen  der  Heroldskunst  entsprechen 
sollen,  und  nur  dann  haben  sie  wirklichen  Wert. 


Bei  der  vorzüglichen  Ausstattung  und  groflen  Reich- 
haltigkeit des  Werkes,  dem  die  mebterhaften  Farben- 

tafeln  einen  ganz  besondrr  cn  J^.ciz  verleihen, rwcifelr, 
Wir  nicht  oaran,  dass  der  Heraldische  Atlas  eioec 
schönen  Erfolg  haben  wird.  Ein  besseres  Hand- 
buch der  Heraldik  existiert  nicht,  und  es  ist  lobend 
zu  erwAhoen,  dass  die  Verlagsbuchhandlung  keio 
Opfer  zu  scheuen  idieiBt,  um  den  Interessenlea 
vom  Guten  das  Beate  cu  bieten* 


Anfragen. 

fGeftiligc  Antworten  ersucht  man  an  den  Redactenr 

.  dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

814.  —  I.  Clement  P  r  i  n  aa  u  1 1  nennt  in  seinem 
•  Trait^  de  Blasom  {1416)  acht  verschiedene  heral- 
dische Fahnen:  estandars,  bani&rcs,  comphaooM, 
panonceauz,  banderolles,  crevechies,  jarretiires, 
bagues.  —  Worin  untcrs  '  eiden  sich  diese  von 
einander  und  was  sind  die  entsprechenden  deutschen 
Benennungen? 

2  Welche  Familie  fahrte  den  Titel:  Doc 
d'A  g  e  n  o  i  s  ? 

3.  Was  ist  der  Ursprung  des  zweiten  (hinterer.; 
Feldes  im  Wappen  der  Familie  von  Pircfi 
(Pommern),  sowie  der  dazugehörigen  merkwürdigen 
Devise  ?  —  (Gf:  Rieistap  tl»  p.  iS9a«) 

SijS.  —  Es  beifit,  dass  der  berfbhnte  Feldherr 

Raimund  Montecuccoli  viermal  venn'thlt  wa' 
zuletzt  mit  einer  Dietrichstein;  wie  hietSen  äic 
drei  anderen  Frauen? 

• 

816.— Welche  Familie  fohr  t  folgenden  Wappen : 

t  und  4  ein  einwärts  gekehrter,  wn  rh-^cnder  Löwe; 
a  und  3  ein  einwärts  gekehrter,  wachsender  Hund 
(oder  Wolf).  Eine  Tochter  dieses  Geschlechtes 
heiratete  im  17.  Sdculum  einen  Grafen  Monte- 
cuccoli,  und  findet  sich  das  betreffende  Doppel- 
wappen auf  einem  Schlosse  in  Böhmen. 


Antwort. 

Zur  Anfrage  811. 

Johann  Georg  Hell,  Bürger  ru  Prag,  erhielt 

von  Kaiser  Joseph  11.  mit  dem  Pr:uiic«te;  EdlCT 
von  Hcidenwerth  1783  den  Adelstand. 

Mcgerle  von  Mohlfeld,  Ergänzungsband  tu 
dem  ÖMerr.  Adels- Lexikon.  Wien,  1824,  S 

C.  V.  Hesse  in  St.  Petersburg. 


Hvransgebert  K.  lu  beraldlaohe  GeaeHscualt  «Wkdtcr**. 
V«nni«oftL  Bedaeianrt  Or.  J,  &  Wmtgt  Wisn,  L.  Ritbbasaainae  «. 

VnrMruT^mt  tarn  Cti/t  OaivM**  Sotm  tn  Wi«*. 
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Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
Uliedeixi  der  Gesellschalt  gratis 

zugestellt. 


Alle  das  MoiMtabktt  betraf- 
fend«  Zuachriften  aiod  an  die 

am  Ende  dieses  Blattes  aner 
gebcne  Adresse  su  richten. 


Nr.  315. 


Wien,  November  1808. 


IV.  Bd.,  Nr.  35. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 


Der  Vorstand  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  veranstaltete  in 
seiner  ersien,  nach  Schluss  der  Ferien  und  Wiederaufnahme  seiner  statuten- 
mäßif^en  Thätigkeii  am  5.  Oclobcr  1898  stattgehabten  Sitzung  eine  Trauer- 
kuiuigcbung  anlässlich  des  Ablebens  Ihrer  Majestiii  der  Kaiserin  und  Königin. 

Unter  Vorsir/.  Seiner  Exccllenz  des  Präsidenten  Grafen  von  Pettenegg 
versammelten  sich  Jer  Vice-Ptasidciit  Freiherr  von  Haan  und  die  Vorstands- 
mitglieder Dr.  Ritter  von  Bauer,  Bauernleid,  Nepalleck,  Ritter  von 
Sch  lechta,  Dr.  Ritter  von  Sch  uliern,  Ritter  von  Siegenfeld,  Dr.  Witting, 
Graf  Wol  k  en  stein. 

Seine  Excellenz  der  Präsident  hielt  nachfolgende  AnspracbCi  welche  von 
den  Anwesenden  stehend  angehört  wurde: 

»Die  k.  k.  Heraldische  Gesellschaft  uod  ihre  Mitglieder,  schon  durch 
die  Wissenszweige,  welche  sie  pflegen,  doppelt  innig  mit  den  Geschicken 
des  Allerhöchsten  Ershaoses  vereint,  hat  die  Schreckensthat  vom  10.  Sep- 
tember auf  das  Tiefste  erschüttert.  Unsere  Allergnidigste  K^aiserin  und 
Königin,  Allerhöchstwelcher  stets  der  Glanz  der  Krone  eine  l^ngstlich  ge- 
miedene Last  war,  die  nur  m  Wohlthaten  Ihre  Macht  zeigte,  gerade  diese 
erhabene  Frau  mussie  ein  Opfer  jener  ruchlosen  Secte  werden,  die  vor 
keinem  Mittel  zurückscheut,  um  die  Großen  dieser  Erde  in  Furcht  und 
Schrecken  zu  versetzen  und  ihre  verabscheuenswerten  Tendenzen  zu  ver- 
breiten. Durch  liieses  in  der  Geschichte  unerhörte  Ereignis  wurde  unser 
AUcrgnädigster  Kaiser  und  Herr  auf  das  Schwerste  betroffen.  Raubte  es 
ihm  doch  die  heiÜgeliebte  Gattin,  die  liebevolle,  milde  Triisterin  in  vielen 
trßben,  schweren  Stunden.  Dem  Worte  der  Schrift  zufolge,  tlass  Gott  die 
liebt,  die  er  heimsucht,  muss  unser  AUcrgnädigster  Monarch  der  Liebe 
Gottes  wohl  am  nächsten  stehen  I  Dieser  Gedanke  ist  es  auch  allein,  der 
uns  tröstet,  uns  aufrichtet  und  die  sichere  Hoffnung  gibt,  dass  der  All- 
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mfichtige)  um  das  wir  alle  aus  tiefstem  Herzensgrunde  beten,  Ihm  Kraft 
und  Stärke  verleihe,  alle  diese  schweren  Schicksalsschläge  ungebrochen  zu 
ertragen,  Ihn  erhalte  und  segne  als  einzigen  Hort  und  StQtzpunkt  Öster- 
reicbSy  als  den  aüverebrten  und  geliebten  Vater  seiner  Völker! 

Ich  komme  gewiss  nur  Ihren  Wünschen  und  Gedanken  zuvor,  wenn 
ich  Sie  bitte,  diese  ehrfurchtsvollste  Beileidskundgebung  der  k.  k.  Hera! 
dischen  Gesellschaft  in  geeigneter  Weise  zur  Allerhöchsten  Kenntnis  bringen 
zu  dürfen.« 

Hierauf  beschloss  der  Vorstand  einstimmig,  an  Seine  Kaiserliche  und  König- 
liche Hoheit  den  Durchlauchtigsten  Herrn  Erzherzog-Protector  die  ehrfurchts- 
volle Bitte  zu  richten,  die  Trauerkundgebung  der  Gesellschaft  gnädigst  zur 

Kenntnis  nehmen  und  in  geeigneter  Weise  an  die  Stufen  des  Allerhöchsten 
Thrones  leiten  zu  wollen.  Die  Sitzung  wurde  sohin  zum  Zeichen  der  Trauer 
sofort  geschlossen. 

In  Ausführung  dieses  Sitzungsbeschlusses  wurde  Seiner  Kaiserlichen  und 
Königlichen  Hoheit  eine  Abschrift  des  Sitzungs- ProtokoUes  unterbreitet  und 
obige  Bitte  vorgetragen. 

Hierüber  ist  dem  Vorstande  folgendes  Schreiben  zugekommen: 

Nr.  74&. 

Seine  k.  u.  k.  Hoheit  der  durchlauchtigste  Herr  Erzherzog  Ln  d  \vi  ir 
Victor,  Protector  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  »Adler«,  haben  über 
die  unterm  6.  Ociobcr  berichtete  Trauerkundgebung  der  Gesellschaft  in  der 
am  5.  October  statigclundencn  Sitzung,  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  aller- 
unterthänigsten  Bericht  erstattet  und  Seine  Majestät  geruhten  denselben 
huldvollst  dankend  entgegen  zu  nehmen. 

....      o  ^    u      o  o  Wimpffcn  F.M.L. 

Wien,  8,  October  1898.  Obemkofmdster. 

An  das 

löbliche  Prlsidium  der  'k.  k.  Heraldischen 
Gesellschaft  „Adler" 

Wien. 


Die  näcl^te  Monaisversnmmlung  findet  Mittwoch,  den  9.  November  i<S()8,  um 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Hesidenz-H6telsy  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt. 


Adels-  und  Wappenbrief  Kaiser  Friedrichs  III.  für  Peter  LÖffler 

ddo.  Innsbmck,  23.  März  1489. 

In  der  Sammlung  unseres  verehrten  Mitgliedes  Adhcmar  Freiherrn  von  Linden  in 
London  befindet  sich  das  Original  eines  Adels- und  Wappenbriefes  Kaiser  F  r  i  e  d  r  i  c  h  s  IIL 
für  Peter  Löffler  ddo.  Innsbruck,  23.  Mürz  1480.  von  dem  der  Besitzer  eine 
Abschriit  und  ein  vorzügliches  l'acsimile  des  eingemaltcn  Wappens  der  Hedacnon 
i;ütii;st  zur  Vcrfu^un^'  j^cJtellt  hat.  Mit  Rück-^icht  darauf,  dass  diese  Standeserhebung 
bisher  überhaupt  unbekannt  geblieben  i^t,  sowie  dass  verhältnismäßig  wenig  der- 
artige Urkunden  in  den  Originalauslertigungen  noch  erhallen  sind,  theilen  wir  sie 
nachstehend  volhniialtlich  mit: 
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»Wicr  Friedrich  von  gottes  gnaden  Römischer  kayser,  zu  ullenzeiien  merer 
des  Reichs,  zu  Hungern.  Dalmacien,  Croacien  kunig,  herzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr, 
zu  Kernten  und  zu  Crain,  herr  auf  der  Windischen  March  und  zu  Portenau,  graue 
zu  Habsburg,  zu  Tyrol,  zu  Phirt  und  zu  KQburg,  marggraue  zu  Burgau  und  landt- 
graue  im  Elsass. 

Bekhen(en)  offenlich  mit  disem  brief  und  thuen  kundt  aller  menigklich,  wie  wol 
wier  aus  angeborner  güete  und  kayserlicher  miltigkayt  aller  und  ieglicher  unser  und 
des  heiligen  Reichs  undterihanen  und  getreuen  ere,  nutz,  autnemen  und  pesstes  zu 


fudern  und  zu  merern  genaigt  sein;  jedoch  ist  unser  kayserlich  gemQette  billich 

mer  begirlicher  zu  denen,  die  sich  gegen  uns,  dem  heilligen  Reich,  unserm  haus 

Osterreich  getreuer  gehorsamer  diennstperkayi  mit  andern  redlich  halten,  erzaigen 

und  beweisen,  sy  mit  noch  merern  und  grosser  kayserlichn  gnadn  zu  begaben  und 

ircn  standt  zu  verhöchern. 

Wan  wier  nun  guetlich  angescchen  und  wargcnomen  haben  sÖlich  erberkait, 

redlich  guet  adelich  sytten,  tugent  und  vernunffl,  damit  unser  und  des  Reichs  lieber 

getreuer  Petter  Löf  Her  von  unser  kayserlichen  mayestat  beruembl  wurdet,  auch 

annemen  getreuen  und  nutzlichen  dienst,  so  er  uns  und  dem  heilligen  Reiche,  auch 

unserm  haus  Osterreich  in  meniguelte  weys  willigklich  und  unverdrossenlich  geihan 
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hat,  noch  teglich  tuet  und  hintüro  vvohlthuen  mag  und  sol,  und  darumb  mit  wol- 
bedachten  mucr,  guten  rat  und  rechter  wissen  dem  selben  Fetter  Löffler  und 
seinen  ioibscrben  und  derselben  erbenserben  für  und  tur  in  ewige  zeit  dise  besunder 
giiad  gedan  und  sy  in  den  slandt  und  grad  des  adels  erhöbt,  gewürdigt,  edel  gemacht 
und  der  schar  und  geselschafft  unser  und  des  heyiligen  reichs  recht  geborn  edeln 
und  rittermesiigen  lewten  zugeleicht  und  zueyefuegt  uiiJ  in-;!  liat/.Lic  Aisc  nacli- 
gesclii  iDen  Wappen  und  clainct  mit  iiamcn ;  cm  rotler  schildt  dariueii  mi  gründe 
ain  weisser  pach  gennde,  in  demselben  pacb  ein  schwartzer  vogel,  so  man  nent 
löffler,  den  schnabel  fOr  sich  auf  der  prustkerende  und  sein  haubt  mit  einer  gelben 
Oller  goltfarben  cron  gekrönt  und  auf  dem  achilde  einen  beim  geziert  mit  einer 
rotten  und  schwartzen  helmdekbn,  darauf  auch  ein  schwartzer  vogel,  löffler  genanti 
den  Schnabel  zu  der  prust  kerente  und  sein  haubt  mit  gelber  oder  golt farber  croo 
gekrönet  als  im  schildt,  als  dan  dieselben  wappen  und  clainet  in  mitte  dits  gegen- 
wurttigen  unsers  kayserlicben  briefs  gemalt  und  mit  varben  eigentlichen  ausgestrichen 
sindt,  von  newem  gnedigklichen  verliehen  und  gegeben,  erheben,  wirdigen,  edel- 
machen,  gleichen  und  zuefuegen  sy  in  den  gemelten  standien  und  zue  der  schar 
des  adels,  verleichen  und  geben  inen  auch  die  gemelten  wappen  und  clainet  von 
newem  und  Römischer  machtvoUkunenhait  wissentlich  in  craftt  dits  briefs  und  meinen, 
setzen  und  wellen,  das  nun  fQr  bas  hin  der  genant  Petter  LÖffler  und  sein  elich 
leibserben  und  derselben  erbenserben  für  und  för  ewigdichen  recht  edel  rittermessip 
lewt  sein,  von  menigklich  also  genent,  geschribn,  geacht  und  gehalten  werdn,  auch 
all  und  jcclich  grad,  frcybait,  privfilegia,  ere,  wirde,  vortail,  recht,  gewonhayt  und 
gcrechtigkait  haben,  gaistlichen  und  weltlichen  Stenden  und  Sachen  mit  lehen  haben, 
halten  und  zuetragen  mit  andern  unser  unnd  des  Reichs  edeln  rittermcssigen  lehens- 
wappengenossen  lewten,  Icchengcricht  und  recht  zu  besitzen,  urtail  zu  sprechen  und 
der  und  aller  ander  adclichen  sachen  und  geschellten  wirdig,  emphenyklicii  und  dar- 
zuetauglich,  schicklich  und  guet  sein,  auch  die  obbeslimbten  wappen  und  clainet 
haben,  fueren  und  der  in  allen  und  yegklichen  adelichen  und  ritterlichen  Sachen  und 
geschefflen,  zu  schimpf  und  zu  ernst,  in  streiten,  Kempten,  gestochen,  gevechten, 
paniern,  gezelten,  aufschlagen,  insigln,  petschafften,  claineten,  begrcbaussen  und  sunst 
an  allen  enden  nach  iren  notturtTten,  willen  und  wolgevallen  geprauchen  un.i 
genicssen  sollen  una  mögen,  als  aiuliir  unser  und  des  Reichs  Cvlel  riltermessig  und 
wappensgenos  lewt  s51ichs  alles  haben  und  sich  des  geprauchen  und  geniessen  von 
recht  oder  gewonbait  von  aller  menigklichen  unverhindert. 

Und  gepieten  darauf  allen  und  jegklichen  unsers  und  des  heylligen  Reichs 
churffirsten,  försten,  geistlichen  und  weltlichen,  prelatn,  grauen,  freyen  herrn,  rittern, 
knechten,  bauptleuten,  vitztbumben,  vogten,  phlegern,  verwessern,  ambtleuten,  schuld- 
haissen,  burgermaiatern,  richtern,  retten,  kuntgen  der  wappen,  ernbalten,  perseuanten, 
burgern  und  gemainden  und  sunsst  allen  andern  unsern  und  des  Reichs,  auch  unscrn 
erblichen  förstenthumb  und  landen  unterthanen  und  getreuen,  in  was  wirden,  stanttes 
oder  Wesens  die  sein,  ernstlich  mit  disem  brief  und  wellen,  das  sy  den  obgenanten 
Petter  Löffler  und  sein  ehelichen  leibserben  und  derenselben  erbenserben  fQr 
und  für  ewigkltch  an  den  obgenanten  unaern  kayserlicben  gnaden,  erhebung,  frey* 
haytten,  ern  und  wirden,  vortaüen,  standen,  wappen  und  clainaten,  damit  wier  sy 
obbervertermassen  fürsehen  haben,  nicht  hindern  noch  irren,  sunder  sy  der  obber* 
vertermassen  geruellich  geprauchen,  gemessen  und  gentzlicb  dabey  bleibeo  und 
hiewider  nit  thuen,  noch  jemant  zu  thuen  gestaten,  in  chain  weise^  als  lieb  einem 
jedlichem  sey  unser  und  des  Reichs  schwere  ungnad  und  darzue  ein  pene,  nemlichen 
viertzigkh  markh  löttigs  goldes  zuvermeydn,  die  ain  jeder,  so  offt  er  frevenlicb  bie> 
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wider  rett,  uns  halben  in  unser  und  des  Reichs  Cammer  unti  den  andern  halben 
Tav!  dem  ei;enanten  Löffler  und  seinen  leibserben  vorgemel'-  nn:ih]esslich  zu  belzallen 
vcrrnllen  sein  soll,  doch  anderen,  die  villeichr  der  vorgeschritten  wappea  und  clainat 
gleich  füreten,  an  iren  wappen  und  rechten  unschedlich.  Mit  urkhundl  dits  bnefs 
besiglt  mit  unserm  kayserlichen  mayestat  anhangenln  iusigi,  geben  zu  Insprugg 
am  drevundtzwantzmisten  t:4i!  des  monars  marcj,  nach  Crvsti  s^epurt  vierzehenhundert 
und  in  dem  newnundcacii^igisieii  unser  rciciic  dci>  Römischen  im  nevvnundtuierzigisten, 
des  kayserthumbs  im  achtundtreyssigisten  und  des  Hungerischen  ainundireyssigisten 
jarren.« 

An  dieser  unzweifelhaft  echten  Urkunde  b&ngt  sonderbtrer  Weise  gegenwärtig  ai 
sterker  schwars-weiBer  (I)  Seidenschnur  ein  von  einer  h5Uernen  Kapsel  (1) 
umschlossenes  geffliscb res  Siegel  von  76*3  Millimeter  (3  engl.  Zoll)  Durchmesser. 
Die  Legende  dieses  Siegels  lautet:  »FRIDERICUS  •  DG  •  ROM  •  IMPERAT  • 
BOH  •  REX  (S).  ARCHID  •  AVST  -  DUX  •  BÜRO  (!)  >  STYRIAE  .  COMES  • 
TYR  .« 

Zu  diesem  Siegel  sei  Folgendes  bemerkt:  t.  Die  Kanzlei  Kaiser  Friedrichs 
verwendete  zu  dergleichen  Ausfertigungen,  wie  andere  erhaltene  Diplome  zeigen, 

regclmäOi^  das  große  Majestätssiegel  von  i33  Mi  Iiimeter  Durchmesser,  das  auch 
in  der  Besiegelungsformel  der  vorliegenden  Urkunde  angekUndigt  ist.  2.  Dieses 
Siegel  wurde  immer  nur  mit  einer  rot  h  violetten,  sehr  starken,  locker  gedrehten 
oder  geflochtenen  Seidenschnur  an  die  Urkunden  befestigt.  3.  Hölzerne  Siegel» 
kapseln  waren  während  des  i5.  Jahrhunderts  in  der  kaiserlichen  Kanzlei  noch 
nicbr  in  Gebrauch.  4.  Kaiser  Friedrich  HI.  führte  weder  den  Titel  eines 
Königs  von  Böhmen,  noch  den  eines  Herzogs  von  Burgund,  wie  die 
Legende  des  Siegels  behauptet. 

Ob  dieses  Siegel  vom  Fälscher  vollständig  neu,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist, 
nur  durch  Umgestaltung  des  ersten  Wortes  der  Umschrift  in  «FRIDERICUS«  aus 
dem  mittleren  Siegel  eines  der  späteren  Kaiser  hergestellt  worden  sei,  ließe  sich 
nur  entscheiden,  wenn  durch  Auhcrsendiing  der  Urkunde  euie  nähere  Untersuchung 
ermöglicht  wurde. 

Weniger  zweifelhaft  dürfte  jedoch  der  Zweck  dieser  Siegeltälschung  sein.  Eine 
Tiuschung  der  aostflndtgen  Behörden  herbeizufBhren,  scheint  wohl  nicht  beabsichtigt 
gewesen  zu  sein;  sonst  wSre  man  sicher  etwas  sorgflltiger  verfahren.  Wir  werden 
dagegen  kaum  fehlgehen,  darin  das  Werk  eines  jener  AntiqoitStenfalndler  zu  erblicken, 
die  zur  Erhöhung  des  Verkaufswertes  ihrer  Ware  dergleichen  mit  kllhoem  Griff, 
aber  mangelhaften  Kenntnissen  durchgeführte  «Ergänzungen«  flllr  erlaubt  halten. 

  Siägnifeld. 

Einige  genealogische  Auszüge 

aus  zwischen  1606  und  1783  beim  k.  k.  Hofmarsohall'sclieu  Gerichte  pnblicierteu, 
iertelt  im  Af^?«  iM  k.  k.  Landeageriehtes  Wien  beAsdHohen  Testamenten  adeUgw 

oder  ak  adilig  gehalt«i«r  Penonen. 

fFometzung.) 

Ladner  von  Ladenburg,  Johann  Georg,  kais.  Rath  und  Schätimeisier.  p.  1686. 
Gattin:  Maria  Barbara  Pflieglin.  ^öhnc:  Leopold  Ignatz,  Jesuit,  Maximilian, 
kais.  Kammerdiener,  und  Claudius  (Sohn:  Adam).  Enkel:  Franz  Anton  und 
Maria  Anna,  beide  Schadner. 
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Kaplirs,   Gral,    Freiherr  von  Sullewiiz,   Kaspar  Zdenko,   Herr  auf  Müllescnau, 
Medweditz,  Hcthgenkreuz  und  Weißen-Sulz.   kais.  kÖn.   Maj.  wirkl.  geheimer  | 
Rath,   Kämmerer,  Hof-Kriegsraths- Vice-Präsident,   Geaei al-Feldmarschall  una  ' 
bestellter  Obriscer.  p.  1686.  Gattin:  Anna  Theresia,  geb.  Zuckerin  von  Tarn 
feldt*  Johann  Leopold  Graf  Herzan,  dessen  UrgroBmatter  eineKaplirs,  er- 
hält MQlIescbau  und  soll  jährlich  am  12.  September,  an  welchem  Tag  die 
Stadt  Wien  von  der  harten  Belagerung  liberiert  ist  worden,  in  der  MDlle- 
schauer  Kirche  ein  gesungenes  Amt  halten  und  62  Gulden,  als  so  viel  Taj; 
die  Belagerung  gewährt,  Almosen  austheilen.»  Verzeichnis  der  Porträts  die  in 
MttUescbau  verbleiben  sollen  als :  Sein  eigenes,  Stroszi,Copp,Beltin,Forestin  ' 
Herculani,  Piccollomini,  Capel,  Arisaga,  Cordon  sämmtlich  lebens- 
gro0,  dann  Marquis  Caracena,  Marquis  d  e  L  a  r  a  und  Rubens  von  diesem  selbsL 

Koch  von  Adlersberg,  Tobias  Bernhard,  kais.  Hofkammerrath.  p.  t686.  Gattin: 
Maria  Elisabeth  Mädlaperger  und  nicht  genannte  kleine  Söhne. 

Beurden,  Jakob  de,  kais,  Kammerstadtstucker.  p.  1687.  Gattin:  Maria.  Söhne: 
Emerin  Jakob  und  Hans  Adam. 

Klueg  von  Gronenberg,  Ferdinand,  kais.  Hof-  und  niederösterr.  Hofkanzlei* 
Registrator.  p.  1687.  f  Gattinen:  Anna  Katharina  und  Anna  Maria.  Kinder: 
Kaspar,  Conventual  in  Klosterneoburg,  Paul  Anton,  Franz  Karl,  Weltpriester, 
Maria  Magdalena,  Klosterfrau,  Franz  Albrecht,  Anna  Josefa,  Klosterfrau. 
Schwestern:  Magdalena  und  Anna  Maria.  I 

Rossau,  Peter  de.  p.  1688.  Gattin:  Maria  Franziska  Regina,  Tochter  des  Med.  Dr. 
Daniel  Retzer  und  der  SiblUa  Elisabeth  von  Plankhenberg. 

Vestenburg,  Jobann  Leopold  von,  kais.  Hofkammerratb.  p.  t688.  '('Gattin:  Eine 
geb.  von  Hohenzell.  Söhne:  Johann  Josef,  Johann  Anton  und  Franz  Christof. 
Töchter:  Helene  Lucretta,  Klosterfrau,  Johanna  Petronella,  Klosterfrau,  und 
Anna  Elisabeth. 

Bickhel  von  Bickhelfeld,  Paul,  Hofmusikus,  p.  1688.  Kinder:  Franz  Xaver,  Paul, 
Ferdinand  Leopold,  Josef  Anton,  Karl  Octavian,  Johanna  Margareta  uno 
Barbara  Theresia. 

LÖwentiiall,  Ferdinand  von,  kais.  Leib  Guardi  Hanschier,  p.  1689.  (Siegel  gevien 
1  und  4  Löwe,  2  und  3  Greif,  Mittelschild  einköpfiger  Adler),  p.  1689.  Gattin: 
Anna  Susanns  von  Sonnenberg. 

Creunis,  Maris  von.  p.  1689.  Jetziger  Gatte:  Johann  Baptist  v.  C,  kais.  Hofkammer* 
rath.  Tochter  aus  ihrer  früheren  Ehe:  Theresia.  Kinder  aus  jetziger  Ehe: 
Johanna,  Magdalena,  Ferdinand  und  Johann  Baptist. 

Wisendo  von  Wisenburg,  Ferdinand  Franz,  kais.  Hofkammer-Expeditor.  p.  1Ö89. 
Gattin:  Maria  Barbara  Widauffin  von  Sonnenberg.  Kinder:  Ferdinand 
Franz,  Elisabeth  Franziska,  und  Maria  Barbara  Franziska.  BrOder:  Ignatz  uod 
Maximilian, 

Fourlani,  Karl  de,  kais.  Obrister  und  Lieutenant  der  adeligen  Hartschierern  Leib 
Guardi.  p.  1689.  Kinder:  Karl,  Oberstwacbtmeister  im  Montecuccolt^scbeo 
Kfirassier-Regiment,  Maria  Magareta,  verehelichte  von  Scherffeobach,  uod 
Maria  Elisabeth,  verehelichte  von  Korschenzkh^. 

Remieh  von  Weissenfeid,  Maria  Katharina,  geb.  P  a  u  r  i  n.  p.  1690.  Gatte:  Adam  R.  v.W. 
Andrisssyn,  Anna  Maria,  geb.  Maurin.  p.  1690.  Gatte:  Johann  Franz  And riassy. 
Tochter:  Anna  Walpurga  Dorothea.  Stiefsohn:  Christof  Friedrich. 
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Voikem,  Peter  von.  p.  1690.  kais.  Hol- Kriegsiath,  Historiograph  und  General- 
Auditor.  Gaiuii ;  Anna  Judith  Gemainer. 

Lewenthall,  Ferdinand  Friedrich  von,  kais.  Haruchieren-Roitraeisier.  p.  1690.  Gattin; 

Anna  Regina. 

Rua,  Cbristina,  de  ia.  p.  1690.  Gatte:  Gregorio  de  la  Kua.  Nichrgenannte  Kinder. 

Jesotke  von,  geb.  Sattlerin.  p.  1690.  Kinder:  Ernestine,  Wenzel  und  Ignats  v.  J. 

Hassin  von  Att],  Susanna  Elisabeth»  geb.  Schwab,  p.  1693.  Gatte:  Wolf  Gbristof 
Haas  von  Attl. 

Pandter,  Edler,  Herr  von,  Jobann  Jakob,  kais.  Hofkaminerratfa,  p.  169a.  Gattin: 
JuUanna  Freüo  von  Rosenstein.  Tochter:  Maria  Rosina, 

Stainpanerin  von  Stain^,  Maria  Fran»ska,  geb.  von  Alchen,  p.  169a*  Gatte: 
Johann  Baptist  St.  v.  St*  Tochter  aus  ihrer  ersten  Ehe  ist  eine  verehelichte 
Königsacker.  Sohn  aus  jetsiger  Ehe  ist  Frans  Anton  St. 

Harde,  Johann  de,  p.  1693.  Schwigerin:  Maria  de  Barde,  p.  169a.  Vetter;  Wil- 
helm de  Harde.  Maimb  Rosioa  Katbarina  Therese  Sartori,  geb.  Win  kl  er. 

Lanoy,  Lorenz  de,  kais.  Leib  Goardi  Hartschier- Rottmeister.  p.  1692.  Gattin:  Agne^i 
Franziska. 

Stoyber,  Josef  Ferdinand,  Edler  von.  p.  1693.  Gattin:  Maria  Franziska  von  özl. 

Gochs,  Peter  de.  p.  1693.  kais.  Truchsess  und  Ober-Kriegscommissär.  Gauin:  Ernestine 
Eleonora. 

Parcnt  de  Clerfürt,  Pc;er,  kais.  Hofburggrai.  p.  1693.   Gaitin:  Katharina.  Söhne: 

Leopold  und  Nikolaus. 

Riäissmg,  Franz  Ferdinaiui  von,  kais.  Hotkammerrath.  p.  1693.  Gattin:  Maria  Anna 

von  Walt  krieg.  Tochter:  Maria  Anna. 

Imslenrad,  Leonard  Albert  von.  p.  1694.  Gattin:  Agnes  von  Fibu-.  Brüder!  Ger- 
hard, Geistlicher  und  Johann.  Vetler,  nämlich  Sohn  seines  äUe^ten  Bruders  ist 
Gerhard  v,  I.  Des  Testators  Eltern  waren  in  Kölln. 

Lespine,  Julian  Bruno  de.  Oherjiiger  der  Kaiserin  Eleonora.  p.  1694.  Gattin:  Maria 
Göll  in.  Kinder:  Michael  und  Barbara  Leonora. 

Pozzo,  Hieronimus  Edler  Herr  von,  kais.  Hof-Kriegsrath.  p.  1694.  Kinder:  Maria 
Barbara,  Franz  Wirmund,  Maria  Theresia,  Johann  Leopold,  Maria  Johanna 
Dorothea,  Karl  Fkinnch  Hieronimus  und  Maria  Katharina  Rosalia. 

Werdenburg,  Stefan  Andreas  von,  kais.  Hofrath  und  geheimer  Hof-Secretär.  p.  1694. 
Gattin:  Regina  Clara.  Sohne:  Chrisrnf  Ignatz,  HÖrward  Franz  und  Josef. 
Töchter:  Maria  Clara  und  Anna  Renata. 

Kollweis  von  Kollstein,  Leopold  Ignatz,  p.  1694.  Bruder:  Anton  K.  v.  K. 
Dourge,  Simon   1c,  knis.  Ober-Kammer- Fourier,  p.  1696.  Gattin:  Martha. 
Schmelzer  von  Ehrenrueff,   Anna  Johanna,    p.  1697.    Kinder:   Peter  Clemens, 

Polixcna  Rosina  und  Kranz  Heinrich  (S.  ?).  Stiefsohn:  Anton  S.  v.  E. 
Carlen,  Jean  Jaques  de,  fils  de  feu  Etienne.  p.  1698.  Gattin:  Marguerite  de  Beurlet. 
Sorbait,  Franz  de,  kais.  Hofbcreiter-Chirurg.  p.  1698.  Bruder:  Hubert  dc  S.,  bürgl. 

Wachskcrzler.  Vetter:  Jakob  de  S. 
Pumpfcil  von  Pfeilheim,  kais.  Bur^^^raf.  p.  1698.  Geschwister:  Rosina  und  Wolf 

Andreas  F.  v.  P.  Vetter:  Josef  Furnplc;!. 
Bucamps,  Maria  Barbara  de,  geb.  Gor  in.  Gatte:  Simon  de  B.,  Hoibereiler-Chirurg. 

4  nicht  genannte  Kinder. 
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Houchin,  Freiherr  Paul  Anton,  kais.  Hof-Kriegsrath,  Kämmerer,  General-Feldzeug- 
meister und  Obrister  über  ein  Regiment  zu  Fuß.  p.  1699.  (Siegel  3  Wecken 
2.  f.).  Schwester:  Freule  Katharina  Renata  Freiin  H. 

Priesen,  Thomas  Leopold  von.  p.  169g.  Gattin:  Maria  Rosina  Stautlinger.  Kinder: 

Anna  Therese  Susanna,  Leopold  Ignatz  Antone  Maria  Franziska«  Peier  Fraiu 

Karl,  und  Wolf  Adam  Jakob. 
Wirtz,  von.  p.  löoo,    Kinder:   Michael  Karl,   Johann  Wilhelm,   Philipp  Wilhelm, 

Agathe  Magdalena  und  Maria  Llisabcili. 
Massoigne,  Johann  David  de.  p«  1700.  Gattin:  Johanna,  geb.  Comanin.  Kinder: 

Jobann  Jakob,  Maria  Johanna  und  Anna  Margareta. 
Eckhardt  zum  Hammer,  Edler  Herr  von  Thaan  auf  Badlkirchen,  kais.  Hoflcammer- 

Zablmetster  und  Hof-Pfenningmeister.  p.  1700.  Gattin:  Rosaita  von  Albrechts- 

berg.  Kinder:  Ignatz  Gottlieb  und  Maria  Antonia. 
Andreaaai,  Johann  Frans  von,  kais.  Saal-Thflrfafiter.  p.  1700.  Gattin:  Helene. 

Kinder:  Christof  Friedrich  (Dominikaner)  und  Walpurga  Dorothea. 
ISynHmpng,  Cfaristina  Elisabeth  Freiin,  geb.  von  Reit  man.  p.  1702.  Gatte;  Fraoz 

Placidus  Freiherr  v.  E.  Kinder:  Frans  Matthias,  Cornet  im  Visconti'schen 

Kflrassier-Regimenr,  und  Johann  Dietrich,  passauischer  Edelknabe. 

Wdgand  von  Fcigelbcrg,  Jakob,  kais.  Hofkammerratb  und  Buchhalter,  p.  1703. 
Gattin:  Maria  Katharina.  Tochter  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Eva  Rosina  ist: 
Maria  Antonia. 

Hackhl  voa  Baunwtorf,  kais.  innerösterr.  Hof-Concipist.  p.  1703.  Gattin:  Johanna 
Helena  Schaff  er  in.  Tochter:  Maria  Anna. 

Vallee,  Maria  Anna  de  la,  geb.  de  Vernter,  Maria  Anna.  p.  1704.  Kinder:  Maria 
Elisabeth,  Maria  Susanna,  Maria  Franziska,  und  Barbara  Franziska. 

Vorttern,  Eva  Theresia  von,  geb.  Frischen  hauser.  p.  1704.  Gatte:  Christof 
Edler  von  Vorstero,  kais.  Hofkammerrath.  Tochter:  Anna  Helena  Katharina. 

Brinhhman,  Johann  Philipp  von,  kais.  geheimer  Staats-Condpist.  p.  1704.  Gattin: 
Helena  Judith  von  Meozh engen.  Kinder:  Franz  Gottfried  Georg,  Margareta 
Charlotte  Christina,  und  Agnes  Margareta  Julianna.  Brüder:  Jobann  Christian 
v.  B.  (Sohn:  Ludolf,  Geistlicher)  und  Christian  v.  B.  (Fonsauung  folgt.) 


Adressformeln. 

(Forueuuog.) 

Bl.  9  a. 

Serin.  dem  edlen,  unserem  lieben  getreuen  Georgen,  graven  von  Serin  zum  Tschaca- 
thurn,  taberneckhmaister  in  Hungern,  unserm  rath  und  haubtman. 

Zimern.  dem  wolgebornen,  unsern  und  des  reichs  lieben  getreuea  a,  graven  und 
herrn  zu  Zmiern. 

Tribultz.  dem  edlen,  unsern  und  des  reichs  Ueben  getreuen  Claudio  Tribultz,  graven 
zu  Meltz  unserm  obrtstan  stalmaister. 

Bl.  9  b. 

Nai^oU.  dem  edleo,  unserm  lieben  getreuea  n.  graven  ^u  Na^arol  auf  Altspaur 
unserm.. .. 

HodbCn  Zoltern.  Dem  wolgebomen,  unserm  uod  dn  rncbs  erbcasoerer  vaA  beben 
getreuen  Carln,  graven  zu  Höchen  Zollern  und  Sigmaringen. 
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Bl,  1 1  a. 

Abb%  brdbst,  prior  und  ander  geistlich  personnen: 
Abbt  Mdckh.  dem  ersamen  geistlichen,  unserm  lieben  andichtigen  Casparn  abbt  zu 
Meickh,  unserm  rath  und  doste rpresidenten. 

Darumben  ain  dccrct  von  24..  octobris  anno  etc.  89*^. 

In  simili:  Michael  abbt  zum  Göttwcig. 

Johann  abbt  zum  Schottn, 

V'lrich  abbt  zu  Zwettl. 
BI.  iib.    Thoman  abbt  zu  Neuperg. 

Mathias  abbt  zum  Seissenstain. 

Johann  abbt  zum  Heitling-CrcQtz. 

Johann  abbt  zu  KhrembBmQnster. 

I^urentzitts  abbt  zu  Lillienfeldt. 
Bl.  12  a.    Johann  abbt  zu  Mareintzell. 

Georg  abbt  zu  Altenburg. 

Purckbart  abbt  zu  Lambach. 

abbt  zur  Neustatt. 

Christof  abbt  zu  SeittenstÖtien 

abbt  zu  Gleinckh. 

Michael  abbt  zu  Paungartenperg. 

Marth  in  abbt  zu  Steyrglrsten. 

Bl.  t3a. 
Bröbst: 

Closterneuburg.  dem  ersamen  geisilichen,  unserem  lieben  andächtigen  Baltbasar 
brobst  zu  Closterneuburg. 

Ii)  simui;  brobst  zu  I leilzoi^bui g.  Paul. 

Mathias  brobst  zu  Tirn&tain. 
Johann  brobst  zu  Glockhoitz. 
Melchior  brobst  zu  S.  Pötten. 
Bl.  i3bw    brobst  zu  RannBhouen. 
brobat  zu  Khreig. 
Johann  brobst  zu  St.  Anndree. 
Mathias  brobst  zu  Ardackher. 
Johann  Jacob  Giennger  brobst  zu  Spittalt  am  Piern. 
Zwettl.  dem  ersamen  geistlichen  unserm  lieben  andSchtigen  n.  brobst  zu  Zwetl. 
S.  Dorotiiea  alhte  in  Wien,  dem  ersamen  geistlichen  unserm  lieben  andachtigen 
Chrtstoff  brobst  zu  St.  Dorathea. 
BI.  14  a. 

Dem  erwierdigen  gelerten  geistlichen,  unserm  lieben  andichtigen  Melchiorn  Khlesl, 
der  heiligen  schrift  Itcentiaten  administratorn  des  bistumbs  Heustat  und  thuemb- 
probsten  bei  bei  st.  Steffann  alhie,  unserm  rath  und  hofpredicanten. 

Darumben  ain  decrei  vom  28.  apriltis  des  89'***"  jars. 
Darumben  ain  kais.  decret  vom  6.  aprilis  anno  etc.  85'^'"\ 
EiSgarnn.  dem  ersamen  geistlichen,  unserm  lieben  andächtigen  Carneli  de  Canttere, 
brobst  zu  Eissgarn. 
Bt.  14  b. 
Prior: 
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R1.  i5a. 

Maurbach,  dem  crbarn,  unserm  lieben  andächtigen  Sebastian,  priorn  zu  Maurbach, 
in  simili:  Bartlme  priorn  so  Gaming. 
Bartime  piior  zu  Aspacb. 
n.  techant  und  capiti  zu  Spittal  underm  Piern. 
thuemcapitl  zu  Wien,   dem  ertamen  gelerten,  unserm  lieben 
andichtigen  n.,  techant  und  capiti  unsers  thuembstifts  su  Wien. 

Bl.  i5b. 

Offitial.  zu  Wien,  demeraamben,  unrerm  lieben  andScbt  igen  Haönrichen,  official  zu  Wien. 
Jesuiten,  dem  ersamen  geleiten,  unserm  lieben  andächtigen  n.  rectori  und  colegio 
der  J«>uiien  alhie. 

Bl.  t6a. 

Herrnsf and: 
BK  i&b. 

VcrordticUen   m  Össterreich   unter  der  Enns.    den   ciikn   crsamcn  geistlichen 
anducbtigcn  und  unsern  licl>cii  getreuen  n.,  aincr  ersjnica  unserer  ljnJj>cii.*it 
verordnetten  unsers  cr^herzogthunibs  Österreich  under  der  £nns. 
fn  simlH:  dennen  verordnetten  ob  der  Enns. 

Herr  Paul  Sixt  Trautson.    dem  wolgebornen  unserm  lieben  gcircucn  Paulin  Sixi 
Traulson,  iicihcrrn  zu  Sprechen^tain  uiul  Sclu  ucuitain ')  aut  Falckhensriain,  cib- 
marsalcli  der  fursil.  grafschaft  TüroU,  unserm  gchaimbcn  rath  camerer  und 
obristen  hofmarschalch. 
Bl.  17a. 

Herr  Leonnhardt  von  Harroch.  dem  wolgebomen  unscrni  liehen  getroucn  Licnii 
hardtcn  von  Harroch,  ficilurrn  zu  Roraw  uiul  Pirchcnstain,  obristen  erbstall- 
maisier  unsers  erzhcrzoglhumbs  Österreich  under  der  Enns,  unsern  gchaimen 
ratt  und  canicrer. 

Nota,  ist  aus  bevelch  des  herrn  canzlers  durch  ainen  ratschlag  aba 
verordnet  worden,  18.  novembris  anno  etc.  yS****", 

In  simili:  seinen  leibserben. 

Herr  OÜwaldt  von  Eitzing,  dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Stellan  Irciherrn 
von  Eitzing,  obristen  erbcamerer  in  Osterreich  under  der  Enns. 

Bl,  17b. 

In  simiii:  Wolffen  treiberrn  von  Eitting,  underm  rath.  Michaein  freiberra 

von  Firzinntj. 

Herr  Cristof  von  Aueriiperg.  dem  edlen,  unsern  lieben  gelreuen  CrisiotTen  trcihcrrn 
zu  Aursperg,  obristen  erbcamerer  in  Crain  und  auf  der  windischen  march,  aucn 
landverwcser  des  iürstenihumbs  Crain. 
In  :>miih:  Wolff  Ennglbrecht  etc. 

Bl.  183. 

Herr  Wolff  Sigmundt  von  Aursperg.  dem  edlen,  unserm  lieben  i;ctreucn  Wolff 
Sigmunden  freiiierrn  /.u  .'\ursperg,  unserm  rath,  auch  obristen  iaiiU-  und  noi- 
jägei  maji.ier  in  Österreich. 

Darumben  ain  sonderer  bevelch  vom  21.  marti  anno  yS'*''^". 

Von  des  ratstütl  wegen  ain  decrdc  verbanden  deOen  datum  24.  januari  dtfi  78.  jars. 

^)  sie. 
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Herr  Volckharten.    dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Yolckharteo  freihcrrn  vQn 

Auisperg,  unserm  rath. 

Darumben  ain  decr-M  vom  14  deceml^er  anno  etc.  GS'*""",  darumben  von  neuem 
decret  dcß  raihsthiil  holbcr  vom  8.  febr.  anno  etc.  78'^*^". 
Herr  Reichhardt  Strein.  dem  edlen  unsern  lieben  getreuen  Reicharten  Sirein,  herrn 
zu  Schwartzenaw,  Herttenstain  und  Tiernstain,  des  thals  Wachaw,  unserm  rat. 

Darumben  ain  decrei  vom  10.  juli  anno  etc*  73**^. 
Bl.  i8b. 

In  simili:  seinen  teibserben  ausser  des  ratsthttl. 

Herr  Wolff  Streyn.    Dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Wolfen  Strein,  Herr  zu 
Schwamenaw. 

Gabriel  Strein.    Dem  edlen,   unserm  lieben  getreuen  Gobrieln  Strein,  Herrn  zu 
Schwarlzena vv,  unserm  reichshofralh. 

Diser  titl  ist  gemelten  berrn  Strein  in  ainem  lehenbrief  geben  worden,  anno  etc. 

(Fortseisang  folgt,) 


Anfragen. 

S17,  —  I.  Ist  in  Spanien  und  Portugal  das 
fmniOsisehe  Rangkronen-System  gebräuchlich,  und 
•Venn  nicht,  wie  Sinti  die  l- orstcn»,  Herzogs-, 
Marqut:»-  clc.  Kronen  gcaialiet? 

2.  Wie  ist  das  Wappen  der  Kug^nie  de 
Montiio,  Ez-Kaiaerin  der  FranaoMn,  vor  ihrar 
Vermahlung^ 

3.  Erbelen  wird  eine  genaue,  authentische 
BcacKreibung  des  reichsgrAfl.  Wappens  Bercb- 
tr>\  H,  Die  heraldischen  Werke  (Rietstap, 
Sicbmachcr  u.  s.  w.)  geben  verschiedene,  sich 
widersprechende  Varianten,  bald  mit  drei,  bald 
mit  zwei  Helmen;  den  Löwen  des  zweiten  uod 
dritten  Quartiers  manchmal  mit  einem  Schildchen  etc 

818.  —  Daten  Ober  die  Familie  Ruprecht 
von  bkenberg,  sowie  Qber  das  Wappen  dieser 
Familie  werden  erbeten.  Anna  Marie  Ruprecht 
von  K  k  c  n  b  er  p,  geh.  1732  zu  l'nR.-BroJ  in  Mähren, 
heuütcie  einen  gewissen  Scha 1 1 a m a i er  und  ver- 
starb am  9.  Msrz  1780  zu  Aii>Brftnn.  Weitere  Nach- 
richten  wir«n  erwOnacht. 

819.  —  Um  1700  erwarb  «rfn  Mitglied  der 

Familie  von  h' y  U  lien  GrafenstanJ.  Ist  etwas 
NSherea  Ober  die  betreffende  Person  und  seine 
CTentoellen  Nachkommen  bekannt? 

Sio  —  Im  Fchnjar  175!  wurde  Marquis  von 
\\  c  ni  m  c  1  tum  Ober&ien  eines  in  Hrü«>cl  garniso- 
nierendcn  k.  k.  Regimentes  befördert.  Ist  etwas 
Näheres  über  diesen  Marquis  bekannt,  und  welches 
war  das  betreffende  Regiment  ?  In  demselben  diente 
unter  anderem  auch  ein  (Graf?)  Strozzi;  auch 
Ober  diesen  wtren  Nachrichten  aehr  erwOnscht. 

ttf.  —  Biographiache  Notizen  ober  den  Grafen 

Peter  Stroz7i,  FeMni.irschall  w nlircnd  dcS drciOig- 
jahrigen  Krieges,  werden  erbeten. 


Antworten. 

[Gersllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacicur 
dieses  Blnitea  gelangen  zu  Isssen.] 

Zur  Anfraui.'  814  ». 
Agönoia.    Tilre  ducal  a  brevct,  donn£  a 
Emmanuel  Armand  Vtftnerol  du  Pf e aaia  Rieh e- 

I  ieu,  dcptiissectctiiire  i'Flnt  des  afTuires  cirangSrcs, 
commandant  en  chef  cn  Bretagne,  du  vivartt  du 
duc  d^Aiguillon,  son  phrc. 

Snn  porta  cc  titre  öii  que  son  pire  dcvint 
duc  d" A  )  u  I  I  i  o  n,  et  le  conserva  jusqu'il  la  mort 
de  ce  dcniicr,  arr>v^e  Ic  icr  septembre  1788. 

cfr.  Barihdicmjr,  Edouard  de,  Les  ducs  et 
les  duch^s  fr8n9ats  avant  et  depuis  1789.  Paris 
1867.  p.  SS.       C.  P,  Hnu  in  St.  Petersburg. 

Zur  Anfrage  8l$, 
Raimund  Mon  lecuccoli  war  nur  einmal  ver- 
heiratet und  hatte  nebst  seinem  Sohne  Leopold 

drei  Tftchter,  wovon  eine  einen  B  e  r  k  i  n,  eine  einen 
WeiUenwolff  und  eine  einen  Kheveahüller 
heiratete {  leistere  war  z^vcimal  vermthit. 

Gustav  Freiherr  vm  Suttner, 

Zur  Anfrage  8if  und  816. 

Die  Quelle,  aus  der  die  folgenden  Angaben 
geschöpft  sin),  ist:  Raimoi^do  MoniecuccoH 
la  au«  famiglia  e  i  suoi  tempi  dal  Marchese  Com- 
mandatore  Ceaare  Clmpori  Firente  1876. 

Der  Verfasser  wiilmet  diesem  SiolT  r-c  Seiten 
utid  citiert  alle  möglichen  Q,uellcn.  Ks  ist  kaum 
anzunehmen,  dsss  ein  Ereignis,  wie  z.  B.  eine  Ver- 
mahlung, dem  Autor  entgangen  sei,  geschwciiie 
denn  drei.  Der  Eindruck,  den  ich  habe,  ist  der, 
dass  R.  M.  bis  zur  Beendigung  dea  dreiBigjShrigen 
Krieges  keine  Zeit  halte,  tu  heiraten,  solange  er 
in  Deutschland  und  den  österr.  Erblflndcrn  an  der 
Spit/e   seiner    Truppen    stand,   cberisdwcnl^  nbcr 

auch  in  Modena,  das  er  oft  aufsuchte,  es  that,  da 
diea  gewia«  bekannt  wäre. 

Kurz  nH^li  dem  dreißigjahripcn  Krieg  ist  R.  M. 
durch  die  abgedankte  Königin  Chriittine  von 
Schweden  gefesaeli,  und  erat  hierauf  heiratet  er 

im  Jährt-  T^it;-  die  Tn:hter  des  Forsten  Dietrich- 
sie 1  n,  Obersthofmeister  Sr.  Maj. 
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leb  laste  hier  eine  kurzgehaltene  Biographie 
Tolgen,  wie  man  sie  aus  dem  obgcoannten  Werlte 

zusammenttellen  kann. 

R.  M.  ist  am  31.  Pebrutr  1609  geboren  und 

am  16.  October  1680  ges'<-"rb(rn.  Er  trat  1626  in 
den  Milti&rilienst.  Ein  General  Colalto  kommt 
nach  Modena  und  bringt  den  l7jAhrigen  R.  M.  zu 
iteinem  Onkel  Ernst  Montecuccoli  nach  Wien. 
Dieser  geht  mit  ihm  nach  Schlesien,  wo  dann  E.  M. 
unter  Wallen  stein  kAmpft.  Im  Jahre  1629  ist 
E.  M«  Ober-Commandant  in  den  Niederlanden  und 
R.  M.  ist  bei  ihm  und  «Ünpft  sieb  dort  seine 
ersten  Lorbeeren. 

R.  M.  kflmpft  dann  bei  Leipzig  unter  Tilly 
und  1632  bei  Lützen  unter  Wa  1 1 enstei  n.  Zwei 
Jahre  spater  (1634)  ist  er  Oberst  eines  CavaUerle- 
Regimentea. 

Im  Jahre  1639  wird  er  von  den  Schweden 
gefangen  und  bleibt  drei  Jahre  theils  in  Schweden, 

theils  in  Deutschland  Kriegsgefangener. 

In  diesem  Zeitraum  dOrfte  er  an  den  Hof  der 
Königin  Chrisline  gekommen  sein. 

Im  .Jahre  1642  wird  er  von  Er/liLr/n;:  f.copnKi 
losgeliauft  (aooo  Thaler)  und  wird  General, .  Mai 
ib44  Feldmarschailieutenent  und  Itiropft  denn  in 
der  LausitZi  Schlesien  und  Böhmen  bis  zum 
Fricdetu 

R.  M.  reiste  wihrend  dieses  Krieges  zu  wieder- 
hoUenmalcn  nach  Moilc:r.a  inj  trat  auch  im  Jshre 

1643/44  in  modenesischc  Dienste. 

Nach  dem  dreiOtgjährigen  Kriege  reisi  R.  M. 
in  die  Niederlsnde. 

1651  war  er  in  Wien  mit  einer  verwitweten 
KhevenhQller  verlobt.  Die  Sache  gieng  aus  nicht 
bekannten  Gründen  auseinander.  Nach  einem  kurzen 
I'.^such  in  Modrr:3  p_:it  R.  M.  1652  über  Däne- 
inuvk  nach  Schweden,  wo  er  bis  1654  bleibt  und 
die  abgedankte  Königin  Christine  nach  Ant- 
werpen und  Brüssel  begleitet.  Christine  sendet 
ihn  von  dort  zum  Kaiser  und  R.  M.  wird  von 
diesem  bcautii  aci,  liin  bei  der  ConversionChristincns 
zu  vertreten  und  selbe  nach  Rom  zu  begleiten. 
Anfangs  t6;6  verllssl  er  Rom  und  kommt  im 
Februar  nach  Wien.  In  diese  Zeit  fallen  auch 
die  Umtriebe  Spaniens  gegen  das  Haus  Ksie,  welches 
depossediert  werden  sollte.  Modena  sollte  entweder 
dem  March,  di  San  Martin  0  oder  dtrn  General 
R.  MoDlccuccoli  verliehen  werden  (Gazolti, 
storico  Modenese).  Anfangs  Mfirz  verlobt  Sich  R.  M. 
mit  einer  Oietrichstein.  Seine  junge  Frau  be- 
gleitet ihn  in  die  FeldzOge,  zuerst  nsch  Polen, 
dann  nsch  Dänemark  und  endlich  nach  Pommern. 

R.  M.  hatte  dreiTöchtcr  und  einenSohn. 

I.  l  ochter  I.uigia,  geb.  1658  in  Polen.  Tauf- 
pathen:  König  Casimir  und  Maria  Luigia  von 
Polen. 

9.  Tochter  Carlotta,  geb.  s6.  Mai  1659  in 
Dänemark.  Pathen:  der  K<^nl^^  und  die  Königin  von 
Danemark.  Diese  Tochter  kam  am  selben  Tag  zur 
Welt,  eis  R.  M.  den  von  den  Schweden  befestigten 

Ort  Friedrichsode  erstürmte.  Von  Pommern  kehren 
sie  nach  Fricdensschluss  im  October  1660  nach 
Prag  zurück,  wo  die 

3.  Tf)cliicr  l'rncslina  im  November  1660  ge- 
boren wird.  Taufpathc:  der  Kuiiürsl  von  Uianden- 
burg,  obwohl  er  Protestant  war. 

4  Sohn  Leopold,  geb.  166»  in  Wien.  Tauf- 
pathc: Kaiser  Leopold. 

Im  Jahre  1676  stirbt  seine  Frau. 


Seine  Kinder  heiraten: 

I.  Luigia  einen  Grafen  Berkin'); 

a.  Carlotta  einen  Grafen  Kisel; 

3.  Ernestina  in  erster  Ehe  einen  Weifienwotf, 
in  zweiter  Franz  Christof  Graf  Kh  e  v  c  n  h  Ql ler; 

4.  Leopnld  die  GrSßn  Catharina  Colloredo. 
Fürst  Leopold  .starb  1698  ohne  mSnnliche  Erben. 

Bei  den  so  genauen  Aufseichnungen  C  ä  m  p  o  r  i  s, 
dem  alle  möglichen  Archive  rar  Verfügung  standen, 
erscheint  es  .^I.I^I^(:sc^ll  ^s^c^ ,  L^ass  durch  ein  Üb'cr- 
sehen  eine  etwa  geschlossene  Ehe  nicht  erwähnt 
worden  sei.  Und  wie  schon  eiogsngs  gesagt:  Im 
dreiBigjahrigen  Kriege  hatte  er  liaina  Zeit,  an  das 
Heiraten  zu  denken  ;  dann  fesselte  ihn  sein  lang- 
jähriger Dienst  bei  der  Königin  Christine  bis 
1656.  Im  Jahre  1657  heiratet  er.  Nach  dem  Tode 
seiner  Frau  im  Jahre  1676  als  67jAhriger  Mano 
dürttc  er  kaum  mehr  geheiratet  haben,  und  wiie 
dies,  wenn  er  es  gethan  hAtte,  gewiss  beksnoL 

Und  daher  mussmanzudem  Sch tusse 
kommen,  dass  Für. st  R  a  i  lu  u  n  d  ^^^nte• 
cuccoii  nur  einmal  verheiratet  war. 

Alfonao  Montecuccoli,  geb.  1546,  gieng  an 
den  französischen  Hof,  heiratet  dort  eine  Hofdame 
der  Isabclla  d'Austria  —  Frau  Carl  IX.  Ist  nach 
wenigen  Monaten  Witwer.  Er  folgt  nach  dem  Tode 
Carl  IX.  der  verwitweten  Kt^r.  cH  (Schwester 
Rudolf  II.)  nach  Prag,  wo  er  dann  am  Hofe. 
Rudolfs  II.  verschiedene  Hofchargen  bekleidet 
fi579)>  In  J«hre  ijSi  heiratet  er  eine  Hofdame 
Sldenia  di  GoUin. 

Sic  gebar    üim    .vA'ei  Söhne:  Girolamo  und 
Ernesto.  Dieser  letztere  war  der  bekannte  General 
Montecuccoli,  der  dann  bei  der  Vertbeidigung. 
von  Breisach  fiel.  ' 

Welches  Wappen  diese  Golzin  führte,  istl 
mir  nicht  bekannt,  aber  ich  glaube  kaum,  dasa  sie 
ein  Schloss  in  Böhmen  besaß,  denn  Alfonso  ver. 
wendet  die  Mitgift,  welche  ihm  Isabeila  d'Au&tna 
gibt:  «sei  mila  scudi  d'oro  dei  sole«,  um  Güter  in 
Italien  zu  kaufen,  und  die  Kinder  sind  alle  in  Italien 
geboren,  wohin  er  seine  Frau  im  Jahre  158 1  brachte. 

Im  jührc  I  geht  A.  M.  mit  Lrrherzog  Ernst 
nach  den  Niederlanden,  dann  von  dort  in  den  Feld« 
zug  gegen  Frankreich,  wo  er  IS97  scheinbar  in  Paris 
in  Gefangenschaft  ist.  1599  ist  er  wieder  in  Italien. 

A.  M.  endet  1607  xur  See  an  der  Küste  der 
Bretagne.  Warum  er  diese  Expedition,  die  er  ia! 
Livorno  ausrüstete,  unternahm,  ist  nicht  bekannt.  ' 

Zur  Zeit  des  dreiL'igjähngen  Krieges  und 
später  wahrend  des  ganzen  17.  Jahrhunderts  waren 
verschiedene  Montecuccoli,  gewiss  öfters  fünf 
bis  sechs,  gleichzeitig  in  kaiserlichen  Diensten,  aber 
wen  s'.c  geheiratet  haben,  und  Ob  Sie  diea  gSthan, 
ist  mir  nicht  bekannt. 

Ende  des  17.  Jahrhunderts  lielratete 
Fürst  r.eopold  Montecuccoli  eineCaiht- 
rina  Grafin  Coloredo.  Dieser  Tbeil  der 
Familie  hatte  meines  Wissens  Goter  ia 
Böhmen.*)  Rudolf  Graf  Montecueeoli, 
  Contre-AdmiraU 

>)  Dieser  Namen  Berkin  wird  von  verschiede» 
nen  Autoren  anders  geschrieben,  z.  B.  Bcrq.iin, 
Werchi  (ital.),  Wercka  etc  ;  er  und  Kise  I  waren 
Kammerer,  daher  von  alter  Familie. 

Vpl.  übrigens:  Heraldi.sch-peneaiogisclie  Zsit- 
schrifi,  Organ  des  «Adler«,  Wien,  11.  Jahrgang 
187a,  S.  169  (Anmerkung  der  Redaction). 

^)  Die  Kisel  waren  durchaus  keine  altadelifse 
Familie,  sondern  ein  Bürgergeschlechi  aus  Laibad^ 
das  unter  Ferdinand  parvinierte. 


Herausgeber!  K.  k.  bcraldische  Gcsellscbaik  «Adler*. 
Verantwonl.  Sedactcur:  Dr.  J.  B.  Willing,  W  ien,  I.,  RaibbavssiraSe  8. 
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;AIS.  KÖN.  heraldischen  GESELLSCHAFF  „ADLER". 


Dieses  Blatt  ericheint  am 
t.  einet  jeden  Monat»  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  u  Mit- 
gliedern der  GMelltehaft  gniii 
logestcllt. 


Alle  das  .Monatftblalt  beiret- 
fattde  Zwcbrilken  lind  an  die 
•m  Bade  diesee  filettM  ange- 
gebene Adreaee  su  richten. 


Nr.  216. 


Wien,  Deoember  1898. 


IV.  Bd.,  Nr.  36. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Bei  der  letzten,  am  9.  November  ttattgehabten  Monatsversammluog  hatte  das 
Vorstandsmitglied  Herr  Dr.  Ritter  von  ScbuUern  die  GOte,  in  einem  hOcbst  beifällig 
ufgenommenen  Vortrage  Ober  eine  Reihe  von  in  Bresct«  ansässigen  Familien  darauf 

linzuweisen,  dass  dieselben  mehrfach  in  die  historischen  Verhältnisse  der  Oster- 
eichischen  Grenzländer  eingegriffen  und  sich  auch  wiederholt  nach  Österreich  verzweigt 
laben.  Der  Herr  Vortragende  gab  insbesondere  interessante  Details  über  die  Familien 
Aartinengo,  Gambara,  Avogadro,  Sala,  Lantieri  und  Buceleni. 

« 

Die  nächste  Monatsverssmmlung  findet  Mittwoch,  den  14.  December  1898,  um 
(  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt, 
/ortrag  des  Vorstandsmitgliedes  Herrn  Dr.  Hermann  Ritter  von  Schuliern  zu 
khrattenbofen:  »Uber  den  Ursprung  der  Familien  Spaur«. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachsiebend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

I.  WQrttembergiscbes  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrage  des  Warttcmber- 
gischen  Alterthumsvereines  verfasst  von  Otto  von  Alberti,  Archivrath.  Erster 
Band  A— M.  Stuttgart,  t889->i898.  Druck  und  Verlag  von  VV.  Kohlhammer. 

Geschenk  des  Verlegers. 

a.  Gioroale  Araldico-Storico- Genealogico-Siciliano.  Anno  III.  1898.  Fase.  I. 
Direttore  A.  Mango  diCasalgerardo.  Palermo,  1898.  Presso  del  fasciolo  L.  i. 

3.  Berichte  des  Central  -  Comit^'s  ffir  die  Begrflndung  einer  Deutsch -österrei- 
chischen Literatur -Gesellschaft.  Nr.  1.  i.  Jahrgang.  Wien,  i.  September  1898. 

4.  Calendario  d'oro.  Anno  VII.  1895.  Pubblicazione  dell'Istituto  Araldico  Italiano. 
Roma.  8^ 

5.  Vicomte  Oscar  de  Po  Ii.  Maison  de  Rar^court  da  la  Vall^  de  Pimodan.  Paris, 
1895.  Cooseil  H^raldique  de  France.  8^ 

6.  C  von  Schmidt-Phiseldeck:  Die  Siegel  des  herzoglichen  Hauses  Braun- 
schweig und  LQneburg.  WolfenbQttel,  1883.  Julius  Zwissler.  8*. 

7.  Martin  KoUt:  NejstarftI  pedeti  Uecbty  £esk^  a2  do  roku  i3oo.  V  TAbofe,  i883. 
Jana  K.  Franka.  8^ 
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8.  Vicomte  Oscar  de  Poii:  Robert  Assire.  Paris^  1887.  Conseil  Hiraldique  de 

France.  B». 

9.  Jahresbericht  der  freien  Genossenschaft  der  Graveure  Wiens.  Wien,  1877.  4*. 

10.  Quellen  sur  Geschichte  der  Bewaffnung,  Ausrüstung  und  Adjustierung  da 
k.  k.  Heeres.  Herausgegeben  vom  Curatorium  des  k.  k.  Heeres-Museums.  Sats*. 
Druck-  und  Illustration s- Proben.  Wien,  18S8.  Adolf  Holzhausen.  S**. 

4~io  Geschenke  Seiner  Exceilenz  des  Herrn  Präsidenten 
Dr.  Eduard  Gaston  Grafen  von  Patten  egg. 

11.  F.  X.  Wöber:  Die  Miller  von  und  zu  A.ichholz.    Eine  genealogische  Studie. 

I.  Theil.  Die  Mülner  von  Zürich  und  ihr  Sturz.  1102 — 1386.  II.  Band  y4.  Text 

II.  Band  B.  Anmerkungen.  Wien,  1898.  In  Commission  bei  Gerold  &  Co.  4*. 

Geschenk  des  Herrn  August  Ritter  Miller  von  und  zu  Aich  bolz. 


Zur  Familiengeschichte  des  Helden  von  Sziget 

(Nikolaus  Zrinyi). 

Aus  der  von  detn  Geschlechte  Subicb  —  das  feile  Schmeichler  durch  Ein* 
Schiebung  des  Buchstaben  /  mit  der  altrömischen  gens  Sulpitia  in  Zusammenhang 
bringen  wollten  —  sich  abgezweigten  Familie  der  Herren  von  Zrin  hatte  Nikolaus 
(1489^1533}  von  seiner  Gattin  Helene  von  Corbavia  (lebt  noch  am  i3.  Januar 
i535)  unter  anderen  die  Söhne  Johann  und  Nikolaus  und  die  Tochter  Margarethe. 
—  Von  diesen  ist  Nikolaus  Zrinyi  der  unsterbliche  Held  von  Szigetv&r. 

Die  historische  Commission  der  ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften  bat 
vor  kurzem  einen  unter  der  Redaction  Samuel  Barabäs'  herausgegebenen  Band 
verÖfTentlicht,  der  auf  das  Leben  Nikolaus  Zrinyi's  bezügliche  Briefe  und  mannig- 
fache andere  Documente  aus  dem  Zeiträume  1 535--- 1 565  enthält  und  wenigstens 
diesen  kurzen  Zeitraum  in  der  Familiengeschichte  des  noch  durchaus  nicht  von  deo 
Schlacken  unkritischer  Bearbeitung  gereinigten  Geschlechtes  Subich  aufhellt.  Zwar 
bietet  dieser  Band  mehr  zeitgeschichtliche  Daten  als  genealogisci  e  Ausbeute,  aber 
aus  dem  Wenigen,  das  sich  familiengeschichtlich  verwerten  lässt,  sprießt  doch  sr> 
manches  hervor,  das  einem  und  dem  anderen  Forscher  schatzbare  Dienste  erweuen 
kann,  wozu  eben  nachstehende  Zeilen  den  Pfad  ebnen  sollen. 

Über  das  Geburtsjahr  unseres  Helden  äußert  sich  der  Band  nicht,  so  dass  wir 
vorläufig  das  von  den  Chronisten  angegebene  Jahr  i5i8  behalten  müssen. 

Über  seinen  BiuJer  Johann  erfahien  wir,  dass  ihn  der  Agraiütr  Bischof  Simon 
Erdödi'j  am  29.  Mai  1341  todten  ließ,  wovon  Nikolaus  am  34.  Mai  1541  seinen 
väterlichen  Freund  Thomas  Nädasdi  verständigt.  —  Dass  Jobann  Kinder  himer- 
lassen, ist  aus  dem  Bande  nicht  ersichtlich. 

Jahr  und  Tag  der  Vcrmahluüg  Nikolaus'  war  bisher  unbekannt;  hier  wird  uns 
dies  bekanntgegeben.  In  einem  anNädasdi  am  22.  Juni  1543  gerichteten  Schreiben 
erzählt  Nikolaus  selbst,  dass  er  sich  am  17.  Juni  in  Sehlem  Ozal)  (Agramer 

Comttat)  mit  Katharina  Frangepän  vermählt  bat.  So  nennt  sie  sich  in  einem  Briefe 
vom  37.  lull  i556. 

Von  seiner  Schwester  Margarethe  wussten  wir  bisher,  dass  sie  mit  Johann 
Alapi  (nach  den  Kroaten  H(a)lapiö)  vermählt  war.  Am  4.  Februar  1548  schreibt 

')  Als  Todestag  dieses  Bischofs  gibt  nuch  Nikolaus  in  einem  an  König  Ferdinand  gerichtet«» 
Schreiben  den  z.  Juni  1543  an;  er  starb  in  S<hloss  Csiszroa, 
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Nikolaus,  dass  seine  Schwester  Margarethe,  Gattin  des  Johann  Alapi,  vor  kunsem 
gestorben,  und  dass  er  deren  binterlassene  junge  Söhne  zu  steh  nach  CsAktomya 
tm  Zaiaer  Comitate  genommen. 

Aus  der  Ehe  Nikolaus'  mit  Katharina  Frangepän  stammte  der  am  14.  Sep- 
tember 1545  geborene  Johann  (der  jung  starb)  und  die  am  11.  Februar  1546  ge> 
borene  Helene ;  beide  Geburtsdaten  kennen  wir  jedoch  aus  anderen,  als  der  vor- 
liegenden Quelle.  Schon  im  a,  September  i555  verständigt  Nikolaus  den  Thomas 
Nddasdi,  dass  einen  Tag  vorher  Lukas  Ss^kely  (von  Ormosd),  Stefan  B^nfi 
(von  Alsölendva)  und  Franz  TÖrök  bei  ihm  neuerdings  für  Christoph  Orszäg 
von  Guth  (dg.  Gutkeled),  um  die  Hand  seiner  einzigen  (?)  Tochter  angehalten, 
sie  den  Verlobungsring  mitgebracht,  und  dass  er  zur  Verlobung  seine  Zustimmung 
crtheilt.    Am  27.  November  i5Sq  ladet  er  Thomas  N&dasdi  zu  der  am  7.  Januar 

1560  in  Csäktornya  zu  erfolgenden  Vermählung  des  Paares  ein.  Christoph  Orszäg 
^^ar  1545  geboren  und  schon  Ende  1 559  Obergespan  des  Nögräder  Comitates  und 
Mundschenk  König  Ferdinands ;  er  wurde  in  der  Folge  Curialrichter  und  starb  am 
19.  October  i56y.  Helene  vermählte  sich  nach  seinem  Tode  mit  Stefan  Balassa 
und  starb  am  28.  April  i  585. 

Obzwar  Katharina  ihrem  Gemahle  von  1543  bis  zu  ihrem  1  odesjahre  fast  jähr- 
iich  ein  Kind  geboren,  finden  wir  in  seinen  Briefen  hierüber  nur  eine  emzif^e  Notiz. 
^m  9.  März  i557  schreibt  er,  dass  Thomas  Nädasdis  Gattin  wahrend  ihrer 
Schwangerschaft  sich  vorgenüni mtrn  ,  falls  sie  eine  Tochter  gebären  werde,  diese  an 
Michael  Sz^kely  (von  Orrnosd)  zu  verniäluen,  sollte  sie  aber  einem  Sohne  das 
Leben  geben^  würde  dieser  mit  einer  jüngeren  Tochter  Nikolaus  Zrinyis  vermählt 
werden.  FQr  diesen  Sohn  habe  er  nun  seine  am  2.  März  1557  geborene  Tochter 
bestimmt.  Zur  Erginzung  wollen  wir  hinzufügen,  dasi  dieses  Mädchen  Anna  hieO 
and  unvermiblt  starb. 

Von  Nikolaus'  Gattin  Katharina  hteB  es  bisher,  dass  sie  i56a  gestorben;  diese 
Angabe  erweist  sich  sls  unrichtig.  Am  17.  April  i56o  lebt  sie  noch;  am  %o.  Juni 

1561  drQckt  er  aber  schon  Nidasdi  seinen  Dank  für  das  ihm  aus  Anlass  des  Todes 
seiner  Gemahlin  ausgesprochene  Beileid  aus.  Den  Tag  ihres  Verscheidens  nennt  er 
Dicht,  aber  aus  der  Testierung  seines  Briefes  ist  es  deutlich  ersichtlich,  dass  sie 
vor  kurzem  gestorben. 

Aus  anderer  Quelle  wissen  wir,  dass  seine  zweite  Tochter  Katharina  am  3o.  April 
1548  geboren  wurde.  Am  3.  März  1 562  wird  schon  Über  die  Vermählung  Katharinas 
Till  Franz  Thurzö*)  gesprochen.  Am  i.  Mai  desselben  Jahres  ladet  er  den  König 
Vfax  zu  der  in  Monyoröker^k  am  21.  Juni  i562  erfolgenden  Vermählung  setner 
Tochter  Katbarina  mit  Franz  Thurzö,  Rath  und  Präfect  der  königlichen  Kammer. 
(Katharina  vermählte  sich  nach  Thurz6s  Tode  am  34,  Juni  1576  mit  Emerich 
Forgäcs  von  Gymes;  sie  starb  am  26.  April  i  585.) 

Am  28  OcTober  i  562  erwähnt  Nikolaus  seine  Söhne  Georg,  Christoph  und 
Nikolaus;  Johann  war  also  damals  nicht  mehr  am  Leben. 

Seine  dritte  Tochter  Dorothea  (geb.  am  22.  Juni  i55o)  wurde  mit  Balthasar 

"atthydni  (geb,  154?,  f  11.  Februar  1 5go)  verlobt;  am  18.  December  i565  ladet 
Nikolaus  die  Witwe  Thomas'  Nadasdi  ZU  der  in  Monyor6ker6k  am  37.  Januar  i566 
erfolgenden  Vermählung  des  Paares. 

Nikolaus  blieb  nicht  lange  Witwer;  nach  ungarischen  Autoren  knüpfte  er  nach 
4em  Tode  Katbannas  mit  der  Tochter  seines  Nachfolgers  in  der  Bans  würde,  Peter 

*}  Ober  die  berObrnte  Familie  Thursö  gedenke  ich  ein  andsrnMl  «usfiahrlich  zu  schrdbea» 
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Erdddi't,  ein  Verbiltnis,  welches  aber  nicht  xur  Ehe  führte,  worauf  er  sich  mit 
Margarethe  Sx^csi  vermählte,  die  er  indes  bald  verstieS;  von  allem  dem  erwlhat' 
aber  der  vorliegende  Band  kein  Wort;  dafür  finden  wir  aber  in  ihm  manches  ßber; 
seine  leiste  Gemahlin,  die  böhmische  Eva  von  Rosenberg. 

Nach  böhmischen  Berichten  hatte  Nikolaus  Zrinyi  sich  schon  i563  um  die 
Hand  Eva*s  beworben  und  hatte  ihr  Oheim  Wilhelm  Rosenberg,  da  er  sich  mit: 
Zrinyi  Ober  die  Angelegenheit  persönlich  nicht  besprechen  konnte,  den  böhmischcni 
Kanzler  Joachim  von  Hluboka  und  Hradecz,  fernef  seinen  eigenen  Bruder  Peterj 
Vok  bevollmächtigt,  in  dieser  Angelegenheit  nach  eigenem  Ermessen  zu  verfahrea 

Am  9.  Mai  I564  schreibt  Zrinyi  an  den  Kanzler  und  kaiserlichen  Rath  Joachim 
von  Neu  ha  US  (der  damals  in  Wien  sich  aufhält),  dass  die  auf  den  20.  August  1564 
verschobene  Vermählung  (mit  Eva  Rosenberg),  in  die  er  (der  Kanzler)  und  Rosenberc 
eingewilligt,  ohne  sein  Verschulden  verschoben  worden  ist;  es  Ireut  ihn,  dass  des  Kanzlers 
Gattin  mit  der  Braut  nach  Ungarn  kommen  wolle.  Unterdessen  starb  aber  am 
27.  Juni  1564  Wilhelm  Rosenbergs  Gattin  Sophie,  Tochter  des  Kurfürsten  von 
Brandenburg  Joachim  II.  Am  S.Juli  1564  schreibt  Burggraf  Johann  Lobkovici 
an  Joachim  von  Hradec,  dieser  möge  die  Heiratsangelegenheit  Eva's  mit  Zrinvi 
iri^crulwic  oiiineii.  Infolge  des  Todes  von  Rosenbergs  Galtin  kan;i  in  Krum; jv 
kciueilti  gtiauöcii volle  Festlichkeit  abgehalten  werden,  weshalb  er  Alles  auibitt.:; 
möge,  dass  die  Vermählung  des  Paares,  da  Zrinyi  in  einen  Aufschub  wohl  nicht 
einwilligt,  ganz  im  stillen  und  geheimen  in  Hradec  stattfinden  aolle.  Am  aS.  Jali 
1564  schreibt  Zrinjri  an  Joachim  von  Neuhaus  (aus  Csäktornya):  »Daneben  dass 
meine  geliebten  hochvertrauten  Herren  und  Schwäger  die  hocbseitlicbe  Freude  vos 
wegen  des  leidigen  Falle  des  Herrn  Wilhelm  von  Rosenberg  Gemahls  in  Ansebeo 
meiner  Freundschaft  nicht  verschieben  lassen,  sag  ich  meinen  Herren  und  Schwageni 
ganz  dienstlichen  Dank,  dass  mir  solches  willen  ehester  hochwichtig  Ursachen  wegea 
undienstlicb  war ,  will  also  auf  benannten  swanaigsten  Tag  schier  ist  kommendea 
Monats  August  mit  sammt  der  Anzahl  meiner  Herren  und  Freunde,  auch  Franc»' 
Zimmer  Inhalt  hier  in  verschlossenen  Verzeichnis  erscheinen«. 

Er  erschien  aber  nicht,  da  unterdessen  König  Ferdinand  (am  2 5.  Juli)  gestorbco. 
Am  14.  August  i564  verstindigt  er  aus  Wien  die  Börger  von  Bartfeld,  dass  er  seioc 
Trauung  infolge  Ferdinands  Ableben  verschoben  und  ladet  er  sie  zu  der  in  Monjor6- 
ker^  am  zi.  September  1564  abzuhaltenden  Vermählungsfeier. 

Der  noch  nicht  veröffentlichte  zweite  Band  der  Barab4s'schco  Sammlung  dürfte 
noch  manche  näheren  Daten  Über  Eva  Rosenberg  enthalten;  in  Ermangelung  dessen 
wollen  wir  hier  aber  sowohl  über  sie  als  über  Nikolaus  Zrinyi's  Familie  Einiges 
nach  anderen  Quellen  mittheilen,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  das  aut  Eva 
Bezügliche  auf  Angaben  böhmischer  Chronisten  beruht.  Nach  diesen  hielt  sie  sich 
Anfangs  Juni  i  567  in  Monyor6ker6k  auf;  im  Februar  i568  war  sie  aber  mit  ihrem 
Sohne  Johann  schon  in  Krumau.  Am  21.  September  i  570  zog  sie  mit  ihrem  Sohn« 
nach  Bechin  ,  wo  sie  bei  ihrem  Oheim  Peter  Vokov  dauernden  Aufenthalt  nahm. 
Am  16.  September  1576  feierte  sie  in  Krumau  ihre  zweite  Verm;i;i] u ng.  Der  neu« 
Gatte  war  der  Mantuaner  Gra:  JoiidiHi  l'aul  Cjazzoldo,  dci  bald  nach  der  Vern.a;i- 
lung  in  seine  Heimat  zog.  Der  kleine  Jobann  Zrinyi  blieb  in  Ungarn  am  Hoie  aes 
Königs;  im  März  i586  besuchte  er  zum  erstenmale  seine  Mutter  in  Italien;  iSSg 
kam  Eva  mit  ihrem  Gatten  nach  Böhmen  zum  Besuche  ihrer  Verwandten ,  kehrte 
aber  wieder  nach  Italien  zurQclt.  Sie  starb  in  Mantua  am  24.  August  iSqi.  Ihr 
Vermögen  fiel  ihrem  Sohne  aus  erster  Ehe,  Johann  Zrinyi,  zu,  der  am  34.  Febniai 
161Z  ohne  Hinterlassung  von  S5hnen  starb. 
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Die  Cbrigen,  minder  bekannten  (urkundlichen)  Daten  zur  Familiengeschichte 
Nikolaus  Zrinyi's  sind  folgcntle: 

a)  Am  9.  November  1642  wird  Johann  Paksi  (=  Paxi)  als  Scbwestermann 

^Sororius)  der  Brüder  Johann  und  Nikolaus  Zrinvi  genannt. 

b)  Franz  von  Tab,  Gemahl  ihrer  Schwester  Helene,  starb  m  Szomsz^dv4r  am 
j.  üctober  i5y3. 

c)  Nikolaus'  Sohn  Christoph  (kroatisch:  Krsto)  starb  in  Wien  am  7.  Februar 

1574. 

d)  Nikolaus'  vierte  Tochter  Ursula  (Gattin  Jobanns  von  Per^ny  und  Nikolaus' 
B^nfi  von  Alsölendva),  starb  am  12.  Februar  iSgJ. 

e)  Seine  jüngste  Tochter  Magdalena  heiratete  am  19.  Januar         den  Stefan 

Telekesi. 

f)  Sein  Schwiegersohn  (Katharinas  erster  Gatte)  Franz  Thurz6  ist  am  12.  Mirs 
1574  gestorben.   Katharinas  zweiter  Gatte  Emerich  Forgäch  starb  iSgg. 

g)  Sein  Enkel  Nikolaus  Zrioyi  (Sohn  Georgs)  heiratete  am  7.  April  i6o5 
Franz  Nädasdi's  Tochter  Anna. 

h)  Dieses  Nikolaus  Bruder  Georg  wurde  am  3i.  Januar  1399  geboren. 

I      Muzsla.  Dr.  Mori\  Wertner. 

I   

i 

'  Einige  genealogische  Auszüge 

ans  zwischen  1606  und  1783  beim  k.  k.  HofmarscliaH 'sehen  (reriohte  pnbli eierten, 
dsraeit  im  Archive  des  k.  k.  Landesgedclites  Wien  beflndliolieii  Twtftountaa  adeliger 

oder  als  adelig  gehaltener  Personen. 

(Fortsctiun^) 

Ptecfaman,  Anton  Ludwig  Freiherr,  kais.  Hofkammerratb.  p.  ijoS.  Gattin:  Maria 
Gertraut  WQrichs.  Kinder:  Katbarina  Theresia,  Hermann  Anton,  Christian 
Ludwig,  Adolf  Josef  und  Christian  August. 

Lolstorff,  Johann  Peter  von.  p.  1706.  Gattin:  Maria  Genovefa  von  Lobenstein, 
t  Sohn:  Markus  Josef.  Lebende  Kinder:  Johann  Reinbold  und  Anna  Katharina. 

Pfirstenbusch,  Maria  Margareta  von,  geb.  Colli ni,  Edle  Frau  von  Gassenegg. 
p.  1705*  Gatte:  Rüdiger  Goswin  v.  F.»  Edler  Herr  su  Gassenegg»  kais.  Hof- 
kammerrath und  Secretarius;  4  nicht  genannte  Kinder. 

Haym,  Ignatz  von,  kais.  niederösterr.  geheimer  HofkanzelUst.  p*  1706.  Gattin: 
Anna  Susanna  Gunglin.  Tochter:  Theresia  Anna  Sosanna. 

Völckem,  Gabriel  von,  Reichsritter,  kais.  schlesischer  Kamraerrath.  p.  1706.  Gattin: 
Susanna  Richmundis  Schulgens.  Söhne:  Johann  Kaspar,  Philipp  Constantin 
und  Ferdinand  Gabriel  Ignatz,  f  Bruder:  Johann  Peter  v.  V.,  kais.  Hof-Kriegs- 
rath und  General-Auditor. 

Rumerskirch,  Johann  Dietrich  von,  kais.  Hofkammerrath.  p.  1706.  Gattin:  Maria 
Franziska  Victoria  von  Burgenberg.  Söhne:  Anton  Ferdinand  Adam,  Josct 
Ferdinand  Adam,  Ignatz  Leopold,  Karl  Joset  Ludwig  und  Ferdinand  Joachim 
Josef.  Geistlicher  Sohn:  Johann  Christot,  Tochter;  Maria  Katharina  Polixena, 
verehel.  Rautten  oder  Kautten. 

Kaimb,  Maria  Susanna,  geb.  Hochstein,  p.  1706.  Gatte:  Johann  Andreas  von  K., 
Iiais.  Hofkammer-Registrator.  Kinder:  Katharina  Theresia,  verehel.  Boüeiii, 
Johann  Josef  Anton,  Johann  Jakob  Sebastian  und  Juiiaan  Fran^  Daelin. 
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L.ohn,   Anna  Rosina,   von  der,   vorher  Monden/iiii.    p.   1708.   Bruder:  Johann; 
Christof  Tricichl.  Ihr  früherer  Gatte  war  Ignatz  M.  Kinder  aus  ihrer  frÜbcreo  ^ 
Ehe  sind:  Anna  Maria,  Gattin  des  kais,  Hofkammerrathes  Jobann  David 
von  Palm,  Maria  Elisabeth,  Gattin  des  ffirstl.  Liechteostein'scbeo  Regenten: 
Caspar  Villinger,  und  Maria  Sofia,  slmmtlich  geb.  Mondenz. 

Vorstem,  Christof  von,  p.  1708.  Jetzige  Gattin:  Maria  Anna  von  Zettwitz.  Sohn 
aus  zweiter  Ehe:  Dominik  Martin.  Sohne  aus  früherer  Ehe:  Johann  Chrisiü;, 
kais.  Hofkammci TcUIj  und  Johann  Maiiiiai,  kais.  Über-Kriegs-Commissär. 

Hagenbach,  Geor^  von,   kais.  Kannmerdiener.    p.  170Q.  Gattin:  Juliana  Nesselin. 

Boxnal,  Maria  Christine,  geb.  von  Ostbeimb.  p«  1709.  Gatte:  Matthias  B.  Sobo: 
Johann  Gottfried  B. 

TieU,  Hans  von,  kais.  Hofkriegsrath  und  Referendarins.  p,  17 10.  Jetzij^e  Gattir  t 
Maria  Anna  von  Pozzo.  SÖhne  aus  seiner  ersten  Ehe  sind:  Johann  Leopold 
und  Johann  Ludwig. 

Richtern,  Johann  Christof  von.  p.  1710.  Gattin:  Maria  Klara  Wolff.  Kinder:  Franz 

Josef,  Christof  Anton,  Ferdinand  Sebastian,  Ignatz  Josef»  Anna  Maria^  Maria 

Katharina  Theresia  und  Maria  Francisca. 
Zichy,  Gräfin  Maria  Anna,  geb.  Freiin  von  Radoldt,  früher  verwitwete  Freiin 

von  Areyzaga.  p.  1711.  Töchter:  Maria  Franziska  Gr&fin  Haliweil  und 

Maria  Anna;  beide  geb.  Freiinnen  A. 

Deila  Rovere,  Johann,  kais.  Kristallschneider,  p.  171 1.  Gattin:  Barbara  Dietl. 
Kinder:  Anna  Rosina,  verehelichte  Fest,  Jobann  Hieronymus,  Johann  Rochus, 

Johann  Baptist  und  Jobann  Karl. 

Herdott,  Ferdinand  Ritter  von,  kais.  Rath  unil  Kaiser  Josef  I.  Leibmedicus.  p.  1713. 
Kinder:  Franz  FerdUiandi  kais.  Hofkammerrathy  Eleonora  Julianna,  Gattin  des 
schlesischen  Kammerrathes  von  Blumencron  und  Ludovika»  verehelichte  von 

Operg. 

Hortod^  Mathias  Franz  von,  kais.  Rath  und  Protomedicus.  p,  1712.  Kinder  aus  seiner 

ersten  Ehe:  Johann  Philipp,  Med.  Dr.,  und  Johanna  Francisca,  aus  seiner 
zweiten  Ehe:  Karl  Adolf,  Tribunalrath  in  Mähren,  und  (aus  welcher  Ehei) 
Ottilia  Sophia,  verehelichte  von  Adlersburg. 
Gann  von  Löwengang,  Anton,  p.  1712.  Witwe:  Maria  Barbara  Eder.  Kinder  aus 
seiner  ersten  Ehe:  Johann  Paul,  Maria  Barbara,  Anton  Josef,  Maria  Elisabeth, 
Maria  Katharina  Antonia,  Maria  Anna,  Johann  Baptist,  Maria  Theresia  Do- 
minica und  Maria  Josefa  Cacilia. 

Mamocbai  Graf  Leopold,  p.  171  a.  Geschwister:  Victoria,  Maria,  Lucia  und  Christof. 

Bngdakircheiif  Johann  Ignatz  von.  p.  1713.  Gattin:  Ursula  von  der  Klee.  Bruder: 
Leopold. 

Grabuer  von  Grabenfeldt,  kais.  geheimer  Hof-Ezpeditor.  p,  171 3.  Gattin;  Christias 
Susanna.  Sohn:  Johann  Ferdinand  Leopold. 

Locher  von  Lindenhelm,  Karl.  p.  171 3.  Gattin:  Maria  Theresia  von  Seldero. 

Klueg  von  Grienberg,  Therese,  geb.  König,  p.  1713.  Gatte:  Anton  K.  v.  G. 

Techdmann  von  Schwarzenfeld,  Frans  Matthias,  kais,  Kammer-  und  Hof-Organist, 
p.  1714-  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe:  Frans,  kais.  Fähnrich,  Cäcilia  und 
Ferdinand,  ein  Soldat,  aus  jetziger  Ehe:  Elisabeth  und  zwei  ungenannte  klaat 
Kinder. 
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Pfeffershofen,  Ferdinand  Freiherr  von.  p.  1714.  Gattin:  Olimpia  Katharina  GrSfin 
Magni.  BrQder:  Johann  Valentin  und  Johann  Frans  Freib.  t.  P.  Schweater: 
Katbarina  Freiin  P.,  verehelichte  Freiin  Walter  von  Walters  weil. 

Gögger  von  Lewenegg,  Kolooaan,  kais.  Rath  und  Hof-Q.uartiermeister.  p.  17 14. 
Gattin:  Anna  Maria  Leopold.  Söhne:  Johann  Bernhard ,  P.  Josef,  Jesuit, 
P.  Frans,  Jesuit,  Johann  Ferdinand  and  Matthias  Ignatz;  Töchter:  Maria  Anna 
und  Maria  Lucia. 

Gleinits,  Freiin  Margareta  Katbarina,  geb.  von  Raucbenberg.  p.  171 4.  Sohn: 
Hans  Balthasar  Preih.  v.  G. 

Würz,  Franz  von,  kais.  Hof-Kammerrath.  p.  iyi5.  Gattin:  Eva  Regina  v.  Prock- 
hof.  f  Bruder  Johann  Anton  v.  W.  (f  Töchter:  M.  Anna  und  M.  Agnes). 

Vertcma»  Katbanm  von,  geb.  Ab  er  iiiin.  p.  171 6.  Gatta;  Frans  Ignats  Josef 
Edler  Herr  von  Vertema. 

Wimmer  yon  Einpacb,  Johann  Baptist,  kais.  Hofkammerrath  und  Hofbuchhalter, 
p.  1718.  Gattin:  M.  Margareta  Aichlechnerin.  Kinder:  Anna  Margarete, 
Johann  Frans  Josef  Ignats,  Anton  Hieronymus  Xaver ,  Jobann  Karl  Ludwig 
Alois,  M.  Anna  Theresia  Elisabeth,  Michael  Theophilus  Peter  Stanislaus, 
Johann  Josef  Leopold  fiorgias,  Gabriel  Leopold  Sebastian  und  Jakob  Maxi- 
milian Ferdinand  Felix. 

Herdegen  von  Culm,  Johann  Franz.  p.  1718.  Gattin:  Anna  Maria  Freissinger. 
Kinder:  Johann  Matthias,  Jesuit|  Paul  Josef,  Franz  Bernhard  und  Anna  Rosina. 

Ponsetho,  Reichard  Medardus,  Edler  von,  kais.  Hartschier,  p.  1718.  Gattin:  Dorothea 
Magdalena.  Söhne:  Wolf,  Anton  Josef  und  Ignats. 

F&Ugraff  Freiherr  von  Schöndorf,  Johann  Herbald,  p.  1719.  Kinder:  P.  Ferdinand» 
Geistlicher,  Jobann  Kaspar  und  Anna  Katbarina,  verehelichte  Kaiser  von 
Kiii'iersfeld. 

Grciff  und  Thurn,  Eleonora  Theresia,  p.  1719.  Gatte:  David  v.  G.  u.  T.  Söhnlein: 

Josef  David  v.  G.  u.  T. 
Lcyter  von  Waidburg,  Rudolf,  p.  1719.  Vetter;  Johann  Vencrand  L.  v.  W,  (ältester 

Sohn:  iL'nati:  Anton). 
Achbcrgerin  von  Achelburg,  Eva  Christine,  geb.  von  Lebenstock h  Eva,  p.  1719. 

f  Bruder:  Heinrich  Christof  A.  v.  A.  Mahm:  M.  Theresia  von  Gatter  bürg, 

geb.  von  Lul  enstockh. 

Hcrlcinsperger  von  Hcrlcinsberg,  Jakob,  kais.  f^eheimcr  Hof-Concipist  und  Regi- 
strator.  p.  1719.  Gattin:  Anna  Theresia  von  Weis.  Kinder:  Anna  Theresia, 
M.  Felicitas,  M.  Anna,  M.  Francisca,  Eva  Rosina,  M.  Ottilia,  M.  Josefa. 

Hattingen,  Maria  Anna  von,  geb.  P  e  ti  t  e  n  r  i  e  ki  e  r  von  Adelshausen,  p.  1720. 
Gatte:  Georg  Christof  von  Hattingen,  kais.  Hofkammerrath.  Tochter:  Ka- 
tharina, verehelichte  Edle  von  Stockhammer.  Brüder:  Christof  Freih.  P.  v.  A., 
kais.  Reichsholi  atU  und  Bevollmächtigter  am  königl.  französischen  Hofe,  und 
Anton  P.  V.  A.,  kais.  Ober-Kriegscommissär  in  Ungarn.  Schwester:  Katharina 
von  Pettenegg,  geb.  P.  v.  A. 

Schweizhart,  Anna  Regina  von,  geb.  Wägellin,  früher  Witwe  nach  Franz  Anton 
Piciiier  von  S  c  h  a  i  i  e  n  Ii  e  1  m.  p.  1720.  Jetziger  Gatte:  Barlholomäui.  von 
S  ch  we i  tzh  ar t.    Kinder:   Franz  Anton  P.  v.  Sch.  und  Johann  Josef  v.  Sch. 

Pircicenstein,  Freitn  M.  Theresia,  geb.  von  Maystetter.  p.  1720  Gatte:  Anton 
Ernai  Bii  kli  H  t  Reichsfreiherr  von  Pi  r  ck  e  n  s  t  ei n ,  kais.  Hofkriegsrath  und 
Obristei  iagcmeur  in  Böhmen.  Sohn:  Franz  Ferdinand. 
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Schwingheim,  Rosalia  von,  geb.  Schmid.  p.  1721.  Gatte:  Johann  Ignatz  v.  Scb 
Kinderr  Franz  Josef,  Maria  Rosalia  und  Eleonora. 

Buffenstein,  Johann  Reichart  von,  kais.  Hof- Postverwalter  in  Schlesien«  p.  1721- 

Bruder:  Johann  v.  B.,  Hofcaplan  in  Main?.. 

Puchberg,  Johann  Michael  von,  kais.  Hofkammer-Registrator  und  Taxator,  p.  1723 
Gattin:  Enphrosine  Simbschönin.   Kinder:  Anna  Katharina,  verehelicht  mi' 
dem  kais.  Rath  und  Obercontrolor  Johann  Franz  Herzmanskv  vonHeider^ 
herz,   Johann  Michael,   Hofbuchhalterei  -  Officier   (Gattin:   Anna  Maria  vo« 
Enzing);  M.  Katharina  Elisabeth,  Klosterfrau;  Eva  Maria,   verehelicht  mi:  j 
Julius  Wasserreich,   Johann  Ernst  Philipp,  Cistercienser,   M.  Victoria  Su-  ' 
satina,   M.  Anna,   verehelicht  mit  Nikolaus  von  Sternfeld,  Johann  Anioa 
Niklas,  kais.  Bankodeputations- Kanzellist,  Anna  Francisca  Barbara,  Johaan 
Ignatz  Ferdinand,  Anna  Cäcilia  und  Johann  Dionisius  Cajetan. 

Grüner,  Maria  Margarete  von,  ^eb.  von  Eckh.  p.  1723.  Kinder:  Ignatz,  Raimun.i. 
Sidonia,  verehelichte  von  Gössing,  Charlotte,  verehelichte  von  Linde  man 
und  Francisca. 

Orenghi,  Nikolaus  von,  nobilis  civitatis  Vintimiliensis  et  ex  Baronibus  \  alv  in 
Provinzia  Basiiicata  in  Regno  Neapolitano.  p.  1723.  Kinder:  Johann  Fncaricb, 
Karl  Josef,  Michael  Juhus,  M.  Victoria,  M.  Theresia  Cüi.suncia  und  Maria  Anna. 

Hertodt,  Franz  von,  kais.  Hofkammerrath.  p.  1723.  Gattin:  Margarete  Freiin  voo  | 
Offraf. 

Fischer  von  Erlach,  Johann  Bernhard,  kais.  Ober-Bau-Inspector  und  1.  Architekt.  | 
p.  1723.   Jetzige  Gattin:  Francisca  Lechner.    Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe: 
Josef  Emanuel,  M.  Anna  Elisabeth  und  Genovefa  Euphemia 

Sutter  von  Rosenfeld,  Josef  Anton,  p.  1723.  Kinder:  Anna  Maria,  Ferdinand, 
Cleriker,  und  Karl,  Canonicus.   Geschwister:  Karl  Georg,  Katharina,  Magda-  | 

lena  und  Eleonora,  verehelichte  Bononcini;  sämmtlich  geb.  S.  v.  R. 

Obenaus  von  Liebenfeld,  Johann  Baptist,  kais.  Hofbuchhalterei-Raithrath.  p.  1724. 
Gattin:  Maria  Jo^eia  Strobl  von  Adelsheimb.   Töchter:  M.  Barbara  uoa 

M.  Rosalia. 

Werndle,  Margarete  von,  geb.  Stockb erin.  p.  1724.  Gatte;  Johann  v.  W.  Kinder; 
Josel  und  M.  Barbara. 

Peyer,  Sebastian  Edler  von.  p.  1734.  Kinder:  Leopold,  Dietrich,  Frtnz  und 

Maximilian. 

Bruckenthetss,  Maria  Barbara  von,  geb.  Holtznerin.  p.  1725.  Gatte:  Johann 
Georg  von  B  Kinder:  M.  Elisabeth,  verehelichte  Gothmann,  M.  Anna,  M. 
Katharina,  M.  1  heresia,  M.  Antonia,  M.  Barbara,  M.  Josefa,  Johann  Mathes 

im^-i  Jchnnn  Leopold,  sämmtlich  v.  R. 
Strobl  von  Adclheim,  Maria  Rosalia,  geb.  von  Seewis.   p.  1723.    Gatte:  Johann 
Georg  St.  V.  A..,  kais.  Hofkammer-Secretär.  Töchter:  M.  Josefa  und  M.  Klara 
Josefa. 

Boda  von  Neuhaus,  Johann  Anton,  kais.  Leib-  und  Hofchirurg,  p.  1725.  Gattin: 
Maria  Victoria  Fried!.  Kinder:  M.  Victoria  Regina,  M.  Elisabeth  Eva,  Karl 
Anton  und  Franz  Nikolaus  Johann. 

Rottmayr  von  kosseiibrunn ,  Helene  Ijail-ara.  p.  1725.  Gaiic:  Johann  Michael 
R.  V.  R.,  kais.  Kammcrmaler.  Töchter:  M.  Helena,  verehelichte  de  Guardi, 
und  M.  Theresia,  verehelichte  Ceschi  de  Santa  Croce. 
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Brosamer,  Au^ustii)  von,  k;ti^.  Hol^kanimerrath.  p.  1722.  Gattin:  Anna  Elisabeth 
Jung.  Kinder:  Daniel,  Anna  Maria,  verehelichte  Koseazweig,  uod  The- 
resia, verehelichte  von  Anguisola. 

C0Z20I1  conte  Mansuet.  p.  1722.  (Vater:  Karl).  Sohne:  Karl,  Josef  Michael  unü 
Leopold  Ferdinand.    Töchter:  Klosterfrauen  in  Verona. 

Hack  (jedoch  nach  Wappen  nicht  Ha^k  von  Pornimb),  Christot  Heinrich  von, 
besitzt  Güter  uu  Iwiiaicf  Cuniiia;.  p.  1722.  Kinaer:  Johann  i'aul,  Heinrich 
Ferdinand,  Josef  Anton,  Eleonora  Katharina,  verwitwete  Lochner,  M. 
Elisabeth,  verehelichte  von  D  r  i  c  h  1 1  und  M.  Franciica. 

C3c«iffen,  Johann  Cbrittof  Frdh«rr»  Herr  zu  Stauffenberg,  kais.  oberÖsterreich 
geheimer  Rath.  p.  1726.  Töchter  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  M.  Elisabeth 
Freiin  von  Klugg:  M.  Josefa  Elisabeth,  verehelichte  Gräfin  Schsuroburg 
und  aus  seiner  aweiten  Ehe  mit  Benigna  Adriena  Gräfin  Conflans:  Benigna 
Louise  Isabella,  Maria  Katharina  Ferdinande  und  Maria  Anna  Josefa.  Söhne 
aus  seiner  ersten  oder  aweiten  Ehe:  Johann  Anton  und  Leopold  Julius. 

(Forttetxung  folgt.) 


Adressformeln.  ' 

(Foriteuuog.) 

BL  19a. 

Herr  Blas^j  Khoen.  dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Blasien  Khueo  von  Bdasy 
zu  Liechtenberg,  frei  her  rn  auf  Neueolembach. 
In  simiti:  Hanns  und  Jacoben  Khuen. 
Herr  Maximilian  Teüffd.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Maximitlion  TeüSel, 
freiherrn  au  Gunderstorf. 
In  simili:  Carl  TeQffeL 
BL  19  b. 

Herr  Bustacb  von  Althan.   dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Eustachien  von 

Althen,  von  der  Goldtburg  au  Muerstotten  freiherrn,  unserm  rath. 
Herr  Helbmliart  Jörger.  dem  edlen  unserm  lieben  getreuen  Helbmhardten  JÖrger 
zu  Tötet  und  Khöppach,  freiherrn  auf  Khreispach,  herrn  zu  Pörnstain,  Schorn- 
stain und  Wolperstorf,  obristen  erblandhofmaister  in  Osterreich  ob  der  Enns, 
unserm  rat  und  n.o.  camerpreBidenten. 

Vcrmüg  irer  fürst,  durchlaucht  etc,  decret  am  dato  9.  tag  decembris  anno  etc. 
85  das  man  ime  herm  zu  Pernstain  Schornstain  und  Wolperstorf  schreiben 
solle. 

Herr  Wolff  Jörger.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Wolfen  Jörgen,  fV-  iherrn 
zu  Tollet  Frla  und  Steireg^  auf  Khreispach,  erblandhofmaister  in  O&lcrreich 
ob  der  Enns,  unserm  hofcamerrat  und  obristen  proviantmaister  in  Hungarn  und 

Österreich. 

Darumbcn  ain  furstl.  decret  vom  28.  aprillis  anno  etc.  gj'»'*^". 

ßl.  2oa. 
In  simili:  Bernharitcn  Jöriicn. 

der  Herrn  Jörger  anJcer  gruilt. 
Sebastian  Jörger,    dem  edlen,  unseim   Lic^fi  tjerrcucii  Sebastian  Jo'gcr  zu  Tolct 
und  Götzistorf,  freiherrn  auf  Khreispach,  eiblandhoimaiülcr  in  Österreich  ob  der 
Enns. 

In  simili:  Hannss  Jörger. 
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Bl.  2ob 

Wolfganngen.  dem  edlen  unserm  lieber  i^eireuen  Wolfi^anngen  Jörger  zu  Tolet 
und  Götzlstorfy  Freiherrn  aut  Kbreispachy  erblandhotmaister  in  Österreich  ob 

der  Fnfis. 

Herrn  Jörger  dritter  gradt. 

Hanns  Adam  Jörger.  dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Hanß  Adamen  Jörger  zu 
Tolet  Relith  und  Otcmshaimb,  freiherrn  auf  KhreispAcb,  erblandhofmaister  in 
Österreich  ob  der  Enns. 

In  simili;  Wilhalbmen  Jörger.  ! 

Bl.   2  1  3. 

Georg  Ernreich  freiherrn  zu  RogendorfF.  dem  edlen  unserm  lieben  f^etreuen  Georg  | 
Ernreichcn  trciherrn  zu  Rogendorf  und  Moilenburg,  obristen  erbiandhofmai&ter  , 
in  Österreich  under  der  Enns. 

Georg  Achatzen  zu  Losenstain.  dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Georg  Achatzen 
berrn  zu  Losenstain,  unserm  rtichshofrath. 
In  simili:  Hannss  Bernhardten. 

Dem  edlen,   unserm  Ireben  getreuen  Hannfi  Wilhalbmen  herrn 
zue  Losenstain,  zu  Schollaburg,  unserm  rath.  | 
Also  steet  es  in  der  reichshotcanzlcr  liltular.  darumen  ain  decret  des 
ratstiti  halben  von  lesten  juli  anno  etc.  91. 
Bl.  2  ib. 

Herr  Sigmund!  von  Landau,  dem  edlen  unserm  lieben  getreuen  Sigmunden  von 
Lanndaw,  freiherrn  zum  haus  R apntrenstain,  unserm  rath. 
Darumben  ain  bevelch  vom  19,  jum  anno  64'^^". 

In  simili:  Achatzy  von  Lanndaw  Ireitierr,  ausser  des  rathstitl. 

Lautren  )  von  Lanndaw,  unserm  landrath  in  Österreich  ob  der  Enns. 
Herr  Friederich  von  Heberstain*),  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Fridehchen 
freiherrn  zu  Heberstain  Neuperg  und  Guettenhag,  obristen  erbcamerer  und 

obristen  druchsaß  in  Khärnndten. 
In  simili:  Jacob  Franntzen. 
Juliusen. 

Bl.  22  a. 

Herrn  Sigmunndt  Friderichen  von  Herberstain.  dem  edlen,  unsern  lieben  ge 
treuen  Sigmundt  Friderich   freiherrn  zu  Herberstain  Neuperg  und  Guetenhag 
herrn  auf  Lancowitz ,  erbcamerer  und  erblruchsäß  in  Khärnndten,  landsver- 
wcser  in  Steyr,  unsern  ratt. 

Darumben  ain  decret  vom  21.  augusti  92'*''". 

Herr  von  Schwendy.  dem  edlen,  unserm  und  des  reichs  lieben  getreuen  n.  von 
Schwenndii  freiherrn  zu  Lanndtsperg  Tryperg  und  Burckhen. 

Herr  Wolff  von  HofFkhirchen.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Wolffen  von 
Hoffkbirchen  freiherrn  zu  KholmOtz,  unserm  raib  und  regenien  des  regimems 
unserer  n.  o,  lande. 

Bl.  33  b. 

HeiT  Hanl»  Septimus  von  LiecfatenBtain.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen 
HannB  Sebtimusen  herrn  von  Liechtenstain  von  Nicispurg. 

'}  Sic.  tic- 
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Herr  Ferdinanndt  Hofman.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Kerdinanndcn  Hof- 
man  freiherrn  zu  Grienpichel  und  Strechaw,  crbmarschalch  in  Österreich  und 
Steyr,  unsernri  rath  und  hofcamerprcsidenten  haubtmaii  in  der  Neustat  und 
burggravcn  auf  Steyr. 

Herr  von  Windisch  Grät2.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von  Windisch 
Gräiz,  freiherrn  zu  Woiastein  und  im  tball. 

Bl.  33  a. 

Herr  HannB  ▼on  Kharliog  freihetr.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Hannien 
freiherrn  von  Kharling. 

Herr  ▼on  Iflewritsäli.  dem  edlen,  unaerm  lieben  getreuen  n.  von  der  Lambnitz, 
herm  au  Meseritacb. 

Herr  WenBlaa  Marazi.  dem  edlen,  unaerm  lieben  getreuen  Wentzlauen  MarSxi 
von  NoBkhaw,  freiherrn  au  Litschaw. 

Bl.  23  b. 

Herrn  von  Diettrichstain.  dem  edleo  unserm  lieben  geticuen  n.  von  Diclrichstain 
freiherrn  zu  Hollenburg,  Finckhenstain  und  Talberg,  crbschcnkh  ui  Kliärnndten. 

Poppl.  dem  wolgeborncn  unserm  liebeYi  gelreuen  Johan  Poppel  den  eitern  von 
Lobkhowitz  auf  Zwiross  und  Datschnickb,  unserm  rath  und  obristen  landcanierer 
in  unserm  khünigreich  Behaimb. 

Herr  Alexannder  Freiherr  von  Sprintzennstain.  dem  edlen,  unserra  lieben  getreuen 
Alexander  freiherrn  zu  Sprintzenstain,  unserm  reichshotraih. 

Bl.  34  a. 

In  aimili:  auaier  ratbstitl. 
Hannas  Albrecbten. 
Sigmunnden. 
Hannsen. 

Herr  StgmuDdt  von  Lamberg.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Sigmunden  von 
Lemberg,  freiherrn  au  Orttenegg  und  Ottenstein,  unsern  ratt  und  landmar- 
achalcb  in  Österreich  under  der  Enns. 

Darumben  ain  decret  den  5.  januarii  anno  etc.  92***^. 

Bl.  24  b. 

N.  heim  Jacob  von  Lambergs  erben,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von 
Lamberg,  freiherrn  zu  Stain  und  Güettenburg. 
In  simili:  seinen  leübserben. 

Herr  Wolfen  von  Polhaimb.  dem  edlen,  unserm  üeben  getreuen  Wolfen  frei- 
herrn zu  Polhaimb  und  Warttemberg. 

lo  aimili:  Cassimierussen. 

Sigmunden  auf  Parts  au,...') 
Seyfryden. 

Bl.  25  a. 

Der  berm  lu  Polhaimb  anderer  gradt: 

Herr  Paul  von  Polhaimb.  dem  edlen,  unaerm  liehen  getreuen  Pauln  betrn  au 
Polhaimb. 

^)  Lacke  in  der  h*. 
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in  simili:  Marthui. 

Andreen. 
und  Hannsen. 

Herr  WolfF  von  Stubmberg.   dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Wollen  hcrrn 
von  Siubniberg,  eibschenkh  in  ülcyr. 
Bl.  25b. 

Herr  von  Khainnach.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  zu  Khaiu< 
nach  Leonradt  und  AinÖdt. 

In  simili:  Allen  leibserben  brüedcrn  und  veitcm  den  freiherrntiil  zu.  geben, 
darumben  ain  sondere  resolution  datiert  den  27.  juni  anno  etc. 
56  verbanden. 

Niclfl«  frdherr  20  Pollweiller.  dem  edlen,  unserm  Heben  getreuen  Nidaseo  frei- 
herrn SU  Polweiller  und  im  Weiller  thal. 
Darumben  ain  bevelch  vom  5.  aprilis  anno  etc.  54****^.        (Fortsettong  folgt. 


Literatur. 

Der  neue  Siebmaoher.  Der  abgestor- 
bene wflrttembergische  Adel,  bearbeitet 

von  Gust«v  A.  Seyler.  i.  lieft.  Nürnberg  1898. 

Der  Referent,  welcher  im  Jahrg.  1895,  Nr.  179 
dies.  Zeitschrift,  diebitbereraebieiieoen  Hefte  dieser 

Abtheilunp  des  neuen  Siebmachers  besprochen  hat, 
kann  mit  hreude  constatieren,  dass  ein  hinsichtlich 
der  ft'Oheren  Hefte  ausgesprochener  Tadel  fQr  die 
neue  Lieferung  nicht  mehr  rutrifft.  Dieselbe  ent- 
hält nur  Wappen  und  ge^thichllithc  Daten  über 
adelige  Familien.  Die  Vermengung  von  Adel  und 
Ehrbarkeit  hat  aufgehört.  Eine  Reihe  der  in  der 
neuen  Lieferung  aufgefOhrter.  briefadetigen  Fa- 
milien hat  allerdings  nie  vom  jetzt  üblichen  .\dtl>-  ' 
pradicate  •  von«  Gebrauch  gemacht,  so  Aichmann 
<S.  149).  Bonacker  (S.  isi\  Brauch  (S. 
Dreher  (S.  154),  Ei&lingcr  (S.  Gadner 
(S.  157;,  Gerhardt  (S.  158),  Hafenreffer 
(S.  161),  Hcttler  (S.  167),  Hirschmann  (S.  167), 
H  o  r  mo  I  d  (S.  170),  was  im  Herzogthumc  Worttem- 
berg  vieUach  üblich  war  und  wodurch  viele  Fa- 
milien trotz  kaiserlichen  Adelsdiploms  bürgerlich 
blieben.  Nattirlich  gehören  aber  solche  Familien 
in  ein  Werk  tiber  den  wQrttembergischen  Adet 

hinein,  und  der  Vcrf.i>scr  hat  dicsclt  cn  mit  Recht 
aufgenommen.  Dagegen  gehören  die  Familien  D  u  lo 
(S.  i$4),  Egon  (S.  155),  Eppelevon  Reyhoff 
(S.  155)  F<  o  s  c  II .!  w  c  I  K  (S  iSc],  da  sie  Hohen- 
xollern,  also  keine  Würitcmberger  »md,  nicht  in 
das  Werk. 

Seite  i$2  heißt  es:  Man  bringt  im  Adelsbuch 
S.  159  die  Breuning  von  Büchenbach  mit 
den  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  geadelten 

R  renn  tilg  in  Zusamtnenhang.  Gewiss  mit  Un- 
recht! Der  Vater  der  von  König  Friedrich  1.  von 
Württemberg  geadelten,  bezw.  baroni.sierten  Ge- 
brn-ier  Breuning,  Georn  Ludwig  Breuning, 
^(.b.  1750,  Hegierungsrüiii,  Überamtmann  in  Stutt- 
gart, t  8.  Juli  1814,  war  Sohn  eines  Amtmanns 
in  Plieningen,  und  ist  demnach  die  Familie  aus 
bOrgertichen  Kreisen  hervorgegangen. 

Die  S.  153  genannte  Grtfin  Maris  Theresia 

il  c  la  Contry   erhielt  1733   vom  Herzos^  Karl 
Rudolf  von    Württemberg    den    Weil.enhot  bei 
Wein&berg  als  l-'ideicommio ;  für  sie  kaufte  6.  Juni 
1730  diese  Herrschaft  von  Adam  Kilian  die  j 
spatere  Oberamtei  in  Weinsberg.  Seit  1743  wohnte  I 


sie  in  Weinsberg.  Ihr  Testament  wurde  1748  in 
ihrem  nächst  dem  Rsthbause  in  Weiosberg  stehen- 
den Logis  deponiert.  Sie  vermachte  för  die  bei 
dem  r  Ji  hrn.  jttesdienste  erscheinenden  Armen 
100  fl.,  für  einen  Jahrtag  300  ä.,  für  die  Kirche 
300  fl.  und  fbr  verschtmte  Arme  400  fl.  und  starb 
2,  December  1748  auf  Weißenhnf,  wurde  aber  in 
der  Stadtpfarrkirche  zu  Neckarsulm  begraben.  Ihre 
Todeseintrsgung  lautete  im  Kirehenbuche :  »anno 
1748  2.  Der.  nunciavit  adm.  rev.  P.  Cnsimirus 
Hupenor  hospitii  Capucinorum  in  Affeltrach,  illu- 
^trissimam  dominam  Mariam  Teresiam  s.  r.  im- 
perii  comitiasaro  de  la  Contrv  omnibus  sacrs» 
mentis  moribundorum  provisam  weinsbergae  pridie 
media  octavac  noctis  obii.sse.  quae  ad  requisitionem 
a  qusestore  alte  dictae  Comitissae,  nomine  Serenis- 
simi ducis  Wirtembergensis  tertio  hutus  iMfOchiae 
insinuafa,  6  decembris  in  ccctesia  ad  S.  Dionysum 
juxta  sedes  senatorum  sepulta  fuit.«  Dieser  Kmirag 
erwähnt  nichts  davon,  dass  sie  die  Gemahlin  d^s 
Herzogs  gewesen  wäre,  was  auch  zu  ihren  Leb- 
zeiten sciion  bestritten  wurde.  ^Oberamtsbeschrei- 
bung  Weinsberg  S.  159;  Dillenius,  Wcinsberg 
1860,  S.  173,  179,  wo  sie  immer  Gräfin  de  Is 
Contrey,  Excel  lenz  genannt  wird.) 

Zu  S.  154 — 155  sei  noch  zu  erwähnen,  dass 
1566  Mauritz,  Georg  und  Balthasar  Egling  er  aus 
Waiblingen  den  Reichsadel  erhalten  haben  sollen. 
(Nschl(ommen  in  Basel. Wappen  ist  eine  Elgge. 

S.  159:  Nachkommen  dieser  geadelten  Ger- 
heuser lebten  bis  in  die  neueste  Zeit  in  Österreich. 

?.  163  :  Ralthasar  Friedrich  Hauer  v. Hauen- 
burg heiratete  ültilie  v.  SteracnfeU  (f  6.  No- 
vember 1570  in  Calw),  die  ihm  nach  Gabelkover 
drei  Kinder  gebar:  Agathe,  geb.  1558.  Franz  Wil- 
helm, geb.  Oci.  is>9  und  Bernhard,  geb.  1560, 
alle  in  Stuttgart. 

S.  164:  Von  den  Nachkommen  der  1604  ge- 
adelten drei  GebrOder  Hauff  bediente  sieb  des 
Adels  nur  Edler  Johann  v.  Hauff,  geb.  angeib- 
lich  1784,  Oberlieutenant  des  k.  k.  Fuhrwesencorp«, 
t  s;.  Dcc.  1B40  in  Wien,  jedenfalls  identisch  mit 
Johann  Friedrich  Hauff,  geb.  3.  Mai  1787.  ver- 
schollen seu  iSc4,  Sohn  ües  Decans  la  S^iiorn- 
dorf  Daniel  Friedrich  Hauff.  Die  Angabe  des 
Freiherrlichen  Taschenbuches,  dass  der  8.  Nov. 
1853  in  den  großherz,  hessischen  Freihermslsnd 
erhobene  Hauff  von  einem  der  1604  geadelter. 
I  drei  Gebrüder  Hsuff  abstamme,  ist  unrichtig. 
1  Die  Ahnen  dieses  Freiherrn  von  Hauff  sind: 

■ 
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Johann  Hauff, 

kais.  Hanschier,  seit  1581  herzogl.  wQritembergischer  BurgvoKt.  Hauptmann  in  Schorndorf, 
siegelt  mit  einem  «Löwen«  (Staatsarchiv  in  Stuttgart),  f  Sept.  t;^?.  vermlhlt  mit  Anna  Bewarin 
(Bayerin),  wiedervermAhlt  mit  Hans  Bahhnger,  Buigvogt  in  Schorndorf. 

Ludwig  Hauff,  Renikammer-Expeditionsrath  in  Stuttgart,  f  23.  Aug.  1635,  verin.  mit  Amalia  N.  N. 

(t  4.  Aug.  1643). 

Johann  Aibrecht  Hauff,  geistlicher  Verwalter  in  Schorndorf,  f  3.  Febr.  1667,  vcrm. :  t.  14.  Juni  1644 
in  Stuttgart  nii  Maria  Magdalena  Murachell,  IL  Soaanne  Judith  N>  N.,  wiedervermihlt  mit  Joh.  Heinrich 

Wie  Land,  Prälat  in  Hirsau. 

Ludwig  Albrecht  Hauff,  J.  U.  Dr.,  Vogt  n  Mrackenheim,  geb.  Sept.  1645  in  Stuttgfln,  f  13,  Aug. 
170»  in  Bradtenheiro,  verm.  1670  mit  Katharina  Marg.  von  Gaupp,  geb.  a.  Marx  1645  in  Biberachi 

t  4.  März  1721  in  Blaubeuren. 

Oeorg  Aibrecht  Hauff,  geb.  a8.  Febr.  167a  in  Schorndorf,  senior  ministerii  in  Etsüngcn  ,  f  »4.  Mlrz 
1734t  vorm.  13.  Junt  1699  in  Eaatiogen  mit  Marie  Marg.  Hauaamaoo,  geb.  um  1674,  f  ai.  Oec.  1746 

in  Eaalingen. 

Ludwig  Friedrich  Hauff,  geb.  aS.  Febr.  t7a8  in  Kieebruon,  Pferrer  in  Maegerkiogen ,  f  21.  MArz 
1809,  verm.  mit  RItaabeth  Dorothea  Brunclin,  scb.  21.  Dec.  1740  in  Gruom,  f  9.  Dec,  i8aa  in 

Macgcrkingcn. 

Heinrich  Ludwig  Albrecht  Hauff,  geb.  1768,  Kaufmann  in  Ludwigsburg,  7  1845,  verm.  mit  Ev«  Maria 
Hellmann,  f  22.  Mai  1847  in  Stuttgart,  7a  Jahre,  11  Monate  alt. 

I 

treiherr  Gottlob  Jonathan  Ludwig  von  Hauff,  geb.  27.  Mai  1797  in  Ludwigsburg. 
Die  älteste  Genealogie  der  1604  geadelten  Hauff  >st: 

Georg  Hauff,  Borger  in  Marltt  Steinheim  in  Otterreich. 

I 


Georg  Hauff,  Borger  daielbat,  veron.  L  mit  N  N 

II.  mit  N.  N. 


Johannes  Hauff,  erwarb  ein  adeliges  f.chcn 
Vestenpoppen  in  Österreich  i    vertrieben  aus 
Oaierrcich. 

 \  

Adam  Hauff,  f  kinderlos. 


Johannes  Hauff,  Alexander  Hautf.  Johannes  Hauff,  Georg  Hauff,  Daniel  Hauff,  Eva  Hauff, 
knie.  Raitdiener  auf  der  Herr  deaadel igen  herzgl.  wOrttem- 

Hoflcnmmcrbnchhaherei,  Lehens    Vcsicn-  bert^.  Küinmcr. 

Herr  de»  adeligen  Gute»  poppen,  heiratete  «chreiber,  f  1052, 

Vcatenpoppen ,  ai.  Juni  la. Jan.  160;  Mar-  verm.  mit  Helena 


1591  unter  Jie  neuen  Oe 
schlechter  des  mcdcr- 
Oster  reich  ischen  Ritter» 
Standes  aufgenommen, 
t  >595i  »«rm.  mitN.  N. 


gareta  Sigel.  Motler,  geb.  um 

lÖO),  t  21.  Nov. 

1666  in  Stuttgart, 
erhielten  d.  d.  Prag  36.  Juli  1604  den  Reichsadci. 


Hnns  Heinrich  Margarete  Hauff,    Anna  Hauff.  Sophie  Hauff.     Nachkommen  in  WOrttembert;  blühend 
t  lS9^'      verltaufte  9.  April  (unter  diesen  der  Dichter  Wilh.  Hauff). 

1601    das  Lehen 
Vestenpoppen  an 
Sebastian  P  e  r  n- 
atorfer. 


Der  Burgvogt  Johann  Hauff  in  Schorndorf 
<f  Sept.  1587)  kann  nicht  identisch  sein 

I.  mit  Johannes  Hauff,  dem  rrwerbcr  de» 
adeligen  Lehens  Vestcnpofjpen ,  ua  uiescr  nur 
einen  kinderlos  gestorbenen  Sohn  Adam  hatte,  der 
Burgvogt  aber  einen  Sohn  Ludwig,  der  den  Stamm 
lortsctzte; 

4.  mit  Johanoea,  dem  Sohne  Georgs  Hauff 

aus  erster  Ehe,  denn  dieser  hritie  nur  emcn  fi  [ih 
gestorbenen  Sohn  Hans  Heinrich  und  drei  Töchter, 
der  Burgvogt  einen  Sohn  Ludwig; 

3.  mit  Johannes,  dem  Srdinc  Georgs  Hauff 
aus  zweiter  t.he,  denn  als  dieser  1604  geadelt 


wurde,  war  der  Burgvogt  langst  todt,  da  er  Sep* 
tcmbcr  1587  starb. 

Folglich  ist  der  Burgvogt  Johannes  Hauff 
niJir  identisch  mit  einem  der  1604  geadelten 
H.>t:tt".  er  denn   ti:i   cnn?  andcrca  Wappen 

(Lüwc),  hiiUt  des  Hirsches  IuIkIü. 

S.  165:  Christiane  Karoline  Henriette  von 
Heigel  in,  geb.  19.  Sep  t  1778  zu  Heilbronn,  f 
26.  Febr.  1853  in  Stuttgart,  heir.  I.  vor  if.  M*rz 
17g}  Graf  Karl  Frtedr.  v.  S^  oucck,  geb.  T9.  Iiili 
176»  in  Ludwigsburg,  großh.  bad.  Oberforstrüth, 
Prof.  en  der  Univeraitüt  Heidelberg,  f  4-  Sept. 
1827  daselbst),  geschieden  1805:  11.  :8.  Aug,  1S03, 
Freihern  Ernst  Ludwig  Adam  Daniel  von  GOtt- 
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I  in  gen  cb  28.  Mir/ 177?  in  Wetzlar,  k.wGrttem  ' 
berg.  Knmmerherr,  Hauptmann  a,  D.,  21.Mar2  1813 
in  Stuitt^aii.  Ihre  Schwester  Sophie  Auguste  von 
Heigelm,  geb.  10.  Nov.  1786,  heir.  10.  Nov.  1803 
in  Stuttgart  Freiherrn  Carl  Christian  v.  Gott- 
lingcn  i  ceb.  2.  Jan  1776,  k.  wOrttcmb,  Rittmeister 
«.  l).,  t  io.Scpt.  1851  in  Siuusart)*  Übrigens  baue 
die  FamiKe  Heigelin  oder  Heuehelin  in  der 
Person  von  Dt.  jur,  utr.  Caspar  Hcuch  cll  n,  fürst- 
lichen Rathea,  spater  Syndicus  in  Heilbronn  und 
seines  Bruders  M.  Simon  Heuehelin  3. Dec.  1609 
einen  pfalz- neuburgischen  Wappenbrief  erhalten 
(Vierteljahrsschrili  des  Herold,  1895,  S.  säjj. 

S.  17s-  In  die  GnOnder  Familie  ilger  ktm 

noch  ein  weiteres  Adcisdiplom  a.it  dem  Präilicaie 
•  von  Jaegersberga.  Eustachius  Jaeger,  Vogt  in 
Oppenweiler,  »pAter  Consulent  der  Reichsstadt 
GmOnd,  erhielt  nach  dem  Doctordiplom  seines 
Sohnes  Wolfgang  Sebastian  (imStadtarchiv Gmünd) 
von  Kaiser  Leopold  II.  den  Adel  mit  dem  Pridicate 
tvon  Jae{:eraberg«.  Er  war  is.  MArz  173;  todt, 
hatte  von  Maria  Veronica  Rieger  zwei  Söhne: 
Franz  Anton  und  Dr.  med.  Wolfgang  Sebastian, 
geb.  18.  Msi  1711  in  Oppenweiler,  Stadt»  und  Land- 
physicus  in  GmOnd.  Hierher  gehört  Anton  Jflger 
V  o  n  J  a  g  c  r  s  b  t  r  g  ,  Wepmeister  in  GmCind,  dessen 
1765/6  geborene  Gattin  Anna  Margareta  Roth  1839 
Itngst  versehollen  war,  sowie  wohl  auch  Marie 
Jaeger  von  Jaegersberg,  geb.  1798,  |  31.  Juli 
1871  in  W  ien.  Die  Jaeger,  auf  die  2.  April  164a 
der  Adel  ausgedehnt  wurde,  biohen  fort  in  der  Person 
ücs  kOnigl.  württcmbt-Tpischen  Hauptmanns  Gustav 
Jaeger,  bedienen  sich  aber  nicht  des  Adels. 

S.  174.  Ahnherr  der  adeligen  Familie  Kauff- 

mann  war  Joh.  Eberhard  Kauffmann,  chur- 
pffllzischer  Schultheifi  in  Hassmer^heim  (f  1649  , 
sein  Sohn  Joh.  Eberhard,  geb.  Juni  1615,  iKuch- 
inschrcibci  ■  rfe«;  «^fh dischen  Generale  Torsten 
söhn,  zuletzt  bcrz.  Württemberg.  Bottcnmcisicr  der 
Rentkaminer,  führte  im  Wappen  «die  Justiz  mit 
einer  Wage«,  starb  i.  Sept.  1680  in  Stuttgsrt,  heir. 
2;.  Juli  1649  In  Aldingen  am  Neckar  Anna  Marg., 
To  -  Hl-  i  ^  Johann  Gart.  .Sein  Sohn  John.  Kber- 
bard,  geb.  s.  Sept.  ibtg  io  Stuttgart,  Landscbalts- 
buchhalter,  f  t8.  Jan.  1716  daselbst,  hatte  von  seiner 
Gattin  Franziska  Hedwig  einen  Sohn,  den  von  Sayler 
genannten  Joh.  Christian  Kau  ff  m  a  n  n ,  geb.  1694. 

S.  174.  Klemm  von  Ringelstein.  Martin 
war  begütert  in  Ehningen,  nicht  Ehringen. 

Wie  man  sieht,  konnte  der  Referent  nur 
weniges  ergänzen  in  dieser  irefFlichen  Arbeit.  Be- 
sonders dankenswert  sind  die  zahlreichen,  dem 
k.  u.  k.  Adelsarchiv  im  Ministerium  des  Innern 
entnommenen  Diplomsdaten.  Atierdings  ist  noch 
eine  sehr  troßc  F-(cihc  von  pHrntlien  des  württem- 
bergischen erloschenen  Adels  in  den  Neuen  Sieb-  I 
macher  aufzunehmen,  ehe  derselbe  nur  irgendwie  I 
auf  Vollständigkeit  Anspruch  n-^:hen  kann.  Das  ' 
Oberland  namentlich,  die  vormals  österreichischen 
Vorisnde,  hat  eine  Reihe  erloschener  adeliger  Ge> 
schlechter,  vort  denen  kein  Adj'h'-:ttknn ,  noch 
Wappcnwerk  Kunde  giebt,  von  denen  der  Refe- 
rent nur  durch  jahreslangea  Sammeln  Oberhaupt 
Kenntnis  erlangen  konnte.  Meist  allerdings  be- 
schranken sich  die  Notizen  Ober  dieselben  auf 
einige  biographische  l)aten  und  das  Wappen.  Den 
Ursprung  des  Adels  zu  ermitteln  ist  deshalb  so 
sehr  schwer,  weil  derselbe  in  den  seltensten  Filien 
auf  ein  kaiseiliches  Diplom,  in  der  Regel  auf  das 
eines  comes  paiatinus  major,  ja  leider  auch  bis- 
weilen auf  das  eines  come»  paiatinus  minor,  der 
seine  Befugnisse  Oberschriit,  zuiOckgeht. 


Immerhin  liat  ?!?yler  wedenim  eine  it"ichtt-;e 
Bresche  in  die  Mauer  der  nicht  publicicrten  Diplurae 
geschossen.  M6ge  er  auf  dem  angegebenen  Wege 
weiter  fortfahren  umi  diesem  Hefte  bald  wieder 
ein  neues  des  abgestorbenen  württembergischen 
Adels  in  gleich  gediegener  Weise,  wie  das  vor- 
liegende, folgen.  Theodor  Sckoe», 

Württemberglscbea  Adels-  tmdWappon- 
bnoh.  Im  Auftrage  des  WOrttembergiscben  Alter- 
thumavereines  veHhest  von  Otto  von  Alberti. 

Archivmth  I.  Rand  A— M.  Stuttgart,  Druck  und 
Verlag  von  W.  Kohlhammer. 

Mit  der  Ausgabe  des  8.  Heftes  ist  der  erete 
Band  dieses  vortrefiflichen  %\  erke'«  zum  Ab$chluv> 
gelangt.  Im  Vorworte  sind  die  Ziele  angegeben, 
welche  der  Verfasser  bei  der  Herausgabe  verfolgt, 
und  es  ist  keine  Frage,  dass  ihm  die  Erreichung 
seiner  Au^sbe  gelungen  ist. 

Als  Nachsciilagebucli  lur  liic  W  -n  al.cr 
Geschlechter,  welche  im  Lande  W  ürttemberg  ihrca 
Stanmsitt  haben,  von  den  worttembergtschen 
Regenten  geadelt  wurden,  dem  dortigen  Patrloat 
oderdurch  vorübergehenden  Güterbestiz dem  Lande 
angehörten  oder  endlich  in  dessen  Diensten  standen, 
ist  d!e-:e?  \\>rk  i^drm  F'^r^cher  in  der  wQrttem- 
bergischen  l.anaesgcsch  i^hie  unentbehrlich;  be- 
sonders wird  jeder  darauf  angewiesen  sein,  dtr 
sich  mit  der  titeren  Geschichte  befasst.  Zu  einer 
Zeit,  in  welcher  die  adeligen  Herren  noch  keine  festen 
Familiennamen  trugen,  ^ondertl  nach  ihren  wech- 
selnden Wohnsitzen  genannt  wurden,  bleibt  zu- 
meist nur  ihr  Wappen  entscheidend  fbr  die  Frage, 
welchem  Geschlechie  sie  zuzuzahlen  sind.  Zahl- 
reich sind  die  Beispiele  für  die  gleiche  Abstam- 
mung von  Personen  und  Geschlechtern  verschiede» 
nen  Namens,  welche  schon  im  ersten  Bnnde  vom 
Verfasser  au^efQhrt  werden. 

Mit  erstaunlichem  Fleifie  hat  er  die  groAeo 
BeatSnde  an  Urkunden  des  königlichen  Staau- 
archivs  nach  den  so  lange  Zeit  von  den  Forschem 
beinalic  unbeachtet  gebissenen  Siegeln  durchforscht 
und  sie  in  seinem  Werke  for  alle  Zukunft  nutsber 
gemacht.  Auf  die  Zeichnung  der  Wappenbilder 
ist  alle  Sor»jfalt  verwendet  worden;  die  d  1  S  geln 
entnommenen  sind  sehr  deutlich  wieder|}cgeben, 
oft  in  mehreren  Formen  je  nach  den  verschiedenen 
Siegeln. 

Wo  Alberti  keine  Siegel  zu  Gebote  sundeo, 
hat  er  alte  WappenbOcher  herangezogen,  deren  er 
auch  eine  Reihe  bisher  noch  unedierter  benftrzen 
konnte;  im  Nothtalle  hat  der  bekannte  Siebmdchcr 
aushelfen  müssen;  dass  dabei  die  Abbildungen 
einen  sehr  verschiedenen  Wert  io  Bezug  auf  den 
heraldischen  Styl  aufweisen,  iat  begreillich«  der 
Verfasser  musstc  sich  an  die  gegebenen  Vorlagen 
halten,  und  ein  heraldisches  Musterbuch  herzu- 
stellen, war  keineswegs  seine  Absiebt. 

In  den  den  einzelnen  Wappen  beigefügten 
Notizen  sind  die  Herkunft  des  Geschlechtes,  die 
ältesten  Daten  seines  Erscheinens,  die  erhaltenen 
Adelsdiplome,  seine  Resttrungen  in  N\  Qrtteniber^ 
angegeben  und  ist  auf  die  betreffende  Literatur, 
insbesondere  aber  auf  die  Oberamtsbeschreibongcn 
verwiesen. 

Wer  diese  rOhmlich  beksnnten  Binde  kennt, 

der  weiß,  wie  Vieles   für  die  l-'amiliengeschichte 

des  alten  Adels  darin  zu  finden  ist;  dass  dies  dem 
Forseher  so  leicht  gemacht  iat,  verdanken  wir  den 
z^lhlreichen  Cuaten  des  Herrn  Verfasser'«,  welcher 
mit  untrüglicher  Zuverlässigkeit  bei  jedem  Namen 
alle  Stellen  anführt,  die  in  den  64  Btnden  daraof 
Bezug  haben. 
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Kein  Staat  hat  eine  solch  durchgearbeitete 
l.andesge^hichte  wie  WOrttemberg  in  seinen  un- 
vergleichlichen Oberamtsbeachreibungen ,  diesen 
«ichließt  sich  nun  das  Worttembergische  Adels- 
und Wappenbuch  all  höchstwUlkommeoe  Er- 
gänzung an. 

W  ir  können  Jic  glOckllchen  Schwaben  nur 
darum  beneiden}  der  Herr  Verfasaer  sowohl,  wie 
der  WOrttembergiacbeAlterthumaverein  haben  sich 
mit  diesem  Werke  ein  bleibende«  Denkmal  gesetzt. 

Auhaus. 


Aniragen. 

^GefaliiKc  Aitiworicn  ersucht  man  an  den  Redacieur 
dicaea  Blaues  gelaogen  zu  lassen.] 

Ss«.  —  Es  befindet  sich  in  der  Kbcbe  des 

Benedictincf äüfio  zu  Ö^Jfi^biirt;  ein  wahrscheinlich 
au«  dem  15.  Jahrhundert  stammendes  p  lastisches 
Hei mkleinod;  es  ist  in  Leder  modelliert,  mit 
einer  bemalten  Gipsmasse   überzogen    uiul  stellt 
einen  von  schwarz  über  gelb  geiheilten,  rotl»  bc- 
hörnten  Sieinbockkopf  mit  Hals  dar;  Höhe  0-501, 
Hornlange  0*29  m.   Da'scibe  ist  an  den  Oberrand 
einer  ovalen  HoUutcl  befestigt,  auf  welcher  Tatel 
zwei  Wappen  erscheinen:  I.  In  silb.  Dreieck.schild 
grOoem  Dreiberg  einschreitender,  rothbewahrter 
goldener  Steinbock  mit  schwarzem  Kopf  und  Hals- 
-    Köbelhclm.   —  KIc  no  i:   Kopr  und  Hals  des 
Steinbockes  m  die  als  Hatterndes  Tuch  gelormtc  q  >1 
dene  Helmdecke  Obergehend;  unter  diesem  Wappen 
II.  ein  ovales  SchilJchen:  in  go!<J  »uf  er  uir.-m  Dr:.-!- 
bcrg   ein  doppelächweifiser,  vorwärts  sehenucr, 
schwarzer  Löwe,  in  den  Vorderpranken  einen  n;chi 
be'tiinmb'iren  Gegenstand  (Horn   r  Jcr  I'.a■Im1^t 
haltend.  Neben  diesem  Schildchen  die  Buchstaben 
G.  L.  —  Dies«  Tafel  dürfte  au»  dem  16.  oder  17. 
Jahrhundert  itammen;  dasaelbe  Stcinbowkwappeo 
wiederholt  sich  in  derselben  Kirche  en  relicf  in 
San.l-itciii  gchau'-M  iMil  dos  14.  Jahrb.),  dickes 
scheint  zu  Nr.  l  als  Vorlage  gedient  2u  haben. 
(Mittheilung  des  Hrn.  Elem^r  Varjti  von  Caeke, 
Turul.   1897,  p.  10'.)    Beide  Wappen  sind  den 
ungarischen  Heraldikern  unbekannt  und  scheinen 
Auslandern  gehört  zu  haben.   Sollte  Nr.  II  nicht 
da%  Wappen  der  KSrntner-Famiüe  v.  I.  0  n- e  n  f  c  i  ^ 
sein  'i  (Ricutap,  11.  p.  104.)  Erbeten  werden  Nit>.h 
richten  über  Familien,  die  hier  in  Betracht  kommen 
könnten;  Eruierung  des  Sicinbockweppen«  wAre 
beaondera  willkommen. 

813.  —  I.  Wie  hciiien  die  16  Ahnen  der  Maria 
Carolina  Grälin  von  Sa i  n  t- H  1 1  a  i  re ,  Gemahlin 
des  Heinrich  Wilhelm  Grafen  NVil^zck,  und  wie 
beiUen  die  8  Ahnen  de»  Ca:>par  bieihcirn  von 
Wilczek  {Vaters  des  Heinrich  Wilhelm)? 

2.  Wie  heiAcn  die  ib  Ahnen  der  Johanna 
Franciaea  Freiin  Dubsky  von  Trebomlslic,  Ge- 
mahlin des  Frarii  Ad.im  C  Ii  o  r  i  n  s  k  y  v.  I.cdske  'f 

3.  Wie  heißen  die  16  Ahnen  der  Johanna  Bar- 
bara  Gräfin  Pacaenakjr  von  Tencain,  Gemahlin 
dea  Carl  Joaepb  Philipp  Grafen  Ton  Hoditz? 

814.  —  Bezugnchniciid  auf  215  des  Monata- 
biattea  vom  November  1808  und  die  Nr.  <Si7  dci 
•  Anfragen*  wird  an  den  Fragesteller  die  Get^icn- 
fr.ige  ncstellt  .  ob  diese  rcichs  gräflichen 
Bercbtoldt  mit  den  B e r c h t o  1  d t  von Sonneoburg 
verwandt  aind.  Letztere  stehen  in  Beziehung  zu 
Mozart  und  lebt  no^li  c;n  Nachkemme  dtcscr 
Bercbtoldt  in  Salzburg,  deren  Wappen  auch  ganzer 
Statmnbeum  gegeben  werden  könnte. 


815.  —  t.  Genaue  Besclircibung  des  Wappens 
der  Freiherrn  Panitaol  (Krain)  wird  er- 
beten. 

a.  Wie  war  das  Wappen  der  altfranzAaiachen 
Familie  Gourviile  (Gorvilla)  beachaffeo,  und 
woher  stammt  sier 

3 .  W  ie  beschaffen  war  das  Wappen  der  Junker 
von  Ober-Conreut  und  leben  beute  noch  Nach- 
kommen dieser  Familie? 

816.  —  Die  Familie  Toncourt  führt  fol- 
Kendea  Wappeti:  gespalten;  rechte  im  Roth  ein 

rechts  gewendeter  goldener,  gekrönter  I.öwe,  eine 
goldene  Lilie  in  den  Vorderpranken  haltend,  links 
in  Gold  drei  schwarze,  schrAgrcchle  Balken.  Aua 
dem  gekrönten  Helme  mit  rechts  roibgoidenen« 
links  schwarzgoidenen  Decken  wflcbst  der  golden« 
gLkrr>nte  I.6'.vc  mit  der  goldenen  Lilie  in  den 
Vorderpranken  halb  hervor. 

Ea  werden  Mittheilungen  Ober  die  Abstammung 
der  Familie  Toncourt  erbeten,  ferner  darüber, 
ob  noch  Glieder  derselben  in  dem  ursprünglichen 
Siammlande  vorhanden  sind,  sowie  Unter  welchen 
Umstanden  die  Emwaoderung  nach  Österreich 
stattfand. 

817.  —  Im  alten  Siebmacher,  Iii.  l'heil,  Seite 
122,  findet  sich  unter  bayrischen  Adelsgeschlechtern 

eine  Fanillic  «vnn  Fckcr«,  die  in  einem  blauen 
S»:hjldc  einen  mit  drei  rothen  Rosen  belegten, 
goldenen  SchrAgbalken  (also  ein  anderes  Wappen 
als  die  Egkcr  von  Kapling,  Pöring  etc.)  führen. 

Wo  hat  diese  um  i6;o  bestandene  Familie 
gelebt,  wo  sind  nähere  Daten  Ober  die  anfangs 
des  17.  Jahrhunderts  lebenden  Familienmitglieder 
zu  finden? 


Antworten. 

Zur  Anfrage  S15  und  8l6. 

Ich  war  in  der  Lage,  das  Testament  und  dsf 
Codicill  des  Feldmarschall  Grafen  Raimund  Monte- 
cu  cco  I  i ,  sowie  auch  das  im  Jahre  1703  publicierte 
Testament  der  Louise  Gräfin  Berka  geb.  Grafin 
Montecuccoli  im  Archive  des  k.  k.  Landesgerichiea 
Wien  im  Originale  einzusehen. 

Wahrend  der  Feldmarschall  die  vollen  Namen 
seiner  Töchter  nicht  anluhrt,  somlern  Icdi^Iicli  in 
dem  Codicille  einmal  seiner  Töchter  der  Gräfinnen 
Berka,  Khisel  und  Weiasen wo If  erwähnt,  be- 
zeichnet Louise  Gjflfin  Berka  geb.  Grnfin  Monte- 
cuccoli in  ihrem  Tcsutnciue  ihren  Gatten  ganz 
bestimmt  und  führt  als  solchen  an:  Franz  Anton 
Grafen  Berka,  töm.  knis.  Majestät  geheimer  Rath, 
Kömmercr,  Oberst-Landmarschall  in  Böhmen  und 
Botschafter  bei  der  Republik  Venedig. 

Obwohl  auch  ich  in  gleichzeitigen  Testamenten 
anderer  Personen  wiederholt  eine  Grifin  Berkin 
geb.  Gröfin  Mo:  tccu-^ohn  mit  verachu  denen  An- 
denken bedacht  gelesen  habe,  habe  ich  daher  diese 
Berk  in  stets  nur  als  nach  Sitte  damaliger  Zeit  int 
Wcihtiche  obertragene  Form  dea  Namens  Berka 
angesehen. 

Ea  dürfte  daher  Louise  Grätin  Berka  geb. 
Montecuccoli  wohl  die  Tochter  des  Feldfrnn N^halis 
und  uas  tragliche  Wappen  vielleicht  ihr  Alliance- 
Wappen  «ein.  Baion  Am». 

Zur  Anfrage  817,  2. 
Dans  la  Chcsnaye-des  Hois,        sieJe  dcrnier 
on  irouve  les  armes  de  Montijoi  mais  de  nos 
jour«,  il  fiittt  chercher  celtea  de  »tri»  cicailente 
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Dona  Mnnuda  Kirpatrick,  comrcssc  veuve  Je 
Montijo,  grande  d'Espagne  de  premi^re  classe, 
de  |*ordre  des  Dame«  iMrt>les  de  Marie -Louise«, 
qui  est  la  m^re  de  iMmperatrice  Kugenie.  J'.ivais 
ces  armes;  elles  sont  dgardes,  niais  si  vouc  pro- 
chain  numero  ne  le»  contient  pa«  je  les  re- 
chercberai.  V.  BouUm. 

Zur  Anfrage  817.  3. 

Dans  Touvrage  de  Courcelies,  Tome  X,  on 
trouvet  Bercliteld,  ported'azur  k  raigle  au 
naturcl  «mpi^ttnt  une  couronne  ducale. 

V.  BoiäOH. 

Zur  Anfrage  817.  3. 

Berchtold.  —  Weder  im  Grafendiplom  von 
1673,    noch  in  dem  von  1701   iat  da«  Wappen 

beschrieben.  Das  adeltge  Wappen  1  1.  itm 
Diplome  ddo.  Wien  1564.  5.  4  und  diiu.  Regens- 
burg fS94  zeigt  (A.  S.  I,  41)  nur  den  Löwen 
und  zwar  ungekr^mt,  mit  ^chwert  und  eisernem 
Sicchschild  aut  goldenem  Dreiberge;  hier  abei 
in  Blau  und  denselben  wachsend  auf  dem  Helme. 
Die  Diplome  ddo.  1616.  5.  1  und  ddo.  Wien 
1627.  6.  7  geben  den  Löwen  bereits  in  einer 
aufsteigenden  Spitze,  gekrönt,  ohne  den  Stech- 
achild;  beiderseits  in  den  rotben  Feldern  ein 
einwtrts  gelehnter  Schrlgbalken.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  mit  rechts  M:li\varzgoldenen,  links 
rothsilbernen  Decken  ein  otfcner  Flug,  rechts  roth 
mit  silbernem  und  links  schwarz  mit  goldenem 
SchrAgbalken.  Im  freüv^rrli  heu  Wappen  ist  der 
Schild  geviert;  1  und  4  cm  gekrönter  schwarzer 
Adler  in  Gold,  a  und  3  ist  durch  eine  aufsteigende 
Spitze  getheilt,  darin  der  Löwe  wider  den  Schill  ; 
beiderseits  in  den  Feldern  zweimal  (in  drei  PUiüc) 
abwechselnd  roth,  silbern,  roth  schrflg  einwArts 
getheilt.  Zwei  gekrönte  Helme:  1.  Der  Adler  auf 
der  Krone }  Decken  schwara-golden ;  IL  Derschwcrt« 
schwingende  Löwe  wachsend;  Decken:  roth  silbern. 

Das  grafliche  Wappen  ist,  wahrscheinlich 
laut  eines  Familienbeschlusses,  wie  abgebildet  dar- 
gestellt; zum  mindesten  hat  man  —  was  auch 
ganz  in  der  Ordnung  —  dem  Löwen  den  ursprOng- 
licheo  Schild  wieder  in  die  linke  Pranke  gegeben 
und  den  in  Sf-atercn  Diplomen  wegtchissenen 
Adlerflug  wieder  beigetogt.  Gratenalbum  Text  p.XI. 

Das  gräfliche  Wappen  ist  daselbst  p.  64  nach- 
stehend gegeben. 

SchilJ  ßcvicrt.  I  und  4  i'^  G"';)  gekrönter 
schwarzer  Aiilcr,  lechts  gekehrt;  2  una  3  m  Rom 
schwarze  Spitze,  in  welcher  auf  grünem  Berge  ein- 
wärts gekehrt  gekrönter,  doppeUchwcifiger,  gol- 
dener Löwe,  schwertschwingend  und  in  der  linken 
Pranke  einen  eisernen  StecnsirhiM ;  die  der  Spitze 
seitwärts  liegenden  Felder  zweimal  (3  Platze;  roth, 
silbern,  roth  schrdggethetlt.  Drei  gekrönte  Helme: 

I.  Der  Adler  auf  der  Krone;  Decken:  schwarz- 
golden;  iL  der  Löwe  aus  der  Krone  wachsend; 
Decken:  schwarz-golden  und  roth-silbern;  III.  ge« 
schlossencr  Flug:  vorn  «»chwnrr  mit  goldenem  und 
hinten  roih  mit  silbernem  Sthrdgrechtsbalken; 
Decke:  roth-silbem.  Dertse;  Virtuti  et  fidei. 

Ebenso  ist  das  Wappen  gegeben  in  der  Wappen- 
gallerie  der  österreichischen  Monarchie;  nur  hat 
Helm  III  den  geschlossenen  Flug  ganz  schwarz  mit 
goldenem  SchrAgrechlsbalken  und  die  Devise  fehlt. 
Bladowitz.  Slaidc. 


Zur  Anfra.  e  810. 
Nous  avons  eu  deuz  inardchaux  de  FraiKc 
dtt  nom  de  Pierre  Stroszi,  dont  la  gdn^logte 
se  irouve  dans  le  Phre  Anselme,  mais  dont  la 
posterilö  ne&x  pas  continu^e.  Ndaumoins,  en  France, 
il  y  eut,  au  stiele  dernier,  en  Nortnandie  an 
tStrozzi  de  Chignolles«  qui  porta  les  normet 
srmesque  tous  les  Strozzi,  la  fssce  de  gueules 
aux  troU  croiasinia  d'ergent,  en  champ 
d'or.  V.  Bouton. 

Ziir  Anfrage  8*0. 

Im  Jänner  175 1  wurde  der  Baron  von  W  emme! 
Obrister  und  Commandant  de>  Repimcntc-  Pr  r 
(Neuegenealog.-bistor.  Nachr.  1751,  Bd.  IL  S.  i7i-] 

Im  Februar  1754  war  die  commandlerenee 
Obnstenstelle  des  Wallonischen  Infantcrie-Re^;i- 
mentes  von  Prie  durch  den  Tod  des  Barons  von 
W  e  m  m  e  I  ledig  geworden.  Im  selben  Monat  erhielt 
das  Regiment  Prinz  Wilhelm  von  Sachsen-Goiha, 
das  hinfOhro  den  Namen  Sachsen-Gotha  führen 
soll.  (A.  a.  O.  bd.  V,  S.  168.) 

Charles  Louis  Tayc  de  Wemmel,  Mar(|ttts 
d'Asche,  Capitainc  des  Grenadiers  dans  le  Reg. 
de  Saxe-Gotha  tuÄ  k  l'action  passde  pris  de  Görliti 
ie  7.  Sept.  I7S7.  cfr.  Nobiliaire  des  Pays-^ss. 
Louvain  1760.  pag.  219. 

C.  V.  Iiti$e  in  St  Peteraburg 


Eingesendet. 

Die  Familie  von  Bosizio  zu  Thurnbcrg  und 
Jungenegg,  deren  Mitglieder  Johann  Baptist,  Franz 
Anton,  Ludwig  und  Josef  von  weil.  iCaiser  Karl  VL 
a.  1715  (Diplom  vom  a-  Ociober)  m  den  Reichs* 
ritterstand  erhoben  wurden,  ist  nicht  im  Besitze 
der  Urkuodct  mit  welcher  Erzherzog  Carl,  Hersog 
zu  Steiermark  etc.,  Grsf  zo  G*rz,  anno  158»  den 
Adel  des  Benedict  Boslzio  (Roshlo)  bestätii^te. 

Um  die  genannte  Urkunde  aurändig  ic 
machen,  hat  die  Familie  von  Bosizio  bereits  mehrere 
Recherchen  eingeleitet,  welche  leider  bis  dato  r*- 
suitailos  geblieben  sind. 

Der  Gefertigte  bietet  eomit demjenigen,  der  ihn 
d i r  ec  t e  ( Vermmlungspersoncn ausgeschlossen) das 
Cigenlhum  dieser  Urkunde  verschaffen  könnte,  de« 
Betrag  ton  lOOKrOOen  6.  W. ;  dcmienif;cn  aber,  der 
ihm  nur  ame  authentische  Abschrift  dieser  Ur- 
kunde verschaiTen  kann,  den  Betrag  von  $0  Kronen 
ö.jW.  und  demjenigen,  der  ihm  den  Besilser  der 
Urkunde  bekannt  geben  wird,  den  Beusg  voo 
25  Kronen  4.  W. 
Mitterburg  (Pisino)  in  Isiriee  am  8.  Nov.  itgff. 

AtexjttJer  Ritter  v.  Bosi^io, 
k.  k.  Statthalierei-Conceptspraktikant  bei  der 
k.lt.Besirksbaupimaootchaft  in  Mitterbaig. 

Bitte. 

Ich  wende  mich  mit  dem  höflichsten  Frsucher 
an  die  hochgeehrten  Mitglieder  der  heraldischen 
Gesellschaft,  mir  Abdrücke  von  Wappen  adeliger 
Familien,  von  Bürgerlichen,  ZünftentGeistlicbcaetc 
etc.  —  da  ich  solche  sammle  —  zukommen  lasten 
zu  wollen. 

Jtfortf  VOM  Mar»QVi\kyi 
Guiibeeitfcr  in  Treftc^n,  Com.  Trencein,  Ungarn^ 


Herausgeber:  K.  k.  heraldische  Gesellschaft  , Adler*. 
Verantwortl.  Redacteur:  Dr.  J.  B.  Witting,  Wien,  I.,  RalhliSttSStrafic  8. 

lladaiiturkcrel  vun  i  *t*  U.-r).ld'«  Sahn  in  U  laa. 


Dlgitized  by  Google 


MONATSBLATT 


DER 


iXlS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  einet  jeden  Monite  im  Vor» 

hinein  und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Ceseilschatt  gratis 
SOfBSMllL 


Allc  das  Monatsblatt  bclret- 
fenden  Zuschriften  sind  an  die 
•m  Ende  diese«  Blattet  ange- 
geben« Adrette  ni  lichten. 


Nr.  217. 


Wien,  J&nner  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  37. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  11.  Januar  18991  um 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hdtels,  I.,  Teinfaltstrafie  6,  statt. 
Vortrag  des  Vorstandsmitgliedes  Herrn  Anton  Peter  Ritter  Schlechta-Wsse- 
hrdsky  von  Wssehrd:  »Über  Verjihrung  und  Ersitzung  des  Adels.« 

• 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

1.  P.  Anselm  Ricker:  Fest-Predigt,  gehalten  am  6.  August  1893  bei  der  Feier 
des  5o  jährigen  Priester -Jubiläums  Sr,  Gnaden  des  HochwQrdigsten  Herrn 
Dr.  Emest  Hauswirth,  Abtes  des  Stiftes  Schotten.   Wien,  i8g3. 

2.  Die  Restaurierung  der  Kirche  unserer  lieben  Frau  zu  den  Schotten  in  Wien 
und  das  Monument  für  Herzog  Heinrich  Jasomirgott.   Wien,  1893. 

3.  Vincenz  Knau  er;  Zur  Jubelfeier  dea  fünfzigjährigen  Priestertbums,  gefeiert 
am  6.  August  1893  vom  HochwQrdigsten  Herrn  Abt  Ernst  Hauswirth,  Prä- 
laten des  Benedict! ner- Stiftes  zu  den  Schotten  in  Wien. 

4.  Stenographische  Aufnahme  der  von  Mitgliedern  und  Organen  der  k.  k.  Central- 
Commission  fOr  Kunst  und  historische  Denkmale  im  Rathhaussaale  der  Stadt 
Steyr  abtiehaltenen  Berathungen.    Wien,  1884. 

5  u.  6.  J.  Otto  Watzelberger:  Mitglieder- Verzeichnis  des  kÖntgl.  Bayerischen 
Haus-Ritter-Ordens  vom  heiligen  Georg.    1896  und  1897. 

7.  Catalogus  cleri  Dioecesis  Tridentinae  ineunte  anno  MDCCCXCVII  ecciesiam  . 
catholicam  gubernante  Leone  Papa  XIII.    Anno  pontificatus  XIX.  Tridenti. 

8.  G.  Sch  1  u m b c r g e r :  Deux  exagia  de  l'dpoque  des  Paldologues.  Sceaux  d'un 
capiiaine  armenien  au  servicc  de  Byzance  au  dixi^me  siöde.  Eztrait  de  la 
revue  numismatiquc,    Paris,  1884, 

9.  —  Cinq  Sceaux  de  i'^poque  byzantine.  Extrait  de  la  revue  numisnaatique. 
Paris,  i883. 

10.  —  Documents  pour  servir  ä  l'histoire  des  thcmes  byzanlins.  Sceaux  de  plomb 
in^dtts  de  fonctioonaires  provinciaux.  Kxlrait  de  la  revue  arch^ologique. 
Paris,  i883. 

11.  —  Sceaux  en  plomb  des  chefs  des  manglavites  imp^riaux  ä  Byzance.   Extrait  de 

l'annuaire  de  numismatique  et  d'arcb^ologie  pour  1882.    Paris,  1882. 
IV.  Bd.  1899.  37 
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I».  —  Monnaie  et  bulle  de  plumb  in^dites  de  Terre> Stinte.  Extrait  de  U  revse 

arch^ologiqae.   PartS|  1878. 
i3*  —  Sceaux  des  chevali^res  de  THopiial.  Jeton  du  tr^sor  d'outre  mer.  Extraii 

de  la  revue  arcb^ologique.    Paris,  1876. 
14.  —  Trois  sceaux  et  deux  monnais  de  T^poque  des  croisades.    Genes,  1881. 
f5.  —  Sceaux  et  bulles  de  TOrient  latin  au  moyen  age.   Extrait  du  muse« 

archdologique.    Paris,  1879. 

16.  —  Deux  plombs  satiriques.    Kxtrait  de  la  revue  arclieologique.    Pari«,  t'tiy. 

17.  Oscar  de  Poli:  Paul  Fcvai.    Exirait  de  la  revue  du  monde  catbolique. 
Paris,  1887. 

18.  Don  Gaetano  Tononi:  Storia  del  cardinale  Giacomo  Pecoraria,  vescovd 
di  Preneste,    Parma,  1877. 

19.  Almanach  de  Gotha  pour  Tann^e  1837. 

Geschenke  Seiner  Exceilenz  des  Herrn  Präsidefiteu 
Dr.  Eduard  Gaston  Grafen  von  Pettenegg. 

20.  Henri  de  Schall  er:  Gdndalogie  de  la  maison  des  corotet  Spaur  de  Flavön 
et  V«15r.   Fribourg,  1898.   Fragni^re  Fr^res. 

Geschenk  des  Herrn  Henri  de  Sc  balle  r. 

21.  Karl  Friedrich  Becker:  Weltgeschichte.  Siebente,  verbesserte  und  vermehrte 
Ausgabe.  16  Bände.  Berlin,  1844/45*  8^ 

22.  Georg  Bancroft:  Geschichte  der  amerikanischen  Revolutioo.  Leipsig,  18S2/54. 
3  Binde.  8^ 

23.  A.  E.  Fern:  Friedrich  der  GroBe.  II.  Auflage.  Magdeburg,  1848.  2  Binde.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Alois  Ritter  Urschitz  von  Usszicfa. 

24.  Festschrift  zum  fünfzigjährigen  Regierungs- JubilSum  (1848—1898)  Sr.  kai< 

und  kSnigl.  Apostel.  Majestät  Franz  Josef  I.  Herausgegeben  von  den  historischen 
Vereinen  Wiens.  Wien,  1898.  4®.  Im  Selbstverläge  des  Vereines  für  Landes- 
kunde von  Niederösterreicb.  In  Comroission  bei  Ludwig  Seidel  &  Sohn,  k.  u.  k. 
HofoBuchhändler. 

Geschenk  des  Vereines  für  Landeskunde  für  Niederösterreich. 


Einige  genealogische  Auszüge 

ans  swltolieii  1608  und  1783  beim  k.  k.  Hofinanohairsolieii  Geileit»  pnbUdtrUs. 
d«fMtt  Im  AfehiTe  dM  k,  k.  Landtfl^ehtw  Wien  bellndlioken  Testamenten  ideUgir 

oder  ale  ndellg  gehaltener  Peieonen. 

(Fortsetfung.) 

Ruaaemtein,  Frettn  Maria  Ursula,  Wittib,  geb.  von  Sison,  p.  1726.  Ihr  erster 
Gatte  war  Franz  Vollmayr  von  Andlern.  f  Tochter:  Anna  Franziskt 
von  A.  Schwttger:  Otto  Theodor,  und  Rainold  Freth.  v.  A.  Stie&oho:  Hsns 
Josef  Freiherr  v.  Russenstein. 

Gölten,  Maria  Polyxena  von,  Wittib,  geb.  Rascherin  von  Weyeregg,  p.  1726. 
Sohn:  Prokop  Servatius  Freih.  v.  Gölten,  n.-6.  Regimentsrath,  f  Tochter 
Katharina  Freiin  v,  Hochburg,  geb.  v.  Gollen  (Tochter  Maria  Polizen« 
Theresia),  Gattin  des  Johann  Josef  Fretherm  v.  Hochburg«  Schwiegertochter: 
Maria  Anna  Freiin  v.  Gollen,  geb.  Freiin  v.  Löwenthurn.  Stieftöchter: 
Maria  Karolina  v.  Marquard,  geb.  Freiin  Odkoled  v.  Augezd,  und  Maria 
Ludmilla  v.  Bechin,  geb.  v.  Gollen. 

Digitized  by  Google 


-   371  — 


De  Boszi,  Jobann  Anton  Josef,  kais.  Vorschneider,  p.  1720.  Gattin:  Jobanna  habella 
Lesman.  Beider  Kinder:  Benigna,  verehel.  mit  Oberst  de  Grace  uod  Ignatz, 
Sohn  aus  ihrer  ersten  Ehe  ist  Ferdinand  Braunsmänd  1. 

Kleiabargi  Freiherr  Paul  Karl|  katt.  Hofkammerrath ,  p.  1726.  Gattin:  Franziska 
Renata,  geb.  Freün  Hauspersky  von  Fanal.  Kinder:  Karl  Friedrich  und 
Maximiiiana. 

Ferrando,  Don  Franciscus,  p.  1727.  Gattin:  Anna  Maria  de  Gavallan.  Kinder: 
Maria  Antonia,  Franz,  Rosa  Maria,  Gattin  des  kais.  Secretirs  Michael  GaUego, 
M.  Anna,  Therese  Maria  und  Karl  Joachim. 

Giiene&au,  Johann  Melchior  von,  kais.  Hoftourier,  p.  1727.  Kinder:  Johann 
Kolooian  Ignatz»  und  Johann  Koloman  Josef  Zacharias.  Brudersohn :  Dominik. 

Brockhauten  von,  kais.  Hofkriegsrath,  p.  1727.  Kinder:  Victor  Anadlos.  Franz, 
Jakob,  Esther,  Theresia  und  Maria. 

Stobeaachfta,  Maria  Franziska,  geb.  von  Most,  p«  1725.  Fünf  nicht  fsoanirte 
Kinder,  darunter  drei  Töchter.  Gatte:  Matthias  Fortunat  von  Sieben  schön, 
kais.  Hofkriegsbuchhalterei-Raithrath. 

Du  Mont,  Anna  Vinzenzia,  geb.  Baronin  Mortaigne,  p.  1727.  f  Gaae:  Baron 
Du  Mont,  kais.  Rath  und  Historiograpb.  BrQder:  Jakob  Anton  Baron  M«, 
Moses  Baron  M.,  holUndischer  Resident  in  Regensburg,  und  Johann  Bertram 
Baron  M.,  Oberst  eines  holländischen  Regimentes.  Neffe:  Peter  Baroo  Du  M. 

Wiokhler  von  Streitfort,  Maria  Katharina,  geb.  Holzmann,  p.  1727.  Gatte: 
Johann  Baptist  W.  v.  St.  Kinder:  Friedrich  Josef,  Johann  Nikolaus  Franz, 
Eva  Maria,  Anna  Maria  Rosina,  Franz  Gabriel  Mathias,  und  Maria  Franziska 

Margaretha. 

Xerling  von  Gussman,  Maria  Elisabeth,  geb.  Sch weitzhart,  p.  1737.  Gatte: 

Johann  T.  v.  G.  Vier  Kinder,  darunter  Antonia. 
Altern,  Anna  von,  Wiitib,  geb.  de  Joye,  p.  1727.    f  Gat;c:  Johann  Jakob  v.  A., 

Kamerai  -  Administrator   in  Belgrav.    Söhne:   Franz  Anton,   Hannibal  Georg, 

Fähnrich  im  Rcgmiente  Priiii  Württemberg,  und  Johann  Jakob  v,  A. 
A  Sole,  Leopold  Franz,  kais.  Hofkamracr-Concipist,  p.  1737.  Gattin:  Maria  Hegina. 

Stjtuie:  Franz,  Josef  und  Anton, 
ürionng  ,  Helena  L.u>:rc[ja  \üii,    Kainmerirau   der   Erzherzogin    Maria  Magdalena, 

p.  1727.  Sohn:  Wiihclni  Ju^ci  v.  KnÖring,  Pfarrer  in  Siniüiisicld.  Sticisohn; 

Herwart  v.  K. 

De  Belterothi,  Theresia,  geb.  He  sei  ein,  p.  1728.    Gatte;  Augustin  de  B.,  kais. 

Cabinetscourier.   Kinder:  Anna  Barbara»  verehel.  Weier,  Franz,  Theresia, 

Leopold,  Joseft,  Katharina  und  Ludmilla. 
Peuchtenberg,  Mathiaa  Josef  von,  p.  173^.  Gattin:  Maria  Agnes,  geb.  Brabatuterin« 

Kinder:  Josef  Georg  Nikolaus,  Hans  Karl,  M.  Anna  Ernestine  und  M.  Sofia« 
Dong  voo  Thannberg,  Michael  Anton,  kais.  Hofkammerdiener,  p«  1728.  Erste 

Gattin  f.  Jetzige  Gattin  Maria  Theresia,  Söhne:  P.  AUendo,  Geistlicher,  und 

Josef  Conrad,  kais.  Hofkammer-Coocipist« 
Wdga&t  von  Pcigttlberg,  Katharina  Elisabeth,  geh,  Morutz  von  Mohrentbai, 

p.  1728*  Tochter:  M.  Antonia  v.  Heyberg,  geb.  W.  v.  F. 
Daran,^Maria  Karmela,  geb.  Menesis  y  Bergudo,  p.  1729.  Gatte:  Josef  Martin 

Duran. 

Degen,  Franz  von,  kais.  Hofkammerrath,  p.  1739.  Minderjährige  Söhne:  Karl  Josef 
und  Franz. 

37' 
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Friz,  Adrian  von,  kais.  Hoffourier,  p.  1729.  Gattin:  Mananne.  Kmdcr:  Andru» 
Karl  losef,  Adrian  Edmund  Bernhard,  Elisabeth  und  Maiiaunc. 

Burgeon,   Poientiana  von,   geb.  Eysenhuetin,  p.  1729.     Kinder:  M.  Barbar;, 
verehel.  Schwanberg,  Johann   Maximilian,   Katharina  Franziska,  verebt 
Gronerin,  M.  Elisabeth,  verehel.  von  Penz,  Clara  Susanna  Theresia, 
Maria  Anna,  verehel.  von  Streit  borg,  sämmtlich  geb.  v.  B. 

Hoffer,  Johann  Joset  von,  kais.  Hotkammerrath,  p.  1729.  Gattin:  .A.nna  Marj 
Strasserin.  Kinder:  Anna  Katharina,  verehel.  v.  Kleinerman,  ColumbK. 
Profess  in  Göttweih,  Leopold  Adam,  und  f  Maria  Therese,  verehel.  mit  Joba(^3 
Graten  Esztcrhazy. 

Vorig  von  Hochhaus,  Anton   Ignatz,  kais.  Rath   und  Hofbuchhalter,    p.  17:1 
Gattin:  Maria  Luzia  Zanconi.    Kinder:  M.  Anna,  M.  Theresia,  M.  Barbara 
und  Johann  Josef.  ; 

Brünette,  Juan  Fernandez,  p.  1729.  Gattin;  Elisabeth  Cerinin.  Kinder:  Karl  Fe:- 
nandez,  Theresia  und  Eleonora. 

WölfTel  von  Ebelingcn,  Freiherr  Gabriel,  Württemberg.  Obersthofkaoilcr  uad  Ab- 
gesandter, p.  1730.  Erbe:  Johann  Joachim  Graf  Sinzendorf. 

Seyfridt^  Melchior  von,  kais.  Taxator,  p.  1730.  Gattin:  Johanna  Christina  Siebeo-. 
8ch5n.  Kinder:  Franz  Jakob,  Anna  Theresia,  verehel.  Pfeiffer,  und  Johano; 

Raprist,  Profess  in  Neuberg. 
Rcgenthal  von,  kais.  Oberbereiter,  p.  1730.    Kinder:  Elisabeth,   verehel.  Fraucs- 

dorter,  Juliana,  verehel.  Sagmüller,  f  Jobanna,  verehel.  Schäffer,  ioiä 

Franz  und  Constantin. 
Plöckhncrn,  Anna  Katharina  von,  geb.  von  Mayerstein,  p.  1730.    Gatte:  Fran; 

Jakob  Edler  v.  P.,  kais.  Hofkammer-  und  Deputationsrath.  Sohne:  Franz  Josü 

und  Franz  Ernst. 

Grabenfeld,  Johann  Ferdinand  von,  kais.  Hofkanzlei-Canzcllist ,  p.  1730.  Gallia: 
Anna  Maria  Rech  b  e  1  t^cr.  Nicht  genannte  Kinder. 

Brunner,  Josef,  p.  1730.  Gattin:  Anna  Fischer  von  Reigerau.  Sohn:  Josef. 

Weisienberg,  Jobann  Theodor  von,  k.  Hofkammerrath ,  p.  1731.  Gattin:  Marli 
£litabech  von  Reichenau.  Töchter:  Ludovika,  Nonne,  und  Katharina,  ver- 
witwete Freiin  von  Haidegg  er.  f  Bruder  Josef  v.  W.,  Bergrichter  in  StaJt 
Steyr. 

Ttchiderw  von  Gletffheim,  Maria  Helena  Theresia,  geb.  von  Albrecht,  p.  1731. 
Gatte:  Adam  Anton  T.  v.  G.,  kais.  Hofkammerrath.  Kinder:  M.  Eleonora 
Therese,  verehel.  Freiin  v.  Buol,  Frans  Josef  Ignats  Anton,  und  Josef  Ignaiz 
Jakob. 

LOdeltlieim,  Wolf  Michael  von,  und  Gattin  Anna  Renata  Zenetti,  p.  17)1.  Sein 
Bruder  ist  Johann  Cbrisostomus  v.  L. ,  kais.  MilitSrcassier  in  Klagenfan 

(SÖhnl  Franz). 

JLinkweü  und  Ottweil,  Freiin  Polixena  Clara,  geb.  von  Plöckner,  p.  ijSi. 
Tochter:  M.  Anna  Freiin  von  Mayershetm,  geb.  Freiin  v(m  L.  u.  0. 

Enkel:  Maximilian  von  M. 
De  Molaise,  Nikolaus  Caspar,  p.  1731.  Schwestersohn:  Johann  Stefan  de  Migette. 
Liebzeltern,  Reichsrittcr  Karl  Sebastian,  p.  173 r.    Bruder:  Johann  Leopold  v.  L, 

Leibmedicus  der  Gouverneurin  in  Brüssel. 
Reichenbach,  Johann  Christof  von,  Hofdolmetsch,  p.  1731.    Söhne:  Franz  Xavcfi 

Johann  Anton  und  Josef  Ignatz. 
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May,  Josef  Ignatz  Reichsritter  von,  kais.  üch.  Hofsecrctiir.  p.  ly?!.    Gatun:  Anna 

loseta  Rosalia  von  Po  Hak.  Kinder:  Jobann  Franz  Ignatz  Nikolaus,  und  Maria 

Eva  Elisabeth  Aloisia. 
Massella,  Charlotte  Theresia,  geb.  Pottelet,  p.  J731.  Gatte:  Bernhard  v.  M. 
Flcischmann  Freiherr  Anselm  Franz,  kais.  Hot-Kriegsraih.  p.  ly^i.  Gattin:  Maria 

Anna  Freiin  von  Öttel.    Bruder:  Martin  (Söhne:  Anselm,  Franz). 
Deila  Vecchia  .M.  Magdalena,  geb.  K ftsse  1  b  u  r g e  r.  p.  ij32.  Gälte:  Onorio  della  V. 

Kii.iicr:  Josef,  I-"riedrich,  Theresia,  Kleonora  und  Markus. 
Kestenkalch  Franz  Josef  von,  kais.  Ilclkammcr-Kanzelli&t.  p.  1732.  Gattin:  Maria 

Anna  Mayrin.    Kind:  Maria  Katharina. 
Rfldl  von  Rfldt  und  SeefUd,  Hof- Agent,  p.  1732.  Gattio:  There««.  Kinder:  Johann 

und  Klara,  f  Bruder:  Josef  (Vier  Kinder),  f  Bruder:  Johann  Wolf.  Schwestern: 

Marianna,  Regina  und  Sabina. 
Pleyern  Oito  Anton  von,  kais.  Resident  am  russischen  Hofe.  p.  1732.  Gattin: 

Paolioe  Katharina.   Sohn:  Josef,  Jesuit.   Tochter:  Katharina  Elisabeth. 
De  Sellier  Franz.  p.  1732.  Gattin:  Anna  Jaqueltne  d'Akburg.  Vier  Kinder. 
Gastheim  Esther  von,  geb.  Pranckhenheim.  Gatte;  Johann  Baptist  v.  G.  Sohn: 

Johann  Wolf. 

Pledchamioer  von  Eichstetten  Olimpia  Anna,  Wittib,  p.  1733.  Kinder:  M.  Chri- 
stina, Goitlieb  Georg,  Johann  Jakob,  M.  Josefa  und  Anna  Theresia,  verehe* 

lichte  Ott. 

Grissenbach  Karl  von,  kais.  Fechtmeister,    p.  1733.    Gattin:  Monika  Gertraud 

Gilissin.    Kinder:  Maria  Franziska  und  Maria  Anna. 
Neuff  Johann  Josef  Edler  von.   p.  1734.   Gattin:  Johanna  Franziska.  Geschwister: 

Dorothea,  Heinrich,  Hans  Georg  Andrä  Adam,  Josef  und  Michael. 
De  Bomal  Anna  Katharina,  geb.  von  Wenighofcr.    p.  1734^    Kinder  aus  ihrer 

ersten  Fhe:  Johann  Jakob  von  Henckeln,  aus  zweiter  £be:  Anna  Katharina, 

Josef,  Franz  inid  Marianna  v.  B. 
De  St.  Nicoio  Dominik,  p.  1734.  Gattin;  Maria  Eleonora  Gangin.  Kinder;  Auua 

Maiia,   M.  Eleonora,   Elisabeth  und  Eva.    Bruder:   Johann,  bei  ihm  in  der 

Handlung.    Geschwister  in  Roveredo:  Anton,  Priester,  Niiiolaus,  Katharina, 

.Magdalena  und  Dominika. 
Luchs  von  Luchsenfeid  Maria  Anna,   geb.  Baminger.   p.  1735.   Gatte:  Johann 

L.  V.  L.    Sieben  Kinder,  darunter  Pater  CaroUis  und  Maria  Anna. 
Wispin  Maria  Josefa,  geb.  Edle  von  Kl  er  ff.   p.  1734.    Sohn:  Johann  Kornelius. 

Geschwister:  Achatius,  Josef,  Franz  und  Elisabeth,  sämmtlich  geb.  v.  K. 
Vooper  Ernestine,  geb.  (von  Lewenstern?).   Gatte:  Franz  Mathias,  kais.  Hof- 
kammer-Sekretär.  Söhne:  Josef,  Franz  und  Karl. 
Raidegg  Johann  Thadfius  von,  Kammermetster  des  Nuntius,   p.  1735.  Gattin: 

Therese  von  Frey.   Tochter:  Anna  Regina. 
Stegner  oder  Steger  Anna  Maria  Theresia,  geb.  Sc  hin  na  gl.  p.  1735.  Gatte: 

Mathias  v.  St.   Kinder:  M.  Josefa,  Anton  Martin,  Katharina  Eleonora,  Anna 

Maria  Theresia  und  Franz  Xaver  Mathias. 
Blinelli  Nikolaus  von,  kais.  Hofkammer > Rath.   p.  1735.   Gattin:  Maria  Lukretia 

von  Rorey  oder  Rorcy.    Sohn:  Karl  Johann. 
Goor  Ferdinand  Philipp  von,  kais.  Rath  und  Hof-CIuariiermeister.  p.  1736.  Kinder: 

Hubert  Anton  Karl  und  Maria  Anna,  verehel.  mit  Johann  Jakob  von  Kaimb. 

(Foruetzung  folgt.) 
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Adressformeln. 

(Fonteuung.) 

Bl.  2Öa. 

Herr  Chrtstoff  von  Prag,  dem  edlen,  unscrm  lieben  getreuen  Christofen  von  Praa|;, 
freiherrn  zu  Windthag. 

Herrn  von  RoMnberg.  dem  wolgebornen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von  Rosen- 
berp  auf  behambischen  Crumaw. 

Christoff  herr  von  Happach,  lieai  edlen,  unscrm  lieben  getreuen  Chri:»lülicu  herrn 
von  Rappach,  unserm  niederösleneichiichen  camerrath. 

Bl.  2öb, 

Herr  Christof  von  Puechaim.  dem  edien,  unserm  lieben  getreuen  Christoffen  von 
Puechaimb,  freiherrn  zu  Raabs  und  Khrumppach,  erbtruchßäs  in  Österreichp 
unserm  camerer. 

In  simili:  Herrn  Sigmunnden  erbtruchdassea  in  Österreich  den  freiherrn- 

titl  zu  geben,  unserm  n.  Ö.  camerrath. 
In  simili:  Herrn  Annthanien  von  Puechaimb.  Herr  Adam. 
Herr  Pi^am  von  Puechaimb,  dem  edlen,  unserm  Heben  getreuen  Pigramen*) 
von  Puechaimb  herrn  zum  Haidenretchstain  pfandinhaber  der  herrachaft  Waid* 
houen  an  der  Theya. 

Bl.  37  a. 

Herrn  von  Puechhaimb  dritter  gradt  etc. 

Dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von  Puechhaimb,  herrn  zu  Horn. 
In  simili i.Diettrichen,  erbtruchBas  in  Ö:>terreich  zu  geben. 

Bl.  27  b. 

Herr  Carl  Ludwig  von  Puechaimb.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Carl 
Ludwigen  von  Puechaimb  herrn  su  Geüerstorff. 

Darumben  ain  decret  vom  22.  november  anno  etc.  yi^^. 

Herr  Hanns  Christoffen,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Han6  ChristolTen  von 
Puechhaimb,  herrn  zu  Gellerstorf  erbdruckhfiäsaen  in  Österreich  unter  der  Enns, 
unserm  hofcamerratt. 

Herr  Emnst  von  Molart.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Ernsten')  von  Molart, 
freiherrn  zu  Reinegg,  unserm  rath  und  regenten  des  regiments  unserer  n.  5. 
landen. 

Bl.  28  a. 

In  simili:  außer  rathatttl. 

Herrn  Hannsen. 
Herrn  Jacoben. 

Herrn  Hannsen  Kheuenhiller.  dem  wolgebornen  unserm  lieben  getreuen  Hannsen 
Kheuenhiller  zu  Aichlberg,  freiherrn  auf  Landscroo  und  Wernberg,  erbherm 
Hohenosterwitz,  erblandstalmaister  in  Khftrnndten,  ritter  des  ordenfi  vom  gülden 
velus,  unserm  ratt  camerer  und  oratorn  in  Hispanien. 

Also  von  der  n.  o.  camer  hergegeben  worden.  (Forteetzuog  folgt.) 


*i  sie.       *)  bs.  ,Er«t«n*. 
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Anfragen. 

[Gefallige  Aiuwonen  ersucht  man  an  den  Redsctcur 
äiete»  Blattet  gelangen  zu  lacsen.] 

—  ts  werden  Miuhtilungcn  öbcr  die 
Abstammung,  Standeserhebungen  und  Ober  das 
W  appen  der  Familie  P  c  1 1  e  i;  1  i  n  1  erbeten.  Em 
Zwetg  dieser  Familie  ist  in  Uahnaticn  und  Ungarn 
•nstssig.  Alle  aiit  diese  Familie  bezQglichen  Daten 
inrcrden  mit  groftcm  DanJi  entgegengenommen. 

8»9.  —  1.  Wer  waren  die  Eltern  der  Marie 

Freiin  Ulm  von  Frbaih.  die  fjaitin  d-.»  Ferdi- 
nand Leopold  Grafen  von  Hcrbcrsicini' 

%.  W  er  war  die  Frau  des  Ferdinand  Graten 
Colloredo,  die  Mutter  det  HierMymua  Grefen 

Col  I  o  r  c  d  n  ? 

3.  Wer  war  die  Frau  de»  Johann  Quintinus 
Grafen   von  Jörg  er,  Mutter  der  zweiten  Frau 

Gundaccar  Thorns«;  r.rafen  von  Starhemberg- 

4.  Wie  hießen  die  Eitern  der  Maria  Antonm 
vo«  Oierling,  GeüMblin  de«  Fraoi  Dominik 
Bernhard  Freiherrn     Herrücke rr 

Sj«.  —  I.  Existieren  heute  noch  Freiherren 

von  Sclir^Llcr,  abstammend  von  den  k.  k. 
Generalfcldwachtmeistern  Johann  Wilhelm  und 
Kar)  Friedrich  von  Schröder»  welche  twei 
BrOder  dto.  Wien,  3.  liiti  1773  von  der  Kaiserm 
und  Königin  Maria  Theresia  in  den  erblichen 
Freiherrnstaod  erhoben  worden?  Oder  wenn  ist 
jene  Familie  ausgestorben  - 

i.  Existieren  heute  noch  Glieder  der  Fnmilie 
von  Perghofer,  welche  mit  Leopold  Amon 
Perghofer,  HandelvT^n^n  zu  Khi?enfurt  dio.  Wien, 
18.  April  17H3  von  Knisci  Jose!  11.  in  den  Rei«:hs- 
sdeUatand  mit  dem  FrAJil<n(  «Edler«  erhoben 
wurde,  oder  wann  ist  dies  Geachlccht  ausgestorben  ? 


Antworten. 

Zur  Aufrege  817.  3. 

E»  wird  euf  de»  von  F.  S.  Plusital  heraus» 

gegebene  Büchlein:  Leopold  Graf  von  Rerch- 
told  der  Menschenfreund,  mit  Copicn  von  Ori- 
ginalbriefen  des  Kaisers  Ferdinand  II.,  Krzherzog 
Leopold  Wilhelm  und  der  Kaiserin  Maria  Theresia, 
BrOnn  1^59,  Schncllpre&scndruck  von  R.  Rohrer's 
Erben,  aufmerkam  gemacht ;  vtde  Seite  ;  und  6 
tinier  dem  Striche.       F,  FiUungtT'Battaglia. 

Zar  Anfrage  (17.  3. 

Wappen  des  Grafen  Berchtold:  Quadriert; 
I  und  4  in  Gold  ein  schwarzer,  gekrönter  Adler; 
a  und  3  durch  eine  von  den  beiden  unteren  Ecken 
des  Feldes  bis  an  den  oberen  Rand  desselben  auf- 
«tcigcnde  Spitze  gedreilhetit:  a)  rechts  oben:  in 
Roth  ein  linker,  silberner  Schregebalken  ;  b)  Imks 
oben:  auch  in  Roth  ein  rechter,  ^iFbcrncr  Schrflm'- 
balken  \  e)  in  der  schwarzen  Spitze  auf  grünem 
Dreiberge  ein  doppelt  geschwflnxter,  goldener,  ge- 
krönter Lftwe,  wcLhcr,  cinwSrls  grkrrhrt,  in  der 
rechten  Vorderpranke  ein  ge£Cickte$, blankes  Schwert, 
und  in  der  linken  einen  runden,  SL'gespilxteo, 
eisernen  Schild  vor  sich  hili. 


'  Drei  Helme;  1  (Mi'.tc^  kr^ntcr  Ilclm  mu 
wachkendem ,  goldenem,  gekröntem  Löwen  mit 
gezOclltem»  blenliein  Schwert  in  der  rechten  und 
etnem  runden,  xugespitzlen,  eisernen  Schilde  in 
der  linken  Vorderpranke.  Hclmdcckcn:  rechts 
SL-hwarz  pold,  links  roih-silbern.  1.  (rechts)  ge- 
krönter Helm  m>t  einem  schwarzen,  gekrönten 
Adler.  Helmdecken:  schwarz<gold.  3.  (Imkn'  i;e- 
krönter  Helm   mit   doppeltem   Adlertiui; ;  rechts: 

I  roih  mit  silbernem  SchrAgbalken,  links:  schwarz 
mit  goldenem  Schrlgbalken.  ticlmdecken:  roth- 
silbern.   Devise:  Virtuti  et  Fidei« 

Weder  im  rir.ifcn^iiplom  vom  ;o.  Juli  1673, 
noch  in  dem  vom  20.  Jum  i/Oj  iii  das  Wappen 
beschrieben.  Das  adehge  Wappen  nach  dem  Diplom 
ddo.  Wien,  5.  April  1564,  und  ddo.  Regensburg, 
18.  Juni  I>94,  zeigt  nur  den  Löwen,  u.  zw.  un- 
pekrf'mt.  mit  -jli'.vert  und  eisernem  Ste^hschild 
auf  goldenem  Dreiberge;  hier  aber  im  blauen 
Schilde  und  denselben  wachsend  aof  dem  Helme. 
Die  Diplome  ddo.  5.  Januar  1616  und  ddo  W^en, 
6.  Juli  1627,  geben  den  Löwen  bereits  in  einer 
aufsteigenden  Spitze,  gchrOnt,  ohne  den  Stech* 
Schild;  bcidcrseiis  in  den  rotlien  Feldern  ein 
euiw4ns  gelehnter  silberner  Schrägbalken.  Au'  dem 
gekrönten  Helme,  mit  rechts  schwarzgoldenen,  links 
rothsilbernen  Decken  ein  offener  Flug,  rechts  roth 
mit  silbernem,  links  schwarz  mit  goldenem  SchrAg- 
balken.  Im  frciherrlichen  Wappen  ist  der  Schild 
geviert,  1  und  4  ein  gekrönter  schwarzer  Adler 
m  GoM,  %  und  3  ist  durch  eine  auliteigende  Spitze 
getheilt,  darin  der  Löwe,  wieder  ohne  Schild  fl', 
beiderseits  in  die  Felder,  zweimal  (in  drei  Pl&lzen) 
abwechselnd  roth,  silber,  roth  schrig  einwlrts 
pe^hcilt.  Auf  dem  Schilde  zwei  pekrftnt?  Helme 
mit  tectvts  schwarz-goldenen,  links  roth-si Ib^rrnen 
Decken,  von  denen  der  rechts  den  AJler,  der 
links  den  Löwen  mit  Schwert,  aber  wachsend 
trOgt,  Das  Rrafliehe  Wappen  iat,  wahrscheinlich 
laut  ellle^  P'an-.ilienbesch  lijsji'.-s,  Wie  oben  bt-clirieben, 

zusaroroengestelii;  zum  mindesten  hat  man,  was  auch 
ganz  in  der  Ordnung,  dem  Löwen  den  ursprüng- 
lichen Schild  wieder  in  die  linke  Pranke  uegcben 
und  den  in  spiteren  Diplomen  weggela^aenen 
Adlerflug  wieder  beigefOgt. 

Nach  dem  Wappenalbum  der  grAAichen  Fa> 

milien  von  Gritrncr  und  llildebrrtnd,  wo  die 
Abbildung  auf  Tafel  C4  des  I.  liande;  steht. 

//.  Freiherr  Reichim  von  Meldegg. 

Zw  Anfrage  8ftf*  1,  s>  3. 

Das  Wappen  der  Familie  Gourvtlie  be- 
schreibt Rietstap:  In  Gold  ein  lother,  silbern 
bezungter  und  gekrOnter  Löwe,  ohne  das  Helm- 
kleinod anzogelMn. 

Das  Wappen  Panitzol  beschreibt  Rietstap: 

Schill!  qtiergetheilt  ^on  Gold  und  Btnu,  oben  ein 
zweiküpti^er  ^chvvar/cr  Adler,  unten  aui  silbernem 
lireiberg  zwei  grüne  WctnatOcliet  jeder  mit  einer 
rotheo  Traube,  ftberhoht  von  zwei  goldenen, 
seehaairahligen  Sternen. 

Die  Beschreibung  des  letzteren  Wappens  im 

a.  Sibmacbei  IV,  142  wiicht  von  der  Besclireibung 
I  in  Rietstaps  Armorial  insofern  ab,  als  es  nicht 
quergelheilt,  sondern  llngsgespaltet  ist,  und  die 
^^■einslöcke  im  zwelt.n  IM.I  nicht  auf  silbernem 
|)reiberg,  sondern  auf  grünem  bechiberg  stehen. 
Hclmitleinod  ist  weder  tn  Rietstap  noch  Sibmaeber 
gegeben. 
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DezOglich  der  Junker  von  Ober*Con- 
reut  bringt  der  Jahrgang  1882  des  Genealogbchen 

Taschenbuches  der  adeligen  Häuser  umfiltiende 
heraldische  und  genealogische  Daten. 

Hol{inger  von  Janaburg. 

Zur  Anfrage  %x$*  3. 

Daa  Wappen  der  Jtincker  von  Ober*Con- 

r[;iit:  In  Roth  Sieht  a.if  c  cm  dreigipfehgen, 
grünen  Hügel,  vorwärts  gewendet,  ein  silberner 
Jungherr  mit  goldenem  Haare  und  goldener  Blu- 
n^cnkronc,  in  8i!Herfarbencm,  kurzen  Wamms  rrii 
Halsbartcin,  silberfarbenen  langen  Beinkleidern 
und  solchen  Schnabetaehuhen,  in  jeder  Hand  eine 
goldene  Strcitkolbe  emporhaltcnd.  Offcnfr,  ce- 
krOnter  Helm,  welcher   den  Jungherrn  Haciiiend 


tragt, 


der  hier  die  beiden  Kolben   tmt  Ober  dem 


Kopfe  gekreuzten  Armen  emporhalt,  Helmdeckeo: 
rothsilbern. 

Von  t!cm  Havisc  J  u  n  c  k  c  r  -  O  be r - Con- 
reut  sind  noch  zwei  Linien  vorhanden,  u.  zw.  die 
I.  bayerische  (Ruprechisreuter),  welche  fedoch  im 
Mannsstainme  erloschen  ist,  uiuJ  ifie  III.  prexifls- 
sche  Linie,  'valirend  die  II.  bayerische  (W  oppcn- 
hofer)  Linie  ^ich  Juncker-Bigatto  nennt. 

Von  der  (ibcn  qenannten  prciiß;sciicn  Linie, 
Welche  äic  A  JcUanei  kcniiung  ddo.  Chiirlouenburg, 
30.  April  i8$6,  erhielt,  wurde  die  preußische  Frei- 
iierrnwOrde  ad  personam  ddo.  Berlin,  i».  December 
1881,  dem  Albert  Waldemar  von  Juncker -Ob  er* 
Conreut  verlicii-n.  Derselbe  i?t  am  :6.  April 
1S19  ZU  Lyck  in  Ostpreußen  geboren,  ist  köo. 
preufi.  Wirklicher  Geh.  Rath  mit  dem  Pridicat 
•  Exccllenz«,  und  lebt  zu  Breslau.  Er  war  in 
criitcr  Ehe  mit  Johanna  von  Schleinitz  ver- 
mählt und  heiratete  am  3.  August  1863  in  zweiter 
Elle  Anna  Grafin  von  Sc  I)  Ii  p  pe  n  ba  cli.  Die 
diesen  Ehen  ent»pros>enen  Kinder  sind  nicnt  ^^cl• 
herrücticn  Smiui.s,  daher  im  frciherrlichen  Ta- 
schenbuch nicht  erwähnt. 

Hermann  Freiherr  Reickiin  von  Meläegg. 

Zur  Anfrage  815.  3. 

Janker  von  0 ber- Conreut  Dietelben 
fOhrien  ursprOngltch  in  Roth  auf  grOnem  Drei« 


berge  stehend  einen  in  Silber  gekleideten  Junker 
über  sich  mit  gekreuzten  Armen  zwei  silberee 

>t:citkolhcri  schwingend.  Kleinod:  die  h '^>:ll•^  -  t^c 
Figur  dcä  Junkers.  Decke:  roib-stlbero.  Nach  uetc 
Diplome  von  1483  crtehetnt  der  Junker  gekrönt, 
die  Kolben  von  Gold.  Wappenbrief  vom  6.  August 
149S:  dieses  WappenbiKl  gevicrt  mit:  in  Silber 
eine  roth  gekleidete  Jungfrau.  Kleinod:  die  wach* 
sende  Figur  des  Junkeis.  Decke:  roth-silbern. 
Im  «Wappenbuche  I«  des  Adelsarchives  im  k.  k. 
Ministerium  des  Innern  zu  Wien,  einem  Sammel- 
bande mit  Ausschnitten  aus  nicht  mehr  vor- 
handenen Reiehsacten,  Wappenprojcctc  enthaltend, 
firu^  t  '.  L-  falls   das   gevicrte    Wappen  de 

Junker  mit  der  Bemerkung  des  Ccnsors:  ,»Con- 
firmatioD  bewilliget,  doch  mitt  besaluogder  Tax«. 
IS.  Jan.  ao.  6a»  (156s).  SMUiL 


Zur  Anfrage  817. 

Cfr.  Scylcr,  Abgestorbener  Bayerischer  Adel. 
1884.  S.  33  u.  Taf.  30.    Ecker  von  Kclheitn. 

{Stinglhaim,  Christoph  von.)  Die  Erlo- 
schenen und  noch  Blühenden  .Mt-Adei  ciicn  5iay- 
lischen  Familien.    Rcgensbiirg.  1795.  S.  40. 

Hundi*s  Dr.  W ig uleus,  Bayerischen  .Stam- 
men buchet  III.  Theii,  in  von  Freyberg,  Samml. 
histor.  Sehr.  u.  Urk.  III.  Bd.  Stuttg.  1830.  S.  »87 

t>'»     29»-  C.  von  Heaae. 


Eingesendet. 

In  der  unterzeichneten  Verlagshandlung  sind 
die  Original  -  Holzschnitt  «Stöcke  jener  Wappen, 
welche  in  dem  großen  genedlog  sch-hcr.ildiichcn 
Werke  von  Nagy  Ivän,  Magyarorszäg  csalädai 
'Die  adeligen  Familien  Ungarns)  abgedruckt  Sind, 
a  4  fl.  per  HoJzstock  erhiitlich. 

M.  Rdtk, 
VeriagiihindluAg  in  Budapest, 
PaUis  Haaa. 
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Alle  das  Monais.l'lHtt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  «n  die 
am  Knde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adretee  xu  richten. 


h.  218. 


Wien,  Februar  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  38. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 


EIHLADUHG 


zur 


XXIX.  GENERAL-VERSAMMLUNG 

an  I&  Februar  1899,  um  7  Uhr  abenda 

im  separiertn  State  dM  RmUmu-HöMb,  L,  TiiBldtotrasse  6. 


TAGESORDNUNG: 

I.  Jahresbericht,  vorgetragen  von  dem  Herrn  PrAtidenten. 

a.  Vortrag  des  Reehnungs-Ausweiies  durch  den  Herrn  Schetxmeitter. 

3.  Wahl  der  Re.hnunc^-Rcvisorcn. 

4.  Eventuelle  Antrage  der  p.  l.  Mitglieder. 

5.  Vortreg dee Herrn  k.k.PrefeMor«Or.  Karl  Au tier er:  sOberdeaUrq»rttngdesHitieetThunt. 


Der  Vorstand  erlaubt  sich  hiemit  den  p.  t.  wirklichen  Mitgliedern  die  Be- 
mmungen  des  §  4  unserer  Statuten  mit  dem  hötlichen  Ersuchen  in  Eriinv-Tung 
bringen,  den  Betrag  von  fl.  8  (=  16  Reichsmark)  lür  das  begonnene  XXIX.  Ge- 
lischaftsjahr  1899  an  den  Schatzmeister  Herrn  k.  u.  k.  HofceremonieH-Concipisten 
ilhelm  Nepallek,  Wien,  I.,  Hofburg,  noch  im  Laufe  des  Monates  Jinner 
fälligst  einsenden  zu  wollen. 

• 

Behufs  Neuauflage  des  Mitj^lieder-Verzeicbnisses  werden  die  p,  t.  Mitglieder 
•fliehst  ersucht,  die  im  Laufe  der  letzten  Zeit  eingetretenen  Titel'Änderungen  und 
>iniciUWecbsei  der  Redaction  gefälligst  ehestens  bekannt  zu  geben. 

• 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehen!  ver/.eichncten  Werke  zugewendet: 
I.  Geschichtliches,  Urkunden.  Stamm- Tatcln  ucrS  pal  ding  in  Schottland,  Deutsch- 
land und  Schweden  wahrend  der  letzten  sechs  Jahrhunderte,  speciell  der  deutsche 
Zweig  der  Familie.  Herau>gegeben  Gioedenhol,  Kr.  Greilswald  im  Juni  1898  von 
Eduard  Spalding,  Rittergutsbesitzer.  8^ 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
IV.  Bd.  1899.  38 
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2.  Dr.  Ernst  Diener:  Das  Hdus  LanUenberg  im  Mitteialter.  Mit  besonierer 
BerQcksichtigung  des  14.  Jahriianderts.  Inaugural- Dissertation  zur  Erlangung 
der  DoctorswQrde  der  I.  Section  der  hoben  philosophischen  Facultit  der 
Universitit  Zöricb.  Beguucbtet  von  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Oechali.  ZOricb, 
1898.  Friedrich  Schulthess.   8^  Geschenk  des  Herrn  Verfetters. 


Oedanken  Ober  Ersitzung  und  Veijfihning  des  Adels. 

In  der  am  11.  v.  M.  unter  Vorsitz  Sr.  Excciienz  des  Herrn  Präsidenten  Graft 
V.  Peitcnegg  stattgefundenen  und  zahlreich  besuchten  Monatsversammlung  brachte 
Ritter  v.  Schlechta,  wie  aügekündigt  war,  die  Frage  zur  Discussion,  ob  es  eine 
Ersitzung  oder  Verjährung  von  Adelsrechten  gibt,  bezw.  jemals  gegeben  hat.  Zu 
dem  Behufe  entwickelte  derselbe  eine  Reihe  ^  0[l  Gedanken,  die  allenfalls  die  Grund- 
lage für  die  Annahme  sein  könnten,  dasä  eine  solche  Ersitzung  und  Ver|ahrüng 
möglich  ist  oder  doch  möglich  war. 

Er  gieng  hiebei  zunächst  von  der  allgemeinen  Betrachtung  aus,  dass  Rechts- 
zuitiiiide,  üic  laiige  ioitgedauert  haben,  tür  das  njeii^jcliliLhe  Bewusstsein  eine  gewisse 
Autorität  erlangen.  Diese  Eriahrung  habe  schon  in  alter  Zeit  zur  Entstehung  Jej 
Rechtsinstitutes  der  Ersitzung  und  Verjährung  geführt,  und  es  sei  daher  grund 
sftzlich  nicht  unmöglich^  dass  sie  auch  auf  dem  Gebiete  des  Adeltwesens  die  Bii« 
dung  gleicher  oder  Shnlicher  Institutionen  zur  Folge  hatte. 

Das  sogenannte  gemeine  Recht,  welches  sich  am  Ende  des  i5.  Jahrhunderts 
auf  Grundlage  des  römischen,  canoniscben  und  longobardischen  Lehensrechtes  her- 
ausgebildet hat  und  bis  auf  unser  Jahrhundert  herab  die  gemeinsame  Rechtsquelle 
fQr  ganz  Deutschland  war,  kannte  die  »unvordenkliche  Verjihrung«  (die  praescriptio 
longi  temporis,  immemorabilis),  die  ihrem  Wesen  nach  eine  allgemeine  Erwerbs- 
und  Verlustart  von  Rechten  gewesen  ist.  Die  modernen  Gesetzgebungen  haben  die 
»unvordenkliche  Verj&hroog«  nicht  mehr  aufgenommen  und  die  Ersitzung  und  Ver- 
jährung Überhaupt  nur  auf  das  Privatrecht  zo  beschränken  gesucht.  Bei  der  Ab- 
fassung des  Österreichischen  allgemeinen  bfirgerlichen  Gesetzboches  sei  gleichfalls 
dieselbe  Absicht  vorhanden  gewesen,  in  dem  Gesetz  gewordenen  letzten  Entwürfe 
desselben  sei  aber  keine  Bestimmung  aufgenommen  worden,  welche  Öffentliche  Rechte 
von  der  Ersitzung  und  Verjährung  im  allgemeinen  ausschließen  wQrdc.  Nichts* 
destoweniger  seien  die  auf  Ersitzung  und  Verjährung  bezüglichen  Bestimmungen 
dieses  Gesetzbuches  auf  Adelsrecl-te  aus  mehreren  anderen  Gesichtspunkten,  so 
namentlich,  weil  sie  unveräußerlich  sind  und  ihre  Verleihung  dermalen  ein  Hoheits- 
recht des  Staatsobertiauptes  ist,  jedentalls  u  n  a  n  \v  e  n  d  b  a  r.  Ein  P3>  us  im  \ 
a.  b.  G.B.  könne  aber,  sofern  Adelsrechle  thaisächlich,  wie  einzelne  Jurisien  be- 
haupten, als  Personenrechte  zu  betrachten  sind,  immerhin  zu  der  Annahme  ver- 
leiten, dass  an  Adelsrechlen  eine  Art  von  provisorischer  Ersitzung  möglich  ist 
In  diesem  Paragraphe  werden  niinilich  Personenrechte  von  der  eigentlichen  Ersitzung 
und  Vcrjaniuiij,  zwar  ausgenonuvien,  ilu  Besitz,  bezw.  ihre  redliche  Ausübung  wird 
dagegen  bis  zur  Erweisung  ihres  Nichtbestandes  ausdrücklich  unter  gesetzlichen 
Schutz  gestellt.  Für  die  Anwendbarkeit  dieser  Bestimmung  auf  den  redlichen  Be> 
aitzer  eines  sonst  zweifelhalten  Adels  streite  sowohl  die  Vorschrift  Ober  Adels* 
anmaBung  (Hofdcr.  v.  a.  Novbr.  1827),  wie  auch  die  Praxis  der  AdelsbehOrde, 
welche  in  Fällen,  wo  eine  Familie  die  Erwerbung  des  von  ihr  durch  Generationea 
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peführicn  Adels  nicht  mehr  erweisen  kann,  andererseits  aber  auch  der  Beweis  eines 
unrechtmäßigen  Ursprungs  dieses  Adels  unmöglich  ist,  für  solche  Familien  die 
^iiadenwcise  Bewilligung  zur  Fortführung  ihres  Adels  zu  erwirken  pflegt  und  damit 
einen  in  dieser  Art  fic tisch  ersessenen  Adel  sunlchst  protisoriscb  respectiert  und 
schließlich  selbst  auf  eine  rechtliche  Basis  stellt. 

Anknüpiend  an  diese  mit  den  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  sich  be- 
fassenden Austühruni^en  crörtcrrc  \\.  v.  Schlechta  die  Fracc,  ob  eine  Ersitzung 
und  Verjährung  des  Adels  in  Irülicrcn  Jahrhunderten  statthatte.  Zu  diesem  Behufe 
entwarf  er  zunächst  in  kurzen  Zügen  ein  Bild  von  der  Entwicklung  der  Adels- 
institution als  solchen  während  des  Mitielallers  und  der  Neuzeil.  Seine  Darstellung 
bezog  sich  allerdings  bloß  auf  den  Adel  Deutschlands  und  einzelner  siav:scher  Länder. 
Sowohl  der  hohe  wie  der  niedere  Adel  sei  ursprünglich  ein  Berufsstand  gewesen 
und  habe  sich  erst  allmählich  zu  gcschlechtsmaliigen  Corporationen  umgeformt. 
Ämter  und  Gutsbesitz  seien  aber  noch  lange  nach  Beendigung  dieses  Entwicklungs- 
processes  die  wichtigsten  Attribute  des  Adels  geblieben.  Dementsprechend  habe  auch 
ihre  Innehabung  und  die  Ausübung  der  daran  sieb  knüpfenden  Rechte  snr  fac- 
ti sehen  Ersitzung  des  Adels  gefQhrt.  Wo  dann  in  der  Folge  der  solcfaermaOen 
besessene  oder  ersessene  Adel  angezweifelt  wurde,  konnte  er  seitens  seines  Besitzers 
durch  ErfQllung  der  Qblicben  Adelsprobe  auch  auf  eine  dauernde  rechtliche 
Basis  gestellt  werden.  Die  fQr  solche  Fälle  vorgesehene  Adelsprobe  bestand  ur> 
sprQnglich  in  dem  Nachweise  der  Abstammung  von  adeligen  GroBeltern,  spfiter  und 
bis  in  die  neueste  Zeit  in  dem  Beweise,  dass.  die  drei  unmittelbaren  Vorfahren  der 
Probanten  und  dieser  selbst  immer  fQr  adelig  gehalten  wurden.  Die  ursprüngliche 
Erwerbung  des  Adels  musste  nicht  erwiesen  werden.  Nach  Ansicht  des  Vortragenden 
war  diese  Adelsprobe  ihrem  Zwecke  nach  nichts  anderes,  als  die  Anwendung  der 
aus  dem  canonischen  und  dem  Lehensrechte  bekannten  »unvordenklichen  Verjährung« 
auf  die  auf  feudaler  Grundlage  erstandene  Adelsinstitution.  Daran  habe  sich  auch 
nichts  geändert,  als  im  14.  Jahrhundert  die  Verleihung  der  Adelsbricfe  durch  die 
I.findesfürsten  üblich  wurde.  Die  Notorietat  der  adeligen  Herkunft,  welche  die  er- 
wähnte Probe  außer  Zweifel  zu  stellen  hatte,  blieb  neben  dem  Adelsbriefe  nach 
wie  vor  ein  giltiger  Titel  für  die  Behauptung  des  Adels.  Familien,  die  durch  Ge- 
nerationen im  Genüsse  von  Adelsrechten  standen,  war  sohin  die  Möglichkeit  geb')ren, 
durch  Ablegung  der  bloß  auf  drei  oder  vier  Generationen  berechneten  Adclsprobe 
ihren  bisher  taclisch  besessenen  Adel  als  rechtmäßig  zu  erweisen,  also  gewisser- 
maBen  zu  ersitzen. 

Wann  nun  eine  solche  Ersitzung  von  Adelsrechten  als  erwiesen  angesehen  und 

geltend  gemacht  werden  kann,  und  ob  ein  so  ersessener  oder  Uberhaupt  ein  Adel, 
n;imentlicb  aber  ein  Briefadel,  durch  den  Nichtgebrauch  wieder  verjähren  konnte, 
ferner  welche  Bestimmungen  diesfalls  heute  noch  in  anderen  Mindern  bestehen,  und 

ob  schließlich  eine  solche  Ersitzung  und  Verjährung  des  Adels  gegenwärtig  auch 

in  Osterreich  möglich  ist,  Uber  alle  diese  Fragen  gedenkt  R.  v.  Schlechte  in 
einer  der  nächsten  Monatsversammlungcii  zu  sprechen,  und  bemerkte  nur  noch  in 
Bezug  auf  den  letzten  Punkt  seines  Programaus,  dass  diesfalls  selbstverständlich 
nicht  die  Bestimmungen  des  allgeniemcn  bürgerlichen  Gesetzbuches,  sondern  die 
5!reren  Ge-^et/c  und  Observanzen,  und  insbesonders  auch  das  gemeine  Recht  in 
Efctracht  kommen.  Seit  181 1  könne  aber  ein  Adel,  der  nicht  schon  vorher  besessen 
wurde,  jeüeiitdli^  auch  nicht  mehr  ersessen  werden,  und  ein  Adel,  der  nicht  schon 
vor  diesem  Zeitpunkte  aulgegeben  wurde,  jedenlalU  auch  nicht  mehr  verjähren. 

38* 
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Die  seitens  des  Auditoriums  mit  lebbeftem  Interesse  Aufgenommenen  Aus- 
fQbrungen  des  Herrn  v.  Schlechte  gaben  den  Ansto6  zu  einer  ungewöhnlich 
langen  und  jedenfalls  nicht  minder  interessanten  Debatte,  an  der  sich  inabesonders 
dicHerrenDr.  Ritter  ▼.Schul  lern,  Baron  Haan,  Dr.Ritt.v.  Bauer,  Äussere  ruwi 
V.  Beck-Widmannstltter  betbeiligten. 

Prof.  V.  Schullern  versuchte  in  längerer, schwungvoller  Rede  zu  begrQnden,dtsi 
anAdelsrecbten  eine  Ersitzung  und  Verj&bruog  im  juristischen  Sinne  nicht  mOglich  sei. 
Nach  den  Bestimmungen  des  Österreichischen  allgemeinen  bOrgerlichen  Gesetzbuches 
seien  dieselben  von  der  Ersitzung  und  Verjfihrung  nicht  bloB  aus  den  vom  Herrn  v. 
Schlechta  angegebenen  Gesichtspunkten,  sondern  schon  vermöge  der  allgemeinen 
Grundregel  (»Alles,  was  sich  erwerben  lässt,  kann  auch  ersessen  werden«)  ausge- 
nommen. Denn  Adelsrechte  können  auf  keine  der  privatrecbtlichen  Erwerbsarten 
erlangt  werden,  und  das  Gesetzbuch  habe  bloß  diese  Im  Auge.  Nach  Ansicht  des 
Herrn  v.  Schullern  sind  Adelsrechte  auch  keine  Personenrechte;  §  146  a.  b.  G.-B. 
besage  ausdrücklich:  die  Kinder  erlangen  den  Namen  ihres  Vaters,  sein  Wappen  und 
alle  übrigen  nici^u  bloß  persönlichen  Rechte  seines  Standes.  Die  historische  Dar 
Stellung  der  Adelsentwicklung,  wie  sie  Herr  v.  Schlechta  gegeben,  passe  nicht  auf  alle 
Länder,  so  namentlich  nicht  auf  Italien;  aber  auch  innerhalb  des  Deutschen  Reiches 
selbst  seien  nicht  überall  die  gleichen  Verhältnisse  gewesen.  Von  Hunderlen  von  Fa- 
milien könne  man  nachweisen,  dass  sie  durch  Generationen  einen  Adel  geführt 
und  dann  wieder  aufgegeben  haben,  aber  niemand  habe  sich  darum  bekümmert, 
ob  sie  den  Adel  ersessen  haben,  o.ier  ob  er  verjührt  ist.  Sie  galten  als  adelig  ver- 
möge ihres  Besitzes,  ihrer  Stellung.  Dies  wai  111  dei  alten  Zeil  die  allgemeine  Rege., 
erst  viel  spait^r  und  lange  nach  Einführung  der  Adelsbriefe  habe  man  die  Adels- 
institution, die  ursprünglich  bloß  ein  factischer  Zustand  war,  auch  auf  eine  recht- 
liche Grundlage  stellen  wollen. 

Baron  Haan  machte  darauf  aufmerksam,  dass  ein  hlufiger  Weg,  auf  dem  Uo- 
adelige  aum  Adel  gelangten,  die  Innehabung  von  Pfandschaften  eines  ihnen  wegee 
einer  Forderung  vom  Staate  verpfiodeten  landtlflichen  Gutes  (Pfandinhaber)  war. 
In  Bezug  auf  die  juristischen  Ausführungen  des  Herrn  Schlechta  bemerkte  er, 
dass  es  nicht  gerathen  sei,  aus  dem  vorliegenden  Wortlaute  des  allgemeinen  bflrger« 
lieben  Gesetsbuches  Schlüsse  auf  die  bei  der  Anlage  desselben  obgewalteteo  Ten- 
densen  au  sieben.  Wenn  in  diesem  Gesetze  die  Öffentlichen  Rechte  von  der  Eraitsung 
nicht  ausdrQcklich  ausgenommen  wurden,  10  sei  dies  nur  deshalb  geschehen,  weil 
jene  zwei  Juristen,  welche  in  der  Commission  das  »Jus- publicum«  vertraten,  darauf 
kein  Gewicht  legten  und  in  der  Zeit  des  Absolutismus  der  Meinung  waren,  dass  mit 
der  Ausschließung  der  wesentlichsten  Majestätsrechte  von  der  Ersitzung  den  öffent* 
liehen  Interessen  Genüge  geschehen  ist.  Fiuanzrath  Dr.  R.  v.  Bauer  constatierte,  dass 
in  den  Bei athungsprotokoUen  der  Commission  für  die  Herausgabe  des  allgemeineo 
borgerlichen  Gesetzbuches  die  Nothvvcndigkeit  einer  scharfen  Sonderung  des  Priva*- 
rechtes  vom  öffentlichen  Rechte  nachdrücklichst  betont  wurde;  auf  Öffentliche  Reciitc 
könne  man  daher  die  Bestimmungen  des  aiigcmeinen  bürgerlichen  Gesetzbuches  über 
Ersitzung  und  Verjährung  )cdenfall>  niclit  anwenden.  Adelsrechte  seien  aber  dies- 
falls auch  deshalb  ausgenommen,  weil  ihre  Verleihung  zu  den  wesentlichsten  Ma- 
jestäisrechten  genöri  und  die  letzteren  im  §  1456  des  a.  b.  G.-ß.  ausdrücklich  als 
unersitzbar  und  unverjährbar  erklärt  werden. 

Prot.  Äusserer  veimis.ste  in  den  Ausiunrungcn  ues  Vortragenden  eine  Dcfi- 
niiioii  des  Adcibbcgntfes ;  auch  glaubte  er,  dass  bei  der  Erwähnung  des  ältesten 
deutschen  Adels  die  Stellung  der  Freien,  der  ingenui,  sowie  deren  Verhältnis  zum  spi- 
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leren  Rifersrnniie  nicht  qenug  gewürdis:T  worden  sei.  Die  Behaiiprnng,  dass  der  unter 
den  Karolmgcni  ersietiende  hohe  DicDsiaUcl  ein  bloß  pcisonhchen  Adelsrang  ver- 
leihender ßerufsstand  war,  sei  nicht  unbedenklich.  Schon  damals  führten  auch  die 
Söhne  solcher  hohen  Beamten  den  gleichen  Titel  wie  ihr  Vater,  und  das  Grafenamt 
sei  meist  an  angesehene  Mitglieder  schon  bestehender  Adelsfamilien  verliehen  worden. 

Hauptmann  v.  B ec  k  -  W  i  d  m a  n n  Stätte r  führte  einige  treffende  Beispiele  an, 
aus  denen  am  besten  ersehen  wurde,  dass,  wer  zu  Vermögen  und  ßesiu  gelangte, 
sich  willkfirlicb  Adel  und  Titel  beilegte  uod  darin  auch  von  niemand  beanständet 
bezw.  von  niemand  befragt  wurde,  ob  er  den  Adel  erworben  oder  ersessen  hat. 
Auch  erwähnte  derselbe  einen  Fall  aus  dem  14.  Jahrhundert,  wo  ein  Adeliger  einem 
anderen  seinen  Adel  buchstlblicb  verkauft  hat.  Der  Kaufcootract  sei  heute  noch 
vorhanden.  Zum  Schlüsse  der  Debatte  ergriff  nochmals  R.  v.  Schlechta  das  Wort. 
Er  bedauerte,  dass  seine  Ausführungen  nicht  allseits  richtig  gehört,  besw.  nicht 
vollkommen  verstanden  wurden.  Manches  werde  eingewendet,  was  er  selbst  be- 
hauptet und  zugegeben  hat.  Seine  vorläufigen  juristischen  Deducttonen  habe  er 
nicht  auf  die  eigene,  sondern  die  Meinung  solcher  Juristen  zu  gründen  versucht, 
deren  Anschauungen  und  Ausspruche  gerade  zu  seinem  Zwecke  passten.  Denn  vor- 
laufig habe  es  sich  nur  darum  gebandelt,  einen  Meinungsaustausch  Uber  dieses 
Thema  zu  inscenieren  und  hiefür  habe  mit  seinem  Vortrage,  den  er  gefliessentlich 
gleich  eingangs  als  eine  »unverbindliche  Plauderei«  bezeichnete,  eine  Grundlage 
gescbaffea  werden  sollen.  Auf  die  einzelnen  Bemerkungen'  der  Herren  Vorredner 
werde  er  aber  bei  der  Fortsetzung  seines  Vortrages  eingehend  erwidern. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 
Ais  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adels  in  Oherösterreiok 

Von  Victor  Freiherrn  von  Handel- Man\etti. 
(Fortsetzung.) 

Linz.  Stadtpfarrkirche. 
Auszüge  aus  den  Taufmatrikea  de  annis  i6o3  ^)  bis  i632. 

Die  Matriken  der  Linzer  Stadtpfarrkirche,  deren  pfarrlicher  Sprengel  bekanntlich 
bis  in  die  Josephinische  Zeit  ganz  Linz  sammt  nächster  Umgebung  incluMve  Urfar 
(=  Schadlinz)  und  St.  Peter  in  der  Zizelau  begriff,  beginnen  mit  der  Taufmatrik 
im  Jahre  i6o3.  D35  er-^te  Tautbuch  rührt  Jie  Aufschritt:  »Tautbuch  anno  M.nC.III 
angefangen  unter  dem  ehrwürdigen  geistlichen  edlen  und  wohlgelehrten  Herrn  Cliri- 
sloffen  Ztjppacher,  Dechanten  und  Pfarrherrn  allhier  zu  Lincz",  und  reicht  bis  ^um 
19.  November  1617.  Dann  fehlt  eine  volle  Blätlereinlage.  Das  zweite  Tautbuch 
-von  anno  1618  bis  anno  i632"  bringt  noch  drei  Einträge  von  1617  und  hebt  danu 
mit  1618  Jänner  an.  Da  die  erste  bicrbematrik  erst  im  Jahre  i668  auiaiigt,  und 
das  Buch  der  Eheschließungen  gar  erst  anfangs  des  iS.  Jahrhunderts  beginnt,  so 
bringe  ich  vorläufig  nur  Auszüge  aus  den  ersten  zwei  Taufmatriken. 

Die  Eintragungen  sind  oft  fluQerst  einfach,  ja  mangelhaft  verfasst,  die  Hand» 
scbriften  schwer  zu  enträthseln,  auch  oft  stark  verhlasst.  Auf  den  Stand  adeliger 
Personen  wird  wenig,  auch  gar  keine  ROckstcht  genommen,  so  dass  es  manchmal 
eines  langwierigen  Studiums  hedtlrfte,  den  Adetssund  mancher  eingetragenen  Per- 

1)  Au5  den  ersten  Jahren  dicker  M.itr  Ikcnfahrung  kommin  Acte  adeliger  PenonSa  sehr  tpSriich 
vor*  (Siehe  Einleitung  «MonaubUtt*  Nr.  aoo,  S.  »06.) 
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■onen  zu  constatiereo.  Vergl.  «.  B.  den  Gienger'schen  Eintrag  vom  34.  April  itiii 
Trotz  mannigfacher  Local-  und  Quellenkenntnis  dOrfte  mir  daher  mancher  Eioirs«, 
in  welchem  minder  bekannte  Adelspersonen  ohne  jedwedes  nihere  AdeUkennzetcben 
aufgeführt  erscheinen,  entgangen  sein.  Dagegen  berQcksichtigte  ich  wieder  Eintritt 
von  Beamten  und  Standespersonen  der  damaligen  Regierangskreise  des  Landes» 
wenngleich  mir  fiber  deren  coaeven  oder  spSter  erlangten  Adel  keine  Daten  ra 
Gebote  stehen. 

Bemerkenswert  sind  die  mit  großer  Sorgfalt  —  welche  wohlthuend  von  itr 
aligemein  flüchtigen  MatrikenfÜhrung  absticht  —  durchgeführten  eigenhändigen  Ein- 
tragungen der  Parteien,  meist  vom  eintragenden  Vater  unterschrieben.  Solche  Tau  • 
ücte  gab  ich  hier  wörtlich  nach  dem  Originaleintrag  oder  citierte  aus  denselben  uc 
verbo  ad  verbum  die  markanten  Stellen.  Im  tibrigen  brachte  ich  der  Vereinfachung 
wegen  die  Einträge  nur  als  stark  gekürzte  Auszüge. 

i6o5,  II.  Juli.  Eltern:  Herr  Stampo  de  Stampa,  Börger  und  Handelsroana  m 
Gratz,  von  »Cleun«  gebürtig,  uxor  Cecilia,  geb.  Pargomascbin. 

Sohn;  Franciscus. 

Patimil  Der  edle  Johann  Christoph  Pei  khamer'),  H.  K.  Maj.  Sccretär 
in  der  Landeshauptmannschaft  zu  Linz,  und  Frau  Susanna  Schauerin.j 
1106,  18.  Juli  als  Patbe  Gregorius  Hindi  ^  des  Jobann  Jacob,  Sohnes  des  Peter 
Wais*). 

1607,  5.  April  als  Pathen  Jacob  Herr  von  Molar,  Landeshauptmann,  Hanns  Bayr,, 
Mautner,  und  das  edle,  wolgeborne  Fräulein  Perpetua  von  Lemberg. 

1607,  3.  December  bat  der  wohlgeborne  Herr  Hanns  Freiherr  von  Haym,  Herr 
zum  Reichenstein,  R.  K.  May.  Hofrath,  ein  Tfirckhin  taufen  lassen:  Man* 
Magdalena. 

Gevattern:  Freutein  (sie!)  Maria  Johanna  Freiherrin  von  Haym,  eia 
geborne  Freiherrin  von  Hoya,  und  die  edle  chrentugendreiche  Jung« 

frau  Regina  von  Prankh. 

1608,  2.  Juni.  Eltern:  Wolfgang  F5rg^),  uior  Anna. 

Infans:  Johann  Baptist. 

*)  1608  5.  Juni  wird  dem  Johann  Reich,  R.  K.  Mt  ZeugteomiBiMSr,  und  »MMr  Frau  Ba/ban 
geb.  Perckhamerin  eine  Tochter  getauft.   Rathen:  Clara,  dci  Hann«  Bayer,  Mautner  allhicr 

Tochter,  und  der  hiesige  Schlnsspflcger  Mathias  Birbaumcr. 

1609  24.  Nrvcnihcr  L*?ind.  mselben  Zeugscommissar  eine  Tochter  Susanna  Catharina.  Patn  t 
Susanna  Bayerin,  Krau  Maatnenn.  loii  13.  Januar  ein  öohn  Carl.  Hathen:  Dechant  unu  ötiJ;- 
pfarrer  Blatiua  Aliprandinut  (ertcheint  aplter  als  «Je  Thomasiaa),  und  die  Frau  Miutnerin. 

Der  aperkhaim»,  •Perkham«  gab  es  in  Ober>österreich  mehrere  Familien  dea  AdeU.  Die  Av 
gäbe  des  Mädchennamen-^  Jcr  Frnu  des  Zcu^s^ommissärs  Johann  Reich  deutet  bei  der  aonsttfci 
Wortkargheit  dieser  Mainken  hui  aJelii^c  Herkunft  iiin. 

Über  den  LanüM^iialis  -  Kiniichmcr  Gregor  Handl  siehe  I.  c.  S37.  tls  ist  bcincrkenswent 
das«  bei  den  katboliacheo  Taufacten  in  Lins  vielfach  Proteatinien  ab  Pathen  fungierten.  Mao  tiaba 
diesbeaoglieh  bis  zum  Erscheinen  dea  bekannten  Reformatiooapaiente»  Kaiaer  Ferdinands  II.  r.i: 
keinen  Ansian  l  "^o  erscheinen  von  notorisch  evringefi^chcij .  zum  Adel  zu  zahlenden  Familien  i> 
Taufpathen  bei  katholi-^chen  Taufacten  <»ret:or  H  ä  n  ii  I  löoO  17.  November.  1607  a.  August,  it^i 
19.  Februar,  1627  25.  Juii,  Jessen  t'v^a  >N.  Krau  Httndtlin«  160S  30.  Mai  als  Pathin  einer  Tochter 
desselben  Peter  Wais.  Wolf  Georg  Gumminger  1607  30.  October  bis  1614  4.  Mai,  Aima  Cathanaa 
Gummingerin  1608—1610,  und  eine  Margaretha  Gummingerin  1614  19.  Januar.  Magdalena  Hackkr>* 
bergerin  16'?  ^4.  lum. 

*j  Über  Pcti:r  W  ais  i.  C.  6.  jao,  Nofe  18. 

^>  Ist  der  kaiseri.  Landrichter  «Förg  von  Sternbaim«,  siehe  hier  S,  Weder  Hoheneck  no^: 
Weiss-Starkenfeia  'Neuer  Siebmacher)  bringen  Notieen  aber  eine  Familie  dieses  Natnena,  wietrobl 
dieselbe  in  diesen  Mairiken  wie  auch  sonst  in  Urkunden  von  Ober-Österreich  Afters  vertreten  ml 
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I  Patrini:  Christoph  ZOppacber,  Stadtpfarrer  aod  Dechant  su  Linz,  und 

Conrad  Trapman,  Börgennaister  su  Lins. 
I  i6iiy  t6.  JoH.  Eltern:  Caspar  Remmer  von  Gbeiaenfelt,  uxor  Rosina. 
Infans:  Iberonymus. 

Patbe:  Iberonymus  von  Sanioll  aus  Tyrol. 
161     9.  November.   Eltern:  Wolf  Förg  von  Sternbaim,  kaiserl.  Landrichter, 
uxor  Anna. 

Filius:  Wolf  Wilhelm. 

Pathen:  Johann  Wilhelm  Abt  zu  Garsten,  und  Sutanna  Millerin,  Land- 

schreiberin  allhier  zu  Linz. 
1612,  24.  April.  Eltern;  Hannl^  Adam  Gicnger  und  dessen  Frau  Magdalena  geb. 
Fügerin"). 

Filius:  Franziscus. 

Gevattersleut:  Herr  Alexander,  Abt  zu  KrcmsmÜnstcr,  Herr  Tristant  (!) 
Schenkh')  und  Frau  Anna  Maria  Schenkhin. 
1612,  21.  Juli.  Eltern:  Joannes  Uber  Bnro  ab  Hayrab  Dns.  in  Heihenstain  etc.  et 
Johanna  Masia  Baronissa  oriunda  ab  Heys. 
Filia:  Johanna  Maria  Baronis!>a. 

Patrini:  Alexander,  Abt  von  KremsmÜnster,  et  virgo  Ursula  Ginger  in, 
patrina  loco  Comitissae  a  Tra  u  t  son.  Item  Magdalena  Doroini  G  i  e  n  g  e  r, 
Vicedomini  uxor  nata  Fiegerin. 
1612,  24.  August  fungiert  als  Pathin  Elisabeth,  Domini  Giengers  Vicedomini  filia*)« 
16t 3,  iS.  Januar.  Eltern:  Wolf  Förg  von  Sternbaimb,  kbais.  Landrichter» 
uxor  Anna. 

Infans:  Jobann  Wilhelm. 

Pathen:  Jobann  Wilhelm,  abbas  Garstensis,  Suaanna,  des  kbais.  Landt- 
scbreibers  Hausfrau. 

1614,  zwischen  2  5.  April  u.  2.  May  s.  d.  fungieren  als  Pathen:  Joseph  Niesse r, 
Hofzahlmeister,  Johann  Ludwig  von  Ulm,  Reichsbofmeister,  und  Johann  Rein- 
hart Hilleprandt  *). 


•1  Dieser  Eintrag  ist  ein  drastisches  Bei5picl  der  Wortkarghcit   Jer  Matriken.    Hanns  AJain 
Gienger  ist  der  Vt-rfi^^^^r  des  Gienger'schen  Kamilienbüches  (»Münaisbiatt*   Nr.  aoi,  }\  22S.  f-ufl- 
oote  33),  io  welchem  er  sich  redend  eiofohrL.  Er  war  der  Sohn  des  Cotmann  Gienger  von  Wolfaeck, 
Rath  und  Vkedom  in  Obtr^Owterreich,  und  dcascn  Frau  Catliarioa  geb.  Haidenreieh  von  Pideneck, 
geb.  19.  November  1558»  Mlldierte  in  Innsbruck,  Dillingen,  Ingolstadt,  dann  in  Padua  und  Bologna* 
wurde  «m  16.  Juni  ijgo  an  gedacht  seines  Vaters  Stelle  zum  Viccdom  installiert  und  vermählte  sich 
noch  in  demaeiben  Jahre  nm  Mägdaletia  geb.  Fiegenn  von  Hirachberg.    Am  17.  Januar  160b 
zum  Landratb  ernannt,  legte  er  1622  die  Vicedooi-Amtatelle  nieder  und  starb  am  3.  April  1623  auf 
Schioes  WoIüMck  und  wurde  ia  der  Linier  Pfarrkirche,  Gienger'sehe  Cspell«,  begraben.  (Gienger*scbe 
Mem  o  r  a  b  i  I  e  n  buch.) 

"j  TriMr>rant  Schcnnckh,  Freisingischer  Rath  und  Pfleger  der  Herrschaft  Waidhofe:i  n.  d.  Ybbs 
und  Kammerjunker,  hatte  in  erster  Ehe  eine  Frau  von  Ginlich,  Herrn  zu  Sliflfelss  Tochter,  und 
beiratete  als  Witwer  mit  40  Jahren  zu  Lins  loi  a6.  November  1600  des  obgeoannten  Hanns  Adam 
Gienger  Schwester  Anna  Maria  (I.  c). 

Elisabeth  Gienger  in,  geb.  S9.  Januar  1594,  vermahlte  sich  in  erster  Ehe  am  11.  April  i6t6 
mit  Veith  Mathias  Spindler  von  llofcck;  und  Uhrstain,  .Si.iiit:',cr  /u  Mauthausen,  Pflci^cr  Ort  am 
Traunsee  (7  zu  Ort  24.  Mai  1617,  aep.  10.  Juni  in  KremsaiQnsierJ,  in  zweiter  Ehe  mit  Wolf  Jacob 
Strauss  zu  Haideratorf,  Erzb.  Maximilians  Truchsess. 

')  Ob  Johann  Reiahart  zu  den  Ahnen  der  nun  in  Cmatien  florierenden  Freiherren  Hilleprandt 
von  Prandau  xu  zthlen  ist?  In  der  Pfarrkirche  zu  Ried  im  Innkreis  bctinde:^  vcii  4  —  5  Grabsteine 
der  Familie  Hilleprandt  (auch  Hbicprandt)  von  Prandau  aus  dem  17*  und  Anfang  des  t8.  Jahrh. 
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i6i4t  19'  Januar  fungieren  ali  Pathen:  Hanns  Carl  Khttnig  von  tChÖnigsfeUr, 
Margareth  Gummingerin,  Johann Reinfaart  H i  1 1 e p r a n d t,  NikUs Khorlandt. 

1614,  25.  May  ist  in  der  Pfarrkirchen  allhier  zu  Linz  getauft  woi  t^en  ein  Jüdl,  Veith  | 
seines  Namens,  bei  17  Jahren,  in  der  Tauf  den  Namen  Franz  LeoobarJ  i 
bekommen.  ^ 

Sein  Goi  war:  Herr  Leonhardus  Helfried  von  Meggau,  Freiherr,  Ihr, 
May.  oberster  Kämerer,  und  Franz  Christoph  Graf  Khevenh  tili  er,  Carolas 
von  Bicnov  unJ  Frau  Katharina,   Ihr.  Mav.  oberste  Hofmeisterin.  ' 

1614,  27.  May  fungieren  als  Pallien:  »Maria  del  Guartin«,  Margareth  Alt- I 
haimerin,  Thomas  Bodenstain.  | 

1614,  7.  Juni.   Eltern:  Georg  Ernst,  R.  K.  May.  Registrator  bei  der  Hofkamme', 
uxor  Maria. 

Filius:  Matthias. 

Patiien;  Joseph  Niesser'"),   R,  K.  May.  Hofzalmeister,  VVolt  Marctb, 
R.  K.  May.  Hofkammer-3ecretär,  und  Maria  Arnoldini. 
1614,  i5.  Juni  fungieren  als  Pathen:  Wolfgang  Wtdman,  Catbarina  von  CoUo*' 

bratb,  Maria  Eusebia  comitissa  a  FQrstenberg. 
1614,  aa.  Juni  fungieren  als  Pathen:  Erasmus  de  Sayn,  delegatus  a  sacr.  caes. 
Mayestate  et  Melchior  Kldsl,  episcopus  Viennensis  et  Neuatadiensis. 

Der  Tfiufling  (Name  nicht  genannt)  war  ein  Kind  des  Nicolaus  Ber< 
tholdus^'). 

1614,  8.  Juli.  Eltern:  Wilhelm  Ursinus'*),  uxor  Judtca. 
lofans:  Franziska. 

Pathen:  Comitissa  Maria  de  Mansfeld,  Margaretha  Muschingerio  "j< 
Anna  Lambarterin,  Comes  Fridericus  de  FQrstenberg. 
1614,  10.  Juli    Fitem:  Ernst  Kirchbueber  Frisingensis  aplus  et  Imperialis  No- 
tarius  publ.  Caes.  Mjtt.  nobUium  puerorum  praeceptor  ac  uxor  Helena. 

Pathen:  Marina  Lavenauerin,  vidua  delegaia  ab  Imperatrice,  Franzisca 
de  Claror,  Legati  Hispaniae  uxor,  Barbara  Kevenhilierin  comi- 
tissa, D.  Maximiiianus  de  Liectenstein  et  Nikuispurg,  supremu^ 
praefectus  stabuli,  Dns.  Alexander  Rudolphi,  marchio  vicepraefectus 
Stabuli. 

1614,  23.  Juli  fungiren  als  Pathen  :  Catharina  de  Collobrat,  Eva  von  D  c  i  t  e  n  h  o  f  e  n. 
1614,  20.  Auau^>t  fungieren  als  Pathen:  Johann  Q,uestenberg  und  Susantia  Con- 
siantia  Quesienberg  erin    ).  (Fortactzung  folgt.} 

Eine  •Nicnerin«  war  die  Frau  des  Frans  Ha  im  von  Reicbentttin ,  der  gegen  Ende  dci 

16.  Jihrhunderta  zu  Kani^sa  in  Ungarn  in  Kriegsdiensten  gestorben  hi  (Hoheneck  III,  ai8). 

11)  Die  Stutter  .les  Vciih  Mathäus  Spind  Icr,   dc^  Mannes  der  Elisabeth  Gicngerin  (oben 
SuMnna,  Krau  des  Vciili  SpindJer  zu  Hofegg,  kais.  Hol-  und  Nicd.-Ösicrr.  Katnmerrettu,  war  eine 
geb.  Berchtoldin  <tt  Sachsengang.   Vielietcht  gehört  dieser  Nicolen«  aBerilioldus«  eueh  xur  b^ 
kennten  Familie  Berchtoid.  Dessen  illottre  Psthen  leugen  ftr  seine  gute  Herkunft 

1')  »LVsinus«  dürfte  wohl  statt  •Orsini«  geschrieben  sein. 

1*')  Die   Margareiiie  Muschingciin   dürfte   mit   dem    1623    i.   Octobcr  hier  ertcheinendCP 
Vinczenz  Muschioger,  Freiherrn  hui  Horn  etc.,  in  Zusamnientiaog  stehen. 

Ob  diese  beiden  cur  berohmten  Femitie  der  Freiherren  und  Grafen  von  Queatenberg 

zuzuzahlen?  Von  den  Freiherren  von  Qucstenberg  heiratete  Gerhard  II.  eine  Maria  Unter  hol  tserio 

(Obcr-Ösierreichcrin ?).  (Es  gab  auch  Unterholtrer  m  Xicdcr-Östcrreich.  zu  Kranichberg  siehe  Zahn; 
Hoernstcin;,  und  deren  Tochter  Marm  Consrantia  Freiin  von  Q.uestenberg  vercbeiichte  »ich  mit 
Johann  Frsuz  Graf  von  Lemberg  (zu  Steyr>.  (Hoheneck  I,  571.) 


Digitized  by  Google 


—  886  — 


Beiträge  zur  diplomatischen  Genealogie  des  böhmischen  Adels. 

Gesamni'  Ii  durch  August  v.  Dnerr  in  Smilk«'i. 

Ans  den  Familien- Aeten  lit  A-2.  im  k.  u.  k.  HoMUmmdrarokive  au  Wien. 

Bechyae  von  Lftian,  Ulrich,  ladet  den  Kaiser  zu  der  am  t3.  September  1616 
stattfindenden  Hochzeit  seiner  Tochter  Gr  ise  Ida  mit  Wenzel  Wrat  isla  w  von 
Mitrowitz  ein..  Er  erhilt  als  Hochzeitsgeschenk  einen  Ring  im  Werte  von 
fl.  5o. 

Pcmstein,  Wralislaw  von,  erhält  am  i5,  Mai  i55o  zur  Reise  nach  Rom  einen 
Betrag  von  ä.  i5oo.    Derselbe  hält  am  14.  September  i555  Hochzeit  mit  der 

k.  Kammerjungfcr  Dona  Maria  Manrica. 

—  Johann  von  Pernstcin  auf  Prosnicz,  laiiet  zu  seiner  am  3.  Februar  i  587  stalt- 
findenden Hochzeit  mit  M  a  ri  a ,  Tochter  des  Don  Juan  Manrique  de  Lara 
ein.  Es  wird  proponiert,  ihm  ein  üeschenk  im  Werte  von  circa  ti.  23o  zw 
machen,  nachdem  s.  Z.  dem  Herrn  von  Neu  haus,  Obersten  Kanzler  in  Böhmen, 
bei    seiner   Hochzeit   ein  Geschenk  im  Werte  von  fl.  226   überreicht  wurde. 

Berka  von  der  Daube,  Waclaw.  Seine  Hochzeit  am  8.  October  i55g  mit  Johanka 
(Johanna  von  Lobkovvic),  weiland  Bohuslav  von  Schwamberg's 
Witwe. 

—  Zwinkho  Berka  von  Dube,  erhalt  am  26.  tebruar  1339  cui  Geschenk  zur 
Kindstaufe. 

Petipdiky  ▼on  Chyi,  Aibrecht,  Hochzeit  mit  Barbara  Hruschowsky  am  t3.  No- 
vember 1569  zu  Scblan. 

Biiiago,  Anton  von»  Hochzeit  am  26.  September  ]6a6  in  Prag,  mit  Maria  Phi- 
lippina Grfifin  Wildenau,  Tochter  des  Appellationsrathes  von  Wildenau. 
(Qrunner  von  Wildenau.) 

Pissnits,  Hans  Heinrich,  wird  zum  Landrichter  und  Mathes  Bernhardt  Un* 
ruhe,  gewesener  Landrichter,  zum  Hauptmann  des  Elbogener  Kreises  ernannt. 
•    a6,  Mai  1617. 

Bohdanecky  Scbrangkh  yon  (§ramek  f  i583).  Hochzeit  am  9.  Mai  t568  (mit 
Marianne  von  Predbof).  Jaroslav  von  Smirzicz  wird  als  Vertreter  des  Kaisers 

bei  der  Hochzeit  ernannt. 
Harant  von  Polschitz,  Cristof,  hält  seine  Hochzeit  (mit  Barbara  Mirovsky  von 

Tropßic,  -j-  10.  Juli  1607  in  Pecka)  auf  Schloss  Pecka, 
Martinitz  Zdislaus,  Hochzeit  mit  der  Tochter  Katharina  des  Georg  Supp  von 
Pullstain,  am  29.  October   1570  zu  Albersdorff.    Als  Vertreter  des  Kaisers 
wurde  Joachim  von  S  c h  w  a  m  b  e  r  g  designiert.  Derselbe  entschuldigt  sich  jedoch 
und  schlagt  Hans  von  Opperstortt  vor. 

—  Jaroslav  Borita,  Hochzeit  am  28.  Februar  1601,  mit  Fräulein  Maria  Eusebia 
von  Sternberg,  Tochter  Johanns. 

—  Elisabeth  Korona  von  Martinitz,  Hochzeit  am  1 .  März  1620  zu  Passau,  mit 
P'lorian  Dietrich  von  Sara  auf  Roth-Aujczd.    (Graf  Zdarsky  von  Zdur.) 

—  Jaroslav  Bofita's  Einladung  zu  der  am  5.  October  1626  stattfindenden  Hochzeit 
seines  ältesten  Sohnes,  des  Graicn  Georg  .\dam  Martinitz,  mit  Dona 
Joanne  Prinzessin  von  Gonzaga,  Tochter  des  Kranz  Gonzaga. 

—  Maximilian  Valentin,  Hochzeit  am  3o.  September  1643  (mit  Anna  Katharina 
Bukuvka  von  Bukuvka.) 

Popprt  von  XdObkowltz,  Bohuslav,  Hochzeit  mit  einer  (Magdalena)  von  Starben- 
berg.  3o.  Jänner  1570. 
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Poppet  von  Lobikowitz,  Johann,  böhmischer  Kaninerprisident.  Seiner  Tochter 
Hochzeit  mit  Adam  von  Sternberg,  am  30.  Joli  iSyS  in  Tofinik. 

—  Cristof,  seine  Hochzeit  tm  17.  September  1587.  Wilhelm  von  Rosenberg  als 
Abgesandter  des  Kaisers. 

—  Lassla,  Hochseit  semer  Tochter  Katbarina  mit  Heinrich  Kursbach  dcoi 
jüngeren.  Hochzeit  in  Prag,  am  ai.  October  1584. 

—  Cristof  der  jflngere,  anUssHch  der  Taufe  seines  unMngst  erworbenen  Erben  wir4 
Adam  von  Sch Wamberg,  gewesener  Landrichter,  delegiert.  Die  Taufe  findet 
am  3.  Juli  1584  in  Bischofteinitz  statt. 

—  Adam  Ball  Poppel  von  Lobkowitz,  seine  Hochzeit  mit  Jungfrau  Marga* 
rethe  Frey  in  von  MoUart,  am  26.  Februar  i588  in  Wien. 

—  Derselbe  berichtet,  dass  ihm  ein  Sohn  geboren  wurde,  welcher  am  8.  Juni  t$89 
getauft  werden  soll. 

—  Ladislaus  der  jüngere,  Einladung  zu  seiner  Hochzeit  mit  Fräulein  Anna 
Klisabeth  Gräfin  Salm.  Seine  Hochzeit  am  38.  September  1597  auf  Schloss 

Heichcnpurgk. 

—  Johann  Wenzel,  Hochzeil  mit  Beatrix  Silberin  von  Siiberstein,  weiland 
des  Herrn  Bohuslav  Kf  ineciiy  von  Ronov,  Witwe.  Hochzeit  am  11.  Juni  töoo 
zu  Prag. 

—  Zdenko  Adam,  Hochzeit  mit  der  Witwe  Pol  ixe  na  von  Rosenberg,  geb. 
Freviu  von  Fernst  ein.  Hochzeit  am  23.  November  i6o3  in  Prat?. 

—  Hans  Niklas  berichtet  dem  K.aiscr,  dass  sein  Biudcr  A  >.i  a  ai  von  dem  Re- 
bellen Vamky  (?)  und  seinen  Leuten  ermordet  wurde.  Lassla  als  Vater  des 
Ermordeten  berichtet  Ober  dasselbe  Creigniss  Anno  1607. 

—  Katharina  von  Lobkowitz,  Hochzeit  am  ai.  Ocfober  i6ta  mitLadislau» 
Berka  von  Duba. 

—  Wenzel,  seine  Hochzeit  mit  Anna  Nowohradsk^  von  Kolowrat,  Tochter 
des  f  Hans  Nowohradsky  vonKolowrat  und  der  Elisabeth  Wrzesowitz,  gebo- 
renen Berk  in  von  derDaub  undLippa,  Frau  auf  Buschtehrad,  Reichstadt  und 
Kochatka.  Hochzeit  am  18.  October  t6t5  auf  dem  Hradschin  zu  Prag. 

—  Wenzel  Wilhelm,  Hochzeit  mit  Margarethe  Franziska  Grfifin  Dietrich' 
stein,  Tochter  des  f  Sigmund  von  Dietrichstein  und  der  Johanna  von  Laoi- 
berg,  geborenen  Freyin  von  derLeutter  auf  Verona  und  Vicenz.  Hochzeit  am 
8.  Februar  lörö  zu  Kremsier. 

—  Ladislaus,  Hochzeit  Anno  1616  mit  Anna  Maria,  Tochter  des  Grafen  Weik' 
h  n  r  d  Salm. 

—  Cristof  Ferdinand,  Obersthaushofmeistcr  in  Böhmen.  Hochzeit  am  1  5.  Juni  i653 
mit  Elisabeth  Apolonia  Gräfin  Tilly.  Einladung  der  Mutter  Gräfin  Tilly. 
Wittib  d.  dto.  Weissenberg,  2.  Mai  i633. 

Bubna,  Graf  Franz  Adam,  Hochzeit  am  11.  Juni  1669  zu  Prag,  mit  Fräulein  Anns 

Maria  Gräfin  Lamberg. 
Bloenatein  Mathias,  Kuchelmeister  des  Erzherzogs  Mathias,  halt  Hochzeit  in  Wien, 

am  3 1. Februar  i6o5  micMartha,  Tochter  des  f  LorenzSchütter  zuKlingeo- 

berg  und  seiner  Frau  Barbara,  geborenen  Prunnerin. 
Brififaut  Stephan,  Erhebung  in  den  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate  von  Siawielin, 

für  seine  Sojäbrigen  literarischen  Verdienste.  30.  März  1756. 

(.Fortseuung  folgt.) 
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Einige  genealogische  Auszüge 

ans  swisdhen  1609  mi  1783  bttm  k.  k.  Hoflnmeliairsolittii  Geriokte  pvblioiwtai, 
dersiit  im  ArekiT«  des  k.  k.  LudMgeiiektes  Wien  belLndlleken  Testamenten  adeliger 

eder  als  adelig  gekaltener  Pefsonen. 

(Fortsetzung.) 

De  PanU  Regina,  geb.  Pfann.  p.  1736.  Gatte:  Georg  Adam  Josef  de  P.,  Hof' 
Kriegsbuchhalterei-Reithrath.    Kinder:  Franz  und  Christof. 

2weiickatt  Freiin  Elisabeth,  geb.  G  r  iensey  ssen.  p.  1736.  f  Gatte:  Johann  Wolf- 
gang Freib.  v.  Zw.,  kais.  Hot kammer- Rath.  Kinder:  Josef,  N,  verehelichte 
von  Lumago  (Sohn:  Josef  v.  L.)  und  Elisabeth,  verehel.  Deimbl. 

Schwingheim  M.  M^rtr^reta  F.dle  von,  geb.  l-ancoiiet.  p.  ij3fK  Gatte:  .lohann 
k'niiz  Edler  v.  Sch.  Kinder:  Johanna  Nepomuzena  und  Emanuela  Karolina, 
btieltoclirer:  Theresia. 

Luchs  von  Luchsenfeld  Michael  Anton,  kais.Baukaiitäts-MüiTär-Buchhalter.  p.  1736. 
Tochter:  Maria  Josefa.  Bruder:  Johann  L.  v.  L.,  Militar-Buchhalicr.  Vettern: 
Johann  Paul  L.  v.  L.,  Hofkammcr-Konzipisr,  und  Horatius  L.  v.  L.  Hof-Kriegs- 
buchhalierei  Raith-Offizier.  Maimb:  Fräulc  M.  Anna  L.  v.  L.  Schwestern: 
Rosina,  verehel.  Slraul«,  und  Maiia,  verciicl.  Werner. 

Wurzern,  Edle  von,  geb.  von  Graben,  vorhin  verwitwete  von  Noldcn,  p.  1736. 
Gatte:  Josef  Friedrich  E.  v.  W.  Mamb:  Katharina  von  der  Prugg. 

Werdenborg,  Freüo  M.  Regina,  geb.  von  Puechenberg.  p.  1736.  Gatte:  Christof 
Ignatz.  Kinder:  Christof  Ignatz  und  Josef  Ludwig  v.  W. ,  beide  kais.  Hof* 
kammerrlthe.  Tochter:  M.  Klara,  verehel.  v.  Ha  yd  egg.  Enkeln:  Ignatz  Leopold 
und  Franz  v.  W. 

Karger  von,  Sebastian,  kais.  Hofkriegs-Kanzlei-Expeditor,  p.  1736.  f  Bruder  (Kinder: 

Jobann  Georg  u.  M.  Theresia).  Vetter:  Johann  Georg  v.K.,  Hofkriegs*Concipist. 
Baueaart  von  Soaneafdkl,  Maximilian  Franz,  p.  1737.  Gattin:  Maria  Christina  von 

Winbeinn.  Mehrere  Kinder,  darunter  Christof  Ignatz. 
Zeppenfeld  von,  p.  1737.  Eltern  in  Münster  begraben.   Bruder:  Johann  Eberhard 

v.  Z.,  Regimentsrath  und  o.-5.  Landschreiber,  und  Adolf  Heinrich  v.  Z. 
Thao  von,  Johann  Adam,  kais.  Hofbuchhaiterei-Raithrath,  p.  1737.  Gattin:  Elisabeth 

von  Rellingen.  Sohn:  Lorenz,  Hauptmann  im  General  Fürstenbusch'achen 

I  n  fa  n  reri  e-  P  c  ^ !  m  I?  n  t  e. 

Dichtl  vonTutzingen,  Franz.  Karl,  Hofkricgs-Buclihaltc-ei-Accessisf,  p.  1737.  Brüder: 

P.  Caspar  in  Heili^enkrcu/ ,   Michael  Josef,  Kegierungs-Secreiär  und  Rudolf 

Johann,  Hofkammer  Buclihaltcrei-Ofhcianl. 
Underrain  von,   Christo:  Anton,    p.   1738.     Gattin:   Margarethe   Renata  Lauch. 

Tochter   aus  erster  Ehe:  .M.  (-lara  Iheresia.    Sohn  aus  zweiter  Ehe:  Josef 

Franz,  Ignatz. 

Grubelpauer  von,  M.  Barbara,  geb.  von  Fianiberg,  p.  1738.  Gatte:  Anton  Josef 
von  Grubeibauer,  kais.  Hofkammerrath.  Kinder:  Maria  Johanna,  Leopold 
Wilhelm,  M.  Elisabeth,  M.  Anna,  M.  Barbara  und  M.  Josefa. 

Hergebon  von  Ritteratein,  Franz  Josef,  kais.  Hofkriegs -Kanzlei- Expeditor,  p.  1 738. 
Gattin:  Elisabeth  Boolange.  Geschwister:  Katharina,  Anna  und  Wenzel. 

Bottiglta  von,  Anna  Kathanna,  geb.  von  Wenigsperg,  p.  1738.  Gatte:  Johann 
Augostin  V.  B.,  der  f  Kaiserin  Eieonora  Kammersahlmeister.  Kinder:  Dominik, 
Anna  Margaretha  und  Maria  Barbara. 
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Itetttter  Georg,  kais.  Hof-  und  K«miner*Organist,  p.  1738.  Gatdo:  Maria  Weigaot 

f  Sobn  Karl  (zwei  Kindar),  Sohn  Ignats.  T5chter:  Cbarlotfa,  vereheL  Wurser, 

Maximiliana  und  CScilia. 
Gratianin  Eva  Franziska,  geb.  Saywitb  v.  Muggenthal,  p.  1739.  Gatte:  Johaoo 

Ludwig  G.  Kinder:  Johann  Georg,  Ludwig,  Elisabeth  und  Johanna.  Bruder: 

Karl  Joief  S.  v.  M. 

Qyöngyösi  von  Porozio  Gabriel,  kais.  Hofkammerrath,  p,  1739.  Gattin:  Marlannt 
Furtenburg,  Kinder:  f  Josefa,  verebel.  mit  Hauptmann  von  Rolli,  Franz 
Karl,  f  Therese,  verebel.  von  Pompeati,  Klengens,  Franziska,  verebel.  mit 
Oberlieutenant  von  Gastenau,  Klara,  verebel.  Coopman  von  Bergeofeldt 

und  Anton. 

Rodowski  von  Hustirzan,  M  Magdalena,  p.  1739.  Gatte:  Wenzel  R.  v.  H.  Kindei: 
loset  Anton  und  Maria  Anna, 

Hammer  von,  Johann,  kais.  Bankalitats-Militär-Zahlnieister,  p.  i73q.  Gattin:  Marli 
Josefa.  Söhne:  Franz  Melchior,  Conventual  in  GÖttweili,  Johann  Moriz,  Buch- 
halterei-Olficier.  Töchter:  M.  Eva  Sidonia,  M.  Theresia  und  Josefa  Elisabeth. 

Germetten  von,  Bernhard  Heinrich,  p,  1739.  Gattin:  Maria  Eleonore  v.  Widman. 
Kinder:  Theresia,  Aloisia,  Lucia,  Antonia,  M.  Josefa  und  Constantia. 

Rolcmann  von,  Anna  Frnestitic,  geb.  v.  Wen  ig  hoter,  p.  1740.  Gatte;  Ferdinand 
Gottfried  v.  R.  Kinder:  Philipp,  Wasgottwill,  Ferdinand  und  Josefa. 

Widman  von,  Johann  Anton,  p.  1740.  Gattin:  Maria  Lucia  v.  Lewenegg.  $5bne: 
Johann  Wenzal,  Leopold  und  Josef. 

de  la  Rovere,  Ferdinand  Anton,  p.  1740.  f  Vater:  Benvenuto  Freiherr  de  la  Ro- 
ver e.  Schwestern:  Margaretha  Ludovika,  verwitwete  Freiin  del  Argento, 
Katharina  Freiin  de  Leo,  Magdalena  Freiin  von  Marensi,  Beatrix  Grifin 
Fanfogna  und  eine  ledige.  Vetter:  Benvenuto  Freiherr  v.  Argento. 

Loeatelli  Anna  Margaretha,  geb.  Ihrer,  Witwe  nach  Josef  v.  L.,  p.  1740. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Adresaformeln. 

(Fortsetsung.) 

Bl.  38  b. 

Johann  Tachuram.  dem  edlen ,  unserm  lieben  getreuen  Johann  Tschuram  voa 

Dcbechci  und  freiherrn  von  Khaboldt. 
Herr  Franntz  von  Presing.  denn  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Frannzen  von  Preüin^, 
freiherrn  zum  Stain. 

In  simili:  Hannsen  von  Preöinng,  unserm  rath. 
Bl.  29  a. 

Herr  Enaam  von  Scherfftenberg,  ^)  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Ersamen*) 
herrn  von  Scherfftenberg,  unserm  rath. 

Darumben  ain  decret  vom  6.  augusti  Tsi*^. 
In  simili:  Herrn  Hannsen  unserm  rath. 
Darumben  ain  decret  vom  17.  novembris  65^*". 
Herr  Ludwig  von  Sch^iikliirähen.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Ludwigen 
herrn  von  SchÖnnkhirchen,  obristen  erbthUrhUeter  in  Österreich  under  der  Eons. 
In  simili:  ausser  obristen. 

Hanne  Wilhelhmen. 
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ßi.  29  b. 

Herr  von  Zelckhing.  dem  edlen,  unscrm  lieben  getreuen  n.  Herrn  von  Zelckhing. 
Herr  Nidas  von  Madrutsch,  dem  edlen,  unserm  lieben  ger reuen  Niclaöcn  freiherrn 

zu  Madrutsch  Aui  und  Brethannj,  unseroi  rath  und  camerer. 
Herr  von  MoneeiS.  dem  edlen,  unterm  Heben  getreuen  n.  von  Moimessis,  freiherrn 

SU  Schworzenegg. 

Bl.  3oa. 

Herr  von  Egg.  dem  edlen»  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  zu  Egg  und  Hun- 
gerBpacb. 

Freiherrntitl  ain  bevelch  vom  4.  marti  anno  etc.  5o'»'«". 

Herrn  von  Weiapriach.  dem  edlen,  unserm  lieben  gcueuen  n.  von  Weispriach, 

freiherrn  zu  Kbablstarf. 
Herr  von  Kfareig.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  zu  Kbreig  auf 

Litschaw. 

Bl.  3ob. 

Herr  Fridrich  Rhreckhwits.  dem  edleOi  unterm  lieben  getreuen  Fridrichen  Khreckh- 
wits  auf  Joppendorff,  unBerm  reichshofrath  und  oratorn  an  ConstantinopL 
Darumben  ain  decret  vom  ai.  tag  augusti  anno  etc.  91^. 
HannB  Joachim  freiherrn  au  Rainn  and  Sumeregg.  dem  edlen,  unterm  lieben 

getreuen  HannB  Joachimen  freiherrn  zu  Rainn  und  Sumeregg. 
Herrn  Zldehl  dem  edlen,  untern  lieben  getreuen  n.  ZÖckhl,  freiherrn  au  Frida w. 
Bl.  3ia. 

Hungerische  Turso. 

Herr  Stanislaw  Turso.  dem  edlen,  unserm  liehen  getreuen  Stanidlauen  Turso  von 
BethlahemstorfT,  spann  der  spannschatt  In  Zippss. 

In  simili:  Frantz  Turso,  spann  der  spannschafi  Araba. 
Österreichische  Turso. 
Dem  edlen,  uiiseim  lieben  gelreuen  Frantzen  Turso  freiherrn  zu  ßetthlahembsiorff, 
unserm  rath.  (Fortsetzung  folgt.) 

■}  sie.      *)  Sic 


Literatur. 

Festschrift  zum  fünfzigjährigen  Regie- 
nmga- JobiUam  (1848-1898)  Seiner  katflerl. 
tmd  kOnigl.  ApostoUsoben  Mftjestlt  Franz 

Josef  I.  Herausgegeben  von  den  Iiistot  Ibclicn 
Vereinen  Wiens.  Wien  1898.  Im  Seibstverlsge 
des  Vereines  fOr  Landeskunde  von  Niederester- 
reich. I"  r  -  rnmis«>ir>n  bei  I,udwig;  Seidel  &  Sohn, 
k.  u.  k.  Holbuchhandler.  VII  und  263  Seiten. 

Der  Verein  fOr  Landeslcunde  von  NtederAster« 

reich,  der  Allcrt!iums- Verein,  die  Numismatii^che 
Gesellschaft  und  die  k.  k.  Heraldische  Cesellschsft 
•Adler« .  sie  die  Historischen  Vereine  Wiens,  konnten 

mehr  \vOrdii!er  ihrer  HulJic'in^  ^n!ft<^lich  des 
ff;  i.fziijjAhrigcn  Rt  gicrnngsjub.lauiiis  Seiner  Majestät 
•  CS  Ka  gers  Ausciri;ck  geben  aJs  mittelst  der  vor- 
liegenden Festschrift.  Das  Comni,  welchem  die 
Herren  Dr.  Friedrich  Kenner,  Dr.  Carl  l.irm, 
Dr.  Anton  Majrer,  Dr.  Alfred  N  a I ,  Seine 
Ezcellenz  Dr.  Eduard  Gaston  Graf  von  Pcttenegg,  j 
Dr.  Frana  Schofirer  und  Alfred  von  Siegen-  | 


feld  angehörten,  hat  unter  der  Redactioo  des 
Herrn  Dr.  Anton  Msjrer  die  in  Bealebung  aor 

Rcgicruns  Seiner  Majestät  des  Kaisers  stehenden 

Abh.indluni;en  ausgewählt. 

Die  erste:  «Der  Aiiertriumsvcrein  zu  Wien. 
Eine  Studie  über  dessen  Wirken  wahrend  der 
Rcf:ierung  Seiner  Majestät  des  Kaisern  Franz 
Joset  1.  Von  Dr.  Carl  Lind«,  schildert  cm  Stück 
wissenschaftlichen  H'ereinsicbens  in  Wien,  wie 
solche»  unter  dem  fördernden  und  begeisternden 
Schutze  Setner  Majestät  des  Kaisers  so  Oberaus 

fruchtbringend  für  V\';s>cnsciiiirt  und  Kunst  sich 
entfalten  konnte  mitunter  auch  in  idealer  Begeiste- 
rung setner  Tbeilnehmer  und  Gönner  dsnernde 
In  T  tiitionen  in^  Lcbin  zu  rufen  mithalf.  An.lerer- 
st.is  ist  diese  Vereins  -  Geschichte  aber  auch  ein 
laut  sprechendes  Zeugnis  nicht  nur  von  den 
Freuden,  sondern  auch  von  den  Leiden  einer 
wissenschattlichen  Gescllsch<«lt  durch  mehr  als 
4c  Jahre,  lange  gentig,  um  die  aus  dieser  Geschichte 
:  sich  erfzcbendcn  Schlüsse  wshr  und  theilweise 
I  auch  beklagenswert  lu  finden. 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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Die  beiden  folgenden  Abhandlungen:  »Die 

von  Stirer  Mai  stsi  dem  Kaiser  Frai  z  Joscf  I. 
verliehenen  Markie-  und  Stidte  -  Wappen«,  vcr- 
ftiTentliebt  »oo  Dr.  Ed.  Gaiton  Grafen  v.Petienegf!, 
lu  d  .Statistik  der  Standeserhöhungen  während  der 
Regierung  ^eincr  Majestät  des  Kaisers  Franz 
Jotefl.-,  von  Dr.  Joh.  Bapt.  W  i  1 1  i  n  g,  entsprechen 
den  Aufgaben  der  k.  k.  Hertldtschcn  Ge«elUchaft 
•Adler«. 

Die  nSchtte  Abhandlung,  der  literarische  Bei- 

irap  iler  Numismatischen  GeselUvhaft:  »Die  Münz- 
reformen  in  Ösiei  reich  wahrend  der  Iü»f2i(i)*hrigen 
Regierung  des  Kaisers  Franz  Josef  I.  (1848  — 1898 
aus  der  Feder  des  bewährtesten  Facbmannea  des 
k.  k.  Hotraihcs  Jojcf  Moller,  Director«  de«  k.  k. 
Haupl-MOnzamtes.  führt  uns  den  traurigen  Zu. 
■und  des  Münxwcsens  beim  Regierungsantritte 
Seiner  Majestll  vor  Augen  Und  ist  klar  und  für 
die  Noihwcndigkeit  der  seitherigen  lief  ein- 
greifenden Muncreformen  in  Österreich,  darunter 
besonders  der  Goldwthrung,  sehr  Oberteugend 
geschrieben. 

Die  letzte  Abhandlung  endlich:  •  Die  Pflege 
der  geistigen  Culiur  in  NiederÄaterreich  mit  Aus- 
schluss Oer  ^ladt  Wien  w-llirer.d  der  fCinfzlg- 
jährigen  Regierung  des  Kaisers  Franz  josel  I.  in 
den  Jahren  1848-  1898.  Übersichtlich  dargestellt 
von  Dr.  Anton  Mayer«,  ist  eine  von  dem  gelehrten 
Herrn  Autor  innerhalb  des.  beschrankten  Rhuhics 
(die  tMmliche  und  .sachliche  Beschrankung  des 
Themas  war  einerseits  dadurch  geboten,  das$  die 
Stadt  Wien  zum  4ojfthrtgen  RegierungsjubiliuiW 
Seiner  Majssiat  des  Kaisers  eine  Festschrift  von 
zwei  Binden  herausgegeben  hat ,  in  welcher 
bereits  eine  Darstellung  der  geistigen  Cultur  in 
Wien  m  den  Jahren  1848— 1898  enthalten  ist, 
andererseits  aber  noch  deshalb,  weil  der  Raum, 
der  in  der  Festpublication  der  hiatorlschen  Vereine 
Wiens  den  einzelnen  Arbeiten  z  ipewicsen  wurde, 
nur  eine  übersichtliche  Behandlung  gestattete)  an 
der  HAnd  der  verlasslichsten  Quellen  doch  iDÖg- 
liehst  erschür  fend  dm  ^liyefulirte  Arbeit. 

Die  im  festlichen  Kleide  erschienene  Schnlt 
ist  in  den  eintelnen  Beitragen  durch  Rahmen  ge- 
ziert, Welche  vnn  Jnsef  S  :  h  1*1  n  br  u  n  n  c  r  jun.  und 
August  l'atek  cntworicn  wurden,  und  deren 
Phototypierung  die  k.  u  k.  photographische  Kunst- 
anstal!  An  gerer       Göschl  hergestellt  hat. 

Beigegeben  sind  »eths  Wnppeniafeln  in  Fai  ben 
von  Hugo  Stich),  beigestellt  von  der  lithographi- 
schen Anstalt  von  Rudolf  M.  Rohr  er  in  Brünn, 
und  zwei  Tafein  Münzen  •  Abbildungen  in  Licht* 
druck  von  Max  Jafftf  in  Wien. 

Die  Festschrift  ,  wflrlie  eine  Zierde  jeder 
Bibliothek  bilden  wird,  kostet  9  fl.  'lür  Mitglieder 
der  genannten  Historischen  Vereine  ist  kr  l'ieis 
auf  S  fl*  ermif^igt).  Dr.  J.  B,  W. 

liotionnalre  des  Flgnres  li^raldiqiies  par 

le  C'e  The  de  Reness-.  Tome  IV.  5c  t8>cicuU. 
(Bruxelles,  O^car  Schepens  et  Q«,  16,  Treuren- 
berg.) In  8*  de  130  pages  et  deux  planchee.  Prix 
4  Frcs. 

Cefascicule  du  Dici  ionnairc  des  figures 
h^raldiquea    renferme    la    Classification  des 

armoiries  qui  ^nni  cli.uijces  de  miroirs,  de  coif- 
fiire»,  diverses  (liares,  cliapeaux,  bonnets  eic), 
de  pi^ces  de  vtiementa  (chentiaea,  tuniques,  man- 

c^c-,  f'i.'harpes,  r.oeuds,  cordt'.iires.  rubans,  \üi1c>, 
ccinturcs,  ciiaussmcs  etc.),  d'armurcs  et  de  parties 
d'aritiure». 


Ce  qui  donne  le  plua  d'tioportance  a  ce  fasci- 
ciile.  c'est  la  liste  des  armoiries  conienant  des 
cpccs,  meuble  fr^quemment  cmp!oy€  en  h#rald?q«e. 
surtOUt  dcpuis  le  prctnicr  cmpirc.  t^ui  le  conct^Ji 

ä  toua  lea  comiea  ei  barons  appartcnant  ä  l'arm^e. 


Anfragen. 

[Gefällige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blittea  gelangen  xu  laeaen.) 

831.  Es  werden  Mittheihingen  betreffend  Ab- 
stammung, Standeserhebttogen,  Wappen  erbetea 

über: 

I.  Famiii«  Vag  Ii  an  o.  Soll  urspranglich  aus 
Genua  stammen.  Vagliano's  waren  apkter  in  vene- 

7  iiii-chcn  Diensten  auf  den  jonischen  Inaein  thAtig. 
Glieder  der  Familie  leben  in  Lond..!  .  weiche  sich 
auch  Wsiliano  schreiben,  und  in  Marseille. 
Diese  beiden  Linien  sind  gricchiaeh*orthodox. 

a.  Familie  G  u  e  s.  Sod  aus  Südfrankrcich 
stammen.    Glieder  der  Familie  leben  in  Toulon. 

3.  Familie  Fermepin  deaMtrteauz.  Eine 
Sophie  Fermepin  des  Marteaux  wurde  aniSt. Sep- 
tember 1798  in  Rnuen  geboren. 

4.  Familie  Päd  reih.  Soll  au«  Bologna 
stammen. 

5.  Familie  Ii  a  n.  Soll  altbosnischen  Ursprunges 
sein.  Johann  Ban  wurde  1790  xo  Raguaa  geboren, 
geat.  186$  in  Constantinopel. 

831.  —  I.  Wann  wurde  Gabriel  v.  Matten- 
cio i  t,  Secret»r  des  Herzogs  Wilhelm  xu  JöHch,  io 
den  Adelsstand  erhoben  ? 

a,  Ist  der  Kranich,  mi'  einem  Fuße  einen 
Stein  emporhaltend,  etwa  daa  Symbol  der  Wach- 
samkeit ? 

3.  Seit  wann  ungefähr  erscheint  in  der 
Heraldik  der  Pelikan,  sein  Junges  mit  Herzblut 
aizend?  (Auch  daa  Wappeobild  der  katholischen 

Kirche.) 

Sehr  zahlreiche  ungarische  Familien,  auch 
ur adelige,   fObren   obigen   Pelikan  derzeit  im 

Wappen. 

833.  Nachrichten  jedweder  Art  Qbcr  die  adelige 
Familie  Chmcl  von  VrSovic  (VV  rschowttz), 
insbesondere  Uber  Niclas  Chmel  von  Vrlovic 
welcher  auf  der  Herrschaft  Pardubn/.  m  Böi.min 
i;;3_i;7a  ansAsaig  war  (cf.  Jahrbuch  der  k.  k. 
herald.  Geseifschaft  Adler,  Wien  1897.  S.  90t}, 
dann  Oher  Johann  Ciimel  von  V.Vrschowit£, 
welcher  am  7.  Mflrz  1590  den  Rittersland  crhieii, 
sowie  Ober  deren  Nachkommen  und  genaue  Be> 
Schreibung  deren  Wappen,  werden  erbeten. 

834.  Wo  finden  sich  Ältere  Nachrichten  Ober 
die  Familie  »Baron  de  Schwiler-  (ursprünglich 
Sc  h  w  y  t  ze  r  aus  Car.ton  Sch  wy/-     F  i  i;  u  cnwappen 

I  zwei  Fahnen  gekreuzt,  darüber  ein  Kreuz.  SiU  der- 
;  zeit:  Paris.  Nfthere  AuskOnfite  Ober  Vorfahren  etc. 

"  erwünscht. 

83$  Ueber  die  altadeligen  Familien  Trnk« 
(Mfthmen),  insbesondere  Ober  Trn  ka  von  Krto- 

witz  (Kfovic    Wilhelm,   kgl.  H  fdicner  (i6;6 
I  geadelij,  Trnka  v.  Schuiol,  Augustin,  königi. 
I  Steuereinnehmer  (IS91   geadelt),  und  Trnfcs 
j  Trnian,  Vclth  und  3  Vettern  (19.  Februar  1 59S 
in  den  Adel&tand  erhüben),  towie  über  deren 
kommen  und  genaue  Beachrcibung  der  gefohrtea 
\\  .'i  ( m    —    Winden    Nav.l.r:ct".tcn    erbeten.  - 
Naciinchtcn   im   neuen   Siebmacher,  Döhmi^cnC' 
Adel  1886,  Seite  41  aind  bekannt*) 


L/iyiiizeü  by  Google 
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8l6.  Erbeten  werden  Nachriehren  über  die 

.iJcli^c  Familie  Holaubek  (Holoubek),  ins- 
besondere über  drn  Georg  von  Holaubek  [geadelt 
i8.  December  1574]  und  deeeen  Nichkomnsen, 
sowie  tjenatie  Beschreibung  der  gefOhrten  Wappen. 

837.  Der  kat>.  Hofkaminerrath  Adam  Tachi- 
derer  v.  Gleifrheim  (Tiroler  Adel)  hatte  zwei 
Sohne:  Franz  .Ii  sef  und  Josef  Ignatz. 

I.  Welche  Stellungen  bekleideten  dieselben? 

s*  Waren  sie  vefmtblt,  eventuell  mit  wem? 


Antworten. 

Zur  Anfrage  817,  2. 

On  n'a  jaroai»  publi^  d'uoe  mani^re  con- 
venable  et  certeine,  1e«  armoiric«  de  rimp^rairiee 

Kugenie,  k  caine  de  ses  trois  nom«;,  Gurman.  ' 
Teba  et  Montijo.  Je  pos&edais  un  cachet  k  ccs  1 
armes,  et  je  ne  Tai  pas  reirouv^;  j'ai  consultd 
quelquea  amateur«:  ila  ont  paru  surpris.  Ce  cachct,  , 
ou  p1ul6t  eea  armes  ^taient  compoa^es  de  16  quar- 
ricrs  et  d'vin  ecu  sur  le  tout.  Je  viens  de  les  re- 
voir  au  bas  d'un  portrait  de  1853,  maiacHes  Kont 
ai  peiitca  (un  centiminre  et  dem!  earr<'  qu'on 
n'en  dtstfngue  pas  les  figures.  Ncaumoins  j'y  rc- 
connais  les  armes  de  Enriques,  La  Gerda, 
Gotman,  Portocarrero,  Rodnguet  etc. 
et  sur  le  tout  Palnfox  et  Kirkpatrlck.  —  Ne 
Toulant  pas  itre  trop  en  retard  iJc  votre  demande, 
je  vous  adresse  Peprauve  d*un  fer  k  dorer  qui  a 
»enri  Ii  frapper  aea  Üvrea  »ur  Ic  pUt  Jes  rdiurcs. 
Je  le  tiens  du  President  de  la  Soci<Ji<5i  tranyaise  . 
'J'Ex  Libris  qui  va  le  publier;  d'un  c6i^  ae  trouve 
l'aigie  de  TCmpire  et  k  gauche  celics  d'Eugenie 
de  Gttiman,  e'eat  a  dire  {»alafox  partls  de 
Kirkpatrick.  Le  dcssin  de  ces  arnus  est  mau- 
vais,  mais  on  reconnait  dans  cepartiSj  au  i<  les 
faces  de  gueutcs  de  Palafox  qn*on  dit  ^re 
trois  face»  de  gueules  char^iÄes  chacune 
de  trots  croix  alös^es  du  ciiamp;  au  a, 
d'or  au  aautoir  d*asur  (accompagn^,  ici,  de  trois 
tfiojla  4  huit  rajrs.  une  en  chef  et  dcux  aux  flancs, 
et  un  chef  d'axur  k  une  t«ce  de  vair  que  je  ne 
COnnais  paa)  pour  Kirkpatrick. 

En  effet  Tlmp^rairice  Eugente  est  Maria« 
Eugenfa-lgnacis>Augusiine  Palafox,  nie  k  Gre- 
nadc,  Espagne  Ic  25  mai  1826;  eile  est  la  fil  e 
de  Maria  Manuela  Kirkpatrick,  älle  legitime 
de  Guillaume Kirkpatrick  et  dePran^oise  Gri- 
veen^e,  maride  k  Cyprien  Palafox,  fils  de 
Philippe  Falalox  de  Portocarrero  et  de 
Marie  Fran^Iaa  de  Pofiocarrero-  Palafox 
dev  enu  Portocarrero,  en  porta  les  surnom»  que 
BOUS  trouvons  en  176*.  dans  le  petil  La  Ches- 
nayc  du  Bois  pour  Chrjatopbe  Portoearre ro- 
Guzman-Luna«  Enri qu ex  -  Alroansa  -  Pa- 
etieao,  Comte  de  Montijo,  Grand  d* Espagne, 
Ctievalier  des  ordres  du  Roy  et  de  la  '1  nison 
dor,  etc.  —  Les  armes  de  Kirkpatrick  sont 
au  Peersge  anglala,  ainai  que  dans  un  armoriitl 
de  fa  Cour  de«.  Aydes  et  dans  celui  de*  Famillcs 
de  Paris.  Eii  France  comme  en  Angicterre,  ces 
araea  sont  d'argent  au  aaut  oi  r  d  *a  f  ur  et 
au  chef  de  m^me  chargÄ  de  trois  cnr- 
reaux  ou  coussinets  d'or,  ponimcids  ' 
chacun  aux  quatre  coins  .h-  mOme.  On  sau 
que  par  lea  Kirkpatrick»  Eugenie  de  Montijo  est 
allMe  aux  Cabarrus,  aux  Leas  c  ps,  aux  T  a  1 1  i  e  n  | 
et  aux  Chimay  du  quat  Maiaquais.  — -  Une 
citation  de  quelques  lignes  cor.firmera  ce  que  je 
dia  ei-desslis:  »En  la  ciudad  ...  despo>6  per  pala- 


bras  de  pre^ciuc  que  huieron  verdaderu  v  Icaiiimo 
matrimonio  al  excelmo  Senor  Don  Cyp'riano  Pa- 
lafox immedtato  aucaesor  al  condado  del  Mon- 
tijo, hijo  legitimo  de  los  excelmo  senore»  Don 
Felipe  P  a  1  fl  f  c.  X  P  o  r  t  oc  a  r  r  er  o  -  Croi  de 
A  br^  y  de  Dona  Maria  Francisca-de^Salea  Po rto- 
carrero-Luna-Fernandei  de  Cordova-En> 
riquez  de  A I  m a n sa  -  Ca r de  na - P a ch ec o  y 
Acuaa,  »u  consori^,  condes  que  fucron  de  Mon- 
tijo, etc.,  con  Dona  Maria-Manuela  Kirkpatrick, 
hija  fegitinia  de  (ton  Guillaume  Kirkpatrick, 
consiil  de  loa  Estados- Unidos  de  Amcnca,  y  de 
Dona  Grivegnde..  Tlr<  des  actes  de  TEtat 
civil.  K  Bouton, 

Zur  Anfrage  817.  3. 

Weder  im  Grafendiplom  von  1673,  noch  in 
dem  von  170t  ist  das  Wappen  beschrieben.  Das 

ndelipe  Wappen  nach  dem  I>iplnrne  dto.  Wien 
5.  April  1564  und  Uio.  RcgcaaOtirg  I  $94  'Cigl 
(A.  S.  I»  41)  nur  den  Löwen,  und  zwar  ungekrönt, 
mit  Schwert  und  eisernem  Stechschild  auf  gol- 
denem Dreiberge;  hier  aber  in  Blau  und  den- 
selben wachsend  auf  dem  Helme.  Die  Diplome 
dto.  5.  iAnner  1616  und  dto,  Wien  6.  Juli  1627 
geben  den  LAwen  bereits  in  einer  aufsteigenden 
Spitze,  tckröiil,  ohne  den  Ste^iiscliilJ  ;  t>ei.ier- 
seiis  in  den  rothen  Feldern  ein  einwärts  gelehnter 
Schrlgbalken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  mit 
rechts  sehwarzcnlJcnen.  links  rothsithcrnen  Decken 
ein  offener  Fiug,  reclus  roih  ma  silbernem  und 
links  schwarz  mit  goldenem  Schrflgebalken.  Im 
freiherrlichcn  Wappen  ist  der  Svinl.l  gevrert:  t 
und  4  ein  gekrönter  schwar/er  Aiilcr  in  Gold, 
2  und  3  durch  eine  auf.steigende  Spitze  ge- 
tbeilt,  darin  der  Löwe  wieder  den  Schild;  beider» 
aeiis  in  den  Feldern  zweimal  (in  drei  Platze)  ab- 
wechselnd roth,  silbern,  roth  schrflgeinwSrts  gc- 
theilt.  Zwei  gekrönte  Helme:  I.  Der  Adler  aut 
der  Krone;  Oedten  achwarzgoiden ;  II.  der  achwert« 
schwingende  L6we  wacmend;  Dedten:  roth- 
silbern. 

Das  grafliche  Wappen  ist,  wahrscheinlich  laut 
eines  Familienbcschlusses,  wie  abgebildet  darg««- 
sicUt,  mm  mindesten  hat  man  — was  auch  ganz 
in  der  Ordnung  —  dem  Löwen  den  ursprüng- 
lichen Schild  wieder  in  die  linke  Pranke  gegeben 
und  den  in  späteren  Diplomen  weggelassenen 
Adlerflug  wieder  beigefügt.  Grafenalbum,  Text, 
p.  XL 

Daa  grifliche  Wappen  ist  daaelbst  p.  64  nach- 

!>tehend  gegeben. 

Schild  geviert.  t  und  4  in  Gold  gekrönter 
schwarzer  Adler,  rechts  gekehrt ;  1  und  3  in  Roth 
schwarze  Sp  T^c,  in  welcher  auf  grüncin  Hcrgc 
einwärts  gekctiri  gekrönter  doppelschweitigcr  gol- 
dener Löwe,  schwertachwingend  und  in  der  lin- 
ken Pranke  einen  eisernen  Siechschild ;  die  der 
Spitze  seitwärts  liegenden  Felder  zweimal  (drei 
PlaI^e  rotli,  silbern,  roth  schrSggethcilt.  Drei  ge- 
krönte Helme:  1.  Der  Adler  auf  der  Krone; 
Decken:  scbwarzgolden ;  II.  der  Löwe  aua  der 
Krone  wa.h-.ciul  ;  Decken:  schwarzgolden  und 
rothsilbern;  III.  geschlossener  Flug:  vorn  schwarz 
mit  goldenem  und  hinten  roth  mit  silbernem 
SchrAgrechtsbalken;  Decke:  rothsilbern«  Devise  1 
Virtuti  et  fidei. 

Ebenso  ist  das  Wappen  gegeben  in  der 
Wappengallerie  der  österreichischen  Monarchie; 
nur  hat  Helm  III  den  gcschloitsencn  Flug  ganz 
schwarz  mit  goldenem  Schrlgrechtabalken  und  die 
Devise  fehlt« 
Bladowits.  BlaMt, 
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Zur  Anfrage  825.  ». 
Im  Neuen  Siebnacbcr,  Gftrxcr  Adel  T.  a? 
gibt  von  Hefa«  das  Wippea  Panisoll  oaeh- 
fttehend. 

Gespalten  von  Gold  und  Blau.   Vorn  ein 

schwärzet  Doppeladler;  hinten  auf  -  i'ber:--m  I>r':;i  - 
berge  zwei  von  einander  geweiuleie  grunc  1  idu- 
ben,  jede  von  biltterigem  Stiele  und  überhöht 
von  zwei  balkenweiae  gcaetzten  goldenen  Sternen. 
Frcihcrrnkrone. 
Bladowitc.  Btaiek. 

Zur  Anfrage  818. 

Federico  Cnnie  Pcllcßrini,  kais.  königl. 
KAmmerer,  Feldujarsclui.llieuunaiu  und  Dcvotions- 
Ritrer  de»  aouv.  Malteser  Orden«,  vermählt  mit 
Mar  l  \  p.ageb,  Grftfin  Laien  «k^,  Freiin  v.Bukova, 
Ster  .  kicuzordcnsdamc  seit  I4-  September  1747; 
deren  Sohn  Giuseppe  Conte  Pcl  legrini,  f 
1839  als  kaiaeri.  königl.  Kammerer  und  Oberat- 
lieutenant,  vcrmihlt  17.  April  1779  Eleonore 
Contessa  Carminati. 

Eduard  von  Fehrentheü  und  Grupptnberg 
z.  Z.  in  Dresden. 

Zur  Anlragc  8*9.  I,  2,  3,  4« 
Maria  Anna  Preiin  Ulm  von  Erbach,  geb. 

»5.  Janner  1700,  f  »7  Novtmber  1762,  kaiserl. 
Hof-  und  Sternkreuzordensdame  3.  Mai  1720,  seit 
i^.   Jinner   17SI    Gemahlin   des  Reichsgrafen 

Ferdinand  Leopold  v.  H  er  b  er  s  t e i  n  ,  war  die 
Tochter  des  Johann  Ludwig  Consunlin  Frciherrn 
Ulm  von  Erbach  und  der  Maria  Marg.  Jacobe 
gebl  Freiin  Schenk  von  Stauffenberg. 

Ferdinand  Rcichsgraf  Colloredo,  geb.  1635, 
f  1689,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit  Fcliciias  ^eb. 
Gräfin  R  aba  tta  vermAhU,  Mutter  des  Reichsgrafen 
Hieronymus. 

Job.  Quinün  Rcichsgraf  Jftrper,  Freiherr  v. 
Tollet  war  mit  Maria  Rosalia  Gralin  Losenstei  n 
vermfthlt. 

Die  Eltern  der  Maria  Antonia  Freiin  v. 
Harr  ucker  geb.  v.  Dieriing  hcisscn:  Joseph  v. 
Dierling  und  Sidonia  v  Hinderer. 

£iuttrd  von  Fehrentheil  und  Grvfjptnktrg 
z.  Z.  in  Dresden. 

Zur  Anfrage  819. 
Jobann  Quintin  Graf  Jörger  war  vermählt 
in  erster  Ehe  mit  Maria  Anna,  Freiin  von  K  ö  n  igs- 
b  c  r  t> ;  in  zweiter  Ehe  mit  Maria  Rr  salia,  Graän 
von  Luscnstein,  des  J6i «  Achate  von  Losenstein 
und  der  Franziska,  Grdhn  v.  M  a  n  n  s  f  e  I  d  Tochter. 
Aus  dieser  zweiten  Ehe  stammte  Maria  Josefa^ 
Grafin  von  Jörger,  die  in  erster  Ehe  am  4.  Mai 
1689  mit  Frnst  Rüdiger  Gryfcn  von  Starhem- 
berg und  nach  dessen  Tode  mit  papstlicher 
Dispens  mit  Gundaccar  Thomas  Grafen  von 
Starb  cmbcri:  \crmählt  war.  (Siehe  Hoheneck, 
die  Stande  Obcrö8tcrrc;chs,  1.  Band.) 

Hol\inger  von  Jmuiburg, 

Zar  Anfrage  819. 
Ferdinand  Leopold  Graf  H  erber s  t  e  i  n  ver- 
mählt 5.  Juni  1721  mit  Maria  Anna,  Tochter  dea 
Hcichstreihcrrii  Ludwig  Constantin  v.  Ulm  SU 
Erbach  und  der  Margaretha  Jakobaa  Fretin  von 
Stauffenberg. 


Ferdinand  Graf  Culloredo,  vermahlt  mit 
Felicitas  Gräfin  Rabatts,  Tochter  des  Johann  Bspt. 
Graf  Rabatte  und  der  Isabella  Katbarina  Ctafio 
V.  Thurn  und  Vatsasslna,  deren  Sohn  Hierony- 
mus, feb.  12.  Mii'z  1674. 

Johann  Quintin  Graf  Jörg  er  von  Tollet 
war  in  zweiter  Ehe  vermihlt  mit  Maria  Rosalia, 
Tochter  dts  Georp  Achatz  Grafen  Losenstc'n 
und  der  Franziska  Grafin  Mansfeld,  deren 
Tochter  Maria  Josefa  Iren«  getauft  5.  April  1668 
bei  ?t.  Michael  in  Wien,  vermahlt  in  zweiter  Ehe 
3  Fcbtuar  17C37  mit  Gundaccar  Thoinas  Grafen 
Starhemberg,  sie  f  10.  Marz  1746. 

Franz  Dominik  Bernhard  Freiherr  v.  Har- 
r ucker  war  Obergespan  des  Bikeser  Comitsls 
und  liesitzer  von  Gyula  in  eben  diesem  Con/iutc 
t  14.  November  177$.  Nachrichten  Ober  seine 
dritte  Gemahlin  Maria  Antonia  von  Dierling, 
dorften  daher  ii*  Ungarn  su  finden  sein. 

Br.  Dobriensty' 

Zur  Anfrage  819.  1. 
Die  Frau  des  Ferdinand  Grafen  Colloredo, 
geb.  1635,  t  1689  und  Mutter  des  Grafen  Hie- 
ronymus, geb.  12.  März  (geb.  17.  Juni.  S. 
Nedopil,  Adelaproben.  I.  Wien  1868.  S.  i6t  u.U. 
S.  75)  1674,  t  2.  Februar  1726,  war  Felicitas 
Gräfin  von  Rabatta,  Tochter  dea  Grafen  Johann 
Baptist  von  Rabatta  und  Isabeila  Katharina 
Grahn  von  Thurn  und  Valsassina.  S,  Wifigrili 
II.  13s  und  Grollalania.  Giornale araldico  III.  Pisa. 
1876.  p.  160.  Tavola  VI  (Mardiesa  Feiicita  Ra- 
batta). C.  V.  Hesse. 

Zui  Anfrage  819.  4. 
Maria  Antonia  von  Dirling  war  die  dritte 
Frau  des  Franz  Dominik  Bernhard  Freiherrn  v. 
Harrucker.  Sie  5>t  geboren  in  Tendermond, 
Belgien,  am  4.  Scpietnber  1717;  verehlicht  am 
23.  November  1738  in  Wien  m  der  St.  Siefans- 
kirche;  gestorben  am  3.  Febrtiar  1790  in  Wie« 
und  begraben  am  $.  Februar  1790  im  Penzittger 
Friedhofe,  ihr  Vater  war  Josef  von  Dirling, 
römisch-deutscher  Reicbaritter,  kats.  Hofkrie|s- 
rath  und  Reehureferent;  ihr«  Mutttr  di«  Frciia 
Marie  Sidonie  H  Inder  er. 
Zaomboly«,  11.  Janner  1B99. 


Eingesendet. 

|)ic  .'^ Jint'tiiirßerei  E.  J.  Genzsch  in  Mün- 
chen, hat  nach  Zeichnung  des  bekannten  Heral- 
di kera  Otto  Hupp,  mittelalterliche  Tjrpen,  Buch- 
staben (Coi'Miel  oder  Mignon)  und  ZiCTern,  her- 
stellen lassen,  oie  von  unseren  l^flchschriftstellerQ 
auf  den  Gebieten  der  Numismitik,  Hcraldil;  and 
Sphrapistik  mit  wirklicher  Freude  begrüßt  wer- 
den. Durch  das  Material  der  «N  u  m  i s  m a  t  i «cht, 
so  der  Name  der  Typenserie,  wird  es  möglich, 
Münzen  und  Siegeliegenden  in  genauerer  Form 
wiederzugeben,  als  es  bisher  mit  dem  gewöhn» 
liehen  modeinen  Schriftenmateriale  erreichbar 
war.  Die  Serie  enthalt  52  Buchstaben,  t2  Ziffeni 
und  38  Interpunctionen,  KretiMi  Trenntingszeicfaao 
undS.:hiuss>irLhe,  alle  in  vollkoiiimen«r  Zeichanng 
und  ebensolchem  Schnitte. 


Heraaageberi  K.  V  heraldische  Ge«cllschaft  .Adler*. 
Verantwertl.  Redactcur:  Dr.  J.  B.  Wittmg,  W  ien,  \.,  Raihhausstfafle  8. 

Il.ii  Iflnx  krrri  v»«i  r«rl  Uer«'l<l'»  Soli"       *^  »«B. 
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 + 

Alk  dn  MonitsbUu  betref- 
fenden ZuKhrifken  lind  an  di« 
am  Ende  dieMS  BtattM  ange> 

geben«  Adresse  tu  richten. 


Nr.  319.  Wien,  März  1899.  IV.  Bd.,  Nr.  39. 


I       Dteacs  Blatt  erichetnt  am 

I.  eines  jeden  Monats  im  \'f)r- 
I    hinein  und  wird  den  p.  t.  Mil- 
I    Uliadem  der  Geaellachaft  Kratis 
sugeatelli. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  ZXDL  Oenenbrenammlniig 

unterer  Gesellschaft  fand  am  i5.  Februar  d.  J.  im  separierten  Saale  des  Residenz» 
Höfels  unter  sahlreicher  Betheiligung  der  p.  t.  Mitglieder  statt. 

Der  Prftsident  der  Gesellschaft,  Se.  Excellens  Herr  Dr.  Eduard  Gaston  Graf 
von  Pettenegg,  eröffnete  die  Versammlung  mit  der  Berichterstattung  Ober  das 
abgelaufene  Gesellschaftsjahr  und  wies  insbesondere  auch  darauf  hin,  dass  anlfisslich 
des  fünfzigjährigen  Regierungs-Jubiläums  Seiner  Apostolischen  Majestät  die  Gesell- 
schaft im  Vereine  mit  den  Übrigen  historischen  Vereinen  Wiens,  nämlich  dem  Verein 
für  Landeskunde  von  Niederösterreich,  dem  Alterthumsvereine  und  der  Numismatischen 
Gesellschaft,  eine  Festschrift  herausgab  und  sich  hieran  durch  zwei  fachwissenschaft- 
liche Beiträge,  »Die  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  Franz  Joseph  I.  verliehenen 
Märkte-  und  Städte-Wappen«,  veröffentlicht  von  Dr.  Ed  Gaston  Grafen  v,  Peiten- 
egg,  und  »Statistik  der  Standeserhöhungen  während  der  Kepierung  Seiner  Majestät 
lies  Kaisers  Franz  Joseph  I.«,  von  Dr.  Johann  Baptist  Witting,  entsprechend 
betheiligie. 

Die  regelmäßigen  Publicalionen  der  Gesellschatt,  »Jahrbuch«  und  »Monatsbiatt«, 
war  der  Vorstand  auch  im  Vorjahre  bestrebt,  in  Form  und  Inhalt  würdig  auszustatten. 

Für  die  Förderung  dieser  Bestrebungen  ist  die  Gesellschaft  ihren  Allerhöchsten 
und  Höchsten  Gönnern,  vor  Allem  Seiner  Majestät  unserem  Allergnädigstcn  Kaiser 
und  Herrn,  sowie  den  durchlauchtigsten  Mitgliedern  des  Allerhöchsten  Kaiserhauses 
und  Seiner  Durchlaucht  dem  Herrn  Ehrenpräsidenten,  Johann  II.,  regierendem  Pörsten 
von  und  XU  Liechtenstein,  sum  tiefsten  und  ehrfurchtsvollsten  Danke  verpflichtet. 

Es  wird  ferner  der  Dank  votiert  denjenigen  Herren,  welche  durch  ihre  un- 
eigennützige ThStigkeit  sich  um  die  Publicationen  der  Gesellschaft  verdient  machten 
und  an  den  in  den  Monatsversammlungen  abgehaltenen  Vorträgen  und  Discus- 
siooen  besonders  betheiligten,  namentlich  den  Herren  Dr.  Äusserer,  Dr.  Ritter 
V.  Bauer,  Krahl,  Ritter  v.  Schlechte,  Dr.  Ritter  v.  Schullern,  Ströhl  und 
Dr.  Witting,  insbesondere  dem  Herrn  Hof- Wappenmaler  Ernst  Krahl,  welcher 
nit  anerkennenswerter  Opferwilligkeit  die  Güte  hatte,  die  Monatsversammlungen 
mit  interessanten   Ausstellungsgegenständen  aus  seinen  wertvollen  Sammlungen 

reichlich  zu  beschicken. 
IV.  Bd.  1899.  39 
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-  Der  Herr  Vorsitzende  knfipft  hieran  einen  warmen  Appell  an  die  p.  i.  Mit- 
glieder, im  Kreise  ihrer  Angehörigen  und  Freunde  insbesondere  durch  die  ZufQhmoi 
neuer  geeigneter  Elemente  die  intellectuellen  und  materiellen  Mittel  der  Geseltschsfr  ^ 
zu  kräftigen  und  so  zu  einem  gedeihlichen  Ergebnisse  der  Bemühungen  des  Vor- 
Standes,  die  Publicitit  der  Gesellschaft  zu  steigern  und  ihren  Nutzen  fQr  die  Mitwelt 
zu  beben,  thatkrflftig  mitzuwirken. 

Der  Herr  Präsident  gedenkt  hierauf  des  Ablebens  Sr.  Excellenz  des  seit 
7.  October  1874  der  Gesellschaft  als  wirkliches  Mitglied  angehörenden  Herrn  Fraoz 
Grafen  von  Falkenhayn,  Ritters  des  Ordens  vom  Goldenen  Vliese,  k.  u.  i^. 
wirkl.  Geb.  Rathes,  K&mmerers  und  Oberstlieutenanrs  a.  D.,  erbl.  Mitgliedes  de;  [ 
Herrenhauses,  gestorben  zu  Ottenschlag  am  7.  September  1898.  Uber  Einladung  de»  , 
Herrn  Vorsitzenden  ehrt  die  Versammlung  das  Andenken  dieses  dahingescbiedeoeo 
Mitgliedes  unserer  Gesellschaft  durch  Erheben  von  den  Sitzen. 

Die  (ic^ellschafl  hat  außer  diesem  verstorbenen  Mitgliede  durch  Austritt  10  M  ' 
glieder  verlöten,  dagegen  sind  2  Stifter  und  12  wirkliche  Mitglieder  im  Laufe  uci 
Jahres  1898  beigetreten,  so  dass  der  MitgUederstand  mit  Beginn  des  Jahres  tSgu 
3a8  betragt.  j 

Die  Zahl  der  gelehrten  Gesellschaften,   Anstalten,  Museen  und  Vereine,  mit  ' 
welchen  die  k.  k.  heraldische  Geselhchaft  »Adler«  im  Schriflenausiauschc  steht,  ist 
in  der  Benchiapcriode  utivcrandert  geblieben. 

Da  das  Vorstandsmitglied  Herr  Arthur  Graf  Wolken  stein  in  Folge  Ver- 
setzung auf  einen  Dienstesposten  außerhalb  Wiens  statutenmäßig  aus  dem  Vorstände 
ausgeschieden  ist,  so  wird  die  stattgehabte  Cooptierung  der  Herren  Mitglieder  Alfred 
Indra  und  Alois  Ritter  Urschitz  von  Uss zieh  in  den  Vorstand  der  Genehmhaltuag 
der  Generalversammlung  vorgelegt  und  von  dieser  bestitigt. 

Der  Herr  President  ertheilt  hierauf  das  Wort  dem  Schatzmeister  Herrn  Wilhelm 
Nepal  leck  zum  Vortrage  des  durch  die  von  der  letzten  Generalveraammlang  ge* 
wählten  Herren  Revisoren  Dr.  Julius  Hecht  und  Moriz  Edlen  von  Weitten biller 
geprüften  und  für  richtig  befundenen  detaillierten  Rechnuogsausweises  f(Sr  dsi 
Jahr  1898. 

Der  Herr  Schatzmeister  gibt  zunächst  bekannt,  dass  die  Stiftungscapitalien  an» 
der  allgemeinen  Rechnung  ausgeschieden  und  für  dieselben  ein  besonderes  Conio 
eröffnet  worden  ist. 

Hienacb  betragen  in  der  allgemeinen  Rechnung 

die  Einnahmen   ,   fl.  9749*92 

die  Ausgaben  (einscblieölicb  des  auf  neue  Rechnung  vorgetragenen 

Stiftungs-Capitals)   »  9611  '46 

so  dass  der  Rechnungsausweis  mit  einem  Activsaldo  von  .  .  .  .  fl.  127*46 
abschließt. 

Auf  dem  Stiftungscapital*Conto  betragen  die  Einnahmen: 

Saldo  aus  dem  XXVII.  Gesellschaftsjahre   fl.  6100*^ 

Stifterbeitrag  Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  Moriz  Lobkowitz.    •    .  •  zoo'— 

»         des  Herrn  Paul  Ritter  v,  Schoeller   •  3oo*— 

Summe   fl.  66oo'~ 

Da  fiber  Aufforderung  des  Herrn  Vorsitzenden,  eventuelle  Anstände  gegen  diesen 
Rechnungsausweis  geltend  zu  machen,  wider  denselben  von  keiner  Seite  eine  Einwen- 
dung erhoben  wird,  so  erscheint  damit  dem  Vorstande  das  Absolutorium  rOcksicbtlich 
der  Gebabrung  mit  dem  Gesellschaftsverm&gen  für  die  Berichtsperiode  ertheilt. 
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Uber  Antrag  des  Herrn  Dr.  Joseph  Ritter  von  Bauer  werden  die  bisherigen 
Herren  Rechnungsrevisoren  Dr.  Julius  Hecht  und  Moriz  Edler  v.  WeittenbilUr 
durch  Acclamation  wiedergewählt. 

Da  zu  dem  nächsten  Punkte  der  Tagesordnung  Anträge  nicht  angemeldet  sind, 
und  nachdem  mittlerweile  Se.  Excellenz  der  Herr  Ministerpräsident  Franz.  Graf 
von  T  h  u  n  -  Ho  h  e  n  s  t  e  i  n  in  Begleitung  seines  Bruders,  des  Herrn  Jaroslav  iirafen 
Thun  im  Saale  erschienen  waren,  ertheili  der  Kerr  Präsident  das  Wort  dem  Herrn 
Dr.  Karl  Äusserer  zu  dem  angetcündigten  Vortrage  »Über  den  Ursprung  des 
Hauses  Thun«. 

Der  Vortragende  gibt  zuerst  eine  Obersicht  Über  die  ziemlich  umfangreiche 
Literatur,  welche  Über  des  alte  Geschlecht  der  Herren  von  Thun  oder  einzelne 
Zweige  desselben  bweits  vorbanden  ist,  sowie  Ober  ihren  Wert  für  eine  diplo- 
matische Geschichte  der  Familie,  und  gebt  dann  auf  die  vielen,  mit  mehr  oder 
weniger  Berechtigung  aufgestellten,  tbeilweise  recht  naiven  und  heiteren  Versuche 
Über,  die  Wiege  des  Geschlechtes  in  der  Schweiz,  im  alten  Rom,  in  Oberitalien  etc. 
zu  suchen  und  den  Ursprung  noch  weiter  ins  Alterthum  hinauf  zurückzuschieben. 

Ein  gewisser  Armanni,  der  1668  über  den  Ursprung  der  Herren  von  Thun 
ein  Wer  Ii  geschrieben  und  dasselbe  dem  Bischof  von  Passau,  Wenzel  von  Thun, 
gewidmet  hat,  bringt  das  Geschlecht  mit  Gubbio  in  Verbindung,  und  ein  anderer 
Gescbichtschreiber  lässt  dasselbe  mit  dem  heiligen  Vigilius  383  dtrcct  aus  Rom 
kommen,  was  jedoch  durch  gar  nichts  beglaubigt  ist.  Nicht  uninteressant  ist  es 
jedenfalls,  dass  die  schon  sehr  früh  ausgestorbenen  Herren  von  Thun  in  der  Schweiz 
(am  Thunersec)  mit  dem  gegenwärtigen  gräflichen  Hause  Thun  das  gleiche  Wappen 
führten ,  nur  dass  der  goldene  Schrägbaikea  im  oberen  Drittel  mit  einem  blauen 
Sterne  belegt  war. 

Fßr  die  Beurtheilung  der  Stammeszugehörigkeit  sind  urkundliche  Beweise 
nicht  mehr  vorhanden,  doch  neigt  der  Vortragende  der  Anschauung  sich  zu,  die 
Herren  von  Thun  gehören  der  emhemiischen  rheto  -  romanischen  BevÖiKerung  des 
Nonsberges  an,  da  sie  sich  im  Gegensatze  zu  den  meisten  anderen  Adeligen  des- 
selben Gebietes,  welche  deutschen  Ursprunges  sein  dürften,  schon  im  i3.  Jahr- 
hundert als  »Romana  lege  viventesi-  bezeichnen. 

Der  Name  selbst,  der  in  der  ältesten  Form  »de  l  uanc"  lautet,  bietet  gleich- 
lails  hiezu  keinen  Anhaltspunkt,  da  er  der  Besitzung  des  Geschlechtes  entnommen 
ist,  d.  i.  der  Gegend  im  südtirolischen  Nonsberge,  welche  de  Tono  oder  Tuno  hie8. 
Auch  beute  haben  wir  noch  die  Pfarre  von  Thunn  daselbst,  <•  plebs  Thoni«  mit  dem 
Sitze  io  Vigo. 

Die  Bedeutung  des  Namens  »Tun«  konnte  bisher  nicht  entrfithselt  werden,— 
die  hervorragendsten  Namensforscher  halten  ihn  für  gallischen  Ursprungs. 

Urkundlich  festzustellen  ist  erst  jener  Berthold,  welcher  1 145  als  Zeuge  neben 
dem  Grafen  von  Fla  von  bei  der  Gründung  des  Klosters  St.  Michael  an  der  Etsch 
erscheint.  Von  diesem  aber  beginnt  die  ununterbrochene  Geschlechtsfolge  bis  herab 
auf  die  beute  noch  blühenden  Linien,  eine  urkundliche  Reihe,  welche  in  genealo- 
gischer Beziehung  kaum  von  einer  anderen  Österreichischen  Familie  übertroffen  wird. 

Es  werden  nun  die  Erwerbungen  des  Geschlechtes  bis  zum  Ausgange  des 
Mittelalters  an  der  Hand  der  documentarischen  Belege,  namentlich  der  noch  vor- 
handenen Belehnungsurkundcn  besprochen,  so  die  des  Schlosses  Visione,  Braghi^r, 
Caldes,  S.  Ipolito,  Rumo,  Cagnö,  Castelfondo  und  Königsberg  etc. 

Sodann  die  Antheilnahme  der  Herren  von  Thun  an  den  Kämpfen  und  Aut- 
stäaden  im  Trientinischen  während  des  14.  und  i5.  Jahrhunderts,  bis  alle  die  ver^ 
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scbiedenen  Linien  wieder  aussterben  bis  auf  Anton  von  Thun>Bragb^r, 
der  somit  der  Stammvater  aller  heute  noch  blQhendea  Linien  der  Grafen  von 

Thun  wurde. 

Durcli  dessen  Söhne  wurden  zwei  Uatiptstämnic  t^ebiidet:  der  des  Lucas  oJr 
auch  von  Castel-Thun  genannt,  welclier  noch  neute  im  Nonsberge  und  Tricn[ 
(bczw  Italien)  blüht,  und  der  des  Cyprian  oder  von  Bragh^r,  welcher  sich  in  die 
Linie  von  Braj^h^r  und  in  die  böhmische  spaltete.  Der  von  Bragh^r  gehören 
auch  die  T  h  u  n  -  S a r d  ag  n  a  auf  Schloss  Bragh^r,  sowie  der  Ast  auf  Castel- 
foudo  an. 

Der  Raum  gestattet  uns  leider  nicht,  dem  Herrn  Vortragenden  hier  noca 
vreiter  in  seinen  an  historischen  Daten  reichen  Darlegungen  Über  einzelne  Mitglieder 
sowie  Über  das  Wappen  der  Familie  von  Thun  folgen  zu  dürfen,  wir  sind  aber  to 
der  angenehmen  Lage,  unseren  Lesern  anzeigen  za  kftnnen,  dass  Herr  Dr.  Äusserer 
in  unserem  nSchscen  Jahrbuche  eine  auafOhrliche  Abhandlung  über  das  Thema  seines 
Vortrages  veröffentlichen  wird. 

Reicher  Beifall  folgte  den  interessanten  Schilderungen  des  Herrn  Vortragendeo, 
welcher  sur  Illustration  seines  Vortrages  die  Schlösser  der  Thun  in  Süd-Tirol  in 
trefflichen  Originalzeichnungen  des  bekannten  Landschaftsmalers  Tony  Grub  hofer 
mitgebracht  hatte. 

Auch  diesmal  hatte  das  correspondierende  Mitglied  Herr  k.  u.  k.  Hof-Wappeo- 
maier  Karl  Krahl  die  Güte^  einige  höchst  gelungene  Erzeugnisse  seines  Kuosi- 
institotes  und  eine  Anzahl  von  Objecten  aus  seinen  wertvollen  Sammlungen  zur 
Ausstellung  zu  bringen.  Besonderes  Interesse  erregten  unter  anderem  eine  grolie 
Anzahl  prachtvoller  Adelsbriefe  und  Stammbücher  aus  der  Zeit  der  Kaiser  Ferdinand  1., 
Maximilian  II,  und  Rudolf  II.,  eine  Serie  von  Kupferstich-Porträts  mit  Wappen 
hervorragender  Persönlichkeiten,  endlich  eine  Novitä't,  nSmlich  drei  von  Paul  Krahl 
vortrefflich  ausgetührte  heraldische  Relief»  in  getriebener  Arbeit,  welche  zeigten,  dass 
auch  die  heraldischen  Formen,  schön  zum  Ausdrucke  gebracht,  in  dieser  Tecbailc 
eine  vorzügliche  Wirkung  ausüben. 

Der  Herr  Vorsitzende  dankte  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Ministerpräsidenten 
Franz  Grafen  v.  Th  un-Hohenstein  für  die  hohe  Ehre,  welche  er  der  GeselUchan 
durch  sein  Erscheinen  bei  der  Generalversanifnlunu  be7,eugte,  und  schloss  hierauf 
mit  dem  Ausdrucke  de»  Dankes  an  den  licri  n  Voi  ti  dgciidcii  und  den  ilerru  Au  - 
steller  den  ofhciellen  Theil  der  Generalversammlung,  welchem  nun  eine  geseihte 
Unterhaltung  folgte. 

Die  nat-lisic  Monatsversammlung  Imd-i  Mittwoch,  den  iS.  Marz  189p,  um  8  Uhr 
Abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  stall. 

* 
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des  neuen  Mu^^eums-Gebäudes.    Im  Auffrage  des  Curatoriums  verfasst  von 
Dr.  Gustav  E.  Pazaurek.  Reichenberg,  1898. 
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la.  Rangordnung  am  Hofe  Sr.  k.  u.  k.  Aposiol.  Majestät.   Fünfte,  als  Manuscript 
gedruckte  Auflage.  Wien,  1899,  Druck  der  k.  k.  Hof-  u.  Staatsdruckerei.  8**. 

Geschenk  des  Herrn  Wilhelm  Nepalleck. 
i3,  Roller,  Otto:  Die  Stammtafel  der  Grafen  von  Montfort  bis  zum  Anfange  des 
i5.  Jahrhunderts.  Sonderabdruck  aus  Nr.  21  der  Mittheilungen  der  BaJisciieii 
Hisior.  Commission  (Zeitschrift   für  die   Geschichte  des  Oberrheinsl.  Karls- 
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Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 
Als  Biltia;  m  taohlolito  dw  Adels  in  OberOitmlsli. 

Von  l^e^  Fitäurrn  von  MmdcT-Afoffecrj. 
(Fortseisung.) 

1614,  5.  October.  Parentes:  Tobias  Mulczer,  k.  May.  Trabant  et  uxor  Sybilla. 
Inf  ans:  Franziscus. 

Pathen:  Johann  Leopold  Rhiet  von  Serdin,  Johann  Roidersc hnigg 
von  RSdiczin,  Anna  Michny,  geb.  von  Kholsdorf. 
1616,  i5.  Mirz  fungiert  als  Pathin  »Maria  Felicitas  Spindlerine  nata  Rieziune, 

uxor  Domini  Johannis  Baptistae  Spindler,  Anwaldi  lincensis.« 
1616,  14.  April  u.  3o.  Juli  fungieren  als  Pathen  Dns.  Constantin  G rundemann, 

Dna.  Margareth  Grundemanin. 
16169       November.  Eltern:  Wolfgang  Förg  de  Sternhaim,  iudex  provintialis 
et  uxor  Anna. 

Kind:  Anna  Susanna. 

Pathen:  Georgius  Abbas  Hillariensis  (Wilhering)  et  Ona.  Susanna, 
Dni.  Georgji  Mileri,  scribae  provintialis  uxor. 
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i6t7.  IS-  Juni.  Eltern:  Veilh  Matthias  Spindler  von  Hofegg  und  Uhrstain, 
R.  K.  Maytt.  Pfleger  der  Herrschaft  Orth  und  Mautner  zu  Mauthausea,  ua^ 
seine  PVau  Elisaherh  geb.  Gieni:erin  von  Wolfsegg. 

Tochter:  Mar.a  Clara,  im  Vizethumbenhaus  zu  Linz  i^eruift. 
Gevatterkuie :  Johann  Abt  2U  Lambach^  Susanna  von  Meggau,  Freün, 
eine  (jehorene  von  Harrach,  Witwe. 

l6i8,  i6.  Mar/  fungiert  als  Parhin  Margaretha  G  r  u  n  d  e  m  a  n  n  i  n,  geborene  H  o  1  z- 
schuenn,  jetziger  Zeit  Herrn  Constanttn  Gr u ndema nn '^),  Mautners  allbier, 
ehelich  Gemahl. 

1618,  6.  April.  Eltern:  Wolf  Förg  von  Siernhaimb,  Kbays.  Landrichter  «t  uxor 
Anna,  gebornen  Ali  rainerin. 
Sohn:  Georg  Wolfgang. 

Pathen:  Georg  Ab:  /u  Wilhering  und  Susanna,  des  kays.  Landschreibers 

Georg  Miller  Hausfrau 

1618,  6.  May.  Eltern:  Baptist  Spindier  von  Hofegg,  R.  K.  Maytt.  Rath,  Land- 
rath, Anwalt  und  Verwalter  der  Landeshauplmannschaft  in  Üeslcrrcich  ob  der 
Enus,  und  Maria  Felicitas  geborene  Hiczio  von  Grueb 

Kind:  Franzisca  Susaana. 

Pathen:  Joti.mna  von  Lamberg  geborene  \on  Laiter,  Juhanna  von 
H  a  1  ni  b  geboreiie  I  reim  von  Harra  ss,  und  Jie  wohledle  Frau  Maria 
Salome  Eggerin  geb.  Khattinger in;  dann  Leopold  Probst  zu 
St.  Florian,  und  Anton  Abt  zu  Garsten. 

t6l8,  i5.  Mai  fuii^i-ren  als  Pathen:  Nobilis  Dus.  Con  tnntinus  Grundeman,  Mautner 
allhier,  et  Magdalena  Gengerin  ein  geborne  von  Eblsperg'*). 

1619,  ^^^rz.  Taufpathen:  Nob.  et  strenuus  Johann  Adam  Gienger,  viccdorous 
in  Lincz,  cum  sua  consorte  Magdalena. 

1619,  ii..\ugust.  Fltern:  Wolfgang  Förg  von  Sternhaimb,  Provintiallandrichter 
zu  Linz,  und  Anna  nata  Allrainerin. 

Name  des  Kindes  nicht  genannt. 

Pathen:  Georgius  Abbas  Hillariensis  (Wilhenng)  et  nob.  ac  strenuus 
Dommus  Georgius  Miller,  supremus  secretarius  superioris  Austriae. 

1620^  ly.  .Augus:.   Eltern  dieselben  wie  1619,  ii.  August. 
Infans:  Maria  Verena. 

Pathen:  Sussanna  nob.  ac  strenui  Dm.  Georgii  MiUner,  S.  C.  M.  supremi 

secretani  superioris  Austriae  uxor. 

1620,  21.  August  tungieren  als  Pathen:  Cecilia  u.Kor  Constantini  Grundemanu», 
Mautners,  und  Salome,  Frau  zu  AI  tenh aimb  (Foroettung  folgt.) 

1^)  Über  ihn  und  seine  erste  Krau  Margaretha  geb.  Holzschuherin  und  seine  zweite  Frau 
Cecilia  geb.  voo  Alflen  au  folgen  hier  mehrere  Eintrage. 

Ober  Georg  Miller,  Landiehreiber,  dann  Landanwali  in  Österreich  ob  der  Cnns,  «che 

Hoheneck  III,  417. 

Die  Ritz  (auch  Rüt/-  von  Grueb  waren  Salzburper.  (Hoheneck  II,  471,  47»,) 
l^j  l»t  offenbar  eine  Vcrballhornung  des  h'radicates  «H  ierschberg*  (siehe  vor). 
>>|  Soll  wohl  «Aittenau*  beiOen,   Det  Conetenttn  Groodenneon  twcit«  Freu  Cocilia  wer 
eine  gcbom«  von  Allteaau.  Die  Salonie  dQrfte  ihr«  Mutter  geweten  sein. 
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Anfragen. 

iGefAllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redtctcur 
dtews  Blatte«  gelangen  zu  laaten.] 

838.  In  welchem  Archiv  Ut  die  Liste  liei  bei 
der  Krönung  in  Aachen,  1521,  von  Kaiser  Karl  V. 
eigenhAaiii|  zu  Rittern  geacblagenen  Peraöatich- 
keiten  zu  nnden,  wie  auch  diejenige  der  hervor- 
ragenden  Persönlichkeiten,  welche  bei  der  in  Köln, 
1523,  stattgefundeoen  Krönung  des  Rötnischen 
KOniga  Ferdinand  von  Osterreich  zugegen  waren? 

839.  Es  werden  Nachrichten  erbeten  Ober  die 
ursprOnglich  thOringische,  auch  nachher  in  Baden 
blOheode  Familie  von  Krippendorff,  inabeaon* 
dere  Ober  Philipp  Christun  von  K  r  i  pp  endorff, 
der  angeblich  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts 
ZU  Heidelberg  geboren  und  mit  Eva  Marguente 
H  0  b  n  e  r  vermlhlt  war. 

Mittheilung  des  genauen  Geburtsdatums  des 
Philipp  Christian  von  Krippendorff  ist  beson- 
der* erwünscht. 

84*.  —  I.  Johann  Wilhelm  Freiherr  von 
Bernhausen,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts 
lebendi  war  mit  Wandelburga  Stauderin  von 
Winke  Ibach  vermlhlt. 

Ks  wird  um  gefhitige  Mittheilung  des  Wappens 

der  Stauder  von  Winkelbacli  gebeten. 

a.  Franz  Maria  Gerhard  Freiherr  von  Bcrn- 
hausen,  n.  i7;8,  f  1839,  war  mit  Rosine  de 
I.ort  aus  Straßburg,  WO  ihre  Eltern  lebten,  1783 
daselbst  vermAhlt. 

Es  wird  um  gefällige  Mittheilung  des  Wappens 
der  Familie  de  Lort  gebeten. 

Letzteres  betreffend,  erinnert  man  sich,  in  dem 
Verzeichnis  der  Stiftsdamen  eines  lothringischen 

Stiftes,  wo  die  Stiftsdamen  den  Titel  •Comtcsse» 
fahrten,  eine  Comtesse  de  Lort  gefunden  zu 
haben* 

841.  —  I.  Wo  lebte  und  starb  Johann  Wenzel 
Ritter  von  Wassermann,  Sohn  des  Rudolf 
Conrad  Ritter  von  Wassermann,  Bürgermeisters 
zu  Neisae,  geadelt  durch  Diplom  vom  «e.  April  1614 ; 
derselbe  wurde  am  15.  September  1618  .  1  Neisse, 
Schlesien,  get>oren.  tlatte  er  Nachkommen,  und 
wo  lebten  dieselben? 

».  Wo  wurde  Johann  Christian  von  Wasser- 
mann, Feldarzt  in  Böhmisch-Kamnitz,  verehelicht 
am  «6.  OcK»ber  1707  mit  Katharina  Luna,  ge- 
boren, und  wie  hieflen  seine  Eltern? 


Antworten, 

Zur  Anfrage  819.  3. 
Die  Frau  des  Johann  Quintinus  Grafen  von 
Jörg  er  und  Mutter  der  zweiten  Frau  des  Gun* 

daccar  Thomas  Grafen  von  Starhemberg  war 
Rosalie  Giatin  von  Losensiein.  Sic  war  die 
Witwe  seines  Halbbruders  Ernst  RQdiger  Grafen 
von  Starberoberg,  nach  desaen  Tod  sie  sich 


nach  erhsltener  Dispens  der  pspstlichen  Kurie  am 

3.  Februar  1707  vermählte.  Der  Slammba  im  de  I 
Maris  Josephs  Gräfin  von  Jörger,  Gemahlin  des 
Gundaeear  Thomas  Grafen  von  Starhemberg, 
folgt  hierbei: 

Maria  Josefa  Gräfin  von  Jörg  er.  | 

Eltern:   Johann  Q.uintin  Jörg  er  Graf  voo  _ 
Toi  let,  k.  k.  Geh.  Rath,  Conferenzmi nister,  Ritter  ■ 
des  goldenen   Vlieses,   geb.  1625,  f  17.  Februar 
1705;  Rosalia  Grfltin  voo  Los  enstei  n,  f  3.  Oc-  | 
tober  iTOOb 

Großeltern:  Johann  Helferich  Freiherr  vur-  ' 
Jörger;  Polixena  Freiin  von  Althann,  f  if>*S\  1 
Georg  Achatz  Graf  und  Herr  von  Lo  senatein,  ' 

k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberst-Stallmeister,  geb.  IS97» 
I  165s;  Francisca  Grstin  von  Mansfeid.  : 

UrgroBeltem;  Johann  Freiherr  von  JArger,  ' 
geb.  1558;   Barbara   Freiin   von   Jörg  er,  verm. 
158s,  t  1617;  Quintin  Graf  von  Aithann,  geb. 
1577;   Katharina    Grifio   von   Thurn;  Wolf 

Sicmund   Graf  von  Losenstein,   k.  k.  Oberst»  ' 
jägermct&ter,    f   19.  Mflrz   i6a6;    Susanna  von 
Roggendorf;   Bruno  III.  Graf  von  Mansfeid, 
k.  k.  Oberst-Stallmeister,  geb.  13.  September  ISTO« 
f  1644;  Maria  Manriquez  de  Lara. 

Ur- Urgroßeltern:  Sebastian  Freiherr  von 
Jftrgcr;  Maria  R  a  be  n  ha  upt  i  n,  Johann  Fern- 
bergers  Witwe;  Helmhart  Freiherr  vonjörger; 
Elisabeth  Grabnerin  von  Rosenberg;  Chri- 
stoph Freiherr  von  Aithann  in  EinOdt  und 
Ossla,  t  »S^y;  Elisabeth  Freiin  von  Teuffei; 
Franz  Graf  von  Thurn;  Barbara  Schlick 
GrAfin  von  Psszaun  und  Weisskirchen; 
Ditmar  Herr  von  Loaen stein,  f  ao.|anuar  1577  ; 
Helena  von  Herberstein;  Georg  Fhren- 
reicb  Herr  von  Roggendorff;  Elisabeth  von  I 
Torvar  aua  Spanien;  Bruno  II.  Graf  voo  Man8-| 
feld;  Cbristina  Gräfin  von  Bar by;  Juan  Man  ri 

äuez  de  Lara,  Grande  von  Spanien;  Dorothea  I 
olonna  von  Pala. 

Hernuum  Firdkerr  iWcftÜR  wn  Metdegg. 

Zur  Anfrage  837. 

Adam    .1  .l.a  11    Tschiderer   von  Gleifheim, 
Kammerrath  und  SalzUirector  in  Hall. 
I 

Joseph  Ignaz  Anton,  tyrolischer  Landmann,  erhielt 
d.  d.  is^October  t737  den  Reichs-  und  erblsndt- 
schen  Freiherrnstand,  k.  k.  oberöaterreichiacher 

Hofkammerrath. 

Gem.  Maria,  Tochter  des  k.  k.  General- Feldwacht- 
meister« Frans  Grefen  von  Sonnberg,  Preiherra 
von  H  e  i  n  d  I. 

Caroline, 

verm.  Sebastian  Freiherrn  von  Hausmann. 
Ignac, 

f  1806,  Verordneter  des  Innsbrucker  Damenstifu. 

Carl,  Jesuit 

Anna  Josephs, 
t  1817.  Haller  Stiftsdane. 

(S.  Wortbsch,  Biogr.  Lex.,  Bd.  48.) 

C  V.  HetM  in  St.  Petersburg 


Heraasgeberi  K.  k.  hcraldiscbe  GeseUschaft  «Adler*. 
Verantwortl.  Rtdactenrt  Dt,  J.  B.  WÜtimg,  Wien,  tv  RsthbaoistraOe  B. 

BiKMiiidi«r«t       CmH  0«i«td'a  SalM  im  WIm. 
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MONATSBLATT 


DER 


[AIS.  EÖN.  HERALDI8GHM  QfiSELI^HAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 

I.  einet  jeden  Monnts  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  u  Mit- 
f  Kadern  der  Geaellsehaft  gratis 
SDgeatellt. 


Nr.  220. 


Alle  das  Monatablatt  batraf- 
fenden  Zuachriften  aind  an  die 
•m  Ende  diesea  Blatiaa  ange- 
gebene Adreaae  <a  richten. 


Wien,  April  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  40. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 


An  das  verehrliche 

Präsidium  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  „Adler'' 

in  Wien. 

Seiner  kaiserlichen  und  königlichen  Apostolischen  Majestät 
berstkSmmerer  Hugo  Graf  von  Abensperg  und  Traun  hat  an  das 
räsidium  des  Vereines  für  Landeskunde  von  Niederösterreich  unterm 
i,  Februar  1899,  Z.  410,  nachfolgendes  Schreiben  gerichtet: 

„Seine  k.  and  k.  Apostolische  Majestät  haben  Ober  melaea  aller- 

unterthänigst  erstatteten  Vortrag  mit  Allerhöchster  ESntsohllessung 
vom  19.  Februar  1899  das  zur  Allerhöchsten  Vorlage  gebrachte 
Exemplar  der  von  den  historischen  Vereinen  Wiens  zum  ÖOJfihrigen 
Regierangs- Jubiläum  herausgegebenen 

Festschrift 

der  huldreichsten  Annahme  für  die  k.  und  k.  Familien-Fidelcomiss- 
Bibliülhek  zu  würdigen  und  mich  zu  beauftragen  geruht,  dem  ver- 
ehrlichen Präsidium  für  Landeskunde  von  Niederösterreich  und  den 
betheUigten  Vereinen  aus  diesem  Anlasse  den 

kaiserlichen  Dank 

bekannt  su  geben. 

Indem  ich  diesem  Allerhöchsten  Auftrage  hiermit  nachzukommen 
die  Ehre  habe,  fOge  Ich  das  Ersuchen  bei,  auch  die  Präsidien  des 
Alterthums -Vereines,  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  „Adler**  und 
der  numismatischen  Gesellschaft  von  dieser  Allerhöchsten  Resolution 
in  geeigneter  Weise  gefälligst  verständigen  zu  wollen**. 
IV.  Bd.  1S99.  40 
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Dos  Präsidium  des  Vereines  fttr  Landeskande  von  Niedv- 
Osterreich  erlaubt  sich  hlemit,  dieses  Ersuchen  sofort  und  fireudisst  za  ver 
wirklichen  und  zeichnet  ergebenst 

Wien,  am  3.  Uäne  1899. 

QnS  Hoyos-Sprinzenstein  m.  p. 

Prltident. 

Dr.  Anton  Mayer  m.  p. 

Secretir. 

Unserer  Gesellschaft  ist  als  Stifter  beigetreten: 

Se.  Excellenz  Herr  hranz  Reichsgraf  von  Thun  und  Hohenstein, 
Ritter  des  Ordens  vom  Goltieaen  Vlieüe,  Ehrcnbailli  und  Groükreuz  des  souveränen 
Malteser-Ordens,  k.  u.  ic.  wirkl.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Major  a.  D.,  Minister- 
Prlsideiit  und  Leiter  des  Ministeriums  des  lonera,  Erbliches  Mitglied  des  Herreoheusei 
des  Reichsretbs  etc. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstebeud  verseichneten  Werlte  angewendet: 
t38.  Hof-  und  Staats-Handbuch  der  Österreichisch- ungarischen  Monarchie  f&r 

Wien,  k.  k.  Hof-  u.  Staatsdruckerei.  8^ 
170.  Schematismus  tQr  das  k.  u.  k.  Heer  und  die  k.  u.  k.  Kriegsmarine  flQr  i8$S 
Amtliche  Ausgabe.  Wien.  December  1897.  K.  k.  Hof-  u.  Suatadruckerei.  8*. 
Geschenke  Sr.  Excellens  des  Herrn  Prisideoten  Dr.  Eduard  Gaston 

Grafen  Pöttickh  von  Pettenegg. 
3o3i.  Pöttickh  von  Pettenegg,  Gaston  Graf:  Über  das  k.  k.  Adels-Archiv,  Sonder- 

Abdruck.  Wien,  1899.  8*.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

20S2.  Dachenhausen,  Alexander  Freiherr  v.:  Genealogie  der  Ritter  von  Hensler 
Edlen  von  Lehnensburg,  nebst  Stammtafeln  gleichnamiger  und  verwandter 
Geschlechter.  Nach  den  vom  quitt,  königl.  bayr.  Hauptmann  Eduard  Ritter 
von  Henzler  Edlen  von  Lehnensburg  gesammelten  Nachrichten,  för 
den  Druck  bearbeitet  von  Alexander  Freiberro  von  D ache nbauseo.  Ali 
Manuscript  gedruckt.   Brünn,  i8q8.  4°, 

Geschenk  der  Frau  Pauline  von  H e n z i  e r  Edlen  von  Lehnensburg, 

geb.  Freiin  von  Großschedel. 
3o33.  Tandel  Em.:  Lafayette  dans  le  Luxembourg  et  le  Comte  d'Harnoncourt. 
Arlon,  1899.  8".    Sonder- Abdruck. 

Geschenk  br.  txcellenz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaston 

Grafen  Pöttickh  von  Pettenegg. 
1054.  Institut  archtologique  du  Luxembourg:  Annales.  LH.  Ann^e.  Tome  XXXIII. 
Arlon,  1898.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Hubert  Grafen  de  la  Fontagne-Haroon- 

coort-Uttverxagt. 
ao35.  Schneid  Albio  Ritter  v.  und  SchÖppl  Heinrich  Ferdinand:  Die  kaiserl. 
ottomanischen  Orden  und  Ehrenzeichen.  Mit  4  Tafeln.  Wien,  1895. 

3036.  Moller  Edler  von  MQlleraheim  Wilhelm  et  Schdppl  Heinrich:  Les 
ordres  et  les  d^corationa  de  la  principaut^  de  Mont^n^gro.  Vienne,  1897*  gr.  8*. 

3037,  Müller  Edler  von  MQllersheim  Wilhelm  und  SchÖppl  Heinrich:  Die 
königl.  serbischen  Orden  und  Ehrenseichen.  Als  Manuscript  gedruckt.  Vfito, 
1897.  4«, 
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aoB8.  SchSppl  Heiorich  Ferd.:  Der  kiiterl.  ruMiscbe  St  Aodreas  •  Ordea.  Wien, 
1899.  8*. 

2039.  Scbdppl  Ferdinand  H.:  Die  plpstlichen  Ritterorden  der  Gegenwert  und  die 
ebemels  bestandenen  weltlichen  Ritterorden  des  alten  Kircbenetaates.  Mit  einer 

Tafel.  Graz,  1893.  8*. 

2040.  Sch5ppl  Heioricb  Ferdinand:  Orden  und  Ehrenzeichen  des  Großherzog- 
thums Toscana  und  des  ihm  einverleibten  Hersogtbums  Locca.  Mit  einer 
Tafel.  Wien»  1894,  8^ 

Geschenke  des  Herrn  Heinrich  Ferdinand  Schöppl. 
347.  Annoario  della  nobilitä  itaiiana.  Bari,  1899. 

Geschenk  des  Herrn  Gottfried  Ritter  von  Crollalanza. 
i83ä.    W.  V.  M. !  Dietrich  von  Mandelsloh  nnd  seine  Brüder  Heineke  tm  i  Staiius 
in  den  Wirren  des  Lüneburger  Erbiolgcsireites  und  der  »Säte«:  Km  üedenk- 
blati  zur  5oo*'="  Wiederkehr  ihrer  bezüglichen  Todesjahre:    1396,  i3q7  und 
140a.  Mit  2  Tafeln  und  einer  Karte.   Berlin,  1898.  J.  A.  Stargardt.  4°. 

Geschenk  des  Herrn  Werner  von  Mandelsloh. 
204t.  Zingeler,  Dr.  Karl  Theodor  und  Laur.  Wilhelm  [-riedrich:  Die  Bau-  und 
Kunst-Denkmaler  in  den  Hohenzollern  äLhcn  Landen,  Im  AuiUage  des  Hohen- 
zoilen*schen  Landes« Ausschusses.  Mit  22  Lichtdrucken,  168  Abbildungen  im 
Text  und  einer  arcb&ologischen  Übersichtskarte  von  HobenxoUern.  Stuttgart» 
1896.  Paul  Neff.  8*. 

Geschenk  des  Vereines  fflr  Geschichte  und  Aherthumskunde  in 

Hoheniollern, 

S044.  Stieböcki  Leopold:  Alt- Wien.  Monatsschrift  fOr  Wiener  Art  und  Sprache. 
Wien«  Jacob  DirnbOck.  4*.  Jahrg.  1891 — 1894. 

Geschenk  des  Herrn  Hugo  Gerard  Ströbl. 

Die  nicbste  Monatsversamrotang  findet  Mittwoch,  den  12,  April  1899,  um  8  Uhr 
Abends,  im  separierten  Saale  des  Residenx-Hdtels,  I.,  Teinfaltstrafle  6,  statt* 


Die  Abstammung  der  Fürsten  Räköczi. 

Von  Dr.  Aferff  Wtrliur  in  Mii^ritu 

Als  ich  gegen  Ende  i8g8  die  letzte  Correctur  meiner  im  Jahrbuche  des 
■  Adler«»  1898  zu  erscheinenden  (und  seitdem  bereits  erschienenen)  Abhandlung: 
»Ausländische  Geschlechter  in  Ungarn«  besorgte,  dachte  ich  nicht,  Jass  Jic  daselbst 
ausgedrückte  Klage  über  die  in  der  Genealogie  der  fürstlichen  Räköczi  vorhandene 
Lücke  in  kurzer  Zeit  durch  mich  werde  gestillt  werden  können.  Ich  meine  jene 
Lücke,  die  zwischen  den  BrQdern  Sigmund  L  und  Franz  I.  aus  dem  Jahre  tSty 
und  zwischen  den  am  Ende  des  t  S.  Jahrhunderts  bekannten  Mitgliedern  der  Familie 
besteht  und  deren  AusfflUung  seit  langen»  langen  Jahren  ein  Lieblingswunsch  unserer 
Genealogen  gewesen.  —  Nur  den  Vater  der  beiden  BrQder  Sigmund  und  Frans 
musste  man  finden  und  dann  —  darüber  war  jeder  im  klaren  —  wftre  die  BrQcke 
zwischen  der  forstlichen  und  der  llteren  adeligen  Linie  hergestellt I 

Herr  Rittmeister  Eugen  Freiherr  v.  Appel  hatte  Ende  Januar  1899  die  GOte, 
mir  eine  in  seinem  Besitze  befindliche,  beglaubigte  Abschrift  einer  im  Convents- 
arcbive  von  Leless  aufbewahrten  Urkunde  (Nr.  26  Actorum  anni  i5o6^  L.  E.  Folio 

40* 
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679—675)  zw  VerfQgaog  zu  stetlcD,  die  sich  auf  Besits^  uacl  Processverblltnisse  der 
vordem  im  Gomittte  Zempin  iiwfissigeo  Familie  Asgüti  v,  KGrtv^lyes  beaiehi 
In  dieter  Urkunde  entdeckte  ich  nun  am  4.  Februar  1899  den  vietgesucbten  Zo* 
sammenhang  der  beiden  Linien  Riikdcsi. 

•    •  • 

Wie  ich  in  meiner  oben  erwähnten  Abhandlung  nachgewiesen,  waren  die 
Ahnen  der  RAk6czi  schon  t25a  im  Besitze  der  im  Zempl^ner  Comitate  gelegeneo 
Ortschaft  Körtv^lyes,  die  sie  trotz  mannigfacher  Auftbeilungen  und  Cessiooea  ihrer 
Erbgüter  dennoch  ununterbrochen  in  ihren  HInden  behielten.  Ob  aber  die  in 
KÖrtvtiyes  neben  ihnen  zahlreich  vorkommenden  anderen  Familien  ebeofalla  Mit- 
glieder des  Geschlechtes  Bogät-Radv4n  gewesen  oder  nicht,  Ifisst  sich  mit  Bestimmt- 
heit nicht  nachweisen;  zweifellos  ist  es  aber,  dass  zwischen  den  Riköczi  und  ihres 
K6rtv%eser  Gutsnachbaren  eine  im  Laufe  der  Zeit  sich  oft  genug  wiederholende 
Verschwägerung  bestanden.  Aus  der  Reihe  dieser  Familien  kennen  wir  unter  anderes 
die  KOrtv^lyesi  v.  Kolcs-Hosszümez5,  Asgüti  v.  K6rtv^tjcs  und  die  Porkollb 
V,  Körtv^lyes. 

Stefan  Asgüti  v.  KQrtv^Iyes  hatte  einen  langwierigen  Process  gegen  Peter 
R4k6cz,  in  dem  es  sich  um  Stefans  angebliche  Rechte  auf  Peters  und  seiner  loter- 
essengenossen  Besitztheile   handelte.    Peter  starb   i5o6  ohne  Hinterlassung  eine? 

directen  männlichen  Erben,  worauf  der  Process  auf  seinen  Bruder  Ludwig  Rdköcr 
übergieng.  Außer  Ludwij^  waren  aber  noch  folgende  KÖrtv^lyeser  und  Räköc2er 
Besitzer  als  Geklagte  in  den  Process  verwickelt:  i.  Ambrosius  PorkoUb  v.  Kön- 
vdlyes,  2.  Georg  v.  Körtv41yeS|  3.  Michael  R&köczi  und  sein  Sohn  Ladislaus,  4.  Frau 
Räköczi. 

König  Uladislaus  II.  hatte  mittels  Befehles  ddo.  Ofen,  i.  December  f  5o6  den 
Leleszer  (^oiv.eiu  autgefordert,  zu  Guiiöien  des  K.lag;ers  in  beiden  Ortschaften  Kof- 
vclyt'ä  und  ilak6c2  gewisse  Besitztheile  der  Geklagten  in  Beschlag  zu  nehmen,  welcbeffl 
Befehle  der  Vertreter  des  Convents  in  Gemeinschaft  mit  dem  königlichen  Comais- 
sire  am  1 8.  December  i5o6  nachzukommen  begann. 

An  diesem  Tage  erschienen  beide  Gommissire  in  KÖrtvdlyes  und  wollten  die 
dortigen  Besitzungen  des  Georg  v.  K0rtv6lyes  und  des  Ambrosius  PorkoUb  in 
Beschlag  nehmen.  Sfimmtiiche  interessierte  Gutsnachbaren  waren  erschienen,  dss 
königliche  und  das  conventuale  Urtheil  wurden  verlesen  und  eben  tollte  <Ue  Be- 
schlagnahme der  Besitzungen  erfolgen,  als  de«  varitorbeneB  Aotfren  RAkAoTl 
Sobn  Signund  R&kÖCtl  in  Vertretung  der  Tochter  dieses  verstorbenes 
Andreas,  Barbara  RAköczi,  mit  der  ErklSrung  hervortrat,  dass  die  hier 
in  Beschlag  zu  nehmenden  Besitztheile  nicht  Eigentbum  des  Ambrosius  PorkoUb, 
sondern  seiner  (nämlich  Sigmunds)  Schwester  Barbara,  Gattin  dieses 
Ambrosius  Porkoläb')  seien.  Kaum  war  diese  Erklärung  abgegeben,  verlieh 
ihr  Sigmund  Räköczi  dadurch  noch  mehr  Nachdruck,  dass  er  die  ganze  Gerichts- 
commission  mit  gezücktem  Schwerte  einfach  aus  dem  Hause  jagte.  Ganz  so  verfuhr 
auch  Georg  V.  KÖrtv^lyes,  als  die  Commission  sich  auf  seinem  Besitze  eingefunden. 

Am  nächsten  Tage  (ig.  December  i5o6)  erschien  die  Commission  in  Räköcz. 
um  dort  die  Besitztheile  des  verstorbenen  Peter  Rdkoczl,  Michael  Räköczi's  und 
seines  Sohnes  Ladislaus,  wie  auch  jene  des  Franz  Räköczi  in  Beschlag  zu  nehmen. 
Auch  hier  waren  sämmtliche  interessierte  Nachbaren  vorgeladen,  die  gerichtlicbca 

Diese  fiarbtm  keant  sueb  Joseph  v.  Ctem«  in  seiner  Monographie  der  AbeAjHrer  Fannliea. 
Auch  bei  ihm  kommt  lie  1506  eis  Gattin  Ambrosius'  vor. 
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Foroialitäten  erledigt,  als  sich  die  einen  Tag  vorher  in  Kortv61yes  abgcspiciic  6cene 
wiederholte.  Michael  RAktoi  im  eigenen  und  im  Namen  seines  Sohnes  Ladislaus, 

Sigmund  RAköczi  für  stell  und  für  seinMi  Brudar  Franz,  beide  aber  auch  fttr  ihren 

Verwandten  Ludwig  RAköczi,  dann  ein  sicherer  Blasius  Zusko,  Hausbeamter  Sig> 
munds  und  Franzens,  in  deren  und  im  Namen  noch  anderer  Geklagten  traten  mit 
einem  Proteste  gegen  die  beabsichtigte  Pfändung  auf  und  verlieben  dem  tbatkrüftigen 
Ausdruck»  indem  sie  mit  blankem  Schwerte  die  Gerichtscommission  verjagten. 

Der  Lelesxer  Convent  erstattete  hierüber  dem  Könige  Bericht.  Die  weiteren 
Phasen  des  Processes  kenne  ich  nicht ;  soviel  ist  mir  noch  bekannt,  dass  es  su  einer 
neuen  Urtheilsfäliung  gekommen  und  dass  der  Convent  iboy  Stephan  Asgüti  in 
dieser  Angelegenheit  vor  den  König  citieri.  Die  Sache  scheint  eine  ffir  die  Ge- 
klagten  günstige  Wendung  genommen  zu  haben. 

Nach  dem  Bisherigen  und  dem  noch  unten  Folgenden  gestaltet  sich  somit  ein 
Tbeil  der  Stammtafel  der  RAk6czi  tolgendermaUen: 

Beneiict   1409 — 1413 

{seine  Vortiihrei)  •■iclic  im  •  Adler« -J:i i; r !■  u l hc  iSq8) 

I 

Ladislaus  1436— 14SO 

1 

beoedict,       Michael,  Cabriel 
1506 — 1509 
I 

^_  I  

Ladislaus,      Georg,     Stephan  Peier«  Ludwig      Si  g  id  u  a  d  I.,  Franz,  BuibarMijüö 

1506— 1509       1509         1509  t  1506  'S°^  I5<^    r>ein.  Ambrosiiiü 

Ahn  J.  fürst-  Porkolib  1506 

liehen  Lmie 


Mathias  1509,      iohinn  isai,  Gaoig. 
^  ^  «tc  «tc» 

• 

Durch  obige  Entdeckung  ist  nicht  nur  der  Vater  der  beiden  Brüder  Sigmund 
und  Frans  sichergestellt,  sondern  auch  die  Möglichkeit  zur  Richtigstellung  eines 
in  die  Genealogie  dieser  Familie  sich  seit  kurzem  eingeschlichenen  Fehlers  gegeben. 

Wie  ich  in  meiner  schon  Öfters  citierten  Abhandlung  erwfihnt,  soll  nach  Turol 
im  VörÖsvärer  Archive  sich  eine  Urkunde  aus  dem  Jahre  i5a5  vorfinden, 
die  noch  Ludwig,  Martin  und  Georg  als  Brüder  Franzens  und  Sigmunds  I.  kennt. 
Auf  Grund  des  bezüglichen  Turul-Aufsatzes  meinten  Viele,  diese  drei  erstgenannten  seien 
i5iy  noch  viel  zu  jugendlich  gewesen,  um  in  der  Kaufsurkunde  von  Vadäsz  nament- 
lich angeführt  zu  werden.  Da  diese  Annahme  gerechtfertigt  schien,  fanden  Ludwig, 
Martin  und  Georg  seit  1884  hie  und  da  Aufnahme  in  der  Stammreihe  der  Räköczi 
als  Sigmunds  I.  Brüder.  Unsere  obige  Entdeckung  macht  aber  die  Unrichtigkeit 
dieser  Annahme  handgreiflich. 

Wir  wissen  jetzt,  dass  Sigmund  I.  schon  i  5o6  eine  Gertcht'^commission  niit^be- 
watfneter  Hand  aus  dem  Verhandkini^ssaalc  vcrjagie  umi  seine  Schwester  Barbara 
damals  schon  vermählt  war,  es  mussten  somit  diese  beiden  Kinder  Andreas  Kakoczi's 
bciion  1 3ü6  in  vollkommen  reifem  Airer  gestanden  sein.  Da  aber  Andreas  damals 
schon  verstorben  war,  ist  es  kaum  glaublich,  dass  sich  noch  iSiy  drei  seiner  Suluie 
in  jugendlich  zartem  Alter  belunden  haben  sollen.  Auüerdem  sagt  unsere  Urkunde 
von  i5o6,  dass  Sigmund  nicht  nur  iin  eigenen,  sondern  auch  im  Namen  seines 
Bruders  Franz  aufgetreten.  Hätte  er  noch  drei  Brüder  gehabt,  so  hfttte  er  sich 
sicherlich,  auch  in  dem  Falle,  als  sie  sehr  jung  gewesen  wSren,  auf  sie  berufen. 
Aus  all  dem  geht  aber  mit  fast  apodiktischer  Sicherheit  hervor,  dass  Andreas  RAkÖczi 
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1  fvorl$o6 


Melchior 
1471—1476 


eben  nur  die  xwei  S5hne  Sigmund  und  Frans  hinterlassen,  und  dass  das  «fratrcsi  , 

der  VörSsvirer  Urkunde  im  weiteren  Sinne  nur  als  »Verwandte«  su  gelten  hat,  -  I 

denn  dass  in  den  uns  dermalen  durchaus  nicht  genflgend  bekannten  Nebenlinien 

dieser  Familie  sich  iSaS  Ludwig,  Georg  und  Martin  befinden  konnten,  Ifisst  sich  , 

durchaus  nicht  leugnen. 

Als  weiterer  Beweis  für  die  Richtigkeit  obiger  Behauptung,  dass  Sigmund  1.  ' 

nur  den  einen  Bruder  Franz  hatte,  diene  eine  ebenfalls  in  Lelesz  bewahrte  Ur« 

künde»*)  laut  welcher  Michael  Räköczi  und  seine  Söhne  Ladislaus,  Georg  und 

Stephan  im  Jahre  i  Sog  zwei  im  Zemplöner  Comitate  bei  ihrem  Stammgute  gelegene 

MQhlen  mit  Sigmund  Raköczi  und  seinen  Genossen  theiien.  Sigmunds  Genckssen  siod 

aber  sein  Sobo  Maihia»  und  sein  Bruder  Franz. 

m  • 
m 

SchlieBlich  erachte  ich  es  noch  för  meine  Pflicht,  Herrn  Eugen  Freiherni  f. 
Appel  für  die  freundliche  Bereitwilligkeit,  mit  der  er  mir  die  in  seinem  Besiite 
befindlichen  Urkundenabschriften  zur  Verfügung  gestellt,  meinen  aufrichtigen  Dank 
auszusprechen. 

Die  Anforderungen  der  heutigen  genealogischen  Forschung,  die  eben  kein 
anderes  Material  als  Quelle  anerkennen,  als  die  gleichzeitige  Urkunde,  sind  so  grofi, 
dass  ein  einzelner  Mensch,  namentlich  ein  solcher,  der  sein  ganzes  Wissen  und 
Können  nicht  ausschlieBlich  dieser  Forschung  widmen  kann,  unmöglich  nach  jeder 
Richtung  ihnen  gerecht  werden  kann.    Das  urkundliche  Material  ist  derart  ange-  j 
schwollen   und   an  so  mannigfachen    und   zumeist   unbekannten,   durch  den  Zufal' 
zusammengewürfelten  Platzen  zerstreut,  dass  nur  eir^  einmüthiges,  zielbewusstes  un:  j 
den  rechten  Augenblick  ergreifendes  Vorgehe;)  vamt^^ii icher,  in  welchem  Grade  unJ  ' 
nach  welcher  Richtung  immer  interessierien  Kreise  eine  nur  einigermaßen  entspre- 
chende Benützung  desselben  ermöglichen  kann. 

Wie  viel  urkundliches  Material  befindet  sich  z.  B.  in  den  Händen  von  Mit- 
gliedern irgend  eines  heraldisch-genealogischen  Vereines,  ohne  dass  es  jemals  zur 
Kenntnis  derjenigen  Kreise  käme,  die  sich  dafür  interessieren  oder  es  gar  seit  Jahre« 
vergeblich  suchen;  es  geht  diesem  Maicriaie  so  wie  den  Ärzten  und  den  Wohl 
tbStern:  man  erinnert  sich  ihrer  erst  dann,  wenn  man  sie  braucht.  Die  Besitzer 
dieses  mehrerwihnten  Materials  haben  für  dasselbe»  da  es  nicht  ihre  Familie  berQhn, 
kein  Interesse  und  lassen  es  von  Jahr  zu  Jahr  mit  einer  größeren  Staubschichte  ein- 
gehüllt werden;  nur  hie  und  da  fällt  es  einem  oder  dem  anderen  der  Besitzer, 
wenn  er  irgend  eine  genealogische  Arbeit  aufmerksam  gelesen,  ein,  dass  ja  auch  er 
eine  auf  das  gelesene  Thema  bezügliche  Quelle  besitze,  und  theilt  dann  diese  ent- 
weder in  Form  einer  selbstverfassten  Notiz  dem  Lesepublicum  mit,  oder  er  macht 
den  Verfasser  der  betreffenden  Arbeit  auf  dieselbe  aufmerksam.  Freiherro  Eugen 
Appel's  Beispiel  ist  ein  glänzender  Beweis  dessen,  dass  auch  derjenige,  den  ar- 
sprünglich  ein  in  seinen  Händen  befindliches,  anscheinend  unbedeutendes  Quellen- 
stück  gar  nicht  interessiert,  durch  Bekanntgebung  desselben  am  rechten  Orte  und  zur 
rechten  Zeit  den  Fortschritt  der  Forschung  heilsam  befördern  kann.  Darum  wäre 
es  höchst  wünschenswert,  dass  das  in  den  Händen  Einzelner  angehäufte,  bisher  un- 
beachtete und  unregistrierte  Material  ohne  Rücksicht  auf  Zeit,  Ort  und  PersonCHt 
von  denen  es  handelt,  entweder  von  Zeit  zu  Zeit  in  den  Fachpublicationen  ver- 
zeichnet oder  aber  anlässlich  irgend  eines  bestimmten  Falles  zur  Kenntnis  des  mit 
letzterem  sich  beschäftigt  habenden  Autors  gebracht  werde. 

*)  Csoflns,  Abaüjmegye  nenes  CMlAdai  47t. 
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Die  Organe  sämmtücher  heraldisch -genealogischer  Vereine  und  Gesellschaften 
tollten  eine  ständige  Rubrik  eröffnen,  in  welcher  jedermann,  gleichviel  ob  Mitglied 
oder  nicbfy  das  in  seinem  Besitze  befindliche  Quellenmatertal  in  kurser  Andeutung 
zur  allgemeinen  Kenntnis  bringen  sollte.  Welch  schönes  Grundbuch  wttrd«  sich  da 
im  Laufe  der  Jabi^  für  die  Forschung  anlegen  lassenl 


Miscellaneen  aus  den  Kirehenmatriken  Oberösterreichs. 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adels  in  OberösterreielL 
Von  Victor  Freiherrn  von  Handel- Ma\\etti. 
(Fortsetzung.) 

1621,  i3.  Februar  »ist  abermall  ein  Khindl  zu  Linz  mit  Namen  Johannes  Adamus 

des  Fdlen  und  gestrengen  Herrn  Johann  Baptist  Spind!  ers  von  Hof  egg, 
R.  K.  Mjtt.  Rath,  Landrath  und  Anwald  der  I.andeshaupimannschafi  in  Öster- 
reich ob  der  Fns,  auch  U  ro  turstl.  Drchlt.  Erzh.  Leopold  in  Österreich  Rath 
und  dessen  Ehegemalin  Frau  Maria  Felizitas  gebornen  Riczin  von  Grueb 
(getauü  worden).  Pairini  gewesen  der  wolgeborne  Herr  Hr.  Adam  Freiherr 
von  Thoberstorff  sie!**),  R.  K.  Mtt.  auch  der  fürstl.  Durchlaucht  in  Bayern 
Rath,  Camerer,  bciiellter  Oberster  und  Statthalter  im  Landt  ob  der  Enns,  und 
der  eiel  und  gestrenge  Herr  Hanns  Adam  Gennger  von  Grienpichi  aul 
Wolfsegkh,  R.  K.  M.  Uatb,  Landiaih  und  \  icciom  mi  Laad  ob  der  Enns,  auch 
dessen  Gemahlin  Magdalena  geborne  Fiegcrin«. 
i6ai,  10,  Decerober,  Eltern  dieselben  wie  1619,  11.  August  und  1620,  17.  August. 
Infaos:  Maria  Folixena. 

Patben:  Leopoldus  prepositus  sti  Fl  ort  an  i  und  Susaona,  Frau  des 
obersten  Landschreibers  Georg  Miller. 
1621,  37.  December  fungieren  als  Pathen  eines  Kindes  des  Lambrecht  Gr Stl,  fürstl. 
Dicblt.  in  Bayern  Kammer-Canzlisteo:  Frlulein  Gests  (siel)  Gertraud  von  Papen- 
beimb*^)  und  Georg  Pfliegl,  fürstl.  Drcblt.  in  Bayern  Cammerrath"). 
1639,  33.  Februar.  Eltern:  Dns.  Mathias  Khronbigler'*),  Thelonei  Inspector,  et 
ejus  uxor  Dna.  Gatharina. 


*")  Ist  der  in  der  Geschichte  Oberösterreichs  mit  blutigen  Griffeln  eingezeichnete  ^He  rbe  rsto  rff». 
Ist  die  Tochter   der   Maria  Magdalena  Freiin   von   Herberstorf,  des  Statthalters  von 
Ober-Österreichs  Hausfrau,  einer  gebornen  Herrin  von  Preising,  aua  ihrer  ersten  Ehe  mit  einem 
Martcbalk  von  Psppenticim. 

**)  Georg  P fliegt,  ehurbayer.  HofkaiDiner-  und  Rriegaratb,  dann  Vieedom  in  Ob«r-Oster> 
reich,  heiratete  in  zweiter  Ebe  zu  Linz  am  12.  April  1622  Ursula  Giengerin,  die  Tochter  des 
damaligen  Vicedom  Hanns  Adam  Gienger  von  Wolfsegk.  Er  setzte  das  Gl  enger 'sehe 
Memor«bilienbuch  tur  seine  Familie  fort.  Ihn  meint  «Franz  Kurz«  in  seinen  Beitragen  zur  ücschichte 
Ober«6stcrreiebs,  s.  Band,  XXI  (Einleitung  zur  Getcbichte  dea  Aufrufari  im  Hsusruckkreit),  wenn  er 
acbreibtt  «Der  Suiibalier  und  der  bnjriache  Vice  dorn  .'waren  ellgemein  vcrhsstt«  Die  Nieder« 
kgung  des  Vicedomamts  durch  Hanns  Adam  Gienger  Im  Jebre  i6as  ist  wohl  euch  auf  die  geln> 
derten  politischen  Verhaltnisse  zurückzuföhren. 

Er  erscheint  später  mit  dem  Pradicat  »von  Cronpichl*  und  ist  der  Stammvater  der 
Ober«0ttterreiehiacben  Herrn  von  Cronpichl  (Hoheneck,  I.,  56  u.  ff.).  Schon  froher  waren  seine 
beiden  Söhne,  Constantln  Carl  und  Ferdinand  Franz,  welche  swei  Frtuleios  Schmidtauer  von 
Ober-Wallsee  heirateten,  dem  Landsassen-Adel  nahe  getreten.  Am  1$.  Mflrz  des  Jahres  1617  zu 
Linz  kaufte  Sara  Sophia  von  Kronpichl  geb.  Schmidtauer,  Frau  des  filteren  Sohnes,  Conataniin 
Carl,  das  adelige  Landgut  Haggen  gegenüber  von  Linz  bei  Urfahr.   (Archiv  Eferding.) 
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Tochter:  Maria  CeciHa. 

Patben:  Susanna  uzorDni.  Secretaritprovimiaect  Dna.CeciliaGru  ndemaon. 
1622,  23.  Mirz.  Patbin:  Nobilis  et  honesta  Dna.  Ursula  Gaodioger in  nataGioi- 
khovcrin.«*) 

1622,  8.  September.  Baptizatua  est  juvenis  quidam  e  secta  anabaptistaram ,  prtus 

Moyses  dictus.  posta  mutato  nomine  Joannes  Adamus  in  servitiis  lUustr"** 
Dnae.  D.  Mariae  Salome  ab  Herberstorff»  conjugis  111*°'  Dni.  Gubernatorii 
Patrini  fuerunt:  Nobilis  et  gencrosus  Dns.  Otto  Josepbus  a  Kirchberg, 
seren""  Bavariae  ducis  consiliarius  et  in  superiori  Austria  commissarius,  lüo^'^' 
Dna.  Dna.  Maria  Magdalena  a  Preising,  Baronissa  a  PappenbaifD,  lU"^ 
Dnae.  Statthalterin  filia. 

1623,  19.  März.    Kitern:   Johannes  Gautinger,  Seren.  Bavarie  Ducis  et  Elcciorii 
ä  secretis,  et  conjux  ejus  Ursula  oata  Ginzkoverin  de  Ginzkoven. 

Filius:  Johann  Adam. 

Pathen:  Adam  Baro  de  Herberstort  und  dessen  Krau,  Johann    Abt  in 
Lan)bach  uini  nob.  Dns.  GeorgP flie gl,  consiliarius  directoni  camerae  uou 
Vicedominus  in  Linz. 
1623»  i3.  Juni.    »Gregoriuä   Constantimis,    primo  genitus    filius,   legit.  ConsrauUin 
Grundeman  ä  Falckhcnbei  g  S.  C.  M  Consiliarii  et  pro  tempore  vectigaljum 
Lyncensium  praefecti  nec  non  rev"^^  et  III"*'  principis  ac  D"'  D"*  Johannis 
Georgii  eppi  Bambergensis  ä  conailtis  et  feodorum  Aostriacanim  pniesidis, 
et  conjugis  ejus  Geciliae  natae  ab  Altenau.  Baptizatus  est  LyncÜ  spondente 
praenominato  (etc.).  Eppe  Bambergens!  per  suum  deputatum  et  substitutum 
commistarium  Dnuro.  Georgium  Abbatem  Hilariensem  (Wilhering). 
1623,  22.  Juli.  Eltern:  Sigmund  von  Thumbperg  zu  Clebstaio,  Churfttrsti.  Drit 
an  Bayern  Hofkammer,  und  deputierter  Statthalterei  Amtirath,  auch  Kriegs- 
commissariua  des  Landes  ob  der  Ens,  und  Marianna  Florentina  geborDcJvoa 
und  zu  Schön  bürg  uxor. 
Kind:  Maria  Florenlina. 

Pathen:  Maria  Salome  Grafin  von  Herberstorff  gcborne  Herrin  von 
Prei  sing,  Ursula  Pflieglin  geborneGiengerin  von  Wolfsegkh,  daoo 
deren  Mann  Georg  Pfiiegl,  Churfürstl.  DrIt.  Hofkammer  Directorü 

und  Siatthaiteramts  Rath  und  Vizedora  ob  d.  Ens. 
1623,  2.  .August'"*).  Eltern:  Gto-i;  Pfliegl,  Churbaier.  Hofkammer«,  Kriegsrath  uod 
Vizedom  ob  der  Enns,  und  Ursula  gebome  Gi  enger  in  auf  Wültseckh. 

Sohn:  Hanns  Adam,  getauft  in  ufisci  heb  Plauen  Gottshaus  zu  Linz  von 
Blasius  1 1  pr  a  n  d  r  i  n  i  von  Lutf  {sie)  der  Hl.  Schrift  Dr.  und  des 
Erzh. Leopold  von  ( Jstci  reich  Bisciiots  zu  Passau  Rath  und  Techant  zu  Linz. 
Pathen;  Adam  Graf  zu  Herberstorf,  R.  K.  M.,  auch  der  Kurfrstl.  Drlt. 
ni  Ba'crn  Kammerer,  i't.iih,  Generalwai.hlmcister ,  besiel  ter  Übei>; 
zu  Robs  und  Fuli,  Statthalter  ob  der  Enns,  und  dessen  Frau  Saloinc 
(siehe  vor),  dann  Sigmund  von  Thumbperg  zum  Clebstain  (siehe 
vor)  in  seinem  Namen  und  als  Gewalthaber  des  Statthalters. 

  (F4»rtteuuDg  folgt.) 

^*)  Siehe  auch  hier  1623,  19.  Marz  und  1Ö2S,  sz.  November.  «Eine  Familie  Ginzlchover 
von  (jinzkho  rn  war  in  Obcr-östcrrcich  nicht  ansAstif!,  wohl  •b«r  in  B«ycm.  Siehe  Hund: 
Bayerische  Siammenbucb  ill.  Artikel:  Ginzkhover.« 

Nich  der  Aufteiehnung  leinei  Vatera  am  1.  Aogusc  1623  geborea  und  am  15.  \Uy  16:4 

gettorben. 
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Beitrige  zur  diplomatischen  Genealogie  des  böhmischen  Adels. 

GeMmmelt  durch  August  p.  Doerr  in  SmilkNU. 

Ans  den  Familien-Aeten  Ut  A-Z.  im  k.  n.  k.  Hof-Kammemold?»  n  Wien. 

(Poraetzung.) 

Pfichovsky,  Johann  Carl  von,  kaiserl.  Schlosshauprmann  zu  Pra^.  Hochzeit  seiner 
Tochter  Anna  Sophia  Eleonora  nui  C  a  r  1  M  ax  i  m  i  1 1  a  n  %'o  n  B 1  ey  1  e  b  e  n, 
Sohn  des  Alexander  Freiherrn  von  Bleyleben,  k.  Oberst.  Hochzeit  am  9.  No- 
vember 1637. 

Kager  Carl  FreiheiT  ▼on  Stampach,  General  der  Cavallerie,  Grafenstand  fOr 
ihn  und  seines  Bruders  Söhne  Johann  und  Frans,  am  18.  September  1756. 

KalhardtHans«Reichshofcansleischreiber,Hochseitmitdes  Simon  Merold,  Conciptsten 
bei  der  Böhmischen  Kammer,  Stieftochter  Katharina,  am  5.  Mai  1600. 

Kaplif  Zdislaus,  Hochzeit  am  14,  Augast  i58i. 

—  Wenzel,  Hochzeit  am  4.  Februar  tSSy  mit  der  Tochter  desOswaldvonSchön- 
ieldf  Vicekanzlera  in  Böhmen. 

Kapr  von  Kaprstein,  Johann  Daniel,  k.  Appellationsrath,  hilt  Hochzeit  am  5.  Juni  1616. 

Clilnis  und  Tettau,  Hans,  Sohn  des  f  Hans  des  Alteren,  letzterer  Bruder  des 
Radslav,  welcher  zur  Hochzeit  seines  Neffen  Hans  mit  der  Jungfrau  Dorothea 
Kaplif  von  Sulewicz  einladet.  Hochzeit  am  S.Juni  1 599  auf  dem  Hradschin 
in  Prag. 

Kordule  von  Sloupna,  Heinrich,  Hochzeit  am  i5.  October  t59t  in  Prag  mit  der 

Wittib  Saloma  Hrzai. 

—  Heinrich,  Hochzeit  am  Z7.  November  1596  mit  Ludmilla  FrSulein  Poppe! 

von  Lobkowitz. 

Klenowsky,  Landschreiber  im  Königreiche  Böhmen,  hält  Hochzeit  am  12.  Jänner  !  5q8. 
Kfinecky  von  Ronov,  Zdislaus,  hält  Hochzeit  am  26.  April  i568  (mit  Lucrecia 

Gräfin  Schlick). 

Hartmann  von  Clarstein,  Elisabeth,  Tochter  des  Arnoldin  Flartmann  von  Clarstein, 
kais.  Reichshofrath  und  Gattin  des  Theodor  Hartmann  von  Clarstein,  ladet 
zur  Hochzeit  ihrer  Tochter  Anna  Maria  mit  dem  kais.  Rath  und  Agenten 
L  r.  c  a Stupan  von  Ehr  enstein  für  den  28.  Juni  1643  zu  Wien  ein. 

Czeika  von  Olbramovic,  Johann,  Oberster  Landschreiber  in  Mähren.  Seine  Hoch- 
zeit am  17.  November  161 5  auf  der  Kleinseite  zu  Prag. 

—  Carl,  Hofdiener,  hSIt  Hochzeit  am  29.  Mai  1600. 

Magno,  Graf  Philipp,  kais.  Intimations - Decret,  Verleihung  des  kais,  Rathstitels 
und  fl.  3oo  Pension,  18.  Februar  1649. 

—  Carolua,  17.  Mai  töio  Hof-  und  n.-ö.  Postmeister,  Bericht  an  die  kaiserl. 
Hofkammer. 

—  Coastantin.  Es  wird  demselben  zu  einer  Kindstaufe  sub  6.  Februar  i588  ein 
Trinkgeschirr  im  Werte  von  fl.  100  Rh.  bewilligt, 

~  Carolus  wird  neben  dem  Rathstitel  auch  der  Obrister  Hofpostmeister  -  Titel 
verwilligt,  a.  December  1 6 1 1 . 

—  Petrus,  ältester  Leib-Medicus  S.  M.  des  Kaisers  Mathias,  erhält  den  kaiserl. 
Rathstitel,  28.  Februar  i6i5. 

—  Johann  Peter,  Leib-Medicus,  erhält  eine  goldene  Kette  mit  Gnadenpfennig 
im  Werte  von  fl.  1000,  10.  Apri!  161 7. 

—  Franz,  Obrister  Landrichter  von  Mähren,  Graf  von  Strassnitz,  wird  Feld- 
marschall-Lieutenant  1649.  {Fontcixung  folgt) 
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Adressformeln. 

(ForiMUung») 

Bl.  3rb. 

Stanißlau  Turao.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreoeo  StaoifiUuen  Tiuto,  freihenra 
zu  Woynitz. 

In  simili:  Hieronimeen  Bernhardten  und  Alexien. 
Herr  Sig^unndt  Adam  von  Traun,  dem  edlen,  unserm  liebeo  getreuen  Sigmuodt 
Adam  von  Traun,  berrn  zu  Eschlberg  und  Melssaw. 

Bl.  32  a. 

Herrn  von  Zintzendorf.   dem  edlen,   unserm  lieben  getreuen   Hannß  Frydricheo 
herrn  von  Zintzendorf,  obristen  öhrb-jägermaister  in  Österreich. 

In  simili:  Herrn  Otren. 
Herrn  Conradt  von  Pappenhaimb.  dem  edlen,  unserm  und  des  rcichs  crbmarscbalcb 

und    et  reuen  Cüiiradcii  zu  Pappenhaimb. 
Bl.  32  b. 

Herr  Pettaew.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  Pettew  etc.,  freiherrn  zu 

Gersew,  unserm  iandcamerer  in  Hungern. 
Herrn  Adam  von  NeuhauB.  dem  wolgebornen  unserm  rath,  camerer  obristea 

cansler  des  kbQnigreichs  Bebaim  und  lieben  getreuen  Adamen  von  Neubaues 

auf  Frauenberg. 

Nota,  ist  also  in  ainem  kaiserlichen  schreiben  also  geschriben  worden. 
Herrn  Ludwigen  von  HoyoS,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Ludwigen  yoo 
Hoyos  freiherro  zu  Stiebsenstain,  unserm  hofcamerrath« 
Bl.  33a. 

In  simili:  Ferdinanndt  Albrechten,  unserm  o.  regimentsnith. 
Hannsen  Laelaen  yon  Khienring.  dem  edlen,  unserm  liebeo  getreuen  HanB  Lafilaea 
herr  von  Khienring. 

Herrn  von  Starmberg.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  herrn  von  Stohremberg. 
In  simili:  Paul  Jacoben. 
Bl.  33  b. 

Monesis.    dem   edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.   von  MooeSis  freiberrn  zu 

Schwarizenegg. 
Landshaubtman  in  Mahrern: 
Dem  edlen,    unserm  lieben  getreuen  Hinckbo  von  Warn,  herr  auf  Freidenthaii 
und  landshaubtman  in  Mähren.  (Fortsetzung  folgt.} 


Einige  genealogische  Auszüge 

«HS  swMfln  160S  und  1783  beim  k.  k.  Hofinanehill'selLeB  0ori«kte  pubUdwl«, 
denelt  im  AndiiTe  des  k.  k.  LtndeigerlohtM  Wien  beflndUehen  Tcttamenten  adeUgir 

oder  als  adelig  gehaltener  Penonen. 

(Foruetiung.) 

Rentter  Helena  Margaretha,  geb.  von  Weigand,  p.  1740.  f  Gatte:  Georg  R. 
Töchter:  Maximiiiana,  verebet.  v.  Wergalt,  und  Lucilla. 

Wettstein  von  Westereheim,  M.  Katharina,  Wittib,  geb.  Ho  ff  man  v.  Ankers- 
krön,  Kammerfrau  der  Grosshersogin  von  Toskana,  p,  1740.  Kinder:  Ku\ 
Josef,  kais.  Hauptmann,  Adam  Emanuel,  Kriegs^Registrator,  und  M.  Thercsii, 
verehel.  von  Dikhman?  oder  Dithman?  simmtlich  ge^b.  W. 
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Harduagt  Freiherr  Johänn  Konnd,  kais.  Hofkammerrath,  p.  1741.  Gattin:  Dorothea 
Baronesse  Dubsky« 

De  la  Motte,  Fransiska,  geb.  Val£e,  kais,  logenieurt^Witwe,  p.  1741.  T5chter: 
Maria  und  Anna  Maria  Katharina,  verebel.  von  Damaa. 

Betschi  von,  Maria  Elisabeih,  geb.  Santner,  p.  1741.  Gatte:  Heinz  v.  B.  Kinder: 
Elisabeth,  Franz,  Friedrich,  M.  Magdalena,  M.  Anna  und  Johann. 

Sannig  von,  Johann  Chnsr  if,  kais.  Raih  aci  böhaiibchen  KüiKaii>:,lc;,  p.  1741.  Ciatiin: 
Maria  Aiiloiua  Gebhard  v,  Duppenau.  Töchter:  Maria  Elisabeth  und  Anna 
Barbara.  Bruder:  Leopold  Anton  v.  S.,  kais.  Ober- Amtsrath  in  Schlesien. 

Unkhrechtsberg  von,  Philipp  lakob  Ritter,  p.  1741.  Gattin:  Antonia  Katharina 
A  n  t  on io  -  C e 1 1  i  n  -  d  c  M  a  11  s  u  a  r  d  i.  Kinder?  Johann  l-ran^,  Bernhard  und 
Maria  Anna  Josefa,  f  Brüder:  Franz  Max  und  Karl  Ferdinand.  Lebende  Ge- 
schwister: P.  Johann,  Minorit,  Maria  Victoria,  verehel.  KÖpfstein,  und 
Johanna,  Nonne. 

Feuchtenberg  von,  Maria  Ai^nes,  Wittib,  geb.  Brabander,  p.  1741.  Tochter. 

M.  Ernestine  und  M-  Soha. 
Locatelli  von,  Franz  Josef,    der  verwitweten  Kaiserin  Guardedomes,  p.  1741. 

f  Gattinnen:   Jakobine  und  Anna  Margaretha.    Vetter:  Ferdinand  Gun- 

daker  v.  L. 

Seidern,  Freiin  Franziska,  geb.  Nussbaumer  v.  Laubentbai,  p.  1741.  Gatte: 
Adam  Freih.  v.  S.  Tochter:  Aloisia  v.  Hack.  Sohn:  Josef  Freih.  v.  S. 

Johanburg  von,  Elisabeth,  geb.  Acheri o?  oder  Beberin?  p.  1741,  Gatte:  Johann 
Ignats  Edler  v.  J.,  Hof-Kriegsagent.  Kinder:  Edmunda,  Katharina,  Antonia 
und  Johanna. 

Pelir,  Edler  von,  Christian  Franz,  kais.  Sumelier,  p.  1741.  Geschwister:  Christof 
Daniel,  Sibilla,  verehel.  Schuegman,  'f  Dominik,  Barbara  und  f  Theresia, 
sSmmtHcb  v.  P. 

GuisBast,  Lrambert,  der  Kaiserin  Eleonore  Kammerdiener,  p.  174t.  Gattin:  Barbara 

Van  den  Blochen.  Töchterl:  Anna  Maria. 
Heonisch,  Edler  von,  Josef,  p.  1742.   Kinder:  Klemens  August,  Theresia,  Maria 

Anna,  Elisabeth  und  Viocentia.  (PoriMtiang  folgt.) 


Literatur. 

Genealogie  der  Ritter  ▼.  Henzler  Edlen 
V.  I^üHMOnBhuig  nebuSttmmufclQ  gleicbnamiger 
und  verwindter  Gesehleehter.   Nidi  den  vom 

q. liierten  k6n)t;lich  bayerischen  Haupttnaan 
bUuard  Ritter  v.  Henzler  Edlen  v.  Wehnens- 
borg  gesammelten  Ntchrtchten  betratet  von 
Alexander  Freiherrn  v.  D  a  c  h  e  n  h  a  u  s  e  n.  Als 
Manuscript  gedruckt.  1898.  Druck  von  Friedrieb 
Irrgaag  In  Bronn.  VII  und  IS4  Seiten. 

Seiner  1S91  in  FarbenJruck  mit  allen  Wappen 
edierten  Stammtafel  der  Familie  v.  Henzler- 
Lebnenaborg    hat   der  ab  «tugeteieh neter 

Cenefllnpe  und  Heral Jiker  bekannt?  Autor  nun- 
mehr die  ausführliche  Genealogie  und  Geschichte 
lies  Geschlechtes  folgen  lassen.  Unter  gewissen- 
hafter Verwendung  eines  reichhaltigen,  von  dem 
verstorbenen  Hauptmann  v.  Henzler  gt&ammehen 
urkundlichen  Materials  und  kritischer  Benützung 
ttbireicber  gedruckter  Quellea  bringt  das  Buch 
nicht  nur  die  vollvtandige  Geaealofie  der  Femilie 


Henzler  v.  Lehnensburg,  sondern  auch  aus- 
führliche Nachrichten  über  Geschlechter  gleichen 
und  ähnlichen  Namens,  so  die  Hans  1er, 
HAnaaler,  Hanseier,  Hensler,  Henssier, 
Heoesler  und  Hentler. 

FOr  die  Genealogie  im  allgemeinen  wertvoll 
gemacht  ist  die  Arbeit  durch  viele  eingestreute 
Notizen  über  andere  Familien,  worüber  ein  sorg- 
fältig gearbeitetes  Register  genaue  Auskunft  gibt. 
Besonderes  Augenmerk  ist  denjenigen  FaroUien 
zugewendet,aus  welchen  dteHen  zier  V.Lehne  nt* 

b  11  r  i;  ihre  Frauen  kjctiOmmeti  haben,  sd  den  A  I  bin!, 

Boeck,  Qrossschedel,  Hagn,  Kraus-Fa« 
dorn  v.  Seilt  zu  Kraustegg,  Merk.  Merlet, 

Petienkofcr  und  VV  e  i  c  k  m  a  n  n,  von  welchen 
Geschlechtern  auch  (theilweise  nocii  ganz  un- 
bekannte)  Stammtafeln  beigebracht  werden.  Die 
Wappen  dieser  Famiücn,  sowie  der  Dieten» 
berger,  Harter  und  v.  Schneider  werden 
ausfOhriich  beschrieben.  In  den  auf  Seite  41  u.  4s 
genannten  Namen  Hodosch^,  Petechi,  Fejr> 
beri,  Karaehen,  Boawar/,  Miachgaij  und 
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Tschorbini  wird  Jer  ungarische  Genealoge  un- 
schwer die  FsintUen  Hodossy,  Patöcsy,  Fej^r- 
väry,  KarÄcson,  BtftvArj,  Mitkolcsy  und 
Ctorba  erkennen. 

FOr  die  wOrdige  Auestattung  dieser  Genealogie 
sind  die  Mitic"  nicht  gespart  worden  IIil:  Porträts 
des  verstorbenen  Haupiaiannes  v.  Henzler  uitd 
seiner  Genuihlia,  in  Heliogravüre  von  F.  B I  ech  i  n- 
ger  in  Wien,  Wappen,  Wappenstandflrte  und  Ex- 
libris des  ersteren,  entworfen  vom  Autor,  acht 
Henzler-Lehnensburg'sche  Sichel,  ein  sehr 
launiges  ans  den  Zeichenheften  des  f  k.  k. 

Oberstlieutcimnis  W  u  n  i  b  a  1  d  Ritters  v.  Henzlcr- 
Lelinensburg,  das  Wappen  der  Familie  Kraus 
Fadorn  v.  Seilt  suKreussegg  und  ein  herr- 
liches Hxtlbris  der  Frtu  Pauttne  v.  Hentlef' 
I.chn  e  n  sburg,  geb.  Freiin  v.  G  r  osss  c  h  ed  e  I, 
gereichen  dem  Werke  lur  grofieo  Zierde. 

Wir  können  die  Familie  ▼.  Hen t1  er- 
Lehne nsburg,  sowie  den  Autor  zu  dieser  Ar- 
beit nur  bestens  beglOckwOnschen  und  empfehlen 
dieselbe  unseren  Oaterreichlseben  Adelafiimilien 
zur  Nachahmung  ,  von  welchen  zum  weitaus 
größten  Theile  nur  liOch&t  lückenhatte  und  un- 
genaue Angaben  in  der  Literatur  vorliegen,  wAhrend 
aa  gewisa  weder  an  Material»  noch  an  den  Mitteln 
und  berufenen  Kriften  zur  Ausarbeitung  diploma- 
tischer Darstellungen  Ihrer  Geachichte  und  Genea- 
logie fehlu 


Anfragen. 

[Geftllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteu' 

dieses  f^lattes  geiHOgcn  7u  lassen.] 

841.  —  I.  Wie  hieß  üic  Frau  des  Franz  v. 
W  ou  w  e  r  m  a  n  US?  Derselbe  erhielt  1808  als  Oberst 
des  k.  k.  Infanterie -Regimentes  Fürst  Czar- 
toryski  das  tndtgenat  im  Königreiche  Ungarn. 

2.  Die  in  Ungarn  anijesesscne  Familie  Keltz 

V.  Foletincz  soll  der  Tradition  nach  von  einer 
Sstzburger  Familie  Khtls  v.  Khllaberg  ab- 
stammen Hat  diese  Familie  existiert?  Erbeten 
waren  diesbezügliche  Nachrichten. 

843.  Ist  es  bekannt  oder  eruierbar,  wo  aich 

ein  Original  des  im  Jahre  1688  in  Linz  erschienenen 

Werkea  •Gloriosa  £ama  tamiiiae  Ser^nyi  a  Calin 
de  Marienberg,  historiographus  et  equea  auratus* 

bsfirnlr-!?  In  der  Hofbibliuthek  sind  fthnlich  ge- 
haltene Eulogien  anderer  Familien,  aber  nicht  der 
Familie  Ser^nyi. 

Ich  silbst  besitze  eine  oftenbar  li3::..is.:hrilt- 
liehe,  den  Diuck  imitierende  Abstlinli  desselben 
mit  zahlreichen,  sehr  llQbsch  in  Tusch  ausge- 
führten Portrats  und  einem  großen  StammbsLa, 
die  durch  die  Ähnlichkeit  der  auch  auf  diesen' 
Stammbaum  befindlichen  Ponräis  und  der  Aus- 
führung Oberhaupt,  im  Zusammenbange  mit  den. 
Werke  Calin  de  Marienberg*s  steht  und  stehen 
muss.  Die  Daten  sind  entweder  identisch  cdct 
nahezu  gleich  und  stammen  aus  dem  Ende  des 
17.  Jahrhunderts. 

Es  Wörde  ni  '  h  riun  interessieren,  ein  Ori^in»! 
zu  sehen,  um  eventuell  meine  Abschrift,  die  ein 
unifangreichca  Btieh  daraiellCt  damit  au  vergleichen. 

Otto  Graf  Serin/i. 


844.  Wo  wurde  am  35.  Juli  1812  Emcrick 
Gral  Fcstetics  de  Toi  na,  geb.  1775,  mit  Bv-  j 
bara  TiiL.i.j  vizkeletf  de  Viakelct,  feb.  1 

18.  April  1785,  getrau?'  | 

84$.  —  I.  Existierte  m  Österreich  oder 
Deutschland  eine  Familie  mit  dem  Adelsprftdicate 
•KUngensfeldn  ?  In  Krain  aoU  ein  im  Stras- 
soldo*schen  Besitze  aMhendea  Sehloat  dieaee 
Namen  tQhren.  Hiatoriach«  Daten  bi«rOb«r  werden 
erbeten. 

%.  Hatte  der  durch  sein  Werk  aSttirm  und 

Drang«  bekannte  russische  General- Lieutenant 
Max  von  Klinger  (geb.  am  17.  Februar  1752  i» 
Frankfurt  am  Main,  gest.  am  2;.  Februar  1S31  Ja 
Petersburg"!  n  ö>te;ren:h  Vervvandte? 

3.  Daten  über  alic  adcugen  Faraiiien  naoaeiu 
Klinger  aind  sehr  erwQnaebi.  j 

846.  Zur  Vervollständigung  der  bestehenden  i 
llcgimeiits-Ehren-Gallerie  benöthigt  das  k.  u.  k.  . 
Infanterie-Regiment  Nr.  48  dat  Portrit  oder  4ai  ' 
Wappenbild  des  am   14.  Marz   1822  in  Maniui 
verstorbenen  Generalmajors   Wilhelm  Freiberm 
von  Dressery. 

Da  trots  aller  Nachforschungen  weder  vom 
Adels-Archiv,  noch  Tom  siebenborgiachen  Landes- 
C  ilt iir- Verein  dem  ^  L-irtll  gen  Ansuchen  des  Re- 
giments entsprochen  werden  konnte,  wird  das  br- 
auchen geatetit,  gOtigst  mittheilen  cu  wollen,  ob 
es  möglich  ist,  dem  Rcgimcnie  zu  einem  PoTtrit 
oder  Wappen  des  Genannten  zu  verhelfen. 

Es  werden  einige  Daten  aus  dem  Leben  dieses 
einstigen  Regiments-Commandanten  anccfogt.  ^^  t 
heim  Freiherr  v.  Dressery  ist  1774  in  Lcbclani;  ir 
Siebenbürgen  geboren,  erwarb  sich  in  der  Schla::ii 
bei  Leipzig  am  16.  October  1813  als  Oberst  uod 
Regiments-Commandant  den  Maria  Theresia-Orden 
beim  Sturm  auf  den  Meierhof  Auenhain,  wurde 
Generalmajor  und  suib  uo vermahlt  am  14.  Marz 
i8s2  in  Mantua. 

Ob   dl"    Krlicbung    in    den  Freiherrnstand 
wirklich  ertolgtc,  ist  leider  nicht  bekanou 


Antworten. 

Zur  Anfrage  83$. 

Im  Stadtarchiv  in  St.  Pfllten,  Nteder^sterreich, 

erliegen  mehrere  Originalbriefe  auf  Papier  der 
ungarischen  Regierung  und  des  Königs  Mathias 
Corvinua  lur  Zeit  der  Occupation  Niederösterreicbs, 

darunter  auch  ein  Schreiben  dieses  Königs  an 
die  St.  Pöitetier  Siadtgemeinde.  Man  sieht,  «i< 
hoch  hinauf  der  Name  Trnka  als  dechiadicr 
(Ur-r)Adel  geht;  er  hatte  keiner  Nobilitierung  ia 
16.  Jahrhunderte  bedurft.  Die  Trnka  deTrnjao 
kommen    auch  unter  den  »Böhmi>clicn  brudcr.i« 

in  Mahren  vor.  Ich  fand  vor  Jahren  den  Namea 
in    •(Quellen   zur  Geschichte  der  böhmisches 

BrOder  etc.  von  Anton  Gindel)«  veröffentlicht  ia 
fontes  ret  um  austriacarum,  11.  Abih.,  19.  Band. 

Da  aber  dieses  Werk  keinen  Index  hat  und 
ich  mir  damals  diesbezüglich  keine  Notiz  machte, 
so  erlaube  ich  mir,  das  Nachsuclien  dem  geehrten 
Frageiteller  zu  Qberlasaen, 

Victor  Ertüu  voh  iUrndtt-Ma^^mL 


Heraosgebcri  K.  k.  heraldische  Geaellecbaft  «Adler*. 
Verantwortl.  Redaetenri  Dr.  J.  A  Wm^r»  Wien,     Sathkaosetrafle  8. 
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Dieses  RIatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
binein  und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern (irr  Gesellschaft  gnitw 
zugestellt. 


Nr.  221. 


Wien,  Mai  1899. 


Ali«  du  MoMttblatt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


IV.  Bd.,  Nr.  41. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  17.  Mai  1899,  um  8  Uhr 
Abends,  im  separienen  Saale  des  Residenz-Hötels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt. 


Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  sugewendet: 

925c.  (IV.  C.  2.)  Bachofen  von  Echt,  K.  Adolf:  Beiträge  zur  Geschichte  der 
Familie  Bachofen  von  Echt.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Wien  1899.  8'. 
Im  Selbstverlage  des  Verfassers.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

14.  (III.  A.  t.)  Sacken,  Eduard  Freiherr  v.:  Katechismus  der  Heraldik.  Grund- 
zQge  der  Wappenkunde.  Sechste  Auflage,  neu  bearbeitet  von  Moriz  von 
W  ei  tten  h  i  Her.  Mit  238  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Leipzig, 
1899.   J.  J.  Weber.   8®.    2  Mark.  Geschenk  des  Herrn  Verlegers. 

2045.  (XVI.)  R  e i n  s  berg  -  D ü r  i  n  gs f e  1  d  ,  O.  Freih.  v. :  Culturhistorische  Studien  au« 
Meran,  Sprache,  Literatur,  Volksgebräuche,  Zunftwesen.  Mit  vielen  unge- 
druckten Documcnten.   Leipzig,  1874.  List  &  Francke.  8". 

2046.  (XIV.  D.)  Katalog  über  die  Erwerbungen  für  die  Anton  Pe  t  e  r  m  a  n  d  l'sche 
Messer-Sammlung  der  k.  k.  Fachschule  und  Versuchsanstalt  in  Stadt  Steyr. 
Mit  Abbildungen  Tafel  I,  II,  III,  IV.  und  V.  8°. 

1047.  C^IV.  D.)  do.  mit  Ende  1882  bis  inclusive  1889.  Mit  Abbildungen.  Tafel  I, 
II  und  III.  8*. 

1048.  (Vn.  A.)  Sanders  Hennaoa:  Die  Feldkircher  Unrnhen  ▼on  1768.  Innsbruck, 
i883.  8*. 

S049.  (Vin.  B.)  Catalogus  canonicorum  regularium  sacri  ac  candidi  ordinis  Praei> 
monstratensis  canoniae  Gerusenae  in  Austria.  A.  D.  1893.  Pragae,  1893.  8^ 

soSo.  (XI.  B.)  Bergmann  Joseph:  Urkunden  der  vier  vorarlbergischen  Herrschaften 
und  der  Grafen  von  Montfort.  (S.  A.)  8*.  (Zweifach.) 

to5 1 .  (VII.  A.)  B  e  r  g  m  a  n  n  Joseph,  Geographische  Skizze  v.  Vorarlberg.  Wien,  1 8  So.  8*. 

2o5a.  (XI.  B.)  Fischer  Gebhard:  UrkundenauszQge  aus  dem  Dombimer  Archive 
(enthalten  im  XXXI.  und  XXXII.  Jahresberichte  des  k.  k.  Real-  und  Ober- 
Gymnasiums  in  Feldkirch.  1886  u.  1887).  Innsbruck,  1886  u.  1887.  S^. 

2o53.  (VI.  A.)  Bergmann  Joseph:  Die  Belagerung  und  der  Entsatz  der  Stadt 

Bregenz  im  Jahre  140S  und  deren  Retterin  Ebrgnta  mit  ihrem  vermeintlichen 

Denkmale.  Mit  einer  Tafel.  (S.  A.)  8*. 
IV.  Bd.  1899.  41 
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20^4-  (^^'  ^0  Mayer  Theodor:  Urkunden  des  Prämonsiratenser- Stiftes  Gerü. 
(Archiv  fQr  Kunde  Österr.  Geschieht»- Quellen,  II.  Jahrg.  1849.  I.  Heft.)  V. 

2045—2054  Geschenke  des  Herrn  Hugo  Gerard  Strdhl. 

2055.  (IX.  A.)  So  hm,  Dr.  Rudolph;  Adelsrecht  und  Namensrechr.  (Entbalteo  in 
der  «Deutseben  Juristen*Zeitung«,  IV.  Jahrg.,  Nr.  1,  1899.)  kl.  4*. 

2056.  (IV.  C.  4.}  Linden,  Adh^mar  Freiherr  von:  »Gefälschte  Urkunden«.  (Eoi- 
halten  in  »De  Na  vorscher«,  N.  S.  24.  Jahrg.  1891.)  Nijmegen,  1891.  8^ 

2057.  (V.  fi,  3.)  Protokoll  der  a.  o,  Plenarsitzung  der  k.  k.  Centralcommission  fu; 
Kunst»  und  historische  Denkmale  vom  3o.  Januar  1891.  (Trauerkuodgebuo^ 
für  den  f  Oberbauratb  Friedrich  Freib.  v.  Schmidt.)  (S.  A).  8*. 

2058.  (V.  B.  2.)  Klug,  Dr.  Anton:  Trauerrede  auf  den  Tod  Sr.  Eminenz  des 
Herrn  Cardinal  •  FQrsterzbischofs  von  Olmütz  Friedrich  Landgrafen  von 
FUrstcnbcrg,  gehalten  am  24.  August  1893.  OlmQtz,  1892.  8^ 

2059.  (II.  B.  3.)  Congrfes  archdologique  et  historique  de  Bruxelles,  1891.  8". 

2060.  (II.  B.  2.)  Berathung  der  dritten  Versammlung  deutscher  Historiker  zu  Frank* 
furt  Ober  die  Grundsätze,  welche  bei  der  Herausgabe  von  ActenstOcken  zur 
neueren  Geschichte  zu  befolgen  sind.  Freitag,  den  19.  April  iSgS.  8'. 

ao6i.  (V.  B.  3.)  Bohmerle  Emil:  f  Johann  Pfeifer  Ritter  von  Forstheim. 
Eine  biographische  Skiz/.e.  Wien,  189t.  (S.  A.)  S^. 

2062.  (XVII/I  Manndorff,  Rudolf  Freiherr  v. :  Höhere  Gesichtspunkte.  Politiscbt 
Bell  achtuni;en.    Klagenfurt,  1890.  (S.  A.)  8^ 

2063.  (V.  B.  3.)  Adresse  für  Alfred  Ritter  von  Arneth  zum  fünfzigjährigen  Dienst- 
Jubiläum.  Fol. 

2064.  (V.  B.  3.)  Nachruf  fOr  Friedrich  Schmidt.  Wien,  1891.  Herausgegeben  vom 

Ustcrr.  liigciiieur-  und  Ai  ciiiiekten-Vereine.  4°. 

2065.  (VIII.  A.)  Personal-Stand  der  Säcular-  und  Regulär- Geistlichkeit  der  Wieoer 

Erzdiöcese.    fSqy,  Wien.  8**. 

2o56  — 2o65  Geschenke  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard 

Gaston  Grafen  PÖttickh  von  Pettenegg. 

l83.  (IV.  C.  2.)  Stammtafel  des  mediatisicrtcn  Hause';  P  ü  c  k  1  e  r- L i  m  p  u  r  g. 

Geschenk  des  Vereines  deutscher  Ötandesberren. 


Der  wttrttembergische  Zweig  des  Tyroler  Geschlechts  Phmer 

von  Plan. 

Von  Theodor  ^chün. 

Leonhard  Planer,  der  inn  Kriege  unter  Kaiser  Maximilian  I.  und  Karl  V. 
diente,  hatte  mciirere  Kinder,  darunter  Andreas  Planer,  genannt  der  Reiche,  un*i 
Sebald  Planer.  Andreas  war  mehrmals  Bürgermeister  von  Rotzen,  erhielt  von 
Kaiser  Maximilian  II.  mit  Brüdern  und  Vettern  den  Adel  mit  dem  Pradicatc 
von  Plan  und  tolgendem  Wappen:  Geviertet,  I  und  IV:  in  Scinvarz  ein  gestürmter 
weißer,  goldener  Sparren  auf  einem  Berg,  über  demselben  ein  seclisstrahliger  Stern, 
unter  demselben  zwei  gekreuzte  goldene  Ähren  aus  dem  Berg  wachsend  ;  II  und  Iii: 
rechtsgeschrägt  mit  zwei  nach  der  Figur  lautenden  Windhunden  mit  verwechselter 
Tincrur  von  Schwarz  und  Weiß.  Helmdecken:  scbwarz-gold,  schwarz- weiß.  Gekrönter 
Helm:  schwarzer  Windhund  mit  goldenem  Halsband  wachsend  zwischen  gold- schwarz 
und  tcbwarz-weifien  Bfiffelbtfmern. 
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Dem  Andreas  Planer  gebar  seine  Gemahlin  Catharina,  Tochter  des  Christoph 
Lieben  von  Bötzen,  eines  vir  consularis,  welche  früh  starb,  zwei  Kinder:  Eva  und 
den  1546  in  Bötzen  geborenen  Andreas.    Da  Andreas  und  seine  Gattin  geradeso» 
wie  der  schon  erwähnte  Bruder  des  Andreas,  Sebald,  welcher  in  Folge  des  Religions- 
edicts  seine  Güter  durch  Confiscation  verlor  und  auswandern  musste,  zur  Augs- 
burgischen Confession  sich  bekannten,   lehrten  sie  diese  auch  ihren  Kindern  und 
D'encrii.    Der   junge  Andreas  hcsuchte  die  Schule  seiner  Vaterstadt.    Die  Eltern 
^:<^ngen  alljährlich,  wenn  es  in  E>ot.'.cii  zu  heiß  wurde,  mit  Kindern  und  D  entrschaft 
aul  ein  Landgut  im  Innthal.    Bemi  Uberschreiten  eines  Flusses  wurde  einmal  der 
Reisewagen^  da  der  Wagenführer  von  der  Furth  abwich,  durch  die  wild  gewordenen 
Pferde  umgestürzt  und  die  Eltern  sammt  den  Kindern  und  der  Dienerschaft  hinaus- 
geworfen.   Jeder  glaubte,  er  müsse  ertrinken,  die  Magd,  die  den  Andreas  pflegte, 
erhob  sich  zuerst  vom  Fall  und  schwamm  ans  Ufer.    Auch  die  anderen  kamen 
unverseiiit  davon.  Der  Knabe  verlor  nacii  einigen  Jahren  die  Mutrer  und  i  555  den 
Vater,  kam  unter  Vormundschaft  von  Verwandten  und  wurde  nach  Lindaa  geschickt. 
Sein  Onkel  Hilteprand  sorgte  dafür,  dass  er  sich  der  Schule  und  der  Akademie 
erfreuen  konnte,  «rilfarend  Hilteprand*s  Sohn  Jobannes  dieses  Glücks  entbehren  musste, 
denn  als  er  sich  in  Lindau  des  Stadiums  und  der  Religion  wegen  aufhielt,  wurde 
dieses  dem  Bischof  angezeigt  und  er  zurückberufen.   Die  Schule  in  Lindau  hatte 
damals  einen  guten  und  gelehrten  Lehrer  Brem^  einst  Predigermönch  in  StraBburg. 
Von  Lindau  begab  sich  Andreas,  der  in  Lindau  bei  Dr.  Hener  gewohnt  hatte,  im 
October  i563  nach  Tübingen,  wurde  dort  an  der  Universitüt  immatrikuliert,  wurde 
am  ao.  September  1564  Baccalaureus,  ao.  Februar  i566  Magister,  wandte  sich  um 
den  t.  Mflrz  i566  dem  Studium  der  Medicin  zu  und  wurde  1569  Doctor.  Er 
beiratete  L  7.  Mai  1 570  in  Tübingen  Agnes,  Tochter  des  UniTersitltsprofessors  Dr. 
Georg  Lieb  1er  und  der  Maria,  einer  Tochter  des  wfirttembergiscben  Kanzlers 
Johann  fCnoderer,  und  reiste  am  39.  Mai  mit  ihr  nach  Strafiburg,  wohin  er  als 
Professor  berufen  war.    Dort  wurde  ihm  am  7.  October  1570  ein  Sohn,  Andreas, 
geboren.    Am  20.  und  21.  Februar  1578  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Tübingen,  den 
er  annahm.  3o  Jahre  beinahe  wirkte  er  hier  als  Professor  philosophiae  et  linguarum, 
logices  et  metaphysices.  Er  starb  am  29.  August  1606  und  wurde  am  letzten  August 
begraben.    Er  hatte  IL  Anna  Maria  Ruoland  geheiratet,    die  als  Witwe  am 
7.  November  1626  in  Tübingen  den  Visitationsrath  Johann  Brodbeck  (geb.  i562, 
■f  4.  October  1634)  heiratete.  Aus  erster  F!ie  hatte  er  14  Kinder,  von  denen  nnr  drei 
Söhne  dns  reifere  Alter  erreichten.  Der  m  Strassburg  geborene  Sohn  Georg  wurde 
am  5.  September  i5gi  Magister  m  i  übingen  und  war  Doctor  civilis  scientiae  seit 
September  i5qo,  starb  i6o5  in  Pirna,   war  seit  1600  vermählt  und  hmterließ  zwei 
Kinder:  Georg  Andreas  und  Jacob;  der  zweite  in  Tübingen  geborene  Sohn  Johann 
wurde  im  Mai   1604  Doctor  der  Medicin,  vorher,  9.  August   iSgB,    Magister  in 
Tübingen,   und    heiratete    1606   Magdalene,   Tochter  des  Bürgermeisters  Joiiann 
Schaupp  in  Biberach.    Die  Tochter  Anna  Maria  heiratete  Dr.  Pcccr  von  Mols» 
dort,  genannt  Weller,  Arzt  in  Baiilingen.    Die  lamilie  fasste  dauernd  Boden  in 
Schwaben.    Andreas  Planer,   Dr.  med.,   Physicus  in   Esslingen   (der  Sohn  des 
Professors)  war  viermal  vermählt,  binterlieB  eine  Witwe,  welche  am  4.  Juni  161 1 
10  Stuttgart  den  Tübinger  Professor  David  Magirus  heiratete.   Ein  Sohn  des 
Physicus  war  Andreas  Planer,  geb.  1602,  schwed.  Leibarzt,  dann  Physicus  in 
Hall,  Esslingen,  wo  er  1661  Bürger  wurde,  der  am  4»  April  1673  starb.  Vermählt  L 
mit  Anne  Christine,  Tochter  des  Physicus  Justus  Jung  in  Nördlingen  (f  2%,  Februar 
i653  in  Esslingen),  II.  10.  April  16S4  mit  Anna  Regtne,  Tochter  des  Melchior 
Welsch  in  NÜrdUogen  (f  i665). 

4«*  ^  . 
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Aus  erster  Ehe  stammten  zwei  Tochter:  Anne  Christine,  geb.  lO.  April  1644, 
"t"  1711,  verm.  I.  14,  April  1662  in  Esslingen  mit  Johann  Georg  S  c  h  lo s s  b  e  r  g er, 
Pfleger  des  Klosters  Denken Jorf  in  Esslingen  (geb.  ty.  Juni  i6?4  daselbst,  7  i^'-n], 
II.  17.  Juni  1678  in  Esslingeu  mit  Johann  Philipp  W  e  i  k  e  r  s  r  e  u  t  e  r,  Bürgermeister 
von  Esslingen  (geb.  162g  in  Tübingen,  f  3o.  März  1609),  und  Regine,  geb.  9.  Februar 
1643,  verm.  I.  19.  April  1669  mit  Gonstantin  Propbalus,  Blaubeurer  Pfleger,  II. 
mit  Joh.  Philipp  Datt,  und  ein  Sohn:  Johann  Andreas  Planer,  geb.  1627, 
Physicus  in  Schorndorf,  -f  18.  August  1667  tn  Esslingen,  verm.  6.  Mai  1660  in 
Stuttgart  mit  Susanne  Agnes  Russler,  geb.  2.  Juii  1640,  "f  6.  Juli  1706  in  Esslingen. 
(Zweimal  vermählt). 

Kinder: 

t.  Andreas,  geb.  29.  Juni  i663  in  Schorndorf,  Physicus  in  Freudenstadt, 
spater  in  Esslingen,  f  aS,  Jflnner  1701,  verm.  t.  November  t686  in  TQbingeo 
mit  Maria  Agnes  Kraft. 

Kinder: 

a)  Dr.  Johann  Andreas,  geb.  9.  August  1687  in  Freudenstadt,  berxoglich 
wQrttembergischer  Rath,  Leibmedicus,  Landphysicus  in  Calw,  Term.  S.Juli  1711 
mit  Susanne  Ursula  RQmelin. 

Kinder: 

1.  Dorothea,  geb.  s.  Juli  1727,  f  26.  Mfirz  1808  in  Esslingen. 

2.  Georg  Andreas,  Physicus  in  Calw. 

b)  Maria  Regine,  geb.  4.  October  1690  daselbst,  verm.  an  Ludw.  Friedr. 
Weinland,  Forstmeister  in  Esslingen. 

c)  Eberhard  Friedrich,  geb.  ao.  October  in  Esslingen. 

2.  Christine  Margarethe,  geb.  11.  August  i652  in  Göppingen,  verm.  22.  Trini 
tatis  1678  in  Stuttgart  mit  Johann  Jacob  Naegelen,  Substitut  in  Cannstatt,  geb. 
23.  Juli  1654  in  Stuttgart,  f  1698. 

3.  Susanne  Agnes,  verm.  29.  Jänner  1672  mit  Samuel  Neuh ausser. 

4.  Johann  Anton,  geb.  26.  November  1667  in  Esslingen,  anfangs  herzoglich 
württembergischer  Oberraths-Kanzlist,  1707  Lehenskanzlist,  1712  Vicesecretär,  starb 
1732  als  Regierungsi.jcretür  in" Stuttgart,  verm.  I.  mit  Margarethe  Magdalena  Ber- 
bling er  (f  1717),  II.  28.  Juni  1718  in  Stuttgart  Christme  Barbara  Bit  sehe. 

Kinder: 

1.  Susanne  Agnes,  geb.  3.  Juli  1690  in  I  i cu Jenstadt,  verm.  23.  Juli  1716 
in  Stuttgart  mit  Wilhelm  Heinrich  Vayh,  Kriegsraihs- Kanzlist,  -Secretfir  in  Stnti* 
gart  (f  1735,  54  Jahre  alt). 

2.  Jobann  Andreas,  geb.  4.  Jinner  1699  iin  Stuttgart. 

3.  Johann  Ferdinand,  geb.  24.  September  1700  daselbst. 

4.  Karl,  geb.  27.  Jänner  1702  daselbst. 

5.  Wilhelm  Friedrich,  geb.  8.  Mai  170S  daselbst. 

6.  Jobanne  Regina,  geb.  25.  Juli  1704  daselbst. 

7.  Marie  Magdalena,  geb.  3.  November  1705  daselbst. 

8.  Friedrich  Anton,  geb.  25.  Februar  1709  daselbst. 

Ein  Planer  war  1671  wQrttembergiscber  Oberrath  und  hatte  einen  Stiefsohn, 
Christoph  Nessmann,  Bernhard  Planer  war  1627 — 1639  Syndicus  in  Ifeilbrono, 
Jobann  Christian  Planer  1755  herzoglich  wQrttembergiscber  Kanzlei-Advocat, 
Georg  Andreas  Planer,  Landphysicus  in  Calw,  setzte  26.  October  1780  seine 
Schwestern  zu  Erben  ein  und  errichtete  ein  »Georg  Andreas  Planer  *schea  Gestift« 
für  Andreas  Friedrich  Weinlands,  Jur.  Licentiat  und  ersten. Raths-Gemeinen,  der 
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mit  ihm  •Geschwistrigkind "  war,  und  dessen  männliche  Descendcnz,  die  sich  den 
studiis  facultati.';,  vorzüglich  medicae  widmen  (jahrlich  Stipendien  von  40,  45, 
5o  Gulden  auf  der  Universität,  ebensoviel  ZU  Hocbzeitsgeschenken  der  weiblichen 
Descendenten  scmel  pro  semper). 

Mit  ihm  erlosch  offenbar  die  Familie  in  Württemberg,  welche  in  der  alten 
Heimat  Österreich  noch  lant»e  fortbestand,  denn  noch  am  25.  Juli  1881  starb  Edler 
Julius  Planer  von  Plan,  pcb,  i3.  Juli  1827,  Universität >  i^rofessor  in  Graz. 

Ein  begabter  Sohn  des  Tirolcrlandes  war  jener  Dr.  Andreas  Planer  von  Plan*), 
der  das  Geschlecht  nach  Schwaben  verpflanzte.  Seine  Nachkommen  widmeten  sich 
fast  aoftchließlicb  der  Heilkunde,  der  sieb  der  Abnb«rr  zugewendet  hatte.  In  den 
Ancalen  des  württembergiscben  Medidaalweseoa  erfreut  sich  der  Name  Planer, 
(so  scb rieben  sich  die  Nachliominen  des  Dr.  Andreas  Planer  von  Plan  anter 
Weglassuog  des  Pridicats  »von  Plan«)  eines  guten  Rufes.  Das  Vertrauen  mehrerer 
Reicbsstidte,  sowie  des  Herzogs  von  Württemberg  rief  TrSger  des  Namens  mehr» 
fach  auf  veramwortungsreicbe  Posten,  Dass  in  4er  Reichsstadt  Esslingen  das  Physicat 
gewissermafien  in  der  Familie  Planer  erblich  wurde»  beweist,  dass  die  Bürger  mit 
den  geleisteten  irztlichen  Diensten  der  Planer  zufrieden  waren»  Mit  Stolz  kann 
Tirol  auf  dieses  ihm  entsprossene  Geschlecht  blicken. 


Die  Familie  der  Grafen  von  Grabiz  in  Württemberg. 

Von  Tktodor  Schön, 

Wenig  bekannt  dürfte  es  sein,  dass  das  G5rzer  Adelsgeschlecht  von  Grabiz, 
dessen  Adel  1 562  bestätigt  und  bei  der  Vereinigung  der  Grafschaft  Görz  und 
Gradiska  von  den  Ständen  als  freiberrlicb  anerkannt  wurde,  auch  in  WOrttemberg 
vorkommt. 

Der  gute  Ruf,  dessen  sich  die  von  Herzog  Karl  Eugen  gegrCindele  hohe 
Karlsschuie  im  Auslande  erfreute,  beweg  den  Gutsbesitzer  Graf  von  Grabiz  in 
Gorz,  drei  seiner  Sühne  in  dieselbe  zu  senden,  nanilich: 

1.  Aloysius  Wilhelm  Anton  Joseph  Ludwig,  geb.  1761  in  Gür-,  S  Juni  177D 
in  die  hohe  Karlsschuie  aufgenommen,  i.  MMrz  1783  entlassen,  naclideni  er  schon 
14.  December  »777  herzoglich  würltembergischer  Lieutenant  bei  der  Garde  zu  Fuß 
geworden  war.  Er  wurde  i.  October  1787  l^itimeistcr  beim  Husarenregiment,  erhielt 
aber  3.  Mai  17QO  den  Abschied. 

2.  Johann  Karl  Anton  F"ranz  Aloys  Joseph  Philipp  Jakob,  geb.  1705,  in 
die  hohe  Karlsschule  aufgenommen  2.  Juli  1775,  ausgetreien  8.  October  1786, 
nachdem  er  7.  October  1786  herzoglich  württembergischer  Lieutenant  im  Prinz 
Coburg  Grenadierbatsillon  geworden  war.  Er  quittierte  26.  März  1790  den  Dienst. 

3.  Anton  Joseph  Ignaz  Franz,  geb.  1767  in  G5rz,  x3.  Juni  1775  in  die  hohe 
Karlsschule  aufgenommen,  starb  schon  2.  April  1784  in  Stuttgart. 

Alle  drei  werden  in  amtlichen  StQcken  als  Grafen  tituliert,  was  bei  den 
Ssterreichischen  Gliedern  der  Familie  nicht  der  Fall  war,  z.  B.  bei  Johanna  von 
Grabitz,  geb.  1771,  f  6.  Jänner  1829,  Wien,  Gattin  des  quittierten  k.  k.  Ober- 
lieutenants Frans  Schapka  von  Ehrenbach. 


>)  Ober  ihn  zu  vergleichen  die  Rede  von  Johann  Fabri,  Dr.  medicus  Ordinarius  (Tucbingcn 
1607  gedruckt  b«i  CeUiut)  und  die  Lcichenpredtgt  von  MaUhiM  H«fenreff«r  (ebenda  gedruckt). 


Digiti-^cü  by  Google 


—  418  — 


MisceUaneen  aus  den  Kirchenxnatriken  Oberösterreichs. 
AJb  BMtn;  m  ftaMhlohfa  des  Adtk  In  ObtrfiBtnniolL 

Vott  Victor  MlbfiTR  Mii  Handd-Man^euL 
(Forttetiimg.) 

1623,  1.  Oerober.  Eltern:  Jutiann  Baptist  Spindler  von  und  zu  Hotfegg. 
Plainitinhaber  der  Herrschaft  Orth  und  Mauihausen,  R.  K.  M.,  auch  Kurf. 
Dlt.  in  Bayern  Rath,  Landrath  und  Landanwalt  in  ob  der  Ens,  sowie  Erzb. 
Leopoltt  XU  Österreich  (Bisdiofi  xti  Peasau)  Rath,  seine  Frta  Maria  Felicttu 
geborene  Rica  in  zu  Grueb. 

Kind:  Fransisctts,  getauft  durch  Blasius  AUpandrini  de  Uvo  (siebe 
vor)  etc.  und  Pfarrer  zu  Hartbkircben. 

Patben:  Georg,  Abt  zu  Wiiberiog,  Verordneter  des  lÖbL Prfllatenstaodes 
ob  d.  Enitf»  Vinczenz  Müsch  in  ger,  Freiherr  auf  Horn,  Garst  (sie!) 
und  Gumpendorfy  R.  K.  M.  Rath  und  Hofkammerdirector,  an  dessen 
Statt  Constantin  G rundemann  von  Falkenberg,  R.  K.  M.  Mautner 
und  Frstl.  Bamberg'scber  Rath  und  Lehensprobst  in  Österreich»  and 
die  Frau  des  Statthalters  (siehe  oben). 

1624,  3.  August.   Eltern:  Mathias  Cronpicbler  von  Cronpichl,  kais.  und  kur- 
fürstl.  Bayer.  Mauthbeschauer  zu  Linz,  et  uxor  Katbarina. 

Sohn:  Constantin  Karl. 

Pathen :  Constantin  Grundemann  von  Falkhenberg,  R.  K.  M.  Rath 
und  Mautner  zu  Linz.  Carl  Ulrici,  Pfleger  der  Herrschaft  Pirchen- 
stain,  und  Susanna  Millerin,  des  Herrn  Landschreibers  Frau  Gemahlin. 

l6a4,  S.August'").   Eltern:   Georg   PflOegel   auf  Wolfseckh   etc.,  wie  i6s3, 
I.  August,  uxor  Ursuk  geborene  Gieogerin  zu  Wolfseckh. 

Sohn:  Adam  Franziscus. 

Patben:  Der  Statth;(!rer  Adam  Graf  zu  Hcrbcrstorf  etc.  (wie  vor)  un^ 
dessen  Frau  Mane  Salome  geb.  Herrin  von  Preising,  in  Abwescn 
des  Herrn  Grafen  und  dero  Gemahl:  Hanns  Ludwig  Riembhofer 
zu  Vattershaimb  und  Hassibach,  Ghurbayer.  Holkammer  Rath,  unj. 
Maiia  Florentina  von  Thumberg  geb.  von  S  c  h  Ö  n  b  u  r  g,  sodann  : 
sich:  Wult  Jacob  Straubb  zu  Hädersdorl  aul  Bruck  a.  d.  Ascht^acbi 
nebst  seiner  Frau  Gemahlin  Elisabeth  geborene  Giengerin  za 
Wolfseckh*')  dann  auch  Sigmund  von  Thumberg  zum  CUb> 
stein,  kurförstl.  Bayer.  Hofkammer  Rath  und  Kriegscommtssarins. 

1634,  19.  September,    titern:  Sigmund  von  Thumberg  zum  Khlebsiain  etc. 
(wie  vor)  und  Maria  Florentina  geb.  von  und  zu  Schönburg. 
Tochter:  Maria  Maximiiiana*"). 

Pathen:  Die  Ehegatten  Georg  Pfliegl  (siehe  vor)  etc.,  und  dessen  Frau 
Ursula  etc. 


30)  Nach  der  Aufzeichnung  aeines  Vaters  am  4«  Auguat  geboren. 

Pfliegl  selbst  schreibt:  •Gevatter  waren  elc  etc.  Wolf  Jacob  (Strauss  von)  Haders- 
torf zu  Bruck  an  der  Asch(achi,  Frau  Elizabeth  StmuMin  geb.  Giengcrio*.  Wolf  Jacob  «AT  der 
Sohn  des  Christof  Strauss,  der  Gatte  der  Ehsabeth.« 

**)  Beide,  Mauer  und  Tochter,  crachainea  unter  den  Ahnen  der  Maria  Mazimiliaon  Frena 
von  Taufkirchen,  Gemahlin  dea  Joief  Frans  Froherm  von  Ettenreich,  Freiherrn  aufWeitbacfa 
und  GroSinkenmos  etc.  auf  deren  gemeinsamen  Grabstein,  welchen  ich  im  Jahre  1864  in  der 
Pfarriiircbe  von  Mauerkircheo  (laokrets)  noch  sah  und  notierte  Die&cr,  aowie  alle  Obrigea  Gra^ 
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1634,  1 3.  November  fun^eren  eis  Pathen:  »loco  gener'**^  Comitis  ec  f  uperioris  Wel- 
khoni  (sie!)  de  Herberidorff,  nobilissimus  Dos.  Georgius  Ried,  veiiUifer 
et  posteriori  loco  clariss"*"*  Dns.  Joannes  Otto  Scbellborny  cubicularius. 

1624,  lo«  December.  Eltern:  Jobann  Baptist  Spindler  von  und  zu  Hofegg  auf 
Walbach,  R.  K.  M.  Hofkatnmerratb  und  kurfrstl.  Bayer.,  auch  Erzhera. 
Leopolds  von  Österreich  Rath,  und  Maria  Felicitas  geb.  Riczin  zu  Grueb. 
Sohn:  Vitus  Jacob, 

Pathen:  Georg,  Abt  zu  Wilhering,  eines  lobl.  Prälaten  Standes  ob  der 
Ens  Verordneter,  Erasmus  Herr  von  Gera  Freiherr  auf  Wäxenberg, 
Rudolf  Freiherr  von  Sprinczenstain  auf  Neuhau«;,  die  Siatthallerin 
GräHn  von  Herbcrstorf,  in  deren  Abwesen  ihre  Fräulein  Tochter 
Hesta  Gertraud  geborene  Fraile  von  Pappenbai mb. 

i6a5,  39.  MIrz.  »Ist  im  kaiserl.  Hauptscbloss  Linz  mir  unterschriebenem  und  endts* 
benannten  und  Eufrosina  gebornen  Lagusln  zum  Kherndlhoff  meiner 
Ehefrauen  miteinander  erzeugter  Sohn  durch  den  hochwürdigen  in  Gott  wol- 
edlen  und  gestrengen  und  hochgelehrten  Herrn  Blasio  Alipandrino  von 
Leuff,  der  heil.  Schrift  Doctor,  und  der  hochfrstl.  Dchlt.  Leopold  EH.  zu 
Österr.  Rath  und  Dechant  zu  Linz,  im  hl.  christkathol.  allein  seligmachenden 
Glauben  nach  getauft  und  Paris  Adam  genannt  worden.  Patrini  sein  i^ewest: 
der  hochwürdigste  und  hochgeborne  Fürst  und  Herr  Her  Paris,  Lrzb.  von 
Salzburg,  Legat  des  Stuhls  zu  Rom,  als  mein  gniidigsier  Herr  und  Landes- 
fürst, welches  hochgedachten  Reichsfürsten  Stelle  als  ein  Abgesandter  Vertreter 
der  woledle  und  gestrenge  Herr  Hr.  Georg  Pfliegl,  der  kurfrstl.  Drchlt.  in 
Bavern  Hofkammer-  und  Kriegsratii,  Generalproviantmeistcr,  Kammer  Director, 
aucü  \'izctliiinib  in  üsterr.  ob  d.  Lns,  uann  der  ho^li-  und  wolgcborne  Herr 
Her  Adam  Graf  zu  Her berstorff,  der  R.  K.  Mjtt.,  auch  höchst  geehrter 
(sie!)  Sr.  CburfQrstl.  Drlt.  Kämmerer  und  Gebeimer  Rath,  Geoeralwacbtmeister, 
bestellter  Oberster  zu  Ross  und  Fuß,  auch  Statthalter  in  Österr.  ob  d.  Ens; 
und  auch  der  Edl  und  gestrenge  Herr  Constantin  G rundemann  von  Fal- 
lt he  nberg.  Allerhöchst  ernennter  R.  K.  M.  Rath,  Mautner  zu  Linz,  und 
hochfQrstlich  Bamberg'scher  Rath  und  Lehenprobst  in  mehr  angezogenem 
Land  Österr.  ob  d.  Ens,  sambt  und  neben  der  hoch,  und  wolgebornen,  auch 
woledlen  und  edlen  und  tugendreichen  Frau  Frau  Maria  Salome  Grifin  von 
Herberstorf  geboroe  Herrin  von  Preising  zu  Altenpreising,  Frau 
Ursula  Pflieglin  geborne  Gtengeriu  von  und  tu  Wolfseckh,  auch 
Frauen  Anna  Stflrmbin  geborne  Geigger  in. 

Gott  gebe  weiter  seine  Gnad  ut  supra. 
Felix  Guethrater  von  Puechstain  zum  Kherndlhoff,  Erb  des  hoch» 
fQrstl.  Salzburg.  Erbausfergamts  zu  LaufTen,  der  iiurfrstl.  Drlt.  in  Bayern  Vice> 
tombs  Amts  Gegenbaodler  in  Linz,  auch  Pfleg-  und  Zeugmeister  des  Haupt- 
schiosses  allda.«  (Foruetxuog  folgt.) 


«tcine  dortielbtt,  welche  i«h  glOcklicherweise  damalt  alle  notierte,  giengen  beim  groBea  Braade  von 

Mauerkirchen  im  darauffolgenden  Jahre  unw  iderbringlich  durch  den  Unverstand  der  beim  Neubau  der 
Kirche  Beschäftigten  verloren,  rc^v.  w\mh:t\  als  Bausfeine  verwendet.  Abermals  ein  Beweis,  wie 
Jriogend  nAthig  es  wire,  durcli  ein  Gesetz  alle  staatlichen  Hehörden  zu  verpflichten,  bei  Neubauten» 
Umbauten  etc.  die  Erhaltung  und  Conaerrierung  aoleher  Denkmale  durehtuRlhraa  oder  zu  obar- 
vacben. 
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Beiträge  zur  dtplomatiscfaen  Genealogie  des  bdhmischeii  Adels.; 

GeiAmmelt  durch  AmpM  ¥,  Doerr  in  Smilliiu.  I 

Aus  den  Familitn-Aeteii  Ut  A-Z.  im  k.  «.  k.  HoMtniiurtrohiyo  iii  Win. 

(Fortietiuag.} 

j 

Czernin  von  Chudenitz,  Dionis,  kais.  Truchsess,  Hocbseit  «m  1 5.  Februar  t59}j 
in  Srbic  mit  Anna  Zialcbowez,  weiland  Heinrich  des  Siteren  Ziakhoweij 
nacbgelassene  Witwe  (geb.  Czernin).  | 

—  Di on  is,  Schlossbauptmann  zu  Prag,  zeige  die  Vermlblung  seiner  Nichte  U  rsuli, : 
Tochter  seines  f  Bruders  Wilhelm,  deren  Vormund  er  ist,  mit  Wilhelm  vob 
Rziczan  an.  Die  Hochzeit  findet  auf  Dionisens  Burg  Nedrahovic  am  aS.JSoncr 
1617  statt. 

Talmberg,  Georg,  Landrichter  in  Böhmen,  erbllt  zu  seiner  Hochzeit  s.  Juli  161 5 

eine  goldene  Kette,  fl.  i3o. 
Dona.  Albrecht  von  Eillenburg  wird  als  kais.  Abgesandter  auf  die  Hochzeit  des 

Achaz  Burggrafen  von  Dohna  gesandt,  5.  April  1569. 

—  Abraham.  Seine  Slteste  Tochter  halt  Hochzeit  am  11.  Juni  i584  mit  Adam. 
Possadowsky  auf  der  Kunstadt. 

—  Heinrich  hilt  Hochzeit  am  t6.  Februar  i586  mit  Ursula  Eber sb ach,  ver-j 
witwete  Kodwitz  (Witwe  des  Christof  von  Kotwitz). 

—  Abraham  hllt  Hochzeit  am  9.  Februar  t587  mit  Jungfrau  Leo nora,  Tochter 
des  Acbatius  Saurmann  auf  Jelscb  und  KQnigwicz. 

—  Heinrich  hfilt  Hochzeit  zu  GroBglogau  mit  Hedwig  Zedliz,  verwitwetes 
von  Schönaich,  weiland  Georg  von  Schönaichs  Witwe.  I 

—  Heinrich  von  Dohna.  Kaiser  Rudolf  ernennt  einen  des  Herrenstandes  als 
Abgesandten  zu  der  Hochzeit  Heinrichs  in  HcrnJorff  am  3.  October  1604. 

—  Carl  Hannibal  Hocbzeitsgeschenk  24.  April  1612. 

—  Carl  Christof  aut  Muskau  Hochzeit  mit  Jungfrau  Ursula  Brigitta  voo 
Schulenburgk,  Tochter  des  Joachim  auf  Liebrose,  3o.  October  1618. 

—  Renata  Eusebia(geb.  Freiin  von  B  reuner,  wiedervermShlt  mit  Frankenberg 
und  Ludwigsdorf)  zeigt  2.  April  1647  Mann  Otto  Abraham, 
Oberamtsrath  in  Schlesien,  Ende  September  1646  gestorben  ist,  und  bittet,  ihr 
den  Sold  für  die  restlichen  drei  Monate  auszuzahlen. 

Trxka,  Maximilian,  kais.  Truchsess,  erhält  zu  seiner  am  2a.  Mai  1595  statt- 
findenden Hochzeit  (mit  Dorothea  von  Sternberg)  ein  vergoldetes  silbernes 
Trinkgeschirr. 

Tschemin  von  Chudenitz,  Hermann,  Hochzeit  mit  Mariaana  Ko ko rzowitzin 
vonSwarova  auf  Nebilov,  Wittib.  Hochzeit  am  11« September  1606  au Nebtlor. 

—  Hermann,  Hochzeit  mit  Anna  Salomina,  geb.  von  Hofovic  ^radistskf 
von  Hofovic),  Wittib«  Hochzeit  am  9.  Februar  1625  zu  Prag. 

—  Hermann,  auf  GiesshObel  und  Petersburg.  Hochzeit  am  18.  April  i63S  iDtt 
Sylvia  Catharioa,  nachgelassener  Tochter  weiland  des  Stephan  Ca  rette 
Grafen  Millesimo. 

Glauchau»  Dorothea,  Tochter  des  Hans  MatiaS  von  Glauchava,  Rath  wA 
Rentmeister  der  Krone  Böhmen.  Hochzeit  am  24.  Februar  161 5  in  des  Veten 
Behausung  auf  der  Kleinseite  in  Prag  mit  JohannMentzel  von  Kollstorff. 

Oriespede,  Florian,  meldet  d.  dto,  Katzerov  to.  August  1571 ,  dass  sein  iltester 
Sohn  Waclaw  sich  verm&lt  mit  weiland  Peter  Boryne  voo  Lhota  nscb- 
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gelassener  Waise  Jungfrau  Margaretha,  und  dass  die  Hochzeit  im  September 
stattfindet  (hat  damals  noch  sieben  Söhne  am  Lehen). 
Halweyly  Hugo,  Hochzeit  am  12.  Juni  1617  mit  Maximiliana  Woll^enstein, 

Tochter  des  Wilhelm. 

—  Leopold  Hugo,  Kammerherr  des  Erzherzogs  Leopold,  erhält  ein  Bildnis  an 

goldener  Kette.  20.  Juni  i65i. 

—  Jakob  Leopold  Freiherr  von  Halweyl  erhält  Urlaub,  um  sur  Hochzeit  seines 

Bruders  zu  geben.  12.  Juni  i665. 
Harant,  Christof,  Kammerherr,  wird  1606  zum  kaiserl.  Rath  ernannt. 

—  desselben  Hochzeit  am  16.  November  1609  zu  Prag. 

—  derselbe  tauft  einen  Sohn.    1.  October  1610. 

Hartmann  von  Clarstein,  Mathias  Andreas,  SupHk,  in  welcher  er  als  semen  Groß- 
vater Mathias  Arnoldin  und  als  seinen  Vater  Theodor  Hartmaan  von  Clar- 
stein nennt. 

Hradeczky  von  Radecz,  Cristof,  Hochzeit  in  der  Neustadt  Prag  im  Hause  genannt 

Engelsgarte»  am  4.  October  1616  mit  Katharina  Networskin,  Witwe,  geb. 

B:^fkovsky,  Tochter  des  Jaroslav  Befl<ovsky  uaJ  Ucr  Katharina  Gtisiorff. 
Fabricius  von  Hohenfail  (Philipp)   zeigt  die  Vermälung  seines  Sohnes  Wentel 

mit  der  Jungfrau  Katharina,  Tochter  nach  weiland  Herrn  Daniel  Hroch 

von  Meziiesic  an.  Hochzeit  am  S.Juli  1638  in  Prag.  Philipp  Fabricius  v.  H. 

dient  damals  3o  Jahre  lang. 
Haugwitx  ▼00  Biskttpits^  Alexander,  auf  Stfylka  Hochzeit  mit  Sabina  von  Buhns, 

Kammerjungfer  der  Frau  Polixena  von  Rosenberg,  geb.  von  Pernstein.  Hoch* 

zeit  am  16.  Juni  1602. 
Hutwtius,  Ludwig,  Rittmeister  bei  dem  Kalnoky*schcn  Husarenregimente,  erhält 

sub  3o.  Januar  1758  durch  den  Tod  seines  Vetters,  gewesenen  Dechanten'  auf 

dem  Wischerad,  das  erloschene  Pridicat  «von  Kottnov«  und  den  Ritterstand 

sammt  Wappen. 

Janovsky  von  Janowitz,  Franz  Adam,  wird  sub  i3.  November  1773  in  den  Frei- 
herrnstand erhoben. 

Macmahon,  Cornelius,  diente  durch  neun  Jahre  bei  Mercy^Infanterie  und  wurde 

sub  16.  März  1758  in  den  Ritterstand  erhoben. 
Kolowrat,  Jungfrau  Catharina,  Tochter  des  Joachim.  Hochzeit  am  2«  November 
1578  zu  Kuttenberg  mit  Wilhelm  dem  jüngeren  Fr  ei  herrn  v.  Opperstorf. 

—  Johann  Liebsteinsky  von  Kolowrat.  Hochzeit  mit  Frfiulein  Catbarina 
Freyin  von  Boymundt,  Tochter  des  Martin  Freiherrn  von  Boymundt, 
Bayrberg  und  Schv.  nnburg  und  der  CatharirK!,  gebornen  Ungclterin  VOnTreissen- 
hausen.  Hochzeit  am  14.  Februar  i58o  zu  Prag. 

—  Fräulein  Katharina  Lie  b  st  e  i  n  s  k  y.  Hochzeit  mit  Peter  von  Kokorziow 
auf  Ludicz  (Katharina:  Tochter  des  Jaroslav).  Hochzeit  am  12.  Januar  1587. 

—  Frau  Ludmilla,  geborene  von  Kolowrat,  des  Herrn  Landraths  in  Nieder- 
Lausitz  Tochter.  Hochzeit  am  25.  Juli  1589  mit  Hans  Dietrich  dem  Älteren 
von  Zierotin. 

—  Jonsten  (?),  Sohn  des  Joachim,  hält  Hochzeit  in  Prag  am  14.  Februar  i5i)5. 

—  Maria  Magdaleiia,  Tochter  des  Wolfgang  Nowuhradskv  von  Kolowrat. 
Hochzeit  am  7.  November  1600  in  Krumau  mit  Hans  Graten  Serin  von 
Rosenberg.  (Forucuung  toigi.; 
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Adressformeln. 

(FortMUung.) 

Tschernahor.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  herrn  von  i  schernahor. 
Rl.  34a. 

Rain,  dem  edlen,   unserm  lieben  getreuen  n.  Ireiherrn  zu  Rain  und  c^unieregkh. 
Fugger.  dem  edlen,  unserm  und  des  reichs  lieben  getreuen  HannB  Jacoben  Fuggcr, 
herrn  zu  Kliürchperg  und  Weissenborn. 

Darumben  ^iwccn  bcvcich  der  erst  den  8.  marti  anno  clc.  5i. 

der  ander  den  20.  juni  anno  eic.  57^*'"^". 
In  simili:  Georg. 

Cbrittoffen. 

HoMreichen. 

Reimunden. 

61.  34  b. 

Sigmunnd  Fridrichcn  Fugger.  dem  edlen,  ersamen  andächtigen  und  unserm  lieben 
getreuen  Sigmundt  Friderichen  Fugger,  freiherrn  au  Khirchberg  und  Weissen- 
born, tbuembdechant  20  Saltsburg  und  tbuembberr  au  Passaw. 

Spaur.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  zu  Spaur  und  Roler'l 
erbscbenckb  in  Tyroll. 

Darumben  ain  bevelch  vom  7.  october  anno  etc.  46'^*'". 

Saurau.  dem  edlen,  unserm  Heben  getreuen  n.  freiherrn  zu  Sauraw,  Lugäst  unu 
Hornegi^,  crbunucimar.schal^kli  in  Steyr. 

Darumben  ain  bevelch  vom  17.  maii  anuu  eic.  SS'***". 
Bl.  35  a. 

Räckhnitz.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  stu  Räckbnitz. 

Daiumbeii  ajn  bevckii  vom  16.  mau  auno  etc.  53. 

Halj.  dem  wolgebornen  unserm  lieben  getreuen  Wentzlaen  Has  von  Haüenburg, 

maister  auf  Strackhonitz. 
Preiner.   dem  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Seyfriden  Prciner  freiherrn  zu  Slibing, 
Fladniiz  und  Rübenstain,  uuscnt  i  cit^bsholraih. 
In  simili:  Herrn  Hannsen  Preiner. 
Bl.  35  b. 

unserm  reichshofrath  camerer  und  baubtman  zu  bungeriscben  Altnburg. 

AuO  bevelch  des  herrn  stotholters  ist  diser  titl  also  eiogescbriben  worden 
den  8.  november  89. 

Thanhausen.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  freiherrn  von  Thanbausen  erb> 
trucbsäs  in  erzstift  Saltzburg. 

Darumben  ain  bevelch  vom  16.  april  anno  etc.  44^t*^ 
Thum,  dem  edlen ,  unserm  lieben  getreuen  Jobst  Josephen  graveo  und  freiherrn 
voll  Tbuem  und  zum  KbrSntz,  erbmarschalch  der  grafschaft  G6rtx,  unsern 
hofkbrfiegsrath  und  obristen  an  der  khrabatischen  grainz. 

Darumben  drei  unterschiedliche  bevelch^  der  erst  vom  27.  december  anno  etc. 
fluten,  der  ander  den  19.  januarii  58'***".  und  der  drit  den  i3.  decemb. 
anno  etc.  64*»'".*) 


*)  Corrcctur  11»  urtprOngUch  54l«teii. 
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Balasy.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Johann  Bftlasy  von  Germent,  unterm 
fQrschneider  und  haubtman  auf  Alten  SoL 
Bl.  36  a.  Bathiani. 

Dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von  Buthiani,  freiherrn. 

Waldtpurg.  dem  edlen,  unserm  und  des  reichs  crbtruchßäs&en  und  lieben  getreuen 

WMhalbmen  freiherrn  zu  WalcItpurL^  unserm  rath. 
Tschernembel.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Hansen  herrn  von  Tschernerabel, 

erhsclienkh  in  Crain  und  der  windischen  March. 
Mamburg,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  herrn  von  Mainnburg. 
BU  36  b; 

Pichler.   dem  edlen,  un  crm  lieben  getreuen  n.  Pücbler  von  Weittenegg,  freiherrn 
zu  Hornstain  und  Seiberbiüitt. 

Darumben  ain  bevelch  vom  6.  septembris  anno  etc.  62. 
In  simili: 

Vnngnadt  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  Vnngnaden  freiherrn  zu  Sunegg, 
unserm  ratb. 

Darumben  ain  decret  vom  i5.  februarii  anno  etc.  78.  des  rathsthitl  halber. 
Walser,  dem  edlen»  unserm  lieben  getreuen  Franntsen  Welser  freiherrn  au  Zierburg. 
Umb  dise  freiherrn  ist  ain  decret  vom  t8.  october  anno  etc.  71.  verbanden. 
Bl.  37a. 

WelUnncer.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Johann  Wellinger  freiherrn  zu  Sehne- 

berg  und  herrn  zu  Statnoach» 
Bojrmuiiiidt  Pairsperg.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Jacoben  freiherrn  zu 

Boymunndt  Pairsperg  und  Schwainberg. 
Die  herrn  von  Minckhowitsburg.  dem  edlen,  unsero  lieben  getreuen  n.  freiherrn 
von  Minckhowitzburg. 

Ain  decret  vom  4.  novcmbris  anno  etc.  89. 
VolckherstorfF.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  herrn  von  Voickherstorff  und 
Weissenbtjrg. 
In  Mmili; 
Bl.  37b. 

JLeipp.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Tschenckho  von  der  Leipp  auf  Crumenaw, 

erbmarschalch  des  khünigreichs  ßehaimb. 
Meggau.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  HanO  Casparn  von  Meggaw,  freiherrn 

zu  Khreützen. 

Nota,  darumben  ain  beveicii  von  7.  aprilis  anno  etc.  8a. 
Rdmer.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Lucasen  Römer,  Ireiherrn  zu  Maretsch 
und  Mainburg,  landcomentheur  teutsch  ordens  der  bolei  an  der  Etscb  und  im 
geburg. 

Darumben  ain  decret  vom  3.  decembris  anno  etc.  74. 
In  simili: 

Christof  Sigmunden  R6mer  Sännet  Johannes  orden  comentheur  zu  Meilberg  und 
PreBIaw. 

GleB.*)  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  herrn  von  Gtiess.*) 

Darumben  ain  bevelch  vom  i3.  augusti.*)  (Foriiettung  folgt.) 


')  iicL     »>  aie.     •)  tie. 
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Einige  genealogische  Auszüge 

aus  zwischen  1606  und  1783  beim  k.  k.  Hofmarschairsclien  Gerichte  pnbliciertea, 
derzeit  im  AreMve  des  k*  k.  Landesgerichtes  Wien  befindliohen  Teetamenten  adelig 

oder  ala  adelig  gehaltener  PenoneiL 

(Fortsetiung.) 

Salasar  von,  Josef,  km,  Hofkaromerrath  und  der  verwitweten  Kaiserin  Kammer- 
Zahlmeister,  p.  1743.  Gattin:  M.  Anna.  Kinder:  Maria  Theresia,  verehel.  too 
Pilansky,  Pbilippine,  vereheU  von  Bayer,  Josef,  Franziska,  verehel.  von 
Kremery,  Anton,  Karolina,  Leopoldine  und  Johann  Baptist. 

Wagenheim  von,  Johann  Georg,  p.  1743.  Gattin:  Rosalia  Pauline  Horetakyn. 
Kinder:  M.  Rosalia  und  M.  Anna.  Bruder:  Johann  Wilhelm  v.  W. 

Fischer,  Freiherr  losef  Emanuel,  k.  ung.  und  bohm.  Hofkammerrath,  p.  1742. 
Söhne:  Karl  Josef,  Johann  Baptist  und  Frans  de  Paula.  Schwestern:  Marianne 
und  Genovefa. 

Kurz,   Freiherr  Andreas,  niederländischer  Hofrath,   p.  174a.   Gattin :  M.  Elisabeth 

Betiedik!;T  von  M  a  v e  r  s  t  e  1  d.   Sohn:  Josef  Andrä, 
Wi^ffel  V.  Reittersfcld,  Franz  Josef,  der  Kaiserin  Amalia  Futter-  und  Stall-fnspecior, 

p.  1743.  Gattio:  Anna  Elisabeth  v.  Ponzau.  Söhne:  Franz  Karl  und  Johaao 

Baptist. 

Schwanenfeld  von,  Anna  Maria,  p.  1744.  f  Bruder:  Anselm  Franz  Freiherr  v.  Sch 
(Kinder:  Anton  Josef,  Canonicus  in  Augsburg,  Antun  Josef,  Lieutenant,  M. 
Theresia  und  M.  Anna.)  Schwestern:  Franzislca  und  M.  Katbarina,  verwitwete 
V.  Adlersburg. 

Worzikowsky  v.  Kundratitz,  Maria  Susanna,  p.  1744.  Geschwister:  Franz,  Daniel, 
Anna  und  Magdalena,  verehel.  Glaz,  sämmtlicb  geb.  W.  v.  K.  Vetter:  Karl 
W.  V.  K.,  kais.  Hofrath  (Gattin:  Anna  Maria.  Tochter:  Maria  Anna). 

Kery,  Gräfin  Maria  Anna,  Wittib,  geb.  Vasnarey,  p.  1744.  Töchter:  Eleooora 
und  Maria  Anna.  Schwester:  Baronin  Nunes. 

Ullrich  von,  Anna  Maria  Sabina,  geb.  von  Chariot,  p.  1744.  Testaments-Erben: 
Ignatz  von  Nigean,  kais.  Burggraf,  und  dessen  Gattin:  geb.  von  Rubana. 

Gruebern  von,  Franz,  kais.  Hofkriegsrath,  p.  1744.  Gattin:  Anna  von  Vorstero. 
Sohn  aus  seiner  ersten  Ehe:  Franz;  Tochter  aus  seiner^ zweiten  Ehe:  Antonit. 

Wibmer  von,  Franz  Josef,  kais*  Hofkriegsrath  und  Ober-Kriegs>Comissarius,  p.  1744 
Gattin:  Anna  Katharina  v.  Ogertschnigg.  Kinder:  Josef,  Anton  und  Ann» 
Maria.  Schwestern:  verehel.  DuUersperg,  Gabler  und  Jodoci. 

Manrain  von,  Rebekka  Juliana,  geb.  .  .  .  ,  p,  1745.  Kinder:  Karl,  Johann,  Josefa, 
verehel.  Thorwestin,  und  Maria  Anna,  sfimmtlich  geb.  M. 

Quentel,  Freiin  Gertraud  Katharina,  geb.  von  May,  Reicbshofrathswitwe,  p.  1745 
Tochter:  Maria  Katharina  Freiin  v.  Jodoci,  geb.  Freiin  v.  Q.  Geistliche  Stief- 
töchter: Constantin  Theresia  und  M.  Rosina. 

Horn,  Gräfin  I.udowika,  geb.  Freiin  v,  Souches,  p.  1745.  t  Söhne:  Friedrich 
Wilhelm  und  Ludwig  Gf.  v.  H. 

Hildebrand  von,  Lukas,  kais.  Architekt,  p.  1745.  Kinder:  Friedrich  Karl,  Eugen 
Lukas,  Maximilian  Hieronimus  und  Eli>;ibeth. 

Tiell  von,  Leopold,  kais.  Hof-  und  Feld-Kriegs-Commissär,  p.  1746.  Gattin:  Josefa 
von  Koch.   Kinder:  Franziska,  Wilhelm  und  Friedrich. 

(Fortsettung  folgt.) 
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Literatur. 

DioUozinaire  des  Fi^tirea  höraldiq^aes  par 
le  et«  Th.  d«  Renes*«.  Tome  IV.  Fascieoie  6. 

(Bruxelles.  Oscar  Sc  h  c p c  n  s  et  C'«,  i6,  Treuren- 
bcrg).  In- 8°  de  I40  pages  et  deux  pianches.  Prix 
4  fr.  ■ 

Ce  fascicute  complete  Ic  q;hiiricme  voIume 
da  «Dictionnaire  des  figures  h^raldiques«.  II  est 
tout  entier  constcr^  \  des  initrumcm«  de  guerre, 
comme  Ic  cimetcrre,  le  poignard,  Ic  plaivtr,  la 
balonnette,  la  p  qne,  la  hallcbarde,  ou  ü  des  outii$, 
comme  la  faucilie,  la  serpelte,  le  riteau,  la  charrue. 
la  bdche,  la  boue,  Je  compu,  le  nbot,  U  trucUct 
la  scie  etc. 

Kateobismus  der  Heraldik.  GrundtOge  der 
Wappenkunde  von  Dr.  EJuerd  Freih.     S •  c k e n. 

Sechste  Anftage,  neu  bearbeitet  von  Moriz 
V.  W  c"  ittenhi  h  er.  Mit  238  Abbildungen.  In 
Originalleinenbend  %  Mk.  Verleg  von  J.  J.  Weber 

in  Leipzig. 

Der  Katechismus  der  Heraldik  i'and  bereits 
lu  einer  Zeit  lebheften  Absatz,  wo  von  einer  inten- 
siveren Bcwegiinp  auf  hcraUischcm  Gc:b;ete  kaum 
die  Rede  sein  lottnic,  und  er  criitcU  sich  äcine 
Absat/fähtgkeit  trotz  der  in  spateren  Jahren  in 
rescher  Folge  erscheinenden,  verhftltnismflßtg  groB 
engelegten  Leht^chrtften ,  ein  Beweis,  dass  die 
zugrunde  liegende  Idee  eine  gute,  ihre  Utirch- 
führunr;  tinr  rraklische  War. 

Das  kleine  W'crkchen  bringt  auf  seinen  circa 
1  ;o  Seiten  alles,  was  für  den  Hausgebrauch  von 
der  heraldischen  Wissenachaft  und  Kunst  zu 
wiesen  nöthig  ist,  kurz,  klar  Und  bündig,  und 
specicll  iiicse  neue  Auflage,  die  von  einem  unserer 
ersten  Fachmänner  überarbeitet  lat,  mit  Herück- 
sicbtigung  der  Ergebnisse  der  modernen  Forschung. 

Durch  die  Einschaltung  einer  Anzahl  neuer 
Abbildungen  hat  das  Werkchen  such  illustrativ 
sn  Wert  gewonnen;  vielleicht  entschließt  sich  die 
Verlagshandliinf.  aurdlesem  Wege  vvc-tei  /u  gehen 
und  lAsat  manche  der  weniger  guten  Bilder,  die 
noch  aus  der  1.  Auflege  stammen,  in  einer  neuen 
Auflage  durch  bessere  ersetzen. 

Von  besonderem  Interesse  ist  das  elttc  Capitcl 
über  die  Ordnung  im  Blasonicren,  d.  h.  Ober  das 
■yi».scnschafiliche  Beschreiben  der  Wappen  nach 
heraldischen  Grundsätzen  und  Regeln,  das  für  den 
l.«icn  in  der  edlen  Hersldikiinst  von  groflero  Werte 
sein  dOrfte. 

Jalirbnoh  des  Dentsohen  Adels,  heraus- 
gegeben von  der  Deutschen  Adelsgenossenschaft, 
m.  Bend  i«99,  Berlin,  W.  T.  Bruer.  Mit  auf- 

r:^b!iger  Gcniitlhuung    ■wtri.icn    iiisb  clondcre  alle 

Freunde  der  Genealogie  und  der  Adelsgeschichtc, 
Oberhaupt  aber  such  Jedermenn,  der  steh  fflr 

deutsche  Geschichte,  insoweit  sie  in  Personen  üircn 
charakteristischen  Ausdruck  erhallen  hat,  inter- 
essiert, den  anfangs  April  erschienenen  III.  Bend  des 
Js::rbjc1i>  dt.s  Deutschen  Adels  begrüßen.  Dasselbe 
stein  sich  dar  als  cm  glückliches  Pendant  und  bei 
seinen  mehr  als  1000  Seiten  als  eine  weite  Kr- 
gAnzung  der  bekannten  Gothaischen  Werke.  Em 
reichhaltiges  Material  ist  in  ihm,  durch  eingehende 
Studien  gesichtet  und  fieprüft,  aufgezeichnet. 
WAhrend  der  l.  und  iL  Band  vornehmlich  solche 
Geschlechter  enthielt,  deren  Namen  mit  den  ersten 
bczw.  mittleren  Buchstaben  Jls  Al^  hahcts  anfingen, 
berücksichtigt  der  1(1.  Band  haupisSchhch  adelige 
Geschlechter  eitt  den  letiteti  ßuchsisben  des 


Alphabets,  SO  dess  nunmehr  slleBuchstsben  gleich- 

m.'ißig  Rcrücksichtigung  gefunden  hnben.  Im 
übrigen  smd  aber  auch  in  diesem  III.  Bande  mit 
seinen  zahlreichen  Artikeln  alle  Buchstaben  ver- 
treten. Neben  solchen  Geschlechtern,  die  für  die 
Aufnahme  ein  besonderes  Interesce  zeigten,  sind 
VorwieeenJ  sniche  berücksichtigt  worden,  deren 
Genealogien  bisher  überhaupt  noch  nicht  oder 
doch  nur  sehr  unvollstAndig  bezw.  nicht  bis  suf 
die  Neuzeit  forti-L •  veröffentlicht  worden  sind. 
So  ist  das  Werk  auch  eine  wertvolle  Fundgrube 
bisher  unbeksnnter  genealogischer  Thstsschen 
geworden,  Ober  welche  man  sich  hei  der  geschickten 
Eintheilung  solort  zu  iniormicren  im  ScaaJe  ist. 
—  Familien,  die  in  den  IV.  Bend  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  bittet  die  Redaction  des 
Jahrbuches  um  baldige  Einsendung  zur  Aufnahme 
geeigneter  Thatsachen. 

Der  Band  enthält  die  Genealogien  folgender  nlt- 
adeliger  Familien :  vun  Auer  iBrcuÖcn/,  von  Behr 
(Pommern),  von  Behr,  auch  von  Bchr-Negendenk 
(Pommern  und  Mecklenburg),  von  Birckhahn,  von 
Bornsttedt  (Mark),  von  Bornstedt  (Magdeburg^,  von 
Brandenstein,  von  Cramon,  auch  von  Cramon-Tau- 
badel,  von  Creytx,  von  Dassel,  auch  voo  Dassel- 
Wellersen,  Ton  Debschitz,  von  der  Dollen,  auch  von 
der  Dollen  -  Mellin  ,  von  FLke  und  Potwitz,  von 
Esbeck,  auch  von  Esbeck,  genannt  von  Pisten, 
von  Gaudecker,  von  Glesow,  von  Götz  (G0tzeit)| 
von  Hausen  (Lothringen  Snchsen),  von  Hausen 
(Thüringen),  vonJeetze,  vonKunheiin.  von  Kursset, 
von  Langheim,  vonLehweldt,  von  LocksiseJt  (Lock- 
s(edt),  von  Massow,  von  Metzsch  (Meisch),  von 
Meyerinck,  Milchüng  von  Schftnstadt,  von  Owstien, 
von  Petzinger,  von  Raab,  von  Rabenau,  von  Randow 
(Rsndsu),  Rau  von  Holzhausen,  von  Rcckow,  von 
Rosenberg  (Kurland),  v.  Rosenberg  -  Gruszczynski, 
auch  Frc  iieirLii  s.  Rodenberg,  von  Rosenberg  Li- 
pinsky,  v.  Sandersleben,  v.  Saucken,  von  Schtich- 
ting,  such  V.  Schhchting  u.  Bukowtee,  v.  Scbutzbar, 
neiwi'int  Mi'^hlinc,  SchwertzcU  von  und  zu  Wil- 
lingshausen, von  Scidlitz  ^Seydlitz),  auch  von  Scid- 
iitz  und  Gohlau,  von  Seidlitz  und  Ludwigsdorf, 
Graf  von  Scidl  tz-S.M>dreczki,  vnn  Stydiitz  Ktirz- 
bach  und  von  ScyiJlitz-Gcf stenbci vun  Selchow, 
von  Sirsntt,  von  Studnitz,  von  Suchodoletz,  von 
Sydnw,  von  Tsubsdel,  von  Tettsu,  von  Tiele.  auch 
von  Tide- WInckler,  von  Trebra,  auch  von  Trebra 
u.  Lindenau,  von  Trotha,  von  Tr  itt  zu  Solz,  von 
Trotts  genannt  Treyden,  von  Tümpling,  von  und 
zu  Ur(F,  von  Usedom,  von  Uthmsnn  u.  Schmolz, 
von  Versen  (Fernen),  von  Wallcnrodt,  von  Wall- 
moden, auch  von  Wallmoden-Gimbern,  von  Warn- 
stedt, von  Watzdorf  (Watzdorff),  von  der  Wense, 
von  Wen'zky  und  Petcrsheydc,  von  Wcrn<;dorflF, 
von  Wins,  von  Wobeser,  auch  von  Wol  eser- 
Warnsledt,  von  WollTcrsdorlf,  Wolfframador ff,  von 
Woyrsch,  von  Wrochem,  von  Wulffen;  (Magde* 
bürg),  von  WulfFen  (Mark),  auch  von  Wenge- 
Wulffen  und  von  Wultf-n  i;eiianiu  Küclime  sier 
von  Niemberg,  von  Wulffen  (Halberstadt),  von 
Wurmb,  such  Wurmb  von  Zink,  von  Wuthensu 
f Wutiiciiow),  von  Zihr'ün.  fZ'ibeli itz"),  auch  von 
Fischer-Zobcltitz  und  WiUnol-Howard  v. Zobeltitz, 
von  Zebmen,  von  Zepelin  (Zeppelin)  und  Grsf 
von  Zeppelin  •  A8chhnii<cn  ,  von  Zezschwitz,  von 
Zie^ler  und  Klipphau>en,  von  Zietcn  und  vonZicthen. 

Publioationen  aus  dem  Steiermärkisobeu 
Landesarohive.  Gr  iz  und  Leipzig,  Ulr.  Moscr*s 

Buchhfvnd!tT"i:    j.  Mcycrhoff).  8" 

I.  Abth.  A.  Kataloge,  I.  Joanneumsarchiv. 
1,  Hendsehriften.  Ktulog  der  Handschriften, 
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t'GLT  <Us  Archiv* bearbeitet  von  J.  v.  Zahn,  fOr  die 
Ucrauigibe  von  A*  Meli.  189S.  X  und  «41  S. 
ft  A.  so  kr. 

%t  l't  Allgemeine  Actenreihe,  a)  Lehen. 
Ktttlog  der  LehsnbOeber  und  Acten.  For 

das  Archiv  bearbettct  von  M.  v.  Felicetti  und 
Tb.  Unger,  iür  <lie  Herausgabe  vonA.  Kapper. 
1898.  13  S.  30  kr. 

3.  A.f  l  ,  1.  c)  Politische  Bewegung  des  Jahres 
1848.  Katalog  der  Prociamationen,  Mauer- 
onschid^e  und  a  n  d  erer  S  ti  m  mc  n  fü  r  Graz 
und  einzelne  Orte  auf  dem  Lande.  Bear- 
beitet von  J.  V.  Zahn.  1898.  37  S.  30  kr. 

4.  A,,  l  ,i  d)  Joannea.  Katalog  der  Joannea. 
FOr  das  Archiv  bearbeitet  von  E.  Kommel,  fOr 
die  Herausgab«  von  A.  Kapper.  1899.  33  S.  30  kr. 

A.,  I.,   3.  Privatarchive.  Katalog  des 

M  a  rk  t  a  r  c  hi  ves    Aussee.    FOr  das  Archiv  V-e 
arbeitet  von  A.Meil  und  J.  v.  Za  hn,  iür  die  Heraus- 
gabe von  A.  Meli.  1899.  II  8.  30  kr. 

Die  Direction  des  steiermarkischen  Landes- 
archivcs  hat  mitdiesen  in  rascher  Folge  erschienenen 
Heften  die  VerAffcntlichung  der  Kaiilogc  Ober  die 

ihrer  /iribe'.vif'i'^rt  n  Verwaltung tnvertniuten  trchi- 
vaiischcn  behaue  bcgonren. 

Die  imnier  umfaaaendere  BeuOtzunii  der  Ar- 
chive zum  Zwecke  wissenschaftlicher  Forschung 
hat  schon    lAng&t  allenthalben  das  BedOrfnis  ge- 
zeitigt, dem  tflglich  wachsenden  Interessentenkreise 
durch  derartige  Pubhcatinr cn  in  einer  leichteren 
und  erschöpfenderen  W  eise  uic  Kenntnis  über  das 
vorhandene  Matenale  zu  vermitteln,  als  dies  bisher 
im  Correspondenzwegc  oder  mQndlicben  Verkehre 
möglich  war.  Doch  ist  man  an  den  wenigsten 
Orten    bisher   wesentlich    über  Bibhoiheks-  und 
Hand&chrtftcnkataloge  hinausgekommen.  Auf  dem 
Gebtete  dieaer  letxteren  tat  beaondert  von  einigen 
detitschen  Universitätsbibliotheken  und  vor  Allem 
von   der  herzogl.  braunschweig'schen  Bibliothek 
in  WolfenbQttel  MuetergOltigcs  geleistet  worden; 
auch  die  Vaiicana  rüstet  sicli  zur  HcrausKabc  eines 
nach  allen  Richtungen  wissenschaftlich  bcarbcitetea 
Handschriftenkataloi:es.    Leider  gestatten   es  die 
verfOgbaren  Mittel  und  Arbeitskräfte  nicht,  Oberall 
diesen  glloxenden  Vorbildern  zu  folgen  —  und  für 
weniger  wertvolles,   und  schon  gar  neuzeitliches 
Materialc,  wie  es  ja  doch  die  gro&e  Masse  der 
Manuscripfenatmmlungen  ia  unseren  Provtnzial» 
archivcn  bildet,  würde  sich  deren  Nachahmung 
auch  kaum  etnpfehlen.  Vielleicht  wird  man  aber 
fbraolcbeFlIle  einmal  dahingelangen,demWunache 
na:h    einem   Mehr   bei    Behandlung   der  relativ 
Wenigen  Stücke  von  gi 60crer  Bedeutung  und  alt- 
gemeinerem  Interesse  (neben  dem  Genügen  bloBer 
Aufzfthlung  nach  dem  Muster  der  »Tabulae  codi- 
cum  manuscriptorum  in  bibliotheca  palatina  Vin- 
dobonensi«  bei  der  Oberwiegenden  Menge)  damit 
ZU  entsprechen,  dasa  roao  fOr  die  Art  der  Bear- 
beitung eine  Scheidung  —  am  besten  wohl  nach 
einer  Zeitgrerzc  —  emtreten  lassen  wird. 

Regierungsrath  v.  Zahn  wird  in  der  That- 
aache,  dass  die  Organisierung  und  Repertorisierung 
des  ihm  unterstellten  steiermarkischen  Landes- 
•rcbtvet  heute  ao  weit  vorgeschritten  iat,  daia 
dietes  ala  erstes  unter  allen  6sterreichiscb'un- 
garischen  Arcliiven  mit  der  umfassenden  Ver« 
öflenthchung  seiner  Kataloge  beginnen  konnte, 
wohl  den  schönsten  Lohn  fOr  die  achtunddreifiig 
Jahre  unverdrossener  intensiver  Archiv  s  n  Veit  er- 
blicken, die  ihn  dieses  Ziel  erreichen  ließen.  Aber 
auch  alte  jene,  die  das  Glück  hatten,  für  ihre 
Arbeiten  die  vielaeiiigeo  und  erachOpfenden  Kala-  , 


löge  des  Grazer  Landesarcbives  beootzen  zuk^ooea, 
werden  den  Urheber  dieser  Kataloge  und  seines 
Mitarbeitern  aufrichtigen  Dank  wiesen. 

Von  obigen  Heften  sind  for  die  Leser  des 
Monatsblattes  xunAebst  die  sub  i,  1  und  5  ange- 
fahrten von  besonderem  Interesse. 

I,  Nach  einem  Ge!^*i!'.\'ort?  v.  Zabn's  il'' 
die  neuen  Publicaiionen  und  einem  Vorwofi: 
Melt'a  folgt  auf  157  SaitM  dM  Htndschriftcnver- 
zeichnia  mit  1460  Nummern,  woran  sich  ein  Sacb« 
register,  ein  Autorenregister,  ein  Verzeichnis  der 
Handschriften  nach  ihrem  Alter,  sowie  ein  Oris- 
und  Personenregister  anreihen,  die  wohl  aUca 
billigen  Anforderungen  entsprechen. 

Um  den  Werth  der  beschriebenen  HanJ 
achrifteosammlnng  fOr  die  genealogische  ua«i 
heraldische  Forschung  auf  dem  Gebiete  der  inner- 
österreichischen  L&nder  zu  documentiercn,  sei 
—  ohne  auf  Details  einzugehen  —  nur  darauf 
hingewiesen,  dass  im  Sschregister  unter  den 
Schlagworten  Biographien  und  Nck:  '->ge  27, 
Kamillenchroniken  4,  Famtliengcscnichte  is, 
Genealogie  itS«  Heraldik  17,  StammbflufiM  imd 
Ahnenproben  14,  Und  SiammbOcher  18  Mamowin 
verzeichnet  sind. 

Besonders  hervorgehoben  sei  nur  des  Frei- 
herrn Franz  Leopold  von  und  zu  Stadl  *Hell- 
glänzender  Ehrenspiegel  des  Hertzogthumbs 
Stcyert  (S.  6,  Nr.  a8),  ein  in  den  Jahren  i-;: 
bia  1741  entstandenes,  den  gcsaromten  landsUo- 
discben  Adel  der  Steiermark  behandelndes  genes» 
logisch-heraldisches  Werk  m  neun  Bänden  mit 
mehr  als  7000  Seiten  in  gröUtem  Folio  und  uo- 
zShligcn  Wappen-  und  Siegelabbildungen,  daa  ia 
seiner  Anlnijc  ftcn  bekannten,  zum  Tr^cil  ii  Druck 
erschienenen  \S  crken  von  Holicnccit,  \\  lesgnll. 
Schönleben  etc.  wohl  entspricht,  diese  aber  an 
Reichhaltigkeit  und  Verlässlichkeit  weit  Obertriffi. 

ad  a.  Die  iandcstOrstlichen  LehenbOcher  um- 
faasen  in  fOnf  Btnden  die  Zeit  von  1447  bis  1660^ 
an  die  sich  ein  erzbischöfiich  Sil.-burg'sches  von 
1O54  bis  i66o  und  Lehenproiocuilc  von  1550  bu 
178a  anschlieL^en.  Für  den  GenaalOgan  ungleich 
wertvoller  sind  die  Osmilieoweise  geordneten  m 
109  Bande  gebundenen  Lehensscten  aus  der  tett 
zwischen  1477  '^"'^  1740.  Die  Reichhaltigkeit  dieses 
Materiales  ist  am  besten  daraus  zu  ersehen,  dass 
Mitglieder  von  nicht  weniger  ala  tonverachiedenes 
Geschlechtern  in  dieser  Zeit  als  stcirische  Lehcn- 
trftger  erscheinen.  Wenn  erst  die  Kataloge  Über 
die  noch  viel  reicheren  Goltaufiiandungen  und  Ober 
die  schier  unerschöpflichen  s-hfitTr  rirr  f  andrechts- 
acten  erschienen  sein  werden,  wird  sich  eni  eia 
Überblick  Ober  den  Bestand  des  vom  Ende  det 
1$.  bis  zum  ünde  des  x8.  Jahrhunderts  in  Steier- 
mark landsässig  gewesenen  Adels  gewinnen  lassen. 

ad  5.  Eine  reiche  Erginzung  findet  dieses 
Materiflle  in  den  zahlreichen  dem  I.andesjrchivc 
einverleibten  Prtvatarchiven,  theiis  Orts-,  theils 
aber  auch  Familienarcfaivan>  Ete  Beispiel,  wi« 
dergleichen  ihrer  Zussmmensetzung  nach  sehr 
verschiedene  Bestflnde  nach  einer  von  Fall  zu  Fell 
aufgestellten  «Stammtafel«,  die  den  inneren  Zu- 
sammenhang der  verschiedenen  jeweilig  archivaiiich 
vertretenen  Verwsltungszweige  graphisch  darsldit. 
in  untcmein  übersichtlicher  Weise  aufgethfilt 
werden,  zeigt  daa  Heftchen  mit  dem  Kataloge  aes 
4*7  Schuber  umfassenden  Markiarchtves  Aoaeee. 
Genealogisch  von  beson  lerrm  Intcre'^^r  i't  hier 
die  Abtheilung  B,  BOrger&chaä,  die  ein  ungemein 
reichhaltiges  tamiliengeaehiebtliches  Matenale  für 
,  die  gesammtan  seit  dar  aratan  HAlfte  da*  16.  Jahr- 
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hunderts  der  Bürgerschaft  des  Marktes  Auasee 
angehöri^cn  Geschlechterbietet,  von  denen  manche 
zu  Reichthum  un.i  Ansehen  ttlangtc  spater  in 
den  land»fts&i£t-n  Adel  Obergingen.  Besonders 
zahlreich  werden  ons  aolche  aufttrebendo  und  oft 
rasch  selbst  in  höhere  AJjtsstufen  vorrOckende 
Familien  in  den  folgenden  Katalogen  unter  der 
Bürgertchaft  der  reichen  Eisengeweruorte  Lcoben, 
Vorderoberg,  Eitenen  eic  begegnen. 

SiegeH/etä. 

Antworten. 

Zur  Anfrns^e  85;. 

In  der  Aniwcrl   aul  Anfrage  835   wurde  der 
folgende  Rc^estenzettel,  die  Bekanntgabe  de«  K. 
M.ithias  an  St.  Pölten,  dass  er  zu  seinem  Haupt- 
mann den  JanTrn  ka bestimmt  habe,  mchi  gebracht : 
■  1485.  geben  su  Newnkirehen  an  Snmbstag 

nach  Egidjr. 
KAnig  Mathias  von  Ungern  und  Beheim  ent- 
bietet   den  e;sümjn  weisen    umi  lieben  gotrswcn 
bürgertnaister  Richter  und  Rath  der  Suit  Sant 
Pölten   »das  wir  unsere  hafpintanschaft  tu  Sant 
l'<^;:.-c;    un.i    an.:!crri  Stett-;n  Sch!("><*s';rr;   tir>.:l  Be- 
sitzungen, in  massen  wie  die  der  tdl  vnd  lieber 
cetrewerbohecavonBozkowi  1  z  dieaelbeieitvnaer 
aupirran  inn  gehabt,  nu  dem  Kdlcn  vnstrm  lieben 
gctrewn  JanTrnka  fOrbas  als  unserm  hauptman 
daselbs  inntzuhaben  und  zu  verwesen  betolhen.« 
(Orig.  auf  Papier;  Stadiarchiv  St.  Pölten  ) 
Liit«.       VIcfor  Freik.  von  Hamdel'Ma^\ettu 

Zur  Anfrage  840.  —  2. 

Oo  trouve  dana  Segoing,  De  Lor,  en  Cham- 
pegtie  qui  porle  de  sable  au  lion  d'argent 
arm^  et  lampassö  de  gueules.  On  trouve  le 

m^me  dans  Petra  tU-  l.<  rc  qui  porte  aussi 

Ue  sable  au  iion  d'argent,  mais  armi  et 
lampaas^  de  sinople.  Maler«!  It  diff&renee 
dV^rthoyrapltc  et  Je  brisiire  .  t:"c-st  la  mime  fa- 
mille.  Ce  sont  ä  n  cn  pas  doutcr  deux  branches 
d'une  grande  farnille  originaire  du  midi  de  la 
France,  car  il  n'y  a  qn'inic  maisnn  de  f. ort  f>ii 
Uciort,  dorn  rhistorien  a'Aubais  a  rappurtt^ 
plucieur»  rameaus,  en  l$os  Ii  Bexiera,  et  k  St.  Pons 
es  1671.  On  en  trouve  auasi  fc  Limogea,  kMarbou 
et  k  Toulouse. 

Vers  1840,  Laine  fit  une  ger^alo^ie  de  cette 
fainille  aoua  ce  titre:  »De  Lort,  aeigneurs  de 
Lebrettes ,  de  Taraillan ,  de  Poreairarguea ,  de 

Ccrs,  :\c  VaTas,  Je  Seriu':?i:i.  lic  Ma;  s  uiv.iri ,  Je 
Pcrdiguier;  barons  deSavignac;  raarquis  et  comtes 
de  Lort  et  deS^rtgnan  en  Languedoc;  Iis  portent 
d*azur  au  lion  d'or,  lampass^  et  arm6  de 
gueules,  adextr^  en  Chef  d'une  6toile 
d*argent;  couronne  de  marqui««  suppnrts  deux 

::Ti(Tnn<(  J"or ;  l'<vii  e^t  posd  sur  dcux  etcndarda 
srmunöa  du  sable  ä  U  crotx  ancrtic  d'argent. — 
Devise:  Fortitudo  virtute  superHtur.« 

Selon  d'Aubei«,  Je«  arme»  itaieni:  .d'azur  ä 
u  n  lion  d'or  aotitenant  d'one  de^espattes 
une  ^toile  ie  möme;  öcarteiif  d'azür  a 
l'arcbed'or  floitant  sur  une  merd'argent, 
portent  une  colombe  de  ni^me»  ongl^e 
et  becqu6e  de  gueules,  tenantunrameau 
d'Oiivier  en  son  bec;  sur  le  lout  d'azur 
\  troia  fasces  ondtfes  d'argent.« 

f.a  i;i'r.c,iloL;ic  de  Laird  est  courlc,  parcjque 
Ic!«  arwhivcÄ  de  la  tamibe  ont  6t(?  ;l^iruitrs  pcn^iant 
Ics  guerres  de  religion.  La  premiire  branche  finit 
ainsi  k  le  fia  du  siidc  dernier;  selon  Lain^: 


•IX.  Joseph- Henri -Conataiic«!  narquia  de 
Lort  et  de  Serignan,  dpoua«  en  Marie- 
Antoi nette  de  GeigDon  de  Vilto««  •  .  •  de  oe 

manage  : 

•  I.  Armand  •  Marie  qui  suit; 

«a.  N...  De  Lort,  mort  en  bat  Ige; 

■  Armand-Marie  corate  de  Lort  n6  en  1755, 
elive  de  l'Ecole  d'ariUlerie  k  Strasbourg  est  mort 
Sans  avoir  M  inarW,  et  dans  aa  ^enionne  It  pre> 
miere  branche  Je  cettc  niaisnn  s  est  eteiole«  — 
Et  une  seconde  branche  devieni  i'ainee. 

II  est  probable,  il  est  possible  que  Lain^,  le 
genealogiste  a  manqud  de  documcnts  et  qu'il 
n'a  SU  ni  le  nom,  ni  ie  sexe,  ni  Tage  de  tN.  de 
Lorl  mort  en  bas-age«,  et  l*oa  me  permettra  de 
faire  remsrqnLT  vjiic  «Rosine  comte.sse  Je  Lort» 
que  Ton  cherche  k  Strasbourg  a  la  än  du  aiicie 
dernier,  pourrait  bien  Itre  la  aoeur  de  Armand» 
Mirie  comte  de  Lort  q  ii  dtait  en  ce  moroent 
II  aufsi  k  Strasbourg,  a  Tbcole  d' Artillerie. 

La  aeeonde  branche,   devenue  Tatnile,  est 

enjore  viv;uUe.  Uii  Je  ses  membres  rcsiJc  ä 
Fans.  J'ai  connu  autrcfbis,  il  y  a  une  cinqusn- 
taine  d'ann^ea,  Taxtte  Delort,  un  des  dcrivains 

Ics  pb.is  <:piritucls  de  notre  temps,  »tm  des  trois 
Hommes  d'Etat  du  Charivan:  U  6tait  de  cettc 
fknaille.! 

Dans  un  manuscrit  du  FonJs  J'F!o26cs  (Jit 
Dossiers  Hleus,  reg<sire  406)  on  trouve  mention 
d*un  contra t  de  17*0,  re^u  per  Hermen  notaire 
en  1.1  vilie  de  Scheiestat  en  Alsace,  et  relatif  k 
Frcdenc  De  Lori,  sieur  de  Saint- Victor.  Cette 
piece  demontre  que  la  branche  atn^e  des  De  Lort 
^tail  venue  en  Alsace  tana  doute  k  la  suite  d«a 
guerrea  de  Louis  XIV. 

W  de  Lort  Serignat»  demeure  k  Paria  3  place 
Voltaire.  V,  ßOMtttH> 

Zur  Anfrage  841. 

In  Wien,  Nuasdorf,  Kablenbergerstraße  ij 
wobnt  Herr  Ferdinand  Khaeist  von  Khaela» 

berg,  der  indgiicherweise  Auskunft  geben  kann. 

Wien.  A'.  Ad.  Badioftn  V.  Eckt. 

Zur  Anfrage  S41.  —  z. 

Im  k.  u.  k.  Hof-  unJ  Suusurciav  lindci  sich 
eine  Darstellung  von  Wuppen  salzburgischer  land- 
siAndischer  Familien,  darunter  der  Schild  der 
Familie  K  helia:  eine  goldene  aufgerichtete  Adler* 
kralle  in  rothem  Felde.  K.  v,  Inama. 

Zur  Anfrage  841.  —  2. 

Die  Keltz,  Cheltz,  Chcliz,  Chelze, 
Chelzo  etc.  waren  ein  altes  Salzburger  Mini- 
sterialen (»eschlc^lit  ,  welches  schon  im  15.  Jahr- 
hundert ausstarb  und  sich  bis  1*45  nachweisen 
lAsst. 

Spatere  Khöta,  recte  Kelz  dürften  tiro« 
tischen  Ursprungs  sein.  Der  Senior  dieser  Familie 
lebt  In  Salrburg  Sein  GroBvater  schrieb  sich  noch 
■  von  Klialsberg«. 

l-t  ;uiLh  b.c^iit/er  eines  Wappens. 

Die  Adresse  desselben  steht  dem  Herrn  Frage- 
steller tur  Verfügung. 

Salzburg.  Dr.  Affer,  Direaor. 

Zur  Anfrage  84$. 

Ein  Schlo-H  Klingensfcld  gibt  es  meines 
Krachtens  in  Krjin  nicht,  wohl  aber  Klingenfels, 
dAt  im  17.  Jahrhundert  dem  Graten  Matthias  von 
Strafioldo  gehörte»  in  Uotcrkrain,  einen  ehe- 
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mals  t'reiäingiäclien  (besitz,  aber  welchen  bei  Val- 
vasor,  Ehre  des  Hcizogthumt  Krain,  II.  Buch 
(III.  Band,  S.  306)  das  Nähere  nachzulesen  ist. 
Vaivasor  bemerkt  am  Schlüsse,  dass  es  ehedem 
ein  Geachlecfat gegeben  habe,  »so  man  das  Klingen- 
felterjachfl  genanntt,  allein  er  habe  über  dasselbe 
keine  wetteren  Nachrichten,  wisse  auch  nicht,  ob 
üiese  Klinf^enrclscr  des  RitteritMdes  oder  nur 
gemeine  Leute  gewesen.  A.  p,  LuMchim, 

Zur  Anfrage  84$. 

Marianne  von  Klinge rau,  Exnonne  u.  Pro* 
fefiio  SU  Ebenstadt,  starb  am  6.M«rs  1794  in  Neun- 
kirchen, und  deren  Schwester  Regina  v.  Ktingerau, 
Exnonne  und  Protcßin  tu  Kirchberg,  starb  am 
as.  Juni  iSot  in  Mödling.  Sie  tollen  iwei  nicht 
namentlich  bekannte  Kinder  eines  vorverstorbenen 
Bruders  und  zwei  Vettern,  Ignatz  und  Anton  von 
Kaschnitz,  hinterlassen  haben. 

Im  Jahre  1743  starb  Marie  Regina  Elisabeth 
Klingertn  t.  Klingerau  geb.  Kaschnitzvon 
Weinberg  mit  fiinterlassung  des  Gatten  Elias  Bern- 
hard Josef  K.  V.  K.  und  der  Kmder  Maria  Barbara 
Johanna,  Maria  Josefs  Elisabeth,  Frans  Wolfgang 
Gottfried,  Franz  Xaver  Johann  «nd  Fordtoond 
Wolfgang  Bernhard. 

Im  Jahr«  1757  starb  obiger  Elias  Bernhard 
Josef  Klinger  v.  K  1  i  n  p  rrau  mit  Hmterlsssung 
seiner  zweiten  Gattin  Barbara  Franziaka  yeb.  von 
l.ambersky  und  der  Kinder  Franz  Wolfgang 
Gottfried,  Franz  Xaver  Johann,  Maria  Barbara 
Johanna  und  Maria  Josefa  Elisabeth. 

Im  Jilirc  1777  starb  Barbara  Franziska  geb. 
von  Lambersky,  Witwe  nach  Josef  Bernhard 
Edlen  t.  Klingerau  mit  Hinterlassung  des  Stief- 
sohnes Franz  v.  Klingerau  uc  d  der  Stieftöchter 
Regina,  Nonne  m  Kirchberg,  und  Maria  Anna, 
Nonne  in  Eisenstadt. 

Im  Jahre  1723  verehelichte  yi  H  F'ias  Rern- 
hard  Josef  Klinger  v.  Klingerau,  kaiserlicher 
wallachischerCameral-Ober-  Einnehmer  inGrajowa, 
zu  Korinberg  bei  Gmunden  mit  Mana  Regina  Eli- 
sabeth, Tochter  nach  dem  kaiserl.  I-  oritineister  in 
Gmunden  Johann  Adam  von  Kaschnitz  zum 
Weinberg  und  der  Maria  Jaltoba  geb.  Schmid 
▼OQ  Sehmidberg. 


Zur  Anfrage  84?. 

Über  die  Familie  des  russischen  Geaerti- 
lieutenantt  von  Klinger  ist  folgendes  bekaast 

Johannes  Kling  er, 

Frankfurter  Stadtsoldat,  geb.  um  1723.  f  Febru  • 
1760.  Verm.  II.  Mftrz  1750  mit  Margarethe  Doro- 
thea Pttcha  (t  Anfang  1800). 

*   — > 

Anna  Katnarma 

gebb  JAnner  1751,  f  Ende  1813. 

Friedrieh  Max  von  KItnger, 

geb,  15.  Februar  1753  in  Frankfurt  a.  M.,  kaiser- 
lich russischer  Gencrallieutenant,  Voratand  da 
adeligen  Gadetteoliittses,  f  25.  Februar  sSjt. 

Agnes, 

geb.  16.  September  1757,  f  »3.  März  1815,  h«» 
ratete  1788  Pfarrer  Anthaus  in  Lieb. 

Max  von  Klinger  heiratete  FrAulein  Ale- 
xe je  w,  eine  Schwester  des  ersten  Grafen  Bo- 

brinski  (f  Augi-t  1S44)  und  Qb^rtebte  Sfme 
4  Kinder,  von  denen  ein  Sohn  bei  Borodino  ücl 

Seine  Schwester,  Frau  Pfarrer  Anthlus  i« 
Lieh,  hatte  2  Töchter,  deren  eine,  geb.  171:. 
t  1867,  verm.  Rieger«  einen  Sohn,  Max  Rieger. 
den  Biographen  seines  GroBonkeli  hioterlteS. 

Ein  Dr.  med.  Franz  von  Klinger,  geb.  l?7Ti 
starb  3.  August  1810  in  Wien. 

Zur  Anfrage  846. 
Wenn  der  xSaj  verstorbene  k.  k.  Generalmajor 
Wilhelm  Freiherr  v.  Dresse ry  in  Manttia  starb, 

so  werden  lic  Acre-;  rihcr  seine  V'erlassenschaft» 
Abhandlung  und  eveni.  sem  Testament  mit  dcc 
MiliiÄrgerichta- Acten  dee  lombardisch  -  veoetii' 
nischen  Generai-Commandos  an  das  k,  k.  Genen. 
Commando  in  Graz  und  von  diesem  an  das  k.  i. 
Land es{»(er ich t  in  Graz  abgegeben  sein,  und  könnü 
v  ielleicht  ('ine  Ki:.  i :b i n  ihmc  derselben  im  Archive 
oder  der  Registratur  ücs  k.  k.  Landesgerichtes  Grat 
zur  Auffindung  seines  Siegels  oder  eines  anderer 
Trägers  seines  Nainena,  event.  auch  auf  die  Sput 
tur  Auffindung  eines  Portriie  fabren. 


Die  Gesellschatt  beitauert  den  Verlust  ihfW  hochgeehrten  wirklichen 
Mitgliedes,  Seiner  Excellenz  des  Herrn 

Wladimir  Grafen  Mittrowsky  von  Mittrowitz, 

Freiham  von  Nemyll, 

k.  tt.  k.  wirkl.  geh,  Rathea  und  Kimtnerera,  k.  u,  k.  Majore  a.  D.  etc., 

gestorben  zu  Sokolnitz  am  6.  April  1899. 
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i56o.  (III.  A.  I.  b.)  Renesse,  Comte  Theodore  de:  Dictionnaire  des  figures  hdral- 
diques.  Tome  IV.  Fase  VI.  Bruxelles,  Oscar  Schepens  et  O«,  16.  Treuren- 
berg. 8^   140  pages  et  deux  plancbes.  Prix:  Fr.  4. 

Geschenk  der  Herren  Verleger. 
1744.   (II.  A.)   Jahrbuch  des  Deutschen  Adels,   herausgegeben  von  der  Deutschen 
Adelsgenossenscbaft.   3.  Band.   Berlin,  1899.  8^. 

Geschenk  der  Deutschen  Adelsgenossenschafl. 

2069.  (1.)  T'hierry  Amedee:  König  Attila  und  seine  Zeit.  Schilderungen  und  Sagen 
aus  der  Geschichte  des  fünften  .lahrhunderts.    Leipzig.  8". 

Geschenk  des  Herrn  Alois  Ritter  Urschitz  von  Usszicb. 


Adressformeln. 

(Fortseuung.) 

Bl.  38a. 

Gußmann,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  von  Guüman,  freiberrn. 

Darumben  ain  bevelcb  vom  7.  juli  anno  etc.  44.'***"* 
Trapp,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Jacoben  Trappen,  herrn  zu  PieBein 
und  Kburburg,  unserm  ratb. 
IV.  Bd.   1899.  4a 
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Castaldo.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  don  Alphonso  Castildo  etc.,  unseroi 
mundschenkh. 

CaBparn  PlroBkboffkfai.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Casparn  ProBkhofflhi, 
herrn  tu  ProBkhaw  auf  GrStx,  unserm  rath. 

Des  racbsdtl  holben  ain  decret  vom  7.  septembris  anno  etc.  87. 
datiert,  bei  der  canzlei  verbanden. 

Bl.  38  b. 

Wolff  Rumpf,  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Wolfien  Rumpffen,  freiherrn 
aum  WQeiross,  unserm  geheimen  rath  und  obristen  camerer. 

Darumben  ain  decret  vom  14.  septembris  dits  achtundsibenzigisten  jars. 

Hannfi  von  Heyaseiistaiii.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Hansen  von  Heyssen- 
stain, freiberrn. 

Herrn  Liatio.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Joban  Listo,  Freiherrn. 
Tenffenpach.  dem  edlen,  unserm  lieben  getrauen  Christoffen  freiberrn  von  Teuffen- 
pach,  unserm  bofkriegsratb. 

Darumben  ain  decret  vom  10.  mai  anno  etc.  80.  auf  seine  brOeder  und  vdtcrn 
lautend. 

In  simili:  ausser  des  rattatitl  herrn  Dauiden. 
Bl.  39  a. 

Herrn  Abrahamen  und  laaaceim.  dem  wolgebornen  herrn  Gabriela  freiherrn  von 
Teuffenpacb  zu  Mairhoueo,  forstL  durchl.  erzherzogs  Carls  zu  Österreicb  etc. 
rath  und  landsverwalter  in  Steyr. 

Gillua.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  n.  Gillusen,  freiherrn  zu  Sunberg. 
Herrn  von  Stotzmg.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Rueprecfaten  von  Stotzingen, 
zu  Altensperg  freiherrn,  unserm  reichshofrath  und  Statthalter  unserer  n.  Ö.  lande. 
.  Darumben  ain  decret  vom  i3.  januari  diss  gs.'*'*^  jars. 

btuanSy.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Nidasen  Iststuanffy  von  Khyssossen» 
falua  herrn  zu  Wü netze,  unserm  rath. 

Ist  also  auO  der  khriegscanclei  khomen  den  8.  december  anno  etc.  81.^- 

81.  39  b. 

Domberg,  dem  ersamen  edlen  unsern  reichshofrath  und  lieben  getreuen  Maximillisa 
von  Dornberg,  freiherrn,  comentheur  zu  Meilberg. 

Diser  titi  ist  aus  bevelch  der  n.  o.  regierung  einzuschreibeo 
bevolcben  worden. 

Halmb.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Hansen  freiherrn  von  Haimb  zum 
Beichenstain,  unsern  rath. 

Darumben  ain  kais.  bevelch  des  darum  Prespurg  den  la.  feber.  anno  etc.  Sa'^. 
In  simili:  ausser  ratstttti« 

Georgen. 

Christoffen  unserm  n.  o.  camerratb. 
Steffen. 

Ausgeschlossen  des  Diettrichen. 

Hannß  Jacob  Löbel.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen  Hans  Jacoben  L6bel,  frei- 
herrn auf  Greinburg,  unBerm  rath  und  landsbaubtman  ob  der  Ennss. 
Darumben  ain  kais.  decret  den  i3.  juni  anno  etc.  go.'***^" 

(Portsctniag  folgt) 


I 
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Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Als  Beitrag  zur  Oesohiehte  des  Adels  in  Oberdsterreloh. 

Von  Victor  Freikerm  von  Hand«l-Mev{\etti. 
(Fortaetsung.) 

i6a5,  26.  Juli.  Eltern:  •» Walter  G r a  n di**)  Freyberr  de  Sommers itt  ci  Barbara«. 

Kind:  »Adamus  Walter». 

Paihcn:  Johann  Adam  Graf  zu  H  c r b e r  s  t o r  f  f ,  dessen  Stelle  verlritt 
tclix  G  ue  Lirater,  Scblosspfleger,  Jühaua  baptisi  Spindler  S.  C.  M. 
consiliarius. 

1625,  16.  September.    Eltern:  Erasmus  Baro  de  Gera  und  Anna  Regina  nata 
Baronissa  de  Bappenheim,  Marschaica  Imperii. 
Kind:  Maria  Ester. 

Patben:  Adam  Graf  von  Herberstorff  Gubernator,  Walckam  (sie!) 
Baro  ab  Herberstorff  S.  C.  M.  Colonellus,  Maria  Salome  comitissa 
ab  Herberstorff  nata  Baronissa  in  Preising;  Gerdrudts  ä  Fränking 
nata  Baronissa  ii  Preising**). 

1625,  33.  September.  Eltern:  strenuus  dns  Nardssus  Rotbwang")  kurfrstl.  Drit. 
in  Bayern  Landes  Gerichtsamts  Verwalter  in  Österr.  ob  d.  Enns,  und  Ursula 
seine  Frau. 

Kind:  nicht  genannt. 

Pathen:  Leopoldus  pre|K>situs  ad  St.  Fiorianum  S.  C.  M.  et  Arch.  D.  k 
consiliis,  und  Georg  Pfliegl,  krfrstl.  Baier.  Rath  u.  Vicedom.  obd.Enns. 

1626,  8.  März.  Eltern:  Ferdinandus  Khulmayr  (sicl)  sum  Rosenbil*')  und 
Hohenstein  und  dessen  Frau  Magdalena. 

Sohn:  Christofforus. 

Pathen:  Johann  Nikolaus  Sigmayr  fsic!)  zu  S  c  h  I  ü  s  s  1  b  e  r  g  .  Genr^ius 
S:L;n.und  von  Paltctifels,  Johannes  Sii^mmid  Katziancr  Freiherr 
zuKhacznstain,  Anna  Auerin  eine  geborne  von  H  o  b  u  r  g,  Johanna 
£h»abeth  (von  durchstrichen,  sie!)  Sigmar  in  geborne  Fernbergerin. 

^)  Dieter  Walter  Grand i  Freiherr  von  SoflKOiersit  httefanensis  palitii  ru  Rom  come»  pala« 
tinus  (Privileg  d.  d.  Rom  19.  November  1619),  und  Creuttherr  von  dem  goldenen  Sporn,  erhielt  auch 

zu  Rccensburp  am  10.  Dccember  1622  das  kaiserliche  Palatinat,  welches  ihm  zu  W  en  am  16.  April 
1627  coritiriiiicri  unJ  für  einen  seiner  Sßhne  flusgerlehnt  wurde,  ertheilte  dem  Abraham  K  u  r  t  Ii  u  e  bc  r, 
BQrgcr  und  Handelsmann  zu  Msttighoten,  d.  ci.  Mattighofen,  14  Decembcr  1621,  und  dem  Wuit  König 
in  Fillmanspacb,  d.  d.  Mauerkircben  19.  Februar  i6»8,  W  appciibrierc,  deren  Originale  Im  Museum 
FranziiCO'Carolinum  in  Lina  aufbewahrt  werden.  (Das  Wirubsus  im  Fillmanspacb  bei  Handenberg» 
Sr.  Georgen  ist  noch  im  Besitze  einer  Familie  König,  welche  in  ihrem Psradesimmer  da»  verUehsRa 

Wappen  unter  Gliis  und  Rahmi-n  gemalt  aufbewahrt.) 

*®)  Sie  war  die  Tochter  Heinrichs  von  Preising  zu  Koptsburg,  Gunzing  und  Majring, 
Pflegers  zu  Reichenhall,  und  der  Benigna  Taimer  I  n  gu  MQlhaim  und  Hagenau,  Frao  dea  Ott  Heinrich 
Freiberrn  von  Fraenkio.g  zu  Fraenkiog^  Adldorf,  Riedau,  Kopfsburg,  Guniing  und  Mayring  (letstere 
zwei  Edebitze  —  nun  abgegangen  —  im  Gerichte  Ried,  Ptnrrc  Mettmach).  Gertrud  war  somit  eine 
Verwandte  der  Statthalterin.  Der  letzte  männbchc  Vertreter  dieser  altberühmten  —  gräHichen  —  hamilic 
Fraenliing  von  und  zu  Aitenfraenking  zog  die  Consequenzen  uagQnsiiger  VerbAltnisse,  indem 
er  nach  Siebenborgen  auswanderte,  dortselbst  die  ungarische  Spreche  erlernte  und  in  Oeva  als  unga- 
rischer Beamter  unter  dem  Namen  «La  Franct  in  der  ersten  HAlfte  der  80er  Jshre  dieses  Jahr> 
hundens  starb. 

81)  Geh<'.rt  zur  Familie  »Rottwang  von  R  o  1 1  e  n  s  t  a  i  n«.  Ober  diese  Familie  bringt  weder 
Hoheneck,  noch  Weiss- Starkenteis  (neuer  Siebmacher}  etwas,  wiewohl  diese  FamiUe  in  den 
Kirchenmatriken  von  Lhis  und  Steyr  im  17.  und  18.  Jahrhundert  ziemlich  vertreten  erscheint. 

Gehört  fur  nunmehr  freiherrlicben  Familie  aus  Klmtheo:  Kulmer  von  Rosenbahei. 

4»' 
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1626,  I  5.  April  «ist  geboren  mein  aoderer  Sohn  und  den  16.  getauft  worden«  (etc): 
Ignatius.  1 

Pathen:  Oer  Statthaher  Adam  Graf  von  He  r  b  c  r  s  t  o  r  1 1  und  dessen  Ftr: 
Maria  Sa.ur.iC  geborne  von  Preising,  Benigna  Freitrau  von  Ger: 
geborne  Erbmarschalkin  Herrin  zu  Pappe  nha  im,  Leopold  Probsl 
zu  St.  Florian  R.  K.  M.  Rath  und  Verordneter  ob  der  Enns.  »Hanos 
Ludwig  RiemhofersttVatterfibaim  hochfarttl.  Drlt,  Kammer  Rath 
uod  seiiM  Frao  Maria  Marrfaa  geborne  S  c  h  0 1 M  n  ansutt  meines  Scb wagen  ' 
Herrn  Wolf  Jacob  St  raus«  uod  seiner  Ehewirthin  Fniu  Elisabeth 
Straussin  gebornen  Gien gerin.  G.  Pfliegl  Vizedom«. 

16369  i5.  November.  Eltern;  Constantin  Gründern  an  n  von  Falkbenberg  auf 
Streitewiesen  R.  K.  M .  Rath,  des  Bischofs  von  Bamberg  Rath  und  Leben- 
probst  in  öst.  u.  u.  o.  der  Enns,  uod  Cecilia  geborne  von  Alttenaw. 
Sohn:  Franztscus  Fortunatus. 

Pathe:  Georg  Prälat  von  Wilhering  und  Administrator  des  vacierenden 
Klosters  Engelzell  R.  K.M.Rath  und  Landschafts-Abgeordneter  Österreich 
ob  der  Enns.   »Der  allmfichtige  Gott  verleihe  ihm  langes,  gesundes  1 
und  ein  frommes  Gottfürchtendes  Leben,  nach  diesem  aber  mit  uot  I 

allen  die  ewige  Saeligkait.  Amen.«  | 

1627,  7.  Januar.  Eltern:  Mathias  Cronpichler  vonCronpichl  liais,  u.  kurfürstl.  ' 

Mauthbeschaucr  zu  Linz  et  uxor  Catharina. 

Sein  achtes  Kmd  ein  Sohn:  Georg  Caspar. 

Pathen:  üeorg  Pfliegl  von  Woltsegkh  und  dessen  Frau  Ursula  geb. 
Giengerin  etc.  (wie  sonst),  dann  Constantin  Grundemann  von 
Falkenberg  R.  K.  M.  Rath  und  Mautner  zu  Linz. 
1627,  22.  Mai.    »Am  Samstag  als  Heil.  Phngsiabend    ist  Herrn  Felix  Guettrath 
von  Puechstain  zum  Kherndihof  R.  K.  M.  u.  Krfrstl.  Drlt.   in  Bayern 
Vizetbumbsamts  Gegenhandler  in  Oesterreich  ob  der  Ens,  auch  Pfleger  und 
Zeucbmeister  im  k.  Hauptschloss  zu  Lynz,  und  Euphrosina  gebornen  Laga&- 
sin  (sie)  seiner  geliebten  Ehefrauen  miteinander  erzeugter  fünfter  Sohn  allbier 
2U  Lynz  im  Schlosse  getauft  und  Georg  Constantin  genannt  worden.« 

Pathen:  Paris  Erzbischof  zu  Salzburg  etc.,  Graf  Herberstorff  Statt- 
halter, Georg  Pfliegl  krfrstl.  Baier.  Rath  und  Vizedom  alhier,  Con- 
stantin Grundemann  von  Falkenberg  auf  Streitwiesen,  R.  K.M. 
Rath  und  Mautner  in  Lynz,  welcher  auch  den  Erzbischof  vertreten. 
•Der  AllmSchtige  Gott  verleihe  dem  Kinde  hieneits  und  dort  ewige 
Wolfartb  und  seiner  frommen  Frau  Mutter,  so  den  1.  Juni  hieoacb 
in  dem  Kindtpedt  selig  verschiden,  die  ewige  Ruhe  und  Freidr,  uns 
Lebendigen  auch  ein  gottgefälligen  Wandel,  endlich  ein  seliges  Absterb- 
stindl,  damit  der  allmächtige  Gott  dorten  in  jenner  Welt  von  uns  allen 
gelobt  und  gebrisen  werde,  Amen.« 
1627,  25.  Juli.  Eltern:  Der  edle  und  veste  Stephan  Wagneredt"),  Pfleger  der  Herr- 
schaft Weinperg.  uxor  Maria  Elisabeth. 
Tochter:  Anna. 

Pathen:  Susanna  MUllerin  Landschreiberin,  Margaretha  Aithamberio 
Bürgermeisterin.  (FortMUung  foigt) 

^)  EncheiDt  hier  spiter  (Wagnerend  1)  eis  Reformktions-Goininisiir. 
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Beiträge  zur  diplomatischen  Genealogie  des  böhmischen  Adels. 

GcMmmek  dtireh  AMgtui  ¥,  Doerr  in  Smilluiu. 

Ans  dm  FaniJllw-AfiteiL  Ut  A-Z.  im  k.  n.  k.  Hof-KammmroliiYO  sn  Wi«ii. 

(ForttetiuaK.) 

Colowrat,  JarosUv«  Hocbseit  am  a6.  April  1593  mit  Griselda  von  Lobkowicz. 

—  Jaroslav  Liebste insky  von  Kolowrat.  Hocbzeit  am  28.  Februar  iSqS  zu 
Neuhaus  mit  Katbarina  von  Meserits<h,  Witwe  des  Georg  Freiherrn  von 
Kunstatt. 

—  Hans  Nowohradsky  von  Kolowrat.  Hochzeit  am  14  Februar  iSg?  zu  Prag 
mit  Frfiulein  Elisabeth  Berka  von  der  Daub,  Tochter  des  f  Zbinek  Berka 
von  der  Daub,  gewesenen  Hath  und  Kammermeister. 

—  Benedict,  kais.  Panetier.  Hochzeit  am  3t.  November  1594  zu  Kaden  mit 
Fräulein  Elisabeth  Gräfin  Schlick  20  Passaun,  Tochter  des  Julius  Grafen 
von  Schlick. 

—  Johann  Nowohradsky  zeigt  an,  d:is?;  seine  Gemalin,  gebori-ne  l^jcrka,  einen 
Knaben  geboren  hat,  welcher  am  28.  Januar  1594  auf  seinem  Guie  KoSatik 
getauft  wird. 

—  Elisabeth,  Tochter  des  f  Jaroslav  Liebsteinsky  von  Kolowrat,  Landvogt  der 
Nicderlausitz.  Hochzeit  am  ao.  Mai  iSgö  zu  Prag  mit  OttoStosi  v.  Kaunitz. 

—  Herold  Liebsteinskv  von  Kolowrat.  Hochzeit  am  29.  April  i  ^97  auf 
Schloäs  Morassicz  mit  KvaSpetly  v  u  is  J  a  n  o  w  icz ,  Witwe  des  Buriaii  Speily 
von  Janowicz  auf  Morassicz,  geborene  Hamza  von  Zabedovicz. 

—  Anna  Maria.  Hochzeit  am  3.  Februar  1598  in  Petersburg  mit  Joachim 
Andreas  Grafen  Schlick  (Anna  Maria  jüngste  Tochter  des  Jaroslav  auf 
Petersburg  und  Rabenstein,  Landvogt  der  Niederlausitz). 

—  Hans  Nowohradsky  von  Kolowrat  zeigt  die  Gebort  einer  Tochter  an, 
deren  Taufe  am  17.  April  t6oi  in  Prag  stattfindet. 

—  Jaroslav  Liebsteinsky  von  Kolowrat.  Hochzeit  am  3.  Juni  1601  in 
Stiele  mit  Katharina  Baubin sky  von  Augezd  auf  Stzela»  geborenen 
Ka  bin  von  Rtbn  ia  n  (Witwe  des  Peter  Baubinsky,  Raths  und  Landrechtsbeisitzer). 

—  AI  brecht,  Sohn  des  Johann  Liebsteinsky  von  Kolowrat  und  der  Catharina, 
geborenen  von  Paiersberg,  Obristhofmeisterin  der  Kaiserin.  Hochzeit  am  2.  Mai 

1616  in  Innsbruck  mit  Sabina  Victoria,  Tochter  des  Wilhelm  Freiherrn  von 
Wolken  stein  zu  Trostburg  und  Neuhaus,  Frbstallmeister  und  FÜrschneider 
in  Tyrol  und  der  weiland  Frau  £leonora  von  Lemberg  Frey  in  von  Orttenegg 
und  Ottenstain. 

Wladislaus  A  b  J  a  n  Bezdruziczky  von  Kolowrat.  Hochzeit  am  17.  Juli 

1617  ni  Prat;  mit  Magdaicna  von  Seeberg. 

— ■  Heinrich  theiit  mir.  dass  sein  ciiui^'er  Sohn  Ulr  ich  Franz  sich  vermalt  mit 
Lucia  Otilia,  ToLiiier  de»  Laiullu)tnici>tLrs  (iiafcn  von  Martinitz  und 
dessen  I'rau  Maria  tusebia,  geborenen  von  bternbcrg.  Hochzeit  am  6.  Jänner 
i63o  in  Prai;. 

—  Jolianna  von  Kolowrat.  Verständigung  wegen  dos  ücsctienkes  zu  ihrer  Ver- 
mäluiig  mit  Jcni  Murciicsc  Alucinia  von  Clanesano.  16.  Jänner  1640. 

—  Johanna  Magdalena  Bc^dru^icky  von  Kolowrat  und  deren  leibliche 
Schwester  Agnes  Marie  sind  im  Convente.  Schreiben  der  Aebtißin  Franziska 
▼On  HoyOS  A«.  t635.  (Fortsetzung  folgt.) 
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Einige  genealogische  Auszüge 

&1I8  swiselien  1606  nnd  1783  beim  k.  k.  Hoflnandiairsoilieii  Gerichte  pnblldertti, 
derzeit  im  Aiehive  dee  k.  k.  Landesgeriehtee  Wien  befindliehen  Testamente]!  adeliger 

oder  als  adeU;  gehaltener  Pereosen. 

(Forwetiung.) 

Zuana  von,  Johann  Baptist  Markus,   kais.  Hofkammerraih,   p.  1746.   Gattin:  M 

Elisabeth  von  Palm,  f  Bruder:  Jakob  Freiherr  v.  Zuana.  Schvcsrcrn :  Julie 

von  ßarcelli,  Therese  Manuelli,  Jobanna  Sartori  und  Kamilia  Grifio 

Rtdolfi,  säEnmtlich  geb.  Z. 
Bitka  von,  Karl,  kais.  Hofkammerrath,  p.  1746.    Gattin:  Maria  Anna  v.  Sc  her n- 

th  (11.  Kinder:  Anton,  Josef  (Jesuit),  Karl,  Maria  Anna,  Petronella  und  Barbara. 
Cardona,  i-Qrstin  Maria  Antonia,  Witiib,  geb.  Graän  Czobor,  p,  1746.  Tochter; 

Maria   1  hcicsia  Josefa  Rosalia. 
Schmerling»   Leopold  Fidler  von,  n.-ö.  Reginienf«raih,   p.  1746.    Gattin:  Barbara 

Sabina  von  AlbrecIiT.  Kinder:  Max  Karl,  Johann  Karl  und  Maria  Anna. 
Schleichart  von  Wiesenthal,  Maria  Klara,  geb.  Mosselin,  p.  1747.  Gatte;  Anton 

Sch.  V.  W.   Kinder:  M.  Theresia  uiui  Karl  Philipp. 
Dirling  von,  Josef,  kais.  Hofkritgirath,  p.  1747.   Gattin:  Maria  ^lüuina  Ii  tun  \on 

Hin  derer.  Töchter:  Antonia,  verehel.  Freiin  v.  Ha  r  ruck  er,  und  Maria  Anna. 
Schouppe  von,  Johann  Karl,  p.  1747.  Gattin:  Leopoidine.  Kinder:  M.  Cacilia,  M. 

Margarethe,  Leopold  Benignus,  Franz  Karl  and  Weoaeslaut. 
de  Gasier,  Jobann  Baptist,  niederlSodischer  Rath»  p.  1748.  Söhne:  Benedikt  Josef, 

Philipp  Albert  und  Jakob  Josef. 
Wayda  von,  Michael,  siebenbQrgischer  Hofrath,  p.  1748.  Gattin:  Elisabeth  Meo- 

gesusin.  Kinder:  Michael  und  Elisabeth. 
Jaquemiii,  Niklas,  Lizentiat  beider  Rechte  und  Prokorator  des  Bistbums  Lothringen, 

Sohn  des  Heinrich  J.,  Advokaten  in  SaargemOnd,  und  der  Elisabeth  Holts, 

Ehepakte  mit  Anna  Margaretha,  Tochter  des  Bfirgermeistera  und  Raths-SchÖffeo 

Jakob  Staadt  in  Saarburg  und  der  Margaretha  Marx  vom  Jahre  1734»  p.  174S. 
Jordan  von,  Johann  Christof,  k.  k.  böhmischer  Hofrath,  p.  1748.  Gattin:  M.  Franziska 

Birelii.  Kinder:  Joachim  und  Antonia,  verehel.  Freiin  Gold  v.  Tieffenau. 
Lefasarey  de  la  Motte,  M.  Klara,  geb.  Suiterin,  p.  1749.  Töchter:  Maria,  M. 

Josefa  und  M.  Anna. 

Haslingen,  Freiin  Charlotte,  geb.  Freiin  v.  Keslia,  kais.  Feldmarschali-Lietttenanls- 

Witwe,  p.  1749.   Kinder:  Ignatz  und  Maria. 
Stern  von,  M.  Eleonora,  geb.  Bettrich,   p.  1749    Gatte:  Theodor  Koiirad  v  St. 
Hofkriegs  Af^ent    Kinder:  Josef,  Elisabeth,  verehcl.  v.  König  s  fei  d,  Eleonora, 
verehel.  Gugler,  und  Cäcilia.  (Forueuuog  folgt.) 


Literatur, 

WappenaammlaBg  von  A.  Welleir^i  Ver> 

lag  in  Kahla  In  Thüringen.  Für  ai!c,  die  sich 
mit  Wappen  entweder  au>  bloßer  Liebhaberei 
oder  infoli;c  ihres  Berufes  beschSfti^en,  bietet  der 
Vcriap  von  A.W  el  Irr  in  Kahla  die  beste  Gelegen- 
heit, sicli  Line  W  iippensammlung  oline  große 
Koslt:n  iin  J  Mühe  Hti/ulc^en,  und  nachdem  bc* 
wAhrte  Fachmänner  für  das  Unternehmen  ge- 
Wonnen  wurden,  dürfte  auch  da-»  Gebotene  nach 
jeder  Richtuntz  hin  verLi.sslich  sein. 

Die  ZM  Grunde  hegende  Idee,  den  Wappen- 
freuoden zu  beispiellos  billigen  Preisen  (ein  Wep- 
peo  kostet  1  kr.  A.  W.)  fftrlHge  Wappenbilder  zur 


Anlegung  einer  Samtniunm  zu  bieten,  ist  in  höchst 
pralitischer  Weise  2ur  DurcbfQbrung  gebraeht, 
und  die  bisher  erschienenen  Wappen  entsprechen 

allen  Anforderuni:Ln.  die  man  .in  solche  mit  Rück- 
sicht auf  Grösse  und  Preis  nur  steilen  kann.  Au: 
einer  Tafel  sind  je  25  Wappen  untergebracht  und 
in  !0  Farben  dur chiicfuhrr,  und  lässt  sich  jede 
1  atel  durch  die  i^erlor.ciung  derselben  in  25  Wap- 
penblftttchen  zerlegen,  die  auch  einzeln  käuflich 
sind.  Das  ganze  Material  ist  in  fünf  Serien  gruppiert, 
nftmlicb:  I.  Serie  —  Kaiser,  Könige,  Kurforsten,  re- 
gierende  Htiuscr,  Staaten.  II.  Serie  —  I.anJcsthcii-, 
Provinzen,  SUdte.  III.  Serie  —  Hoher  und  niederer 
Adel.  I V.Serie  — Geistliche  undBOrgerlicfae.  V.Se- 
rie  —  Vttreioe  und  Zanfie.  In  g«nt«n  sind  bisher 
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von  Serie  I  50,  Serie  II  loo,  Serie  III  ISO,  Serie 
iV  100,  S«rie  V  50  Nummern  erschienea. 

Zugleich  lieB  die  Verlaesfirma  zum  Einkleben 
der  Wappen  cigent-  SammclaU-um»  aiifcrtigen,  und 
zwar  eine  grofie  Ausgabe  für  alte  Serien  (  M.  4-Soj 
und  kleinere  fOr  einzelne  Serien  (M.  2*50),  so  dest 
jedem  Bedarf«  entsprochen  ist. 

Von  der  Verlagshandlung  wird  von  jedernuinn, 
sobald  er  Abonnent  der  Sammlung  geworden  ist, 
dessen  Wappen  kostenlos  aufcenommen,  und  gibt 
sie,  wcniv  i^ewünscht,  looo  Abdrücke  des  betref- 
fenden Wappen«  cum  Preise  von  is  Merk  an  den 
Besteller  ab. 

Das  Unternehnoen  ist  jedenfalls  originell  und 
scheint  ein  glQcklichcr  (jriff  gewesen  zu  sein,  zu 
dem  wir  der  Firma  nur  gratulieren  können. 

HeraldJacher  Atlas.  Eine  Sammlung  von 
heraldischen  Mus^tcrbUttern  für  Künstler,  Gewerbe- 
treibende und  Freunde  der  Wappenkunde,  zusam- 
mengestellt und  crJflutert  von  H.  C.  Str^iil. 
76  Tafeln  in  Bunt-  und  Schwarzdruck  liebst  zalil- 
reichenTeztillustrationen.  Lieferung6 — 12.(25  Lie- 
ferungen k  I  Mk.)  Verlag  von  Julius  Hoff  mann, 
Stuttgart. 

Die  Heraldik,  die  lan^e  Zeit  hindurch  als 
Stiefltind  von  den  KCinstlcrn  bchamfcit  worden 
ist,  gewinnt  in  un&crcn  Tagen  crt"reuli:t)er  Weise 
wieder  sehr  an  Boden,  sie  wird  heute  nicht  mehr 
aia  eine  beltchelnswerte  Spielerei  Lacksiegei 
sammelnder  Adeliger  angesehen,  sondern  als  Hilfs- 
wissenschaft der  GcsLhiciit!.-,  ;ils  B-nJegticd  i(ir 
Familiensinn  bei  Adel  und  BOrgerthum  und  ins- 
besondere euch  als  treffliefaes  decorativea  Element 
7iim  Schmucke  von  Architektur,  Glasfenstern,  Holz- 
schnitzereien, Malereien,  BOchern  u.  s.  w.  Der 
Autor  des  heraldischen  Atlasses,  ein«  erste  Auto« 
ritat  auf  dem  Gebiete  >1er  W.ippenkun  te,  hat  in 
seinem  Werke  einen  solchen  Reichthum  des  vor- 
zOgilcbataii  Materiales  in  solch  obersichilicher 
Anordnung  zusammengestellt,  dass  wir  gewiss 
nicht  fehlgehen,  wenn  wir  behaupten,  dieses  Werk 
werde  ganz  wesentlich  nn  Popularisierung  der 
Heroldskunst  beitragen.  Bej^nders  zu  loben  ist  es, 
data  der  Verfiisser,  der  auch  als  heraldischer  Maler 
einen  guten  Ruf  genie&l,  sich  in  pietÄtvolier  Weise 
bemObt  hat,  die  aus  den  alten  Wappen bCichern 
entnommenen  Bilder  in  Paesimile  wiederzugeben; 

behalten  dre^e  Darstellungen  den  hnhen  Reiz 
.lulhenttücher  Überlieferung  und  absoluter  Stil- 
reinheit, der  d«i  Auge  des  Kachmannes  entzOckt 
■md  auch  für  den  nachahmenden  Künstler  von 
großem  Werte  ist.  Gegenüber  den  bisherigen 
heraldischen  Handbüchern  müssen  wir  es  als  einen 
wesentlichen  Fortscbritt  hervorhebeni  dass  die 
Tafeln  des  heraldiachen  Atlasses  in  der  Haupt- 
sache in  meisterhaftem  Buntdruck  ausgeführt  sm  f. 
Die  textlichen  Erläuterungen  sind  knapp  und  klar, 
sie  machen  una  gewisserma(?en  spielend  mit  der 
heraldischen  Ausdruckswci^e  bekinnt  unil  ent- 
liahen  ;nhlreiche  historische  Notizen  von  hohem 
Interesse.  —  War  das  Bedürfnis  nach  einem  so 
7"rverlassit<en  und  farbenprSchtigen  heraldischen 
Mii^icrbuciie  auch  schon  lange  vorhanden,  so  hat 
es  doch  bisher  an  einem  Verleger  gefchlti  4er 
das  Risico  übcrnomanen  hAtte,  ein  solches  zu 
nitssigem  Preise  auf  den  Markt  zu  bringen,  umso- 
mehr  ist  es  anzuerkennen,  'vie  vorzüglich  die 
Verlagshandlung  dieses  Werk  ausgestattet  hat. 
V/ir  Bind  gewiss,  dass  der  Heraldische  Atlas,  wenn 
er  einmal  fertig  ist,  zum  eisernen  Bestände  jeder 
kunstgewerblichen  und  historischen  Bibliothek 
geharan  wird. 


Aus  dem  Antiquariat.  Die  Antiquariatsfirma 
V.  Zahn  (l  Jaensch  in  Dresden,  Waisenhaus- 
straOe  10,  verAffientlicht  soeben  ihren  Lagerkatalog 

Nr.  105:  Ahe  Drucke,  Holzschnitt-  und 
Kupfervvcrke  des  15.— >  18.  Jahrhunderts, 
welcher,  i8a  Seiten  stark,  3777  Werke  enthalt. 

Aus  Jen  Rrilrik L-M  heben  wirliervor:  Almari.iche. 
Kalender,  Biolio^raphien,  Biographien, 
Memoiren,  Cu  1 1  urgeschi  cht  e,  Eneyklo- 
p  fl  J  i  c  .  G  e  n  e  ;i  I  f )  i  e  ,  Heraldik,  Ordens- 
Wesen,  Topographie,  Geschichte,  Kunst- 
geschichte, K  u  p  f^c  r  vv  e  r  k  e,  P  o  r  t  r  a  i  t  w  c  r  k  e, 
Miiitaria,  Statistik,  Numismatik,  Me- 
daillenkunde. Der  sehr  interessante  Katalog 
i»i  gegen  t  Mark  erbftUlich. 


Anfragen. 

[Gefallige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteilr 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.) 

847.  Wo  6nden  sich  Nachrichten  zur  Genea* 

logic  und  Geschichte  der  Familien  van  Spitzer 
au!i  Steiermark,  von  Spitzer  aus  VV  len ,  von 
Spitzer  aus  Heilbronn,  von  Narringer  aus 
Steiermark  und  von  Kapfenstein  aus  Steier- 
mark, sowie  Ober  die  Wappen  dieser  Familien.^ 
Die  An;;aben  hei  Rietstap,  Kneschkc»  Hellbach, 
Bartsch  und  Nedopil  sind  bekannt. 

848.  —  I.  wie  ist  das  Wappen  der  Freiherrn 

l.huillier'  Firi  nanm  t.iiuil!ier  w,\r  k.  k.  Ge- 
neral, hatte  in  Ungarn  Grundbesitz;  seine  Genea- 
logie wäre  erbeten. 

2.  Welcher  Familie  gehrtri  folgendes  Wapf vm,  : 
Gespalten,  vorn  drei  Sterne  übereinander;  hinten 
ein  LöA'e,  in  der  rechten  Vorderpraake  drei  Ähren 
haltend.  Spangenhclin.  Kleino  1 :  der  I.O've  wachsend, 
(Auf  einer  aus  Meran  stainmcadcn  l'ruhe,  anschei- 
nend XV'll.  Jahrhundert.) 

g49.  in  Mahren  hat  im  vorigen  Jahrhunderte 
eine  Familie  von  Schul  lern  existiert,  deren  Ge- 
nealogie, soweit  bckiinni,  .ile  l'^U'ende  ist: 
Martin  Schue  1  ler, 
in  Wcer  bei  Sehwas. 
Gattin;  Katharina  Anger. 


Matthäus,  f  i6»i, 
in  Hölting  bei  Innsbruck. 
Gattin:  Magdalena  Sa  iiier,  f  1673. 

Peter  von  Schul  lern,        seine  Geschwister 
kgi.  Hiciit  v  i:i  Zm  in,  vorher  blieben  in  Tirol, 
in  Klosterbruck, 
geb.  t66o,  1713  geadelt, 

I  «721  (f)- 
Galtini 

 J  

tarnst.  Drei  weitere SOhne 

Gauin:  Barbara  vm  Wagens-    unbekannten  Nu 
lorft.  mens    uivU  unbc- 

(kanoter  Nachkom- 
menschaft. 

Johann,      Ignaz,     Silverivis,  Kaspar, 
geb. 1724  geb.  1726  gcb.1727  Fuhrungs-Coinmis- 
in  Znaim.  sär    im  Znaimer 

Krei<^e,  ceh.  1751. 
Galtin  :  l\lisai>eili .  . 


Johann,  Franz, 
geb.  1758      geb.  176a 
in  Zoalm* 
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Wie  ist  diese  Gencalocic  /u  crn.InT-en.  wnnn 
ist  diese  Familie  erlo^trlici»,  uJcr  blutu  sie  noch 
heute  und  wo? 

In  Wien  starb  1743  Barbara  von  Schul  1  ern, 
geb.  von  Villegas;  sie  ordnete  im  Testamente 
an,  dass  ihr  Urenkel  und  [.egatar  Joseph  deDonck 
sich  Jo&ßf  von  Schullern  und  von  Villegas  de 
Donck  nennen  totlej  wm  ttt  Ober  diese  Ftmtite 
von  Schullern  bekannt,  wm  ist  «us  den  de 
Oonck  geworden? 

8$0,  Es  wird  um  Angabe  der  Adressen  jener 
directen  Nachkommen  der  nachstehend  verzeich- 
neten ehemaligen  Inhaber^  Coromsndantcn  und 
Officlere  des  k.  u.  k.  Infsnterie*  Regimentes 
Wilhelm  1.  Dciiischer  Kaiser  und  K<ini^  von 
Preussen  Nr.  34  ersucht,  welche  durch  leihweise 
Überlassung  eines  Bildes  (Portrait,  Sishlsiieb- 
Phntouiiiphie  ric.)  die  Möglichkeit  bieten  könnten, 
Copien  anfertigen  zu  lassen. 

A.   O  b  c  r  s  t  -  I  n  h  a  b  c  r  : 

I.  Ladislaus  K 0  k  c  n  y  e  sdy  liaron  de  Vet  t  ds, 
geboren  als  Sohn  des  gleichnamigen  Ot^ergespann 
des  Szstbmirer  Comitstes,  gestorben  als  Feldxeug- 
meister  am  12.  Juni  I7;6  zu  Cremona. 

A<;ch  dessen  beide  Söhne  Franz  und  Josef  dienten 
im  Regimente,  cisterer  als  Oberst- Regiments>Com- 
msndaiit,  gestorben  17.  April  1759  inNaehod,  Böhmen. 

Fetdreuqmcister  Baron  Vc  tt  (f  s  err  vhictc  1733 
das  Kcgrmeni.  —  Die  Zustandebringung  seines 
Bildnisses,  als  den  Errichier  und  ersten  Inhaber 
des  Regimentes,  wflrc  sanr  besonder«;  erwünscht. 

Nachdem  seine  dirccic  m.uinlichc  Nüclikommen- 
SCbaft  nach  1861  ausstarb,  so  weiss  man  nicht, 
an  ven  man  sich  diesbezüglich  wenden  könnte. 

».  Forst  Adam  Batthyäny-StratmannGraf 
vonNemcth  l' j  \  n  r  (Gu-siiu;  ,  war  Inhaber  vom 
17.  Juli  1756  bis  25.  October  1787.  Es  wird  um 
Angabe  der  Adresse  des  gegenwartigen  Hauptes 
der  Famibc  ersucht. 

3.  Fcldmarschaii-I.ieuicnatit  l'aul  Freiherr  v. 
Davidovits,  Ritter  des  M ilitlr- Maria  Thercsien* 
Ordens,  pe<!tnibcri  als  Gouverneur  der  Festung 
Komorn  18.  Fcoruar  1^14. 

4.  Georg  Graf  Thum  von  Vallesassina 
Coino  und  Vercelli,  Gcncral-Fcldzeugmcistcr, 
gestorben  zu  Wien  als  Präsident  des  Obersten 
Militar*Jostit-Senat6B  am  9.  Februar  1866. 

B.  Th  eres i en -O r  d  e n  s- R i  1 1  e  r : 

5.  De  R  o  s  i  n  de  Doresil  Hnron  Icnaz 
Sigismund,  erhielt  als  Major  im  Rcgmenlü  nach 
der  Schlacht  \ciu  Ih  chk  i.li  1758  den  Theresien- 
orden,  war  von  1759 — 1773  Oberst  und  Regiments- 
Comitiandant  und  starb  177$  als  pensionierter 
Generalmajor. 

6.  Nicolaus  Baron  Czecberini  de  la  Vip- 
pera,  erhielt  176a  fOr  die  Venheidigung  von 
Schweidnitz  als  Major  im  Rci:im<::)ic  den  Theresien- 
orden  und  starb  179z  ais  pensionici  ter  Oberst- 
Hcutenant  xa  Prag. 

7.  Grena  iüerhnnrtmann  Anton  Ffirst  von 
Esztcriiazy-Galania  Grat  von  Förch  t  en- 
stein, starb  an  der  erhaltenen  schweren  Wunde 
im  JAnoer  1790  —  for  Belgrsd. 

8.  Oberst  und  Regiments- Commandant  Johann 
Freiherr  von  Schmelz  ern  von  Wild  man  nsegg. 


Antwort. 


im 
von 


Ffir  Sanrtomierz  iHoQ  —  siarb  1^31  als  Gencr^i 
major  und  Fcä(ungs>Cotnmandani  zu  Josef^rij! 
m  Böhmen. 

9.  Oberst  Regiments-Commandant  Fer d  -  j-i 
Graf  Mörz  in,  für  Erqueline  am  24.  Mai  iTii- 
starb  als  Feldmarschall-Lieutenani  und  Ö:^:'«|- 
lohaber  des  lnfantene>Regimentes  Nr.  S4  1^ 
zu  Prag. 

C.  Oberste  und  Regimenis-CommiB- 

danten:  | 
10   1734 — 1739.  Johann  Freiherr  von  Bärenkh. 
gefallen  als  Feidmarscball-Lieutenant  am  la  A» 
gust  1746  in  der  Schlacht  von  Rotiofredd»  K 

Piiice"?;i 

II.  1742—1745.  Antoii  Baron  Beneda.  r 
Regimente  seit  dessen  Errichtung  1733.  174;  t.* 
Gcnersimsjor  aus  dem  Regimente  geschieden. 

ti.   1759.  Frsnr   Baron  Kökenyesdy  df 

Velins,    Solln    des    ersten   Inhabers,    diente  ir,  1 
Regimente  seit  dessen  Errichtung,  gcstortico  w 
dem  Feinde  in  Nachod  17.  April  1739  ' 

15-  '773— '7^3    Philipp  Graf  Kioskj  » 
Wchinitz  und  Tettsu. 

14.  1789.  Carl  Alois  FOrst  zu  Fbrstenber; 
und  StQhlingen,   gestorben  am  Fehle  der  t'-. 
1799  im  Gefechte  bei  Liptingen  lU  Kehini«rscru 
Lieutenant. 

i;.  1797 — 1799>  Sigismund  Baxon  Ryuf 
kuty  von  I  pp  (Theresicnordens-Riiter),  gesiorrc 
1799  als  Generalmajor. 

16.  Joset  Baron  Bechard  (Therestenordcr»- 
Ritter),  gestorben  als  Re|;iments-Commandaat  wm 
ib.  Januar  1806  in  Apram. 

17.  Ladislaus  von  Kaszczynski,  gestorber 
im  Juli  1807  zu  Raab. 

18.  Ludwig   Baron   Gabel  knven.   k.  u  i 
Kämmerer,    unter   welchem   da»    Regiment  ^: 
Campagne  in  Russland  1812  mitmachte,  derselbe 
wurde  im  September   1813  GeneralnMjor  oaJ 
lebte  als  solcher  in  Wien. 

10    1S13 — 1820.  Sigismund  von  Szinkovit« 
trat  im  Mai  i8ao  zu  Venedig  in  Pension. 


Zur  Anfinge  84$. 

An  der  Kirche  in  Frankenmarkt  befanden  sich 

Aupiist  1897  zwei  Grsbsteine  der  Klinker 
K  I  I  n  c  c  r  a  u . 

1.  Tobias  Klinger  von  Ktingerau.  R011 
Kais.  MaL  IHauptgranitz  Marckt-  und  AuCschia|(s 
Einnemer  in  Frankenmarkt  gestorben  am  so.  Ii- 
nuar    17:9,   70   Kihrc    alt.     Deesen  Ggt;in 
Critharina  Mennhardt.  gestorben  30.  November 
1729,  59  Jahre  ah. 

2.  Josephiis  Antonius  Klinger  von  Klinger 
au,  R.  K.  M.  Haiipij4r*nitz  Markt-  und  Aufschbg*- 
Einnehmer  m   Frankenmarki,  gestorben  lediges 
Stands  am  6.  Februar  1731  im  34.  Lebensjahre 

Auf  beiden  Steinen  das  gleiche  Wappen: 
Schild  gespalten,  oben  Löwe,  unten  Fisch.  Derr. 
ungekrönten  Spangenhelme  ist  mittelst  Scbidei- 
k läppe  ein  Hornpaar  aufgesetzt,  zwinhen  welcbe« 
ein  Löwe  wachsend«  K.  v,  /wawa 


Herausgeber«  K.  k.  hcrsidische  Gesellschaft  «Adhr*. 
Veraatwoftl.  Rcdacteurt  Dr.  J.  B,  Wittimg,  Wien,  \^  Rathhaassiiafc  8. 
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DER 


AIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  dncs  jeden  Monau  im  Vor- 
hinein uad  wird  den  p.  uMit- 
gi ledern  d«r  Gweilschaft  gratis 
fttgMWllL 


Nr.  323. 


Alle  das  Monatsblau  betref- 
(tmdm  Ztnclvilleii  aind  ui  die 
am  Bade  dieaet  BlattM  aage- 

gebetie  Adresae  tu  rkfateo. 


Wien,  Juli  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  43. 


Treun  oder  Traun? 

Von  Dr.  Mori^  Wertner  in  Muisla. 

Tm  Jahre  1244  lernen  wir  die  jenseits  der  Drau  im  Comitaie  Kreutz  gelegene, 
ianiaU  aber  noch  zur  Somogyer  Burg  gehörende,  heute  nicht  mehr  existierende 
Drtschaft  Prodavicz  kennen.  Diese  Ortschaft  mit  einigen  anderen,  von  der  An- 
{chörigkeit  zur  Warasdiner  Barg  ausgenommenen  Besitzungen  verlieb  B^ia  IV.  im 
genannten  Jahre  dem  aus  einem  österreichischen  Geschlechte  stammenden 
{Conrad  von  Treun,  Sohne  Harmeth*s.  Welche  Verdienste  denelbe 
»ich  um  des  Ungarnkönigs  Person  erworben,  wissen  wir  nicht;  die  betreffende 
Jrkunde  spricht  nur  von  seinen  treuen  Diensten  im  allgemeinen;  wahrscheinlich 
•tehen  sie  aber  mit  der  Tatareninvasion  im  Zusammenhange. 

Konrad  starb  als  Besitzer  von  Prodavicz,  worauf  dasselbe  auf  seinen  gleich- 
namigen Sohn  Qbergieng.  Dieser  jOngere  Konrad  lehnte  sich  aber  gegen  B^la  auf 
and  büßte  seinen  Hochverrath  mit  dem  Verluste  seiner  ungarischen  Güter  und  seines 
Lebens.  Die  infolgedessen  wieder  an  die  Krone  gefallene  Ortschaft  Prodavicz  verlieh 
Bcia  am  20.  Juli  1267  dem  Thomas  dg.  TQrje,  Mitgliede  eines  im  Comitaie  Zala 
srbgesessenen  Geschlechtes,  und  diese  Verleihung  wurde  am  8.  September  1270  von 
Stefan  V.  bestätigt.  1341  finden  wir  schon  den  Ban  von  Slavonien,  Michael  dg.  Akos, 
m  Besitze  von  Prodavicz,  und  nennt  sich  ein  Zweig  seiner  Nachkommenschaft 
EördÖg  von  Prodavicz  u.  s.  w.^) 


*  • 


Dass  in  der  Fejdr'schen  Urkunde  der  Name  von  Konrads  Vater  »Harmeth« 

und  sein  Zuname  »de  Treun«  als  Vcrballhornungen  zu  bet  achten  sind,  lag  mir 
schon  langst  klar.  Zur  annähernden  Bestimmung  derselben  mussle  nun  der  Zusatz 
•  de  gerne  Teotunicali  oriundust  als  Ausgangspunkt  dienen. 

Da  die  verliehenen  Orte  sich  /wischen  der  Drau  und  der  Save  behnden,  lag 
es  am  nach>ten,  anzunelimen,  dass  Konrad  aus  jener  Gegend  Ustereichs  stamme,  die 
an  den  südwestlichen  Theil  Ungarns  grenzt,  also  in  erster  Linie  aus  der  Steiermark. 
K.in  weiterer  Schluss  ergab  sich  aus  dem  Umstände,  dass  das  an  der  Drau  gelegene 
Pettau  unter  seinen  EigenthUmern  auch  solche  des  Namens  Hart  nid  zählte,  und 


>)  Fej^r  IX,  6.  S96.  Wentel  VIII,  163.  Xfj. 
IV.  Bd.  1899. 
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dies  gab  die  ReciifideruDg  der  einen  Verballbornung:  Konrads  Vater  Harmethist 
aicherlicb  kein  anderer  als  ein  Hann  td.  Da  femer  in  der  Steiermark  die  Tram 
als  rechter  Nebenfloss  der  Donau  entsiebt  und  nach  Ober5sterreich  flieBt»  dort  aber 
auch  (nimlicb  in  OberOsterreich)  ein  Ort  Traun  existiert»  vermuthe  ich  in  Treun  die 
Burg  Traun  und  in  Konrad  de  Treun  ein  Mitglied  der  bekannten  Familie  Traun 
aus  Oberösterreich. 

Aber  nicht  nur  in  den  oben  citierlen  Urkunden  finden  wir  den  Ortsnamen 
Treun,  sondern  noch  in  anderen.  Herzog  Stefan  dg.  Gutkeled  urtheilt  am  lo.  September 
1254  in  Graz  als  Landeshauptmann  der  Steiermark,  und  befindet  sich  unter  seinen 

Gerichtsbeisitzern  auch  ein  Mariscalcus  de  Treu  na')  Ferner  kennen  wir  ein: 
Urkunde  aus  dem  Jahre  1259,  mittelst  welcher  -ler  M:ikÖnig  Stefan  (W.)  seinem 
Obermundschenk  Csäk  dg.  Buzad-Hahöt  Schloss  Horyg  m  1  [  Mvhemberg  unJSaxum- 
feld,  sowie  dieselben  vordem  Morsolf  von  Treun  bestssen,  verieihl*).  Da  sich 
die  hier  genannten  Besitzungen  sicherhch  an  der  steirisch  ungarischen  Grenze  be- 
fanden, dürfte  dieserMorsol  f  (=  MarkolQ  ein  naher  Verwandter  Konradi  gewesen  sein 

♦  * 
• 

Abseits  von  der  Heerstraße  des  wissenschaftlichen  Verkehrs,  fern  von  jedem 
literarischen  Mittelpunkte,  steht  mir  sur  annähernden  Lösung  der  Frage,  ob  Trenn 
gleichbedeutend  mit  Traun  ist,  und  welche  Familie  hier  unter  Traun  Oberhaupt 
verstanden  wird,  nichts  anderes  als  Hopfs  genealogischer  Atlas  zur  Verfügung.  Leider 
ist  dieser  —  so  mustergiltig  HopPs  in  seinen  1873  erschienenen  Chroniques  greco- 
romanes  befindlichen  griechisch-fränkischen  Stammtafeln  auch  sind  —  nichi  immer 
und  überall  schlackentrei ;  da  Hopf  in  diesem  Atlas  nicht  Überall  aus  der  Urquelle 
schöpft  —  was  i838  allerdings  nicht  leicht  möglich  wjir  —  enthüllt  er  sehr  viel 
Unkritisches  und  sterit  durchaus  nicht  auf  der  Höhe  utuealügiscIiL-r  Forschung. 

In  ihm  findet  sich  also  auf  der  Siammiafcl  der  Grafen  von  Abensberg  und 
Traun  ein  Harinid  L  in  Zeidlarn  i235 — 1277,  und  schon  viel  früher  finden  wir 
in  der  Familie  Mitglieder  des  Namens  Konrad.  Es  fragt  sich  nun,  ist  diese  Hopfsche 
Slannmatcl  vollständig?  sind  in  neueren,  diese  Familie  beiretkiiden  Publicatioiun 
vollzähligere  Stammbäume  zu  finden  r  und,  was  die  Hauptsache  ist,  kennen  d  e 
österreichischen  Specialforscher  etwa  die  oben  vermutheten  Familienmitglieder?  JeJe 
diesbezügliche  AufklSrung  wird  unser  Wissen  bereichern. 


Adressformeln. 

(Fortsetcunf.) 

Bl.  40  a. 

Thonschvträn.  dem  wolgebornen  herrn  herrn  den  Jobann  de  Manrigue  deiara  r5ea. 

kais.  maj.  etc.  camerer  und  bestöiten  obristen. 
CaUoredo.  dem  edlen,  unserm  lieben  getreuen'Ludwigen  Caloredo,  freiherrn  unseria 

camerer  und  comentheur  zu  Meilberg. 

in  simili:  An  Zelium  Colaredo,  freiherrn,  furstl.  durchl.  erzherzog  Ernnsts 

camerer. 

Khollonitsch.  dem  edlen,  unserm  lieben  gelreuen  Hannsen  Barilmeen  \on  KhoVo 
nitsch,  zu  Furckhschlünitz  und  Hanndorf  freiherrn,  unserm  rath  und  obristeo 
zu  Erla. 

<)  W«nsel  II»  asj.  Wennl  X(,  463. 
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Des  ratstitl  halber  ain  decret  vom  i8.  october  anno  etc.  86  verhanden. 

In  aimili:  Hannsi  Gabriel   )  „  . 

^       e,  }  ausser  ratstütl. 

Georg  Seimdenn| 

Dem  edlen,  unserm  Heben  getreuen  Georg  Seifriden  von  KhollooiCsch  su  Purckh- 
scblGnitz  und  Handorf  freiherrn,  unserm  haubtman  der  graf>herrschaft  Forcbten- 
stain  und  Eisenstatt. 

Bl  40  b. 

In  simili:  Georgen  von  KhoHonicsch,  zu  Purckhscbllnitz  und  HSnndorf, 
freiherrn. 

Khfijiigipcrg.  dem  edlen»  unserm  lieben  getreuen  Christofen  von  KhOnigspergi 
freiherrn,  unsern  hofkbriegsrath. 

Decret  16.  aprillls  anno  etc.  89.'**^ 
In  simili.  an  die  andern  herrn  von  KbQnigsperg  ausser  ratstfitl. 
Herr  Vniiertxagt.  unserm  getreuen  lieben  Wolffen  Vnuertzagten  zu  Ebenfurth  und 
Reglsprun,  unserm  retchsbofrath. 

Wegen  der  ratstQtl  von  aS.  januari  diss  78.^^  jars  bei  der  regi- 
stratur  verbanden. 

Von  ir  fürst,  durclil.  ain  Jecret  den  28.  augusti  anno  etc.  90.'*'^" 
darumben  ime  herrn  Vnuertzagten  zu  Ebenfurt  und  Reglßprun  ge« 
schriben  wierdcT. 

Tobär  lern  edlen,  unsern  lieben  getreuen  Bernhardt  Ludwigen  von  Tobör»  frei* 
berrn  zu  Entzesfeldt. 

Bl.  41  a. 

HannB  Khisl.    dem   edlen,   unserm  lieben   getreuen  Hansen  Khisl ,   freiherrn  zu 
Khalienprun  und  Gonawitz ,   erblandjägermaistcr  in  Craiii  und  der  windischen 
march   auch  ob;istcn  crbtruchUässen    in  der  tuisil.  gralschait  Görtz,  unserm 
rath   und   uiiscr.s  ireundl.  geliebten  vettern  herrn  Carla  erzberzogen  zu  Öster- 
reich rathy  hnfcamcrpresidcnten  und  haubtman  zu  Adlsperg. 
l'ccret  i3.  januarii  anno  etc.  ^o."'**' 
Nota    i-t  anno  elc.  93  abgeleibt. 
Chrislüff  von  Egg     dem  edlen,   unserm  lieben  ^ciieuen  Christofe!»  ircihcrrn  von 
E^g  und  Hungerspach,  crbianujagermaiitter  in  Ciain. 
Decret  1 5.  januarii  anno  etc.  90''"=". 
In  simili:  seinen  gebrUedern. 
Anthanni  Magni. 
Ernsten. 
Ludwigen. 

Bl.  41  b* 

Ooctores.  Universitet  an  Wien. 

Dem  ersamen  gelerten  andicbtigen  und  unsern  getreuen  lieben  n.  reciori  super« 

intendenten  und  consistorio  unserer  universitet  zu  Wien. 
Herr  Weber,  unserm  getreuen  lieben  Oth  Zieriackhen  Weber  zum  Pisemberg. 

Bl.  43  a. 

Herr  POrcUiaiiner.  dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Cbristoffen  PQrck- 
bamber  von  PQrckhenaw,  der  rechten  doctorn,  unserm  reichshofrath  und  canzicr 
des  regimentt  unserer  n.  o.  landen« 

(Fortsetzung  folgt.) 

43* 
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Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 
Ais  Beitrag  zur  GesoMciite  des  Adels  in  Oberösterreieli« 

Von  Victor  Freiherrn  von  HanM-Ma\\ettu 
(Fortteuung.) 

16371      ^^^^  Eltern:  Johenn  Georg  Er  nst  R.  K«lf.  Diener  und  Landachafts  Secretier. 
Tochter:  Anna  Jacobe. 

Patben:  Gregorius  Händl  Einnehmer,  Anna  Johanna  von  Polbain 

und  Frau  Johanna  Jaegenr eitterin» 

1627,  23.  August. »Ist  gelauft  worden  vom  Herrn  Dechant  allbier  mein  vierter 
Sohn  so  ich  bei  Frau  Ursula  Pflieglio  gebornen  Ginge rin  v.  Wolfseckb 
ehelich  erworben  und  Georg  Leopold  genannt  worden.« 

Pathen:  Der  Statthalter  Graf  Herbers torff  und  dessen  Frau  Maria 
Salome  geborne  Herrin  von  Preising,  an  dero  statt  und  als  Gfattcrn 
auch  fCir  sich  selbst  Benigna  Freifrau  von  Gera,  geborne  Erbtnar: 
(sie)  Herrin  zu  P  a  p  p  e  n  h  a  i  m  Leopold  Probst  zu  St.  Florian,  Hanns 
Ludwig  Riemhofer  zu  Valtershatm,  Baicr.  Rath.  Fräulein  Susann: 
Giengerin  für  sich  selbst'*)  und  anstatt  ihres  Herrn  Hochzcterj 
Herrn  Johann  Caspar  v.  Offenhaim.  G.  v.  Pfliegl  Vizedom. 
1638,  23.  Februar.  Eltern:  Erasmus  Freiherr  von  Gera  und  Anna  Benigna,  gcbor&e 
haronissa  ä  Bappenhaim,  marsciialca  Imperii. 

Filia:  Maria  Susanna. 

Patben:  Der  Statthalter,  vertreten  durch  den  Vicedom  Georg  Pfliegl 
Johann  Warmund  1.  B.  k  Preising,  vertreten  durch  Joh.  Christoph 
Schmitzperger.  Die  Grifin  von  Herberstorff,  Magdalena  Do«, 
de  Preising  nata  MarKhaIca  in  Bappenhaim,  an  deren  Stelle  Marii 
Martha  Riemhofferin. 

1628,  23.  August.  Eltern ;  Mathias  CronpichtervonCronpicht,  R.  K.  M.  Maoth' 
besehener  zu  Linz,  und  Katharina,  seine  Ehefrau. 

Tochter:  Maria  Susanna. 

Patben:  Gecilta  G  rundemann  in  von  FaUenburg  (sie!),  Vtcedomiaio, 
geborne  von  Altenau,  und  Frau  Susanna  Miller! n,  Landsanwaldio- 
1638,  4.  December.  «Des  kais.  Rath,  Landrath  und  Vicedom  Constanttn  Gruade- 
mann  von  Falkenberg  und  der  Ceciiia,  gebornen  von  Altenau,  erst* 
gebornes,  liebes  Töchterl  durch  den  Dechant  von  hier  Maria  Ceciiia  getauft  worden* 
Pathen:  Marquardt  von  Sch  wendi,  Administrator  des  fürstl.  Stifts  Passau. 
Leopold,  Probst   zu   St.   Florian,   Georg  Sigmund  von  Lambert 
Freiherr,    Burggraf   zu   Steycr    und     des'^en    Gemahlin,    Frau  Ann* 
Benigna  Herrin  von  Gera,  geb.  Rcichs-Frbmnrschalkin  von  Bappen- 
haim,  Herr  Jacob  B e  r c h toi d,  R.  K.  M.  Geheimer  Rath,  Hofkammer- 
Director,  sammt  dessen  Gemahlin. 
l6a8,  6.  December.    F.ltern:   Der  kais.  Rcformationssccretär  Stephan  WagncreoJ 
2U  Linz,  uxor  Maria  Elisabeth. 
Tochter:  i\Sdna  iopliia. 

Pathinnen:  Ceciiia  Grundemannin  etc.,  Susanna,  Frau  des  Georg 
Millncr,  Rath  und  Landanwald.  (Fortseuuog  folgt.) 

r.eboren  21.  .\tigust  1627,  |  1^.  März  1637  (G  i  e  n  g  c  f'sche  MemorabUiCobuch). 
Slicflochtcr  des  Siattbalters  aus  der  ersten  Ehe  seiner  Frau. 
Schwcfiler  der  Ursula  Pilieglin  gebornen  Giengerin. 
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Beiträge  zur  diplomatischen  Genealogie  des  böhmischen  Adels. 

Gesammelt  durch  August  v.  Doerr  in  Smilkau. 

Aus  den  Familien-Aotea  lit  A-Z.  im  k.  n.  k.  Hof-KanmerarohlFd  su  Witn. 

(Forueuung.) 

Kolowrat,  Wilhelm  GrafvonKolowrat  theilt  seinem  BruJ  er  Ferdinand  mit,  dass 
Anna  Ludmilla  Michnin  Freyin  vonWailzenhotcn  geb.  Krakovsky 
Gräfin  von  Kolowrat  lien  14,  Juli  1718  gestorben  sei,  ihn,  Wiliielm,  zum 
l'niversalerben  einEze<;e!zt  und  den  Bruder  Fcrtiinaiid  mit  fl.  1000  bedacht  habe. 

Gastgeb,  Hans,  Hofdiener,  erhält  zu  seiner  am  3o.  Mai  1604  zu  Wien  statttindenden 
Hochzeit  ein  Geschenk. 

Gastheim,  Johann  Jakob  von,  Geheimer  Ocsterr.  Hofcanzlist,  erhält  zu  seiner  am 
4.  März  1684  stattfindenden  Hochzeit  ein  Geschenk. 

Oppersdorf,  Wilhelm  der  jüngere.  Hochzeit  mit  Jungfrau  C  a  [  ti  a  r  i  n  a,  lochier 
des  Joachim  Kolowrat  am  2.  November  1578  zu  Kuitenber^. 

—  Georg,  dessen  Tochter  Maria  Hochzeit  am  4.  März  i565  zu  Ratibor  mit 
Heinrich  von  Logau  zu  Falkenberg. 

—  Friedrich.  Hochzeit  am  34.  Mai  iSyS  in  Gäntersdorf  mit  Katharina,  ge- 
borenen  PQckhler  von  Groditz,  verwitweten  NÜckhel  von  Warnsdorf, 
Tochter  des  Caspar  PQckhler  von  Groditz  auf  Falkenberg  und  Gäntersdorf. 

—  Wilhelm,  Freiherr,  Hochzeit  mit  Susanna  Grflfin  von  Hardeckh,  Tochter 
des  f  Bernhart  Grafen  zur  Hardeckh,  Glacz  und  Macbland  auf  Sasadka  und 
dessen  Witwe  Anna  Susanna  Gräfin  von  Hardeckh  geborene  von  Liechtenstein 
und  Nickelsburg.  Hochzeit  am  la.  Jänner  i58d. 

—  Wenzel  Graf  von  Oppersdorf  bewirbt  sich  um  die  frei  gewordene  Landes* 
hauptmannstelle  in  Troppau.  36,  October  1657. 

Osovsky  von  Daubravitz  (Smil,  Oberstlandrichter  in  Mähren)  hält  Hochzeit  zu 
Namest  am  10.  Ociober  1672  (mit  Bohunka  von  Zierotin). 

Rabeohaupt,  Christof,  Hochzeit  am  10.  Februar  1564  zu  Warttenberg  mit  Jung> 
frau  Magdalena  Hirschberger  von   Khunigshaimb   auf  Warttenberg 
(Tochter  Balthasars  Heinrich  von  Dona  bringt  die  Verehrung). 
-     W'ilhe'm,  erhält  zu  gehaltener  Kindstauf  ein  Trinkgeschirr  am  26.  Octf  her  089. 

Kiczaaski,  Kawka  Hans,  kais.  Fürschneider.  Hochzeit  am  3.  Februar  1606  in 
Prag  im  Hau.se  des  Obrisi-Kanzler»  mit  Benigna  Promnitz,  geb.  Freyin 
von  L  o  b  k  o  w  i  t  z  ,  Witwe. 

Michna,  Paul,  Böhm.  Hofsccretiir,  hall  Hochzeit  in  Prag  am  22.  November  1609 
(mit  Anna  von  Kobrdorf). 

—  Georg  Wilhelm  hält  Hochzeit  in  Prag  am  8.  Mai  1634  mit  Sabina 
Lucretia,  Tochter  des  Ehrcnfricd  Freilicrrn  von  Mingkviz. 

MUlesimo.  Bericht  vom  27.  September  1601  über  ein  silbernes  Trinkgeschirr 
100  Thaler  wertb,  für  die  Hochzeit  des  Conte  de  Milleaimo. 

Münslerberg ,  Carl  Herzog  zu,  Hochzeit  am  17.  September  1570  in  Sternberg 
mit  Fräulein  Katharina  von  der  Leipp  und  Dub  auf  Sternberg. 

—  Carl  Herzog  zu,  Hochzeit  am  1.  October  i58S  zu  Brigg  mit  Fräulein 
Elisabeth  Magdalena  Herzogin  in  Schlesien  zu  Lignit«  und  Brigg. 

—  Heinrich  Wenzel  mit  Fräulein  Anna  Magdalena  Markgräfin  bei  Rhein 
Hochzeit  am  3i.  October  1617  zu  Oeis. 

—  Carl  Friedrich,  Hochzeit  am  4.  December  1618  zu  Qels  mit  Anna  Sophia 
Herzogin  SU  Sachsen»  (Fortseuung  folgt.) 
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Einige  genealogische  Auszüge 

ans  zwischen  1606  nnd  1783  beim  k.  k.  Hoftnarschall  sclien  Gericbte  pnbliciertei,  I 
deneit  im  ArehtFe  des  k.  k.  Landesgerichtes  Wien  befindlichen  Testamenten  adeUgar  > 

oder  als  adelig  gehaltener  Penonen. 

(Foruettung.) 

Empachoon,  Franz  BennOp  p.  1 763.  Gattin :  Maria  Elisabeth  TherlanvonLenepp. 

Pochberg,  Johann  Anton  Niklas  von,  kais.  Hof^Secretfir,  p.  1763.   Gattin:  Mari«  | 
Magdalena,  Witwe  nach  Dr.  Dattier,  geb.  von  Penne r.   Töchter:  Mari« 
Rosina  und  Maria  Magdalena,  verebel.  von  Hugenstein. 

Wagenhofen,  Jobaana  Theresia  von,  geb.  von  Martini,  p,  1763.  Verwandle:  Gott* 
lieb  V.  W.,  erzbischÖfl.  Oberbereiter  in  Salzburg  (Sohn :  Wcnal  v.  W.,  dessen 
Töchter:  Theresia  und  Barbara),  und  Amand  v.  W.,  Haupiroann  im  Jung- 

WolfenbCnterschen  Regimente. 
Rausch  von  Traubenburg,  Maria  Franziska,  geb.  von  AI  Ii  o,  p.  1764-  Söhne*. 
Karl,  Josef,  Anton,  Karl  Josef,  Martin  und  Michael.  Töchter:  Franziska,  Theresia 

und  Maria  Anna. 

Brockhausen,   Antonia  von,   Witiib.   i;eb.  von  E n g e  ( s  b  o  fc  11,   p.  1764.  Sohne 
Aniadäus  v.  B.,  Untcr-Sjlbcrkämmerer  und  n.-5.  Landreciitbbeisitzcr,  und  Jacob 
Freiherr  v.  B.,  Oberst  im  Odonell' sehen  Kürassierregimente.  ! 

Pioyer,  Johann  Karl  von,  kais.  Raih  und  i-lot-Kriegs-Secrclär,  p.  1764.  Gattin: 
Maria  Anna  von  Spaun.  Kinder:  Ignaz  und  Maria. 

Hebeil8treit,KlaraEhrentrautCharlottavon,ueb.  Hey  berge  r,p.  1764.  f  Ciatte*.  Rudolf 
V.  H.  Tochter:  Charlotta,  vcielici.  von  Kuschersfeld,  {»cb,  H. 

Kobler  von  Ehrenaorg,  Peter,  kais.  Kammermaler,  p.  1764.  Gattin:  Maria  Theresia. 
Kinder:  Maria  Josefa,  verehel.  von  Ehrenzweig,  Therese,  Maria  Tberesi« 
und  Maria  Anna. 

Gillcra,  Maria  Josefa,  Freiin,  geb.  von  Felln  er,  p.  1765.  Geschwister:  Kari  Josef, 
Johann  Adam  und  Maria  Theresia,  verehel  Freiin  von  Locells,  sSmmtlicK 
geb.  V.  F. 

Saffiran,  Franz  Anton  Georg  Edler  Herr  von,  kais.  Hofraifa,  p.  176$.  Johann  Nepomnk, 

kais.  Oberst  Wachtmeister,  Theresia,  verehel  GrSfin  Robiano,  Maria  Franziska, 

verehel  mit  kais.  FML.  Partini  von  Neuhof,  Franz,  Hauptmann  bei  den 

Savoyen-Dragonern,  und  Maria  Anna, 
Gregori  von  Romendorf,  Jacob  Anton,  Hof-Kriegs- Agent,  p.  1765.  Gattin:  Barbars 

Manhart.   Kinder  aus  seiner  ersten  und  zweiten  Ehe  sind:  Josef,  Antonia. 

verebel  von  Imhof,  Maria  Anna,  verebel.  von  Nostrovitzky,  und  Theresia. 
Saint  Martin,  Pierre,  home  de  chambre  de  S.  M.  TEmpereur,  p.  176S.  Ganin: 

Maria  Anna  Kern.  Kinder:  ....  verehel  von  Mayersbach,  Franz,  Charlotti 

und  Maximiiiana. 

Verlet,  Franz,  kais.  Rath  und  Hof-Secretdr,  p.  1766.   Gattin:  Julianna  Koller. 

Kinder:  Georg,  Rudolf  und  Franz  Xaver. 
Eyaaen,  Maria  Anna  von,  geb.  Satzger,  p.  1766.  Gatte:  Ernst  v.  E.,  kais.  Hof» 

kammer^Registrator.  Kinder:  Vincenz  Fererius  und  Thomas. 
Mohrfeld,  Franziska  von,  geb.  von  Vogel,  p.  1766.  Tochter:  Maria  Elisabeth  von 

Brankhe. 

Appolt,  Friedrich,  p.  ijöö.  üalun;  Elisa  beth  Dietrich.  Tochter:  Theresia,  verehel. 

Br  Ii  laut. 
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Gffenwalder,  Joliann  Igaaz  voo,  Hofbachbalter.  Gattin:  Maria  Franziska  von  Hilte- 
brand.  Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe:  P.  Anton,  Servit,  und  Maria  Anna, 
verehel.  von  Probst,  und  aus  seiner  zweiten  Ehe:  Franz  Xaver. 

Looella.  Benedetto  Baron,  kais.  Hofkammerrath,  p.  1768.  Gattin:  Theresia  von 
Fellner.  Söhne:  Ernst  Adolf  (Gattin:  Antonia  Grälin  Ostreschau)  und  Ludwig 
Heinrich  Mansuet.  (Fonaeizung  folgt) 


Anfrage. 

[Gefallige  Antworten  ersucht  man  an  tien  Redacteur 
dieses  hiBttcs  gelungen  zu  lassen.! 

851.  Wer  kann  einen  Besitzer  des  Stiches 
von  Math.  Qua  dt  von  1587  tDas  heil.  ROmisch 
Reich  mit  Mmpt  seiner  Glieder  Wegen*  nach- 
weisen, betw.  ingcben,  wie  aien  eteb  eine  Copie 
d  cser  Dar  Stellung  der  eogcneniitett  QMatemloncn 
verschaffen  könnte. 


Antworten. 

Zur  Anfrage  84$. 

In  Tirol  es  Klinger  von  Fri.iberg, 

Ober  welche  i-amtlie  Daten  in  der  genealogtschen 
äaflamlitiig  des  Moteums  •Ferdtnandeum«  in  Innt- 
briiek  vorbanden  sind. 

In  der  in  der  Juninummer  des  Monatsblattes 
ver60entliehien  Antwort  aoll  ea  bei  der  Beadirei- 
hung  des  Wappens  der  Klinger  %iin  Ktiri- 
gerau,  Zeiic  4  von  unten  statt  igespalten« 
•getheiltt,  und  Zeile  2  von  Unten  •Schadelkappc« 
«tatt  •Scbidelklappe«  heiaaen. 

K-  wn  Inama, 

Zur  Anfrage  S^f. 

r>-?.-  vollständigen  Inschriften,  welche  a)  beim 
rechten,  b)  beim  linken  Seitenaltar  sich  beünden, 
lauten: 

a)  •Allda  ruhet  in  Gott  der  woledle  und  ge- 
strenge herr  Joseph  Antonius  Klinger  von 
Kl  mg  er  au  der  Röm.  Kais.  Maje»taet  etc. 
Haupigreoamau I h :  und  Autacblageinnehmer  in 
Frankenmarkt  selig,  so  noch  ledigen  Standes  im 
34.  Jahre  scirsea  Alters  den  6.  Fcbruarn  173 1 
keinen  allda  begrabenen  liebsten  Eltern  in  uic 
Ewigkeit  nachgefolgt.! 

Wappen  Wie  von  Herrn  V.  I  n  a  m  a  beschrieben, 
jedoch  Lowe  im  obern  SchilüfelJe  aschreitend«. 

k}  «Allda  ruhet  in  Gott  der  Woledle  und 
Gestrenge  herr  Tobias  Klinger  von  Klin- 
gerau  der  Röm.  Kais.  Majestät  Haungieiu 
ma  u  t  h  und  Aufschlagseinnehmer  allda  in  Franken- 
markt welcher  den  so.  Januarii  17S9  in  Gott  selig 
verschieden  aeinea  Alters  7z  Jahre»  dann  dessen 
im  Leben  gewesie  liebste  kbegemalin  die  Woledle 
und  gestrenge  Frau  Catharioa  ein  geboroe  Men- 
hardin  so  ihres  Altera  im  6olea  Jahre  den  30.  No- 
vember in  Gott  selig  entschlaffcn  17:9.  R.  i.  p 

Wappen  wie  bei  a).  Sind  otfenoar  die  Aitern 
des  Joseph  Anton. 

Nach  meinen  im  Jahr-  f?"?  gemachten  Ab- 
schriften «eigen  die  Wappen  •Stechhelme*  und 
nicht  >Spangenhelme>,  datur  aber  sind  d»e  Stech- 
helme  bei  a)  und  b)  •gekrönt«.  Bei  beiden  heiflt 
es  Hauptgrensmsutb  und  nicht  Markt  etc. 

Die   ^pure^    für    da-^   Hir.aufvcrfolgcn  dieser 

Familie  fanren  nach  dem  nahen  Vöklamarkt,  wo 
mehrere  K hl inger*sche  Monumente,  davon  swei 
leider  ganz  unkenntlich  und  nur  nac!i  der  Hclrn- 
zierde  der  Wappen  als  Klinger'acbe  Grabsteine 
erkenntlich«  Schild  und  li»schrift  sind  gana  vcr- 
wischu 


Der  dritte  ist  zum  Tbeil  lesbar: 

•  Hierunter  ruhen  die  in  Gott  verschiedenen 
Khlinger  von  und  zu  Khlingerau,  welche 
diese  Kapellen  von  Grund  auf  mit  einer  jährlichen 

Stiftung  versehen    und  der   

(alles  weitere  unleserlich.) 

Wappen  wie  in  Frankenmarkt,  jedoch  Spangen- 
belm und  statt  Helm  decken  eine  Art  »Wappen- 
mantd  ■ . 

Die&en  Wappenmantel  zeigen  auch  di«  obigen 
verwischten  swei  Grabsteine.  Dieser  Stein  befindet 

sich,  wie  die  zwei  vorerwähnten,  in  der  linken 
Seuen-,  sogenannten  ■  Johanniii«  Kapclic,  woselbst 
noch  folgender  Grabstein  existirl,  derdie  Khlinger 
als  eine  alte  VökUmarkter  BOrgertemilie  erweist. 
Die  Inschrift  Isutet: 

•  Hier  liegt  begraben  der  ehr^^me  und  Weise 
Hans  Reu  dt  Bbrger  und  des  Raths  allhier,  i<tt 
gestorben  am  Tag  Simonis  s.«  1561,  auch  der 
ehrsame  und  weise  Peter  K  h  I  i  n  g  c  r  Börger  und 
des  Raths  allhier,  ist  gestorben  den  1.  Tag.  Fe- 
bruarii  a.*  IS9$,  so  auch  ihrer  beider  ehdidM 
hausfraw  mtt  Namen  Margaretha,  welche  gestorben 
ist  den   anno   • 

Der  Grabstein  telgt  folgende  Figuren:  1.  Mann 
mit  vier  Knaben,  s.  Mann  ohne  Knaben.  Sie  mit 
sechs  Töchtern. 

Die  lahreszahl  ist  «nicht  eusgefalltt*  Wappen 
zeigt  der  Cirabstein  keines.} 

Zur  Anfrage  847. 

Anno  tbji   war   Leonbart   Kspfer  von 

Kapfenstcin  ,  Landschreiber  in  überreich 
ob  der  Enns.  Ober  ihn  dorlte  das  oberösierrei- 
chische Landesarchiv  (Archivar  Or.  Krakovitzer) 

Ausku-ift  geben  kennen,  übrigens  scheint  disie  i 
bamilic  auvh  iii  den  Liiucr  Ktrcticn-Matnken  auf. 
Siehe  meine  »Miscclianeen  etc.«  im  Monatsblatt. 
Linz.     Victor  Freiherr  von  Hanä€l-Ma\etti» 
Zur  Anfrage  848.  —  2. 

Das  beschriebene  Wappen  gehört  nach  dem 
ahen   Siebmacher    einer    Familie   Penn  dg, 
nach  Rietst ap  Panoizis, 
Berlin.  H.  Frdhtrr  von  Linstm** 

Zur  Anfrage  848.  —  t. 
Die  adeligen  Familien  Barbae  ovi  und  Pa- 
nizza,  beide  MU&  lajo,  politischer  Bezirk  CIcs 
in  Tirol  stammend,  ruiirtca  derartige  Wsppen, 
weiche  sich  last  nur  durch  die  Farben  unter- 
scheiden. Bei  Psnizza  sind  es  Ähren  von  panico 
(Heidckur.i).  Nachforschungen  iiücr  die  Herkunft 
der  Trude,  welcue  Saduroler  Stiie  enuprechend« 
vielleicht  die  Heirstsausstattung  an  Wasche  einer 
Harbacovi  enthielt  und  anlAssiich  der  V'er- 
inalung  in  eine  in  Meran  lebende  Familie  etwa 
Bomba  rdi  oder  Rolandint  die  su*  dergleichen 
Gegend  stammen,  gelangt  ist,  dhrften  sicheren 
Aulschlu;»j>  bieten. 

K,  vom  inanuu 

Zur  Anfrage  848. 
Das  fragliche  Wappen,  das  im  Iflngsjieipal- 
tenen  Schilde  vorne  in  Blan  drei  pfahlweise  ge* 
stellte  goldene  Sterne,  hinten  in  Roth  einen  auf- 
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gerichteten  goldenen  Löwen,  drei  Kornfthren  hal- 
tend, zeigt,  unter  offenem  Helm,  auf  dem  der 
l.öwc  wachsend,  wie  im  Schilde  erscheint  und 
der  rechts  blaugoldene,  links  rothsilberne  Heltn- 
deeken  zeigt,  bringt  A.  Sieb  (»«eher,  IV.  Bind, 
Tafel  141,  unter  den  »Rcadelteni  als  das  Wappen 
der  Fannizig,  Ober  welche  Familie  ich  jedoch 
weder  in  Kneschke*«  Adeltlexikon  noch  in 
H  e  f  n  e  r's  Stammbuch  des  dctttschcti  Adels  stbere 
Daten  finden  konnte. 

Hoiiingtr  von  JanoHrg, 

Zur  Anfrage  849^ 

Der   Adelser  ucrher   Peler    von   S  c  Ii  u  t !  c  rn 
wird  noch  1743  als  Haubbesilzer  erwAhni.  (ü'hlvcrt, 
No:izenblat(.) 
Bladowi».  Biadek 

Zur  Anfrage  849. 

Eine  Familie  »von  Schullerm  exisiirt  noch 
in  Tyrol  —  ich  glaube  in  Innsbruck.  Näheres  ist 
jedenfalls  in  der  » Wagner'schcn  I  'nivcrsiiSts- 
k^uchliandlun^»  in  Innsbruck  zu  ertragen,  wo  der 
Chef  der  Firma  mit  der  Familie  von  Schtlller  n 
verwundt  oder  doch  eng  liirt  ist. 
Line.      Vietcr  Freih,  von  Handet-Maj^etti. 

Zur  Anfrage  850.  —  4. 

Georg  Gral  Thum  Valsassina  war  Be- 
sitzer von  HIciburg  in  Kärnten.  Sein  Altester  Sohn 
Graf  Douglas  Thum  in  Streiteben,  Kernten, 
kann  ein  ßild  des  Geninnien  zur  Vcrfftgung 
stellen. 

Zur  Anfrage  8?o.  —  9. 

Ferdinand  Giaf  M  o  i  /  i  n  ist  mein  Urgroß- 
vater. Meine  Mutter,  Therese  Graün  Huyn  geb. 
Grsfin  Kursrock  ist  im  Besitze  einer  Miniatur 
des  Genennteii.  Aoch  dss  Infanterie-Regiment 
Nr.  54  dDrfie  ein  BiM  hsben. 

Vincen^  Graf  Huyn. 

Zur  Anfrage  850. 

Dss  fürstlich  Forste  n  bergische  Archiv 

M)  nnrnticschiniicn  dvlrfte  in  der  Lage  sein,  be- 
züglich eines  biides  des  Karl  Alois  Fürst 
FOrstenberg  Auskunft  su  geben,  indem  ich 
wohl  irren  mOsste ,  wenn  nicht  im  lOrsilich 
FOrstenberg'schen  Schlosse,  bezw.  in  der  daselbst 
refindiichen,  reichhaltigen  Kupferstich  Sammlung 
Bildnisse  des  Forsten  Karl  Alois  vorhsndcn  wAren. 
Mannheim.  W&tktnt. 
Zur  Anfrage  8fo. 

Baren  kl  von  Sc  hö  n  re  u  l  h.  Jakob  Ritt. 
B.  von  Sch.,  k.  k.  Hofrath  i.  R.,  Hausbesitzer, 
Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  3.  Cl.,  und 
dessen  Sohn  Ludwig,  k.  k.  Finanz  -  Concipist, 
wuhnet.  in  Wien,  XIX.,  Drtblnigcr  Hauptstraße 

Ba 1 1 h  ya  n  y  -  St  r a  1 1  m  ,<  n  n.  Haupt  der  Fa- 
milie ist  FOr^t  Edmund,  Gelieimer  Kaih,  erbl. 
Herrenhsusmitglied.  Erb-Obergesj  an  des  Eisen- 
burper  Cmm:  tat(.s.  Besitzer  der  landt  üi  chcu  Güter 
Flnzcrsdorf  a.  d.  Fische,  Götzendort,  Trautmanns* 
d>)rf  und  Msrkt  Ftsehamend  in  Niederösterrrteh, 
wohnt  Wien.  I..  Cirillparzcrstraßt:  11. 

Bcchard.  Am  19.  Jflnner  1859  ist  in  Wien, 
im  eigenen  Hause,  WeifigArber  C.-Nr.  $t.  Ecke 
der  oberen  Ctrtncr-  und  Kircheogssse  im  Alter 


von  71  Jahren,  die  Witwe  des  Obersten  Fcr* 

dinand  Freiherrn  vcn  Bechard  (dessen  Ge- 
burtstag laut  Messenstifiunp  auf  den  14.  Mari, 
Namenstsg  suf  den  19.  October  und  Sterbeisj 
auf  den  16.  Juni  ftllt)  Barbara  Freiin  «oo  fie- 

chard  gestorben  ist.  Sie  ist  am  Matzleinsdorfer 
Friedhofe  in  Wien  begraben,  ine  hinterliei  weaer 
Kinder  noch  andere  Verwandte.  In  ihrem  Testa- 
mente ddto.  Wien,  ai.  Juli  1S58,  setzte  s  c  .^c 
Doctor  der  Rechte,  Joset  Georg  Haney  zum 
Erben  ein  und  vertheilte  ihr  bedeutendes  Ver- 
mögen auf  zahlreiche  Legate. 

Unter  den  Legataren  siiid  zwei  Nichten  ihre« 
verstorbenen  Gatten  bedachti  Theresia  von  San* 
chez  in  Neapel,   die  aber  schon  am    iS.  Augut; 
ibs4  in  Neapel  gestorben  war,  und  Karoiine  von 
Sanchez  verehelichte  d' A  u  I i si o -Gar  ig 1 1  a ta, 
welche  m  Neapel,  Riviera  di  Chiana  Nr.  36,  leb««. 
Ferners  bedachte  sie  mit  Legaten  vier  englische 
Fräulein  in  St.  Pölten,  in  deren  Institute  sie  c:  sc 
Wohnung  hatte,  und  ihre  Geseliscliafteria  Marie 
tudowika  Sofie  Grtfin  Castiglione,  in  Lem- 
berg ca.  1834  geborene  Tochter  des  Alois  Graferi 
C.  k.  k.  General-Auditors  und  der  Theresia  ge- 
borenen Kraus  von  Ehrenfeld,  welche  sch 
am  1^.  N'^vember  1858  in  Wien  mit  Johir 
pomuk  Jakut>  Leopold  Klier  bdlen  von  1  reuen 
stamm,  Rechnungs-Officisl  der  k.  k.  Tabak- Und 
Stempcl-Hofbuchhaltung,  ca.  1830  in  Wien  ge- 
borenen Sohne  des  Tunbius  KJier  Edlen  ron  T., 
kais.  Rathes  und  Obereinnehmers  bei  der  k.  k 
Univer&al-Staatsschulden-Casse,  und  der  tüisabetn 
geborenen  Frieb,  vermihe.   Ferners  erscheinen 
als  Legatare:  F.lisabeth  von  Klier,  verehelichte 
John,  die  als  Oberstensgattin  in  Laibach  lebte, 
der  Generalmajor  (>8$9  Fcldmarsehall- Lieutenant; 
Franz  Ritter  von  Wally  cm  an   rnd  l'i  l 

lierr  von  Gemmei,  k.  k.  Finanz-Procuraiurs-Ao- 
junct  in  Kaschau. 

Vorsteherin  des  Institutes  der  englischen  Fr3u 
lein  in  St.  Pölten  ist  gegenwartig  (ii^99>  die  Oberü- 
vorsteherin  sAmmtlicher  englischer  FrSulein-lnsii- 
tute  in  der  flsterreicliisch  ungaiischen  M-imrchie. 
Juscfa  Grahn  Castigiioni  von  Goi  z  i  t;a.  Die 
Familie  Saochez  de  la  Gerda  i^t  mehrfach  in 
der  Armee  vertreten:  Anton  S.  de  la  C.^  Linien- 
schiffs- Lieutenant,  wohnt  in  Wien,  IX.,  Wthringer- 
striii.e  12,  Ludwig  S.  ist  Commandant  Je»  7. 
Feld-Jager-baiaillons,  und  noch  im  Jahre  1^90 
diente  Hauptmann  Heinrich  S.  im  87.  Inrnnter.e- 
Reglmcnte.  Johann  Klier  von  Treuensiamm, 
Uberinspector  der  k.  k.  Staatsbahnen,  ist  Rutcr 
des  Frans  Josef-Ordens,  lebt  in  Wien,  t.,  Auera- 
pergsstraße  2. 

Beneda.  Gegenwärtig  lebt  ein  Advocai 
Martin  Beneda  in  kgl.  Weinberge  bei  Prag. 

ßydeskuty  von  Epp.  Julius  B.  v.  En  Abt 
zum  heiligen  Geiste  de  Monostor,  ist  gegenwirtig 
Domherr  des  erzbischoSichen  Metropoliian-Ca- 
pitels  zu  Kr  lau;  ein  Alexander  B.  von  ist 
k.  u.  k.  K&mmerer. 

Schmelsern  von  Wildmsnnsegg.  An- 
tonia Frci:n  Sch.  v.  W.  wohnt  in  Wien,  IV.,  Ka- 
rolinenplatz  5,  Chrtstisn  Freiherr  S,:h.  v.  W., 
k.  u.  k.  Major  d.  R.,  in  Wien,  IX.,  NuAdorfw^ 
strafte  37. 
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Wien,  August  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  44. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  sagewendet: 
1357.  (ILA.)  Annoaire  du  Conseil  h^raldiqae  de  France.  12""*  Ann^e.  Paris,  1899. 
Geschenk  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Prisidenten  Dr.  Eduard  Gaston 
Grafen  Pdttigh  von  Pettenegg. 
3070.  (III.  B.  a.  b.)   Rumor,  Sebastiano:  II  Blasone  Vicentino  descritto  e  stori- 
camente  illustrato  con  cento  e  ventiquattro  stemmi  indsi  e  colorati.  Venezia, 
1899.  Federico  cav.  Visentini.  8°. 

Geschenk  des  Herrn  Bürgermeisters  der  Stadt  Vicenza. 
»071.  (XIII.  A.  2.  b.  2.)  Luschin  von  Ebcngrcuth,  Dr.  Arnold:  Die  Chronologie 
der  Wiener  Pfenninge  des  i3.  und  14.  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag  zur  Methodo- 
logie der  Münzgeschichte.  (Mit  2  Tafeln  )  Enthalten  im  VI.  Hefte  Bd.  CXL 
der  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Wien,  1899.  8". 

3072.  (IV,  C.  3.)  Keller  -  Escher,  Dr.  C:  Die  Familie  Hirzel  von  Zürich. 
Genealogie  und  geschichtliclie  Ubersicht.  Leipzig,  1899.  Als  Manuscript  für 
die  Familie  gedruckt  von  S.  Hirzel.  gr.  Fol. 

Geschenke  der  Herren  Verfasser. 


Treun. 

(Als  Antwort  auf  die  in  Nr.  43  d.  Bl.  aufgeworfene  Frage  «Treun  oder  Traun?«.) 
6  Kilometer  südlich  Pettau  ergießt  sich  das  Flüsschen  Drann  in  die  Drau. 
Dort  fällt  die  letzte  Bergstufe  der  Kolles  unter  dem  Namen  Drannberg  steil  gegen 
das  Ufer  ab  und  trägt  gegenüber  dem  Pfarrdorfe  St.  Veit  eine  dem  heil.  Johannes 
geweihte  Kirche.  Wahrscheinlich  an  dieser  Stelle  lag  eine  längst  verschwundene 
Burg  —  der  heutige  Kirchthurm  scheint  der  alte  »perchfrit«  zu  seirti  und  das  Scbiä^ 
ist  wohl  aus  den  Trümmern  der  übrigen  Gebäude  aufgemauert. 

Fluss,  Gelände  und  Burg  hießen  im  Mittelalter  »Treun».  Doch  die  Schreibung 
wechselt.    Aus  dem  »Treuuina«  des  (j. ,   10.  und   11.  Jahrhunderts  wurde  im  12. 
•Trowne«  (1164),  «Troune«   (1181),  »Treuna«  (1182),  »Trowen«,  »Trowin«  und 
■  Troin«  (1197).    Im  i3.  Jahrhundert  herrschte  unbedingt  »Trevna«  und  »Trevn« 
IV.  Bd.   1899.  44 

Digitized  by  Google 


446 


vor,  doch  finden  sich  auch  «Trane«  (isSs),  »Trewen«  (ct.  taSg)  und  selbit 
»Triewen«  (t257),  bis  sich  endlich  im  14.  »Trsen«,  «Tren>  und  «Treeo«  heran^ 
bildeten.  Die  Burg,  das  «havs  Trftvn«  ist  ausdrQcklich  zuerst  1294  genannt,  dann 
1392  gar  als  »turn  Traun«  und  zuletst  144t  als  «vest  Traun«.  Noch  in  demselben 
Jahre  komnst  sie  unter  dem  Namen  »Treneckh«  (Dranneck)  vor,  dessen  Em- 
stehung  für  das  nahe  Dorf  noch  ins  t3.  Jahrhundert  zuröckreicht:  «Ekke  super 
aquam  Trevn«  heißt  es  im  Ilteren  Rattonarium  Styrie  (126$).  In  den  Jahren  1462 
und  1464  ist  aber  nur  mehr  »ain  Ads  haws  gen.  Trennegkh«  beurkundet^). 

Nach  dieser  Hurg  nannte  sich  nun  ein  Ministerialengeschlecht,  das  mit  dem 
Erbe  des  am  i3.  März  1148  in  Palästina  kinderlos  verstorbenen  Spanheimers 
Bernhard  an  dessen  Schwager,  den  Markgrafen  Otakar  I.  (V.)  von  Steier,  gefallen 
war.  Das  sogenannte  Landbuch  von  Österreich  und  Steier*)  berichtet  darüber;  »Der 
grave  Pernhart  von  Marpurch  der  dinger  dem  marchgraven  Otakcr  von  Steyr  da* 
hus  ze  Marpurch  (Marburg)  unt  den  marcht  unt  da/,  dar  zu  gehört,  er  dinget  im 
Tyver  (Tüffer)  und  Sitss  (Scitz)  da;^  chloster  unt  Geyrowe  (Gcirach)  unt  aliez  dar 
dar  zu  gehört  unlz  an  des  crzepischolffes  gemcrche  von  Salzpurch.  den  selben  graven 
Pernhart  gehörten  an  dise  diensfman;  di  Trcunx-r,  die  von  Chendingen  (HaiditiK 
di  von  Leuvenbach  (Lembach),  die  von  Marpurch  ^Marburg)  unt  alle  Trubssiner 
(Trixen).« 

1  lotzdem  durch  diesen  Bericht  das  Dienstverhältnis  des  Geschlechtes  fest- 
gestellt ist  und  wir  dessen  Wappen*)  (in  Roth  eia  gestürzter  weißer 
Anker  mit  Scbwiromholz)  kennen»  ist  eine  sichere  Scheidung  von  mehreren 
anderen  Geschlechtern,  deren  Namen  im  Mittelatter  vielfach  gleich  geschrieben 
worden  sind,  nicht  immer  leicht  mSglich.  Die  nun  grSHichen  Herren  von  Trauo  au» 
dem  heutigen  Oberösterreich  kommen  hiebei  wohl  weniger  in  Betracht:  bis  um 
1180  sind  sie  hochfrei,  von  da  an  aber  meist  als  österreichische  oder  passauische 
und  nur  ganz  vereinzelt  als  steirische  Ministerialen  beurkundet;  ihr  Schild  ist  bc- 
kanntlich  von  weiB  und  schwarz  gespalten.  Ebensowenig  ist  an  eine  Vermengung 
mit  jenen  Traunern  zu  denken,  die  seit  der  ersten  Hilfte  des  la.  Jahrhunderts  im 
Chiemgau  auftreten. 

Niherliegend  ist  eine  Verwechslung  mit  einem  dritten  Geschlechte  von  Traun, 
das  sich  auch  von  Stein  (wahrscheinlich  Stein  bei  Meiersdorf  westl.  Wr,>Neustadi) 
nannte,  jedoch  keinesfalls  mit  den  ursprünglich  hocbfreien  Traun  oder  den  Chiem* 
gauern  dieses  Namens  stammverwandt  war.  Die  Mitglieder  dieses  Geschlechtes  finden 
sich  nämlich  bereits  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  als  steirische  (auch  aU 
bambergiscbe)  Ministerialen  beurkundet^).  Das  Wappen  ist  nicht  bekannt,  doch 
scheinen  sie  jenem  Stamme  angehört  zu  haben,  der  sich  später  in  die  Geschlechter 
Stubenberg-Kapfenberg-Krems-Leonrod,  Neidberg  und  Stadeck-» Landesire«  (Land- 
see) gctheilt  hat. 

Am  häufigsten  werden  jedoch  üe  steirischen  Treuner  mit  den  aquilejischen 
Burggrafen  von  Treffen  in  Kärnten  und  den  ebenfalls  aquilejischen  MinistehaleD 

Vcrgl.  J.  V.  Zahn,  Ortsnamc»buch  der  Steiermark  im  Miuelalter,  Wien,  1893,  sub  üranr, 
Drannberg,  Dranneck  und  Treun. 

*)  J.  Lampel,  Das  Lindbuch  von  Österreich  und  Steier,  Hannover  1897  (S.  A.  aus  M«q.  Gcrsi. 
hiat.,  Deutsche  Chroniken  III,  i)  S.  7^8. 

')  Sieierm.  Wappenbuch  des  Zacharias  Bartsch,  1567,  Facsimiie- Ausgabe  von  J*  v.  Zahn  unJ 
A.  Anthony  v.  Sicgenfeld.  Graz  unJ  Leipzig  1^93,  S.  iS  und  133. 

*)  A.  Freih.  v.  Siarkenfel«,  Der  OberMterr.  Adel  (Neuer  Siebmacbcr  tv,  5),  S.  47;  (f.,  wo  ttie 
dr«i  Geschlechter  von  Traun  «bgehtodeli  sind. 
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von  Treffen  in  Krain  nach  dem  rein  iuBerlicben  Momente  der  oft  gleichen 
Schreibung  zusammengeworfen.  Die  Feste  Treffen,  8  Kilometer  nördlich  Villacb^ 
gehörte  unsweifelbaft  zu  jenem  Gute,  das  die  Edle  Emma,  eine  Schwester  der 
Stifter  von  Sittich  (ii36),  dem  Sempt-Ebersberger  Wolfrad  zugebracht  hatte,  der 
in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  hSufig  als  Graf  von  Treffen  beurkundet  ist. 
Deren  einziger  Sohn  Udalrich  saB  von  1161^1182  auf  dem  Patriarchenatuhl  von 
Aquileja  und  brachte  die  Borg  sammt  ihren  Castellanen  an  sein  Gotteshans,  Den 
Kamen  von  diesem  Treffen  dürften  wohl  mehrere  Burgmannengescblechter  geftthrt 
haben.  Das  bedeutendste  von  diesen  war  eines,  das  vielleicht  schon  zur  Zeit  Graf 
Wolfrads  und  sicher  im  t3.  und  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
auf  der  Burg  saß.  Im  Schilde  führte  es  eine  schräge  Mauerklammer  und  scheint 
eines  Stammes  mit  den  gÖrzischen  Vasallen  von  Falkenstein  (bei  Obervellach)  und 
von  »Gesiez«  (welches?)  gewesen  zu  sein,  die  denselben  Schild  führten.  Auch  die 
später  durch  Khüenburg  aufgeerbien  Steierberg  sind  vielleicht  stammverwandt.  Ein 
zweite^  Treffner  Burgmannengeschlecht  führte  gleichzeitig  (Niclas  1299)  einen  ge* 
schrägten  SchilJ. 

Wie  dageueii  l  relicn  in  Unterkrain,  i67j  Kilometer  nordwestlich  Rudolfs- 
werlh,  an  Aquileja  gekommen  ist,  wissen  wir  nicht,  doch  dürfte  es  aus  dem  Erb- 
aute des  Patriarchen  Berthold  (»218  -liSi  aus  dem  Hause  Andechs  herstammen. 
Von  den  aut  dieser  Burg  ansässig  gewesenen  Ministerialen  ist  das  Wappen  nicht  bekannt. 

Für  die  meisten  nach  einem  der  h e  i  d  e  n  T r  e f f e  n  Gen;i i mu  11  ist  das  Dienst- 
verhältnis zu  Aquilcja  nachwei>bar  un^l  bietet  einen  sicncrcu  Anhaltspunkt  zur 
Auseinanderhaltung  von  den  s t ei ri sehen  Treunern. 

Sicher  dem  steirischen  Geschlechte  zuzählen  möchte  ich  jenen  «Wito 
de  Trowne«  der  zwischen  1164  und  ca.  ii85  an  ziemlich  vornehmer  Stelle  unter 
steirischen  Ministerialen  und  meist  zunächst  solchen  aus  der  Spanheim-Marburg*- 
schen  Erbschaft  (rt64  Truchsen,  1181  Truchsen,  Gonowitz  Polsgau,  etc.)  steht  — 
nur  einmal  (ca.  tiS5}  finden  wir  ihn  zwischen  Kranichberg  (aus  dem  Formbacb- 
POttner-Erbe)  und  Wildon  (aus  der  alten  Carantanermark)  *). 

»Hartnidus  de  Trowin«,  der  den  durch  Erzbischof  Adalbert  von  Salzburg 
zu  Stande  gebrachten  Vergleich  zwischen  dem  Stifte  Admont  und  Friedrich  von  Pettau 
ddo.  Leibnitz,  a8.  Februar  1197^)  als  fünfzehnter  weltlicher  Zeuge  bekräftigt  hat, 
könnte  allenfalls  ein  Bruder  oder  Sohn  des  vorstehenden  Wito  gewesen  sein, 
während  die  den  Schloss  derselben  Zeugenreihe  (aS. — 37.)  bildenden  »Wito,  Pern- 
hardus  et  Witroarus  de  Troin»  entweder  ganz  junge  Leute,  oder  gar  nur 
Burgmannen  des  gleichnamigen  Ministerialengeschlechtes  waren. 

Wahrscheinlich  zur  selben  Zeit,  als  die  Peitauer  zum  Andenken  an  einen 
crfochtenen  Sieg  über  die  Ungarn  nuf  dem  diesen  abgerungenen  Gebiete  die  Deutsch- 
ordens-Commen Je  GroQ-Sonritat^  t;riindeten,  dürften  auch  Jie  Treuner  aut  dem 
recliten  Uicr  der  Drau  die  Cireii/.en  ihres  Besil7.es  catsprecheiul  vortreschoben  haben 
Dort  erbauten  sie  aut  einer  vchrot^  gegen  den  Fluss  abfallenden  belsenhölie  eine 
neue  Burg,  die  nach  ihrem  Wdppenbilde  deutsch  Ankenstein,  »aut  hungrisch« 
•Borlyn«  (»BorneU,  "Bornyiuj  genannt  worden  ist.*^) 

*)  Sisrkeofelft  tdeniificiert  diesen  I.  c.  S.  480  imhOmlich  mit  »Wichart  da  Truna«  tu«  dem 
Summe  Traun-Stein. 

*)  I.  V.  Zahn,  Urkundenbucb  der  Steiermark,  I.  Bd.,  S.  450,       und  644. 
c.  I.  II.  Bd.,  S.  41  u.  f. 

^)  Vgl.  J.  V.  Zahn,  Ortsnameiibttch,  tub  Ankenttein.  Der  auf  der  aogenannten  Murintei  ge- 
sprochen« iloTCniich«  Dialcct  bildet  aut  dem  etlgemein  tUTiacben  »broda  (Oberftihr)  •boctn*. 
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Die  einsige  interessantere  Pers5nlichiieit  des  Geschlechtes  ist  jener  »Perhtoldui 
de  Trevn«,  der  suerst  in  einer  Urkunde  Leopolds  des  Glorreichen,  ddo.  Graz, 
22,  April  1324*)  unter  den  Zeugen  als  letzter  (wohl  j&ngster)  einer  langen  Reibe 
steirischer  Dienstmannen  erscheint.  Unter  Friedrich  dem  Streitbaren  wurde  er 
Marschall  von  Steier  und  ist  als  solcher  zuerst  ddo.  Wiener- Neustadt,  28.  Sep- 
tember 1234*°),  beurkundet.  Wir  wissen  Qber  den  Mann  allerdings  nicht  viel,  docb 
genOgt  dieses  Wenige,  ihn  als  Typus  jener  steirischen  Landherren  zu  charakteri- 
sieren, die  durch  ihre  untreue  Politik  einen  großen  Theil  des  Elends  ▼erschuidet 
haben,  das  während  des  Zwischenreichs  Qber  ihr  Land  hereingebrochen  ist. 

Unmittelbar  nach  dem  Tode  des  letzten  Babenbergers,  wlhrend  der  Periode  der 

Reichsverwaltung  und  während  der  ersten  böhmischen  Occupation  (bis  12 53)  scheint 
Berthold  von  Treun  kaum  irgendwie  hervorgetreten  zu  sein;  wenigstens  hat  keine 
Urkunde  aus  dieser  Zeil  seinen  Namen  öberliefert.  In  der  Folge  jedoch  sehen  wir  ihn 
als  Parteigänger  der  Ungarnherrschaft.  Auf  dem  vom  Banns  Stefan  von  Slavonien,  dem 
ungarischen  Statthalter,  am  10.  September  1254  zu  Feldkirchen  bei  Graz  abgehaltenen 
»Judicium  provincialc"  erscheint  er  wieder  als  «m  a  r  sc  h  alc  u  s«  und  functioniert  als 
einer  der  Gerichtsbeisitzer^*).  Fr  ist  auch  jener  rSthsclhafte  »M  o  r  s  o  1  p  h  u  s« 
(Verballhornung  von  »m  a  r  sc  a  1  c  u  s»  !1  de  Treun,  der  nach  dem  kurz  vorher 
erfolgten  Aussterben  der  Hoheneck  von  Ungarn  die  heimgefallenen  Lehen  dieses 
Geschlechtes,  die  Burg  Ho  h  e  n  c  c  k  (castrum  »»Horyg«!),  Miltenberg  («Miltum- 
bcrg«  —  nun  verschollen,  lag  bei  Hoheneck)  und  Sachsen  i  ei  d  («villa  Sax  Um- 
feld«), sämmtlich  bei  Cilli,  erhalten  hatte. 

Bertholds  ungarische  Sympathien  erklären  sich  ganz  natfirlich  dadurch,  dass 
sein  Geschlecht  auch  jenseits  der  Grenze  begfitert  war.  Wenigstens  hatte  König 
B^la  IV,  bereits  1244  einen  Konrad  von  Trenn,  Sohn  des  nHarmeth«  (!  —  ist 
wohl  der  »Hartnidus  de  Trowin«  von  1197)  mit  dem  zur  Somogyer  Burg 
gehörigen  Gute  »Prodauitz«  im  Kreutzer  Comitate  belehnt^*).  Dieser  Konrad  oder 
dessen  gleichnamigerSohn  ist  auch  einmal  auf  steirischem  Boden,  und  zwar  als 
Zeuge  einer  am  6.  December  iz54^*)  zu  Marburg  ausgestellten  Urkunde  Heinrichs 
von  Rohitsch  nachweisbar.  Der  Sltere  Konrad  dOrfte  wohl  ein  Bruder  des  Mar- 
schalls Bert  hold  gewesen  sein. 

Aus  späteren  ungarischen  Verleihungen  (90.  Juli  1967  und  8.  September  ttjo) 
von  Prodavicz  wissen  wir,  dass  dem  jüngeren  Konrad  von  Treun  durch  könig- 
liches Urtheil  wegen  Hocbverrath  sein  gesammter  ungarischer  Besitz  und  das 
Leben  aberkannt  worden  war  ^%  Es  sprechen  nun  verschiedene  Anzeichen  dafOr, 
dass  Herr  Bert  hold  ebenfalls  in  die  Sache  verwickelt,  ja  wahrscheinlich  sogar  der 
Hauptthäter  war. 

Durch  den  Ofener  Frieden  von  1254  %var  B^la  IV.  Herr  des  Herzogthum« 
Stcier  geworden  und  ein  großer  Theil  der  Landherren,  besonders  jene  aus  den  miti- 
leren  und  unteren  Landestheilen,  waren  in  sein  Lager  übergegangen;  unter  ihnen,  wie 
wir  gesehen  haben,  auch  der  Marschall  Berthold  von  Treun.  Das  ungarische 

*)  J.  V.  Zahn,  Urkundenbuch,  II.  Bd.  S.  307. 
c.  I.  5.  419. 

**)  Origg.  im  SteierrriiUk.  T.andcsarchiv  und  im  Stiftsarchiv  zu  Reun. 

")  Vgl.  M.  Wertner,  «Treun  oder  Traun?«  MonatsbU  d.  k.  k.  herald.  Getelltcb.  «Adler*,  L  B«L, 

1899,  s.  437. 

Cop.  im  Steierm.  Landesarcli.  nach  Viktringer  Coptalb.  z.  Klagenfurt. 
*^  Vgl.  Wentel,  «ArpAdkori  u)  okmfinitir«,  Vlli.  t6a  und  «77,  «owie  M.  Wertner»  AafsaU  itn 
Monatabl.  d.  »Adler«,  III.  Bd.,  1891,  S.  6s. 
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Regime  machte  sich  jedoch  im  I«aode  bald  allgemein  verhatst.  Schon  ia55  brach 
ein  partieller  Aufstand  aus»  der  mit  der  Vertreibung  des  ungarischen  Statthalters 
endigte.  Es  hat  den  Anschein,  als  ob  Berthold  von  Treun  sich  damals  schon 
compriroittiert  gehabt  bitte,  denn  er  erscheint  in  keiner  spiteren  Urkunde  undddo.  Graz, 
i3.  Jftnner  laSS'*)  begegnet  uns  bereits  Friedrich  von  Pettau  als  »marschalcus  regis 
Vngarorum  in  Styria«.  Otlokars  Österreichische  Reimcbronik hat  die  Conspira- 
tionen  der  Landherren,  deren  Unterhandlungen  mit  KSnig  Otakar  und  die  schlieB- 
liche  Vertreibung  der  Ungarn  ausführlich  berichtet.  Es  ist  kein  Name  genannt,  doch 
scheint  Berthold  einer  der  Unterhindler  gewesen  su  sein. 

Wir  gewinnen  diese  Oberzeugung  aus  seinem  im  Archive  des  Klosters  Heiligen- 
kreuz (gegenwärtig  zu  Wien)  erhaltenen  Testamente'*).  Diese  hochinteressante 
Urkunde  ist  leider  undatiert»  doch  fällt  sie  sicher  in 
die  Zeit  unmittelbar  vor  dem  Abfalle  der  Steirer  von 
Bdla.  Das  angehängte  wohlerhaltene  schildförmige 
Siegel  Rertholds  (vgl.  die  Abbildung)  zeigt  im 
Schilde  den  gestürzten  Anker  seines  Hauses  und  die 
Umschrift:  »f  S  •  PERHTOLDI  •  MARSCALCI  ' 
DE(-TR)EVN.« 

»Bertholdus  marschalcus  de  Trewen«, 
wie  er  sich  eingangs  nennt,  erzählt,  dass  er  auf  Be- 
rufung des  Königs  von  Böhmen,  Herzogs  von  Oster- 
reich und  Markgraten  von  Mähren'^)  nach  Osterreich 
tiekommen  und  einige  Zeit  daselbst  verblieben  sei,  jedoch 
auf  den  Tod  erkrankt,  nun  auf  der  seinem  Verwandten 
»Chunradus  Matzo«  gehörigen  Burg  Rohr  (bei  Baden) 
sein  Testament  errichte.  1 3o  Mark,  die  ihm  der  Herzog  von  Kärnten  für  ein  ge- 
mauertes Haus,  14  Mansen  und  eine  Mühle  zu  Stein  (Krain)  schulde,  sollen  unter 
Vermittlung  des  Herzogs  von  Österreich  (König  Otakar)  dem  Leutold  von  Lichteneck 
zur  Vertheilung  unter  seine  Diener  und  zur  Abwendung  des  göttlichen  Strafgerichtes 
verwendet  werden.  Seine  Burg  Stickelberg  (in  der  sog.  PQttner  Mark)  vermacht 
er  dem  Herzog,  dainit  dieser  »pro  sua  salute  et  honestate«  seinen  (des  Erblassers) 
Sohn  in  Neustadt  von  der  Haft  wegen  der  dort  gemachten  Auslagen  löse  und  seine 
Kinder  und  Diener  unterstOtze.  SchlieBlich  widmet  er  GOter  in  Weikersdorf 
fOr  seine  Bestattung  dem  Stifte  Heiligenkreuz. 

Auffallend  ist  es,  dass  keinerlei  Besitz  auf  steirischem  Boden  erwShntwird. 
Dieser  war  eben  in  der  Hand  der  Ungarn  und  wohl  wegen  Bertholds  Haltung  ein- 
gezogen.  Seine  einzige  Hoffnung  beruht  auf  den  kommenden  Ereignissen  und  der 


'*)  Cop.  Steterai.  Lendesarch.  —  Der  in  dieser  Urkunde  als  Zeuge  erscheinende  «Dominu« 
Kcutoldus  de  Treven«,  der  auch  einen  Tag  irOher  nebst  anderen  steirischen  Ministerialen  einen  Spruch- 
brief wegen  der  Vogtei  über  das  Kloster  Rcun  besiegelt  hat,  könnte  allenfalls  ein  weiterer  Bruder 
Bertholds  gewMta  sein.  Leider  iet  sein  Siegel  an  der  leixten  Urkimde  nicht  erhatten,  weshalb  die 
Geschlechiasuweisung  des  Mennes  Khwierig  ist;  sumal  gldcbaeltig  ain  Laiitold  von  ■Treven«  in 
Karaten  nachweisbar  bi,  der  aicher  ein  Trellher  iat. 

1*1  Mon.  Germ,  hist.,  Deutsche  Chroniken  V,  Hannover.  MDCGGXG,  J.  SaamOller,  Ottokara 

österreichische  Reimchronik,  S.  32. 

J.  N.  Weis,  •Urkunden  des  Cistercienserstiftcs  Heiligenkreux«.  (Font,  rar«  Austr.  Ii.  Ji.) 

Wien,  1856,  S.  125,  Nr.  CXXl, 

'*j  Das  Fehlen  des  steitischen  Herzogtitela  bei  König  Oiakar  2cigt,  dass  die  Urkunde  nur  nach 
den  Ofenar  Frieden  von  1154  atugefertigt  sein  lunn. 
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Gnade  des  Königs.  Dieser  empfiehlt  er  Kinder  und  Diener  nnd  opfert  xur  Unter> 
stötsung  noch  seine  Burg  Stickelberg. 

Sein  Grabmal  wurde  im  Jahre  1894  in  Heiligenkreuz  aufgefunden.  Dieses  ist 
dadurch  merlLwQrdig,  dass  es  ein  fQr  unsere  Gegenden  ungemein  frtthes  Beispiel  der 
Darstellung  einer  ganzen  Ritterfigur  ist,  noch  mehr  aber  dadurch»  dass  diese  deutlich 
alte  Polychromierung  zeigt. 

Dass  sich  Rertholds  Verhältnis  zur  ungarischen  Herrschaft  ihatsachHch  in  der 
angedeuieten  Weise  gestaltet  hatte,  ergibt  eine  Urkunde  Herzog-König  Stefans  (Y.| 
vom  Jahre  1259,   durch  die  dieser  dem  «Chak,   magislro  pincemarum«   für  seine 
Dienste   die  Burg  Hoheneck  ("Castrum  Horyg«!),   Millenberg  und  Sachsenfeld  ver- 
leiht, "prout  morsolphua(^!  marscakus)  de  Trcun«  dieselben  »possedisset.... 
in  filios  filiorum  per pet  uo*>       Da  nun  ausdrücklich  hervorgehoben  ist,  dass 
Obermundschenic  CsAk  (de  genere  Buzäd*Hahöt)  die  verliehenen  Besitzungen  erblich 
»in  filios  filiorum  perpetuo»,  ebenso  wie  vorher  der  Marschall  von  Treun,  innehaben 
soll,  dieser  selbst  aber,  wie  wir  aus  seinem  Testamente  wissen,  Kinder  und  unter 
diesen  sicher  einen  Sohn  hatte,  ferner  der  Marschall  in  der  Urkunde  nicht  als  ver* 
storben  (etwa  durch  »quondam«)  erwähnt  ist,  dringt  sich  im  Zusammenhatte  mit 
den  früher  erwihnten  Thatsachen  die  Vermothung  auf,  dass  eine  Confiscation  der 
nun  einem  Ungarn  verliehenen  Güter  vorangegangen  sein  dürfte.  Treun  und  Anken* 
stein,  und  was  Herr  Bertbold  sonst  noch  in  Steiermark  und  vielleicht  auch  in 
Ungarn  besaß,  war  wohl  denselben  Weg  gegangen«  Als  Marschall  war  er  natur- 
gemäß einer  der  Führer  der  steirischen  Landherren.  Über  den  Aufstand  von  12 So 
berichtet  die  Reimchronik,  dass  die  Ungarn  innerhalb  elf  lagen  aus  dem  Lande 
getrieben  worden  wären.  Sein  unerwarteter  Tod  ließ  Bert  hold  daran  allerdings  keinen 
thätigen  Antheil  mehr  nehmen.  An  seinem  wahrscheinlichen  Neffen  Konrad,  der  sich 
in  der  Gewalt  der  Ungarn  befunden  haben  dürfte,  wurde  jedoch  Rache  genommen 
für  den  Verrath,  der  unzweifelhaft  vorlag. 

Kdnig  Otakar  mag  den  Nachkommen  des  Marschalls  einige  ihrer  steirischen 
Güter  allerdings  zurückgegeben  haben,  doch  ein  großer  Theil  blieb  gewiss  verloren. 
Das  Geschlecht  sank  infolge  dessen  allmählich  aus  der  Reihe  der  Landherren  in  jene 
der  rittermäßigen  Knechte.  Die  wenigen  Urkunden,  die  seinen  Namen  noch  nennen, 
berichten  hauptsächlich  nur  mehr  von  Verkäufen. 

Pabo  von  Treun,  der  1254  und  noch  i»85  in  Urkunden  aus  der  Pettauer  und 
Marburger  Gegend  vorkommt,  gehört  nicht  dem  Geschlechte  der  Ministerialen  dieses 
Namens  an,  sondern  ist  nach  seiner  Stellung  unter  den  Zeugen  nur  einer  ihrer  Burg- 
mannen auf  Treun. 

Wohl  Bertholds  Sohn  ist  jener  »Grathsau  dictus  de  Treun«,  der  mit 
seiner  Gemahlin  »Yta«  dem  Kloster  Vorau  die  von  seinem  ebenfalls  »Grat hs au« 
genannten  Sohne  diesem  Stifte  abgetretene  Vogtei  Über  Wenigsell  bestätigt.  Die 
undatierte  Urkunde  darüber  ist  nur  in  einem  Drucke  des  18.  Jahrhunderts  Ober* 

liefert^*')  und  dürfte  mit  Rücksicht  auf  den  genannten  Propst  Bernhard  (wohl 
den  III.  seines  N.imens)  und  die  Aussteller  eines  Verkaufsbriefes  ddo.  Kapfenbcrg, 
28.  Jänner  1287^')  zwischen  1267  und  1282  zu  setzen  sein.  In  diesem  letzteren  be> 
Urkunden  die  beiden  Brüder  »Gratschavn«  und  »Leutold«,  dass  sie  mit  Willen  ihrer 


Monum.  Hung.  hisi.  XX,  Nr.  31.1.  u.  f. 

••)  A.  J.  Caeur.  Annales  Ducatus  öiynae,  tom.  II.,  üraecii  1773,  pag.  469,  nr.  14. 
Orig.  im  Steierm.  Landesareh* 
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Mutter  «vrowen  Enciten«**)  ihr  Eigen  su  Wenigzelt  an  Herrn  Heinrich  vonStubenberg 
für  4  Mark  Silber  abgetreten  haben  und  verbinden  sich,  ihre  sonstigen  Streitigkeiten 
mic  ihm  auf  dem  nächsten  Landtaiding  zu  Graz  auszutragen.  Das  neben  den  Siegeln 
Ulrichs  und  Friedrichs  von  Stube t^berg  hängende  schildförmige  Siegel  des  Grat* 
schaun  zeigt  den  gestürzten  Anker  der  Treuner  im  Schilde  und  die  Um- 
schrift "t^*  GRATSCANI-  DK  'IRKVNA...  Vorher  ist  »Gratschun  der  jung« 
von  Trejun  noch  aus  zwei,  nur  in  einem  Archivsverzeichni<;«;e  (ex  iS^?)  aus  dem 
Schlosse  Wurmberg  aufgeführten  Versatzbriefen  von  1283  an  Friedrich  von  Pettau 
bekannt  **). 

Nicht  identisch  mit  jenem  Leutold,  der  1287  als  Bruder  des  ifingeren  Grat- 
schaun  beurkundet  ist,  dlirfte  jener  »dominu.s  Levtoldus  de  Rogat«  sein,  der 
aach  den  Landherren  als  zwölfter  eine  »in  generali  placito«  zu  Marburg  am  8.  üclo- 
ber  1270**)  ausgestellte  Urkunde  des  böhmischen  Statthalters  Burchard  von  Klingen- 
berg bezeugt.  Ich  halte  ihn  eher  für  einen  Sohn  des  Marschalls  Berthold,  Jer  sicti, 
wie  später  auch  andere  seines  Geschlechtes,  nach  Rogatnitz,  einem  nördlich  Ro- 
hitach  bei  Schiltern  gelegenen  Dorfe  *^),  genannt  hat« 

Wahrscheinlich  ein  Sohn  dieses  Leutold  ist  »P  erchtoldus  de  Rogatnitz«, 
der  am  29.  April  1284**)  eine  Urkunde  Amelricb  des  Spit  bezeugt,  und  der  wohl 
mit  jeoein  »Percbtholt  von  TrAun>  identisch  ist,  der  ddo.  Pettau,  la.  Mftrz 
1394")  seinem  Herrn,  Herrn  Friedrich  von  Pettau,  sein  Eigen  «an  dem  hause  ze 
T  rftvn«  sammt  allem  ZugehÖr  verkauft  hat.  Auch  Ankenstein  dQrfte  damals  an  die 
Pettaiier  Übergegangen  sein. 

Zvnschen  i3o5  und  tBag**)  bezeugt  noch  Eckhard  der  Treuner  eine  Anzahl 
Urkunden  der  Herren  von  Landstrass,  Sicherstein  und  Reutenberg  in  Unterkrain, 
und  zwar  mitten  unter  kleinen  ritiermäüigen  Leuten.  Am  14.  März  i3o8'')  verkauft 
er  einige  Huben  und  Bergrechte  bei  Schiitern  an  den  Freien  Ulrich  von  Saneck. 
Das  angehängte  rimde  Siegel  zeigt  den  gestürzten  Anker  und  die  Umschrift 
•  t  S-  EKEHARDI  DE  ROGATFNTZ».  Zuletzt  stellt  er  noch  ddo.  Weitenstein, 
II.  Dccember  i32q'°)  dem  Bischof  Gerolt  von  Gurk  einen  Lehensrevers  über 
7  Huben  zu  Wintersdorf,  8  Huben,  Äcker  und  einen  Weingarten  zu  OHmie  (sSmmtlich 
bei  Windisch-Landsberg)  au«,  wobei  seine  (Tcmahlin  K  u  n  1 o  n  d  e  genaniu  wird,  der 
diese  Lehen  im  Fnlle  seines  erblosen  Todes  als  Wittluim  bleiben  sollen. 

Mit  einem  «Kuileb  von  Treuen«,  der  in  den  nächsten  Jahren  noch  einigemal 
als  Zeu^e  in  untersteirischcn  Urkunden  erscheint,  verschwindet  das  Geschlecht.  Ob 
es  erloschen  oder  in  seiner  Stellung  nur  noch  tiefer  herabgesunken  sei,  wissen 
wir  nicht. 

Trotzdem  die  Treuner  in  einem  deiet  iorierten  Stande  ihren  Namen  und  den 
alten  Ankerschild  noch  wreit  ins  14.  Jahrhundert  fortschleppten,  nahmen  die  Herren 

«Yta«  ifi  der  froheren  Urkunde  leheint  nur  eine  ungewöhnliche  Koseform  fOr  •Enits«  su 
•ein*  Vielleicht  waren  aber  in  Caesars  Vorlage  auch  nur  Ate  beiden  ersten  Buchstaben  undeutlich.  Im 
vorigen  Jahrhundert  lci^tcte  man  »ich  ja  noJi  Ärgere  Fludiiu>keits-  und  Lesefehler.  Itt  Wftre  eigentlich 
Itaberga  (Vgl.  Körstcmann,  Namenbuch  und  Stark,  Kosenaraen). 
**}  Steierm.  Landesarch. 
**)  Orig.  ebendort. 

J.  V.  Zahn,  Ortsnamenbucb. 

Orig.  k.  11.  k.  H,iM^-,  Hof-  und  Siettaarcbiv,  Rep.  XXIV. 
*')  Cop.  üteicrm.  Landc^arch. 
**j  Origg.  im  Museum  Rudolphinum  zu  Laibach. 
**)  Orig.  im  lu  u.  k.  Heus-,  Hof*  und  Suttsarchiv,  Rep.  XXIV. 
")  Orig.  im  bisehöfl.  Areh.  su  Klegcnfuri  (ehenicl«  auf  Schloas  Straaaburg). 


—  462  — 


von  Pettau  nach  der  Erwerbung  der  Burgen  T reu n  und  Ankensieio  dtt  Wappea 

mit  dem  Anker  ebenfalls  an  und  führten  es  als  Herrschaftswappeo  »wegen  Anken- 
stein«  abwechselnd  mit  der  schon  1246  von  den  erloschenen  Herren  von  Holenburg 
aufgeerbten  schwarzen  Schlange  in  Gold.  So  führte  Herdegen  von  Pettau  in 
seinem  alteren  Siegel  (z.  B.  dJo.  Wien,  17.  Juli  i?2t)  im  Schütle  die  Schlange  un^  ; 
auf  dem  Kübc  lielm  ol-?  Kleinod  den  gestürzten  Anker  mit  eincip.  Hahiibusche  be- 
steckt. In  seinem  zweiten  Siegel,  dessen  er  sich  als  Marschall  von  Sieier  bediente 
(zuerst  ddo.  Judenburg,  20.  April  i325),  erscheint  der  Anker  auch  im  Schilde"),  j 

Die  Farben   des  Wappens  der  Treuner  kennen  wir  aus  einer  Widmung  des 
»Pernhart  von  Pettaw»   aus  dem  Jahre  1401  für  das  St.  Chrislophs-Hospijs  dci 
Arlberg.  Sein  Wappen  im  dortigen  Bi  udti  bci)aitsbuciie zeigt  im  roihen  Schilde  einen 
gestürzten  silbernen  Anker  mit  Querholz,  während  der  Helm  mit  blau-weißen  Deckea 
einen  schwarzen  Drachen  als  Kleinod  trigt,  dessen  weiße  FlOgel  an  den  Enden  der  | 
Gräten  mit  PfauenbQschen  besteckt  sind.  Dieser  Helmschmuck  gehörte  jedoch  nicht ' 
den  Treunern  an,  sondern  ist  offenbar  dem  Holenburg'scben  Wappen  eot-; 
nommen.  Dagegen  ist  auf  einem  der  herrlich  gemalten  Glasfenster  (14.  Jahrb.,  Ende) 
in  der  Kirche  des  ehemaligen  Cistercienserstiftes  Viktring  das  Wappen  eines  Pet  tauers 
mit  dem  Pettaa^Holenburger  Schilde  (schwarze  Schlange  in  Gelb)  und  dazu  den 
Oberwappen  der  Treuner'*)  dargestellt.  Auf  dem  leicht  geschweiften  KQbelhelnK 
mit  rotbgelber  Decke  erscheint  der  gestürzte  Anker  mit  einem  Pfauensto6  beateckt; 
doch  ist  er  wohl  irrthflmlich  gelb,  anstatt  weifi,  dargestellt.  Der  Maler  wurde  hier 
offenbar  ebenso,  wie  bei  der  richtiger  roth-weiß  darzustellenden  Helmdecke  durch 
die  gelbe  Grundfarbe  des  Schildes  irregeleitet. 

Die  weiteren  Übertragungendes  Treun*schen  Ankerwappens  auf  die  Stuben-: 
berg  und  Schaunberg  und  von  diesen  auf  die  Starhemberg,  sowie  desseo' 
Annahme  durch  die  Eggenberg  wurden  von  mir  an  anderem  Orte  besprochen^' . 

Siegenfeld. 


Ein  vergessenes  österreichisches  Militärarchiv. 

In  einem  dem  Publicum  nicht  zugänglichen  Archiv  einer  belgisclien  Provin^ial 
Stadl   entdeckte   ich   jüngst   eine   ungemein   große   Anzahl    in  deutscher  Sprachi- 
abgefasstcr  Müitäracten ,  die  von  dem  dortigen  Personal  als  durchaus  unemziri;:- 
bares    und   mithin   unbrauchbares  Material  bisher  ganz  unberücksichtigt  gelassen 
worden  waren. 

Es  sind  dies  Documente,  die  von  mehreren  österreichischen,  bezw.  ungarisch^ 
böhmischen  Regimentern  herrQhren  und  wohl  wahrscheinlich  bei  irgend  einer 
Niederlage  im  Stich  gelassen  werden  mussten.   Sie  umfassen  einen  Abschnirc 


**)  Orifig.  im  Steierm.  Landesardi. 

**)  Hand<;chr.  473  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  StMlMrchivet  fol.  19'.  Abgebildet  in  H.  G.SuoU, 
Heraldischer  Arlis  Muitgart,  1899,  Taf.  33,  Fig.  3, 

V^l.  .Niiuheilungen  der   k.  k.  Centralcomroistion  zur  Erforschung  und  brnaitung  der  Bao- 
denkinale,  XVIfl.  Jahrg.»  Wien  1873,  ^  Taf.  0«s  gegenOherstehctide  Wappen  (in  Gelb  fwei 

•chrSg  gekreuste  achwarx«  Aat«  und  am  roth-weift  btdeektoi  KObelhelme  nn  weifter  Fiich,  der  am  Rockea 
mit  einem  weiß  gestielten  Pfaucnvvedel  besteckt  ist)  der  Gemahlin  des  Pcttauers  gehört  dem  böhm"  =  :'>> 
mahri^^;hen  Wappenstamme  der  Roniden  ^Herren  v.  Lichtenburg,  v.  d.  Lipä,  v,  d.  Dubi,  v.  Nächoi, 
T.  Friedland,  v.  Ronov  etc.)  an.   Leider  ließ  sich  das  Donadorenpaar  bis  jetzt  nicht  sicher  fesutelteo. 

Steierm.  Wappen- Buch  v.  Z*  Bartsch  1567.   Ptctimile-Auigtbe  1S9},  S.  18  und  I3|.  Vgl. 
auch  V.  Frhr.  v.  Hand«l>M«txctt},  Das  Gemtrke  von  Wildbei^  im  Jthre  1 198,  Uns  1899,  S.  57, 
jedoch  Treun  mit  Treffen  ideatificiert  wird. 
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von  ungefähr  5o  Jahren,  etwa  von  1700 — 1745,  und  bilden  für  die  Geschichte  der 
betreffenden  Regimenter  wahrend  dieser  Zeit  eine  bclant^reiche  Quelle. 

Diese  Regimenter  gehören  ausschließlich  der  Intanterie  an.  Die  »würklichen« 
Obristen  sind:  Baron  Hettendortf,  üraf  Gaisruck,  Graf  Gultenstein,  Graf 
Orelli  (wohl  O' Reiüy),  Graf  Wallis,  Baron  Wetzel  etc. 

Die  ActensiiKkc  sind  zum  größten  Theil  in  Luxemburg,  in  verschiedenen 
italienischen  G  irnisonen  (Palermo,  Trapani,  Orbitello,  Regy;io,  Neapel  etc.)  in  Ant- 
werpen, Kaschau  und  mehreren  Feidiagern  (bei  Emb&,  teuamc,  Oudenarde,  Sainghin, 
Teinesvar  etc.)  ausgcsiellt. 

Ihr  Inhalt  ist  sehr  mannigfacher  Art:  Es  sind  Correspondenzen,  Kriegsverhöre, 
Urthetle,  Untersuchungen,  Gutachten,  Spedes  ficti,  Masterlisten,  Verpflegungs- 
abrecbnungen,  Consumptioos-Extncte  und  sonstige  GoiDptabilitäts>Documente;  ferner 
bie  und  da  Inventare  von  Hinterlassenschaften  verstorbener  Officiere,  Ffthnriche  etc., 
Testamente,  Quittungen,  Reverse  etc. 

Obwohl  die  kriegsgerichtlichen  Papiere  meist  gewöhnliche  Verbrechen  und 
Vergehen,  wie  Desertion,  Diebstahl,  Rauferei,  Trunkenheit  etc.  cum  Gegenstand 
haben,  so  ergeben  sich  doch  daraus  mancherlei  für  die  Sittengescbtchte  und 
Genealogie  höchst  interessante  Einzelheiten,  wie  t,  B.  Über  mehrere  Duelle, 
Aasschweifungen  verschiedener  Art  und  deren  Bestrafungen,  sowie  des  Weiteren 
mehr. 

So  wurde,  um  einen  Fall  ansufÜhren,  ein  Fähnrich,  Baron  v.  S. ,  zu  einer 
Bufie  von  25  fl.  an  die  Regimentscasse  verurtheilt,  weil  er  ein  Kind  aufier  der  Ehe 
erzeugt,  anerkannt  und  auf  seinen  Namen  hatte  taufen  lasten. 

Die  zahlreichen  periodischen  Lücken,  die  in  den  von  mir  eingesehenen  Acten 
vorhanden  sind,  bekunden,  dass  wir  es  nicht  etwa  mit  einem  vollständig  erhnlrenen 
Archiv  zu  ihun  haben,  sondern  vielmehr  mit  einer  Mefis^e  bunt  durchemander 
geworfener  Bestandtheile  mehrerer  Regimentsarch; vc.  Mitniu  glaubte  ich  denn, 
davon  absehen  zu  müssen,  das  Ganj-e  merhoJisch  zu  verarbeiten  und  so  den  Versuch 
einer  Geschichte  der  in  f  rage  komnienden  Regmienter  zu  liefern. 

Da  die  meisten  Documente  von  üfficieren,  Fähnrichen,  Unterotiicieren,  Kriegs- 
commissären  etc.  besiegelt  sind,  und  demnach  für  die  Heraldik  eine  reiche  Ausbcuio 
liefern,  so  habe  ich  dagegen  die  sämmtlichen  Wappensiegel  (Petschalic)  genau  ver- 
ze^hnei  utivl  diese  nicmc  iicialdischen  Ncii  /.lii  durch  biographische  Angaben  über 
die  Wappeninhaber  möglichst  vervollsianaigt ,  so  dass  sich  liber  viele  Persönlich» 
keilen  ziemlich  ausführliche  Angaben  haben  zusammenstellen  lassen. 

Es  handelt  sich  dabei  ebensowohl  um  Bürgerliche«  wie  um  Adelige,  und 
wfihrend  einerseits  die  Wappen  letzterer  zum  Theil  bereits  bekannt  sind,  so  fand 
sich  andererseits  eine  beträchtliche  Zahl  unbekannter  bürgerlicher  Wappen  und 
Varianten  von  denjenigen  hervorragender  und  geringerer  Adelsgeschlechter  vor. 

Um  meinen  verehrten  Herren  Facbgenossen  einen  Begriff  von  den  gewonnenen 
Auszügen  zu  geben,  lasse  ich  beispielshalber  einen  Artikel  folgen: 

GlÖggl  (Johann  Andreas  von),  nach  der  Mustertista  des  Kais,-Kgl.  Inf.« 
Regiments  General-Feldwacbtmetster  Baron  Bettendorff,  d.  d.  Palermo,  20.  December 
1730,  Obristwacbtmeister  in  diesem  Regiment,  5o  Jahre  alt,  gebürtig  von  Pötzen 
in  Tyrol,  katholisch,  verheiratet,  ohne  Kinder;  seit  3o  Jahren  und  5  Monaten  in 
Kais.  Diensten.  Siegelt  als  Hauptmann  und  Präses  kriegsgerichtliche  Urtbeile,  Gut- 
achten und  Rapporte  zu  Palermo,  21.  Januar  1721,  3o.  April  1722;  als  Obrist- 
Wachtmeister  7.  März  1729,  8.  Juli  1729,  17.  Mai  1731;  zu  Neapel  8.  Mai  I7?a, 
3o.  Juli,  17.  September  und  aa.  October  1737. 
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Wappen:  Im  daniascierten  Schilde  ein  Schrägbalkcn,  belegt  mit  drei  gcstüriten, 
scbräglinken  Tulpen.  Helm  gekrJhit.  Hclmkleinod:  Ein  wachsender  Mann,  in  der 
Rechten  eine  nach  unten  gekehrte  1  uipe  haltend.  Petschattabdruck  in  roihem  Lack, 
ohne  Inschrift. 

NB.  Dis  ActfiiistQck»  d.d.  Palermo,  17.  Mai  lyBi,  besiebt  akh  aof  ein  Daell 
zwischen  den  Fähnrichen  Johann  Philipp  leTellier  vom  BettendorfiTschen  Regiment 
und  Franz  von  Wangenbeinn  vom  Regiment  des  Grafen  Wensel  Wallis ,  Ober 
welchen  Vorfall  ausfabrlicbe  Nacbrichten  vorbanden  sind. 

In  ähnlicher  Weise  habe  ich  biographische  und  heraldische  Mittbetluogen 
über  Ofüciere,  Fähnriche,  Feldwebel»  Kriegscommissare  etc.  folgender  Namco 

gesammelt: 

Alvensleben  (v.),  Aufsess  (Freih.  v.)*),  Aussem,  Barsdorff  (de),  Bastheira 
(Frh.  V.),  Behem  (Frh.  v.),  Beyer,  Bernardi  (de),  Bettendorff  (Frh.  v.),  Blümroer, 
Bouvinghausen  (v.),  Biachvogell,  Brandtner,  Brüning  und  Breuning,  Brunck,  Buch- 
rukher,  Bueren  (v.),  Buseck  (Frh.  v.),  Busch  (Frh.  v.),  C  siehe  K,  Doseinfaing,  Drais 
(Baron  de),  Egmondt  (v.) ,  Ermans  von  Bieberau  fv.) .  Eschteld,  Gaggia,  Gaisruiig 
(Graf  V.),  Gusapi  von  Gerssc,  Gebhart,  Gemmingen  (Frh.  v,),  GlÖggl  (v.) ,  Gomez 
de  Barrientos  (de),  Haag  (oderHaagn),  Hiiderer,  Haid,  Helmsdorff  (v.j,  Herissem  (v.), 
Herrmann,  Herrnbrodl,  Herler  d'Hertler,  Hofmann,  Holzapfel  (v.),  Hörde  (Frh.  v.\ 
Hüiii^h  (Frh.  v.),  Huhn  v.  Althnlmen,  Jänitsch ,  Carugo  (de)*),  Kaulick,  Clau^. 
König,  (Kordon  (v.),  Korffs,  Coster,  Kraus,  Krause  (v.),  Krieger,  Kurt^i,  Ledergerber, 
Lohrcr  ,  Lünenschloss  (de),  Mendoza  (Ritter  de),  Naselli  (de),  Nava  (Graf  de), 
Neipperg  (Grat  v.),  Nerad  und  Neraih,  Neunhardt  v.  Ivoix,  Neuvcforgc  (de  la), 
Nosti»  (Graf  v.),  Oschetziti  (v.),  Fächer,  Palliani  (v.),  Perle  (de)  ,  Phul  (v.),  Pitzl, 
Planta  (de),  Pollender,  Raffaellis  (de),  Rebltng  (v.),  Recbling  (v.),  Renaud  (v.), 
Renoy,  Rodowsky  v.  Hustirzan,  Rosenberg,  Roth»  Sabatha,  Salasar  (de),  Scbad  (v.), 
Scharf,  Scfaindlberger,  Schladeck»  Schnepf,  Scfarenk  v.  Notsing,  Scbroeder,  Spit- 
taell  (de),  Sporowits,  Stein  (Baron?  de),  Stainach  (Frh.  v.),  Sternberg  (Graf  v.), 
Stokher,  Tballer  v.  Müntberg,  Thallieur,  Tellier  (le),  TbylUus  (v,),  Tommeral, 
Torre  (Graf  de  la),  Trenck  (v.  der),  Türck,  Unger  (v.),  Valvason  (Graf  v.).  Vier- 
ling,  Visconti  Paglia,  ViEthum,  Vogthef[n],  Vouchsfeldt  (de),  Vulpius  (v.),  Waid  (de), 
Wachenheim  (Frh.  v.),  Wedel  (de),  Weiss,  Wendi,  Wetael  (Frh.  v.),  Widenbauer. 
Winckhier,  Wisent,  Wollust,  Wolshoffer,  Wuntsch  (v.),  Zedlitx  (v.),  Zehee,  Zentb^ 
Zorn  V.  Plobsbeim. 

Das  Nähere  gedenke  ich,  obgleich  diese  Daten  einer  verhältntsroääig  jüngeren 
Zeil  entstammen,  in  meinem  in  der  Veröffentlichung  begriffenen  Wappen-  und 

Siegelwerke  ')  zu  bringen. 

Da  dieses  Werk  bereits  bis  zum  Buchslaben  M  vorgeschritten  ist,  müssen  die 
mit  A  bis  M[a]  beginnenden,  neu  htesukommenden  Namen  für  den  Nachtrag  vor- 
behalten bleiben. 

1)  Mitglieder  d«r  Familie  v.  Aufseu  (Opsetz,  Ofsets)  klmpften  unter  Herzog  Wentel  von 
Luxemburg,  Bnbant  etc.  gegen  die  Herzoge  von  JQlich  und  Geldern  bei    BStweiler  (1371)1 
nitt  ({icem  For^ren  in  dir  ]Un :.e  der  Feinde  fielen.  Nachrichten  Ober  sie  findet  man  bei  de  Raadi, 
Sceaux  armorids  des  Pays-Bas  eic. 

3)  Oder  de  Cavugor  G.  de  C,  Obristwachtmeister  im  Regim.  Baron  Bettendorff,  Trapani« 
SS.  Mai  1718:  ein  links  gewendeter  Greif,  Ober  dessen  Haupt  eine  Krone  (?)  schwebt.  —  Dureh  Aus- 
kunft ober  richtig«  Form  des  Namens  und  des  Wappens  wOrde  man  mich  su  Dank  verpflichten. 

'  r'ccnux  nrrnf^rit?^  de«  Pflys-Bas  tles  pav5  avoi^innnl«;  (Be1_c«qae,  roynume  des  Pays-Bs», 
Luxembourg,  AUemagne,  France).  Brüssel,  bei  Oscar  Schepens  &  Cie.,  rue  Treurenberg. 
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Ich  gestatte  mir,  die  Aufmerksamkeit  auf  diese  die  Österreichischen  Fach- 
ijenossen  intercssiercniien  Nachrichten  zu  lenken,  Ja  man  dieselben  wohl  schwerlich 
m  einem  in  Belgien  erscheinenden  Buche  suchen  würde,  und  ich  im  übrigen  in 
meinen)  Werk  in  l.e/.ug  auf  Deutschland  mehr  die  Grenzdistrictc.  nach  den  Nieder- 
landen und  Luxemburg  /.u,  berücksichtigt  habe  (Herzogihum  Cleve,  Grafschaft  Mark, 
HcrzogthÜmer  Jülich  und  Berg,  Erzbisthümer  Cocin,  Trier  etc.). 

Bei  Anfrage  bin  ich  gerne  zu  Auskünften  über  den  oben  besprochenen  Archiv- 
bestand bereit  und  wCirde,  falls  eine  Österreichische  Vcrwaiujog  den  Erwerb  — 
vitiiiciciii  aui  uciii  1  auschwege  —  dieser  Aclcnstuekc  :ui  ^tch  wünschenswert  erachten 
sollte,  mit  dem  größten  Vergnügen  mit  Rath  und  Thal  zur  iland  gehen. 

Übrigens  kommen  unter  den  Truppen  der  brab«ntiniscben  Fürsten  im  Mittelalter, 
eine  Menge  Ritter  and  Knappen  aus  den  entlegensten  Tbeüen  des  Deutseben  Reiches  vor. 

Vorläufig  darf  icb  auf  Begehr  der  diesseitigen  Besitzer  den  Ort,  wo  diese  Pa- 
piere aufbewahrt  werden,  nicht  nSher  bezeichnen,  da  man  fürchtet,  Anfragen  aus- 
gesetxt  SU  werden,  auf  die  ja,  wie  oben  angedeutet,  der  sprachlichen  Schwierigkeiten 
wegen  directer  Bescheid  nicht  ertheilt  werden  kann. 

fir Ossel,  53,  Avenue  Ducp£tiaus.  J.  Tb.  de  Raadt. 


Mi8cellaneen  aua  den  Kirchenmatriken  Oberdsterretchs. 
Ab  Biitrag  zur  Geiclilolite  des  Adali  in  ObeHtaterrdoli. 

Vm  FIctor  Fr^kerr»  vom  HMid-Ma\\ttH* 
(Foriaeizttng.) 

1628,  32.  November.  In  festo  Ceciliae  virg.  et  man:  »Jacobus  filius  Wolfgangi 
Ginxkover'^)  et  uzoris  ejus  Rebeccae.« 

1699,  2t.  Jlnner.    Eitern:  Narciss  Rottwange r,  iudez  provintialis,  uxor  Ursula. 
Filia:  Maria  Cecilia. 

Pathen:  Leopold,  Probst  von  St.  Florian,  Cecilia  Grundemanin  von 
Falkenberg  und  Sussnna  Millnerin,  baptizans  Aliprandus  Nicolaos 
de  Thomasis,  Stae.  Theol.  Dr.  decanus  et  parochus  Lincensis. 

1639,  i5.  Februar.  Johann  Gottlieb,  fil«  leg.  Dni.  Amonii  Eckhardt*'). 
Pathe:  Georg  Miller  (sie!),  tutor  provintiae. 

1639,  33.  Februar.  »Freitag  in  vigiliia  sti.  Mathiae,  abends  um  3  Uhr,  ist  dem  R.  K.  M 
Rath  und  einer  löblichen  Landachaft  des  Erxherzogthum  Österreich  ob  der  Enns 
Syndico  Herrn  Joachim  EnzmQllern**),  beider  Rechte  Doctori,  und  Mariae, 
seiner  Ehefrau,  einer  gebornen  KÜrchstetterin,  erstes,  liebes  Kind  und 
Töchterlein  durch  den  wohlehrwQrdigen  und  hochgelehrten  Herrn  Nicolaum  de 
Thomasis,  S.  S.  Theol.  Doctorn,  Dechant,  auch  Pfacrherrn  allhier  zu  Linz,  in 

3')  Siehe  hier  i'  März,  und  1623.  19.  Mflrz. 

Ist  ein  BEckharUt  von  der  Thann«.  Johann  Anton  Eckhardt  von  der  Thänn  (auch 
Thann)  er»cb«int  «pllcr  «Is  Vicedom  von  Oberösterreich  {Ober  den  Sil«  Thsnn:  Hoheneck  Iii.  XXVil, 
Ober  die  Eckhardt:  Hohenecit  I,  SQpplement,  fol.  7).  Anton  Eckhardt  ist  im  Jahre  1633,  dann  mit 
dem  frailicat  «von  der  Thfinn  auf  S  t  a  d  l  k  i  r  ch  e  n.  anno  1^4:  als  ROrgcrmeisfer  von  Lios  be- 
urkundet, beidemale  auch  als  »R.  k.  Mt.  Hicncr  und  der  sieben  SiaJic  Verordneter«. 

Ul  der  später  to  machtige  und  güierreichc  «Grat'  von  und  zu  W'^ndhag*.  Ober  diese 
Familie  bew«brt  de»  Linier  .Muteum  die  Diplome  i$79.  1.  November,  Augsburg  (WappenbrieQ.  1617 
10.  August,  Wien  (R«thsernennung)  1640,  »5.  Juni,  Rrgensburg  (Vereinigung  des  Wappens  mit  jenem 
der  Freiherrn  von  Prag). 
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wohlgedachter  löhlicher  Landschattsbchaiisiing  in  der  Schmidtgassen  daselb»* 

getauft  und  Kva  Magdalena  genannt  worden. 

Pathcn  :  Anton,  Abt  zu  Garsten,  R.  K.  M.  Landrath  in  Österreich  ob  Je: 
Ens  und  des  Prälatenstandes  alida  Verordneter,  Anna  Benigna  Herrin 
von  Gera,  peh.  Reichs-Erbmarschalkin  von  Pappenheim,  Cccilii 
üruiiijemannin  von  Falken  l  erg  auf  Slreitwiesen,  geb.  vor 
Altenau,  Landvicedomin.  »Goic  gebe  vordrist  zu  seiner,  alsdano 
auch  denen  Eltern  und  Befreuodten  sonderbarer  Ehr  und  frcudt  dieseiD 
Kinde  ein  langwieriges,  geiundai  und  tugendsamet  Leben  uod  beraacb 
die  ewige  Seligkeit.  Amen.« 

1629,  i3.  April.  Eltern :  Wilhelm  Mayr,  Einnebmeramtsverwalter,  und  uxor  Barbara. 

Kind:  Johann  Georg. 

Patben:  Dns.  Nycolaus  Puecher  von  Meggenhauseo  auf  Eggen* 
dorf,  löblicher  Landschaft  bestellter  Einnehmer,  und  Joh.  Christian 
Moser»  ermelter  Landschaft  Secretflr. 

1630,  19.  länner.   Eltern:  Jobann  Christian  Moser,  provinttalis  secretarios,  uior 
Elisabeth. 

Sohn:  Johann  Siegmund. 

Pathen:  Leonbart  Kap f er'*),  Dns.  Antonius  Eckhart. 
i63o,  21.  Mira.  Eltern:  Christoph  Geldtermayer  von  Geldterhoffeo,  r.  k.  Mt. 
Mauthamtsgegenschreiber  in  Lina,  uxor  Sophie. 

Sohn:  Johann  Constantin. 

Pathen:  Der  Rath,  Landrath  und  Vicedom  Grunde  mann  (wie  vor)  und 
Herr  Hanns  Georg  Khautt,  Mautbner  zu  Linz**). 
l63o,  8*  Mai.    Kitern:  Constantin  Grundemann  von  Falkenberg  auf  Streit- 
wiesen und  Kgeregg,  Rath»  Landrath  und  Vicedom  ob  der  Enns,  Ciciüa, 

geborne  von  Alttenau. 

Kind:  Ihr  vierter  Sohn  durch  Herrn  Decbant  aUbier:  Johannes  Erasmus 

getauft. 

Pathen:  Hanns  Ludwiy  Herr  von  Kuefstain,  Freiherr,  Geheimer  Rath 
und  Landeshauptmann  ob  der  Ens,  und  Erasmus  Freiherr  von  Gera. 

^Fortsetzung  folgt.) 


Beiträge  zur  diplomatischen  Genealogie  des  bOhmischen  Adels. 

GcMmmelt  durch  At^ust  v.  Doerr  in  Smilkau. 

Am  des  FaniUfls-Aetes  Iii  A-2.  im  k.  n.  k.  Hof-EiiumerankiTe  ss  WIm. 

(Fortsetzung.) 

La  Motte  von  Frimtropp,  Johann  Wenzel,  kön.  Kreishauptmann  in  Königgräiz, 

Krhf^bnng  in  den  Herrenstand  6.  April  1756. 
Nösslmger,  Hans  Ludwig,  Lieutenant,  und  seine  zwei  Bruder  Christof  Andreas 
und  Hans  Jakob,    Nobiütation   mit  dem  Pradicate  von  Schelkengrahen,  nach 
ihrem  im  Lande  Stcyr  liegenden  Hofe.    Ihr  Vater  (Anton,  vcrm.  mit  Thcresu 
von  Wisen)  war  Verwalter  der  Herrschaft  Peitau.  24,  April  iÖ23. 

Ui  ein  «Kapfer  von  Kapfcnstein«,  siehe  hier  163«^  9.  Deeember.  Ober  dieiM GeicUecht 

bringt  Hohenccl^         304,  nur  spflrtichc  Notizen. 

Die  »\oa  KauibcQ«  («uch  «Kauth«)  sind  bei  Hoheneck  I,  495,  behaadelt. 
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Nösslinger,  Hans  Ludwig  von  und  zum  Scheikcnpraben,  Hochzeit  am  q.  Mai 

(1623  [28])  7u  Jechnttz  in  Böhmen  mit  Anna  Zadubskin  gebornen  Zaborsky 

von  Brloh  (f  i6a8). 
Oppersdorf,  üeorg,  Hochzeit  am  25.  November  i586  in  Prag  mit  Jehalda  von 

Waldslein,   Tochter  des  f  Wenzel  von  Waldstein  auf  Lomnicz  und  der 

Elisabeth  geb.  Martin itz,  Witwe. 

—  Georg  Max,  Hochzeit  am  19.  October  1598  in  Prag  mit  Fräulein  Anna 
Poppe  1  von  Lobkowicz,  Tochter  des  f  Ladislaus  des  "älteren,  Obersthof- 
meister. 

Nostitz,  Christof,  Hochzeit  am  23.  Februar  i568  su  Gradist. 

—  Georg,  wird  iSgS  sum  ungarischen  Kammerrath  angenommen« 

—  Christof,  k.  TruchseO,  Hofbesoldung  vom  i3.  Mai  i56B  bis  30.  September 
i563  betreffend. 

—  Otto,  Hochzeit  am  18.  Februar  1640  mit  Barbara  Katharina  von  Wachtl. 

—  Otto,  Landeshauptmann  im  F&rstenthum  Breslau,  petitioniert,  dass  ihm  ebenso 
wie  seinen  Vorgtngern  fl.  1  Soo  rh.  Besoldung  gegeben  werden. 

Maria  Anna  GrSfin  von,  Frlulein,  Hofdame,  Hochzeit  am  la.  September 
1796  mit  dem  Grafen  von  Martinitz. 
Ratschin,  Otto  Friedrich,  Hochzeit  am  24.  November  1592  mit  Elisabeth 
Schindel,  Tochter  des  Heinrich  von  Schindel  auf  Bernstadt  und  Stetsdorf. 

—  Anna  Maria,  geborene  StengeUin,  Erzherzog  Leopold'«  Amme,  Bittgesuch 
an  den  Kaiser.  Anno  1600. 

Rzinsky,  Georg.  Böhm.  Kammer-Expeditor,  Hochzeit  am  i5.  September  1624. 

Saruba,  Karl  (Zaruba  von  Hustifanj  kais.  Ffirschneider,  Hochzeit  zu  Prag  am 
20.  Jänner  i  585  mit  einer  Tochter  des  Johann  von  Wald  stein  auf  Schlicz, 
Oberstlandricbter  in  Böhmen.  Adam  von  Dietrichstein  als  Vertreter  Kaiser 

Hndolfs. 

Sossnowetz,  Josef  Johann  von  Wlkanowa  wird  sub  3o.  August  1763  in  den 

alten  Herrenstand  erhoben. 
Schmidtgrabner,  Klias,  l^entmcister  Ambts-Gegenhandler,  Hochzeit  1578. 

—  von  Lüste  neck  crliaa  iOi;^  Jeu  Kathstitel. 

—  derselbe  zeigt  i6oü  seine  Vermahlung  mit  des  gewesenen  Kammerbuchhalters 
und  jetzigen  Einnehmers  und  MQnzmeisters  in  Joachimsthal  Herrn  Georg 
Kladners  (Kladner  von  Greifeneck)  Tochter  an,  und  erwShnt,  dass  er 
erstlich  mit  Verwaltung  der  Prager  Post,  dann  bei  der  böhm.  Kammer-Kanzlei 
im  IngroBieren  und  Transferieren  thätig  war,  jetzt  aber  als  Rentambts-Gegen- 
bSodler  dient. 

—  Johann  Joachim  Schmidtgrabner  von  Lusteneck,  Hochzeit  am  13.  Oc« 
tober  i6ti  auf  Schloss  Landstein  mit  der  Jungfrau  Anna  Neumai  er  (Anna 
Polixe  na  Neumaier  von  Winter  berg),  Tochter  des  f  David  Neumaier 
von  Winter  berg.  Der  Brfiuiigam  ist  der  Sohn  des  Elias,  welch  Letzterer  dem 
Kaiser  die  Vermflhlung  meldet. 

SmiHckjr.  Der  junge  Herr  hat  Se.  Majestät  zur  Hochzeit  geladen  und  wird  ihm 
ein  Präsent  von  80 — 90  Gulden  bewilligt  3o.  October  1584. 

Slawata,  Zacharias,  Hochzeit  iSgS  zu  Prag  mit  Jungfrau  Elisabeth  Raben- 
haupt von  Suche,  weiland  Christof  Rabenbaupt  von  Suche  Tochter. 

—  Adam,  seine  im  Juli  1587  stattfindende  Wiedervermählimg. 

—  Wilhelm,  Hochzeit  mit  der  Tochter  weiland  des  Herrn  Obristburggrafen 
Adam  von  und  zu  Neuhaus,  Hochzeit  am  i3.  Jänner  1602  in  Neuhau«. 
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Slawata,  Joachim,  Hochzeit  am  a  5.  November  1624  zu  Prag  mit  Fräulein  S  usaani 
von  Ruppach. 

—  Adam  Gotlhclf,  Hochzeit  am  22.  November  1626  zu  Passau  mit  Fräulcii 
Christine  Jakobe,  Tochter  Sii;munJ's  Freiherrn  von  Pö'tting  und  Pcrsiog, 
Rath  und  Kämmerers  des  Erzherzog  Leopold. 

—  Wilhelm  Heinrich,  Hochzeit  am  S.Februar  1635  mit  Fräulein  Gräfin  Anna 
Polixen  a  von  Waitzenhoien,  Tochter  des  f  Grafen  Paul  Michna  von 
Waitzenhofen. 

—  Katbarina  Theresia»  Frlalein,  Gräfin,  Hochxeit  t565  mit  Johann  Erosi 
Freiherrn  von  FQnfkIrcben. 

Talmbergi  Georg  von,  Hochzeit  am  S.Mai  161 3  su  Prag  mit  der  Witwe  Doro- 
thea Hodejowska  von  Harzasov* 

Sehanovicz,  Heinrich  Conrad  von,  Kämmerer  und  Hauptmann  des  Prager 
Schlosses,  Hochzeit  10.  Februar  i6o5  zu  Prag.  (Sanovec  von  danov  mit  Anoa 
Maria  Weber  von  Pisenberg^). 

Schönau,  Veit  von,  zeigt  seine  am  26.  Augost  1648  2U  Wien  stattfindende  Ver> 
mählung  mit  Anna  Helena  von  Rossau  an,  Tochter  des  f  Christof  Zipfer, 
Kaiser  Rudolf  II.  Obrist-Proviantsamts-Lieutenant  in  Ungarn  und  der  Elisabecb 
seiner  Ehefrau.  Die  Braut  ist  Witwe  des  f  ruichshofrathes  Franz  von  Rossso. 
Hofkammerrath  von  Radolc  wird  als  Abgesandter  designiert. 

—  Melchior  von  Schönau,  Hauptmann  der  Vierwaldstädte  am  Rhein,  wird 
kais.  Rath,  Diplom  d.  dto.  Innsbruck  4  März  i563. 

Ungar  von  Raab.  Johann,  Hauptmann  des  Leopold  Palffy'schen  Regiments,  M. 
'Vh.  O.  K.,  wird  in  den  Freiherrnstand  erhoben,   11.  Februar  1764. 

Walkaun,  Freiherr  von  Adlern,  Wenzel.  Memoriale  wegen  Verleihung  einer 
Rathssteilc.  In  dem  Berichte  an  den  Kai.ser  wird  auf  die  öoojährigen  Verdicn^ie 
seiner  Vorfahren  hingewiesen.  Fr  war  sieben  Jahre  beim  größeren  Landrech' 
in  Böhmen,  dann  Kreishauj>tmann  des  Schlauer  Kreises  während  sechs  Jahren. 
Er  bietet  ein  Darlehen  von  iü.ooo  Gulden  an.  Nachdem  ein  Nummerus  clausu« 
bühm.  Kamincrrailie  existiert,  wird  die  Verleihung  bloß  in  Folge  der  Recom- 
mandation  des  Fürsten  Lamberg  und  wegen  des  Darlehens  in  Vorschlag  gebracht 

(Schlusä  tolgt.) 


Einige  genealogische  Auszüge 
ans  zwischeu  1606  und  1783  beim  k.  k.  Hoftnarschairschen  Gerichte  publidertei. 
derzeit  itu  Arcliive  des  k.  k.  Laüdöagerichtes  Wien  ijeiindliclieu  Testamenten  adeUgtf 

oder  als  adelig  gehaltener  Personen. 

(FortMtiung.) 

Bern,  Ignaz  Jacob  de,  niederllndischer  Hof- Agent,  p.  1768.  Sohn:  Josef  Emaoud. 

TOchter:  Maria  Theresia,  verehel.  de  Runkh,  CScilia,  vereheL  von  Gerstorf, 

und  noch  mehrere  nicht  namentlich  angeführte  Kinder. 
HelferBtorfer,  Katharina,  p.  1769.  Gatte:  Karl  H.  Kinder:  Theresia,  Engelbert  wA 

Johann  Baptist. 

Martin,  Johann  Franz  de,p.  1769.  Gattin:  Louise GabrielleMargueritta  deBerth  eramr 
oder  Bertherand?  Kinder:  Frans  Balthasar  und  Erlanda,  Terebelicht  mit 
Jacob  de  Pistrich. 

')  bii»ambcr|;  in  Niedeiöstct reich. 
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Raab  von  Raabenfeldt,  Bernhard,  p.  1769.  Kinder:  Elisabeth,  verehelicht  mit  Oberst- 
lieutenam  von  Schmidfeld,  Josef,  Feldkriegs- Com m issfir,  Frao«,  Haoptmanny 
Maria,  verehel.  Gregory  von  Romendorf,  und  Ignaz. 

£ckler  von,  Josef;t,  cch.  v.  NcJorost,  p.  1769.  Gatte:  Johann  v.  K.  Buchhalterei 
kais.  Rath.  Kinder:  Nikolaus,  Ignatz,  Josefa,  M.  Anna  und  Johanna. 

Gerstorf  von,  Franz,  it.  k.  Hofrath,  p.  1770.  Gattin:  M.Anna  v.  Sartori.  Kinder: 
Goitiieb,  Franz,  Barbara  und  Theresia. 

Frankenbuach  Edle  von,  Theresia,  geb.  v.  Bienen be rg,  p.  1770.  Kinder:  Franz, 
Prokop,  Wenzl  und  Karoline  Ludmilla. 

Wolfskron  Kiilc  von,  Theresia,  geb.  Gregori  v.  Romendorf,  p.  1771.  Gatte:  Leo- 
pold V.  W.  Sohn:  Josef  v.  W. 

Seppenburg  von,  M.  Barbara  Wittib,  geb.  v.  Schnolte,  p.  1771.  t  Gatte:  Franz 
Gabriel  v.  S.  Kinder:  Theresia,  Josef  (Hofkriegs-Secretär),  P.  Ignaz  (Jesuit), 
und  Anton  (Hof-Secretäi). 

Pistrich  von,  Anton,  k.  k.  Directorialhofrath,  p.  1771.  Söhne:  Mathias  Ferdinand 
und  Hant  Michael. 

SctaaUe&heim  von,  M.  Theresia  Wittib,  geb.  v.  Quarient,  p.  1773.  Kinder:  Karl 
V,  Scb.  Hauptmann  im  Harrach' sehen  Regiment  und  Karoline. 

Weingartten  von,  Angela,  geb.  Giusto,  p.  1773.  Gatte:  Adam  v.  W.,  k.  k.  Hof- 
rath.  Kinder:  Maria  Dominika  and  Elisabeth. 

Curti  Fraocini,  Edle  von,  Maria  Theodora,  geb.  Edle  v.  LQrwaldt,  p.  1774.  Sohn: 
Peter  Wilhelm,  Stieftochter  Maria  Anna. 

Geaafttihart,  Edle  von,  Katharina,  p.  1774.  Gatte:  Matthias  E.  v.  G.  Tochter: 
Theresia  Josefa. 

Penkhier,  Freiherr,  Heinrich  Christof,  kais.  Hofkriegsrath,  p.  1774.  Sohn:  Josef. 
Töchter;  M.  Theresia,  verehel.  v.  Dobihof,  Antonia  und  Elisabeth,  f  Bruder 
Jakob  Adam  v.  P.,  kaiserl.  Hofeahlmeister  (Sohn  Heinrich). 

Von  der  Marek,  1  rc.i  cu,  Johann  Ferdinand,  p.  1775.  Galtin:  Rosa  Engclberla 
Edle  V.  Flamberg,  f  Sohn  aus  seiner  ersten  Ehe  Friedrich.  Sohn  aus  seiner 
ersten  Ehe  Josef.  Kinder  aus  setner  zweiten  Ehe  Theresia,  Walpurga,  Eva, 
Henrika,  Anna,  Amalia  und  Theodora. 

Godar  von  HofTitian,  Matthias,  p.  1775.  Mehrere  Kinder,  darunter  die  Sohne  Johann 
und  Bahha«?ar, 

Schlcichart  von  Wiesenthal,  Anton  Philipp,  kaiserl.  Oberbereiter,  p.  177?.  Kinder 
aus  seiner  erfiten  Elie  Karl,  kaiserl.  Rath  und  Tribunalbc{ut;ter  in  .Mahren, 
und  ThciLSia.  vcrchel.  von  Koch,  und  aus  seiner  zweiten  Ehe  Franz,  Johann, 
Josef,  Antonia,  Elisabetli  und  Josefa. 

Tichtel  von  Tutzingen,  Rudolf,  kaiseil.  Bachbalterci-Officicr,  p.  1775.  Sohne: 
Michael  Josef,  Ku  iolt,  Maxiiuili.m  umlI  Jakob. 

Laurant  von  Hellenstein.  I  I), um,  l'.uchhalterei-Ofticier,  p.  1776.  Gattin:  M.  The- 
resia V.  Thann.  1  öchtcr  aus  seiner  ersten  Ehe  sind  Elisabeth  Ludmilla  und 
Francisca. 

Cronn  von,  Elisabeth,  früher  verwitwete  Cellsr  v.  Kellern,  geb.  Mechtl  v. 
Englsbcrg,  p.  1776.  •]•  Söhne  Heinrich  C.  o.  K.  in  Zürich  (Kinder  un- 
bekannt)  unJ  Sigmund  C.  o,  K.  (Kinder  Kaspar,  Leonhard,  Anna  Margaretha, 
Johanna  Elisabeth  und  Judith).  (Fortsetzung  (oigt.) 
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(Fortsetzung.) 

Coniinus.    dem  ersamen  geleiten  unserm  getreuen  lieben  Eliae  Coruino,  doctoro, 

unserm  raih  und  regenten  des  regiments  unserer  n.  o.  lande. 
Stredele.    dem  ersamen  gelerccn   uosein  geueuen  iiebtn  Garin  Stredele,  doctoni| 

unsern  rath  und  regenten  des  regiments  unserer  n.  o.  lande. 
Khren.   dem  ersamen  gelerten  unseren  getreuen  lieben  Vlricben  Khren  von  Kbren- 

berg,  der  rechten  doctorn,  unserm  ratb  und  regenten  det  regiments  anaerer 

n.  o.  lande. 

Decret  7.  novemb.  anno  etc;  89*^. 

Bl.  42  b, 

Spinndler.    dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Velthen  Spindler,  der 
rechten  doctorn»  unserm  rath  und  regenten  des  regiments  unserer  n.  o«  lande. 
PrftBIcSa.  dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Johann  Ambrosy  Prlsican, 
doctor,  unserm  ratb. 

Wegen  des  neuen  ratstitl  ain  sonders  decret  vom  3.  febr.  anno  etc.  77.  in 
der  registratur. 

Schwanser.  dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Wolfganng  Schwanoser, 
der  rechten  doctorn,  unsern  ratb  und  n.  o.  camerprocnratorn. 
Ain  decret  wegen  des  ratstitl  vom  3o.  maii  anno  etc.  8a*^*". 
Nfimberger.  dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Lorentzen  NQrnberger, 
der  rechten  doctorn,  unserm  rath  und  hofcamer  secretari. 
Darumben  ain  decret  den  28.  aprilis  anno  etc.  93^^. 

Bl.  43  a. 
Ritlerstand. 

Bl.  43  b. 

Zoppl.  Unsern  getreuen  lieben  n.  Zoppel  vom  Hauss  su  RSggendorff, 
Sintsendorff.  dem  edlen,  getreuen  lieben  Hannsen  von  Sintsendorf,  unserm  rath. 
In  simili:  herrn  Joahtmen,  unserm  reichsbofrath. 
Herrn  Friderichen. 
Pilgramen,  unserm  rath. 
Khueffrtainer.  unserm  getreuen  lieben  HannO  Georgen  Khueffstainer,  unserm  ratb. 

(FortMtiung  folgt.) 


Anfragen. 

IGefSlIige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 

die<;es  Hlatiea  gelangen  zu  lassen.: 

8$l.  Wie  heißen  die  -^2  Ahnen  der  Maximilian» 
Hedwig  Grftfin  v.  Hechenberg,  Gemahlin  des 
Julius  August  Grafen  v.  Sternberg,  Tochter  des 
Leopold  Friedrich  Grafen  v,  Hechenberg  und 
der  Hedwig,  geh.  Frdin  ▼*  Ldben^ 

853.  —  I.  Wo  ist  Franz  Karl  Reichsgraf  v. 
Ketselstatt  geboren? 

1.  Wo  ist  dessen  Gemahlin  Theresia  Fran- 
cisca  Reichsgrafin  von  Stadion>Thannhauscn 
geboren,  die  am  9.  Juni  1763  zur  Welt  kam? 


3.  Wo  sind  diese  beiden  am  17.  September 
178 1  getraut  worden? 

4.  Wo  Ist  Hugo  Joaaf  Philipp  Reichsgraf  t. 
Stadion  zu  Thannhausen  am  «9.  November 

1720  geboren? 

5.  Wo  ist  dessen   Gemahlin   Maria  Anna 

Theresia  Reichsfreiin  Schenk  v.  Stauffenberg 
geboren?  Geburtstag  der  a8.  December  1728. 

6.  Wo  sind  diese  beiden  Gatten  am  *$.  April 
1745  getraut  worden  ? 

Man  bittet  wo  möglich  auch  gleich  dit  be- 
treffende Pfarre  angeben  tu  wollen,  nachdem  e* 
sich  darum  handelt,  fQr  einen  Stammbaum  die 
betreffenden  Tauf,  und  Trauscheine  im  Original 
zu  beheben. 


Herausgeber:  K.  k.  heraldische  Gesellschaft  .Adler*. 
VeraatwonJ.  Redacteuri  Ih-.  J.  B.  Wittimg,  Wien,  I.«  RaihhaitaatraOe  8. 

1l.n-tiiln«rii«««l  «tni  l'art  U«*nl«l*»  Sahn  Id  Wiqa. 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft. 
Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 
83.  (XII.  B.  3.)   Luschin  von  Ebengreuth,  Dr.  Arnold:  Beitrüge  zur  Siegel- 

und  Wappenkunde  von  Krain.  Laibach,  o.  J.  8*. 
641.  (X.  B.  I.)  Rangliste  und  Personal-Status  des  Deutschen  Ritterordens  fOr  das 

Jahr  1887.   Wien,  1887.  8*. 
643.  (X.  B.  I.)  Rangliste  und  Personal-Status  des  hohen  sou verinen  Malteser- 
Ritter-Ordens... .  fOr  das  Jahr  1887.   Wien,  1887.  8^ 
943.  (IV.  C  a.)   Die  Familie  Widmanstetter,  seit  1668  Beckh- Widman- 

stetter.  (S.  A.)   Wien,  1887.  8^ 
1064.  (IV.  B.  3.)  Christomanos,  Constantin  A.:  Abendländische  Geschlechter  im 

Orient,  t.  Lieferung.  Wien,  1889,  8^ 
1147.  (XVI.)  Wertner,  Dr.  Moritz:  Über  die  Stellung  des  arztlichen  Standes  im 

Alterthume.  (S.  A.)  Budapest,  1886.  8*. 
2073.  (VII.  A.)  Wink  1er,  Michael:  Orientierungs-Schema  der  k.  k.  Reichs-Haupt- 

und  Residenzstadt  Wien.  10  Hefte.  Wien,  1863— 1 863.  8*. 

3074.  V.  B.  I.)  Dorfmeister,  P.A.:  Kaiserin  Elisabeth  von  Österreich.  Wien, 
1898.  8*. 

3075.  (VIL  A.)  Lebinger,  Prof.  Norbert:  Die  Reformation  und  Gegenreformation 
in  Klagenfiirt.  (II.  Die  Gegenreformation.)  XVIII.  Programm  des  k.  k.  Gym- 
nasiums zu  fClagenfurt.  1868.  8*. 

3076.  (XIV.  C.)  Pila-Carocci,  Moosignore  Luigi  de' Conti:  Sul  Tempio  e 
Fiume  Qitunno.  Roma,  1895.  8*. 

3077.  (XIIL  3.  c.)  Pila-Carocci,  Monsignore  Luigi  de' Conti:  Deila  Zecca  e  dellc 
Monete  di  Spoleti.  Camerino,  1884.  8*. 

3078.  (VIL  A.)  Dr.  Hallwich:  Jakaubek  von  Wfesowitz.  (S.A.)  8^ 

3079.  (VI.  A.)  SchSnherr,  Dr.  David:  Der  Krieg  Kaiser  Maximilians  L  mit 
Venedig  i5o9.  (S.A.)  Wien,  1876.  8*. 

3080.  (VII.  A.)  Schrauf,  Dr.  Karl:  Zur  Geschichte  der  Studemenhiuser  an  der 
Wiener  Universitit,  wShrend  des  ersten  Jahrhunderts  ihres  Bestehens.  Wien, 
1895.  8*. 

IV.  Bd.   1899.  ^5 
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3o8i.  (V.  B.  3.)  Hobenbflhel-Heuder,  Ludwig  Freiherr  von:  Frans  voa 
M  y  g  i  n  d ,  der  Freund  J  a  c  q  u  i  n*s.  (S.  A.)  Wien,  1 870.  8^ 

2083.  (V.  B.  3.)  Beyer,  Dr.  C:  Wilhelm  von  Braumliller  and  Heinrich  im 
Cotta.  Wien,  t8Si.  8*. 

3o83.  (XIII.  A.  3.  b.)  KttU,  J.  y.:  Die  bayerischen  und  pfilbtscheo  Manzen  und 
Medaillen  des  Hauses  Wittelsbach.   Frankfurt  a.  M.,  1887.  8*. 

3084*  (IV,  C.  I.)  Reuling,  Dr.  W*.:  Der  Bcasus  Kunowits«.  Berlin,  1897.  8*. 

3085.  (VIII.  A.)  Prospectus  beneiictorum  ecclesiasticoruni  et  Status  personaliscteri.... 
Tergestianae  et  Justinopolitanae-Tergesti,  1897. 

3086.  (IV.  C.  3.)  Chroust,  A.:  ActenstQcke  zur  brandenburgischen  Geschichte 
unter  Kurfürst  Johann  Sigismund.  (S.  A.)  Leipzig,  o.  J.  8*. 

3087.  (VII.  C.)  Bon  nabelte  Cl.:  Notes  sur  Sorbey.  (S.  A.)  Bar-Ie-Duc,  1895.  8*. 

3088.  (XVI.)  Kern,  Alexander:  Gumpoldskirchens  Weinbau  einst  und  jetzt.  Wien, 
1895.  8^ 

3089.  (IV.  C.  3.)  Liebenau,  Dr.  Th.  von:  I  Trivulzio  e  la  loro  cittadinaoti 
lucernese.  (S.  A.)  1881.  8*. 

3090.  (VIII.  A.)  Esser,  Guil.:  Elenchus  universi  deri.  divecesis  Wraiis* 

laviensis.  Wratislaviae,  1889.  8'. 

309t.  (IV.  C.  3.)  Liebenau,  Dr.  Th.  von:  Über  die  Grafen  von  Lenz  bürg. 

Papst  Johannes  XXIL  fQr  Berchtold  von  Buch  egg.  8^ 
3093.  (VII.  C.)  Liebenau,  Dr.  Tb.  von:  I  prioiordi  della  riforma  religiosa  ne. 

Ticino.   (S.A.)  1880.  8». 

3093.  (VII.  A.)  Lippert,  Wold.:  Meissen  und  Böhmen  in  den  Jahren  1307 — i3io. 
(S.  A.)  Dresden,  o.  J.  8°. 

3094.  (V.  B.  3.)  Pasquier,  H.:    Leben  der  ehrwürdigen  Mutter  Maria  vom  he; 
Petrus  (Grafin  Coudenhove).  General Olvertn   der  Congreqation  -Unserer 
Frau  von  der  Liebe  des  ^uien  Hirten^  in  Angers.   (Aus  dem  FraozÖsiscbea 
übersetzt.)    Wien,  1892.  S*'. 

2095.  (XVI.)  Tononi,  G.:  La  Soci^tö  de  l'Orient  latin  e  1  suoi  iavori.  Fireozc 
1887.  8^ 

3096.  (IV.  C.  8.)  Röhricht,  Reinhold:  Zusätze  und  Verbesserungen  zu  Du  Gange. 
Les  taniiUe!)  d  ouire  mer.    Bei  im,  1886.   gr.  8°. 

2097.  (XVI.)  Seydel,  Heinrich:  Die  Klöster  und  der  Wald.  (S.  A.)  Wien,  1894.  8% 

2098.  (XIV.  D.)  Lacher,  Karl:  FQhrer  durch  das  culturhistoriscbe  und  JCaDsi* 
gewerbe-Mtiseum  in  Graz.  Graz,  189S.  8*. 

3099.  (XIV.  D.)  Bericht  Ober  die  zehnjährige  Tbitigkeit  des  Curatoriiims  des 
k.  u.  k.  Heeres-Museums.  i885 — 1894.  Wien,  1895.  gr.  8*. 

3 100.  (XIV.  D.)  Katalog  des  k.  u.  k.  Heeres-Museumi.  L  und  II.  Theil.  Wien, 
1895.  8^ 

3101.  (VI.  A.)  Die  Occupation  Bosniens  und  deren  Folgen.  Als  Manuscript  gedrockL 
Wien,  1878.  8*. 

3  103.  (XVII.)  Eine  Kurtzweilige  Fasznacht>Predig  vom  Doetor  Schwärmen  zu 
Hummelshagen  auff  Grillenberg  und  Lappeneck.  Herausgegeben  von  Theodor 

Georg  von  Karajan.   Wien,  i85i.  8^ 
3to3.   (VII.  B.)  Vorst-Gudenau,   E.   Freiherr  von:    Das  Kreuzbrüder -Kloster 
Sch Warzenbroich  (Mathiasthal)  und  das  Spital  zu  Geich.  (S.  A.)  A^cixn, 

1882.  8^ 

2104.  (XIV.  C.)  Tendier,  P.  Franz  Ser.:  Die  Mariensäule  Am  Hof.  Wies,  1888. 
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»10$.  (VI.  C.)  Liebenau,  Dr.  Th.  von:  Luzcrncrische  Berichte  Über  die  Barihoio- 

mlusnacht.  (S.  A.)  8*. 
aio6.  (VII.  C)   Liebenau,  Dr.  Tb.  von:  Zur  Badejr  Chronik  des  Nikolaus 

Gerung,  genannt  Blauenstetn.  (S.A.)  8^ 
2107.  (Vn.  B.)  Duncker:  Zur  Capitulatioo  Breslau'»  am  S.Januar  1741.  (S.  A.)  8*. 

a  to8.    (in.  A.  a.)  HOBABOBbA  CTOJABA  :  BAJUIAK  B  «IKJISHKA  CPBCKBI  HAPOAHn  BBCAMA. 

(Novakovi6  Stojan:  Helm  und  Helraschmuck  in  den  serbischen  Volks- 
Uedem.)  Belgrad,  i883.  8*. 

2109.   (III.  A.  I.  b)  HaBABOBHBA  CTOJABA :  iBPAJIABVtB  ObH^JB  f  CFbA.  (NoTakovi6 

Stojan:  Heraldische  Gebrauche  der  Serben.)  Belgrad,  1884.  8*. 
3 1 10.  (XVII.)  Deutschland  als  intnel*europiiscbe  Macht.  Von  einem  deutschen  Edel- 
manne.  Leipzig,  1897.  8*. 

82,  641,  642,  942,  1064,  1147.  2073—2110  Geschenke  Sr,  Excellenz 

des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaston  Grafen  v.  Pettenegg, 
ailt.  (IV,  C.  1.)  Mehler,  J.  B. :  Das  fQrstllcheHaus  Thum  und  Tax  i  s  in  Regent- 
burg.  Zum  iSojShrigen  Residenz-Jubiläum    Regensburg,  1889.  8**. 

Geschenk  des  Herrn  Lorenz  M.  R  heu  de. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 
Als  Beitrag  zur  Geschichte  de^  Adels  in  Obarösterreioh. 

Von  Viaor  Freiherrn  von  Handel- Ma{\ettL 
(Foritetzung.) 

i63o,  3.  Juni.  Eltern:  Mathias  CronpicbUr,  kais,  Mautbescbauer,  und  Catharina 
geb.  Niderma  i  r. 

Kind:  Johann  Rudolf,  durch  Herrn  Dechant  getauft. 

Paihen:  Constanlin  Grundemann  etc.  (wie  vor),  auch  bamberg'scher 
Rath  und  Lehenprobst;  Karl  Uirici,  kais.  llath  und  Hofzalmeister ; 
Leonhard  Khapfer  von  K  h  a  p  f  e  n  s  t  e  1  n  ,  Landschreiber,  an  dessen 
Statt  desbcn  l'!,;ic:fau  liaibaia  K.  a  p  I  i  n  und  letzilicit  Suadiina  Millerin, 
Witwe  des  Georg  Miller,  Rath,  Landraih  und  Anwald  ob  der  Enns. 

i63o,  19.  Juni.  Ist  getauft  worden  von  Herrn  David  Syllern,  Kaplan  alhier,  mein 
Tochter  Mana  Eli:»abe(h,  welche  ich  bei  meiner  ehelichen  Hausfrau  Eva 
erworben. 

Pathen:  Maria  Cordula  Puecherin,  ein  geb.  Reitterin,  des  Georg 
Nyklas  Puecber  von  Meggenhausen  zu  Egendorff^),  R.  K.  M. 
Rath  und  der  Landschaft  ob  der  Ens  Einnehmers  Frau,  Elisabeth 
Moserin,  des  Johann  Christian  Moser ^*),  der  Landschaft  bestellten 
Secretarius*  Frau.  Wolf  Isaac  ScbOechL 


^/  Hoheneck  III  bringe  drei  Familien  Puechnar,  aber  b«i  keinar  untern  Georg  Nieolaut  und 
dcsfcn  Frau  Maria  Cordula.  Aber  auch  bcsegltch  dieaer  drei  Familien  Puechner  pattieren  dem  Gene»> 

logen  Hoheneck  ganz  ahnliche  Verwechslungen  wie  bei  den  Familien  Vorster,  Vorstner  (Forstner). 
So  erscheint  die  Familie  »Puechner  zu  Otf«tnrft  wiederholt  in  Urltunden  und  auf  Grabsteinen  als 
*Puech«ri,  und  nicht  »zu  Outtorf*,  tondern  tzu  EczeU-,  OeczeUtorf«.  (Archiv  Eferding,  Grabstein 
in  Spitalskircha  Eferdtng.) 

Die  Moier  waren  ein«  alte  oberötierr.  Landtatienftnilie  und  waren  ebenfalls  einmal  Im 
Beaiue  von  Eggendorf,  einem  Edeltitze  am  Sipbach« 
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i63o,  2.  Juli.  Eltern:  Stefan  Wagnerend,  Hof-  und  Gerichtsadvocat  der  Landes- 
bauptmannscbafi,  und  Maria  Elisabeth. 
Kind:  Maria  Magdalens, 

Pathinnen:  Die  Grundemann  geb.  von  Alttenau  (wie  sonst),  und 
Susanna  Wittwe  Millnerin  (wie  vor)^ 

i630y  3.  August.  »Ist  mein  Sohn  von  Herrn  Dechant  allbier  getauft,  so  ich  bei 
meiner  berzlieben  Ehefrau  Helena  Hof  n  er  in,  geb.  Teublin,  ehelich  erzeug: 
und  Franziscos  ßernhardinus  genannt  worden.         M.  Hofner,  Anwald.« 

Pathen:  Der  Gruiidemanu  (wie  vor)  und  die  Wittwe  Susann«  MQll- 
nerin  (wie  vor). 

i630y  to.  December.  »Ist  mir  Andreen  KarUth**)  R.  fC.  M.  Vicedomamts  Gegeo- 
hSndler  ein  Töchter!  namens  Chrtstina  Caecilia  getauft  worden.« 

Pathin:  Die  Grundemann.  (Fonsetxung  foIgt.j 

**)  Andreu  Karlath  erhielt  d.  d.  Wien  si.  Januar  1656  von  Kaiser  Ferdinand  ill.  bei  Be- 
•titiguDg  seines  tu  vor  gefahrten  Wappens  und  Kleinoda  den  Adel,  mit  Bewilligung,  «cb  •▼o» 
Plaimawi  schreiben  lu  dorfen.  (Original  im  Linter  Museum.) 


Literatur. 

Das  ftirstllohe  Haus  Thum  tind  Taxis 
in  Regensburg.  Zum  150  jährigen  Resuienz- 
Jubiläum.  Von  J.  B.  Metzlcr.  Regenaburg,  Com« 

miasionsverloc;  von  J.  Habbel. 

D'icic  Fcsisciuiü,  Sr.  H  oc  h  I  Q  rs  1 1  i c  h  e  n 
Durchlaucht,  dem  Herrn  Albert  Mari« 
Lamoral,  regierenden  FOraien  von  Thurn 
und  Taxis,  F'Qrsten  zu  Buchau,  Fürsten 
zu  Krotoszyn,  i;c(üf8tctcn  Grafen  zu 
Friedbe  rg-Scheer,  Grafen  su  Valaassina. 
SU  Marchthal  und  Mereiheim,  Erbgeneral- 
Postmeister  und  Kronobcrpostmeister 
in  Bayern  cic.  etc.  zugeeignet,  gibt  in  anziehender 
Weise  eine  kurz  gefaaste.  aber  sehr  oberaichtlich 
gehaltene  Gcsclnchie  dieses  an  Verdiensten  so 
reichen  FOrstcikhüUses  aus  der  Feder  des  hoch- 
wOrdigen  Herrn  Con^sregationa-Prases  Meizler, 
sowie  biographische  Noti/en  Obci  ^tic  einzelnen 
Fürsten,  die  von  1748  nn  m  Ktgcnsburg  residierten, 
an  die  sich  ein  mtcicssanter  Aulsaiz  von  Marie 
Graf  Ober  die  Foraimnen  von  Thurn  und  Taxis 
in  Regensburg  aoachliegt. 

Eine  Zusammenateltung  des  Grundbesitzes  des 
faratiichen  Hauses  und  der  forstlichen  Patronats- 
stellen,  sowie  die  AnfOhrung  historischer  Denk- 
würdigkeiten aus  den  einzelnen  Besitzungen  des 
Hauses  erhöhen  den  Wert  dieser  mit  vielem 
Geschick  xosammengestellten  und  mit  mehr  als 
100  Illustratinnen  geschmOckten  Festschrift.  Von 
specicllem  Interesse  für  uns  ist  das  Capitel  über  die 
Entw-icklung  des  fürstlichen  Wappens,  mit  dies- 
bczOglichen  Wappenbltdcrn,  gezeichnet  von  Lorenz 
M.  Rheude  in  Regensburg.  Wir  dndcn  das 
Stammwdppen  des  Fürstenhauses,  das  Wappen 
nach  dem  Diplome  vom  5.  Januar  1534,  sowie 
das   große  Wappen    nach  dem  Diplome  vom 


16.  Juli  1787  zur  Darstellung  gebracht.  Sciir 
hübsch  in  der  Zeichnung  ist  das  Wappen  des 
Jerzeit  regierenden  Fürsten,  ebenso  die  einzelner 
Felder  der  im  großen  vielfeldigen  Schiide  ver- 
einigten Wappen,  bei  deren  Blasonterung  aber 
einige  Unterlassungssünden  in  der  Correctur  Ober- 
sehen  wurden.  Herr  Rheude  gehört  zu  jener 
kleinen  Gruppe  heraldischer  Künstler,  die  «ui 
sorgsame  Ausführung  Gewicht  legen  und  oicbi 
durch  sogenanntes  •genialesi  Gekritte!  die  Laien 
bestechen  wr)IIen.  Es  freut  uns,  in  dem  .Mslc 
eine  tüchtige  Kraft  auf  heraldiscbsm  Gebicu 
begrftflen  su  können. 


Anfrage. 

[GeillliL'c  Ar  i%\  orten  ersucht  man  an  den  RedadcW 

dieses  Hiattes  gelangen  zu  laasen.l 

854.  Im  Jahre  1651  oder  i65a  veriiefi  dt: 
Freiherr  Matthias  Heinrich  von  Khaynach.  den 
allen  Geschlechte  dieses  Namens  in  der  Steier 
mark  entstammend,  Österreich,  ausgerüstet  mi' 
einem  von  Kaiser  Ferdinand  III.  unterzeichneter 
noch  vorhandenen  Reiaepnsv  Den  in  Prettüo» 
lebenden  Nachkommen  des  i^c  annten  Prelbem 
liegt  zur  Klarstelluni;  ihiie;  Familiengeschichte 
dringend  daran,  aus  ätammtafeln,  Archivea. 
Kirchenbachern  oder  sonst  woher  —  den  Beweis 
zu  erhalten,  dass  j ener  Freih e rr  Matth:«' 
Heinrich  von  Khaynach  sich  m  zweiter  Eri- 
mit  Elisabeth  Freiin  von  Kunowitx  — 
(etwa  zwischen  1630  und  1643  und  vcrmuthliCl» 
noch  in  österreichischen  Landen)  —  vermählt 
hat  Jede  Auskunft  über  ihn  aus  dem  erwähnten 
Zeiiraume  —  je  ausführlicher,  desto  besser  — 
wird  dankbar  entgegengenommen. 


Hereeagcbert  K.  k.  bereldiscbs  Gcsellsehift  «Adler*. 
Verantwortl.  Redactenrt  Dr,  Jl  A  WaUHg,  Wien«  t.,  RatMiansBiralle  8. 

»««beratlktfd  ««•  Call  OaiaM'a  8«ta  la  Wla^ 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nSchst«  MooactvtrsaoiniliiDg  findet  Mittwoch,  den  18.  October  1899,  um 
8  Uhr  abendti  im  separierten  Saale  des  Residens-H6tels,  I.,  Teinfsltstrafie  6,  statt. 


Alle  des  Monatsblatt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  sn  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 

gebam  AdtttM  tu  fiditen. 


Diplomatarium  Zichy  IX. 

Von  Dr.  Morif  Wmrtner  in  Mutsla. 

Herr  Ernst  v.  Kammerer,  auf  den  seit  Emerich  v.  Nagy's  Tode  die  Redaction 
dieses  Urkundenwerkes  Übergangen,  bat  schon  im  Jahre  1895  gelegentlich  des 
Erscheinens  des  VIII.  Bandes  die  baldige  Herausgabe  des  das  Generalregister  der 
ersten  sechs  Bände  enthaltenden  Bandes  VII  und  des  die  Fortsetzung  des  Gänsen 
bildenden  Bandes  IX  in  Aussicht  gestellt;  mit  dem  vor  kurzem  zur  Ausgabe 
gelangten  Band  IX  bat  er  die  eine  Hilfte  seines  Versprechens  eingelöst. 

So  erfreulich  dies  aber  für  die  Freunde  der  historischen  Forschung  auch 
inmier  ist,  können  wir  unser  tiefes  Bedauern  dar  Ober,  dass  er  nicht  in  der  Lage 
war«  den  Registerband  erscheinen  zu  lassen,  nicht  unterdrücken.  Das  Urkundenbuch 
der  Familie  Zichy  beschränkt  sich  durchaus  nicht  auf  das  Archiv  einer  einzelnen 
Familiei  sondern  bietet,  da  es  ein  Conglomerat  mehrerer  Familienarchive  ist,  dem 
Forscher  Daten  su  den  voneinander  auch  sehr  fern  gelegenen  Strichen  und  enthilt 
eine  FfiUe  der  manaigfochsten  und  Abwechslung  bietenden  Substrate  in  so  hohem 
Mafia,  dass  sich  damit  nur  SuBerst  wenige  Diplomataria,  die  doch  zumeist  irgend* 
einen  specielien  Charakter  aufzuweisen  haben,  messen  können,  und  dies  ist  der 
Grund,  warum  dieses  Urkundenwerk  mit  jedena  neuerschienenen  Bande  den  Uni< 
versalforscbern  mehr  und  mehr  unentbehrlich  geworden.  Mit  dieser  steigenden 
Bedeutung  wird  aber  der  Mangel  des  die  ersten  sechs  Bände  umfassenden  General- 
anzeigers stündlich  fühlbarer.  Wer  zu  würdigen  weiß  die  MQhe,  mit  der  man 
behufs  Zusammenstellung  von  Daren  zeilenweise  sechs  starke  Bande  durchforschen 
muss,  um  eine  Stunde  später  zur  allentallsigen  Ergänzung  und  Erweiterung  derselben 
Daten  sich  dieser  Procedur  aufs  neue  zu  unterziehen,  wird  mich  von  der  Begründung 

dieses  Fühlbar  werden«  dispensieren. 

iV.  Bd.   1899.  46 
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Der  IX.  Band,  der  vom  i.  Februar  1440  bis  Ende  1437  im  ganzen  416  Docu 
mente  veröffentlicht,  steht  im  großen  und  ganzen  seinen  Vorgängern  in  nichts  nach; 
in  Anbetracht  der  durch  ihn  behandelten,  an  Ereignisstn  so  reichbewegten  Periode^ 
wie  es  die  Zeit  vom  Tode  König  Albrecbt*«  bis  zum  Regierungsantritte  Mathiti 
Hanyadi*s  war,  ist  er  sogar  an  Bedeutung  gestiegen,  und  findet  in  ihm  der  Universal' 
forscher  ebensogut  seine  Ausbeute,  wie  der  Genealoge,  Heraldiker,  Sphragisiiker. 
Philologe  und  Culturhistoriker. 

BesOgUch  der  allgemeinbistorischen  Daten,  die  er  bietett  finden  wir  den  Gegner 
der  Königin -Witwe  Elisabeth,  den  jungen  Polenkönig  UUdislaus  I.  am  17.  April 

1441  an  der  Spitse  seioer  Armee  im  Lager  bei  Steinamanger;  am  ag.  April  desseliMo 
Jahres  finden  wir  ihn  bei  der  Belagerung  der  im  Vessprimer  Comitate  gelegenco 
Burg  Ugod,  und  erwähnt  er  in  einer  daselbst  ausgestellt«!  Urkunde,  dass  Ako» 
V.  Csap  und  Nikolaus  v.  Värda  sich  vordem  als  seine  Anbttnger  an  der  BelageroO| 
des  für  Elisabeth  durch  Österreicher  und  Böhmen  occupierten  Raab  betheiligt;  an 
17«  Mai  desselben  Jahres  ist  er  wieder  in  Ofen.  Am  sa.  Februar  1443  berichtet 
Emerich  v.  Marczal,  Obergespan  von  Somogy,  in  einem  Privatschreiben,  da^s 
Ubtiislaus  die  PreOburger  Festung  belagert,  einen  sehr  großen  Theil  der  Mauer:; 
mit  seinen  Geschossen  bereits  zertrlimmerT ,  einen  Wasserthurm  vollständig  ver- 
nichtet und  in  einigen  Tai:cn  mit  der  Einnahme  fertig  zu  sein  hofti.  Die  Neutrae'- 
Burg  hat  sich  ihm  schon  ergeben.  Die  Aussicht  auf  baldige  Einnahme  Preßburg» 
erwies  sich  jedoch  als  trDgerisch,  da  Wojwode  Heinrich  v.  Tamäsi  am  14.  Man 
desselben  Jahres  in  einem  an  Ladislaus  v.  Bätmonostor  gerichteten  Schreiben 
mittheilt,  dass  der  König  von  Polen  sich  mit  Mühe  und  großen  Verlusten  von 
Preßburg  zu rÜLk gezogen  habe  und  sich  in  Szombat  befindet  Elisabeth  (deren 
Anhänger  die  Beiden  waren j  behudet  sich  froh  und  gesund  in  Preßburg,  währcod 
ihre  Leute  aus  den  Festungen  Raab,  Gran,  Neutra  und  Tata  die  in  der  Gegend  ton 
Ofen  und  $tuhlwei6enburg  gelegenen  Besitzungen  der  Gegner  jeut  wieder  Ter* 
wflsten.  Aus  der  oberen  Gegend  h&rt  man,  dass  Elisabeth's  AnhSoger:  Emericb 
Bebek  von  Pels^cz,  die  Druget  von  Homonna,  Peter  und  Johann  v.  PA16cs 
gleichfalls  nichstens  gegen  UUdislaus  zu  Felde  ziehen  wollen;  Uladtslaus  soll 
Johann  v.  K6rogy  die  Banswfirde  von  M8cs6  verlieben  haben.   Am  38.  Augast 

1442  ist  aber  Ladislaus  v.  BAtmonostor  schon  UUdislaus'  Anbloger,  und  schreibt 
er  am  14.  November  desselben  Jahres  seiner  Gattin,  dass  er  an  diesem  Tage  tm 
Abschlüsse  eines  Friedens  swischen  Uladislaus  und  Elisabeth  Ofen  verlassen.  An 
14.  Mai  1443  werden  Vorbereitungen  sum  TQrkenkriege  gemacht;  am  38.  Jooi 
desselben  Jahres  fordert  UUdisUus  noch  aus  Ofen  Nikolaus  v.  V4rda  und  dessen 
Bruder  auf,  ihm  —  da  er  schon  am  39.  d.  M.  gegen  Belgrad  und  von  dort  gegen 
die  Türken  ziehe  —  mit  seinem  gesammten  Heeresbanne  nach  Belgrad  zu  folgen. 
Er  zog  aber  am  39.  Juni  nicht  ab»  da  wir  ihn  noch  am  9.  August  in  Ofen  finden. 
Hingegen  ist  er  am  2  5.  Jänner  1444  in  Belgrad,  am  i.  Juli  desselben  Jahres  in 
Ofen.  Über  die  Schlacht  bei  Värna  und  Uladislaus'  Tod  erfahren  wir  nichts.  — 
Am  22.  Dccember  1444  berichtet  Palatin  Lorenz  v.  Hddervär  dem  Johami 
V.  Per6ny,  dass  nach  der  Aussage  Johann  Giskra's  und  anderer  der  Böhme 
Thalafuz  die  Tokaier  Gegend  verwüste.  Im  August  1443  werden  wieder  Vor- 
bereitungen zum  kriege  gegen  die  Türken  getroffen;  am  12.  November  1446  ist 
Paul  V,  Lindva  und  v,  Bolondöcz  an  dem  Feldzuge  gegen  die  Türken  betbciligt- 
Ende  September  1446  waren  die  Castellane  von  Munkäcs  und  Huszt  in  Öster- 
I  LKii;st.ljes  Gebiet  eingefallen;  vom  21.  Juli  1447  ist  das  hochinteressante  Friedens- 
instrument zwischen  Johann  v.  Hunyad  und  Johann  Giskra  datiert.     1448  uacb 
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Ostern  zieht  Johann  Hunyadi  mit  seinen  Truppen  gegen  BerzÄcze;  auch  Stefan 
Keczcr  betheiligt  sich  an  diesem  Zuge.  Am  20,  November  1448  delegieren  die 
Heichsstände  den  Ladislaus  Tot  tos  von  Bä  i  ir.  o  n  o  s  t  o  r  und  den  Oswald  v.  B  u- 
c^äny,  gewesenen  Viceban  von  Macsö,  zur  Kegelung  der  zwischen  dem  Reichs- 
^^ouverneur  Johann  Hunyadi  und  dem  Despoten  von  Serbien  Georg  Brankovics 
r;  .'.  eisenden  Differenzen.  Für  den  34.  P'ebruar  1451  ist  der  Reichstag  einberufen, 
dcbicii  Haupiverli  «ndlungsgegenstände  die  an  den  römischen  K5nig  abgesandte  Bol- 
schaft in  .Angelegcnlieit  der  Wiederherstellung  ^cor  inefcr  Zustande  in  Ungarn,  der 
Ablauf  des  Waffenstillstandes  mit  den  Türken,  die  Vct handlungen  Johann  Hunyadi's 
mit  den  mährischen  Ständen ,  die  Ratificierung  des  Friedens  mit  Giskra  waren. 
Am  12.  August  145 1  belagert  Johann  Huoyadi  die  bei  Losoncz  gelegene  Burg 
Sseotkirily.  Am  9.  August  1454  tchreibt  Nikolaui  VArda  feinem  Verwandten 
StefiiD  V.  Vir  da,  Erlaoer  Domherrn,  dass  der  Despot  von  Serbien,  vor  den  Türken 
fiOcbtend,  sein  Land  verlassen,  mit  seiner  Gattin  und  gesammten  Familie  sich  in 
fiecse  aufhalte  und  Johann  v.  Honyad  sftmmtlicben  Großen  Auftrag  ertheilt,  sich 
mit  ihren  Mannen  nach  dem  i5*  August  desselben  Jahres  aum  Feldzuge  gegen  die 
Türken  bereitzuhalten.  Zwei  Urkunden  K5nig  Ladislaus'  V.  vom  14,  November 
deaseiben  Jahres  bieten  Über  den  geplanten  Feldzog  nihere  Daten^  und  wird  daselbst 
des  Frankfurter  Reichstages  vom  29.  September  desselben  Jahres  Erwähnung  gethan. 
Flir  den  20.  Jänner  1455  wird  in  dieser  Angelegenheit  eine  in  Ofen  abzuhaltende 
Berathung  der  ReichsgroBen  angeordnet.  Am  9.  Februar  1456  verständigt  Nikolaus 
V.  Szokoly  den  Nikolaus  v.  V.irda  und  Genossen,  dass  die  Böhmen  mit  FuB- 
truppen  und  Reiterei  in  dem  Szabolcser  Keresztür  sind,  dass  sie  den  Castellan  von 
Tokaj  in  die  Flucht  geschlagen,  weshalb  er  um  Hilfe  bittet.  Schließlich  ist  noch 
hervorzuheben,  dass  nach  einer  vom  1  5.  August  1440  datierten  Urkunde  Uladislaus'  I. 
de:  Despot  vü[!  Serbien  Georg  Brankovics  Theilnehmer  der  Verwüstungen  der 
Türken  gewe^cw  und  seine  zwei  Söhne  noch  damals  (1440)  sich  zwischen  den 
Türken  als  1  (ehershelfer  aufgehalten;  auch  hatte  er  sich  gelegentlich  der  Wahl 
Uladislaus'  /.um  Könige  von  Ungarn  ohne  irgendwelche  annehmbare  Entschuldigung 
aus  Ungarn  entternt  und  Uladislaus  gegenüber  eine  verdächtige  Haltung  angenommen. 

In  heraldischer  Bezieliung  linden  wir  neben  der  Bestätigung  unserer  bisherigen 
Kenntnisse  so  manches  Neue.  Von  hohem  Interesse  ist  das  Siegel  des  bekannten 
Osmaniden  David,  Sohnes  Gsala pja's,  vom  i.  Februar  1440,  welches  in  seinem 
Schiide  einen  gut  stilisierten,  nach  links  schauenden  Adler  mit  ausgebreiteten  FIQgeln 
zeigt,  um  den  ringsherum  Spuren  einer  mit  orientalischen  Lettern  geschriebenen 
Umschrift  sich  finden.  Auf  einer  Urkunde  des  Macsöer  Bans  Ladislaus  v.  Gera 
ist  die  sechsmal  gekrümmte  Schlange ,  mit  einem  Apfel  im  Munde,  sichtbar.  Die 
Ujlaki  haben  im  Schilde  zwei  horizontale  Balken;  Emerich  v.  Marcsal  hat  144.2 
im  Schilde  einen  nach  rechts  gekehrten  Helm  mit  Flfigelzier;  der  Erlauer  Bischof 
Simon  V.  Rozgooy:  einen  nach  rechts  greifenden  Arm,  der  einen  Kranz  hllt  und 
von  einem  Pfeile  durchschossen  ist;  Paul  v.  Lendva  und  Bolondöcz:  den 
bekannten  Ochsen-  oder  BQfielkopf;  Rafael  Herczeg  von  Szekcsd«  Erzbischof 
von  Kalocsa:  die  drei  Querbalken  seines  Geschlechtes.  Johann  Hunyadi  benfitzt  am 
24.  Februar  1453  die  ihm  von  Ladislaus  V.  am  i.  Februar  desselben  Jahres  ver- 
liehene Wappenerweiterung;  der  Erlauer  Bischof  Ladislaus  v.  Hddervär:  unter  dem 
Bischofshute  das  Geschlechlswappcn  (drei  senkrechte  Balken) ;  Dionys  v.  Sz6cs,  Cardinal 
und  Erzbischof  von  Gran:  unter  dem  Cardinaihute  sein  Geschlechtswappen,  den  zwei- 
köpfigen Adier  mit  ausgespannten  Flüireln;  Stefan  v,  Värda,  Erzbischof  von 
Kalocsa:  das  Wappen  des  Geschlechtes  Guikeled;  und  schließlich  ist  noch  hervor- 
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zubebcD,  dass  UUdisUus  I.  am  i5.  Juli  1440  aocb  nicht  tein  gebriucbliches  ungi' 
riscbes  Siegel y  sondern  folgendes  fObrt:  1.  Feld:  polnischer  Adler,  3.  Feld:  die 
Gestalt  des  heiligen  Georg»  3.  Feld:  Ocbsenkopf  mit  einem  Rade  im  Munde,  4.  Feld 
und  Umschrift  nicht  lesbar.  Zwischen  Schild  und  Schrift  ist  ein  tcleiner  Schild  eto- 
gefQgt  mit  Doppelkreuxe. 

Von  den  bekannteren  Familien  finden  wir  in  diesem  mehr  weniger  ausfübrlicb« 
Daten  Uber  die  Apafi,  Antbimi»  Alsölendvai,  Atyai,  Bajoni,  Batyioi,  BÖsing,  Bftt- 
roonoftoriy  BAtori,  Beihten,  CsAholi,  Csapi,  CsaroaYodai,  Csäki,  Caobor,  Csudtr 
(s  Ssod&r),  Debrecieni,  Derencs^ni,  Drägfi,  Garai,  Guthi,  Gyalafi,  Gyulat,  Haraszti, 
H^erviri,  Herczeg  von  &wkcsd|  Homonnai|  Hunjadt,  IU6di,  KAUai»  Kerecs^oyi, 
K6rögyi,  Kün  von  Rosäly,  L4pes,  Lönyu,  Losoncii,  Marcsali,  Maröti,  Paksi,  Pä\6zm, 
Per^nyi,  Rozgonyi,  Dobö  von  Ruszka»  Lacak  von  Szäntö,  Telegdi,  Tornai,  L  j  aiii,  | 
(Kis-)  Värdaiy  Szokolyi,  Makö  von  Z6t^ny,  Zichy,  Zrinyi,  mit  Beaug  auf  welche  | 
folgende  Daten  hervorzuheben  sind:  I 

I.  Justtna,  die  Witwe  des  Johann  von  Alsölendva  kommt  noch  am  26.  Min 
1447  als  Besitzerin  des  im  Somogyer  Comitate  gelegenen  Kis-  (beute  Porrog)  Szent- 
päi  vor.  Am  lo.  Juni  1444  ist  sie  fiesitserin  des  gleichfalls  in  Somogy  gelegenen  Surd. 

s.  Die  Geschichte  der  Grafen  von  St.  Georgen  und  Bösing  erhitt  in  diesem 
Bande  ein  neues  Mitglied.  Uladislaus  I.  befiehlt  am  7.  October  1444,  dass  die 
Witwe  des  Grafen  Georg  von  Bösingi  Katbarina,  in  die  Somogyer  Besitzungen  Surd, 
Szentpäl,  Gärdos,  Pata,  Or,  Bogärdi  und  L^gräd  statuiert  werde.  Diese  Orte  waren 
Besitz  der  Witwe  des  Nikolaus  v.  Telegd  und  an  Katharina  verpfändet.  Am  26.  März 
1447  ^^^^  verpfändet  sie  ihren  Kisszentpäler  Antheil.  Mit  ihr  erscheinen  als  Mit- 
besitzerinnen  von  Kisszenrpäl:  Helene,  Witwe  des  Leonard  v.  Ozora,  und  Justins,. 
Witwe  des  Johann  v.  Alsölendva. 

3.  Bei  der  Familie  Bätori  erfahren  wir,  dass  Barbara,  die  Wiiwe  des  Stefan, 
aus  dem  Zweige  Bätor  (Ecsed),  noch  am  i.  Februar  145  r  lebt;  Stefan,  der  Sohn 
des  Stanislaus,  au«;  dem  Zweige  Somlyö,  lebt  noch  am  28.  Janner  14^2,  und  ist 
damals  seine  Gattin:  Dorothea,  Tochter  des  Ladislaus  v.  Värda;  sein  Sohn  Ladis- 
laus lebt  noch  27.  October  1456.  Am  11.  Juni  1455  wird  Georges  Sohn  Ladislaui 
erwähnt. 

;   Johann  v.  Marczal  bat  eine  bisher  unbekanot  gewesene  Tochter  Katbarina,  ! 
die  1437  vorkommt. 

(Schluss  folgt.) 


3.  Genaue  Angaben  über  den  Grafenstand  der  : 
Familie  Baccili  (Bacci  I  i ''i  i,  Patncier  von  Fertno 
in  hallen,  werden  erbeten.  Andreas  Hcrculi< 
Baccili.  juris  Doctor,  der  in  Venedig  und  Rom 
Magtitratsworden  bekleidete  und  zu  Rom  1817, 
;9  Jahre  alt,  sttrb,  sott  von  Kaiser  Franz  II.  im 
Jahre  1798  fOr  sich  und  seine  Familie  den  GrefcB' 
stand  bestätigt  erhalten  haben. 


Berictitigung.  In  Nr.  45,  Literaturbtfictm 
soll  es  statt  Metzler  richtig  Mehl  er  heifien. 


Herausgeber:  K.  k.  her.iiaiscaä  GefclUctiait  ,A<iltr'. 
Veramwortl.  Redactciir:  Dr,  J.  B,  WUtimg,  Wien,  t.>  RitldiaiiMtrafle  8. 
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Anfragen. 

[Gefftlligc  Antworten  ersucht  man  iin  den  ReUacteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lessen.} 

8$$.  —  I.  Erbeten  wird  die  Angabe  der  Ahnen 
der  Margar  ethc  Grafin  Deschan,  Marquise  von 
Kodes,  Gemalin  des  Michael  Reich&farsten 
EsterhAzf,  f  17*1. 

a.  Erbeten  wird  die  Angabe  der  Ahnen  der 
Regina  GrStin  2u  Siubenberg,  Geroalin  des 
Ludwig  Reiehwafen  Erdödy. 
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DER 


AIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses.  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit 
«iiedern  der  Geselltcbstt  gratis 
xogettellt. 


Alle  das  Monatsblatt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  so  die 
MB  Ende  diMM  Bhtttm  ange- 

gebtnt  AdrcMe  tu  richten. 


Nr.  227. 


Wien,  November  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  47. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  8.  November  1899,  um 
i  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz-H6tels,  I.,  Teinfaltstrafie  6,  statt. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachttebeod  verzeichneten  Werke  söge  wendet: 
M12.  (III.  B.  2a.)  Kindler  von  Knoblocb,  J.:  Oberbadischet  Gescblecbterbuch. 

Herausgegeben  von  der  Badiscben  historischen  Commission.  Heidelberg, 

1894--1898.  4*.  I.  Band.  Geschenk  des  Herrn  Verlegers. 

tit3.  (II.  B.  9.)    Altbayerische  Forschungen.    Herausgegeben  vom  Historischen 

Verein  von  Oberbayern.   München,  1899.  8^  1.  Heft. 
2114.  (II.  B.  3.)    Altbayerische   Monatsschrift.    Herausgegeben  vom  Historischen 

Verein  von  Oberbayern.   München,    iSqq.   4".   Heft  i  —3. 
Sii5.  (II.  B.  3.)  Anzeiger  für  schweizerische  AltenhutnskunJe.  Herausgegeben  vom 

Schweizerischen  Landesmuseum.   Zürich,  1899.  8°.  Neue  Folge.  Hell  i  u.  3. 

2116.  (VI.  A.)  Beckh  Widmanstettcr,  Leopold  von:  Der  Deutsche  Ritterorden. 
Eine  mieriie  Antwort  auf  den  unter  dieser  Überschrift  im  «Slüvenski  narod« 
vom  18.  Mai  1899,  Nr.  ii3,  enthaltenen  Artikel.  (S.  A.  o.  O.) 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

2117.  (IV.  C.  4.'  Houck,  Dr,  M.  E.:  Verzameling  van  stukken  die  betrckking 
hebben  tot  overijsselsch  regt  en  geschicdenis.  Uitgcuevcn  door  de  vereeniging 
tot  bcoefening  van  overijsselsch  regt  en  gescliiedenis.  Tweede  afdeeling. 
Twintigste  Stuck.  Zwolle,  18^9.  8".  Geschenk 

21 18.  (IV.  C.  7)  Aibero  genealogico  della  nobil  Famiglia  Mattoni.  (S.  A.)  Bari, 
1899.  Gr.-8^  Geschenk  des  Herrn  Dr.  Camillo  Trotter. 

3119.  (VI.  A.)  Wertner,  Dr.  Moritz:  Die  Wojwoden  SiebenbQrgeos  im  XIV.  Jahr- 
hundert. (S.  A.  o.  O.  u.  J.)  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

3120.  (XIV.  D.)  Kleiner  Führer  durch  das  nordböhmische  Gewerbemuseum  in 
Reicheaberg.  Reichenberg,  1899.  Gr.-8^ 

i83.  (IV.  C.  3.)  Stammtafel  des  mediatisierten  Hauset  Neipperg.  Wernigerode, 
1899.  Gr.-4*.  Geschenk  des  Vereinet  deutscher  Standesherren. 


IV.  Bd.  1899. 
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Zur  Gesctiichte  der  Herold^kunst  in  der  Sctiweiz. 

Von  Z)r.  Felix  Hauptmann. 

Eines  der  wappenfreudtgtten  Lflnder  war  zu  den  ttltesten  Zeiten  schon  die  Schweiz. 
Eine  Menge  der  hervomigeodsteii  Erscheinungen  apf  di^toi  Gebiete  b^t  sie  her> 
vorgebracht.  Man  braucht  nur  die  ZQricher  Wappenrolle,  den  sogenannten  ! 
Manessc'schen  Codex,  den  Clipearius  theutonicprum,  zu  nennen,  die  der  Schweiz 
fQr  alle  Zeiten  ihren  Rang  in  dieser  Beziehung  sicherstellen.  Da  war  es  nun  eine 
dankenswerte  Aufgabe,  die  Dr.  Paul  Ganz  sich  stellte,  als  er  sich  vornahm,  «Die 
Geschichte  der  heraldischen  Kunst  in  der  Schweiz  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert* 
(Verlag  von  I.  Huber  in  Frauenfeld  1899)  zusammenzustellen. 

Es  ist  nur  ein  Theil  des  heraldischen  Gebietes,  welchen  Ganz  bearbeiten  will. 
Einmal  will  er  nur  die  heraldische  Kaust  behandeln  und  weiier  wü!  er  sich  auf 
die  Schweiz  beschränken.  Allein  über  diesen  Rahmen  ist  der  Verfasser  hinaus- 
gegangen. Zwar  die  territoriale  Grenze,  die  er  sich  gezogen,  hat  er  rcspeciicrt, 
allein  wohl  mit  Recht  hat  er  angenommen,  dass  man  beim  größeren  Publicum  j 
heraldische  Kenntnisse  nicht  voraussetzen  kann,  und  so  hat  er  zwei  einleitenat 
Theile  seinem  Tliema  vorausgeschickt.  Zunächst  behandelt  er  unter  der  Uberschrift  j 
"Geschichte  und  Lniwicklung  der  Heraldik  (wohl  richtiger  des  Wappenwesens)  im  ! 
AUgemeinep"  die  vorheraldische  Zeit,  indem  er  die  Form  und  Au$schoaQckung  voa 
Schild  und  Helm  bei  den  verschiedenen  Völkern  in  älteren  Zeiten  bespricht  und 
nachweist,  wie  sich  als  neue  Erscheinung  im  XIL  Jahrhundert  das  Wappen  ent-  I 
wickelte.  Im  sweiten  Theil,  den  der  Verfasser  eine  «Geschichte  der  Heraldik  io 
der  Schweiz«  beiitetl,  ffihrt  er  im  ersten  Gapitel  uns  das  heraldische  Material  vor, 
welches  das  XII.  Jahrhundert  in  der  Schweiz  hinterlassen  hat,  und  zwar  in  Siegehi, 
dann  in  Plastik  und  Malerei,  und  endlich  den  einzigen  noch  erhaltenen  haraldischea  : 
Kampfschild  aus  dieser  Zeit,  den  berOhmten  Schild  von  Seedorf.  Im  folgenden  Capitel, 
welches  das  XIII.  Jahrhundert  behandelt,  wird  dagegen  das  ganze  Wappenwesen  dieses 
Zeitabschnittes  uns  vorgeführt  Mit  großer  Sachkenntnis  bespricht  der  Verfasser  zanSchst 
die  Schildformen  und  die  Umwandlung  des  romanischen  in  den  gothischen  Schild, 
weiter  die  Schildbilder,  ihre  Bedeutung,  ihre  Abwandlung  durch  ßrisUren,  endlicb 
die  Technik  des  heraldischen  Kampfschildes.  Vielleicht  wäre  es  praktisch  gewesen, 
dieses  große  und  wichtige  Capitel  in  mehrere  Unterabiheilungen  mit  besoadereo 
Oberschriften  zu  theilen.  Zum  Helm  Übergehend,  wird  auch  hier  zuerst  die  Fortn 
des  Helmes  besprochen  und  dann  seine  heraldische  Ausschmückung  durch  das 
Helmkleinod.  Den  Schluss  des  Capitels  bilden  einige  Bemerkungen  über  d'; 
krief7erisc!ic  und  künstlerische  Wirkung  des  Helmkleinodes,  fiber  <;eine  rcchtlicns 
Bedeutung  und  die  Abwandlung  des  Wappenheims  durch  Brisüren.  Abweichend 
von  dem  Schema  der  bisherigen  heraldischen  Lehrbücher  wird  dann  noch  ein  Capitel 
der  Wappenfahne  und  ein  weiteres  den  anderen  Rüstungsstücken  des  Ritters  ge- 
widmet, auf  denen  das  Wappenbild  ebenfalls  zur  Darstellung  zu  kommen  pflegte, 
nämlich  Waffenrock,  Helmdecke,  Pferdedecke  oder  Coveriiure,  Gügerel,  Saiiel  und 
Zaumzeug  und  endlich  den  Ailettes  oder  Ach.scl>cnil den. 

Dieser  Theil,  in  dem  so  ziemlich  alle  Erscheinungen  des  Wappenwesens  des 
XIII.  Jahrhunderts  in  eingehender  und  lebendiger  Weise  besprochen  werden,  bildet 
mit  dem  vorhergetienden  die  Einleitung  des  Werkes.    Mit  ticii  92  Seiten,  die    si;  : 
einnimmt  —  das  ganze  Werk  zählt  i85  Seiten  —  ist  sie  wohl  über  den  Unr.tant:  ; 
einer  Einleitung  hinaus  gediehen.    Gleichwohl  bedauern  wir  das  keineswegs.  Wir 
machten  nichts  von  den  fesselnden  Aosftthrungen  des  Verfassers  missen;  im 
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Gegentheil  w8re  es  uns  noch  lieber  gewesen,  mih  er  Bodl  eiügefaender  gewesetl 
ttfi4  den  ganzen  heriMischto  Stoff  erschöpft  bitte,  um  <lenn  —  seiner  Arbeit  eiMen 
anderen  Titel  tu  geben,  etwe  »Sehwefser  Hereldik  des  XII.  und  Xllf.  JflhrbttHderts«. 
Dask  dann  die  Heroldkuntt  bder  richtiger  das  Wappen  wessen  in  der  Kunst  1[<üenn 
er  hat  auch  die  Dichtkunst  in  den  Kreis  setner  Betrachtung  gezogen)  in  dem 
Werke  eintn  etwas  breiten  Raum  eingenommen  hStte,  würde  nichts  geschadet  hiben; 
sind  doch  die  Niederschlugen  die  das  Wappen wesen  in  Kunst  und  Kunstgewerbe 
binterUsien  hat,  die  Quellen^  aus  denen  wir  die  Kenntnis  seiner  Einrichtungen  flber- 
baupt  schöpfen.  Wenn  nölhig,  bfltte  er  aber  auch  dieses  Capitel  ohne  Nacbtheil 
etwas  kürzen  können«  #enn  er  ntmlicb  bei  Besprechung  der  Siegel  nur  das 
heraldische  Moment  berücksichtigt  hätte,  und  alles  rein  sphragistische  Material, 
z.  B.  Bemerkungen  über  die  Siegellegenden,  Über  die  Jecorativen  Ausfüllungen  des 
Siegelfeldes  neben  dem  Wappen  und  Ahnliches  weggelassen  hätte.  Es  gehötrt  das 
ja  auch  gar  nicht  in  die  Heraldik. 

Auch  hätte  sich  manches  heraldische  Material  aus  dem  Capitel  Ober  die  Siegel 
ausscheiden  und  dem  heraldischen  Theile  einverleiben  lassen.  So  weisen  z.  B.  die 
Wappenvereinigungen  (S.  tSi)  keine  Momente  aut,  die  gerade  charakteristisch  für 
die  Verwendung  des  Wappens  im  Siegel  sind,  sondern  das  Sici^el  pibr  hi^r  nur 
einfach  den  Wappenbrauch  des  Siegclherrn  wieder,  wie  er  auch  aut  seinem  Kampf- 
schilde zutage  trat.    Docli  das  nur  nebenbei. 

Sein  eipentiiches  Thema,  die  Wappenkunst,  behandelt  Ganz  in  sieben  Capiteln, 
von  denen  die  sechs  ersten  unter  dem  Gcsammttitcl  »Decorativc  Anwenduiij;  der 
Heraldik  in  Kunst  und  Gewerbe»  zui^arnn.eu^efasst  sind.  Es  wird  da  xunächst  »das 
heraldische  Decorationsnioiiv«  besprochen,  das  heiüt  die  decorative  Wirkung  dessen, 
was  im  XII.  und  XIII.  Jahrhundert  als  Wappen  galt,  also  in  älterer  Zdt  der  Schild» 
figur,  in  spflteren  lehren  des  Wappenschildes  und  suletat  der  Vereinigung  töH 
Schild  und  Heluu  Ea  folgt  dann  die  Anwenduftfl  dieses  MotiYs  In  den  verschiedenen 
Zweigen  der  Kunst  und  des  Kunfttgewerbes.  ZunKchst  in  der  Kleinkunst,  Wappen 
auf  Münzen,  auf  Waffen,  auf  Schmuck  und  SchmuckbehSltern  und  auf  Stofleii 
(hicbei  auf  einer  prichtigen  Farbendrucktafel  die  Abbildung  eines  mit  sechs  Wappten 
gestickten  Buchbeutels  Yom  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts).  In  der  Architektur^ 
so  weilt  der  Verfasser  Weiter  nach,  wurden  Wappen  sowohl  ati  Kirchen,  als  an 
Profan  bauten  verwendet.  Von  letzteren  bieten  der  Thtirm  von  Erslfelden,  die 
Deckenbemalungen  im  Hause  aom  Loch  in  ZQricb  und  auf  Rurg  Valeria  in 
Sitten  mit  ihrem  reichen  Wappenschmuck  hervorragende  Beispiele.  In  den  Kirchen 
haben  die  Wappen  auf  Votivbildern,  auf  Grabsteinen  und  Epitaphien  oft  An- 
wendung gefunden.  Eine  auffallende  Erscheinung  in  einem  Lsndei  welches  ah 
Bruchsteinen  so  reich  ist,  wie  die  Schweiz,  sind  die  prächtigen  wappengeschmückteti 
Backsteine,  wie  sie  im  Kloster  von  St.  Urban  bei  Luzern  hergestellt  wurden.  Wir 
können  indes  hier  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dass  es  uns  aftgezfeigier 
et  schienen  wiire,  wenn  der  Verfasser  den  interessanten  Stoff  dieses  Capitels  zwischen 
dse  hrik-n  iolgenden,  die  das  Wappen  m  der  Malerei  und  in  der  Plastik 
besprtclicn,  vertheill  hätte.  Denn  in  der  Architektur.  :\rTt:i:  Zweck  es  ist,  Gebäude 
zu  scharten,  findet  das  Wappen  keinen  Platz.  Erst  bei  der  Ausschmückung  dieser 
Bauten,  möge  nun  die  Plastik  oder  die  Malerei  dazu  herangezogen  werden,  kommt 
das  Wappen  zur  Verwendung.  So  kommt  nun  in  dem  folgenilen  Capitel,  welches 
das  Wappen  in  der  Malciei  bespricht,  nur  die  Glasmalerei  'die  im  XIII.  Jalir- 
hundert  übrigens,  wie  Ganz  nachweist,  nicht  nur  in  Kirchen,  sondern  auch  sciion 
in  Profanbaoten  Anwendung  gefunden  zu  haben  Scheint),  söwie  die  Miniaturmalerei 
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zur  Besprechung,  während  die  Wandmalerei  docli  richtis  auch  hier  RcrQcksichiigung 
hätte  finden  müssen.  Die  Miniaturmalerei  ist  übrigens  inii  hervorrai;enden  Stucken 
hier  vertreten,  wie  die  Weltchronik  des  Rudolf  v.  Hohenems,  die  Vua  CaroH  Magni 
von  Stricker  und  die  Wcinyartner  Liederhandschrift.  Einen  besonders  breiten  Plati 
nimmt  das  Wappen  dann  )n  den  Siegeln  ein,  denen  Ganz  mit  Reciit  cm  großes 
Capilel  gewidmet  hat  (Auch  dieses  hätte  unseres  Erachtens  richtiger  als  Unterabtheiluog 
in  das  trete  Capitel  »Kleinkunst«  oder  in  die  »Plastik«  gehört).  Hier  bespricht  der 
Verfasser  die  vencbiedenen  Typen,  die  Reiter-»  Schildbild«,  Helmstegel,  die  Sieget 
der  Frauen,  der  StSdte,  der  Geistlichkeit  etc.,  weist  fttr  jede  Art  das  erste  Vor- 
kommen und  eventuell  ihr  Verschwinden  auf  Schweizer  Enden  nach,  und  erläutert 
alles  durch  eine  reiche  Menge  von  sorgfältig  ausgewählten  Beispielen. 

Zum  Schluss  wird  »die  Heraldik  in  der  Dichtkunst«  besprochen.  Die  ver* 
schiedenen  hier  in  Betracht  kommenden  Dichter,  Ulrich  v.  Zatzikhofen,  Hartmao 
V.  d.  Aue  und  Conrad  v,  WQrzburg,  werden  eingehend  gewürdigt,  während  der 
interessante  Clipearius  Theutonicorum  des  Conrad  v.  Mure  sogar  vollständig,  Text, 
Übersetzung  und  erklärende  Anmerkungen,  gegeben  wird. 

So  ist  der  Inhalt  des  Buches  ein  äuBerst  fesselnder.  Das  ganze,  vielgestaltige, 
farbenprächtige  Wappenleben  der  Schweiz  des  XII.  und  XIII.  Jahrhunderts  ziebt 
an  uns  vorCber,  vorgeführt  an  den  Denkmälern,  die  die  Epoche  selbst  uns  hinter- 
lassen hat.  Ihr  Kampf  und  ihre  Minne,  ihre  Prachtliebe  und  ihr  technisches  Können, 
und  zuletzt  ihre  Trauer  umi  ihre  Todten  haben  die  alten  Kämpen  im  Wappenwesen 
wiedcrspiegeln  lassen,  wie  Ganz  in  seinem  Werke  es  uns  darlegt.  So  ist  es  e-n^ 
bedeutsame  Erscheinung  auf  dem  nicht  allzu  reichen  Gebiete  der  heraldiscbcQ 
Literatur,  eine  (iahe,  für  die  wir  dem  Autor  Dank  wissen  müssen. 

Das  schöne  Werk  würde  aber  nur  uii vollkommen  gewürdigt  werden,  wenn 
wir  nicht  auch  der  technischen  Herstellung  mit  einem  Worte  gedächten.  Die  neuen 
scharfen  Typen,  das  vorzügliche  Papier  mit  elegantem  breitem  Rande,  der  sorg- 
taltige  Druck  der  Illustrationen,  vor  allem  der  Tafeln,  endlich  der  geschmackvolic 
L'msclilag,  aut  dem  eine  Rcilie  Gewaffneier  im  Stile  der  Miniaturen  der  Weltchronik 
Rudolls  V.  Hüuciiems  drohend  hinter  einer  Zinnenmauer  Wache  hält,  machen  das  Bucti 
zu  einer  Musterlcistung  modernen  Buchdrucks.  Die  reiche  Fülle  ireiflichcr  Illustra- 
tionen (loi  Textabbildungen  und  lo  Tafeln)  enthält  eine  Menge  von  Darstellungen, 
die  in  der  heraldischen  Literatur  bisher  noch  nicht  aufgetreten  sind.  AusfQhrliclie 
Register  der  technischen  AusdrGcke  und  Abkürzungen,  der  Namen  und  der 
Illustrationen  erleichtern  seine  Brauchbarkeit.  Wenn  wir  noch  einen  Wunsch  aus- 
zusprechen hätten,  dann  wäre  es  der,  dass  im  Text  regelmäBig  auf  die  Abbilduogeo 
verwiesen  und  auch  die  Verweise  auf  die  Tafeln  nicht  in  die  Anmerkungen,  sondern 
in  den  Text  eingefügt  worden  wären.  Dass  dem  Erzengel  Michael  einmal  die 
Stellung  eines  •Todtenrichters«  eingeräumt  ist  (S.  i58),  ist  wohl  nur  ein  Versehen 
des  Autors. 


Diplomatarium  Zichy  IX. 

Von  Dr.  Moriif  Wertner  in  Mutnl«. 

(Scliluss.) 

Derselbe  Johann  v.  Marczal  überlässt  am  i.  Juli  1457  die  im  Com  utt 
St)moL!v  gelegene  Ottschaft  Zäkanv  der  Anna,  Gemahlin  sies  Benedict  v.  Zics,  d.i 
ihr  einestheils  Zakäny  auf  Grundlage  der  Verwandtschaft  gebUrt,  anderseits  aber 
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lir  Gatte  Benedict  2icb  und  Georg  v.  Sserdahely^  Sohn  des  Emerich,  ihm 
mannigfache  Dientee  erwiesen.  Aus  dieser  Urkunde  schließt  nun  der  ▼erdienstvolle 
Herausgeber  Ernst  v.  Kamniere r,  dass  die  Gattin  des  Benedict  v.  Zies,  Anna, 
sine  geborene  Marczati  sei,  und  gibt  dieser  Annahme  mehrmals  Ausdruck.  Der 
Sachverhalt  ist  aber  ein  anderer.  Aus  der  Urkunde  Nr.  354  Diplomatarium  Zichy 
^'  418»  wissen  wir,  dass  Anna,  die  Gattin  des  Benedict  v.  Zics,  die  Schwester  jenes 
Georg  V.  Szerdahely  ist,  auf  den  sich  Johann  v.  Marczal  oben  beruft.  Dte 
betreffende  Urkunde  ist  allerdings  falsch  (1405)  datiert,  wie  ich  dies  an  anderer 
Stelle  des  nAheren  erörtern  werde;  doch  ist  es  unzweifelhaft,  dass  Anna  der  Familie 
Imrefi  von  Szerdahely  dg.  Gy^r  angehört. 

5.  Am  31.  October  1453  erfahren  wir,  dass  Johann,  Sohn  des  Stefan  v.  Kis- 
asszonyfalva,  der  Gatte  einer  Tochter  des  Ladislaus  v.  Zäkäny  ist;  derselbe 
Johann,  Sohn  des  Stefan  v.  Kisasssonyfal va,  ist  am  ai.  Juli  1455  Stuhlrichter 
im  Comitate  Baranya.  Wir  haben  es  also  hier  mit  einem  Ahoherrn  der  Familie 
istvänfi  von  Kisasszony fal va  zu  thun. 

6.  Diejenige  Familie,  deren  hier  am  häufigsten  Erwähnung  geschieht,  ist  die 
der  Herren  von  (Kis-)  V4rda  dg.  Gutkeled;  namentlich  zahlreich  sind  die  den 
nachmaligen  Cjrdinal  und  Erzbischof  von  Kalocsa  Stefan  v.  Värda  berührenden 
Daten.')  Doch  ist  zu  bemerken,  (ia^s  die  Urkunde  Nr.  238  (S.  317)  schlecht  datiert 
ist,  da  Ladislaus  v,  Vdrda,  dessen  Witwe  Hedwig  im  Sinne  dieser  Urkunde  schon 
am  20,  Februar  1^52  vorkommr,  noch  am  11.  December  (S.  394)  lebt.  Zudem 
wissen  wir  bestimmt,  dass  seme  in  der  Urkunde  Nr.  238  genannten  Sfihne  Andreas, 
Johann  und  Ladislaus,  namentlich  aber  der  in  derselben  Urkunde  erwähnte  Simon 
V.  Värda  viti  später  als  1452  bekannt  sind. 

Von  culturhistori&chem  Interesse  ist  das  Sieuerverzeichnis  der  Värdaischen 
Güter  ddo.  1452,  das  Verzeichnis  der  Hörigen,  deren  Steuern,  und  das  Ausgaben- 
bucn  von  1453  und  1454. 


*)  Wir  können  e«  nicht  unterlassen,  an  dieser  Stelle  Jen  authcntisciien  Frtmi!i^n<ifan.l  iiPses 
Ordinals  auf  Grund  der  in  diesem  und  dem  vorhergehenden  Bande  enthaltenen  urkundlichen  Daten 
zu  zetchncn.  In  dieser  VerliMlichkeit  Ut  dieaes  Bruchstock  der  Virdaiscben  GcDcalogie  sonst  nirgends 
au  finden; 

Dominik  v.  Virda  6%,  Gutkeled 


^  NtkolaiM 

§  -    Gem.  Baibara  - 

Ig.  £| 


Ntkotaus 

l-l--4r  -  1457 

Gem.  Katharina 
T.Per<oyt446 


Michael 

t  '429 
Gem.  Anna, 
Tochter  de* 
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Csire  v.^  k\- 
mosd.dg.Akos 
1429—1438 
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Annn  S-,isanna 
i4$oicaig,  1446 

Hg  7    Gem.  toh.  G«id.  Mmim 
L<pet  V.     V.  Pocaaj 
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144Ü  ledig. 
Gem.  Peter 
V.  Szokoiy, 
dg.  Gutkeled 

>4S4 


Ladialaua* 

ri  ?      1424  -  1453 
.£  -     Gem.  Hedwig 


Veronika,  Dorothea,  Barbar«, 

Gem.  Nikolaus  145s          Gem.  Blasius  v. 

V.  Gerla,  Gem.  Stefan  B  RgervärdgGc- 

t  vor  1452  tori  dg.  Gutkeled  regye,  f  vori452 


Ladislaus, 


,V  ri () r r a s. 


Inhat.n 


LndisLius,        Johann,       Nikolaus  1    cnicr,  J'  c  i  1, 

1446  I4S7  »457  Verl.  I4S7  Verl.  1457 

NikolausHagymiii  Johann  v.Mscsadonia 
V.  BerekMö 
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Das  Generalrcgister  dieses  Bandes  zeigt  im  Vergleiche  mit  jenem  des  achten 
eine  Änderung.  Wfibrend  im  VIII.  Bande  bei  jeder  Person  die  Jahreszahl  ilircs 
Attftauchens  hervorgehoben  wird,  so  oft  es  auch  immer  geschieht,  finden  wir  in  dem 
vorliegenden  Bande  nur  das  erste  Jahr  des  Auftauchens   verzeichner;   es  wäre 
wünschenswert,  dass  diese  Neuerung,  die  dem  Register  nicht  sum  Vortheile  gereicht, 
bei  den  folgenden  Bänden  gestrichen  werde.  —  Auch  ist  es  sehr  wünschenswert,  j 
die  geehrte  Rcdaction  möge  in  der  Folge  bei  der  Bestimmung  der  geographischen 
Objecte   die   möglichste   quantltave  Vollständigkeit  erreichen.    Bei  dem  Umstände, 
dass  in  den  Urkunden  nicht  immer  und  Überall  die  Zugehörigkeit  irgendeines  gec 
graphischen  Objectcs   hervorgehoben  wird  und  äußerst  zahlreiche  derselben  gleiche 
und   ähnlich   lautende  Namen   führen,   ist  es  für  den  Forscher  oft  genug  äußerst 
zeilraubend  und  beschwerlich,   das  betreffende  Ohjecl  zu  bestimmen,   ein  in  jeder  • 
Beziehung  gelungener  Generalanzeiger  kann  daher  dem  Benützer  des  Buches  kaum 
einen  besseren  Dienst  erweisen,  als  indem  er  die  Bestimmung  geographischer  Objecte 
gewissenhaft  und  verlassliwli  Jur^ihiuhrt. 

Dem  baldigen  Erscheinen  des  X.  Bandes  sehen  wir  mit  begreit  lieber  Ungeduld 
entgegen.       .  , 


Zwei  niederl&ndische  Almanache. 

Unserer  Gewohnheit  getreu  wollen  wir  den  Lesern  des  Monatsblattes  wieder 
einmal  aus  dem  Nordbrabantischen und  Geldrischen ')  Geschichts- Almanach  das- 
jenige miitheilen,  was  in  Bezug  auf  Familien-  und  Wappenkunde  entweder  die 
deutsche  Forschung  im  besonderen  betrifft  oder  aber  von  allgemeinerem  Interesse  ist. 

Beginnen  wir  mit  dem  Nordbrabantischen,  der,  obwohl  der  jüngere,  doch  schnell 
in  Hinsicht  auf  Umfang  und  äußere  Ausstattung  der  bedeutendere  der  beiden  Almanache 
geworden  ist.  Das  Titelbild  gibt  uns  die  Ansicht  eines  unlängst  abgebrochenen,  alten 
Thurmes  zu  Nucucii.  Au  atra  ciiicii,  laiercsadiiicü  Artikel:  »Ein  Blatt  aus 

der  Geschichte  Heimonds»  (Aug.  Sassen),  müssen  wir  leider,  da  derselbe 
ffir  unsere  Fachstudien  wenig  Ausbeute  liefert,  ohne  eingehendere  Besprechung 
vorübergehen. 

»Die  M  e  d  a  1 1 1  e  ii  K  a  b  i  n  e  t  s  in  NoidLMabant  im  Jahre  i556>«  lit  der 
folgende  Autsatz  (Vcrreijt  in  Zeelst),  woraus  wir  sehen,  dass,  wenn  in  BrQssei 
Cardinal  Granvelle  und  GrafEgmont  bedeutende  Medailiensamrolungen  bea«6en, 
diejenigen  Wilhelms  v.  Nassau -Oranien  in  Breda  und  des  Marltgrafen  Johann 
V,  Bergen -op*Zoom  ebenfalls  in  erster  Linie  genannt  zu  werden  verdienen. 

Pastor  Anspach  bringt  uns  in  seiner  Studie  über  den  «Namen  der  Stadt 
Kaik«  eine  Aufzählung  der  Schreibweisen  dieses  Namens  seit  dem  Jahre  1096. 
Die  sich  nach  diesem  Orte  nennenden  Dynasten  (meist  Cuijck  geschrieben)  haben 
bekanntlich  im  Mittelalter  eine  grosse  Rolle  gespielt  und  dürften  sich  unter  den 
Ahnen  manches  europäischen  FOrstenhausei  finden  lassen. 


^)  Noordbrtbaotitche  Almanak.  Jaarboekje  voor  Nordbrabantsche  geschiedenis,  ual-en  Uder- 
kande.  Onder  RedMtle  von  Aug.  Sitsen,  irchivari«  der  gemeente  Heimond.  Prij«  I.  i.S$;  KdoMit^ 
Aug.  Pellemana. 

2)  GelJcrsche  Volks-Almanak.  I loofdredactcur  J.  C  W. Quack,  Prediktnt  te  RaTensiflia> 
Te  Arnhem  bij  Goudt  Q,uiat.  Prijs  fl.  1.S9. 
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Em  für  die  Genealogie  und  Sphragisilk  wichtiger  Beitrag  ist  der  des  ebrw. 
Fr,  VV  altmann  v.  Sp  übe  eck  (Abtei  Tongerloo):  »M  1 1 1  h  e  i  1  u  n  g  e  n  zur  Ge- 
schichte von  Mierlü«,  mit  mehreren  Urkunden  und  Siegelabbilduiigen.  Nament- 
lich ist  das  j^pitzbögige  Siegel  von  ia63  des  Henricus  investitus  ecciesie  de 
Mirla  merkwürdig',  da  wir  auf  demselben  einen,  zwei  Drittel  des  SiegellclJes  aus- 
füllenden Schild  mit  dici  Mühleneisen  —  das  Wappen  derer  von  Mierio  —  finden, 
über  welchen  drei  mit  den  Stielen  vereinigte  Kleeblätter,  zur  Ausfüllung  des  oberen 
Raomet,  hervorragen.  Die  Inschrift  dietes  Siegels  beseicbnet  den  Inheber  eis 
Domherrn  von  5i.  Oden  rode.  Muss  man  dieses  Wappen  als  dasjenige  der  Herrschaft, 
wäre  wohl  richtiger  gesagt  alt  das  des  Patronatsherrn,  antebeo?  Wohl  kaum!  Eher 
glauben  wir,  dass  es  das  heraldische  Emblem  des  Priesters  darstellt,  der  vielleicht 
selbst  ein  Mierio  war  oder  sonst  einem  der  anderen  iufierst  zahlreichen  MQhlen- 
eisen<Gescblechter  der  Gegend  angehört  haben  mag.  Eine  Urkunde  von  r3iS, 
Schenkung  seitens  des  Henricus  dictus  (nicht  etwa  dominus?  die  Abkürzungen 
der  beiden  Wörter  lassen  sich  auf  den  ersten  Blick  leicht  verwechseln)  de  Mierle 
und  seines  Sohnes  Henricus  dictus  Rover  des  Patronatsreehtes  zu  Mierio 
(Diöcese  Lüttich)  zu  Gunsten  der  Abtei  Tongerloo,  wird  von  dem  ersteren  mit 
einem  drei  Mühleneisen  und  einem  Turnierkragen  aufweisenden  Schilde  besiegelt. 
H*  Rover,  der  Sohn,  bedient  sich,  da  er  kein  eigenes  Siegel  besUat  (proprio 
carens  sigillo),  desjenigen  seines  Bruders  dominus  Alardus  investitus  de 
Dynter  (Dinther).  Das  Auftreten  dieses  letzteren  dürfte  unserer  Meinung  nach 
der  eben  ausgesprochenen  Hypothese  bezüf^lich  des  Wappens  des  investitus  von 
Micrio  einen  gewissen  Hall  verleihen.  P  r  i  e  s  t  e  r  s  i  c  p  e  l  aus  der  Mitte  des 
XIII.  Jahrhunderts  mit  dem  Wappen  des  Dorlherrn  hallen  wir  für 
nicht  vvohl  denkbar!! 

Sehr  bemerkenswert  ist  das  FacMmile  des  Hcitersiei^els  Otio  v.  Cuijck,  von 
1347  (W'appen:  die  zwei,  von  acht,  3,  2,  3,  en  orle  i;estellten  Amseln  hegleiteten 
Querbalken;  Helmkleinod:  eine  Amsel  zwischen  zwei  BüHclhörner),  da  der  Ritter 
noch  die  Schultet  platten  (ailettes)  tr  itM,  die  nach  bisheriger  Annahme  nur  von 
4^  1280 — r33o  vorkommen.  Das  Siegel  kann  allerdings  eine  Reihe  von  Jahren  vor 
1347  gestochen  worden  sein. 

»Die  Familie  v.  Broeckhovcn«  lautet  der  Titel  einer  Arbeit  des  Herrn  de 
Roever,  Archivar  der  Stadt  Amsterdam,  worin  auf  Grund  zahlreicher  Urkunden 
der  Nachweis  geliefert  wird,  dass  die  bisher  yan^bare  Genealogie  dieses  Geschicctires 
—  jetzt  in  Belgien  v.  Brouchoven,  Giaicii  v.  Bergcyck  —  mit  der  in  der- 
selben angegebenen  Abstammung  aus  dem  altadeligen  Hause  de  Roover- Staken- 
bach auf  Fälschung  beruht.  Die  vom  Verfasser  gelieferte  echte,  bis  ins  XIV.  Jahr* 
hundert  hinaufreichende  Stemmiolge  möge  der  Familie  fUr  das  Schwinden  unwahrer 
Familien -Überlieferungen  einiger  roaBen  zum  Tröste  gereichen,  wie  ferner  der  Um- 
stand, dass  die  Patricter  v.  Brouchoven  bereits  lange  mit  den  drei  MQhleneisen 
siegelten,  ehe  ein  schwindethafter  rot  d^armes  daran  dachte,  ihren  Vorfahren  einen 
falschen  Stammbaum  anzudichten.'} 


^)  Wie  aber  der  Verfasser  den  Andreas  von  1312,  dessen  Descendcnz  er  nach  seiner  aus- 
drOcklichen  Erklärung  nicht  keaot|  dennoch  al«  direeten  Vorbhr  in  die  SttmniMlel  aufnehmen 

konnte,  ist  uns  nicht  recht  begreiflieh.   Angenommen,  dieser  Andren  gehört  zu  der  Familie  der 

Grafen  l^cTgeyck,  s-i  kuin  derselbe  doch  ebenso  wnh!  ein  Onkel  oder  Groflonkel,  wie  d<:r 
Vater  oder  Grofivaier  des  S(>Atereo  Andreas  (dcMen  Soho  Johannes  1595  «1»  todt  bczeiahoei  wird) 
gewesen  sein.  , 
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Der  Aufsatz  des  Herrn  P.  Josselin  de  Jong  über  »die  Herrlichkeiten 
Erp  und  Vechel,  mit  Schloß  Frieselsieyn«  betrifft  die  Grafen  ßerlo  uad 
die  adeligen  Familien  Erp,  Pulle,  Hunt  etc. 

Herr  A.  v.  Sasse  von  Ys  seil  theill  nach  einer  allen  Handschrift  die  Ab- 
staiDmung  des  Chronisteo  Fe  lg  1*0  m  roit. 

Endlich  gelangen  wir  an  eine  »Sammlang  Grabschrtften  und  Wappen 
aus  Kirchen  Nordbrabaatsa,  nach  einem  dem  Grafen  G.  Looa-Cors warem 
zugehörigen  Manuscript,  dessen  Veröffentlichung  Herr  J.  Th.  de  Raa  dt  begonnen 
hat.  Dasselbe  hat  cum  Verfasser,  wie  eine  Vergleichung  mit  anderen  Handschriften 
ergab,  einen  bisher  unbekannten,  aber  iuSerst  fruchtbaren  Heraldiker,  Job  Manio 
de  Lange,  geboren  zu  Gorinchem  11.  Juni  i652,  der  das  hier  in  Frage  kommende 
Werk  in  den  Zwanziger  jähren  des  XVI  II.  Jahrhundens  angefertigt  hat.  Auf  den 
bis  jetzt  veröffentlichten  3o  Druckseiten  lesen  wir  unter  anderen  die  Namen:  Beck, 
Strachwiiz,  Heinsberg,  Renesse,  Crimnitz,  Hohenzollern,  Diestercetc. 

Der  Geldrische  Geschichtsalmanach  wird,  wie  üblich,  durch  Beiträge  des  Baron 
S  ch  i  m  mel  p  e  n  n  i  nck  von  der  Oije  eröffnet,  und  zwar  bringt  uns  derselbe 
Regesten  betrctfs  des  Ritlersit/f «  Lathmer  (Voorst)  und  einige  Seiten  aus  dem 
Lehnbuche  des  Fürstentiiuins  Geldern  und  der  Gr;',  fschafr  Zütphcn 
Uber  die  Benrinck,  Eck.  Renesse,  ßroekhuijsen,  Arkei,  Rheme)i,  Dörth, 
Keppel,  Herzoge  von  Liyland  und  Kurland  u.  s.  w.,  finden  wir  darin  schätzenswerte 
Nachrichten. 

Ferner  .stoßen  wir  alsdann  auf  folgende  Aufsätze:  »Grabsteine  in  der 
St.  Wa  1  b  u  r  gis  -  K.  i  r  c  h  e  zu  Zutphen,  mit  genealugischcn  Notizen«  (Wernei); 
»Das  Kloster  Nazareih  bei  Oene»,  mit  Abbildungen  ^v.  Meurs);  »Aus 
Gelderlands  Vergangenheit»  (Gimberg),  interessant  hinsichtlich  der  Eck, 
Ripperda,  Heeckeren,  Münster,  Goltstein  u.  s.  w.;  «SchloB  Schaffelaei* 
(Anspach);  »Die  Stadt  Tiel  in  den  Jahren  i8i3  und  1814«  (v.  de  Polli, 
etc.  etc. 

Möge  es  uns  vergönnt  sein,  einen  »Maria  v.  Horn,  Dame  von  Düffel  und 
Gheel,  und  ihre  beiden  Gatten«  (de  Raadt),  betitelten  Artikel  eingehender 
zu  beleuchten.  Die  genannte  Dame  (Erbtocbter  von  Wilhelm  und  Marie  von 
Rande  rode)  soll  nach  den  alten  Genealogien  erst  Johann  Stuart,  Grafen 
V.  Marr  und  Yermiac,  und  hernach  Diedrich  von  und  zu  Lynden,  Erbschenken 
von  Geldern,  geheiratet  haben.  Thatsächlich  druckt  Butkens  in  seinen  »Annaies 
de  la  maison  de  Lynden«  Urkunden  ab,  die  diese  beiden  Eheschließungen  zu 
beweisen  scheinen.  In  einem  dieser  Documente  von  1390  kommt  nämlich  Diedrich, 
Herr  v.  Lynden  mit  seiner  Frau  Maria  v.  Horn,  Gräfin  v,  Meer,  in  einem 
anderen  von  1409  Maria  v.  Horn,  Gräfin  v.  Meer  und  Gurmach  (I),  Dame 
v,  Düffel  und  Lynden,  Witwe  des  Diedrich  v   l  vnden,  vor. 

Auf  Grund  dieser  Actcnstücke  wüte  also  anzunehmen,  d;!ss  Maria  v.  Horn, 
als  Witwe  des  Grafen  Marr  vor  i3go  —  oder  vielleicht  inncrluib  dieses  Jahres  — 
eine  zweite  Ehe  mit  dem  Herrn  v.  Lynden  eingegangen  sei.  Dem  widersetzen  skh 
aber  zwei  durchaus  ofticieile  Urkunden:  i.  eine  von  iBgS,  worin  die  Schöffen  der 
Baronie  Duffel  Maria  onze  lieve  gheminde  Joncfrouwe,  Jonktrouwe 
Marie  van  ÜuJicI  ncmicn  —  wiire  sie  üralin  gewesen,  würde  sie  doch  sls 
vrouwe  bezeichnet  worden  sein  —  und  2.  eine  von  1432,  womit  Philipp,  Herzog 
V.  Burgund,  Brabant  u.  s,  w.  seine  liebe  Nichte,  Frau  Maria  v.  Horn,  Griiw 
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V.  Meere,  df^nn  v.  Düffel  u.  s.  w.,  zur  Annahme  eines  fremden  Vormundes  er- 
mSchtigr,  da  ihr  Gemahl,  der  Graf  v.  Marr,  lange  trchr  in  Brahant  gewesen  ist 
und  auch  demnächst  jo  bald  wohl  nicht  dahin  zurÜLi^/ukciiren  imstande  sein  wird. 
Diese  authentischen  Angaben  stehen  also  mit  den  B  u  t  k.  e  n  s 'sehen  in  schroffem 
Widerspruche,  denn  es  kann  doch  wohl  kaum  angenommen  werden,  dass  ein  etwaiger 
dritter  Gatte  Marias  durch  seine  Frau  Graf  v.  Marr  geworden  sei!  Wahrscheinlich 
sind  die  von  genanntem  Verfasser  mitgetheilten  Urkunden  von  \3qo  und  1409 
falsch,  wie  Ja  bereits  mehr  wie  einmal  Stimmen  laut  geworden  sind,  die  Buikens 
VeröfTenilicnung  gefälschter  Documente  in  dem  angeführten  Werke  vorgeworfen 
haben. 

Da  Herr  de  Raadt  in  authentischen  Quellen  bislang  vergeblich  nach  der 
Allianz  Lyn  den  «Horn  geforscht,  so  wendet  er  sich  an  die  geldritchen  Fachgenoss«n, 
um  von  diesen  Ober  eine  solche  NIheres  zu  erfahren.  War  genannter  Marr,  Meer 
oder  Merre,  ein  Stuart?  Grafen  Marr  kommen  in  der  Geschichte  dieses  erlauchten 
Hauses  zu  mehreren  vor;  einer  war  selbst  Zeitgenosse  der  Marie  v.  Horn,  indes 
hat  Verfasser  in  den  die  Stuart  betreffenden  Werken  den  Namen  Horn  ver- 
gebens gesucht. 

Vielleicht  kann  das  eine  oder  andere  Mitglied  des  »Adler«  die  Lösung  in 
dieser  interessanten  Geschichtsfrage  liefern?! 

Beendigen  wir  biemit  die  Besprechung  der  beiden  JahrbQcher,  die»  wie  der 
geneigte  Leser  sieht,  für  den  deutschen  Genealogen  uind  Heraldiker  manches  Wissens- 
werte enthalten.  Von  dem  literarischen,  folkloristiscben  und  linguistischen  Inhalte 
derselben  haben  wir  selbstredend  hier  gana  absehen  müssen.  It 


Heraldisches  aus  der  Wachau. 

Von  HU{wger  von  ImakuTg. 
IV. 

Schwallenbach,  am  linken  Dooaauler  oberhalb  der  Dampfsclntistation  Spitz 
gelegen,  hat  eine  kleine,  sehr  schöne,  in  der  ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts 
erbaute  gothische  Kirche,  welche  mit  der  ziemlich  gleichzeitig  erbauten  Spitalkircbe 
zu  Krems  die  EigenthOmlichkeii  gemein  bar,  dass  die  Strebepfeiler  nicht  an  der 
Außenseite  der  Kirche,  sondern  innen  angebracht  sind.  Ober  dem  Portale  dieser 
Kirche  befindet  sich  ein  in  Stein  gehauenes  AlUancewappen,  das  aus  zwei  zuein- 
ander gekehrten  Tartschen  und  darüber  einem  Stechfaelm  besteht.  Tartschen  und  Helm 
aind  gar  nicht  stilisiert,  sondern  genau  so,  wie  sie  wirklich  getragen  wurden,  nur 
in  etwas  verkleinerter  Dimension  dargestellt.  Beide  Tartschen  zeigen  Spuren 
voo  Bemalung  und  sind  durch  mehrere  Glieder  einer  schweren  Kette  verbunden, 
von  denen  in  der  Mitte  ein  großes  Vorlegeschloss  herabbfingt,  eine  gewiss 
mehr  naive  als  poetische  Darstellung  des  ehelichen  Bandes.  Die  Tartsche  rechts 
ist  geweckt  mit  querliegenden  Wecken  von  Schwarz  (Blau?)  und  Weiß»  die  linke 
zeigt  ein  auf  zwei  mit  den  Griffen  nach  oben  schräggekreuzten  Schwertern  liegendes, 
roibbekleidetes,  barhäuptiges,  männliches  Brustbild.  Der  Stecbhelro  trägt  als  Kleinod 
einen  hohen,  fränkischen,  oben  mit  Straußenfedern  besteckten  Hut»  dessen  Stuip 
wie  die  er^te  Tartsche  geweckt  ist. 

In  der  Kirche  selbst  -st  in  lien  Fußboden  eingelassen  ein  Grabstein  mit  einem 
Alliancewappen,  dessen  rechter  Schild  mit  dem  über  der  Kirchenthür  befindlichen 
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QbertiaftiaifDtt  wibread  der  Vtdu  aakcnmlich  geworden  itt.  Die  loschrift  lautet: 
•Anno  OoBiini  143$  ...  Junii  obiit  nebilii  vir  Styfrtdus  Riczendorff  fundator  hujiu 
Capelle.«  Auch  in  einem  in  der  Pfarre  Spitz  verwahrten  Manuscripte  findet  sich  die 
Notiz,  dass  dit  iUpcUa  eu  Scbwallenbach  von  Seyfried  dem  Ritzendorfer  und  Anna 
sein  Hausfrau  von  otueo  Dingta  arbabc  und  gabaiit  und  der  Stifur  1425  dasclbn  | 
beigesetzt  worden  sei. 

Die  R  Itzendorf  sind  ein  längst  ausgestorbenes,  dem  niederösierreichischcn 
Uradel  angelioriges  Rittergeschlecht,  weiches  auch  unter  dem  Namen  V  r  i  tzeisdorf 
oder  Fri  izendort  er  (unter  lerzierem  Namen  auch  bei  Wissgrill)  vorkommt. 
Wiäsgrill  gibt  als  Wappen  derselben  einen  schrägrechts  von  Roth  und  Silber  getheihen 
Schild  mit  einem  t^oUienen  Ring  darin  aoi  entweder  irrt  er,  oder  es  hat  das 
Geschlecht  später  itiü  Wappen  geändert,  denn  das  Wappen  des  Seifried  Ritzendorl 
ist  zweifellos  die  geweckte  Tartsche  und  der  Helm  mit  dem  hohen  Hut.  Welcher 
Familie  die  Aana  Ritzendorf  angehörte,  konnte  ich  nicht  finden;  das  Wappen  mu 
dem  Brustbild  kenne  ich  nicht. 

An  der   Außenseite  des  Kirchenchores  ruft  uns  eio  Epitaph  die  Zeit  des  i 
dreißigjährigen  Krieges  zurück.    Die   Grabschrift  lautet:    »Hier  ruht  der  Edle, 
Ehrofett  Georg  Bogn  er,  RethsbQrger  su  Spitz  cum  uxore,  Apollo.  WolfshttradliUt  > 
der  in  der  Flacht  der  bÖhmiscb-uogriacb^Gsterreichischen  Uorabe  am  Aggstein  ; 
3*  AprU  i6»o  seines  Alters  S7  Jahr  in  Cbriste  entschlafen.« 

Das  darunter  befindliche  Wappen  seigt  im  Schild  einen  mit  einem  Pfeil  be* 
legten  Schrtfgrecbtsbalkco,  jedfrseita  von  einem  mit  der  Sehne  einwirts  gelegten  > 
Scbiefibogen  begleitet.   Auf  dem  geschlossenen  Helm  sind  «wischen  awei  scbrig* 
suswlrts,  mit  den  Sehnen  nach  innen  gelegten  Scbießbogen  drei  Blätterkrooei^ 
fibereinander,  zwischen  je  zweien  eio  mit  der  Spitze  nach  rechts  quergelegter  Pfeil.  ; 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adels  in  OberösterreioiL 

Von  Victor  Freiherrn  von  Handel- Ma\ietti. 
(Fortsetzung.) 

1630,  19.  Dccember  fungieren  als  Rathen:  »Elias  von  Burgau**),  uxor  Susanna« 

1631,  3!.  Januar.    Eltern:  Narciss  Botiwang,  kais.  Landrichter  tn  Österreich 

ob  der  Kns. 

Sohn:  Constaniin  biorian, 

Pathcn:  Statt  des  Praelaten  zu  St.  Florian:  Adam  German,  kais.  Zeuus- 
Commissaer ,  Constantin  Grundeinann  und  Susanna  Millnenn 
(wie  sonst). 

i63i,  3o,  Mai.    Eltern:   Constantin   G  rundemann   etc.  und  dessen   Frau  f<eb 
von  Alttenau  (  vic  sonst). 

Kind:  Fünfter  Sohn  Ferdinand  Wilhelm,  durch  den  Dechant  zu  Linz 
getauft. 


^)  Vcrgl«  daa  im  »Monatsblait«  Nr.  ie6,  Fol.  169^270,  Fußnote  30  Gesagte.  —  Beza^lidi 
des  dort  erwähnten  »Mathias  Stihcnhock«  trage  ich  hier  nach,  dasi  er  im  Jahre  i6io  als  Ver- 
trauensmann der  oberösierr.  Stande  nach  Passau  gesandt  wur.le,  um  über  den  Stand  und  die  Ab> 
sichten  der  PasMuer  ROstungen  zu  berichten.  Seine  Berichte  wuren  sehr  schwarz  gefärbt,  erwic^eo 
akh  aber  aila  richtig,  (Literarischer  Nachlaaa  6m  Cbatliarni  f^rifti  Korii  bearteltat  voA  Clmrherm 
tmd  Pra^ssaar  Albi»  Gaaffay.)  Martiia»  Stihe*b06k  liegt  ie  Bfcrdtng  bagialuife 
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Ptttben:  Hann«  Ludwig  Freikarr       Kuafttain,  LaiwiashMipiaiwia  üc 
(wie  tonst);  Erasm  Freiherr  von  Gera  aod  Wenael  RakharA  Freiherr 
von  und  SU  Sprinctanatain. 
f63f,  6  Juli.  Eltern:  Christoph  Oeldcermayer  von  Oaldtorboven  **)|  llauth* 
«mta  Gegeoschreiber  zu  Lins  und  Sophia  aetna  Frau. 
Ktod:  Ihr  anderer  Sohn  Georg  Chriatoff. 

Pathen:  Constantin  Grundemano  (wie  aonat);  Johann G«org  Khautt  *''), 
Rath  und  Mautner  su  Lina. 
t63t,  30.  October.  Eltern:  Illustr."»  Oom"*  Gothart  ä  Sch afftenherg  tri- 
bunus  Caesareae  militiae  et  Illustr.""  conjux  Anna  &  Sch  er ffenberg. 

Pathen:  Johann  Ludwig  ä  Kueffstatn,  Johann  Buatachina  ab  Alt- 
baimb*'),  Johann  Wilhelm  ä  Scbarlfenberg »  Anoaataaaia  wom 
Kuefstain. 

i63i,  2?.  October.  Kitern:  Wolf  fsaac  Schüheh.  R.  K.  M.  Diener  und  der  Land- 
schafft  ob  d'r  Kns  Finncnmerambtsverwandter,  Eva  seine  Frau. 

Kind:  Deren  -Tn.ierie  Tochter  Anna  Cordula. 

|*aihcn:  Maria  Cordula  Puccherin,  geb.  R c  u 1 1 e r i  n,  des  Georg  Nyklas 
Puecher  etc.  (wie  oben),  dann  Elisabeth  Mo^cfin,  des  Christian 
Moser  etc.  (wie  oben),  beider  Herren  Frauen.  (^bioM  foigu) 


AdmBf6rmltL 

lForueisun|.][ 

Bl.  44  a. 

Kluobentzl.  dem  edlen»  ersamen  unserm  lieben  andächtigen  und  getreuen  Hanns«« 
Kbobenntzl  von  Prossegg,  freihcrrn  zu  Moßcaw  und  Lueg,  reOtscheii  prdena 

comentheur  zur  Wien  und  in  der  Neustat,  unserm  fiehaimen  ratt. 
Formenthin.    dem    ersamen    unserm    lieben    andächtigen   Lienharten  Formenthin, 

laudicomentheur  leuischen  ordens  der  balei  in  Usterreich. 

Darumben  ain  bevelch  vom  i5.  m;iii  anno  etc.  70. 
Neudegg.  dem  ersamen  unserm  gelreueq  lieben  Ouo  von  Neudegg^  uiweriQ  rath 

und  camercr. 

Plaich   dem  ersamen  unserm  und  des  reichs  lieben  getreuen  Phillipen  Flach  VQO 
Scbvvai  Idenburg,  comenteur  s^nci  Joiiannes  urücn  zu  i  rier  und  Vberlingen. 
Bl.  44  b. 

Schwendi.  dem  gestrengen  unserm  und  des  reichs  lieben  getreuen  Dietrieben  von 
Schwendi,  ooaerm  rath  und  uniera  l(bünigreicbs  ^ehl|ilpb  etc.  qbri^feq  l()q4' 
jägermeister. 

Daramban  ain  decret  vom  %o»  augu^ti         tt«.  ^S»'*^: 

^)  Weder  Muheneck  noch  Wciss-StarkenTeU  bringen  Notizen  Ober  eine  Ftmilte  dieses  Namens. 

*')  Johann  Georg  Kautt  wsr  »pSter  ^.  K.  Ml  Burgvogi  zu  Fnns  und  verehelichte  seh  als 
solcher  dortseibst  am  16.  November  164»  mit  FrAiileio  Kv«  Regina  von  S^eim,  Tochter  dtfn  Ihoip^O 
von  Seeati  auf  Ebensweicr  und  MlUegg  und  der  Roaina  gebefiwi»  Nfttain  von  OoitornbaKa. 
(EoiHH^  Mafrikeik.) 

Der  Ausdruck  aSchafftenberg«   statt  ScherfTenberg   ist  wiederholt,  besonders  im    1;.  Jahr- 
hundert,  bcurkunilet.    (Urkttn  len  des  Linzer   Museums,  des  fürstl.  Starhemberg'schea  Archivs  in 
Eferding.)  In  so  später  Zeit  dürfte  diese  Schreibweise  wohl  nur  vereinzelt  vorkommen. 

In  OberOaterreich  wird  der  Ntme  der  nunmehr  griflichea  PamiHe  »Alt bann«  incJerhelt 
und  aumeiit  sAltbaim«  geaebriebea. 
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Beckhy  unterm  geircuen  lieben  Jherooimeen  Beckben  ?on  Leopoldtstorfl,  unsem 
bofcamerratb. 

Darumben  ain  Decret  vom  i.  juni  anno  etc.  69.^*"* 
Giennger.  unserm  getreuen  lieben  NicUsen  Gienger  von  GriennpflcKt. 
In  simili:  seinen  letbterben. 
Unserm  lieben  getreuen  Hatinsen  Adamen  Giennger  von  Wolffsegg^  unserem  rait 
und  vizdomb  in  Österreich  ob  der  Enns. 

Nota,  darumben  ain  fursti.  decret  ultimo  marti  anno  eic.  gs.^'«»* 

Wolff  Fuerth   unserm  gelreuen  lieben  Wollfen  Fuerthen,  unserm  raih  und  vizdomb 

in  Österreich  under  der  Enns. 
Zott.  unserm  getreuen  lieben  o.  Zott  von  Pernegg. 

(Fortieifung  folgt.) 


Literatur. 

Omodzüge  der  Wappenkunde,  von  Dr. 

Eduard  t-reib.  v.  Sacken.  Sechste  Auflage,  neu 
bearbeitet  von  Moriz  v.  W  eitlen  Hill  er.  Mit  238 
Abbildungen.  In  Originalleinenb«nd  Mk.  *•  Verlag 
von  J.  J.  Weber  in  Lcipsig. 

Die  groSe  Zahl  von  Freiinden,  die  sieh  dieter 
Katechismus  der  edlen  lIeroId>kunst  seit  seinem 
ersten  Erscheinen  im  Jahre  l8ba  erworben  hat, 
gibt  wohl  ein  nicht  anfeehtberea  Zeugnia  von  «einer 
Brauchbarkeit,  pieich/eitifj  aber  auch  von  dem 
Eilcr,  mit  dem  gegenwärtig  dma  Studium  ucr  Ge- 
schichte des  tptteren  Mittelalters  betrieben  wird. 
For  das  tiefere  Eingehen  in  die  Terntorial- 
geschichte,  Genealogie  und  Diplomalik  gerade 
dieser  Periode  ist  bekanntlich  die  Heraldik  eine 
kaum  SU  entbehrende  Hilfswiasenachaft,  fOr  welche 
das  vorliegende  Btich  dem  Anfftnger  eine  zweck- 
niä.Jite  l'.mführuoi;  gewälirt.  flic  mehrfach  ver- 
DCäaerien  und  vermehrten  Abbildungen  eilfiutern 
nicht  nur  den  Test,  sondern  geben  euch  dem 
Künstler  Anleitung  zur  lehlcriosen  und  stil- 
gerechten Ausführung  von  Wappen.  Geradezu 
musterhaft  i«t  u.  a.  das  elfte  Capitel  über  das 
vis« I  iischafiiichü  Besdirciben  der  Wappen  nach 
den  heraldischen  Grundsätzen  und  Regeln. 

J,  &  W. 

Im  Verlage  von  Juhus  Hoffmann  in  Stutt- 
gart, dem  es  durch  die  Herausgabc  heraldischer 
Prachtwerke  in  kurzer  Zeit  gelang,  in  unseren  Fach- 
kreisen eine  beachtenswerte  SielluQg  einzunehmen, 
erschien  soeben  ein  heraldischer  Wandkalender 
unter  dem  Titel: 

Der  Wtlrttembergisolie&  Ritteraohafc 
Bt.  Georgen- Verein  Wappenkalender  fttr  das 

Jahr  1000,  zusammengt-Sielh  von  dem  Frci- 
herrn  Fr,  v.  Gaisberg-SchOckingen,  gemalt 
von  G.  A.  Closs  in  Stuttgart.    Der  Kalender 

zeigt  in  seinen  "8  Schilden  die  Wüppenbil  Jcr 
aller  jener  wQrticmbergiscben  Geschlechter,  die 
noch  ritterscheftliche  GDter  in  Württemberg  be> 

sitzen.  Wir  finden  viele  Hckanntc  unter  diesen 
Wappen,     so     üic     b  er  i  1  c  h  1  n  g  e  n ,  Cotta, 


Crailsheim,  die  Freiberg  mit  den  Dottern, 
Gaisberg,  König-Wert  hausen,  Münch,  On, 

Reischach.  Scu;  tcr,  Speth,  Sturmr'eJer, 
Thumb  von  Neuenbürg,  VarnbOleru.«.  «. 
In  der  Mitte  de»  KalcnMrblattea  erscheint  der 
hl.  Georg,  den  Drachen  tödtend. 

Die  Zeichnungen  sind  im  spfttgoihiscben  Stile 
gehtiiten  und  zeigen  echt  heraldisches  Gcprige. 
Der  Druck  ist,  wie  hei  allen  H  o  ff  m  a  n  n  sehen 
Verlagswerken,  cm  vorzüglicher,  der  Preis  ein 
Aufierst  mäßiger.  (2  Mk.)  Wir  können  diesen 
wOrliembergischen  Wappenkalender  unseren  heral- 
dischen Freunden  nur  aufs  wärmste  zum  Ankiute 
empfehlen.  ,/* 


Anfragen. 

[Gefällige  Aniworien  ersucht  man  an  den  Redaclrur 
dieaea  Blattes  gelangen  tu  lasaen.j 

857.  —  Woher  stammt  die  Familie  von 
Huttner-Kliogenatein  und  woher  leitet  sie 
den  leiiteren  Namen  ab? 

Sj6.  —  Erbeten  wird  die  Angabe  der  Heimai, 
des  richtigen  Namens  und  der  unterschiedlictic^ 
Wappen  der  verschiedenen  Zweige  des  Ue- 
sehlechtea  »Pommer«. 

Wo  findet  man  im  aSiebmachera  davon 
Nachrichten  und  Wappen? 


Antworten. 

Zur  Anfrage  9%%.  —  a. 

Die  Aiinen  der  Regina  Gräfin  zu  Stubcn- 
bcrg,  Gemahlin  des  Ludwig  Reichsgrafen  Erdödjr. 
dorfien  sich  in  dem  Malthe«er*Archiv  zu  Prift 
vorfinden,  da  Pliilipp  Fr:i  iltt  v.  Skrbenskvs 
Mutter  eine  Grdän  Erdody  war,  Enkelin  de« 
Ludwig  R.  Erdödy.  und  Documente  demals  cin- 
geaendat  wurden. 

Philipp  Frh.  v.  Skrbensky,  Prile>{. 


Haraoagebcr:  K.  k.  henldlsehs  Gsaellscbaft  «Adhr». 
VetmoMoitl.  KsdadMirt  Dr.  /.  B,  WüUmg»  Wlca,  I«  RatbhanNtraOe  8. 
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MONATSBLATT 


DER 


AIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHAFT  „ADLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eine«  jeden  Monau  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gescilschat't  gratia 
sufceieilt. 


Alle  daa  Monatablatt  betref- 
fenden Zuachriften  aind  an  die 
tm  End«  dkcM  BlatiM  angc« 
le  Adr«Me  ni  richtMi. 


Nr.  228. 


Wien,  Deeember  1899. 


IV.  Bd.,  Nr.  48. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  20.  Deeember  1899,  um 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Resident- Höfels,  I.,  Teinfaltstra6e  6,  statt. 
Herr  Ernst  Krahl  wird  einiges  Ober  eine  in  Wien  zu  veranstaltende  heraldisch- 
genealogische  Ausstellung  sprechen  und  eine  gröBere  Anzahl  die  Kunstpeiiode 
mehrerer  Jahrhunderte  umfassender  heraldischer  Blltter  ausstellen.  Die  Mitglieder 
werden  gebeten,  zahlreich  zu  erscheinen. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  veraeichneten  Werke  sugewendet: 

2121.  (II.  ß.  I.)  Vjestnik  kr.  hroatsko-slavonsko-dalmatinskog  zemaljskog  arkiva. 
Uredjuje  Dr.  Ivan  Bojniöiö  Kninski.  Zagreb,  1899.  (Berichte  des  kön. 
kroat.-slavon.-dalmar.  Landesarchives.  Herausgegeben  von  Dr.  Ivan  Bojni^d 
Kninski.  Agram,  1899.)  i.  lahrg.  Nr.  1-4.  8*  Tausch. 

2122.  (VIII.  A.)  Schematismus  der  Sacular-  und  Regular-üeisihciikeit  der  DiÖcese 
Brixen  1897.  Brixen,  1807.  8". 

2133.  (VIII.  A.)  Catalogus  vcncrabilis  cleri  archidioeceseosOlomucensis  anno  reparatae 
salutis  1897.  Olomucii,  «897.  4*. 

3124.  (V.B.  I.)  Ludewig  Carl  S.  J.:  Kaiser  Ferdinand  der  Zweite.  Presaburg,  1897. 8\ 

2125.  (XVII.)  Wehinger  Johann  P.:  Drei  Jahre  unter  den  AussStzigen.  Mit 
II  pbototypischen  Bildern.  Mandalay  in  Birma.  —  Wien,  o.  J.  8^ 

2ia6.  (IX.  A.)  Fortsetzung  des  Successions*Streites  in  das  grfiflicb  Kaunitz'sche 
Priroogenitur-Fideicommiss  in  Mihren.  Sequestrations-Verhandlung.  Brünn, 
i858.  4*. 

2127.  (IX.  A.)  Die  wichtigsten  ActenstOcke  in  dem  Rechtsstreite  der  weiblichen 
Descendenz  des  Fürsten  Alois  von  Kaunitz-Rietberg'Questenberg  in 
Mtthren  wider  die  böhmische  Linie  der  Grafen  Kaunitz  wegen  Nachfolge 
in  das  gräflich,  beziehungsweise  fürstlich  Kaunitz'sche  Primogenitur-Fidei- 
commiss  in  Mähren  etc.,  Wien,  1862.  4*. 
IV.  Bd.  tS99.  48 
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642.  (.X.  B.  I*)  Rangli:»t«  und  Perfooal'StatOft  des  souverainen  Malteser-Ritier- 
Ordens  im  GroBpriorate  von  BOhmen  und  Österrdcb*  Wien,  1894— 1899. 
6  Hefte.  8*. 

129.  (IV.  1.)  Handbuch  Jes  allerhöchsten  Hofes  unJ  des  Hoiiiaates  Sr,  k.  u.  i. 
Apostolischen  Majestät  tür  1898.  Wien,  1898.  Gr. -8*. 

Geschenke  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaston 

Graten  PÖttickh  von  Pettenegg. 


Zur  sfiddeutschen  Adelsgeschichte. 

Schon  im  let/.ten  Jahrhundert  hat  Ulrich  in  den  Miscellanea  Tiguriiu  dif 
Lebensbeschreibung  des  :tus  dem  Wallis  stammenden  Scluilichrers  und  Buchdruckers 
Thomas  Pia t  er  herausgegeben,  die  für  das  Studentcnleben  in  der  Reformatiom- 
epoche  einen  hohen  Wert  besitzt.  Weit  wichtiger  aber  ist  die  Selbstbiographie  des 
Felix  Plater,  Sohn  des  Thomas»  die  nicht  das  Leben  und  Treiben  der  Bettel- 
Studenten,  sondern  jenes  der  Untversitäts- Studenten  besserer  Glesse  mit  ecbt 
homerischer  Behaglichkeit  schildert.  Fechter  und  Boos  haben  den  größeren  Tbei! 
dieser  Selbstbiographie  publiciert«  die  durch  Gustav  Freytags  AussOge  in  gröOeren 
Kreisen  bekannt  geworden  ist.  Allein  Felix  Plate r,  der  Lieblingsarzt  des  s6i)* 
deutschen  Adels»  hat  auch  das  Leben  an  den  FQrsteohdfen  ebenso  reizend  und  an- 
schaulich geschildert.  Ungedruckt  ist  noch  seine  Beschreibung  der  Taufe  Hersogs 
August  von  Württemberg  vom  Jahre  1596,  das  Schauspiel,  welches  die  Taufe 
eines  französischen  Prinzen  von  1600  behandelt.  Dagegen  wurde  sowohl  seiae 
Beschreibung  der  Hochzeit  des  Grafen  Christof  von  Höh  en  zollern*  Sigma  ringen 
vom  Jahre  1577,  jene  der   Hochzeit  des  Grafen   Johann   Georg  von  Hohen- 

zollern  vom  Jahre  098  gedruckt.  Erstere  im  Basler  Jahrbuch  1887,  p.  221 — tSi, 
letztere  daselbst  1891,  p.  104 — 146. 

Noch  ungedruckt  sind  c-iiuge  Nachrichten  Ober  Dr.  Felix  P 1  a  t e r s  mediciniscbe 
Praxis,  die  mit  culturhistorischen  Notizen  Ober  das  Leben  und  Tretben  des  süd- 
deutschen AdeU  verbunden  sind. 

Schon  die  gedruckten  Theile  der  Selbstbiographie  Platers  enthalten  einzelne 
Nachrichten  aus  Platers  Studienzeit.  Wir  geben  hier  einige  Proben. 

i55i  besichtigte  Felix  Plater  das  Beinhaus  zu  Ruffacb  im  Elsass  mit  der 
Überschrift : 

Hier  liegt  der  ritter  und  knecht, 

besieh  ihn  recht,  wer  einer  oder  der  ander  ist  etc. 

»Wir  sahen  auch  eines  ritters  grab,  darauf  er  auf  dem  antlitz  gehauwen  Itgei, 
also  dass  ihm  nur  im  hämisch  der  rucken  zu  sehen  ist.   Soll  auf  seinen  befehl 

geschehen  sein,  damit  ihm  sein  frauw  nicht  auf  das  angesicht  b  könne, 

wie  sie  ihm  gedrSuwet  hat,  als  man  darvon  redet.« 

Felix  Plater  enlhlt,  Freiherr  Nikolaus  von  Po  11  weil»  der  zu  Bourg  en  | 
Breese  lag,  habe  einen  Konstanzer  GutKhick  beredet,  Ritter  Sebastian  Scherilinj 
in  Basel  zu  vergiften. 

1 

Etnilsslich  bebandelt  Felix  Plater  das  Auftreten  der  Pest  in  Basel;  unter  '. 
den  i564  verstorbenen  Personen  erwähnt  er  die  ehemalige  Klosterfrau  Wibrand 
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R  osenblatty  die  vier  berühmte  Mäooei:  hatte:  Ludovicus  Cellerarias,  Capito, 
Oecolampad  und  Bactr;  sodaQu  Dorotb«i  W«cker,  «die  eilf  MMincn 
bai  gehabt«. 

Felix  Plater  baue  sich  an  der  Universität  in  Mootpfllier  als  Arzt  ausgebildet 
und  machte  dann  eine  Reise  Uber  Orleans  nach  Paris,  auf  der  er  mit  verschie- 
denen Studenten  aus  adeligtn  und  patfisiscbca  Gescblacbtero  zusammentraf.  Er 

schreibt  z.  B. : 

»Zu  Orleans  blieben  wir  den  23,.  24.  und  35.  März  1557.  Es  war  eine  grosse 
zahl  Teutsche  in  der  statt  von  hoch  und  niederen  Stands,  darunder  uns  viel  gesell- 
schaft  hielten.  Sonderlich  war  daselbst  Sigi^^mundus  von  Andlau,  mein  zu  Basel 
ixewesener  schulgcscll,  der  mir  ?in  srattlich  Pnnqner  hielr  ...  Es  schrieben  mir 
viel,  wie  auch  der  von  Andlau,  lirc  namen  in  mein  stammbüchlein  zum  gedächinus, 
darunder  nachfolgende  (Studenten,! :  H.  von  Schönberg,  Nicolaus  Wernerns  von 
Kippen  heim,  Johann  Achilles  Illißung,  welcher  hernach  ein  Freyherr  worden^ 
und  mich  gen  Spever  beruffen,  seine  Frau  zu  curiereii,  Chrysostemus  von  Schön- 
biirg,  Henricu^  l.angmantel  von  Augsburg,  Wcrnber  von  Bentzenauw, 
Ludwig  S t  u  r  m  t  e  d  e  r.M 

Nach  der  Promotion  zum  Doctor  Medicinae  i  558  in  Basel  war  Plater  Haus- 
arzt des  Junker  Jakob  Reich  von  Reichenstein  auf  Landskron,  der  bald  hernaeh 
starb,  ebenso  Junker  Ludwig  von  Rynach. 

1559  war  Plater  Ar/t  des  Herrn  Egoif  von  Knörringen,  Domherrn  von 
Augsburg,  der  in  Freiburg  studierte  und  spSrer  Bischof  von  Augsburg  wurde. 

I  562  behan  itlr«  Pljtcr  Junker  Ciirisfot  von  St.Tuffen,  der  von  einer  Grätin 
von  Lupfen  V)  eine  lochter  Anastasia  hinterlieij.  Die  ürähn  war  nach  Basel  ent- 
iQhrl  worden.  Freiherr  Anton  von  S  tauften,  der  Sohn  der  Gräfin  aus  erster  Ehe, 
wollte  den  E'.dciknecht  von  Stauften  auf  der  Hlieinbrücke  umbringen.  Der  von 
S  t]aufl  en  wagte  deshalb  nie  mehr  die  Stadt  zu  verlussen.  Als  die  üiiilin  von  Lupfen 
gestorben  und  zu  St.  Leonhard  beerdigt  worden  war,  lieiraiete  der  von  S  lauften 
nochmals;  seine  Tochter  Anastasia  verehelichte  sich  mit  Herrn  Sigmund  von  Pfirt, 
Dompropst  zu  Basel,  dem  sie  mehrere  Söhne  und  Töchter  gebar. 

Junker  Chr.  von  St  au  Ifen  starb  1 563,  21.  Februar. 

i562  behandelte  Plater  Herrn  Ludwig  von  Kischach,  vormals  Comtliur  des 
ileulschen  Rilterortlens  zu  Biüggen,  der  sich  zuerst  mit  einer  \V  a  I  d  n  e  r ,  dann  mit 
der  Witwe  Junker  Jakobs  von  Bären  fels,  Frau  KöngspÜchin,  genannt 
Nagierin,  vcieiieiicht  hatte.  Er  starb  1564,  g.  Juni.') 

Im  Februar  1 563  besuchte  Plater  Junker  Johann  Jakob  von  Schönau  zu 
S^hworsiatt,  der  kura  zuvor  mit  dem  Grafen  von  Hohenems,  einem  Verwandten 
des  Papstes,  aus  Rom  heimgekehrt  war.  Seine  Frau  war  eine  von  Rischach. 

Im  März  ritt  Plater  zu  Junker  Hans  Georg  von  Rein  ach   nach  Hut  weder 
Dieser  war  ein  Gelehrter  von  .^del,   dessen  Präceptor  in  Frankreich  Sphyraktes, 
nachmals  Professor  Juris  an  der  Uni\cisität  in  Basel  gewesen.    Man  hielt  damals 
diesen  Herrn  von  Reinach,  Junker  Hans  Georu  R  eich  von  Reichenstein  und 
Junker  Melchior  von  Schönau  lür  die  uici  gelehrtesten  Edelleute  dieser  Lande. 

Agneta,  Tochter  des  Grafen  Heinrich  von  Lupfen  und  der  Hsleni  von  Rappo Idstein, 
(jcm«hlin  des  Freiherro  Leo  von  Stau  ff  en.  Sie  war  seit  1S06  mit  dem  von  Slauffan  verehelicht. 
Vgl.  Glatz  Gesch.  Jer  l  andgrafen  von  Lupfen.  —  StCihIint>en,  Donauetchinfen,  l9fU  98. 
^)  Vgl.  Ober  ihn  Jahrbuch  d««  •Adien,  Wien,  1S90.  XVI.  p,  23. 
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lo  llfurt  saß  Junker  Hans  Wilhelm  von  Rinach,  in  Frenntngen  ein  anderer  j 
H.  W.  von  Reinach,  in  Waltighofen  Junker  Hannibal  von  BMrenfels  und  sein 
»Schwäher«   Kilian   von  Ep ringen,  in  Heinersiorf  Freiherr  Nikolaus  von  Fro- 

bergf  Gemahl  der  Madame  de  Maillv;  in  Brattelen  Junker  Jakob  TruchseÖ. 

1  563  lebte  in  Rhemfelden  Frau  Doro'hea  von  Schweighausen,  welche  j^r 
Frau  Eva  von  A  n  H  !  a  n  und  Ulrich  Dicboids  von  Schau  enburg  Mutter-Schwesler, 
auch  Junker  Hans  Adam  Hohen  fürst  Stiefmutter  war;  eben  dort  lebten  Junker 
Melchior  und  Lutz  von  Schönau. 

t563,  den  22.  April,  ritt  Plater  zu  Junker  Max  Reich  von  R  e  i  c  h  e  n  s  i  e  i  n, 
so  zu  Bieterthal  in  einem  kleinen  Häuslein  sali.  liaice  dem  kempf  von  Enizen 
seine  Frau,  die  Kazlerin,  entführt.  Im  Feldzuge  gegen  Metz  hatte  er  seine  FüBe 
erfroren. 

Im  November  i563  starb  in  Stein  im  Wiesenthtl  Jttnker  ThOring  Reich  von 
R  eichen  stein »  der  hei  Landskron  von  einem  Felsen  ahgestQrzt  war.  Die  Witwe 
heiratete  hierauf  einen  von  Telmesingen. 

i565  war  Zasius,  vormals  Prediger  Kaiser  Karl V.,  Propst  zu  öleoberg;')  sein 
Bruder  war  Kanzler. 

t566  lieB  sich  Graf  Heinrieh  von  Fürstenberg  im  Haute  Piaters  ftrstUch 
behandeln  sammt  einer  von  Solms,  des  Grafen  von  Montfort  Frau  Schwester. 

WShrend  Piaters  Selbstbiographie  mit  dem  Jahre  i56a  abbricht,  reichen  die 
Notizen  Qber  die  ärztliche  Praxis  bis  i566»  die  Obersicht  fiber  die  sSmmtlichen 
Einnahmen  dagegen  bis  ins  Jahr  16 la. 


Beiträge  zur  diplomatischen  Genealogie  des  böhmischen  Adels. 

GetamiiMit  darch  Augtui  y.  Dturr  in  Smilkau. 

Ana  dtn  Fanlltoii-Act«]!  11t  A-Z.  Im  k.  n.  k.  Hof-KunrntramhlTtt  sa  Witn. 

(SchluM.) 

Wostrowicz  von  Kralowicz,  Johann.  Hochzeit  am  2.  November  094  mit  A004 
Bruckhner.  (Bryknar  von  Brukstein  auf  Blanie.) 

—  Friedrich,    kais.  Tnichsess.    Hochzeit  am  8.  November  1 383  mit  Sophia 
Prl'ickhner  von  I*  r  ü  c  k  h  s  i  a  i  n.  Verordneter  Jaroslav  von  Schmirschiz. 

Wchynsky  von  Chyniz  Hans,  k.  Furschneider.    Verständigung  wegen  des  PrS- 

sentes  zu  seiner  Hochzeil  am  18.  November  1567. 
Wratislaw  Georg.    Hochzeit  am  10.  Mai  1687  auf  Chlumecz  mit  Magdalena 

Wanczura  von  Rsehnitz»  Witwe  dea  f  Karl  Wrsesowttz. 
Wrbna  von  Freudenthal,  Hans.  Hochzeit  zu  Wenceslai  157a  mit  der  Tochter 

des  Karl  Herburth  von  Fulstein. 
Wrtby.  Sezima.  Hochzeit  am  »6.  November  i63o  zu  Prag  mit  Fräulein  Barbara 

Eusebia  Grifin  Martinitz,  Tochter  des  Jaroslav  BoIHta. 
WriesowitZ)  Wolf  auf  Neuschloss  wird  am  s.  MSrz  t56i  das  PrSsidentenamt  bei 

der  Böhm.  Kammer  verliehen. 

—  Jobann  Weighard  Graf  von  Wriesowicz  auf  Neuachloss,  Biela,  Libocho> 
wan  und  Chiniz,  h&lt  Hochzeit  am  11.  September  1645. 

'    Vgl.  über  Dr.  Joachim  Zasius,  7  1569  als  Domherr  in  Freiburg:   Dr.  Siietzing.  Ulridi 
Zasius,  p.  %o% — 303.  Der  Reichahof- Vicekanzler  Johann  Zasius  f  1570,  sy.  April,  in  Wien. 
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Waldstein    Fine  Tochter  des  Land-Kämmerers  im  Königr.  Böhmen.  Hpchzeit  am 

1 1.  Februar  1 591. 

—  Adam  der  jQngere  hält  Kindstaufe  am  la.  Jinner  1599. 

—  Adam  der  ältere.  Hochzeit  zu  Gitschin  am  17.  November  iSgj  mit  Fräulein 
Veronica  Trzkin  von  der  Lippa,  Tochter  weiland  Jaroslau  Trzka  von  der 
Lippa.  (Die  Unterschrift  auf  dem  Einladungsschreiben;  Wallstein.) 

—  Adam  der  jüngere  zeigt  die  Geburt  einet  Sohnes  an.  Taufe  am  1.  April 
160t.  (Unterschrift:  Wallenttein.) 

—  Adam.  Kindstaufe  am  2S.  Juli  i6oa. 

—  Adam  von  Waldstein.  Hochzeit  am  11,  Jänner  i6i5  in  Olmfitz  mit  Frinlein 
Johanna  Amalia  von  Scherotin. 

—  Ferdinand  Ernst  Graf  von  Waldstein >  k.  k.  Kimmerer  und  Appellations- 
rath. Hochzeit  am  17.  December  1644  mit  FrSulein  Phil iberte  von  M ad r  uz. 

—  Ferdinand  Graf  von  Waldstein,  Reichsbofrath  und  Kftmmerer.  Hochzeit 
am  10.  October  i65o  in  Brflz  mit  Frfiulein  von  Rotthal,  Tochter  des  Hans. 

Fcilner,  Hans,  Rairdiener  bei  der  N,-Ö.  Klimme  rbuchhaltung.  Hochzeit  am 
iq.  April  I  5g8  mir  des  Lorenz  Haberl,  gcwester  Dreissiger  zu  Neusiedl  am  See 
nachgelassener  Witiib.  Hochzeit  in  der  Stitzlisch  en  Behausung  in  der  Singer- 

siraße  in  Wien. 

—  Hans.  Nach  Rcsjgnierung  des  Zeugzahlmeisters  H  o  t  m  a n  n  kommt  Hans  Fellner 
um  Verleihung  dieses  Amtes  gegen  angebotene  Darleibung  von  2000  Thaiern 

ein.  20.  März  i  Sqq. 

—  Matthias,  Münzmeister  in  Wien,  Hochzeit  am  29.  Jänner  i6t3  im  Lederer- 
Hof,  Wollzeile,  Wien,  mit  Helena,  Witwe  des  Benedict  Gär  be  r,  Stadtgericbts- 
beisitzer  in  Wien, 

Sternbarg,  Latzka.   Hochzeit  am  i.  Februar  t559  mit  Katharina  von  Loxan. 

—  Stephan  Georg  zeigt  die  am  38.  Jinner  t6oi  in  Prag  stattfindende  Taufe 
eines  Sohnes  an. 

—  Katharina,  Tochter  des  Oberstburggrafen  Adam  von  Sternberg.  Hochzeit 
am  10.  Juni  161 3  in  Prag  mit  Wilhelm  von  Kien  au. 

—  Wenzel  Graf  von  Stern  her g  erhilt  am  39.  September  1637  ein  Prisent 
zu  setner  bevorstehenden  Hochzeit. 

Neuhaus,  Zacharias.  Hochzeit  am  14.  Jänner  i553  mit  Katharina  von  Wald- 
stein. 

—  Johann  Ulrich.  Hochzeit  am  25.  Janner  1398  \n  bigmarmgen  mit  PVaulein 
MariaMaximilianaGräfin  von  Hob  e  n  zo  !  1  e  rn,  Tochter  Karls.  Abgesandter : 
Zbinko  Berk  ha  von  der  Daub  auf  Strakonitz. 

Zierotifly  Hans  Dietrich.  Hochzeit  zu  Prag  25.  Juli  1589. 

—  Ha  na  Dietrich  zo  Lumppenburg.  Hochzeit  am  ti.  Jänner 

—  Johann.  Hochzeit  am  14*  Februar  1574. 

—  Kaspar  Melchior.  Hochzeit  auf  Schloss  Kolin  am  i5.  Mai  iSSz  mit  Friulein 
Elisabeth,  Tochter  des  Hana  von  Schleiniz,  Landvogt  der  Oberlausitz. 

—  Derselbe  zeigt  im  December  i583  die  Geburt  eines  Sohnes  an. 

—  Friedrich.  Hochzeit  am  5.  Mai  i585. 
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Zierotin,  Caspar  Melchior.  Hochzeit  am  14.  Juni  1598  saPrag  mit  Elisabeth, 

Tochter  des  f  Waczlaw  von  Walltnsteio. 

—  Jobann  Lorenz  zeigt  die  Taufe  eines  Kindes  an.  Anno  1608. 

—  Caspar  Melchior  auf  Neuboff  verheiratet  seine  Tochter  Ludmilla  am 
9.  Juni  1614  zu  Prag  mit  Wenzel  Wilhelm  von  Lobkowiiz. 

—  Derselbe  verheiratet  seine  Tochter  ManJalina  am  16.  Februar  162S  zu  Prag 
mit  Heinrich  Wolf  Berka  von  der  Daub  und  Ltppa. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchenmatriken  Oberösterreichs. 
Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adels  in  OberösterreioL 

Von  Victor  Freiherrn  von  Handel-Aia^^etti. 

(Sciilnss.) 

i63i)  3o.  October.  Eltern:  Oswaldus  von  Olhausen'"';,  balneator,  et  äusanna,  uzor. 

Kind:  Zacharias. 

Pathe:  Paulus  ße ham  1  e c  h  n  er. 

1631,  12.  December.   Des  Andreas  Karlath,  Vizedomamtsgegenhandler   und  Salz- 
handier,  und  dessen  i  iau  Christina 

Drittel  Sohn:  Ferdinand  Anton. 
Pathe:  Der  Grundemann  (wie  oben). 

1632,  7.  MIrz.  «parens:  Narcissui  Rottwang,  uzor  Ursula. 

Infans:  Maria  Ursula.« 

Patben:  Probst  Leopold  von  St.  Florian  und  die  Frau  Grundemann 
(wie  vor). 

i632,  8.  Mflrz  erscheint  als  Pathe:  »Nob.  D*  Henricus  de  ville  Morerzara,  Capi- 

taneus  unter  Schcrffenberg.« 
16B2,  3.  April.  Eltern:  Mathias  von  Croup  ich  1,  Mauthbescbauer,  und  Katharina 

seine  Frau. 

Kind:  Ferdinand  Franz. 

Pathen:  Statt  des  PrSlat  von  Wilhering:  Martin  Wulff,  Hofrichter 
daselbst,  der  Grundemann  (wie  sonst)  und  Leonbart  Khapfer 
von  Kha pf enstein,  Rath  und  Laodschreiber. 

l632|  ao,  September.    Eltern:   Felix   Götrather  der  alten*')   von  Guetrath  auf 
Puechstain  R.  K.  M.  Rath  und  dessen  Frau  Katharina  geb.  RÖBlin  von 

Khapfspurg. 

Sohn:  Felix  Dietrich,  gelauft  durch  den  Herrn  Dechant  alhier  zu  Linz. 
Pathen:   Statt  des  Grundemann    (wie  sonst)   Hieronvmus  von  Stain- 

haws,  des  kais.  Vizethumbsamts  Verwalter  alhier  und  Johann  FÖderl« 

Pfleger  und  Landrichter  der  Herrschaft  Steyregg. 

i632,  26.  September.  Ernst  von  Fellhoven,  Obristwachtmeister,  und  Rosina  La- 
er et  ia,  geb.  Viczdombin, 
Sohn :  Hanns  Moriz. 

Pathen:  Hanns  Ludwig  von  Khuefstain  sammt  Frau. 

Ob«r  ihn  siehe  Faßnote  3^  auf  Seite  «70  in  Nr.  so6  dsa  tMon«l«blan«s«. 

Dreie  Behiaptttng,  von  den  •alten  von  Guetrath«  (Salsborg'Scbes  Reiren",  dann  IHcoM* 

ipsnnengeschlecht)  abzustammen,  wurde  schon  von  Kodl»S<enfeld  io  seinen  »Bcitfagen  aa  der  Go> 
scbkchterkundc  der  Erbeutfergen  von  Lauffent  verneint. 
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i632,  24.  October.  KItprn:  Der  edel  und  gestrenge  Herr  Adamus  Schmitauer 
zam  Haggen  und  Anna  Catharias  S cbmitauerto  geb.  Grillin 

Sohn:  Johann  Constantin. 

Paihcn;  Johann  Paulus  Spind  1er,  Anwalt. 

i632,  2.  November.    »Baptiz.  fuit  filius  pcriüustr.  et  ^;enerosi  Dni.  Job.  Pauli 

Spindleri  et  Dnae  Mariae  Sabinae. 

Nomen  baptizati :  Johannes  Ignatius. 

Patrini:  Illustr,™"Dns.  Capitaneus  provintiac  ei  Rev.'""*  Abba*  hilariensis.« 

1632,  9.  December.  Eltern:  Nobilis  Dns.  Johann  Maurer*')  praefectus  arcis  tyn- 

censis  et  N.  uxor. 

Kind:    ?  ? 

Pathen:  Johann  Ludwig  von  Khuefsrain,  Capitaneus  proviniiae  et 
Foelix  Frey  et  Freyenstain,  locumrenens  coloneUus  legionis  Macinianae(?) 
et  Leonhardus  Kapfer  ä  Kapfenstain  syndicus  provintiac. 

1633,  18.  December.  »Ist  mir  von  meiner  änderten  Gemalin  Frauen  Susanna  Eleonore 
geb.  Herrin  von  Stubenperg  das  8'*  Kind  ein  Sohn  geboren,  den  21.  ditto 
hernach  getauft,  Lobgott  genannt  und  aus  der  Taufe  gehebt  worden  von; 
Franz  Christoff  Kevenhiller,  Graf  zu  Frankenburg,  Ritter  des  goKlenen 
VlieÜes,  R.  K.  M.  Geheime  Rath,  Kämmerer,  und  der  Königin  von  Ungarn 
und  Böhaim  oberster  Hofnici.-ier  und  stau  dessen  (jeniaun  scme  Schwester 
Salome  von  Windischgraecz,  Anton  Abt  zu  Garsten,  Georg  Abt  zu 
Wilberingy  Wolf  Sigmund  Freiherr  zu  Herberstein.  Gotc  geb  diesem  meinem 
liebtn  Sohn  sein  Gnad,  dass  crs  nach  seinem  tragenden  Namen  Gott  hie  zeitlich 
und  dort  ewig  loben  mOge  Amen.« 

Hanns  Ludwig  Herr  von  Khueffstain,  Freiherr,  R.  K.  M.  Geh.  Rath, 
Klmmerer  und  Landeshatiptmann  in  Österreich  ob  der  Enns. 


£inige  genealogische  AuazQge 
MS  swlselien  1606  ind  1788  beim  k.  k.  HoflBsnekall'soben  G«rl<ht6  pubUdratw, 
dsmlt  Im  Aieklve  des  k.  k.  Landesgerichtes  Wien  beflndlieken  TeetimeikteE  adeliger 

oder  als  adelig  gehaltener  Penonen. 

(Sehloss.) 

Koch  von,  Theresia,  geb.  Schleichart  v.  Wiesentbai,  p.  1776.  Kinder:  The- 
resia  und  Josef. 

2a]a]balmb  von,  Ernst,  HoflLammer-Expediror,  p.  1776.  Gattin:  Maria  Anna  Fride- 
latin*  Sohn:  Vincena. 

Arailya,  Maria,  Josefa,  geb.  v.  Rodriguez,  p.  1776.  Gatte:  Peter  d*  A. 

MedafA  von,  Maria  Johanna,  p.  17761»  Kinder:  Michael,  Sigismund,  Theresia  ver- 
ebel.  V.  Smeakal,  Sabina  v.  Larentz,  Rebekka  v.  Passet  und  Susanna 
Wimmer,  simmtlich  geb.  v.  M. 

Kcsalara,  Edler  von,  Jobann  Christoph,  Hofkriegsrath,  p.  1777.  Bruder:  f  Hof* 
secretSr  v.  K.  (Kinder:  Gertraut,  Francisca,  Pasqual  und  Joliaan),  Oberkriegs- 

f-^i  Cber  die  Grill  von  Altorff  siehe  Hobeneck  I,  58,  417;  II,  374,  37;,  675,  831.  Sic  ffTTf^ff 
sich  auch  Grill  von  Aliocfi  und  Gru<b.  (Toilinger'scbei  F«inili«a^ch  im  Linter  Muieuai.) 

Geb<^  wohl  tur  Faanilis  der  »pater  hier  ««rluMimendni  «Maurer  v«n  Heheotlifai«. 
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commissär  v.  K.  (Kinder:  Josefa,  Franz,  Oberüeutenanr,  Philipp,  Lieutenant 
und  Vincenz)  und  Christian  v.  K.,  n.-ö.  Regierungsrath  iSohn  Frans  Hof- 
kammer-Accessist).  Vetter  Christoph  o,  K.,  Hofkamraer-Concipisl. 

Neil,  Franz  Anton  von,  k.  k.  Hofrath,  p.  1777.  Gattin:  Felizitas  von  Puchbolix. 
9  nicht  genannte  Kinder.    Bruder:  Leopold  v.  N. 

Stuppan  von  Ehrenstein,  Anton  Maria  Balthasar  Freiherr,  k.  k.  Staatsrath,  p.  1777 
Gattin:  Maria  Katharina  von  Appellm;inn  Kinder:  Maria  Antonia,  verehel. 
Freiin  von  S  p i  e  c;  e  1  fe  1  d,  Ottokar  Ernst,  M,  Theresia,  verehel.  von  Ritters- 
burg, Felix  Matthäus  und  Vincenz. 

Goldegg,  Barbara  von,  geb.  Freiin  von  Mannagetta,  p.  1777.  Gatte:  k.  k.  Hofratb 
von  Goldegg.  Kinder:  Josef,  Franz,  Ferdinand,  Alois  und  Theresia. 

Grospitsch.  Josef  Edler  von,  Hofkriegsagent,  p.  1777.  Gattin:  M.  Anna  Bibanka. 
Kinder:  Friedrich,  Lieutenant,  Elisabeth  und  Theresia. 

Carrara,  Kajetan  von,  Zählmeister  im  niederländischen  und  italienischen  Hof-  und 
Staats-Depariement,  p.  1778.  Gattin:  Anna  Maria  von  Brand.  Sohn:  Dominiic, 
Officiant  im  niederländischen  Departement.  Kinder:  Josef,  Theresia  und  Antonia. 

Dreyliog,  Josef  Anton,  Hofkriegsratb,  p.  1778.  Gattin:  M.Barbara  von  Bottiglia. 
Tochter:  M.  Anna. 

Saffran,  Otto  Edler  von,  k.  k.  Rath  und  Hof-KammersecretSr,  Sohn  nach  dem 
Hof- Kammerrath  Lorenz  v.  S.  und  einer  geb.  von  Haager,  p.  1778.  Bruder: 
Franz  Anton  v.  S.,  Hofrath  der  Hofkammer  (iltester  Sohn  Johann,  welcher 
2  Söhne  Johann  und  Franz  und  3  TOchter  hat).  Einhflodiger  Bruder  Josef  v.  S., 
Feldkriegs-Commissflr. 

Ooahom  von  Treuenberg,  Elisabeth,  p.  1778.  Tochter  aus  ihrer  ersten  Ehe  iscAnoa 
Susanne  von  Weltishofer,  verehel.  von  Fridtberg.  Kinder  aus  ihrer 
fetzigen  Ehe  sind  Anton  und  Josef  v.  D.  Stieftöchter:  M.  Anna,  Elisabeth 
und  Josefa  v.  D. 

Orenghs,  Katharina  von,  Wittib,  geb.  von  Stegner,  p,  1778.  f  Sohn:  Karl  v.  O., 

SecretSr  der  Landeshaoptmannschaft  in  Linz  (hat  Kinder).  Tochter  Josefa  v,  O., 

verehel.  von  Smittmer. 
Pxeeh  von  Elirimfeld,  M.  Barbara,  geb.  Mitterstiller,  p.  1778.  Gatte:  Josef 

F.  V.  E.  Kinder:  M.  Sabina,  M.  Anna,  M.  Barbara,  M.  Elisabeth,  M.  Suaanna, 

M.  Theresia,  Josef  und  Anton. 

Martineiii,  M.  Anna  von,  geb.  Kavanek,  p.  1779.  Gatte:  Johann  v.  M.  Kinder: 
Johann,  Josef,  Anna  Maria  und  Antonia. 

Huhn  von  Althunen,  Anton,  Geheimer  Staats- Registrator,  p.  1779^  Gattin:  Regina 
Nirschauer.  Sohn:  Johann  Friedrich. 

Raabenbach,  Franziska  von,  Wittib,  p.  1779.  Kinder:  f  Jowf  v-  R.f  Feldkriegs* 
Commissär  (4  Kinder),  am  Leben  Franz,  Hauptmann,  Ignatz,  Elisabeth,  verehel. 
Freiin  von  Schmidfeld  und  Marie,  verehel.  von  Romendorf,  simmtltch 
geb.  V.  R. 

Ungrechtri>erg,  Isabella  von,  geb.  Freiin  von  Engel,  p.  1 78t.  Gatte:  Bernhard  v,  N. 
Kinder:  Elias  Anton,  Josef  Alois  und  Eleonore  v.  N.  Stieftochter:  Isabella  v.  N. 

Maurer,  Paul  Josef  von,  kais.  Rath  und  Oberster  Hof-Gerichtsassessor,  p.  1781. 
I  i  [tin  :  Anna  Johanna  von  Penz.  Söhne:  Alois,  niederösterreichiscber  Regierungs- 
und ivamtner-Raih,  und  Xaver, 
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Hentl,  Johann  Peter  von,  k.  k.  Hofrath  und  Administrator  des  Bankogefälls,  p.  1781. 
Gattin:  Josafa,  Tochter  des  königl.  Rethes  und  Pottreferentan  in  PreBbarg 
Anton  Wiesner  (Ehepakte  PreBburg  1776).  Kinder:  Friedrich  Josef,  Franz 
Josef,  Josefa  und  Barbara. 

Scböntfaal,  Martin  Anton  von»  kais.  Rath  und  Kriegs -Commtssariats-SecretSr. 
Kinder  aus  seiner  ersten  Ehe:  Ferdinand,  Oberlieutenant,  Ignats  Josef,  Ritt- 
meister, und  Josefa,  dann  aus  seiner  jetsigen  Ehe  mit  Antonia  Freün  von 
Langettl  sind  Leopold  und  Franz. 

BiAni,  Franziska,  geb.  Bor  in  i,  kaiserl.  Kammerfrau,  p.  178z.  Kinder:  Ludwig 
Biani  de  Plauts,  chursSchsischer  Legationsrath,  und  M.  Anna,  verehel. 
von  Bissing,  und  Therese,  verehel.  von  Sutor,  beide  geb.  B.  Enkel: 
Franz,  Therese  und  Josefa  von  Sutor. 

AUio,  M.  Anna  von,  geb.  Pleninger,  p.  1783.  Gatte:  Johann  Baptist  v.  A., 
Hof- Kriegsraths* ProtokoUtst.  Kinder:  Edmund,  Franz,  Josefa,  Maria  Anna  und 
Theresia. 


Adressformeln. 

(Fortsetzung.) 

]£nt«erstorff.    unserm   getreuen    lieben  Wolffen   Christoffen  von  Enntzerstorff, 
unserro  rath. 

Darumben  ain  decret  vom  16.  juli  anno  etc.  70'"'*^". 

von  der  jetzigen  kais.  maj.  ain  bevelch  »8.  decembris  anno  etc. 

Uten- 
Herr  von  Frideshamb.  unserm  getreuen  lieben  Wilhalbm  Bernhardten  von  Fridcs- 
hainib,  unßerm  rath  und  regenten  des  regiments  unserer  n.  o.  landen. 

Bl.  45  b. 

Gamets,  unserm  getreuen  lieben  n.  von  Gametz  zu  Oetzendorf. 

Darumben  ain  decret  vom  37.  novembris  anno  etc.  71 

Yfl.  unserm  getreuen  lieben  Hermann  Ygt,  unserm  rath  und  cancler  der  grafschaft 
Glatz. 

KheQttdiach.  unserm  getreuen  lieben  Leonharten  von  Khetttschach,  unserm  rath. 
Die  von  GreiB.  unserm  getreuen  lieben  Hannsen  Jacoben  von  GreiB. 
In  simili:  Hanss  Sigmundt. 
Christoff. 

Bl.  46  a. 

Vrsenpeckh.  unserm  getreuen  lieben  Geory  Bernhardten  Vrschnpcckhen,  unserm 

rath  und  regenten  des  regiments  un6erer  n.  o.  latide. 

Darumben  ain  decret  vom  3o.  mai  anno  etc.  78.  verbanden. 
Strutzen.  unserm  getreuen  lieben  Christofen  Strutzen,  unserm  rath,  landradtsecretari 

und  landscbreiber  in  Österreich  ob  der  Ens,  auch  verordneten  eisenobmann 

daselbst. 

RSining.  unserm  getreuen  lieben  Jacoben  von  Rüming,  unserm  rath  und  obristen 

zeugmaister  unserer  khünigreich,  furstenthumb  und  landen. 
Haiden,  unserm  getreuen  lieben  n.  Haiden,  unserm....  '). 

>)  Locke  in  der  Hs. 
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Bl.  46  b. 

Herr  von  Hornburg'),  unserm  getreuen  Heben  Georg  Christofen  von  Homberg, 
anserni  rtth  und  regenten  de»  regtments  der  n.  o»  lande. 

Darumben  ain  decret  vom  a.  febr.  anno  etc.  74.****"' 

Oberhatmb.  unserm  getreuen  lieben  n.  von  Oberhaimb  etc. 

Seeman.  unserm  getreuen  lieben  Wtlhalbmen  Seeman,  unsern  ratb»  landratb  io 
Österreich  ob  der  Eons. 

Ylsing.   unserm  liehen   getreuen   n.  Ylsing  von  Troizbcrg,  lanUvogt  in  ober  und 
luder  Schwoben  und  vogt  2U  Neuberg  am  Rein. 

Bl.  47  a. 

TbonridL  unserm  getreuen  lieben  Balthasser  Christollen  TanrSdl  etc.,  unserm 
n.  o.  camerratb. 

Lindeckli.  unserm  gelreuen  lieben  n.  von  LGndegg  su  Lesünft. 

Wöltzer,  unserm  getreuen  lieben  Erasam  Wellzer,  unserm  rath  und  regenten  des 
regimenls  unserer  n.  o.  lande.  (Fortseuung  toigi.) 

*)  »IC. 


Literatur. 

Heraldischer  Atlas.  Eine  Sammlung  von 
heraldischen  Musterblattern  for  KQn&iIer,  Ge- 
werbetreibende  und  Freunde  der  Wappenltunde, 

lUsamtTsrrit"  sr^'H'  und  cr'flr.ftcrt  von  H.  G.  S  r  r  h  I. 
76  'iatcln  in  tiunt-  und  S Jiwarziiruck  ncüst  zahl- 
reichen Textitlustrationcn.  Complct  m  25  Lie- 
ferungen a  Mk.  I.  Verlag  von  Juiiu«  Hoffmannt 
Stuttgart. 

Dieses  tretfache  Werk,  auf  Jas  wir  bereits 
empfehlend  hingewiesen  haben,  liegt  uns  nun- 
mehr complct  vor.  Ei  fiereicht  uns  <ur  Genug- 
tbuung ,  unser  froheres  günstiges  Unheil  auch 
durch  die  Schlusslicft.i  ungcn  volUuf  bcstatici  m 
finden.  Der  heraldische  Adas  bietet  in  seiner 
Gesammtheit  eine  reiche  FOlie  des  TorzOglichsten 
und  w  ichtigsten  Materials,  dessen  Dbrr s  chiüchc 
Anordnung  dem  als  Autorität  auf  heialdi&cliem 
Gebiete  wohlbekannten  Verfasser  aufs  glücklichste 
qcl'.niiTfn  tsT.  Größtentheils  iti  vollendetem  Farben- 
druck hergestellt,  verleihen  die  piaciuigei»  Ta»eln 
dem  Werke  einen  gan<  besonderen  Wert  und 
Reiz,  und  machen  es  in  Verbindung  mit  dem 
kurzen,  klaren  und  sehr  lehrreichen  Teite  zu 

einem  hernldis^licn  Haiuibuchc  l  :  n  Ringes, 
wie  es  bisher  nicht  existitrte.  Es  kann  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  durch  Erscheinen  de* 

heraldischen  Atlassts  eir;t.ni  von  Kv: r  ^tpcA  erbe- 
treibenden,  sowie  vop  Historikern  und  i.iebltabern 
lebhaft  empfundenen  BedOrfnisse  Genüge  gethan 
wurde,  denn  (^le  Zeiten  sind  vnrbei,  in  denen  die 
Meraldskurist  aU  Aschenbrudcl  unter  ihren  Schwe- 
sierkOnsten  betrachtet  werden  konnte.  Unser  Stil- 
gefühl hat  sich  in  den  Uuten  Decennien  ungemein 
ge-chfirft,  und  dazu,  dflss  es  mit  dem  Versiindnis 
tur  gute  Heraldik  immer  noch  bi:s->cr  werde  als 
bisher,  wird  dieses  Werk  entschieden  vieles  bei- 
tragen. Oer  Preis  von  Mk.  s5  fftr  den  eompleten 
Atlas  ist,  im  VerhSitnis  zum  Inhalte  desselben. 


bcispitltC'  hilüc.  W'ir  empfehlen  das  hochbedeu- 
tendc  Werk  allen  Interessenten  wiederholt  auf  Ja» 
Wärmste.  — 

im  Verlage  von  Julius  Möllmann,  Sintt- 


gart,    efichit-n  s'iehe 


Der  Wfkrttemberg. 


Rittersohalt.  St.  Georgen  Verein  Wappen 
kalender  fttr  das  Jahr  1900,  eine  Wanduie 
mit    88   Wappen    wOrttembergischer  Adelsgc- 
schTechter,  nach  einem  von  Historienmaler  G.  A- 

Gl'  ß  unter  Mitwirkung  lies  Freiherrn  Friedncr 
V.  üa tsberg-Schöckingen (Auuchussmitglicii 
des  genannten  Vereine«)  verfertigten  Originale. 
Format       39  cm.  Prei'i  Mk.  a. — . 

Dieser  ta  prächtigem  Farbendrucke  gefertigte 
Wappenkatender  ist  so  kOnstlerisch  und  stilgetackt 
.Tiisgeführt,  viass  er  jeden  Kenner  entrücken  wirJ, 
In  goilwschcm  Ciiaraktcr  gehalicn,  bringt  der  Ki- 
Icnder  die  Wappen  sfimmilicher  Adelsgeschlechter, 
welche  zur  Zeit  ritierachaftitchen  Grundbessitz  10 
Worttemberg  haben,  in  reizvoller  Anordnung  »of 
unser  Auge.  Als  Mittelstück  erscheint  eine  flotte 
Darstellung  des  heiligen  Georg  mit  dem  Drachen 
(Schutzpatron  des  St.  Georgen-Vereins>,  welcher 
der  berübmien  cothischen  Sciilptur  im  Münster  /u 
Basel  nachgebildet  ist.  Das  ICalendauum  selb>i 
ist  in  kiiftiger,  leicht  leabarer  Schrift  gedruckt 
Da«  panre  Blatt  wird  von  zwei  Metall-Leiitcn 
gehalten,  durch  die  obere  geht  eine  roth-weil'e 
Seidenschnur,  die  zum  Aufhangen  d^s  Kalenders 
bestimmt  ist.  Wir  empfehlen  diesen  Kalender  il> 
schönen  Wandschmuck  allen  Liebhabern  hcial-  . 
discher  Kunst.  I 

}^  Th.  idv  l^iiHLl',  Sceaiix  nrmoriea  daa 
PayH-Baa  et  des  psya  avoialLaata  (^Hclgique, 
roysume  des  Pays-Bas,  Luiembourg,  FrsaeCp 
Allemagne).  Recueil  historique  et  h^ralJique. 
Von  diesem  bedeutenden  Quellenwerke,  über 
I  welches  unser  Mitglied  Gral  du  Chastel  de  U 
Howarderie  vor  Jahresfrist  eingebend  ttchciii 
erattttet  hat.  sind  }ctst  die  eratea  acht,  1«« 
Bande  bildenden  Lieferungtl*  erschienen. 
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Dieniben  enth«Iten  ein  ongemein  reichhaltiges, 
mit  genauer  Quellenangabe  versehenes  Material 
über  lausende  von  Fcaulien  der  verschiedenen 
Linder,  deren  Namen  in  dem  oben  wiedergege- 
benen Titel  gemiint  «m.i :  Repcsten,  Urkunden, 
Siegelabbildungen  und  nach  Siegeln  gezeichnete 
Wappenteteln. 

])r_r  erste  t^an^  enthSlt  524,  der  zweite 
536  Seiten.  Weitere  zwei,  eventuell  drei  Bfinde 
«ollen  noch  hereuagegeben  werden.  Au«  diesen 
Angaben  kann  man  sich  ein  Bild  von  dem  außer- 
ordentlichen Umfange  dieser  Riesenarbeit  machen. 

Obwohl  der  Herr  Verftneer  heopttichilch  die 

Grenzili-^iriiTte  der  an  die  ehemaligen  Niederlande,  in 
der  v^eltc^ten  tiedeutung  des  Wortes,  angren- 
zenden Lander  berCicksiclitigt,  also  deutscherseits 
Rheinland  und  Wc^iphalen,  brinpt  er  doch  auch 
eine  Menge  Nachrichten  über  entlegenere  Ge- 
genden, da  im  Mittelalter  Ritter  und  Knappen  aus 
den  entfernteuen  Gauen  des  Deutachen  Reiches 
unter  den  brabantischen  Herzogen  und  anderen 
nicdcrhmd  ischcn  Fürsten  Kriegsdienst  nahmen. 
Die  nieder lAndischen  Archiven  entnommenen  An- 
gaben Ober  die  FeldzOge  det  XIV.  und  XV.  Jahr- 
iiunderts  sind  durch  Forschungen  in  rheinischen 
Archiven  wesentlich  vervollständigt  worden. 

Wir  lassen  nun  hier  einige  Namen  von  Ge- 
schlechtern folgen,  Ober  die  in  dem  ersten 
Bande  des  Werkes  zahlreiches,  bisher  meist 
unbelianni  gebliebenes  Maicrinl  zvi  hnderi  lät : 
Ahaus,  Alpen,  Arenberg,  Arnsberg,  Asbeck,  Auf- 
seas,  Baerl,  Bachem,  Bayern,  Belle,  Bensberg, 
Bentheim,  Berg  (Grafen  tind  Herzöge),  Bergh- 
Trips,  Herchcm,  Bylandi,  ISinsTeid,  Birgel,  Bhin- 
licnbcrg,  Blankenstein,  Boenen,  Boetzelaer,  Bo- 
eholz,  Bongarr,  Boot,  Braunaberg,  Braunahorn. 
Brciicnbemd,  Brempt,  IVn  n'Krn,  Brenner,  Broich, 
Bruchhausen,  Büren,  iJaun,  L)cu»-Ponts  (-Zwei- 
brocken),  Diepenbroek,  Diest,  Dyck,  Drdchenfcls, 
DungeUn.  Kyll,  Eynattcn,  Kyncburg,  Fibcne,  F-dcr, 
Elverfeld,  Engelsdorl,  Erp,  Falkcnsicin,  Fauque- 
mont,  Fcnitrdnge,  Fischbach,  Frens,  Friesheim, 
Galen,  Gemen,  Ciymnich,  Goer,  Grüter,  Hagen, 
HaRiroerstein,  Hardenberg,  Harff,  Hatzfeld!,  Heyden, 
Heinaberg  etc.  «tc. 

Im  Qbripen  verweisen  w'ir  noch  auf  einen  in 
Nr.  224  (Augii»i  iii99)  uiescs  Blattes  veröfTent- 
lichte«!  ArtiiwI  dea  Herrn  -de  Raa  dt  Ober  «Ein 
vergessenes  österreichisches  M  i  I  i  t  fl  r- 
archiv«,  in  welchem  man  eine  lange  Reihe  von 
Namen  solcher  Cjeschlcchter  antrifft,  über  welche 
biographische  und  sphragisitsche  Notizen  in  seinem 
•Sceaux  arnK^ri^s  des  Pays-Baa  et  des 
pays  a  V  o  i  *  i  n  a  n  t  St  entweder  bereits  anrutreffen 
&ind,  oder  aber  noch  ers.:heinen  werden. 

Wir  glauben  n«ch  allem  Gesagten  uie  Be- 
haiifMung  aufstellen  zu  können,  dasa  diesea  Werk 

fOr  deutsche  Genealogie  eines  der  hervorragendsten 
Qucllcnwerke  ist,  und  für  dieZukunrt  allen  Forschern 
aut  dem  Gebiete  deutscher  F.uniliengeschichte  und 
Heraldik  ein  unentbehrliches  Handbuch  bilden 
wird. 

Beiträge  ZTim  Formenschatz  der  Heraltilk 
nennt  sicii  cm  soeben  bei  Iheodor  Ackermann 
in  lllkachen  erschienenes  Werk  von  Otto  W  atzeW 
berger.  Geheimer  SecrctAr  im  köninl.  bayer. 
Ministerium  des  Äußeren  und  Secretflr  des  kömgl. 
bayer.  Hausrilterordens  vom  Heiligen  Georg.  Dies 
Werk  bringt  auf  36  Tafeln  nebst  Register  in  Folio- 
mappe eine  große  Antahl  heraldiacber  Figuren, 


Wappenschilde,  Helme  und  Helindecken  zur  Dar« 

Stellung,  "  r'  ho  der  gelehrte  Verfasser  wahrend 
seiner  langjalingen  AmulbAiigkeit  den  verscbie* 
densten  alten  Wappenmanoscripten  aus  der  besten 
Zeit  der  Heraldik,  meist  dem  XVI.  Jahrhundert, 
entnommen  hat,  und  wie  sie  nicht  nur  dem 
Heraldiker  von  Fach,  sondern  auch  jedem  Lieb« 
haber  der  Heraldik  eine  hochwillkommene  Gib- 
sein müssen.  Wir  finden  unter  den  BiAttcm  auch 
eine  größere  Zahl  vun  Darstellungen  aus  dem 
kostbaren  Ansbscher  WappencodcXi  weichen  in 
Farbendruck  tu  edieren,  des  verstorbenen  Barons 
Eugen  l.Offelholr  von  Koibcrg  höchster 
Wunsch  gewesen  war,  der  aber  leider  der  hoben 
Kdsteo  wegen  nicht  aur  AtisfDhronf  kommen 
konnte.  Die  ersten  sieben  Tafeln  des  Werke«?  ent- 
halten in  Farbendruck  das  alte  vierteldigc  baye- 
rische Wappen  mit  ilen  zwei  Helrncn  und  sechs 
Herolde  in  verschiedenen  Trachten,  in  der  knorrig 
kräftigen  Weise  der  alten  Meister  gezeichnet  und 
in  ihrer  Farbentönung  meisterlich  wiedergegeben. 
Daran  reihen  sich  Tafeln  in  Schwarzdruck  mit 
menschlichen  Figuren,  Rümpfen,  Köpfen  und  ein- 
zelnen Gliedmai.'cn,  dann  Löwen,  Adler,  Unge- 
heuer, vicrfaflige  Thicre  aller  Art,  Heiter,  Vögel, 
Flache,  konstliche  Gegenstände,  Pflanzen  etc.  etc. 
und  daran  schließen  sich  dann  von  Tafel  3$  ab 
leere  WappencoiUuren,  ganze  Wappen  und  wieder 
eme  größere  Anzahl  Helme  mit  Helmzierden  aus 
dem  Ansbacher  Wappenbuche. 

Wenn  wir  nun  die  BiAtter  einzeln  durchgehen, 
so  fallen  uns  bei  den  menschlichen  Figuren  eine 
Anzahl  prflchtiger,  charakteristischer  Köpfe  und 
ganzer  Figuren  auf.  Bei  den  Löwen  finden  wir 
ein  seltenes  Wappenbild,  einen  Hund  auf  dem  ROcken 
eine'«.  I.öwen,  sich  in  dessen  Kopf  festbeißenJ. 
Solche  kampfende  Thiere  kommen  selten  in  der 
modernen  Heraldik  vor.  Aber  gerade  die  alte, 
kampffrohe  Zeit  wandte  diese  Bilder  öfter  an,  als 
unsere  triedliebende  Gegenwart.  So  legten  die 
Alten  stets  großen  Wert  darauf,  alle  wilden  und 
selbst  die  zahmen  Hausthiere  in  ihren  Wappen 
recht  grimmig  und  kampfbereit  darzustellen.  Dieser 
grimme  Charakter  kommt  auch  auf  allen  Tafeln 
de«  vorliegenden  Werkes  deuthch  zum  Ausdruck. 
Es  zeigt  sieh  besonders  schön  bei  den  Brscken- 
köpfen  auf  Tafel  20,  Nr.  2,  Tafel  27,  Nr.  IJ 
und  15  und  dem  Rodcukopt  Tafel  27,  Nr.  ?. 

FOr  die  Wappenbitdcnirmuth  der  Gegenwart 
t'indcn  wir  hier  neue  Anregungen  in  Menge* 
W  elch  prächtiger  zweiköpfiger  Löwe  auf  Tafel  17; 
wer  sah  je  einen  wachsenden  Woit,  der  &ich  mit 
beiden  Vorderpranken  die  Brust  öffnet!  Auch  daa 
Bild  der  zwei  zweifüßigen  verachlungenen  Schlangen 
auf  Tafel  «4,  dann  der  undefinierbare  üngeheuer- 
kopf  auf  derselben  Tflfel .  ein  Lowenkopf  mit 
Luctisobren  und  langen  Eberz&hnea,  sind  uns  ganz 
neu.  Die  aymboliscbe  Darstellung  eines  Gewitters 
mit  Zündendem  Blitz  gibt  dtjr  Schild  auf  1  .1  '  34 
Sehr  anschaulich  und  deutlich  wieder;  hier  kommen 
aus  heraldischem  Wt  Ikenhaupte  drei  dreifache, 
i?rr;i  '  •  Blitzstrahlen  nieder,  zwischen  denen  rothc 
l  iummen  herabfallen.  So  bietet  dieses  treffliche 
Werk  eine  Fülle  guter,  alter  Muster  und  wird 
hervorragend  geeignet  sein,  heraldischen  Geist  und 
heraldisches  Gefühl  zu  befruchten  und  zu  beleben, 
athmet  dovi;  sc;n  ganzer  Inhalt  nur  solchen  aus. 
Wir  wünschen  dem  Werke  die  weiteste  Verbrei- 
tung; der  Preis  (Mk.  ti  fOr  gewöhnliche  und 
Mk.  16  für  panz  holzfreiem  Papier  gedruckte 
Exemplare)  ist  für  das  Gebotene  durchaus  cering. 

Alexander  Freiherr  von  Dadienhausen. 
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Anfragen. 

858.  Wer  führte  in  der  Passauergegend  des 
Bayerlandes  den  Querztnnenschniu  im  Wappen? 

859.  Wo  finden  sich  gedruckte  Nachrichten 

über  die  Famil  e  H  aybflck,  Haybcch.  Hey- 
pech. Moaumenia  Boica,  Hund  Stammenbucht 
Stiegelmayr  »ind  bekannt» 

560  Wo  finden  sich  gedruckt*  Nachrichten 
Ober  folgende  Familien: 

I.  Trott  (auch  Ton  Trott,  von  Trotte,  ge- 

naniu  Treydcn).  Das  Buch  von  Buttlar- 
EJberberg  und  Jahrbuch  des  deutschen  Adels 
iat  bekannt. 

1.  Trotta,  Mailand,  Ferrtra. 

3.  Trat t er,  Tirol.  Die  Notiz  im  Tiroler 
Wappenbuch  vnn  Goldegg  ist  bekannt. 

4  Trohe.  D  le  Noüs  im  Hessischen  Urkunden* 
buch  ist  bekannt. 


Antworten. 

Zur  Anfrage  309. 

Die  in  der  Anfrage  309  einzeln  genannten  Per- 
sonen des  Famtliennsttens  Schliehttng  sind 

niemals  adelig  gewesen  und  haben  zo  ihnen  die 
adeligen  »von  Sehl  ich  ting«  gar  keine  Beziehung. 

Bruno  von  SdätchSingt  Detmold, 

königl.   preuß.   Major  a.  D.  und  Familienamts- 
verwaiter  des  von  Schlichting'achen  Famiiien- 
Verbandes. 
Zur  Anfrage  8s|.  s. 
Regina  GrABn  und  Herrin  zu  Stubenberg, 

gcb  I  i  ,  Sternkreuzordensdame, 

14.  Sept.  1730  vermahlt  mit  I.udwig  Grafen  Er- 
dödjr  von  Monyoröker 6k  und  Monossld. 

Eltern : 

t.  Heinrich  Graf  und  Herr  zu  Stubenberg  auf 

Stube  gg,  k.  k.  Kammerer  und  inneröstcrr. 
Hofkxmmerrath,  gcb.  26.  November  1687, 
t  1734- 

t.  Marie  Henriette  Grflfin  und  Herrin  zu  Stu- 
be nberg,  wiedervermflhlte  Grifin  von  Sau- 
rau,  Sterakreusordensdame,  geb.  3.  Mai  1713, 
t  »748. 

Großeltern : 

1.  Rudolf  Graf  und  Herr  lu  Stubenberg  auf 
Stubegb  ^  k.  Geheimer  Rath,  geb.  i3,  Sep* 
tember  10S9. 

a.  Anna  Gisberts  GrAfin  von  Strattmsnn  und 

Peuerbach. 

3.  Leopold  Gl  dt  und  Herr  zu  Stubsnberg  aut 
Kapfenberg,  k«  k.  KSmmerer,  geboren 
ti.  April  1673,  ermordet  9.  Juli  1708. 

4,  .Maria  Regina  Freiin  Zollner  von  Mflssen- 
berg,  geb.  ö.  September  1679,  vermihh 
1694^?)!  t  9.  Novcmbi;r  17*9. 

Urgroßeltern : 

t .  Wot  fgang  Herr  zu  Stubenberg  aufStubegg 

und  Gutenberg,  geb.  1629,  ■{■  5.  Mftrz  1676. 

2.  Maria  Maximiiiana  Grätin  von  Puchheim, 
vermAhh  10.  Februar  ib54  Wien. 

3.  Theodor  Aihlct  Heinrich  Graf  von  S  t  r  a  1 1- 
inann  und  Peuerbach,  k.  k.  Geheimer 
Coafercnsrath  und  Obersthofkansler,  f  «5.  Oc- 
tober  1693  SU  Wien. 


4.  Therese  Mechtildis  Freiin  von  Molliart. 
vermShlt  2.  Juli  1661  zu  Utrecht,  f  19.  Juli 
1684  tu  Lim. 

5.  Franz  Georg  Herr  zu  Stuben  berg  auf 
Kapfenberg,  geb.  12.  Mirz  1646,  |  1715. 

6.  Maria  KathariiM  Grtfin  von  Riodanaul. 
geb.  39.  August  i65i,  vemkhlt  la.  April 
1670,  t  1724. 

7.  Johann  Ludwig  Freiherr  Zollner  von  Mit- 

senberg,  f  um  168a. 

8.  Maria  Anna  GrAfin  von  Alterns»  vermihh 

1670. 

Ururgrofieltern: 

I.  Woitgang  XVI.  Herr  tu  Stube  nberg  aut 

Kapfenberg,  gcb.  29.  Juli  160c,  f  1668. 

s.  Anna  Cresccntia  Scheidt  von  Leiters- 
dorf und  Zelleris,  geb.  1607»  f  166t  (erste 

Gemahlin). 

3.  Johann  Rudolf  Graf  von  Puchheim, 
t  »65t. 

4.  Marie  Elisabeth  GrAfin  von  Trautaon, 

5.  .  .  .  •  .  ,  von  Strattmann. 

6.  .....  .  von  Achtervelt. 

7.  Gerard  Freiherr  von  Molliaert  zuZirikzee 
und  NIedor-Eckcn. 

8.  Cornelia  von  V  i  a  n  e  n. 

9.  Wolfgang  XVI.  Herr  vm  Stuben  berg  auf 
Kapfenberg,  geb.  29.  Juh  1600,  f  ibbi. 

10.  Anna  Crescentls  Freiin  von  SchoidC  von 

Leiterf^dorf  und  Zelleris,  geb.  1607, 
f  1662  (erste  Gemahlin). 

tt.  Wolf  Ruprecht  Graf  von  Rindsmaul,  k.  k. 

Kflmmerer,  wirV,]  Geheimer  Rath  und  Landet* 
haupimann  zu  Görz,  geb.  1612. 
la.  Anna  Maria  Freiin  von  Rotbai. 

13.  Gotthard  Freiherr  Zöllner  von  Mia  sen- 
berg. 

14.  Eleonora  Katharina  Freiin  von  Paar. 

15.  Johann   Friedrich   Graf  von   Attems,  k.  k. 
KAmmerer,  wirkl.  Geheimer  Rath  und  Landes» 

Vicedom  in  Kärnten   |  Dccember  1665. 

16.  Mdriu    Francisca    Marcliesa    Strozzi,  kais. 
HotJame,  vcrmilhlt  1644   zu  ien. 

Eduard  von  Fehrentheil  und  Gruppemherg, 

Dresden . 


Eingesendet. 


Das  im  December  I.  J.  zur  Ausgabe  gelan- 
gende Werk  »Geschichte  des  k.  u.  k.  uns,,  fn- 
fanterie- Regiments  Wilhelm  I.,  Deutscher  Kaiser 
und  Kflnig  von  Preußen,  Nr.  24t,  bietet  nicht  nur 
vom  roilitArischen  und  allgemein  historischen, 
sondern  auch  apeciell  vom  genealogischen  Stand- 
punkte  aus  viel  Interessantes,  da  der  Anhang  etn 
alphabetisches  Verzeichnis  sAmmtlicher  Olficiere 
bringt,  die  seit  der  Errichtung  173}  im  R^mente 
gedient  haben,  welche  Liste  viele  Namen  ade- 
liger FamiUen  enthalt. 

Man  pranumeriert  xum  Preise  von  i.  ta  b« 
dem  Commando  des  k.  tt.  k*  Infsnterie-Rcgimcntes 
Nr.  3s  in  Kaschau. 


Hemosgabert  K.  k.  haraldlache  Geaellaehaft  «Adler*. 
Varantmrtl.  Redaaeur:  Dr.  J.  B.  WMing,  Wien,  U 
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Dieses  Blatt  er«cheint  am 
I.  eitief  icd«n  Monat*  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p  t.  \!it- 
gliedern  der  Gesellschali  gratis 
zogwtellt. 


Alle  das  Monatsblatt  betref 
fenden  Zuschriften  .sind  an  die 
am  Rnde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adrciee  xu  ricbien. 


Nr.  22q. 


Wien,  Januar  1900. 


IV.  Bd..  Nr.  40. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  letzte  MonatSTertaminlung  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  ge> 
staltete  sich  äußerst  interessant  durch  einen  Vortrag,  gehalten  von  Herrn  H:)f- Wappen- 
maler Ernst  Krahl,  über  eine  in  Wien  im  Jahre  1901  zu  veranstaltende  heral- 
disch-genealogische Ausstellung. 

Bei  der  Begründung  dieses  seines  Antrages  streifte  Herr  Krahl  in  kurzen 
ZQgen  die  Entwicklung,  die  Blüte  und  den  Verfall  der  heraldischen  Kunst,  bewies 
seine  Ausführungen  durch  eine  fünf  Jahrhunderte  umfassende  Ausstellung  von 
heraldischen  Kunstblättern,  sowie  durch  heraldische  Treibarbeiten  seines  Bruders 
Paul  Krahl,  um  nr.it  letzteren  zu  documenticrcn,  in  welch'  prachtvoller  Weise  die 
heraldischen  Formen  in  der  Kunst  und  dem  Kunstgewerbe  Verwendung  finden  können. 

Herr  Krahl  geißelte  in  scharfer  Weise  die  Indolenz,  welche  noch  heute,  be> 
sonders  in  Wien,  der  heraldischen  Kunst,  vorzugsweise  seitens  der  Künstler  und 
Kunstgewerbetreibenden  entgegengebracht  wird,  obwohl  bewährte  Männer  seit  drei 
Jahrzehnten  sich  unermüdlich  bethiitigen,  diesen  Kunstzweig  wieder  empor  zu  bringen. 
Aber  auch  der  Adel  bringe  dieser  Wissenschaft  uiui  Kun^i  viel  zu  wenig  Aiitheil 
entgegen,  und  sei  es  daher  unbedingt  nothwendig,  im  Interesse  der  heraldischen 
Kunst,  nach  nahezu  einem  Vierteljahrhundci  te,  wieder  vor  die  Öifenilichkeii  zu  treten. 

Die  von  Herrn  Krahl  veranstaltete  .-Xusstellung  land  unuetheihen  Beifall. 
Desgleichen  wurden  seine  Ausführungen  mit  allseitiger  Zustimmung  autgenonmien 
und  nur  lebhaft  bedauert,  dass  die  Mitglieder  an  diesem  Abende  nicht  zahlreicher 
erschienen  waren. 

In  der  darauffolgenden  Debatte,  in  welche  besonders  die  Herren  Sectionsrath 

Baron    Prazäk,    Viccpräsident    Baron    Haan,    Finanzrath   Dr.   Ritter   v.  Bauer, 

Hofsecretär  Nepal  leck,   Dr.  Witting,   und   wiederhült  Herr  Krahl  eingritien, 

wurde  ein  solches  Unternehmen  im  allgemeinen   als  sehr  cmpfehleuswcrt  und  die 

Sache,  sowie  die  Gesellschaft  fördernd  bezeichnet. 

Die  Geldmittel,  welchen  Her:  Kralil  seine  besondere  .Aufmerksamkeit  widmete, 

wären  in  der  vom  Anlragslcller  vorgebrachten  Weise  durch  üllentlichc  Subscription 

aufzubringen,  und  es  wurde  allseits  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  diese  Frage 

sich  auf  diesem  Wege  lösen  ließe. 

IV.  Bd.    1900.  4^ 
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Herr  Dr.  Ritter  v.  Bauer  beantragte,  die  Mitglieder  aufzufordero,  ihre 
Meinung  abzugeben,  wie  selbe  sich  zu  einem  solchen  Unternehmen  stellen  niul 
wie  sie  darüber  denken,  welcher  dankenswerte  Antrag  allgemein  gebilligt  und  Herr 
Krahl  aufgefordert  wurde,  in  einer  der  nScbsten  Nummern  des  Monatsblaties  doen 
tbeilweisen  Auszug  seiner  Ausführungen  erscheinen  zu  lassen  und  so  den  MitgUcdera 
ein  klares  Bild  Ober  die  Gründe  und  die  Ausführung  des  beabsichtigten  Untemebmcos 
zu  geben. 

Wir  schlieBen  fQr  diesmal  und  gedenken  schon  in  der  nächsten  Nummer  des 
näheren  Uber  die  Ausstellungs^Angelegenheit  Bericht  erstatten  zu  können. 

Die  nächste  Monnt^versammlung  findet  Mittwoch,  den  lo.  Januar  1900,  um 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz- H6tels,  I.,  TeinfaUstraße  6,  suti. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verieichneten  Werke  zugewendet: 

3129.  (III.  B.  za.)  StrShI,  Hugo  Gerard:  Österreichisch-ungarische  Wappenrolic. 
Nachtrag.  Wien,  1900.  Fol. 

ai3o.  (X.  A.)  Hey  er  V,  Rosen  feld  (f):  Die  Orden  und  Ehrenzeichen  der  k.  u.  k. 
dsterreichisch-ungarischen  Monarchie.  Nachtrag.  Berichtigt  und  ergänzt  von 
Hugo  Gerard  Str5hl.  Wien,  1899.  Fol. 

Geschenke  der  Herren  Verleger  Anton  Schroll&Cic.  ' 

2i3i.   (XVII.)   Photographische   Reproductions-Anstalt    J.   Löwy.    Druc k proben- ' 
Musterheft.  Fol.  Geschenk  des  Herrn  Verlegers  J.  LÖwy. 

2t32.  (IV.  F.  4.)  Hoffmann  Julius:  Der  Wüntcmbergischen  Ritterschaft  St. 
Georgen-Verein  Wappenkalender  für  das  Jahr  1900.  Wandtafel  mit  88  Wappen, 
gezeichnet  von  G.  A.  GI06,  unter  Mitwirkung  des  Freiherrn  Friedrich  v. 
Gaisberg-Schöckingen. 

Geschenk  des  Herrn  Verlegers  Julius  Hoffmann. 

ai33.  (IV.  C.  2.)  Silva-Tarouca,  Franz,  üraf  v.:  Die  Silvas  in  Österreich.  Em 
Beitrag  zur  Geschichte  dieses  Hauses.  Wien,  1899.  gr.  8^ 

Geschenk  des  Herrn  Verlegers  Wilhelm  Frick. 


Zur  süddeutschen  Adelsgeschichte. 

Von  Dr.  7%.  V,  Uebeiuttt, 

Zwischen   acm  Bodensee  und  dem  Schwarzwald  lag  in  alter  Zeit  das  Gebiet, 
welches  die  Rmcrschaft  des  St.  Georgen-Schildes  umfasste,  die  unter  acht  Haupt- 
leuten zuweilen  zu  Felde  zog.  Diese  Adelsgesellschaft  bildete  ein  Glied  in  der  nur 
lose  Terbundenen  Kette  der  Reichsritterschaft.  Allein  es  fehlte  auch  zuweilen  nicht: 
an  weitblickenden  Mflnnem  unter  der  freien  Reich sr itterschaft,  welche  das  Band 
enger  knüpfen  und  dem  Adel  die  ihm  gebührende  Stelle  unter  den  Gliedern  des| 
römisch-deutschen  Reiches  anweisen  wollten.  Der  letxte  bedeutsame  Versuch  hicso! 
gieng  von  dem  tapferen  Ritter  Franz  v.  Sickingen  aus.   Eine  Geschichte  der 
Reichsritterscbaft  oder  einzelner  »Cantone«  oder  Gesellschaften  derselben  mUssa. 
eine  fQr  die  Reichs*  und  Culturgeschtchte  recht  interessante  Aufgabe  sein.  Allctal 
das  Material  fflr  die  Sitere  Zeit  ist  größtentheits  verloren  oder  zerstreut.  Allein  6m 
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Geschichte  der  veiioreüen  Archive  enihali  zugleich  au^h  Hinweise  aui  die  Orte, 
wo  wir  die  Bausteine  für  diese  Arbeit  zu  suchen  haben,  so  namentlich  für  das 
Archiv  der  Ritterschaft  des  Höbgauec,  die  so  manchen  stolzen  Namen  unter  den 
deutschen  MtnnetSngern  xShlt. 

Ais  sich  im  3ojährigea  Kriege  die  .schwcdi^ciien  Truppen  dem  schwabischen 
Kreise  näherten,  beschloss  die  Rcichsritterschaft,  sich  neutral  zu  verhalten  und  ihre 
Kanzlei  sammt  allen  Privilegien,  Hypotheken  und  anderen  Docunnenlen,  sammt 
Geld,  Silbergeschirr  und  allerlei  Hausratb  in  die  Schweiz  zu  flOchten.   Als  Auf* 
bewabrungsort  fOr  diese  Wertsachen  wurden  die  beiden  Häuser  »im  Hörnlt«»  swischen 
Constanz  und  Kreuzlingen  bezeichnet.   Der  Landvogt  im  Thurgau,  Hauptmann 
Johann  an  der  Allmend,  des  Rathes  von  Luzem»  nahm  diese  Häuser  mit  aller 
Habe  in  Schutz  und  Schirm.   «HÖrnli«  schien  der  Rcichsritterschaft  sehr  g&nstig 
gelegen,  da  der  Ort  sich  in  unmittelbarer  Nihe  der  Stadt  Constanz  und  auf  neutralem 
Boden  befand.  Allein  pltttzlich  rückte  der  schwedische  Feldmarschall  Horn,  der  die 
Neatralitit  der  Reichsritterschaft  nicht  achtete,  zur  Belagerung  der  unter  Öster- 
reichischer Herrschaft  stehenden  Stadt  Constanz  heran.  Den  26.  August  i633  über- 
schritt er,  mit  Verletzung  des  Schweizergebietes,  die  BrQckc  bei  Stein  am  Rhein. 
Die  im  »Hörnli«  geborgenen  Schlitze  wurden  von  Jen  Schweden  geplündert,  angeblich 
nach  Zürich,  St.  Gallen,  SchafThausen,  Stein  und  an  verschiedene  Personen  in  der 
Nachbarsch:?f^  verkauft.    Die  Ritterschaft  berechnete  den  ihr  hieraus  erwachsenen 
Schaden  auf  mehrere  tausend  Gulden.  Mit  Schreiben  vom  3o.  Octobcr  t633  forderte 
Jie   Direction  der  Ritterschaft  de«  Donau-  und   Hohgauiscben   Viertels  die  sieben 
kaiholischeii  Orte  der  Eidgenossenschaft  auf,  ihr  zur  Wiedererlangung  des  Verlorenen 
behiltlich  zu   sein.    Als  dieses  Gesuch  unbeantwortet  blieb,  klagte  die  Ritterschaft 
ihre  Noth  dem  Kaiser  Ferdinand  und  bat  um  seine  Verwendung  bei  den  dreizehn 
Orten  der  Eidgenossenschaft.    Kaiser   F"erdinand  stellte  den  Schweizern  mit  Note 
vom  29.  August  1634  vor,  die  ihm  Thurgau  regierenden  Orte  seien  moralisch  ver- 
pflichtet,  der  Ritterschaft  den   Schaden  zu  ver<;Liten  und  für  die   Kcbtiiulioii  des 
Geraubten  sich  nachdrucklitli  zu  vci  wenden,  da  sie  den  Reiclisteinden  den  Pass  bei 
5tein  am  Rhein  geöffnet  haben.  Aus  dem  Schreiben  des  Kaisers  geht  auch  hervor, 
dass  im  »Hörnli«  sich  auch  das  Archiv  der  Ritterschaft  im  AllgXu  befand  und  »viel 
hundert  Original-Hand vesten  und  briefliche  Documenta <t.  Den  Gesammtschaden  be- 
rechnete die  Ritterichaft  nach  dieser  Note  auf  annShernd  100.000  Gulden.  Die 
Kleider,  Ketten,  Ringe,  Schmucksachen  u.  s.  w.  sollen  von  schwedischen  Soldaten 
um  ein  Geringes  in  der  Schweiz  verkauft  worden  sein. 

Unter  dem  7.  December  i634  erneuerten  die  beiden  Directoicit  der  RitiersLliaU 
Sebastian  Sciicnk  von  6  i  a  u  f  f  c  n  b  c  r  i;  und  Heinrich  v.  Hausen,  das  erwähnte 
Ansuchen,  sowohl  beim  Ratiic  von  Zünch  als  bei  Luzern,  mit  der  Bitte,  von  diesem 
Begehren  nicht  nur  den  sieben  im  Thurgau  regierenden  eidgenössischen  Orten, 
sondern  gleich  allen  Cantonen  Kenntnis  zu  geben.  Dem  Ansuchen  wurde  von  Seite 
der  beiden  Vororte  entsprochen.  Allein  die  Nachforschungen  blieben,  weil  verspätet, 
erfolglos. 

Auf  einer  zu  Ende  Februar  i635  in  Aarau  gehaltenen  Gonferenz  der  evangelischen 
Stände  hatte  man  sich  geeinigt,  der  Rath  von  ZQricb  soll  namens  der  i3  eid- 
genössischen Orte  ein  Schreiben  an  den  Kaiser  und  an  die  Reichsritterschaft  ent- 
werfen, worin  erklärt  werden  soll,  dass  die  Nachforschungen  erfolglos  geblieben 
seien,  dass  man  aber  bereit  sei,  den  rechtmäßigen  Ansprechern  zu  ihrem  Rechte  zu 
verhelfen,  wenn  sie  irgendwie  nachweisen  könnten,  wo  solches  Raubgut  zu  finden 
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wSre.  Dieses  Schreiben  soihe  in  »ungefihrlicben  Ausdrücken«  abgefasst,  der  (von] 
Zürich  bewilligten)  Territorialverletzung  nicht  gedenken,  eventuell,  wenn  die  katbo-; 
lischen  Orte  dies  beanständen,  nur  von  den  evangelischen  Orten  abgesendet  werden. '.. 

Mit  Schreiben  vom  5.  Märs  i635  entschuldigte  sich  der  Rath  von  Lasern  bei' 
dem  Kaiser  wegen  der  Verzögerung  der  Antwort  auf  sein  Schreiben  und  stellte  dar, 
dass  die  an  verschiedenen  Orten  angestellten  Nachforschungen  die  eidgenScsiscbeo . 
Orte  bis  dahin  an  der  Rückantwort  verhindert  haben. 

Auf  einer  am  9.  und  lo.  März  in  Luzern  gehaltenen  Tagsattung  beschlossen 
die  Gesandten  der  sieben  katholischen  Orte,  das  von  Zürich  proponierte  Schreiben 
an  die  Ritterschaft  nicht  zu  accepiiercn,  sondern  mit  einer  eigenen  Note  zu  be> 
antworten,  damit  m  m  später  nicht  etwa  in  den  Fall  komme,  die  von  den  ev  niq wüschen 
Orten  begangenen  Fehler  zu  »verglimpfcn  und  zu  vcrtheidigen«,  wenn  das  Haubgui . 
aufgefunden  würde.  Namens  der  katholischen  Orte  erließ  der  Rath  von  Luzern 
unter  dem  10.  März  dieses  Schreiben.  Es  enthielt  die  Bedauernsäußerung  über  die 
Plünderung,  die  Nachricht  über  die  Erfolglosigkeit  der  bisherigen  Nachforschungen, 
den  Bericht,  dass  man  ein  Verhör  geizeti  den  Ankauf  des  Geraubten  erlassen  habe, 
und  die  Versicherung,  dass  man  bereit  sei,  den  rechtmäßigen  Besitzern  zu  ihrem. 
Eigenihum  zu  verhelfen,  j 

Unter  dem  10.  Mai  i635  dankten  die  Directorcn  der  Reichsritterschall  den 
sieben  katholischen  Orten  für  ihre  Bemühungen  und  berichteten,  viele  Bauern  in 
der  Nähe  des  Thurgaus  seien  im  Besitze  von  entwendeten  Docuiaentcn,  die  sie  nur  ^ 
gegen  hulic  S^iuimcn  zui ückgchen  wollen,  namentlich  die  Hypotheken  zu  Gunsten 
der  Familien  Schenk  von  Sta u  ff enbe  rg,  von  Freiberg,  Reischach,  Lands« 
berg  etc.  Sie  erwarten  daher,  man  werde  Verordnungen  treffen,  dass  ihnen  diese 
Schriften  sofort  und  ohne  Entschädigung  zurQckgestellt  werden,  ansoost  sie  sieb 
gelegentlich  bei  denjenigen  zu  entschädigen  suchen  mDasten,  die  den  Schweden  dea  | 
Pass  durch  Stein  gestattet  haben.  | 

Der  Rath  von  Luzern  theilte  dieses  Schreiben  den  a.  Juni  i635  an  ZQrich: 
mit  und  ersuchte  um  Mithilfe  zur  Erledigung  dieser  Reclamation.  Zugleich  wurde 
der  Landvogt  im  Thurgau,  Ritter  Jost  PÜn tiner  vonUri«  mit  den  erforderlicben 
Nachforschungen  betraut.  Von  diesen  Schritten  wurde  den  4.  Juni  die  Ritterscbatr 
in  Kenntnis  gesetzt. 

Die  Gesandten  der  evangelischen  Stände  beschlossen  auf  einer  den  7.  und 
8.  Juni  i835  in  Aarau  gehaltenen  Conferenz,  sich  für  die  Restitution  des  Geraubten 
zu  verwenden  und  durch  den  Rath  von  Zürich  hievon  die  Ritterschaft  zu  benach- 
richtigen. Nach  Mitte  Juni  i635  verschwindet  diese  Angelegenheit  aus  den  Ver- 
handlungsprotokollen der  eidgenössischen  Orte. 

Aus  den   von  Moser  gesammelten  Materialien   zur  Geschichte  der  Re  chs- 
ritterschafr  ersehen  wir,  dass  später  noch  im  Archiv  der  Rittergcsellschaft  im  Hjh- 
gau  Statuten   und  Ordnungen   aus  den  Jahren   1413,  1484  und   i56i  vorhanden 
waren.    Ob  diese  sich  unter  den  ins  »Hörnli«  geflüchteten  Documenten  betunden ; 
hatten,  ist  nicht  bekannt. 

Die  Schweden  aber  hatten  die  Gewohnheit,  ganze  Archive  als  Siegesbeuic 
fortzuschleppen.  Auf  der  Fahrt  nach  dem  Norden  giengen  viele  Beutestücke  ver- 
loren, dagegen  finden  sich  in  dem  schwedischen  Reichsarchiv  noch  viele  aus  Deutsch- 
laiki  und  Österreich  stammende  Urkunden.  Findel  äich  vielleicht  ein  Forscher,  der, 
diesen  Andeutungen  lolgend,  die  Spuren  des  Archivs  der  schwäbischen  Ritterscbift 
verfolgt  ? 

^  kjui^uo  i.y  Google 


Wapptn 

dar  Osmahlin  G*orf  Stoekborner'i  (cbort 

1400  Brudertcha'Ubuch  tob  Arlberg 
E.  K.  „ÜMt  ,  Hof-  uad  HtuUarfbiT". 


Jl. Ufcller't  Ulappen-Sammlung,  Kahla  Ith. 

Man  verlange  Kataloge  gratii. 


-    497  - 


Heraldisches  aus  der  Wachau. 

Von  Holjinger  von  Janaburg. 
V. 

An  der  Westieite  der  Stedtpfarrkirche  zu  Stein  an  der  Donau  befindet  «ich 
das  Epitaph  eines  Trenbacb  mit  folgender  Inschrift: 

•Anno  Dm.  MCCCC  und  im  LXXIII  am  Miticbeo  nach  Bartholomaei  starb 
der  Ed]  Vest  Merten  von  Trenbach,  dem  Got  genedig  sei«. 

Das  Wappen  zeigt  einen  quadrierten  Schild.  Feld  t  und  4  quergetheilti  oben 
drei  Rauten  nebeneinander,  unten  ohne  Bild.  Feld  2  und  3  ein  Drachenkopf  mit 
einem  Commandostabe  im  Rachen.  Auf  dem  offenen,  gekrönten  Helm  erscheint 
der  Drachenkof,  im  Rachen  einen,  an  den  Enden  rechtwinkelig  aufgebogenen,  an 
jedem  Ende  gekrönten  und  mit  einem  Pfauenbusch  besteckten  Commandostab 
haltend. 

Um  das  Wappen  sind  vier  Ahnenschilder  angebracht:  Rechts  oben  Pochsaro 
(ein  aufgerichteter  Steinbock,  s*  a.  Siebmacber,  II,  68,  Pock stein,  in  Blau  ein 
oberhslber  silberner  Steinbock),  links  oben  Schwennt  (s.  a.  Siebmacher,  II,  55, 
in  Roth  ein  abgeledigter,  verschobener,  silberner  Pfahl),  rechts  unten  Ramseyd 
(s.  a.  Siebmacher,  I,  96,  Rambseider,  in  Roth  ein  silberner  Drachenkopf),  links 
unten  Ebs  (s.  a.  Siebmacher,  II,  60,  Ebser  von  Ebs»  in  Siiber  ein  rother  Sparren), 

Aus  diesem  Epitaph  geht  hervor,  wie  zu  dem  Trenbach'schen  Stamm wappen 

(quergetheilt  und  Schwarz  und  Gold,  oben  die  goldenen  Rauten  nebeneinander)  der 
Drachenkopf  kam,  der  dünn  mit  dem  ganzen  Trenbach'schen  Wappen  in  das  der 
Grafen  Tattenbacb  Ubergieng. 


Adressforraeln. 

(Fort&euung.) 

Bl.  47  b. 

In  simili:  herrn  Ciiristofl'en,  ausser  rathstitl.  Dietrichen. 

Neuhaußer.  un&erm  [getreuen  lieben  Georgen  von  Ncuhauß,  uiiäcrm  rath. 

Darumbeti  ain  decret  von  24.  juiii  anno  etc.  67. 
Darumben  ain  decret  22.  aprillis  anno  82  auf  inne  seinen  brücdern 
und  khündern  disen  litl  von  Neubauß  zu  geben. 

Poppendorfif.  unserm  getreuen  lieben  Frantzen  von  Poppendorff,  unserm  rath. 

Darumben  ain  decret  von  11.  ociob.  anno  etc.  67. 
Trautman&torf.  unserm  getreuen  lieben  Wolt  Dieirichen. 

Darumben  ain  decret  von  4.  januari  anno  etc.  92.'*"="' 

Bl.  48  a. 

von  Trautmanstorff,  unserm  reich shofrath  und  landundermarschalcb  in  Österreich 
unter  der  EnnB. 

In  simili:  Herrn  Job  Hartman,  ausser  des  ratstitl. 

Lanndtsidl.  unserm  getreuen  lieben  n.  Lanndtsidt  von  Schaunstain. 

Darumben  ain  bevelch  von  2z.  maii  anno  etc.  61. 
Schrott  unserm  lieben  getreuen  n.  Sch rotten. 

Darumben  ain  decret  von  z3.  april  anno  etc.  33. 
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Bl.  48  b. 

Gera,  dem  edlen,  unserm  getreuen  lieben  Wilhülbmen  berrn  von  Gera. 

Daroroben  am  bevelch  voa  36.  november  anno  etc.  62. 

In  simiii:  allen  seinen  mandlkhen  leibserben  daä  predicat  »lieb  geireu- 
zu  geben. 
Georgen. 
Frantzen  Carln. 
Hannfi  ChristofTen. 
Reymundea. 

AUexannder  brQedern  und  vettern. 
Darumben  ain  bevelch  vom  18.  maü  anno  etc.  90. 
Sparwein.  dem  ernvesiten  un«ern  getreuen  lieben  Jacoben  Sparwein. 

Bl.  49  a. 

HaonB  Mettich.  dem  ersamen  onsem  lieben  aadichtigeo  Hannssen  Metticb,  sanci 
Johannesorden  camentheor. 

Schmidtauer,  unserm  getreuen  Jobsten  Schmittauer,  unserm  rath  und  räntmaister 
in  Sieyr. 

Darumben  ain  decret  von  33.  febr.  anno  etc.  85. 
Hochenegger.  unserm  getreuen  lieben  Georgen  Hochenegger,  unserm  rath. 

Ain  decret  von  der  fUrstl.  durchl.  14.  mini  anno  etc.  77. 

Bl.  49  b. 

Reisadicr.  unserm  getreuen  lieben  Bernhardten  Reisacher,  unserm  rath  und  bof* 
khriegssecretan. 

Von  der  fUrstl.  durchl.  ain  decret ,  datiert  19.  mirtt  anno  etc. 

gl  WtlU 

Weaternacher.  unserm  getreuen  lieben  Sebastian  Westernacher,  unserm  rath  and 
Österreichischen  bofsecret&rien. 

Auf  herrn  von  Ödt  0.  o.  canzlerfi  von  i3.  febr.  88  jarß  mindltch 
bevelch  diß  beschechen. 
Jacob  Räth.  unserm  getreuen  lieben  Jacoben  R&then^  unserm  secretäri  und  diener. 

Darumben  ain  decret  von  33.  augusti  anno  etc.  78.'*^- 

Bl.  5oa. 

Johann  Jordan,  unserm  getreuen  lieben  Johann  Jordan,  unsern  rath. 

Darumben  von  der  jetaigen  itais.  maj.  ain  decret  von  79  jar  bei 
der  registratur  verbanden. 
Johann  Ziegelio.  unsrem  getreuen  lieben  Johann  Ziegeli,  untern  rath  und  sals- 
ambtmann  in  Österreich  unter  der  EnnB. 

Concin.  unserm  getreuen  lieben  Ernreichen  von  Concin. 
Decret  von  20.  april  83  verbanden. 
In  simiii:  seinen  gebrucdern. 

Hannß  Christoffen. 
Ferdinandten. 

Bl.  5ob. 

Pinggel.  unserm  getreuen  lieben  Iheronimeen  Panggel,  unserm  rath  und  haodgravea 
in  Österreich  unter  der  EnnB. 

RSntmaiater  su  Khfinigstetten.   Unserm  getreuen  lieben  Balthasser  SchSpperl. 
rflntmaister  zu  KhOnigstetten. 
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Clo8ter  comiaaSfien. 

Den  ersamen  gei:>lltchen  gelerten  unsern  lieben  andächtigen  und  getreuen  n.^  unsei  n 
Presidenten  und  commissärien  unsers  österreichischen  closterraihs  smiient  oder 
sonderlichen. 

Bl.  34  a. 

Sondere  poraonen  und  kaiserliche  diener. 

Bl.  54  b. 

Dioniai  PesoldL  unsenn  getreuen  lieben  Dionisen  Pesolten,  unserm  rath  und  ge> 
richtssecretarien  bei  unserer  n.  o.  regierang. 

Nota,  des  rathstiil  halb  ist  ain  decret  von  2  5.  upril  anno  etc.  87  bei  der 
re^istratur  verbanden. 

Mailiinger.  unserm  getreuen  iieben  Hannsseo  Maiiimgcr,  unserm  n.  o.  regiments 

secretärien. 

Lcitlmair.  unserm  getreuen  lieben  Thoman  Leiilmair,  secreiärien  bei  unserer  n.  o. 
regierung. 

In  simiii:  Degenseer. 
G 1  i  e  r  e  r. 
Scbrätl. 

Bl.  55  a. 

Taxator,  unserm  getreuen  heben  Casparo  Maigeni,  unserm  taxator  bei  unsserer 
n.  o.  canzlei. 

Rcgistrator.  unserm  getreuen  lieben  Hannssen  Gäsler,  unserm  registraior  bei  unserer 
n.  ü.  canzlei. 

Expeditor.  unserm  getreuen  lieben  Larenizen  Khern^  unserm  expeditorn  bei  unserer 
n.  O.  canzlei. 

In  simiii:  Taxgegenbandler  Gallen  Zallner. 

BL  55  b. 

Räntmaister  zur  Biaenstatt.  Unserm  getreuen  lieben  n.  unsern  rSntoiaister  sur 
Eissenstath. 

Nickharten,  unserm  getreuen  lieben  Hainrieben  Nickharten,  unserm  ratb  und  hof* 
kriegssecretAri. 

Reichet  dem  ersamen  gelerten  unserm  getreuen  lieben  Paul  Reicbl«  der  rechten 
doctorn. 

Sthitter.  unserm  getreuen  lieben  Lorentzen  Scbitter,  unserm  aberdreissiger  zu  bun- 
geriscben  Altenburg. 

Bl.  56  a. 

Khlcc.  unserm  getreuen  lieben  Hannssen  Khice. 

Gast,  unserm  getreuen  lieben  Hannssen  Gast,  unserm  oberpaumaister  unser  wasser- 
gepe  vv. 

Göbel.  unscrni  getreuen  lieben  MarJin  Gabi,  unserm  mautner  zu  öchwechait  und 
landgerichts Verwalter  daselbst. 

Nota,  ausser  landgericlussachen  sollen  die  unterstrichnen  vvurt  im  titl  auU- 
gelassen  werden. 

(Foriseuung  folgt.) 
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Anfragen. 

((ietAiltge  Aniworten  ersucht  man  an  den  Rcdacteur 
dieses  Bleues  felsngen  su  leeaen.] 

86l.  —  Nachrichten  fibcr  die  italienische 
Adelsfamilie  Benzine,  welche  im  XVIII.  Jahr- 
Itundrrt,  »'•hrscheinlich  vom  Comcraee  nach  dem 
Rhein  au&wandtrce  (Andreas  Bcnzino),  werden 
erbeten,  insbesondere  genaue  Wappcnbcschreibung 
oder  genealogische  Daten  mit  Quellenangabe. 

S&X.  —  Geüuclu  werden  Nachrichten  Ober 
die  aus  Aachen  flammende  Kamiltc  von  ßergh, 
von  Berg,  auch  van  ßergh,  welche  folgendes 
Wappen  führt:  In  Silber  ein  rother  Adler.  Auf 
den)  Helm  ein  roiher  Turnierhut  mit  silbernem 
Auf>chlag  und  silberner  Kugel  an  der  Spitze  be- 
steckt, aus  welcher  sich  ein  roiber  Hahnfedern» 
biisch  erhebt. 

Insl  csondtTc  \v  i5rc  erwünscht,  eine  fort- 
laufende Stammrethe  dieser  Familie  bis  1600  und, 
wenn  mAglicb,  noch  hoher  hinauf  zu  finden,  dann 
ob  und  wo  noch  gcgenwtftig  Mitglieder  dieser 
Familie  icben. 

863.  —  Der  Unterzeichnete  Terdcnkt  der 

groß-jii  Güte  des  k.  u.  k.  fUus-,  Hof-  und  Staats- 
archivs eine  colorierte  Copte  des  Wappens  der 
Gemahlin  seines  direciea  Ahnherrn,  Georg  Stock- 
horner,  »gesessen  zu  Stareint,  namens  Agnes. 
Beider  Wappen  sind  im  Bruderächatt&bucb  von 
Sl  Christoph  vom  Arlberg  unter  dem  Jahre 
1400  eingezeichnet.  Oer  Gescblecbtsname  der 
Frau  Agnes  ist  unbekannt.  Der  Unterzeichnete 
W'ftre  in  hohem  Grade  dankb-ai  n  r  eden  Finger- 
zeig, welcher  zur  Entdeckung  der  Abkunft  des 
Wappens  und  des  Geschlechisnamens  der  Frau 
Agnes  fOhren  könnte.  Eine  Copie  det  Wappens 
hegt  der  vorliegenden  Nummer  l'ci. 

Freik.  Oflo  Stöckkorner  vcn  Starein, 
Fteükwrg  i.  Br. 


Antworten. 

Zur  Anfrflce  858. 

Den  Querzinneoschnitt  Im  Schild  führten  di« 
•  Ebran  v on  Wildenberg*,  welche  im  bsyert* 
seilen  Niederland  P-i-isaucr  Gegend)  hSufig  auf- 
traten. V.  Baron  Handtl-Mo^^etti,  Lia^. 

Zur  Anfrage  860. 

t Vorstudien  zur  Geschichte  des  Gefchlechtt 
von  Trotha«,  gesammelt  durch  Thilo  vor 
Trotha.  Ob  dieses  Buch  im  Handel  zu  hsbcc 
ist,  vermag  ich  nicht  anzugeben,  da  di«  Angaben 

des  Vcrleci^rs  utul  Hrvickcrs  fehlen.  Ftwaiger. 
Aufschluss  könn'e  vielleicht  d<e  I.ith.  Anstalt  vo« 
F.  J.  Steiner  in  Neuwied  geben.   Das  Buch  tsi 

1860  erschienen. 

Über  meine  eigene  Familie  gibt  es  leider 
noch  keine  Arbeit. 

Ärtkitr  von  THtIta,  gen.  Trtjrät»t 
Rtihirg  i.  Br. 

Zur  Anfrage  860. 
S.  Jahrbuch  fcir  Genealogie,  Heraldik  jnJ 
Sphragistik.  1895.  Miiau-  S  iz,  13.  do.  1S94.  S.  loj. 

H  upe  I ,  A.  W..  Neue  Nordische  Miscellanaeo. 

Riga   1796.  XIIl.  S.  396—400. 

Klingspar,  C.  A.  v.,  Baitisches  Wappeo- 
bueh.  Stockholm.  i88t.  Taf.  119.  5.  u.  S.  94. 

Fircks,  Friedr.  Freih.  v..  Ober  den  Ur- 
sprung des  Adels  in  den  Ostaeeprovinzea  Ross- 
lands.  MiUtt  1843.  S.  1$$. 

Gritzner,  M.,  Der  Adel  der  russischen 
Ostseeprovinien.  Nürnberg  1898.  Bd.  11.  S.  464, 
Taf.  191,  19z. 

Curlindtsches  Riiterbuch.  Mitaa  1893.  S.  78. 

C.  V.  Hnu,  St.  Ftunburg. 


Die  Gesellschaft  betrauert  das  Ableben  ihres  Ehrenmitgliedes, 
des  Herrn 

Hugo  Freiherrn  von  Linstow 

k6i)ii;l.  preuü.  H'Uiptui.mncs  a.  1"». 

geboren  zu  Brieg  a.  d.  Oder  am  3.  April  1821,  gestorben  zu  Berlin  am 
lÄ.  December  1*^99;  ferner  ihres  Stifters,  des  Hmn 

August  Ritters  von  Miller  zu  Aichholz 

geboren  zu  Wien  am  17.  Juni  1839,  gestorben  ebendaselbst  an  34.  De- 
cember iSgg*  Baron  Linstow  wurde  in  Anerkennung  seiner  hervorragenden 

Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  von  uns  gepflegten  Wissenschaften  bereits 
am  14.  September  1870  zum  Ehrenmitgliede  unserer  Gesellschatt  ernannt. 
Herr  v,  Miller,  welcher  von  großer  Liebe  fOr  alle  Wissenschaft  und  Kunst 
beseelt  war  und  insbesondere  der  Geschichte  setner  eigenen  Familie  eine 
langjährige  Thätigkeit  widmete,  wurde  am  14.  Februar  1880  als  Mitglied 
und  am  11.  Februar  189}  als  Stifter  unserer  Gesellschaft  aufgenommen. 
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Die  geehrten  Mitglieder 
der  k.  k.  heraldisohen  Gesellsohaft  i,Adier" 

werden  ergebenst  ersucht,  die  fölligen  Jahresbeiträge  von  t6  Kronen 
pro  1900  im  Laufe  der  nächsten  vier  Wochen  an  den  Schatzmeister, 
Herrn  Wilhdm  NepaUeck»  k.  u.  k.  HofsecretSr  in  Wien,  I.,  Hofburg, 
einzahlen  zo  vCollen. 

Nach  angemessener  Ztit  erfolgt  die  Eiaziehung  der  rück- 
ständigen Beiträge  durch  Postauftrag.  Wir  bitten  jedoch  dringend« 
dieselben  möglichst  rechtzeitig  durch  Post- Anweisung  einsenden  und 
unserem  Herrn  Schatzmeister  die  mit  vielen  zeitraubenden  Umstlnden 
und  mit  erheblichen  Mehrkosten  verknüpfte  Einziehung  durch  Pott- 
auftrag ersparen  zu  wollen. 

Wien,  im  Februar  1900. 

Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  „Adler". 


An  die  geehrten  Mitglieder 
der  k.  k,  heraidisohen  Gesellsohaft  „Adler*' 

richtet  der  unterzeichnete  Vorstand  wiederholt  die  ergebene  und 
dringende  Bitte,  Veränderungen  ihrer  Wohnungen,  Titel  u.  s.  w«  zum 
Zwecke  der  Richtigstellung  des  demnSchst  erscheinenden  neaea  Mit-' 
glieder-Verzeichnisses  dem  Schriftführer, 

Herrn  Dr.  Joh.  Bapt.  Witting 

Hof-  und  Gerichtt-Advomt  in  Wien,  I.,  Raihhausstrafie  8 
mitzutbeilen. 

Wenn  infolge  Nichtbeachtung  dieser  Bitte  irrthOiDUche  Angaben 
in  der  Mitgliederliste  entstehen  oder  die  Versendung  der  Geaellschafts- 
Publicationen  unterbrochen  wird,  so  trifft  die  Verantwortung  bierfttr 
die  Mitglieder  selbst,  nicht  den  Vorstand. 

Wien,  im  Februar  1900. 

Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  „Adler**. 
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MONATSBLATT 


DER 


Km  KON.  UliMLDISGUEN  GEiSELLäGUAFl'  „ADLER". 


Diese»  Blatt  erscheint  am 
I.  «in«s  jeden  Mooau  im  Vor- 
hinein und  wird  d«n  p.  i.  Mit- 
f  lindarn  der  Gescilfcheft  gratie 
xogestellt. 


Alle  des  Monetiblatt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  en  die 
am  Knde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Nr.  230. 


Wien,  Februar  1900. 


IV.  Bd.,  Nr.  5o. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nSchste  Monatsvcrsammlang  €ndet  Minwoch,  den  7.  Februar  1900,  am 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz- H6tels,  I.,  TeinfaltstraBe  6,  statt. 
Vortrag  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Prisidenten  Dr.  Grafen  von  Petteqegg:  »Über 
Ariacokratische  DomcapiteU. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nacbatebend  verzeichneten  Werke  sugewendet: 

2134.  (IV.  B.  3.)  Boniecki  Adam:  Duninowie-Borkowscy.  Herbu  Lab^di.  War* 
szawa,  1899.  Gr.-8*.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

21 35.  (IX.  A.)  Kamen  i£ek  Frantisek:  Zemsk<  sn^my  a  sjezdy  moravskö.  Jejich 
sloieni,  obor  pflsobnosti  a  vyznam  od  nastoupenf  na  trün  Kräle  Ferdinande  I. 
ai  po  vydäni  obnoven^ho  zHzenf  zemsk^bo  (i526 — löaS),  v  Brnö  1900. 
Dfl  I.  8*.  (Die  Landtage  und  mihrischen  Gongrease.  Ihre  Zusammenaetzung, 
fachliche  Thitigkeit  und  Bedeutung  von  der  Thronbesteigung  dea  Königs 
Ferdinand  l.  bis  nach  Ausgabe  der  erneuerten  Landeaordnung  (iSaö — 1618) 
Brünn,  1900.  I.  Theil.) 

Geschenk  des  hohen  Landea-Auaschusses  der  Markgrafachaft  Mähren. 
249.  (IV.  E.  3.)  Hiort-Lorenzen  H.  R.  og  Tbiset  A.:  Danmarks  Adel  Aarbog. 
1900.  Syttende  Aargang.  Kjebenbavn,  8*.  Geschenk  der  Herren  Herausgeber. 

aia8.  (II.  B.  i.)  Dlustufi  Ljuboje:  äkolski  vjesnik.  Strudni  liat  semaljske  vlade 
za  Bosni  i  Hercegovinu.    Sarajevo,  Jahrg.  1894  u.  1895.  Gr.-8*. 

129.  (IV.  F.  I.)  Handbuch  des  allerhöchsten  Hofes  und  dea  Hofstaates  seiner 
k.  tt.  k.  Apostolischen  MajestSt.    Wien,  1899.  Gr.-8*. 

i38.  (IV,  F.  1.)  Hof-  und  Staats-Handbuch  der  üsterreichiscli-ungarischen  Mon- 
archie.   Wien,  1899.  Cir.-8°. 

170.  (IV.  F.  2.)  Schematismus  für  das  kaiserliche  und  königliche  Heer  und  fÜr 
die  kaiserliche  und  königliche  Kriegs-Marine.  Amtliche  Ausgabe.  Wien  1899.  8°. 
Geschenke  Sr.  Excellcn^  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaston  Grafen 
Pöttickh  von  Pettenegg. 


IV.  Bd.  1900. 


So 
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Zur  Frage  einer  heraldisch-genealogischen  Ausstellung  in  Wien 

Von  Enut  Krt^l. 

In  Erinnerung  an  die  im  Jahre  1878  von  meinem  seither  verstorbenen  Oheim 
Karl  Krahl  ins  Leben  gerufene^  von  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler« 
zur  Ausführung  gebrachte  und  von  großem  Erfolge  b^leitete  I.  heraldisch'genealo 
gische  Ausstellung  in  Wiea  hat  es  mich  schon  lange  gedrängt,  ein  zweites  der* 
artiges  Unternehmen  in  Anregung  und  durch  die  eventuelle  Ausführung  derselben 
einen  stnrk  zurückgegangenen  Zweig  der  Kunst  und  Wissmscbaft  neuerdings  vm 
Aulblühen  zu  bringen. 

Die  Monatsversammlung  vom  20.  December  1899  dienrc  Jazu,  mcnem  iang- 
gehegren  Wunsche  Worte  zu  verltiijen  und  waren  die  anwesenden  Herren  so  ^utig. 
mit  Aufmerksamkeit  meinen  bescheidenen  Ausführungen,  welche  kurz  Entstehung, 
Blüte  und  Verfall  des  Wappenwesens,  sowie  die  Begründung  und  OurchfDhrunff 
einer  Ausstellung  enihieiien,  zu  lolgen  und  mit  einer  eingehenden  Dist^u&sion  zu 
krönen. 

Das  Endresultat  der  Discussion  gipfelte  in  der  dankenswerten  Anregung  des 
Herrn  Oberfinansrathes  Dr.  Ritter  v.  Bauer,  welche  dahin  gieng,  den  geehrten  Mit> 
gliedern  diese  Angelegenheit  vorzulegen  und  dieaelbea  gleichsam  um  ihr  Votum  tu 
bitten. 

Es  ist  gewiss  kein  Zweifel,  dass  es  fOr  eine  kleine  Ansahl  von  Minnern  schwer 
ist,  in  dieser  wichtigen,  verantwortlichen  Frage,  bei  welcher  sich  ebenso  viele 
Momente  »wider«,  als  «fQr«  geltend  machen-  lassen,  allein  eine  Entscheidung  so 
treffen,  und  umso  wichtiger  wäre  es  daher,  wenn  die  geehrten  Mitglieder  ihre  An* 
schauung  gütigst  kundgeben  wollten. 

Was  mich  veranlasst,  mit  einer  groBen  Begeisterung  ffir  die  Abhaltung  einer 
Ansatellung  einzustehen,  ist  nicht  zum  mindesten  der  Umstand,  dass  diese  Knost 
und  Wissenschaft  genau  so  edel  ist  als  andere  Zweige  von  Kunst,  Kunstgewerbe, 
Literatur,  Numismatik  etc,  welche  wiederholt  der  adeligen  und  bOrgerlichen  Gesell- 
schaft durch  Exposirionen  vor  Augen  geführt  werden  und  dass  Familiengeschichte, 
sowie  heraldische  Formen  genau  so  einen  Bilduogszweig  abgeben  küonen  und 
sollen,  als  die  eben  genannten  anderen  Zweige. 

Nachdem  aber,  insbesondere  im  vorliegenden  Falle,  kaum  ein  anderer  Or\ 
existiert,  von  welchem   die  erleuchtenden  Strahlen  ausgehen  können,   als  die  k.  k 
heraldische  Gesellschaft  »Adler-,  so  scheint  mir  wohl  diese  in  erster  Linie  berechtigt, 
ich    möchte  fast  sagen,  verpflichtet,   solch    ein  Unternehmen  in   die  Hand  xu 
nehmen. 

Unzweifelhaft  ist,  dass  im  Schöße  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  eine 
Anzahl  Männer  weilen,  welche  Jahr  auf  Jahr  mit  Eiter  und  Ernst  neben  dt?r  Genealogie 
und  Historie  auch  die  Heraldik  pflegen,  aber  es  ist  aucli  unzwciielhait,  dass  aus 
diesem  Kreise,  welcher  der  Milien  Gelehrtenstube  gleicht,  nichts  an  die  Öffent- 
lichkeit dringt,  und  doch  trägt  jeder  wie  immer  geartete  Zweig  der  Wissen- 
schaft zur  allgemeinen  Bildung,  eine  heraldisch-genealogische  Aoiatellung  jedoch 
unzweifelhaft  zur  Förderung  insbesondere  dieses  Kunttsweiges  und  zur  Hebung 
der  Gesellschaft  bei. 

Gerade  dieser  Zweig,  die  heraldische  Kunst  und  Wissenschaft,  gleicht  dem 
armen  verlassenen  Aschenbrödel,  um  das  sich  niemand  kümmern  will,  wird  doch 
einmal  ein  Prinz  kommen,  welcher  ihr  den  goldenen  Pantoffel  anlegt  und  sie  wieder 
in  das  gUozende  Licht  der  Öffentlichkeit  zieht. 
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Ich  zweifle  nicht  daran,  dass  es  noch  einmal  gelingt,  eniporzuschnciicii,  waren 
wir  doch  in  der  MitTe  dieses  Jührhunderts  weit  schlechter  daran,  so  dass  an  ein 
Aufblühen  fast  nicht  mehr  gedacht  werden  konnte,  und  doch  wagten  es  im  letzten 
Mornente  liiatkutuge,  wissensrc iohe  Männer,  sich  dei  verlassenen  Schünen  <iur  Seile 
zu  steilen,  sie  machten  jahrelange,  gigantische  Anstrengungen,  um  das  Aschenbrödel 
aus  dem  verstaubten  Winkel  hervorzuholen  und  errangen  ihm  nach  und  nach 
wenigstens  tbeilweise  jene  Stellung  wieder,  welche  ihm  gebttrt. 

War  doch  unsere  Kunst  schon  vor  mehr  denn  ?oo  Jahren  von  den  hcrvor- 
rdgendsten  Künstlern  ihrer  Zeit  geadelt  worden,  und  wurde  sie  erst  im  Veiiaute 
.ies  i8.  und  iq.  Jahrhunderts  eine  durch  Intoleranz  und  Versiändnislosigkeit  ver- 
armte und  unbeachtcic  Aristokratui. 

So  glaubten  ^eibs^  sogenannte  bessere  Kreise,  als  Künstler,  Architekten  und 
andere  bis  zur  heutigen  Zeit,  nicht  mit  dieser  Kunst  umgehen  zu  sollen  oder  zu 
dürfen.  Fs  ist  bekannt,  dass  noch  heute  in  Wien  ein  großer  Theil  der  Kßnstler 
und  Arciiitektcn  es  unter  ihrer  Wurde  Uiulet,  sicli  um  ucr  Htidldik  zu  belassen, 
ja  sie  betrachten  Männer,  welche  sich  dieser  Kunst  widmen,  als  einseitige  Hand- 
werker, als  gewöhnliche  Anstreicher. 

Vor  22  Jahren  sagte  mir  der  mittlerweile  verstorbene,  allseits  bekannte 
Professor  iL,  ais  ich  seine  Vorträge  aus  Stiüeiire  Ircquentierte;  »Was?  heraldischer 
Maler  wollen  Sie  werden?  Das  ist  gar  nichts!  Da  nehme  ich  das  nächst  beste 
Wappenbach  and  bin  dann  auch  ~~  Wappenmaler?« 

Der  jeiit  not.li  Idbeiuic  Professor  K.,  bei  dem  )«.n  —  trotzdem  ich  schon 
längere  Zeit  im  Atelier  meines  Onkels  thatig  war  —  noch  immer  Act-  und 
Draperiezeichnen  besuchte,  sagte  anno  1888,  also  vor  zwölf  Jahren,  zu  mir:  »Zu 
den  biseben  Wappeninalen  können  Sie  längst  genug,  Sie  brauchen  nicht  mehr 
hieber  zu  kommen.  Kaufen  Sie  sieb  ein  Buch,  etwa  die  Allegorien  von  Ger  lach, 
das  genügt.« 

Solche  und  Xhnliche  Beispiele  könnte  ich  in  stattlicher  Ansabl  anführen;  aber 
alle  liefern  sie  den  unumstöOlichen  Beweis,  welch  geringes  Verständnis  und  Interesse 
ffir  diese  Kunst  vorhanden  ist. 

Auch  das  Kunstgewerbe  würde  zuverlässig  einen  ganz  anderen,  gewaltigen 
Aufschwung  nehmen,  wenn  man  den  heraldischen  Schmuck  auf  den  verschiedensten 
Gegenstlnden  mehr  culti vieren  wollte. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  heule  m  Deutschland  dieses  Gebiet  viel  mehr 
ausgebreitet  ist,  dass  kaum  eine  Mappe,  Lampe,  Uhr,  ein  Sessel  oder  sonstiger 
Gebrauchs-  oder  Ziergegenstand  ohne  heraldischen  Schmuck  vorkommt. 

Die  seiner/.citii;c  Anregung  Karl  K  ra  h  l's,  eine  Ausstellung  zu  veranstalten,  fiel, 
wie  vielen  noch  jetzt  lebenden  Herren  wohl  bekannt  ist,  auf  denkbar  tr uclilbarsten 
Boden.  Eine  große  Anzahl  ^elclirtcr  Männer,  an  deren  Spitze  Kxcelienz  Graf  Cren  ne- 
V  1  II  e,  Excellenz  Gral  A  b  e  n  s  p  e  r  g  -  T  r  a  u  n,  Excellcnz  Grat  Pettenetjg,  Hofrath 
Weiti  en  h  iiier  und  \\  aldbott  v.  Bassenheim  etc.  standen,  untci  zogen  sich 
der  beispiellosen  Mühe,  durch  rastlose  Förderung  und  persönliche  Thätigkeit  dieses 
prächtige  Uoternehmei)  xu  einem  glanzvollen  zu  gestalten,  so  dass  der  »Adler« 
heute  noch  mit  berechtigtem  Stolze  auf  dieses  groBartige  Werk,  das  erste  in  seiner 
Art^  zurOckblicken  kann. 

Wie  durchschlagend  diese  erste  Exposition  wirkte,  war  durch  Jahre  hindurch 
deutlich  wahrnehmbar. 

5o* 
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Es  begann  ihatsächlich  ein  Aufschwung  in  der  heraldischen  Kunst;  ebenso 
bildete  sich  der  Sinn  für  Familiengeschichte  bedeutend  oiehr  aus.  Leute,  welche 
sich  bis  zu  dieser  Zeit  vCltig  ablehnend  verhielten,  bekamen  Sinn,  liebe  und  Ver* 
stAndnis  fOr  die  Sache,  sie  förderten  und  unterstützten  die  heraldische  Kunst,  sie 
fiengen  an,  sich  für  ihren  eigenen  Stammbaum  zu  interessieren,  und  betrieben  diese 
Wissenschaft,  einmal  begonnen,  auf  das  eifrigste. 

Leider  aber  waren  und  sind  auch  heute  noch  diese  Kreise  viel  zu  klein. 

Vielleicht  war  und  ist  die  gro6e  Gesellschaft  doch  noch  nicht  ganz  reif  für 
diese  Sache,  welcher  Umstand  uns  schlieOlich  nicht  Wunder  nehmen  darf,  wenn 
wir  bedenken,  dass  diese  Kunst  durch  i5o  Jahre  brach  gelegen  ist,  dass  erst  in 
den  Fünfziger  jähren  —  in  erster  Linie  durch  Dr.  v.  Mayer  fei  s  A*B*C*Buch  —  ein 
kräftiger  Weckruf  ertönte  und  bis  1878,  d.  i.  bis  zur  ersten  Ausstellung,  eine  viel 
zu  kurze  Zeit  ffir  eine  so  große  und  bedeutende  Sache  verstrichen  war. 

Die  Ersten,  welche  den  Nutzen  einer  solchen  beraldisch^genealogiscbeii  Aus- 
stellung in  praktischer  und  moralischer  Beziehung  erkannten,  waren  die  Berliner, 
welche  schon  im  Jahre  1880  nach  dem  Muster  der  Wiener  Exposition  ebenfalls 
eine  solche  mit  Geschick  und  GlQck  veranstalteten,  und  gewiss  viel  größeren, 
praktischen  Nutzen  daraus  zu  ziehen  in  der  Lage  waren  als  wir.  In  ganz  unglaublicher 
Weise  breitete  sich  dort  der  Sinn  für  schöne,  heraldische  Formen  auf  allen  erdenk» 
lieben  Gebieten  aus*  Dieser  Zweig  der  schönen  Könste  schmeichelte  sich  bald  so  in  die 
kunstsinnige  Gesellschaft  ein,  dass  Gelehrte,  Künstler  und  Kunsthandwerker  reichlich 
in  Anspruch  genommen  wurden.  Es  gehörte  zum  guien  Ton,  auf  den  verschieden- 
artigsten Gegenständen  sein  Wappen  oder  Familienzeichen  anzubringen,  seine 
Bücher  mit  Wappen  oder  heraldischen  Zeichen  zu  schmücken  und  nach  seiner 
Familiengeschichte  zu  foi  sehen,  soweit  dies  nur  möglich  war. 

Leider  aber  muss  constatiert  werden,  dass  dieser  Aufschwung  sutt  bei  uns 
in  Österreich  in  erster  Linie  eben  nur  im  Auslande  sich  stark  bemerkbar  macfaL 
Genügender  Beweis  hiefür  ist  auch,  dass  schon  14  Jahre  später  (1894)  der 
•Herold«  abermals  eine  zweite  heraldisch-genealogische  Ausstellung  mit  glänzendem 
Erfolge  veranstaltete.  1895  folgte  der  Kunstgewerbeverein  in  Halle  und  1898  die 
heraldische  Gesellschaft  'Kleeblatt«  in  Hannover.  Auch  in  England  fanden  nach 
dem  Muster  der  Wiener  Ausstellung  zwei  solche  Expositionen  statt,  die  ebenfalls 
von  größtem  Erfolge  begleitet  waren. 

Wenn  ich  nun  mit  Rücksicht  auf  all  das  Erwähnte  und  mit  Rücksicht  darauf, 
dass  4er  Stein  eigentlich  bei  uns  ins  Rollen  kam,  im  Verlaufe  der  Zeit  aber  anders- 
wohin rollte,  wenn  ich  als  ein  begeisterter  Anhänger  der  heraldischen  Kunst  den 
glühend  heißen  Wunsch  hege,  es  möge  auch  bei  uns  diese  edle  Kunst  wieder  zur 
hohen  Blüte  gelangen,  und  als  Mittel  zur  Erreichung  dieses  schönen  Zweckes 
empfehle,  nach  fast  einem  Vierteljahrhundert  wieder  vor  die  Öffentlichkeit  zu  treten, 
so  wolle  mir  dies  gütigst  verziehen  werden. 

Zum  eigentlichen  Thema,  nämlich  zur  Ausstellung  Ubergebend,  gestatte  ich 
mir  zunächst  Folgendes  zu  bemerken: 

Um  eine  solche  Exposition  Überhaupt  ins  Leben  rufien  zu  können,  gehören 
in  der  Hauptsache  vier  wichtige  Factoren  dazu,  und  zwar  sind  diese:  Geld,  Herren, 
welche  sich  dieser  gigantischen  Arbeit,  die  damit  im  Zusammenhange  steht,  unter- 
zieben,  ein  Raum,  worin  man  eine  derartige  Exposition  veranstalten  kann,  und 
endlich  Objecte  zum  Ausstellen. 
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Weil  der  lelzic  Punkt  der  am  leichtesten  zu  bewältigende  ist,  so  fange  ich 
mit  diesem  an  und  verweise  auf  den  Bericht  der  Ausstellung  vom  Jahre  1878, 
sowie  aul  jene  des  «lltroia««  vom  Jahre  1880  und  1894,  'welche  uns  I  ckarm:  geben, 
dass  so  massenhaft  viele  der  herrlichsten  historischen  und  modernen  Sachen  eia- 
liefeoy  dass  es  schwer  hielt,  sie  alle  unterzubringen. 

Auch  die  Platzfrage  erscheint  mir  nicht  schwer  zu  beantworten,  denn  ich 
habe  die  feste  Oberzeugung,  dass  so  wie  im  Jabre  1878  die  löbliche  Direction  des 
Öiterreichiacbeo  Museums  fOr  Kunst  und  Industrie  auch  diesmal  ohneweiters  die 
zu  solch  einer  hochinteressanten  Exposition  oothwendigen  Riumlichkeiten  zur  Ver- 
fögung  stellen  und  dies  Unternehmen  unterstQtzen  wird. 

Von  einer  anderen  Seite  muss  schon  die  Bildung  eines  Comtt6s  betrachtet 
werden.  Wie  es  dasselbe  aber  anzustellen  hat,  um  zu  einer  gedeihlichen  Lösung 
der  Frage  zu  gelangen,  ist  ebenfalls  nicht  schwer,  denn  es  arbeitet  ja  nicht  als 
Neuling. 

Der  Jahrgang  1881  unseres  Jahrbuches  gibt  in  erschöpfender  Weise  dar- 
Ober  Aufschluss;  es  gibt  aber  auch  Auskunft  über  die  groBe  Mühe,  welcher 
sich  jene  Herren  damals  unterziehen  mussten,  und  ich  muss  gestehen,  dass  mir 
selbst  bei  eingehendem  Studium  dieser  vollbrachten,  heroischen  Arbeiten  ein  wenig 
gruselte;  doch  denke  ich,  da«;«  bei  einiger  Liebe  und  gutem  Willen,  bei  weiser 
Vertheilung  der  Arbeitslast  sich  auch  dies  überwinden  ließe. 

Dass  ich  mich  st!lbst\'er';Tnndltch  in  erster  Linie  mit  in  den  Dienst  der  guten 
Sache  stellen  und  leisien  werde,  was  in  nKincn  besc Ivjidenen  Kräften  liegt,  ist 
wohl  selbstverständlich.  Auch  einige  andere  jüngere  Kräfte  werden  gewiss  das  Ihre 
mit  beitragen. 

Doch  dies  allein  wGrde  noch  keinesfalls  i^enügen.  Es  müssten  sich  für  dieses 
Unternehmen  auUcr  den  uiaibacnlichcii  .Vi  beiiem  auch  hervorragende,  in  und  aulicr- 
halb  der  Gesellschaft  stehende  Persönlichkeiten  interessieren,  welche  es  moralisch 
unterstützen.  Dies  zu  erreichen,  soll  auch  der  vornebroste  Zweck  dieser  Zeilen  und 
mOsste  wohl  auch  eine  Hauptaufgabe  des  Präsidiums  sein. 

Die  schwierigste  Frage  aber  —  und  diese  habe  ich  mir  bi^  zum  Schlüsse  vor- 
behalten —  bleibt,  wie  bei  allen  Sachen,  die  finanzielle!  Wir  lesen,  dass  die  erste 
Aufstellung  iSoo  fl.  verschlungen  hat  und  dass  nachtrSglich  erst  mit  MQhe  dieses 
Deficit  durch  die  Spenden  einiger  hohen  Herren  von  den  Schultern  des  sorgen- 
beladenen  Comit^s  genommen  wurde. 

Dies  ist  ein  Punkt,  welcher  keinesfalls  wieder  eintreten  dürfte;  mit  Rücksicht 
auf  den  Umstand,  dass  die  Cassa  des  «Adler«  viel  zu  schwach  ist,  um  auch  nur 
das  allergeringste  Deficit  tragen  zu  können,  darf  dieselbe  absolut  in  gar  keiner 
Weise  tangiert  werden. 

Es  mOssten  also  Subscriptionsbogen  an  alle  Mitglieder,  an  außenstehende 
Persönlichkeiten,  welche  sich  für  solch  eine  Sache  interessieren.  Groß-  und  Kunst- 
industrielle  etc.  zur  Zeichnung  eines  Garantiefondes  gesendet  werden:  jede,  selbst 
die  kleinste  Zeichnung  ist  ein  Steinchen  zu  diesem  Gebäude  und  muss  dankend 
anerkannt  werden.  Vielleicht  dienen  schon  diese  Zeilen  dazu,  das  eine  oder  andere 
geehrte  Mitglied  zu  veranlassen,  die  Bereitwilligkeil  zur  Zeichnung  eines  kleinen 
Betrages  bekannt  zu  geben. 

Erst  dann,  wenn  soviel  Beträge  gezeichnet  sind,  dass  wir  nach  ungctäiirer 
Überrechnung  des  Kostenpunktes  die  vollste  Uberzeugung  haben,  dass  wir  unter 
allen  Umständen  gedeckt  sind,  kann  nach  meiner  Meinung  praktisch  an  die  .Aus- 
führung des  Unternehmens  gegangen  werden. 
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Werden  soviel  Beträge  gezeichnet,  dass  ein  Überschuss  herauskororot,  so  haben 
die  Zeichner  eben  nur  einen  Theilbetrag  zu  entrichten.  Werden  viel  tn  wenig 
Beträge  gezeichnet»  denn  kann  eben  das  fiose  Unteitiehinen  nicht  durchgeführt 
werden  und  es  werden  Oberhaupt  keine  BetrSge  eingehobeo. 

Es  mag  dieser  Modus  vielleicht  manchem  der  hochgeehrten  Mitglieder  nicht 
vornehm  genug  scheinen,  aber  es  gibt  keinen  anderen,  und  viele  andere  Vereine, 
ebenso  der  »Herold«,  das  »Kleeblatt«  etc.,  mOssteo  sich  demselben  unterwerfen. 

Was  nun  die  An  und  Weise,  die  Einiheilung  etc.  der  Aussteilung  betrifft,  so 
möchte  ich  mir  erlauben,  auf  den  Jahrgang  1880  des  Jahrbuches  der  k.  k.  heral- 
dischen Gesellschaft  »Adler«,  pag.  VI  und  VII,  hinzuweisen,  welcher  ein  klares 
Bild  Aber  die  damalige  Ausstellung  gibt,  das  ganz  und  voll  meinem  Gedankengang 
entspricht,  und  welches  auch  von  den  anderen  Vereinen  in  der  Eintheitung  ihrer 
Objecte  im  wesentlichen  beibehalten  wurde. 

Nachdem  aber  die  Möglichkeit  vorhanden  ist,  dass  manchem  der  hochverehrten 
Mitglieder  dieser  Jahrgang  nicht  zur  Verfügung  steht,  sie  sich  aber  doch  für  diese 
Angelegenheit  interessieren,  so  gestatte  ich  mir  ganz  ergebenst,  hier  nochmals  die 
einzelnen  Punkte  aufzuzeichnen. 

Abtheilung  I. 

Heraldik:  1.  Helme  und  Schilder,  2.  Malereici^  und  K d nsiblätter,  3.  Heral- 
dische Manuscripte  und  Druckwerke,  4.  Wappen  und  AdeUbriele,  3.  Stammbücher, 
Varia  und  Curiosa; 

Genealogien:  i.  Aufschwörbriefe,  2.  Ahnentafeln,  3.  Stammbäume,  4.  Genea- 
logische Mdiiuscripie  und  Diuckweike,  5.  Familiengeschichten  in  Schiüt  una  DiucK^ 

Sphragistik:  1.  Siegelstempel  und  Petschafte,  2.  durch  Alter  und  Schönheit 
ausgezeichnete  Original-Siegel,  3.  Siegel'AbgÜsse  in  Gyps,  Metall  etc.,  4.  Siegel 
Inoderner  Meister,  5.  Pergamente  etc*,  Urkunden  mit  Siegeln,  6.  Sphragistiscbe 
Manuscripte,  Druckwerke  etc. 

A  b  t  h  e  i  1  u  n  g  II. 

Kun>i  und  Kunstgewerbe:  Metall:  1.  Watfen,  2.  Erzeugnisse  der  Gold- 
schmiedekunst  in  Email,  3.  heraldische  Darstellung  in  Metall; 

Stein:  I.  Steingravierungen,  2.  Mosaik,  3.  heraldische  Sculpturen; 

Holz:  I.  heraldische  Schnitzwerlce,  2.  besonders  schöne  Hausgeräthe  mit 
Wappen,  3.  eventuell  Holzmalereien; 

Thon:  1.  Steingut,  2.  Majolika,  3.  Fayence,  4.  Porzellan; 

Glas:  1.  licrdldisch  bemalte  GciuUe,  2.  Glasmalereien  aut  Fenster,  3.  ge- 
schliffenes und  geätztes  Glas; 

Leder:  i.  gepresstes  Leder  aller  Arten,  2.  geschnittenes  Leder,  3.  Leder- 
mosaik ; 

Weberei  und  Stickerei:  i.  kirchliche  Objecte,  s.  Profane,  3.  Gold*, 
Seiden-  und  Wollstickerei; 

Papier  (sehr  wichtig):  1.  Buchdruckerzeichen,  s.  BQcherzeichen,  3.  Wasser- 
zeichen, 4.  Lichtdrucke» 

Die  AuL>tellung  dieser  hier  nochmals  aufgezählten  Objecte  ist  mit  so  groBem 
Vetsiändais  und  solcher  Sachkenntnis  durchgeführt,  dass  es  wohl  vollständig  überflössig 
erscheint,  hierzu  noch  weitere  Be;viLrkuiigen  anknüpfen  zu  wollen,  es  wäre  denn 
der  Wunsch,  dass  eine  evermn^Kj  II.  lieraldisch-genealogische  Ausstellung  in  cben- 
det selben  Wei:>e  ausgearbeitet,  beschickt  und  durcngefübrt  wliide. 
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Selbstverständlich  wäre  nochmals  zu  beionen,  dass  alle  Objecto  a us schließ- 
lieh  heraldischen  Schmuck  tragen  müssien. 

Nachdem  alle  eivva  noch  in  Frage  kommenden  Punkte  nur  mehr  rein  sach- 
licher, nicht  mehr  principieller  Natur  sind,  und  infolgedessen  nur  von  einem  engeren 
Comit^  in  Beratnung  gezogen  werden  können,  bin  icli  am  Ende  meiner  Aus- 
führungen angelangt. 

Mit  ROcksicht  auf  die  bevorstehende  Gf  neralvertafnanlung,  bei  welcher  Gelegen- 
heit diese  Frage  endgiltig  entecbieden  werden  toll,  wire  et  wQQScbenswert,  wenn 
die  p.  t.  Mitglieder  baldigst  ihre  MeinungsSuBerung  einsenden  wollten. 

Mir  bleibt  nur  noch  der  Wunsch  eoszasprechen^  man  in5ge  meinen  Vorschlag, 
sofern  keine  schwerwiegenden  Bedenlten  vorliegen,  annehmen,  sor  Hebung  der 
heraldischen  Kunst  und  Wissenschaft  und  zur  Ehre  unseres  Vaterlandes, 


Adressformeln. 

(ForMCtzung.) 

Bl.  56  b. 

Prew.  unserm  getreuen  lieben  Matheassen  Freuen  unserm  rath  und  staitanwalt  alfaie. 

Darumben  ein  decret  von  i3.  mat  anno  etc.  65. 
RolL  unserm  getreuen  lieben  Wolffganngen  Rollen,  unserm  camergraven  auf  der 
Khrembniiz. 

Darumben  ain  bevelch  von  i.  Febr.  64. 
Schnfttterl.  unserm  getreuen  lieben  Anndreen  SchnStterl,  unserm  rath. 
Darumben  ain  decret  von  12,  aprilliB  anno  etc.  7». 
Darumben  von  neuen  ain  decret  von  6.  mai  anno  etc.  77  des  rathstQtl  halber. 
Mer  ein  decret  von  a.  septembris  anno  etc.  78  per  rathstitl. 

Bl.  59  s. 

KbÖlbl.  unserm  getreuem  lieben  WoUTen  Kh51bl,  rftntmaister  zu  KhQnigstetten. 

Nota,  ist  auch  derzeit  Passaurischer  lehentrager. 
Geitzkhoffler.  unserm  getreuen  lieben  Zache riassen  Geitzkhofler  von  und  zue  Gailen- 
bach,  unserm  rath  und  reichspfennigmaister. 

Darumben  ain')  furstl.  durchl*  von  a6.  märti  anno  ete.  gS.iiten. 

Bl.  60  b. 

Mautner,  aufschlager. 

Bl.  61  3. 

Mauthambtleith  zu  Ybbs.   u  iserm  liehen  getreuen  n.«  unserm  mautner  zu  Ybbs, 

u\m\  11..  unsern  gejicnscnreiber  uaseibs. 
£oglharts    Zell,   unserm  gelreuen   lieben  Michaeln  Gaicnnair,  unserm  aufschlat^er 
zu    Englharis   Zell    und  Hannssen    Öcbmüdlherberizlechncr ,  unserm  gegen- 
schreiber  daselbs.  (Forueuung  toigt ) 


*j  sie. 

Anfragen. 

[Gefällige  Antworten  ersucht  rrtan  an  Jen  ReJacieur 
dieses  Blattes  gelangen  ja:  Ussen.] 

^64,  Man  bittet  um  genealogi.^ciie  Nachrichten 
ftber  Jie  Familie  des  Freiherrn  Lcvencur  von 
Gr  0  n  w a U.  jMbe«ond«re  wire  c»  wQnachensweri, 
(tifl  Elicm  und  GroSeliem  der  beiden  BrOder: 


Anioii  Sigmund  Freihemi  Leveneur  von 

GrQnwaid,  k.  k.  Rath,  vermahlt  am  iS.  Oc- 
tober  1765  mit  Finactsca  Kreim  Straka  von 
Nedabjlic,  und  Franz  J  o  s  e  f  Freiherrn  Le  7 e- 
neur  von  GrOnwall,  k.  k*  Feldmarschall» 
iieutenant,  Mari«  Theresienordens-Rtiter,  gestorben 
17.  November  1811,  festzustellen.  —  filuln  j^e- 
oaonte  Fsoiilie  noch  beute  tort|  oder  ist  sie  er- 
loichen  ? 
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86s.  Joh«  Nieotatt«  Weydert,  Kar  Trier- 

»cher  Kammerrath,  CBbir-  's  Sccretarius,  Kellner 
zu  Mayen  und  Gewaltt-Uott  m  dcrPallentz,  nobi- 
liti'«rt  mit  dem  Prtdicate  >von«  de  dato  Frankfurt, 
•2.  März  174a.  Geneal  ipi«;  h?  Nachrichten  Ober 
die  Familie  Weydert  wcrdco  crocten. 

866,  —  I.  Wie  heiBen  die  Ahnen  des  Em- 
maottel  Freiherrn  von  Still  fr  ied  (17*5  — '794) 
und  seiner  Gemahlin  Antonie  Grtfin  Zicrotin? 

2.  Wie  heißen  die  Ahnen  des  Johann  Nep. 
Gnfen  Chorinsky  und  seiner  GemehUn  Marie 
CejctBna  Grafin  von  Walldorf? 

3.  Erbeten  waren  Wappen  und  Genealogie 
der  Femilie  Stuart,  Gomtes  d*A1benie. 

4.  Weklien  Ursprung  bat  der  Henogetitel 
der  Familie  S  t  a  c  r  00  i  e  j' 

5.  Erbeten  waren  Nachrichten  Ober  dieiri«ehe 
Fmmilie  Purceil,  titniar  fiaroD«  of  Loughmoe. 

867.  —  I.  Welche  sind  die  32  Ahnen  der 
Sternkreuzordensdame  Maria  Christina  Gräfin  von 
H  o  d  i  1 2  und  W  o  1  f r  a  m  i  1 1,  geborenen  deiCapitanei 
di  Vimercato,  Tochter  des  Hieronymus  dci 
Capitanei  di  Vimercato  und  der  Maria  Thekla, 
geborenen  Freiin  Vernier  de  Rougcmont  et 
Orchamp,  Sternkreuzordensdame? 

a.  Weiche  sind  die  Ahnen  des  im  Jahre  1710 
geborenen  Mathias  Grafen  von  Hoditx  ond 
Wolframitz,  Sohnes  Franz  Joseph  Philipp 
Grafen  von  Hoditz  und  Wolfraroitz  und  der 
Philippine,  geborenen  Freiin  von  Gar  et  to? 

3.  Welche  smd  die  Ahnen  der  Gemahlin  des 
Mathiaa  Grafen  von  Hoditz  und  Wolframitz, 
geborenen  Freiin  Miniati  von  Campol  i, 
Tochter  des  Franz  Freiherrn  M  iniati  vonCam- 
poli  und  der  Anna  Constanzia,  geborenen  Zial- 
kowsliy  von  Zialkowa,  Stemkreuiordens 
dame} 

4.  Welche  sind  die  Ahnen  des  Anton  Frei- 
herrn S^nndy  deKisoSdnndy  und  dessen Ge- 

mahlin  Petronella,  geborenen  Inkey  de  Patlio, 

Sternkreuzordensdame  ? 


Antworten. 


Zur  Anfrage  818. 
Ahnentafel  der  Maria  Carolina  Freiin 

Spiegelfeld,  geborenen  Nobile  Pellecrini- 
Danieli,  geb. 


a8.  Mai  isiv   f   18.   M^''  '^'-'ti. 


9.  Juni  X840  nait  Elias  Freihcgrm  «oa 

Spiegelfeld,  k.  k.  Major  a.  D.,  geb  1 3.  Fe- 
bruar 1811,  f  13.  Januar  1886. 

Elfern: 

I.  Nobile  Giuseppe  Donato Casimiro  Pell  cgrin  i- 
Danieli,  geb.  4.  März  1763. 
Nobile  Catterina  di  Ferrop  vcrm.  30.  Ok- 
tober 1795. 

Qro0«lt«rn: 

Nobile    Marc  Antonio    Pellegrini,  geb. 

14.  Mai  1735. 

Nobile  Maria  Marijhenta  Zanchi.  geb.  i.  Juli 


s. 


I. 


1739,  vcfT».  ao. 


Novcmher  1758. 
Nobile  Antonio  di  Ferro,  f  14.  December 
1804,  Oberst  im  Genie-Corps  der  Repobltk 
Venedig. 

Antonio  de  Sandrelli,  geb.  t8.  Mai  1741, 
t  8.  Mai  1805. 

UrgroBeltern: 

Nobile  Giovanni  Pellegrifti,  Dr.  U.  foria. 
NobileElisabetta  Nassi,  verm.  i. Februar  1717. 
Giovanni  Giacomo  Santi  Quaranta  de  Zanchi. 
Elena Contessa  diCarrara,  verm,  4.  Marz  17 r 
Pietro  de  Ferro,  Oberstlieutenant  im  Genie- 
Corps  der  Republik  Venedig. 
P.^rh.ira  Contessa  Dei  (rede  le  0^). 
Giuseppe  de  Sandrelli. 
8.  Catierina  de  Pormentino,  vcm.  8.  Fe- 
bruar 1734« 

U  ru  r  g  r  oBelte  rn: 

I.  \'incenzo  de  Pellegriot,  Or.  juria,  General* 
hskai  von  Dalmatien. 
Elena  de  Soppe- Fortef f 
Nobile  Girolamo  Nassi. 
Maddalena  degli  Nob.  Andre|s. 
Friin  esco  de  Zanchi,  geb.  164a,  f  1708. 
Elena  de  Cassis,  geb.  1674,  f  1734. 
Praneeaeo  Conte  di  Carrara. 


4. 


I. 

a. 

3- 
4. 

s. 

6. 
7 


2. 

3. 
4- 
S- 
6. 

7. 
8. 

9- 
10. 

1 1. 

12. 

13- 
•4 

Ii 


Antonio  de  Ferro. 
Stefano  Dei  (recte  le  D6t), 

•    •     •     •     •  a 

Giovanni  de  Sandrelli* 
Antonia  .... 
Giuaeppe  de  Pormentino. 
Catterina  de  Fontanino. 
Eduard  von  Fehrenthtil  und  Grtapembrrg 
t.  Z.  in  Schweidnitz,  Schle«ien. 


Die  Gesellschaft  betrauen  das  Ableben  ihres  Mitgliedes,  des  Herrn 

Stanislaw  Grafen  von  Mieroszowice  ■  Mieroszowski 

k.  k.  Regierungarathes  a,  D. 

geboren  am  ay.  December  1827,  gestorben  «u  Krakau  am  4.  Januar  1900, 
welcher  seit  to.  März  189$  ab  wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  heraldischen 
Gesellschaft  »Adler»  angehörte. 


Herausgeber:  K.  k.  heraldische  Gflaellsehalt  «Adtar*. 

t  Dr.  J.  B.  WitUng,  Wien,  1.,  Raihhaaasttaae  8. 
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MONATSBLATT 

DER 

KAI8.  KÖN.  Ul<]KALDI8GHßN  GKSELI^HAFT  ^DLER". 


+     —    -   -     —           -  -  + 
Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  «inci  jeden  Monats  im  Vor-  ' 
bineiii  and  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  gniti«  < 

•                  zugestellt.  I 

+   + 


Nr.  331.  Wien,  Mto  1900.  IV.  Bd.,  Nr.  5i. 


Alle  das  Monenblett  betref- 
fenden Zutchriften  sind  an  die 
am  Fnde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Mittfaeilungen  der  Gesellschaft 

^x^/>:v>>:-xv;v:-x.<'X'>>Xvv^^ 

I  EINLADUNG 

:•:  zur 

XXX.  GENERAL-VERSAMMLUNG 

am  21.  März  1900,  um  7  Uhr  abends 
im.  MpurierteA  SMÜe  dM  Seaidiai-fiotals,  h,  TeiilAltetiafte  0. 


I.  Jahresbericht,  vorgetragen  von  Sr   Exccilenz  dem  Herrn  Präsidenten. 

3.  Verlesung  des  Neltrologes  der  im  Jshre  1899  verstorbenen  Mitglieder  der  Gesellschaft. 
3  Vortrag  des  Gebehrungs- Ausweises  durch  den  Herrn  Schaisinetster. 

4.  Neuwahl  des  Vorstandes. 


^.  Wahl  der  Rechnungs- Revisoren 


Eventuelle  Antrlge  der  p.  t.  Mitglieder. 
Vortrsg  Sr.  Excellcnz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Grafen  von  Pettenegg:  »Die  Carmins 
bursne  und  ihre  Schilderung  des  ritterlichen  Lebens  im  XII.  und  XIU.  Jahrhundert«. 


Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

21 36.  (ILB.  2.)  Annalen  des  Vereines  für  Nassauische  AUerihumskuode  und  Geschichts- 
forschung. XXX.  Band.  Wiesbaden,  1899.  8*.  Tausch. 

2137.  (VI.  A.)  Zi'brt,  Dr.  Cenök:  Bibliografie  Öesk6  historie.  l.  Knihovöda  a  däsf 
vgeobecnä.  IL  Pomocn^  vgdy.  V  Praze,  1900.  Dil  prvni.  (Bibliographie  der 
böhmischen  Geschichte.  I.  ßücherkunde  und  allgemeiner  Tbeil.  II.  Hilfs- 
wissenschaften. Prag,  1900.  Erster  Tbeil).  8°. 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

3i38.  (XVI.)  Wappler:  Über  alte  Besuchskarten.  Sonderabdruck  aus  dem  35.  Heft 
der  Mittheilangen  des  Frciberger  Altertbuinsveireiiies,     O.  u.  J.  8^ 

Getcbeok. 

IV.  lui.  1900.  5i 
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Adressformeln. 

lFon»euung.) 

Gmünden.  un$«rin  getreuen  lieben  Cbrisioffen  Haiden,  unserro  ratb  und  salzambi- 
man  zii  Goifinden,  Hieranimeen  PeQgl,  unserm  einneiner,  Christoffen  Setl- 
berger,  unserm  mauthner,  Jerannimeen  Hacder  und  Veitheo  Höfe r,  uasem 
gegensch reibern,  daselbsten  zu  Gmündten. 

Des  Haiden  ratahalber  titl  ain  decret  von  ii.  marti  anno  etc.  74. 

Bl.  61  b. 

Mathaußcn.  unserm  gelreuen  lieben  Pauln  Freidenhoffer,  unserro  mauiner  au 
Mathaussen,  und  Balthassern  Arnkhoffer,  unserm  gegenschreiber  daselbst. 

Lmtz.  unserm  getreuen  lieben  Johann  Babtista  P.racher,  unserm  rath  und  niautncr 

zu  Liulz. 

Darumb  ain  decret  vom  3o.  tag  septembris  anno  etc.  01  des  rathstitl  halber. 

Rotenthucrn.  unserm  yeireuen  liehen  HannÖ  Chrisioffen  K  Ii  a  s  5 1  n  e  r,  unseroa  ca»stner 
und  be^tandinhaber  der  was&ermauin  beim  Rottenthucra. 

Bl.  6a  a. 

Stain.  uoserm  getreuen  lieben  Mazimusen  Saurer,  uoterai  ratb  und  maatner  zu 
Statn,  und  Hannssen  Vogl,  unserm  gegenschreiber  daselbst. 
In  simili:  Georgen  Sauer,  ausser  des  rathstitl. 

Veckhlaprackh.  unserm  getreuen  lieben  Jacoben  Hueber,  unsem  aufscblager  au 
Vöckblapruckh,  und  Wolfen  Faxen,  unserm  gegenschreiber  daselbst. 

Waidthou^sche  commiasfirü.  den  ersamen  geistlichen  unsern  lieben  andScbrigen 
auch  gelerten  und  getreuen  lieben  Matbiassen  Abbten  zu  Scissenstain,  Mazi- 
musseu  Saurer,  unserro  rath  und  mautner  zu  Stain,  und  Matbiassen  Cappeller, 
der  rechten  doctorn. 


Bl.  62  b.  Stetth. 


(ForCset2ung  toigt.) 


Antragen. 

[GcfAllige  Antworten  «raucht  man  an  den  Redacteui 
dietes  Blattes  gelangen  su  Uesen.] 

868.  —  Im  Protokolle  der  vereinigten  Kenig- 

reiche  Kroai'cn  ■  SI.i vonien  und  halmatien  vom 
10  April  1752,  Ar  I.  25,  hcifit  es :  •  (amilia  S  u  s i c  h 
M!.Mia  produxit  l.iiierM  Armales  Nobilitarea  a 
Kudolfo  Secundo  Hungarice  Rege  in  Anno  1600 
die  tt  Manii  in  Civitate  Assue  'sollte  es  nicht 
Püsna  heiß-;n,  Rudolf  II.  «in  ■  April  l650  die 
ungarischen  Cc^et^arukei  vom  Jahre  l6<|0  unter- 
leichnete?)  emanatas  et  in  anno  160t  Zagrabtae 
die  24  mcnsis  May  publicatas  et  i  cin  nc  contra* 
diccnic  accepiatas  (icurgtu  et  tilii'»  ejui^dcm  Petro 
Joanni,  Stcphano  et  fratri  l.adialao  elargitas.  etc. 
(dann  folgt  die  Ahot^mnuiiii:  bis  1712).  Weder  im 
•  I.ibcr  Regius»  riocu  ni  Jen  l.iiidcsarchivcn  von 
Budapest  und  Agram  ist  der  Text  dcü  besaijten 
Adelsbricfes  auCsufinden.  Es  wird  gebeten  tim 
Angabe,  wo  der  Text  der  obigen  Adelibrtefes 
und  eine  Copic  des  damit  verliehenen  ,  ns 
authcnii&cb  erhAlthcb  i»ir  Wo  können  Gesuch, 
Vorschlag,  Coneept  bexQglicfa  dieaer  Ade)5ver* 
leibung  aufgefunden  werden? 


Antworten. 

7.>ir  Anfrane  86^. 

Ivb  mocnte  das  Wappen  der  Frau  .V^ne> 
Stockhorner  troti  dc«  verschiedenen  Kleioodi 
tQr  das  der  Kärntner  Familie  von  H  Immel- 
berg halten,  'das  Siebmacher.  I.,  49.  uHter  Jic 
steierischen  bringt  und  bezOglicti  welcner  Fa- 
milie mit  Kneachke's  Adelslexi^jon,  IV.  Ban4, 
S.  37^  eine  Reihe  genealogischer  Quellen  cUicrt 

Hol3fing€r  von  JkuMftmy. 

Zur  Anfrage  8s8. 

In  der  am  8.  December  17S3  bei  dem  bayer;- 
achen  St.  Georga-Orden  aufgeachworenea  Aboeo- 
tafel  ^des  Brunorio  Dante  Giuaq>pa  Conte  de 
S  e  r  a  I  i  c  o  -  A 1 1  g  e  r  i  eracheinett  folgende  Ahaea 
seiner  Mutler: 

Maria  Teresa  Margberica  de  Pellegr inia, 
Venn  an  Pandnifo  Freocetco  Antonio  Coote  Je 
Seralicu-Aligeri. 

Litern: 

f.  Bertolde  Ooaaenico  de  Pellegrinis. 
3.  (liulia  Camilla  de  Serati co. 
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Grofteitcrn: 

I.  Car!:j  i1:cgorio  de  Pellegrjnii. 
%.  PetronelU  PaoU  de  Lite«. 
3*  Federio)  C>rlo  Cmite  d«  SeratUo. 
4.  Cattcffina  Oerol««  de  Caetreberco. 


Urgrotettern; 


RertoiJo  .k-  rcllegrinit. 
Pellegrina  baitaglia. 
Giovanni  Carlo  de  Liica. 
Anf^ela  de  Si  I  v  .  s  t  r  1  - 
Antonio  Costc  de  Scratico. 

6.  DrtMtlla  Sagraanoao. 

7.  Francesco  de  C a  <;  t r  o bar co. 

t«  Claudia  Doroiea  Contes»a  di  Lodrone. 


I 

2. 

3 
4 

5. 


I. 

a. 


UrurgroBei  tarn; 

Gabal. 


Nki»l4  da  Pallagrinia» 
Acgidiada^allegriniaf 

EAmrd  von  Fehrenthtü  und  Grmpptnherg 
X.  Z.  Schwaküiiia,  Schkaian. 


Zur  Aofraga  166.  —  1. 

A.  Emanual  FVeiherr  von  Stillfried  und 
Ratenicx  auf  Neumu'e  m  der  Grafschaft  Glatz 
und  Johrnadorf  in  Mihren,  k.  k.  KAtnmerer  und 
DiTector  der  Tbereaiaoiacbeo  Ritterakadamte  ta 
Wien,  geb.  ai.  Jtnoer  1715  tm  Haag,  gest.  7.0c- 

lober  1794,  verm.   mit  Antonia  Oc- 

tavia,   geborenen   Reichigrtfin   von  Ziarotin, 
Sterokreuz-Ordensdame,  gegt.  3.  September  iftos 
16  Ahnen  nachfolgend  B). 

Eltern: 

I.  Johann  Joseph  I.,  Freiherr  von  Stillfned 
und  Ratamct  auf  Naurode,  k.  k.  Kftminerer 
und  Mannrechtabaiaittcr  dar  Grafschaft  Glatt, 
l?*»-.-  --  «695,  geit.  1735. 

«.nana  Anna  ReichsgrAin  von  Salburg  auf 
Angern  im  Marchfcide,  geb.  1703  zu  Wien, 
'7«i.  ««U  »I.  October  1761, 
Sianifcntti-Ofdemdama. 


Großeltern: 

*.  Ratmand  Anton  Erdmann  Freiherr  von 
StiÜfrirJ  -jnd  Ra[cn,,;  auf  Neurodo  und 
Lin«)  geb.  24.  A£ril  1671,  gest.  11.  Juni  1710. 

«.  CatharinaGrlfin  Wief  n  ik,  verm.  16.  Juli  i6qc 
g«r   1715 

3.  Gonbard  Heinrich  Reichagraf  von  Salburg, 
F reiherr  auf  Falkenaicin,  auf  Püechhetin.  Leoo- 
aiain,  Clausi  und  MittcrKcrp,  k.  k  Kämmerer, 
Gaheimer  Rath  und  Hofkammcr- Prisident, 
geb.  1639,  ge*t.  30.  Juli  1707  zu  W.en. 

4-  Maria  Charlotta  Gräfin  von  FOnf  kirchen 
auf  Angern,  verm.  6.  Janncr  169&,  gest. 
I.  lull  I7if  (viana  GaaMliNa> 

Urgrofattafu: 

I.  Bernhard  III.  («ait  t6So  Freiherr)  von 

Stillfried  und  Ratenicz  auf  Neurodc, 
Minnrechta-Beisiiier  und  Amt8-Asse«aor  der 
Grafschaft  Glatt,  geb.  164».  RMt.  15.  Fe- 
bruar  170». 

».  Maria  Barbara  Elisabeth  von  Werder  und 

Schlcnz,  gest.  a6.  Mai  1695. 
3«      ' «■  <*         Ferdinand  Graf  W i e i n i  k , 

••f  T»Ti*©,  Batichatz  und  Neubof  i.i  Böhmen, 

k.  Ii.  Kimmercr. 


3* 
4. 

7- 
8. 


4.  Theresia  Joaepha  Reiebegrifin  von  Arco. 

5.  Georg  Sigismund  Reichsgraf  von  Salburg, 
Freiherr  auf  Faikcnsictn  zu  Salaberg,  Puech- 
haim,  Leonatein,  Clausz,  Prandeck,  Zallhöf 
und  Mitterberg.  Landrechtabeiaitaar  in  Niadar- 
ftaterreich,  gest.  1669. 

6.  Ki  abeth  Sidonia  Herrin  von  Schftrffen« 
berg  zu  Hobcnwang  und  Prandeck,  geb.  1614, 
verm.  (zweite  Gemahlin)  1.  September  163$. 

7.  Johann  Bernhard  Graf  von  Fünfkirchen  auf 
Mauea  und  Angern,  k.  k.  KAmmerer  und 
wirklieh.  Gahaimer  Rath,  geb.  1644,  gest. 
12.  MArz  1700  zu  Wien. 

8.  1  hcresia  Sophia  Elisabeth  Reichsgrahn  von 
Hohenfeld,  Fraita  xu  Aiatersheim  und  Al- 
megg,  gab.  1639,  verm.  (erste  Gemahifai)  166S. 

Ururgroßeifcrn: 

I.  Han&  Beraiiard  Still  fr led  von  Ratenicz  auf 
Kunaandorf  und  Hauadorf  in  der  Grahehaft 

Glatz,  gest.  1660. 
t.  Barbara  filtubeth  von    Ischischwitz  und 
Gäbersdorf,  aus  dem  Hause  Waltersdorf. 
Hans  Cliristopb  von  Werder  und  Schienz. 
Eva  Anna  Brigitta  von  Walditz,  aus  dem 
Hause  Wernersdorf. 

Wensel  Freiherr  Wieinik,  k.  k.  iCAmmarer. 
Magdalana  Mittrowali7  von  Nem;fMl. 

Maximilian  Reichsprjf  von  Arco  zu  Dren« 
und  Spine,  Gubernator  von  Arco  und  Penede. 
Ctellia  Antonia  Raiehsgrifin  zu  Lodron- 
Laterano. 

9.  Heinrich  Freiherr  von  Salburg  zu  Falken- 
stein, Hochhaus  und  Ranaarladl,  k.  k.  Rath, 

»est.  15.  Oecamber  1639. 
udith  von  Frejrsing  und  Aichach,  verm. 
(.".veiie  Gemahlin)  1591,  gest.  vor  1605. 

11.  Gotthard  Herr  von  SchArffenberg  zu 
S^ltbarg,  Hohanwang,  Prandeck  und  Zell* 
hofen,  k.  k.  KAmmerer,  Oberst  eines  Infanterie- 
Regimentes,  geb.  1584,  gest  30.  November  1634. 

12.  Anna  Kielmann  von  Ki e I ma n  nseck, 
wiederverm.  Reichsgräfin  von  S t  ar  h  em be  rg. 

13.  Johann  Sigismund  Freiherr  von  Fünf- 
kirchen auf  Steinabrunn,  Matzen  etc,  h«  k. 
KAmmerer  und  Rittmaiater,  geb.  1617. 

14.  Anna  Polyxana  Enaa  HairiO  tot»  SchArffen- 
berg. verm.  1637,  geut.  t668|  wiadarvtrm. 
von  Krosigk. 

15.  Ferdinand  Raiehagnif  von  Hohenfeld,  Frei- 
herr auf  Aistershcim  und  A'mrcEr,  k.  k.  Käm- 
merer und  Hofkammer- Vice- Präsident,  geb. 
161 2,  gest.  4.  JAnner  1675  *^  Wien. 

16.  Johanna  Engalburg  Herrin  von  Gera* 


ß  A  n  to  n  ia  Octavia  Fretin  von  S  l  i!  1  f  r  i  e  d 
und  Ratenicz,  geborene  ReichsgrAtin  vonZieroti  n, 
Sternkreuz- Ordenadame,  gest.  3.  September  1805 
(liehe  oben  A). 

Elternt 

t.  Johann  I  ndwip  Reichsgraf  von  Zierotin, 
Freiherr  von  Litgenau  auf  Prausz,  Kemnitz 
und  Johnadorf  In  Schlesien,  Ullersdorf,  Wiesen« 
berg  und  Blauda  in  Mihren,  k.  k.  KAmmerer 

und  wirklich  Geheimer  Rath,  geb  1691, 

gest.  II.  Mai  1761. 

a.  Maria  Fr-n-i;-a  ReichsgrAfin  von  Herber- 
stein, geo  1697,  geiL.  6.  April  1763 

zu  Wien,  StemkreaX'Ordensdame  3.  Msi  1710. 

5l* 
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Grofieltern: 

I.  Johann  Joachim  Reichsgraf  von  Zierotin 
auf  Bland»  in  Mihren,  k.  k.  Kämmerer  und 
wirklicl  (.-heioier  Rath,  geb.  t666,  gest. 
9.  M«i  )7i6. 

s.  Alojriia  WUhelmine  Frftifn  von  L  i  I  g  e  n  a  u 
•uf  Prausz  etc.  in  Schlesien,  Sternkrcur- 
Ordentdame,  geb.. ..  1668,  gest.  19,  Juli  1738. 

3.  MnimiUan  Ernst  Reicbsgraf  von  Herber- 
strin  niif  Hirschbach  in  Niederösterreich, 
k.  k.  Kammerer  und  Hofkamcner-Rath,  geb. 
•  •  1674«  gest  1708. 

4.  Mirie  Josepha  de  Guyard  de  Saint 
Julien»  Reichsgraän  von  WatUee,  Sternkreuz- 
Ordentdamc,  gmu  1735* 

Urgrodeltern: 

1.  -Pfemietav  III.  Freiherr  von  Zierotin  «ur 

Wiesenberg  und  Ullersdorf  in  MAhren. 

2.  Elisabeth  Juliana  Freiin  von  Oppersdorf, 
zu  Aich  und  Friedstein. 

3.  Wilhelm  Wenzel  Freiherr  von  Lilgenau 
•uf  Pmutt,  Haiteuf,  Oyas  und  HOnern,  k.  k. 
Kflmmerer  und  Ober  A  r  rs-Rath  in  Ober-  und 
Niederschlesien,  geb.  1634,  getc.  »6.  Juli  1693. 

4«  Urtola  Hedwig  von  der  GrAben,  gest. 
31.  Juli  17  .  I  1  -3  Jahre  alt). 

5.  Sigismund  Ladislaus  Retchsgraf  von  Herber- 
at ein  «uf  Hirschbach  und  Peilendorf,  k.  k. 
KaiTimerer  und  Landscbafta-Verordoetar, g«ti. 
....... i6y6. 

6.  Maria  Catharina  Preiin  Berchtoldt  von 
Ungarschoti,  verm*  (erste  Gemahlin)  i6s7, 
gest.  1696 

7.  Adair.  M  iximilian  de  Guyard  de  Saint 
Julien,  Reichsgraf  zu  Wallsee,  Oberat-Erb- 
land'Palkenmeiater  In  österreleb  unter  dar 
Eons.,  k.  k.  Kftmmerer  und  wirklich  Geheimer 
Rath,  geb.  22.  April  1639,  gest.  1683. 

8.  Maria  Susanna  Relchafrifin  au  Brandis, 
geb.  6.  Marz  1647,  verm.  8  Januar  1671, 
gest.  1694.,  Sternkrcuz-Ürucnsdamc. 

Uru  rgroBel  tern: 

1.  Ptemialav  11.  Freiherr  von  Zierotin  auf 
Ullendorf  in  Mihren. 

2.  Anna  Sidonin  P.e  chsgräfin  von  S  Ii  I  1  c  It  zu 
Bassano  und  Weiszkirchen  auf  Zwihau  in 
Böhmen. 

3.  Otto  Freiherr  von  Oppersdorff  zu  Aich- 
und  Friedstein  auf  Czastalowitz,  k.  k,  KAm- 
merer,  Rath  und  KreishauptOMinn  su  KAnig» 
gritz,  geb.  1584,  geat.  6^  Januar  1646  au 
Czastalowitz. 

4.  Anna  Freiin  Rabenhaupt  von  Suche. 

5.  Cyprian  Jenas  von  Lilgenau  auf  Eulendorf, 
henogl.  Brieg'aeher  Hofmarachall. 

6.  Dorothea  von  Jordan. 

7.  Isaak  Ludwig  von  der  Gröben  auf  Kotze- 
baod,  Masnitz  und  Euchattdt,  churbranden» 

burgischer  Schlosshauptmann  zu  Snarmund. 

8.  Margarethe  Merode  von  Vlatten  aus  dem 
Hause  Mobach. 

9.  Johann  Friedrich  Freiherr  von Herberatein 
auf  Hirschbach  und  Scbirrmansreuth  in  Nieder- 
österrcich. 

10.  Anna  Eleonore  Herrin  zu  Stubeoberg, 
wiederverm.  von  Sehallenberg. 

11.  Johann  Jacob  Freiherr  Bcrchtotdi  von 
Uogarschotz  auf  Pottendorf,  Frauing,  Hullitz 
und  Radim,  Dr.  u.  j.  und  kaiserl.  Hof- 
ltammer>Dtrector,  gest.  ftSt  Mai  1641  zu  Wien. 


la.  Regina  Catharina  Freiin  NOts  von  Grab, 
(dritte  Gemahlin). 

13.  Heinrieh  de  Guyard  de  Slint  Julien, 

Reichsgruf  von  Wallsee,  k.  k.  Klmmerer  und 
Feld-Wachtmeister,  geb.  18.  April  1S86,  gest. 
6.  October  1641. 

14.  Maria  Sidonia  Reichsgrflfin  Hardegg  cu 
Giatz.  geb.  1619,  verm.  lö.  Juni  1637,  gesi- 
im  August  1651  (wieder  vermählte  Pretin 
Ton  Zinaendorff  und  Pottendor ft). 

15.  Johann  Jacob  Reichsgraf  und  Herr  zu 
Br.in  Fr.iiierr  zu  Leonburg,  Forst  und 
Fabiburg,  Erbsilber-Kftmmerer  in  Tyroi  und 
NiederAaterreieh.  Regimenta-Ratb,  geb.  ibso, 

test.  1658  zu  \\  [f  n 
ilisabeth  Caroline   Freiin   von  Q.uesteo- 
burg,  geb.  tbt$,   verm.  (erste  GeaMhlin} 
1643,  ge^!.  16-7. 

Eduard  von  Fehrtntheü  und  Grufpenberg 
t.  Z.  Schweidnitz  SehlMiMi. 

Zur  Anfrage  Mi.  —  s. 

A.  Franz  Johann  Nepomuk  Grsf  Chonnsky, 
Freiherr  von  Ledske  auf  Wessely,  Obersterb- 
landkAmmerer  von  Böhmen,  k.  k.  Kammerer  und 
wirkt.  Geh.  Rath«  geb.  %%.  Aprii  1736,  gest. 
23.  Juni  iSn,  verm.  s.  Mai  1757  mit  Maria 
Ca j et a na,  Gräfin  von  WalUl  j  f,  geb.  iz.  Apni 
>73^»  gc't«  ^  Oct'>ber  179a,  Sternkreuz-Ordeos- 
dnme  (deren  t6  Abma  unter  B), 

Eltern: 

I.  Franc  Kart  Freihnrr  Chorinaky  von  Ledake 

auf  Wesseljr  und  Paczlawitz,  k.  k.  Rath  und 
Landrechtsbeisttaer,  geb.  %$.  September  16^ 
geat.  16.  Mm  1741. 
%.  Marin  Katharina  Freiin  Kottulinsky  \^n 
Kouulin,  geb.  13.  November  1692,  vermählt 
17.  Mai  171 1,  geat.  ao.  Mai  1733. 

Großeltern: 

I.  Franz  Adam  Freiherr  Chorin aky  von  Ledske 
auf  Paczlawita,  h.  h.  Rath  und  Lendrecfats- 

beisitzer. 

1.  Johanna  Franeisca  Freiin  Dttbsky  von  Tnc- 

bomyslitz. 

3.  Leopold  Friedrich  Freiherr  Kottulinsky 
von  Kottulin. 

4.  Elisabeth  Ludmilla  Reichagrtän  von  Wald- 
stein. 

Urgroßeltern: 

I.  Ahaalon  Freiherr  Chorinsky  von  Ladahe 

?.  Jnhsnn-T  Regina  Jakardowsky  von  ■^•jii';. 

j  .SiHnislaus  Bolcslav  Freiherr  Dubskj  von 
Trzebomysliiz. 

4.  Sidonia  MaKiffiiliana  Rzepicky  von  Richen- 
burg. 

3.  Christoph  Ferdinand  Freiherr  Kottuliasky 

von  Kottulin. 
6.  Magdalena  Anntina  Grodeiaky  von  Gcodcti. 
7  Wilhelm  Chmtoph  Reicha^f  von  W«ld> 

stein. 

8.  Magdalena  Catharina  Freiin  Znmba  von 
Hnatiraan. 

UrurgroBeltern: 

1.  Tiburtius  Chorin  »ky  von  Ledske. 

2.  Katharina   Pra&chma  von  Hiikau. 

3.  Johann  Kruden  Jakardowaky  von  Suditr. 
4«  Anna  Maria  Sobaekursky  von  Sobiekur.  1 
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Wilhelm    Freiherr   Dubtky   von  Trtebe- 

my.^litz. 

c.  Cath^rma    Sacliradctzky    von  Sachradetf 
(?  Zahradccky  >ür.  Zahradek.y 
.  SmiimUus  Raepiijtkjr  von  Ricbenburg. 
.  Maximilian«  Wenrelik  Ton  Serabitii 
9.  lohann  Frei'  :-rr  i\  o  t  <  u  I  i  11  s k y  Ton  Koltulin. 
iu-  Anna  Bon  nie  von  Lhota. 
11.  Georg  Dietrich  Grodetsky  voa  Grodett. 
!2.  Johanna  Ursula  Zarubn  von  Mustirzan. 

13.  Hannibal  Reichsgr»t  vun  \V«lJ&tein. 

14.  Catharina  Mir/kowsky  von  TropscbOtti 
IS-  Wenzel  Freiherr  Zarub«  von  dii^tircan« 
16.  Kranciaca  M'tgdalena  von  üramm. 

0.   Maria  Cafetana  Grtlin  Chorinsky, 

^eborene  Ordhn  von  Walidortf,  geb.  22  April 
1736,  verm.  3.  Mai  1757»  geat.  19.  Octobcr  1792, 
Stern  kreiu*Ordenadamc  («iche  unter  A), 

Eltern: 

i,  Ignas  Goitfried  Graf  von  Walldorf  auf  Bo- 

gettn.    :^<<.k-L,    Osowa    und   Bttscbklf  Land- 
rcchtabcuiuer  in  MAhren. 
t.  Maria  Elisabeth  Ralchagrlfin  von  Sinsen' 
dorfl,  geb.  aS.  AugtMt  1706,  Terwittwcle 
ürAfio  Berchtoldt. 

Großeltern: 

1.  Gottfried  von  Walldorf  auf  Sadek  und 
Antheil  Prödliiz,  k.  k.  Rath»  geil.  Juli  1687. 

2.  Cr'inrina  Sartort  von  Schwanenfeld  {«weite 

Oetnafthnl. 

3.  Johann  Weickard  Michael  Wenzel,  Reichs- 
graf von  Sinsendorff  auf  Ernstbrunn, k. k. 
Geheimer  Rath  und  Oberst  •  Falkenmeister, 

litb.  9.  hntmr  1650.  gest.  i.  O^Jiober  171 5. 

4.  Isabeila  Magdalena  Hcichsgraün  zu  Forsten- 
berg, geb.  iböS,  verm.  ib86,  geat.  14.  De> 

cemb^  1719. 

Urgroüeltcrnt 

I.  Pctci  von  Walldorf»  Senator  «u  G6ln  an» 

Rhein. 

t.  Sibylle  von  Weaseling. 

1  Eir  ^t  Bonifacius  Sartori  von  Schwanenfeld. 
4.  Constanim  von  Vestenburg. 

Johann    Joachiin    Reichsgraf  von  Sinsen» 

dorff.  grsr.  11.  Novtrnbrr  i663. 

6.  Mturid  iMaxtiDiliaud  Kc;cti:>^räli<)  voa  .\lthiiiin, 
«est.  10.  Octobcr  1689. 

7.  Maximilian  Frans  i^ndgrat  tu  Fürsten- 
berg-StOhlingen,  geb.  i6j3,  gest.  34.  Oc- 
tobcr j68i. 

Ö.  Maria  Magdalena  Kcichstreiin  von  Bern- 
hauaon  zu  Hagcnweiler,  geb.  i6»8,  geat. 
s6.  Oecember  170». 

UrurgroSeltern: 

1.  Urtii',  \<m  Walldorf. 

2.  Amalia  von  Oberkirchen. 

3.  Veit  von  Wesseling. 

4.   von  Wy  I. 

3.  Benedict  Sar  (or  1. 

6.  SaioOM  ' 

7.  Rupert  von  Vestenburg. 

8.  Maria  von  Pienzenau. 

9.  Auguat  Freiherr  von  Sinsendorff,  geb. 
1S90. 

10.  EKinbMh  Freiiri  von  Trauti  manadorf  f. 

11.  Franr.  Reichard  Reich^graf  von  Althapn. 


f  la.  Susanna  Elisabeth  Frcitü  von  Weltz. 

I  13.  Friedrich  Rudolph  Landgraf  zu  FOrateo> 

I  bcrg. 

14.  Maria  Maxiinilinn«  Reichagrifin  zu  Pappen» 
heim. 

15.  Wilhelm  IV.  Reichafreiherr  von  Ber n  h ause n 

zu  Hsgenweiler. 

16.  Dorothea  Blurer  von  Warlensce. 

Eduard  von  FthrtntJuü  und  Grufpenherg 
s.  Z*  in  Schweidnits*  Schlesien. 

Zur  Anfrage  M7.  —  1^4. 

J  o  h  a  n  [i  -  Nepomuk  Ludwig  Franz  Reichs- 
graf von  Hoditz  und  Wolframitz,  k.  k.  Kam- 
merer, Generalmajor  und  Brigadier  a.  D.,  geb. 
20.  Mar/  1813  \V  icn,  gcst  19.  December  1888 
ZU  Mauer  bei  Wien,  verm.  ai.  April  184$  zu 
Chrudim  mit  Maria  Christi  na  Anna  geb.  Grifin 
Niczky  von  Nczk,  geb.  16.  September  i8ao 
iu  Wien  (Pf,  St.  Carl-borromeus),  gest.  3l.  Ja- 
nuar 1892  tu  Wien,  Sternkreuz-Ordensdame. 
Tochter  des  Maria  !  dvi^  Johannes- Jc-Deo 
Grafen  Niczky  von  Nicztt  auf  Neberbdurf  etc., 
k.  k.  KAmmercrsr  a.  D.,  Maria  Chriatina  Anna 
geborene  Reichagrifin  von  Hodits  ond  Wolf- 
ramittt 

Eltern: 

t.  Friedrich  Vincenz  Johann  Reichsgraf  von 
Hoditz  und  Wolfattmits»  k.  k.  KAmmerer, 
Oberat  und  Commandant  dea  Patatioal-Huaareo- 

Regimcnis  Nr.  12,  geb.  6.  November  1773« 
gest.  8.  October  1828. 
a.  Maria  Christi  na  dei  Capitanei  di-  Vi. 
mercato,  geb.  22.  November  1787,  verm. 
39.  Juni  18 II  zu  Wien,  gest.  7.  Juni  1868 
zu  Chrudim.  Sternkreuz-Oridenadame. 

.  GroBeltern: 

1.  Fran«  Vinccuz  Re::hsi;i-if  vrjn  tloJiti  und 
Wolframitz,  k.  k.  Kammerer  und  Feldmar- 
flchalULieutcnant,  geb.  4.  Juni  1744,  gest. 
18.  Mai  1798. 

2.  Borbäla  Magdolna  Freiin  Sennycy  von  Kis- 
SennyCf  geb.  a.  December  t7So  cu  Rum  in 
Ungarn,  verm   I77*.  gcs'.  *o.  No- 
vember 1806  zu  Iharos  Ber^ny,  Sternkrctiz- 
Ordensdame. 

3.  Giuseppe  Oirolamo   dei  Capitanei  di 
Vimercato,  k.  k.  Oberst  und  Commandant 
des  Carabinier-Rctjiments  Herzog  Alben,  geb. 
i5.  Mai  174a  zu  Mailand«  gest.  lo.  Decemoer 
i8o5  zu  Wien. 

4.  Maria  Thecia  Freiin  Vernier  de  Rougemont 
et  Orchamp,  geb.  38.  November  1786  zu  Mi- 
koiowitz,  verm.  19.  Juni  i7<}3.  gest.  ai.  De- 
cember 1813  SU  Wien,  Sternkreus  -  Ordens- 
dame. 

UrgruBellcrn: 

I.  Mathias  Antontn   Reichsgraf  von  Hoditz 

und  Wo  framitz  1  ii  M'^I^:h  ,  Schwandorf 
und  Ncuzechsdorf,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberstlandriehter  der  FOrstenthamer  Troppau 
und  Jägerndori,  geb.  18.  Februar  1710^  gcai. 
I  i.  November  «763. 
I  a.  Anna  Maria  Frciin  Mmiati  von  Campoli  auf 
Clin,  Sugdol  und  Z  iictin  bei  Olmuli:  (bi.s 
»746),  geb.  9.  Marz  1712  zu  Tiin,  gest. 
:2i.  August  1760  itt  BrOnn, Sternkreus<Ordens> 
dame. 

3.  Antal  Freiherr  Benny ey  von  Kis'Sennyc. 

4.  Petronilla  Inkey  von  Patlin. 
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b.  Mi>  lult'- Amjelo  tlci  CupitHnci  A\  V'imcr- 
cato,  naio  24.  Seitembre  1687  in  Milano. 

6.  Giuseffk di Giusi an?,  mu  fti.Noverobre  1698 

in  Milano,  sposata  (2  Sposa)  18.  Aprile  1741. 

7.  J oh a n n-Ncpomui« 'Joseph  Frei herr  Vernicr 
iic:  Rougemont  et  Orchamp  auf  Medleacbitt, 
Moravan  und  Zbrastauiiz,  k.  k.  Kammerer, 
k^cb.  7.  Apni  1728,  ga&i,  i'j.  Maj  1764. 
Cathar|ina^Anna^Rei;hs(;rafin  Careito  di 
Milieaifno,  geb.  35.  Februar  172s  11  Rbtuin 
in  Böhmen^  vtrm*  6.  Februar  1755,  gest. 
aS  DccL-mber  1798  lU  Cfarudim«  Sternkreiu» 
Ordenada  foe. 


Ururgrofleltern; 


Köditz  und 


1.  Franz  Joseph  Rekhsgrtf  von 

WoiiramiijE. 

t,  Phiiippin«  Freiin  »on  Caretto  («weite  tie- 

mahHn),  verm.  1-09. 

3.  Franz  Fortundt  Fte»licfr  Miniaii  von  üam- 
poli  auf  Ptin,  Sugdol  und  Zdctm  m  MAhren. 
k.  k.  Rath,  Landrechtsbci«iuer  und  Kreiahaupt- 
mann  zu  Olmütz,  geb.  8.  Januar  1691,  gest. 

'743- 

4.  Anna  Constantta  Zialkowsky  von  Zial- 
kowitz,  geb.  1$.  December  1691  zu  Gewiiaeh, 

gest.    24.    August    1759.  Slcrnkreuz-OrJsns- 
dame   und   seil    1746   Oi^erin   ües  uJeiigen 
Damenstific»  zu  Brünn. 
f>.  SänJur    Frcihcri    Sennvev   von  Kis-Sennye. 

6.  Sara  Froiii  Na^y  vun,  Gyöngyos,  verm. 
1701,  gest.  1745  zu  Boroa-Sxegb. 

7.  J&nos  Inkey  von  Paliin- 

8.  Mlria  Szegedy  von  MezO-Szegcd. 

9.  Giacomo-Francesco  dei  Capittnei  di  Vi- 
m  ercaio. 

10.  Ursula  Fontana,  spo»ata  aj  Genoaio  1683. 

11.  Fernando  Ji  Giuasani. 
13.  Camilla  Ca  sac  1. 

13.  Wenzel  Ignaz  Freiherr  Vernier  de  Rouge- 
mont et  Orchamp,  geat.  so.  Februar  1743 

zu  Chrudim. 

14.  Maria  Theresia  Straka  von  Nedabilitz,  gest. 

9.  December  1753  zu  Chrudim. 
I.S.  Anton    Rcichsgra^  Caretto   von  Millesmo, 

iicb.  l3.  Mftrz  1696,  gest.  12.  September  1728. 
ib.  Maria  Catharina   Freiin  Dobrzensky  von 

Dobrzenitz. 


ITrururgrofleltern: 

1.  Julius  Leopold  Keichsgr^l   von  HoditZ  und 
Wolframitz,  geb.  1640,  gest.  1693. 

2.  Barbara  ReichsgrAän  von  NostitZ  (cnte  Ge- 
mablin),  geat.  1681. 

3.  Friedrieh  Freiherr  von  Caretto. 

4.  Cruharin.)  Maria  Freiin  von    f.  1  c  h  t  e  n  b  u  rg. 

5.  Johann  -  Baptist    Freiherr    Miniati  von 
Campoli  auf  Ptln,  Sugdol,  Czcktn  und  Rtain- 

PentschQtz. 

6.  Su&anna  Brabansky  von  Chobrzan,  geh. 
8.  Januar  1669.  gest.  1696. 

7.  Wcnzsl   Zinlkow^ky    von   Zialkowit^,  geb. 
28.  SeptcmDcr  1Ö59,  gest.  26.  Mai  1711. 

8  Elisabeth  Freiin  Sak  von  Bohuniowitz,  geb. 

30.  April  1669. 
9.  Ferencz  Scnnycy  von  Kis-Sennye. 
I-.  M.iria  ("irjJhn  ^/t'csy        i  Rimj-Szccs. 
II.  Ferencx  Freiherr  Nagy  von  GyöogyOa. 
la.  Erzsibet  Freün  Sz^cn^nji  von  Sarrar  und 
Felsö-Vidök. 

13.  Ferencz  In  Wey  vun  Pailin. 

14.  Dorotya  von  Horvath. 

15.  P41  SzegcJy  von  Me^'i  Szege«L 

16.  Kata  TOrok  von  1  eieiie& 

17.  Giaramo<Filtppo  dei  Capitanei  di  Vi« 
narcato. 

18.  Maddalena  Calchi. 

19.  Carlo 'Antonio  di  Footana» 
30  

31*  Giovanni -Paolo  di  Giaasani. 

22  

33  Casati. 

»4.  

25.  Johann     Baribolonitua    Freiherr  Vernicr 

Vun  Rougemoni. 

26.  Maria  Rosalia  Freiin  (Bder)  von  Kainpacli. 

27.  Heinrich  Johann  Straka  von  Nedabielitz. 

28.  Maria  Vcromca  Freiin   Stoj  von  Kaunitz« 

29.  Wenzel   Ferdinand  Kitichsgraf  Caretto  von 
MiUeatmo,  geb.  1668.  gesL  34.  Januar  1740. 

30.  Maria    Elisabeth   Freiin   Kustoach  von 
Zubfy  und  Lipka. 

31.  Karl  Ferdinand  Freiheri'  Oobrzenüky  von 
Dobrzenilz. 

32.  Elisabeth  Straka  von  Nedabielitz. 

Eduard  von  Fkhrt»theU  und  Gr^fpenberg 
i.  Z.  in  Schwetdniif,  Schlesien, 


Die  Gesellschaft  betrauert  das  Ableben  ihre:»  Mit^lieiieü,  des  Herrn 

Alexander  Fürsten  Dabiza 

kaiaerlich  russischen  CoUegienrathes  im  Ministerium  der  Auswärtigen  Angelegenheiten 

geboren  1861,  gestorben  /u  Czarskoc-Selo  am  16./28.  Juni  iSqq,  welcher 
^eit  2.  Nuvetiiber  iSqj  al>  wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  heraldischen  Gesell- 
hchaft  »Adler«  angehörle. ') 


Die  1  odesnachncht  ist  der  Redaction  verspätet  zugekommen;  die  tOrstliche  Familie  Dabita 
entstammt  der  Moldau,  wo  Eustachius  Dabiia  i66a->i666  regierender  Hoapodar  war. 


IlerjuftgcbL-r:  K.  k.  heraldische  Geaelltchalt  .Adler*. 
Veraptwortl.  Kedactcur:  Dr.  J.  ß,  WiMng,  Wiea,  I«  RaltabausstraBe  8. 

norkUrui  kirei  v»u  t.'krl  Urrtlit'a  Sotn  la  Wim. 
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MONATSBLATT 


DER 


KAlÖ.  KÖiX.  HEllALDISCHEN  GESELl^CHAFT  ^DLER". 


Dieses  Blatt  erscheint  am 
I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
irliedern  der  Gesellschaft  gratis 
zugestellt. 


Nr.  232. 


Wien,  April  1900. 


Alle  das  Monatsblatt  betref- 
renden  Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adresse  tu  richten. 


IV.  Bd.,  Nr.  52. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  i8.  April    1900,  um 
8  Uhr  abends  im  sefiarierten  Saale  des  Residenz- Höfels,  I.,  Teinfaltstrafie  6,  statt. 


Die  XXZ.  Chmeral- Versammlang; 
unserer  Gesellschaft  fand  am  31.  März  d.  J.  im  separierten  Saale  des  Residenz- 
Hötels  statt. 

Se.  Excellenz  Herr  Dr.  Eduard  Gasten  Graf  von  Pettenegg,  der  Präsident  der 

Gesellschaft,  erstattete  zunächst  den  Bericht  Ober  die  Thätigkeit  des  Vorstandes 
während  des  abgelaufenen  Gesellschaftsjahres  und  wies  auf  das  kürzlich  erschienene 
Jahrbuch  pro  1899  hin,  welches  sich  in  Form  und  Inhalt  seinen  Vorgängern  würdig 
anreiht.  Daran  knüpfte  Se.  Excellenz  die  Mittheilung,  dass  der  Vorstand  beabsichtigt, 
lias  Jahrbuch  pro  1900  bald  nachfolgen  zu  lassen,  um  es  so  zu  ermöglichen,  dass 
diese  Publication  fortan  bereits  im  Anfange  eines  jeden  Jahres  erscheine. 

Zur  weiteren  Weckung  und  Förderung  der  Liebe  zu  den  von  der  Gesellschaft 
gepflegten  Wissenschaften  wurde  in  der  Berichtsperiode  dem  mehrfach  an  den 
Vorstand  herangetretenen  Ansuchen  um  iinLnr^eliliche  Uherlassunu  des  Jahrbuches 
und  Monatsblattes  an  Öffentliche  Bibliotheken  und  wissenschattliche  Vereinigungen 
gerne  entsprochen. 

Die  Ausgestaltuni:  des  '<MonatsblatEc>"  als  belebendes  Verkehrsmittel  zwischen 
tkn  Mitgliedern  nahm  erfreulichen  Fortgang  und  es  wird  der  mit  Eniie  1900  ab- 
zuschließende dritte  fiatul  seine  beiden  Vorganger  an  Inhalt  und  Umfang  so  be- 
iieutend  lihertrellen,  dass  in  Hinkunft  schon  nach  jedem  zweiten  Jahrgange  ein  Band 
wird  abgeschlossen  werden  müssen,  um  die  einzelnen  Bände  nicht  zu  sehr  an- 
schwellen zu  lassen.  Ein  ausführlicher  Namens-Index  zu  dem  dritten  Bande  des 
»Monatsblattes«  befindet  sich  in  Vorbereitung  und  wird  dessen  Brauchbarkeit  fQr 
praktische  Zwecke  bedeutend  erhöhen. 

Seiner  Majestät  dem  Kaiser  und  den  Durchlauchtigsten  Mitgliedern  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses,  sowie  Sr.  Durchlaucht  dem  regierenden  FQrsten  von  und 
zu  Liechtenstein  wird  fQr  die  fortgesetzte,  unserer  Gesellschaft  bewiesene  huld- 
volle Förderung  der  ehrfurchtsyollste  Dank  ausgesprochen. 

IV.  Bd.  1900.  53 
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Der  Herr  Vorsitzende  geJcnkr  .veirers  mir  anerkennenden  Worten  der  «elb?*- 
losen  Bemühungen,  welche  die  Mitarbeiter  am  Jahrbuche  und  Monatsblatte  ao  de«| 
Tag  legten. 

Was  das  Vereinsieben  im  Schöße  der  Gesellschaft  selbst,  namentlich  die 
Belheiligung  der  Mitglieder  an  den  Monatsvcrsammlungen  und  di^n  an  i?dem  Mitt- 
woch statiliütienden  Bibliothcksabenden  anbelant;t  ,  konnte  Se.  Lxcelienz  nicht 
umhin,  darauf  hinzuweisen,  dass  die  diesfällige  Frequenz  in  der  Berichtsperiode  den 
vom  Vorstande  erhofften  wetteren  Aufschwung  leider  nicht  genommen  hat.  Der 
Herr  Vorsitzende  richtete  daher  an  die  Mitglieder  die  wiederholte  dringende  Bitte  und 
Aufforderung,  an  diesen  stetutenmiBigen  Veranstaltangen  sich  möglichst  zahlreich 
und  rege  zu  betheiltgen,  weil  nur  auf  diese  Weite  dieselben  sich  fttr  die  Theil> 
nehmer  immer  anziehender  gestalten  können.  Dann  wird  aber  auch  das  Interess« 
des  Einzelnen  an  der  Gesellschaft  selbst  sich  erhöhen  und  dOrften  deren  totellectuelN 
und  materielle  Mittel  in  jeder  Art,  insbesondere  durch  Beitritt  neuer  Mitglieder, 
gekrXftiget  werden. 

Unsere  fachwissenscbaftlicbe  Bibliothek  wird  von  Seiten  der  verehrten  Mit' 
glieder  noch  immer  viel  zu  wenig  gewürdigt  und  benützt.  Dieselbe  bat  in  den 
letzten  Jahren  durch  wertvolle  Erwerbungen  im  Wege  des  Tausches,  der  gescbenk- 
weisen  Zuwendung,  dann  durch  Mittheilungen  von  Recensionsexemplaren  eine 

so  reiche  Vermehrung  erfahren,  dass  sie  bereits  einen  hervorragenden  Platz  unter 
den  fachwissen<chafrlichen  Bibliotheken  Österreich-Ungarns  einnimmt.  Unsere 
BiblioThekare  arbeiten  unentwegt  an  der  systematischen  Ordnung  und  Instandhaltung 
derselben,  ZU  deren  bequemeren  Unterbringung  auch  jüngst  durch  Bescha^ng 
eines  neuen  geräumigen  Schrankes  vorgesorgt  werden  musste.  Es  ist  den  Mitgliedern 
die  möglichst  häufige  Benützung  der  Bibliothek  daher  dringendst  zu  empfehlen, 
zumal  sie  auch  von  den  in  der  Bibliotheksordnung  eingeräumten  Ausleih-Bedmgungen 
wcilgcheiiiistei)  Gtbiauch  machen  können. 

Ein  Gleiches  gilt  von  den  sonstigen  wissenschaftlichen  Sammlungen  der  Gesell- 
schaft, welche  dem  Forscher  manches  interessante  Detail  bieten  und  deren  unein- 
geschrtnkte  Benützung  den  Mitgliedern  Über  einfache  Anmeldung  beim  VorstanJc 
zu  Gebote  steht. 

Der  Herr  Prisident  theilte  sodann  die  Namen  der  seit  der  letzten  General- 
Versammlung  verstorbenen  Mitgliedern  mit.  Diese  waren: 

Otto  Graf  von  Abensperg«Traun,  gest.  ta.  Februar  1899.  Wladimir  Graf 
Mittrowsky,  gest.  6.  April  1899.  Dr.  Franz  Cardinal  SchÖnboro,  gest. 
a5.  Juni  1899.  Alesander  Fürst  Dabiia,  gest.  1Ö./38.  Juni  1899.  Sigismund  Graf 
Zichy,  gest.  y.  August  1899.  Hugo  Freiherr  von  Linstow,  gest.  18.  December  1899 
August  Ritter  von  Miller  zu  Aicbholz,  gest.  »4,  December  1899.  Stanislaus  Graf 
von  Mieroszowice-Mieroszows  k  i ,  gest.  4.  Jänner  1900.  Julius  Graf  zu 
Hardegg,  gest.  11.  Februar  1900.  Sigismund  Graf  Berchtold,  gest.  19.  März  1900. 

Durch  Erheben  von  den  Sitzen  ehrten  die  Versammelten  das  Andenken  dieser 
Angehörigen  der  Gesellschaft 

Die  Gesellschaft  rjjt  außer  diesen  zehn  verstorbenen  Mitgitcdem  durch  Aus- 
tritt 18  Mitglieder  verioren,  dagegen  sind  i  Stifter  und  11  wirkliche  .Mitglieder 
in  der  Berichtsperiode  beigetreten,  so  dass  der  Mitgliederstand  mit  Beginn  des  neuen 
Gesellschaftsjahres  3i2  beträgt. 

Die  Zahl  der  gelehrten  Gesellschaften,  Vereine,  Anstalten  und  Museen,  m.: 
welchen  unsere  üesellschait  im  Schriftenaustausche  steht,  ist  im  Jahre  1^99  au- 
63  gestiegen. 
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Hierauf  erstattet  der  Schatzmeister  Herr  Wilbelm  Nepal  leck  den  Gebarungs- 
Ausweis  fQr  das  Jahr  i8g8.  welcher  von  den  Herren  Rechnungs-Revisoren  Dr. 
Julius  Hecht  und  Mohz  Edlem  von  Weitteohiller  geprOft  und  fQr  richtig 

befunden  wurde. 

Hiernach  betragen  in  der  allgemeinen  Rechnung 

die  Einnahmen  fl.  3o3^'70 

die  Ausgaben  ,t  a22o  ra 

und  es  verblieb  somit  ein  Activsaldo  von  .  .  .  «  fl.  8i3'58 

für  das  XXX.  Gesellschaftsjahr. 

Auf  dem  Stiftungs-Capital-Conto  betragen  die  Einnahmen: 

Saldo  aus  dem  XXVIII.  Gesellschaftsjahre  .  .  .  .  fl.  6600*— 
hierzu  Stifterbeitrag  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Frans 

Grafen  von  Thun  und  Hohenstein  200-^ 

Summe  .  .  .  tt.  6800* — 

Da  Über  Aufforderung  des  Herrn  Vorsitzenden  gegen  diesen  Gebaruiigs- 
Ausweis  eine  Einwendung  nicht  erhoben  wird,  so  erscheint  damit  dem  Vorstande 
Aä^  Absolutorium  i Ucksichilich  der  Gebarung  mit  dem  GeseUschaftsvermögen  für 
das  Jahr  1899  ertheilt. 

Es  wird  hierauf  die  Neuwahl  des  Vorstandes  mittels  Stimmzettel  vo-^enommen 
uf)d  verkünden  die  zu  Scrutatoren  gewählten  Herren  Dr.  Carl  Au  NLrer  und 
Erich  Rmer  von  Mor  das  Resultat,  wonach  die  Herren  Ailred  Kitler  Antliony  von 
Siegcnleld,  Dr.  Joseph  Ritter  von  Bauer,  Guido  Rauernfeld»  Friedrich  Freiherr 
von  Haan,  Alfred  I  n  d  r  a,  Jo.idiin  K.  K  1  r  c  Ii  b  e  r  t;  e  r,  Wilhelm  Nepalleck,  Dr. 
Kduard  Gjston  ürai  PötticRh  von  Petlcnegg,  Alois  Ritter  Urschitz  von 
üsszich  und  Dr.  Johann  Baptist  Wittiag  wieder-  und  Herr  Dr.  Heinrich  Gustav 
Thierl  neu  zu  Vorstandsmitgliedern  gew&hlt  worden  sind. 

Zu  Rechnungs-Revisoren  wurden  die  Herren  Dr*  Julius  Hecht  und  Moritz 
Edler  von  Weittenbilier  per  acdamationem  wiedergewählt. 

In  dem  nSchsten  Punkte  der  Tagesordnung  ertheilt  der  Vorsitzende  dem 
Schriftfflhrer  das  Wort  zur  Verlesung  folgenden  Antrages: 

»An  den  iiochlöblichen  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  »Ad. er«  in  Wien! 

Zu  der  am  21.  März  iqoo  statttiodenden  Generalversammlung  erlaube 
ich  mir  folgenden  Antrag  einzubringen: 

Die  Generai- Versammlung  uolte  beschlielien,  es  sei  von  Seite  der  k.  k. 
heraldischen  Gesellschaft  »Adler«,  im  Jahre  1901  hier  in  Wien  eine  heraldisch- 
genealogische  Ausstellung  zu  veranstalten. 

Hociiachiungsvollst  und  ergebenst 
Ernst  Krahl  m.  jtj. 
k.  u  k.  Hof-Wappenmaler. 
Wien,  am  7.  März  1900.« 

Der  Herr  Antragsteller  beruft  sich  auf  seine  diesfälligen  Ausführungen  in  der 
Monatsversammlung  vom  20.  December  1899  und  in  Nr.  23o  des  Monatsblattes, 
worauf  der  Vorsitzende  dem  Herrn  Dr.  Joseph  Ritter  von  Bauer  das  Wort  ertheilt* 
Derselbe  hielt  hierauf  folgende  Ansprache  an  die  Versammlung: 

"Wiederholt  hat  sich  der  Voi  stand  der  heraldischen  Gesellschaft  mit  der  Er- 
örterung der  Frage  bc'^chäftigt,  durch  wcLiie  Mittel  ein  eihöhteres  Interesse  an  den 
von  der  Gesellschaft  ^epüegten  historischen  Hilfswissenschaften  und  an  den  Schöpfungen 
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der  darBteltenden  Kunst  «uf  heraldiscli-genealogifdiem  Gebiete  htnroriterQfRi  werden 
könnte.  Es  darf  nicht  befremden,  dass  solchen  Erwägungen  Raum  zu  geben  Ober- 
haupt nothwendig  war:  zeigt  sich  doch,  dass  die  Mehrzahl  fachwissenschaftlicher 
Gesellschaften  —  etwa  ausgenommen  die  Vereine  auf  dem  Gebiete  der  techniscbeo 
und  einzelner  Disctplinea  der  volitswirTschaftlichen  Wissenschaft  —  seit  Jahren  einen 
unaufhörlichen,  zähen  und  wenig  erfolgreichen  Kampf  zu  fuhren  haben  gegen  die 
zunehmende  Passivität  und  die  steigende  Absorption  der  gebildeten  Stände  durch 
die  Aufi^abe  lies  Rerufe«?,  die  Fragen  tles  öffentlichen  Lebens  und  die  Verwaltuni: 
des  privaten  Besitzes.  Im  besonderen  führen  die  der  heraldischen  Gesellschaft  fach- 
lich am  nächsten  stehenden  Iiistorischen  Vereine  Wiens  übereinsrimmend  Klage  über 
das  Schwinden  des  Interesses  an  ihren  Arbeiten  und  Bestrebungen,  die  stete  Ver- 
engerung des  Kreises  der  an  den  Vereinsarbeiten  activ  theilnehmenden  Mitglieder 
und  über  eine  empfindliche  Stagnation,  wenn  nicht  Verminderung  der  materiellen 
Mittel.  Es  gewinnt  fast  den  Anschein,  dass  gegenüber  den  steigenden  Schwierig- 
keiten einer  in  steter  Umbildung  und  Entwicklung  alle/  Verhältnisse  begriffenen 
Zeitepoche  schon  als  Erfolg  anzusehen  ist,  wenn  es  gelingt,  den  bisherigen  Besitz- 
stand in  persönlicher  und  materieller  Hinsicht  bei  wissenschaftlichen  Vereinigungen 
nach  Art  der  heraldiichen  Gesellschaft  Oberhaupt  zu  erhalten.  Beseichnend  für  die 
skixzirte  Sachlage  ist  die  gerade  In  unserer  Gesellschaft  lebhafter  hervortretende 
Tendenz,  durch  die  stSrkere  Betonung  der  praktitchen  Verwendung  der 
wissenschaftlichen  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  darstellenden  Kunst  und 
der  gewerblichen  Production  das  Interesse  an  unserer  theoretischen  Betfaiti' 
gung  zu  verstärken  und  den  Kreis  der  Mitglieder  und  Mitarbeiter  durch  Heran- 
ziehung neuer  Elemente  zu  erweitern. 

Von  diesem  wohlerwogenen  Gedanken  ausgebend,  und,  wie  rQckhaltslos  hervor- 
gehoben werden  soll,  von  warmer  Empfindung  und  voller  Hingabe  an  die  Sache 
getragen,  hat  Herr  Ernst  Krahl  das  Project  einer  im  Jahre  190t  zu  ver- 
anstaltenden heraldisch-genealogischen  Ausstellung  unter  Ausdehnung 
des  Kreises  der  Aussteilungs-Ob jecte  auf  Producte  des  Kunstgewerbes, 
welche  ausschließlich  heraldischen  Schmuck  tragen,  zunächst  in  der 
Monais-Versammlung  im  December  1899  erörtert. 

Mit  Befriedigung  begrülire  der  kleine,  fast  könnte  man  sagen,  immer  kleiner 
werdende  Kreis  der  an  den  ge<?!H;'en  Zusammenkünften,  insbesonders  an  den 
Monats- Versammlungen  theilnehmenden  Mitglieder  den  Gedanken,  durch  eine  Aus- 
stellung die  Aulmerksamkeit  der  Otlentlichkeit  auf  die  Arbeiten  und  Bestrebungen 
der  Gesellschaft  zu  lenken,  wenngleich  die  Erfahrungen,  welche  bei  der  ersten  Aus- 
stellung im  Jahre  »878  in  dieser  Hinsicht  gemacht  wurden,  eine  allzu  sanguinische 
Anschauung  nicht  aiiikörnmen  lieBen. 

Die  näctistliegciide  Erwägung  war,  dass  die  zumeist  aus  Funclionären  des 
Vorstandesund  einzelnen  in  Wien  domicilierenden  Gesellschafts-Mitgliedern  zusammen- 
gesetzte, numerisch  geringe  Gruppe  Uber  die  Licht-  und  Schattenseiten  der  auf- 
geworfenen Frage  endgiltig  abzuurtbeilen  nicht  berofien  sei,  ohne  vorher  an  die 
Gesammtfaeit  der  Mitglieder  herangetreten  zo  sein  und  im  Hinblicke  auf  die  Be- 
deutsamkeit der  Sache  auch  Urtheile  der  Fernestehenden  gehört  zu  heben,  auf  deren 
persönliche  und  materielle  Betheiligung  im  Falle  der  Verwirklichung  des  Projcctes 
in  erster  Linie  gerechnet  werden  mösste. 

Ein  von  Herrn  Krahl  geschickt  redigierter,  das  angeregte  Thema  nach  mehr- 
facher Richtung  beleuchtender  Artikel  im  Februar-Monatsblatte  stellt  sich  als  ein 
warmer  Appell  an  die  Öffentlichkeit  dar,  und  berechtigte  zur  Hoffnung,  daas  eine 
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entschiedene  Stellungnahme  zu  dem  Ausstelluogs^Projecte  xu  Tage  treten  werde. 
Das  Ergebnis  blieb  aber  selbst  hinter  bescbeideiiefi  Erwartungen  ararQck:  nicht 
mehr  als  sechs  Schreiben  zusiimmendea  Inhaltes  gelangten  an  den  Vorstand  der 
Gesellschaft,  voa  denen  einige  auch  die  Bereitwilligkeit  zum  Ausdrucke  brachten, 

eine  besfimmte  SumOM  für  einen  eventuellen  Garantiefond  zu  zeichnen.  Aber  auch 
diese  Kundgebungen  rtihrten  in  der  Mehrzahl  von  Persönlichkeiten  her,  welche  activ  an 
dem  Vereinsleben  seit  Jahren  theilzunehmen  pflegen,  bezw.  als  hochgeschätzte  Mit* 
arbeiter  an  iien  Publicationen  des  »Adler«  bekannt  sind. 

Ohne  berufsmäßigen  Pessimismus  zu  treiben,  musste  sicki  der  Vorstand  der 
Gesellschaft  dieser  Sachlage  gegenüber  mit  äußerster  Vorsicht  und  sorglicher  Be- 
dachtnahme  auf  die  Consequenzen  seiner  Beschlüsse  weiter  bewegen  und  vor  alkni 
in  reiitiche  Erwägung  ziehen,  welche  Anträge  in  der  Ausstellungsfrage  an  die  General- 
Versammlung  zu  stellen  wären. 

Nach  dem  ersten,  allerdings  wenig  erfolgreichen  Schritte  uniiewc.iers  die  Flinte 
ins  Korn  zu  werlen,  erschien  ebensowenig  opportun,  als  ein  unter  Außerachtlassung 
der  Passivität  der  Mitglieder  forciertes  Vorgehen  in  einer  Angelegenheit,  die  für 
den  Ruf  und  das  Ansehen  unserer  Gesellschaft  von  ebenso  gro6er  Tragweite  ist, 
als  fQr  die  Vermögensverhältnisse  derselben. 

Erhebliche  Bedenken  sprachen  auch  dagegen,  der  General-Versammlung  nahe» 
zulegen,  zunächst  im  Principe  die  Abhaltung  einer  Ausstellung  zu  beschließen,  die 
effective  OurchfQhrung  des  Beschlusses  aber  von  dem  Ergebnisse  der  einzuleitenden 
Vorarbeiten  und  Vorerhebongen  abhängig  zu  machen.  Es  konnte  nicht  auSer  Be> 
tracht  bleiben,  daw  ein  solcher  Besch! uss  immerhin  etwas  Bindendes  an  sich  habe, 
und  dass  es  mehr  als  misslich  sei,  nach  Ablauf  eines  Zeitabschnittes  etwa  gendthigt 
zu  sein,  mangels  Thetlnahme  den  gefasslen  Beschluss  zu  reassumieren  und  das  Fallen- 
lassen  des  Planes  enuncieren  zu  mQssen. 

Weit  unbedenklicher  erschien  es,  vorerst  alles  vorzukehren,  was  zu  den  Vor- 
aussetzungen fQr  eine  gedeihliche  Abwicklung  der  Angelegenheit  gehört,  und  dann 
nach  Maßgabe  der  gemachten  Wahrnehmungen,  bezw.  nach  dem  Thermometerstande 
des  Interesses,  nach  dem  Umfange  der  Theilnahme  und  im  Rahmen  der  zur  Ver- 
fügung gestellten  Mitte!  cndgiltig  Stellung  zu  nehmen, 

Aufgabe  des  Vorstandes  wäre  hiernach: 

I.  Die  Frage  der  Bildung  eines  Comitds  ins  Auge  zu  fassen.  Die 
Schwierigkeit,  Persönlichkeiten  von  fachlicher  Bildung,  gesellschaftlicher  Stellung 
und  —  nicht  zum  wenigsten  —  von  bereitwilliger  Hingebung  an  eine  ebenso  mühe- 
volle als  zeitraubende  und  undankbare  Aufgabe  zu  finden,  darf  nichi  unterschätzt 
werden.  Von  größtem  Werte  wäre  hier,  wenigstens  einige  jener  Mitglieder  des 
»Adler«  zu  gewinnen,  denen  die  bei  der  Ausstellung  im  Jahre  1878  gesammelten  Er- 
fahrungen zur  Verfügung  stehen.  Nicht  minder  mUsste  aber  aus  Grflndenp  welche 
später  zur  Erörterung  kommen  sollen,  die  Beiziehung  von  hervorragenden  Vertretern 
der  darstellenden  Kunst  auf  heraldischem  Gebiete  und  des  Kunstgewerbes  dieser 
Richtung  nachdrQcktichst  angestrebt  werden. 

a.  Die  Aufbringung  der  erforderlichen  erheblichen  Geldmittel 
mfisste  im  Wege  einer  Subscription,  bezw.  der  Zeichnung  eines  Garantiefonds  an» 
gestrebt  werden.  Die  taufenden  blinnahmen  des  »Adler«  reichen  bei  dem  hohen 
Bibliotheks-,  Druckkosten-  und  Wohnungscooto  nicht  einmal  zur  Bestreitung  der 
ersten  Auslagen  für  die  Vorarbeiten  hin;  das  Sliftungscapital  aber  darf  zu  diesem 
Zwecke  nicht  angegriffen  werden.  Die  zu  gewärtigenden  Einnahmen  an  Eintritts» 
geldern  werden  sehr  bescheiden  sein,  da  sich  Ausstellungen,  wie  die  geplante,  er- 
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fahruDgsgemifi  keines  Massenbesuche  zu  erfreuen  haben  und  von  Ertrignissen  aus 
PUlsmicten  wohl  nicht  gesprochen  werden  kann.  Die  Versicherungsprämien  für  die  \ 
ausgestellten  Gegenstände  sind  naturgemäß  bei  dem  großen  Werte  einzelner  Selten- 
heiten und  Unica  sehr  hoch,  die  Transportkosten,  die  Auslagen  fQr  Beleuchtung, 
Reinigung  und  vor  allem  für  die  Überwachung  summieren  sich  zu  einem  Gesammr- 
crfordernisse,  welches  auch  dann  noch  ein  sehr  beträchtliches  ist,  wenn  es  gelingen 
sollte,  die  Localitäten  für  die  Ausstellung  unentgeltlich  o<ler  pej^en  einen  gering- 
fügigen Zms  zu  erhalten.  Letzteres  ist  aber  unrer  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
beispielsweise  im  Gebäude  des  OesterrcKlubCtien  Museums  tür  Kunst  und  Industrie  vor- 
aussichtlich nur  zu  einer  Zeit  zu  erwarten,  in  welcher  nicht  andere,  den  Auigabti 
des  Museums  wesentlich  näher  stehende  Expositionen  stattfinden,  also  vor  aliem 
nicht  in  der  »Saison»,  welche  Unternehmungen  dieser  Art  natur^enuiß  am  günstigsten 
istj  vor  oJei  uaLii  diesem  Zeitabschniiic  reUuciercn  sich  Frequenz  und  Ei  ir ägnis  in 
sehr  empfindlicher  Weise. 

3.  Die  genaue  Begrenzung  der  zur  Aufnahme  geeigneten  Gegen- 
stände aus  dem  Gebiete  des  Kunstgewerbes.  Es  wird  sehr  viel  auf  die  richtige 
Behandlung  dieses  Punktes  anltoinnit  ii :  einerseits  soll  nicht  vergessen  werden,  da^s 
ein  wissenscli  iHlicher  Verein  zu  Hnaiateriellen  Zwecken  ausstellt;  andererseits  hat 
gerade  dei  .Kiuragsteller  in  einer  angemessenen  Erweiterung  des  Kreises  der  zur 
Ausstellung  zuzulassenden  Erzeugnisse  des  Ruustgewerbes  eine  wesentliche  Förderung 
des  Projectes  und  der  Gesellschaft  erblickt. 

Hierin  soll  auch  für  einen  größeren  Teil  des  Publicums  die  Aitraction  der 
.'Ausstellung  liegen.  Man  wird  bei  Erörterung  dieser  Frage  wohl  die  Anschauungen 
jener  ausübenden  Künstler  und  Kunstgewerbetreibenden,  welche  dem  »Adler«  an- 
gehören, in  erster  Linie  hören  iiiubscii,  um  bcideri  ütiiiwtjtipujiKUMi  die  angemessene 
Würdigung  angedeihen  lassen  zu  können.  Nicht  unerwähnt  darf  bleiben,  dass  die  Aus- 
stellungobjecte  historischen  und  rein  wissenschaftlichen  Charakters  nicht  zum  ersten- 
male  dem  Publicum  vorgeführt  werden,  dass  Überhaupt  wenig  Neues,  bezw.  Un- 
bekanntes auf  diesem  Gebiete  gebracht  werden  kann,  und  dass  der  Gelehrte  und 
der  Fachltterat  sich  die  fQr  ihre  Arbeiten  belangreichen  Gegenstttnde  auch  ohne  Aus- 
stellung und  in  einer  für  ihre  Zwecke  geeigneteren  und  bequemeren  Form  zugäng- 
lich zu  machen  wissen.  Dass  mit  der  Menge  der  Ausstellungsobjecte  auch  das  Raum« 
bedOrfnis  und  die  Oberwachungskoscen  wachsen,  dass  ferner  der  Charakter  des 
Unternehmens  in  seiner  Wesenheit  keine  Änderung  erfahren  soll,  endlich  die  Noth- 
wendigkeit  eines  entsprechend  ausgestatteten  Kataloges,  sind  Momente,  welche  sorg- 
samster und  gewissenhaftester  Erwägung  bedürfen  werden. 

4.  Die  bisherigen  Publicattonen  Uber  das  Ausstetlungs^Thema 
waren  ohne  Zweifel  nicht  genügend,  vielleicht  nicht  prflcise  genug,  um  die  Auf- 
merksamkeit einer  größeren  Zahl  von  Mitgliedern  dem  Gegenstande  suzuwenden. 

Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  wird  es  sich  empfehlen,  nicht  nur  in  dem 
Berichte  Ober  die  General- Versammlung  auf  die  Sache  ausführlicher  zurückiukommen,  1 
sondern  auch,  abgesondert  hievon,  in  auffttlliger  Weise  den  Mitgliedern  die  Fragen, 
ob  eine  Ausstellung  ▼eranstaltet  werden  solle,  und  welchen  Betrag  der  Eioselne  zn 
subscribiereo  bereit  sei,  vorsulegen.  Der  Einladung  zur  Abgabe  diesbezüglicher  Er> 
klirungen  innerhalb  eines  bestimmten  Zeitraumes  wäre  beizufügen,  diss 
von  dem  Ergebnisse  dieser  Umfrage  der  endgiltige  Beschluss  abhflngen  werde.  Ob 
separate  Schreiben  gleichen  lobaltes  an  die  Mitglieder  gerichtet  werden  sollen,  daisü 

ob  und  in  welchem  Umfange  in  den  Tagesblfttt^rn,  ferner  in  den  Publicatioi^t» 

» 
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Terwaodter  GcsellschaftcD  nach  gepflogenem  EinvernebmeD  mit  den  letzteren  die 
AiusteUuagsfrage  crOrtert  werden  soll»  wird  im  beaonderen  zu*  erwägen  sein. 

Nach  ciogehender  Berathong  der  im  Vorstehenden  berührten  Fragen  hat  der 
Vorstand  des  *  Adler«  beschlossen,  Ober  das  von  Herrn  Ernst  Krahl  angeregte  Project 
einer  heraldiscb^genealogischen  Ausstellung  im  Jahre  1901  folgenden  Antrag  zu  stellen: 

»Die  General- Versammlung  wolle  beschlieBeo:  Der  Vorstand  der  Gesellschaft 
werde  ermlcbtigt.  Ober  die  Voraussetzungen  für  eine  mit  Wahrscheinlichkeit  des 
Erfolges  zu  ▼eranstaltende  heraldisch' genealogische  Ausstellung  eingebende  Er* 
hebungen  zu  pflegen,  sodann  einer  eyentuell  ad  hoc  einzuberufenden  auBerordenrIichen 
General-Versammlung  unter  Darlegung  des  Erhebungs-Materiales  und  Stellung 
eines  begründeten  Antrages  zu  berichten.* 

Nachdem  der  Herr  Antragsteller  sich  diesem  letzteren  Antrage  conformiert 
hatte,  wird  derselbe  einhellig  zum  Beschlüsse  erhoben. 

Hierauf  wird  Ober  Antrag  des  Herrn  Otto  Freiherrn  Steiner  von  Pfungen 
Jem  Vorstände  tür  seine  Thätigkeit  während  der  abgelaufeoen  drei  Jahre  der  Dank 
der  ücncralver!?ammlung  votiert. 

Se.  Excellenz  gab  namens  des  neugewählten  Vorstandes  die  Versicherung,  dass 
derselbe  bestrebt  sein  werde,  auch  in  der  nun  beginnenden  dreijährigen  Functions- 
dauer  das  in  ihn  gesetzte  Vertrauen  zu  rechtfertigen,  und  schritt  hierauf  zu  dem 
angekündigten  Vortrage,  m  welchem  er  aus  dem  mittelalterlichen  Liedercodex  der 
Ablei  Bcnedicibeuern  eine  Reihe  von  interessanten  und  iheiiweise  sehr  launigen 
Schilderungen  des  Lebens  der  Mönche,  sowie  der  Ritter  und  ihrer  Frauen  und 
Töchter  ausgewählt  hatte,  und  mit  seinen  interessanten  Besprechungen  und  iu8erat 
gelungenen  Obersetzungen  des  zumeist  in  lateinischer  und  theilweise  in  mittel- 
hochdeutscher Sprache  abgefassten  Textes  das  lebhafteste  Interesse  der  Versammlung 
wachrief  und  reichen  Beifall  erntete. 

An  die  Generalversammlung  achloss  sich  ein  geselliger  Abend  an,  welcher  die 
Erschienenen  bis  au  spiter  Nachtstunde  vereinigte. 

Bei  der  am  28.  März  d.  J.  stattgehabten  Vorstandssitzung  constituierte  sich 
der  Vorstand  unserer  Gesellschaft  wie  folgt* 

Präsident  und  Leiter  des  Jahrbuches:  Se.  Excellenz  Herr  Dr.  Eduard  Gaston 
Graf  PÖttickh  von  Pettenegg. 

Vice-Präsident:  Herr  Friedrich  Freiherr  von  Haan. 

Schriftführer  und  Redacteur  des  Monatsblattes:  Herr  Dr.  Jobann  Baptist 
Witting. 

Protokollführer:  Herr  Dr.  Joseph  Ritter  von  Bauer. 
Schatzmeister:  Herr  Wilhelm  Nepalleck. 

Bibliothekare:  Herr  Johann  Evang.  Kircbberger,  Herr  Guido  Bauernfeld. 
Custoden:  Herr  Alfred  Ritter  Anthony  von  Siegenfeld,  Herr  Dr.  Heinrich 
Gustav  ThierL 

Archivare:  Herr  Alois  Ritter  Urschitz  von  Usszich^  Herr  Alfred  Indra. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 
1 8 1 a.  (XIII.  A.  3.  c.)  C er mäk  Kliment,  Sk  r be k  Bedlicb :  Mince  krälovstvf  Öesk^ho 
za  panovänf  rodu  Habsbursk^ho  od  roku   i536.  Seftit  7.  Mince  Josefa  !• 
(1705 — 1711)  a  Karla  II.  (1711  —  1740).  8". 

Geschenk  des  Herrn  Friedrich  Skrbek. 
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247-   ('^-       2.)   Crollalanza   Goüredo  di :  Annuario  della   Nobilitä  Italiam. 
Anno  XXII.  iQOo.  Bari.  8".  Geschenk  des  Herrn  Herausgebers. 

2o63.   (VIII.  A.)  Pcfional-Scand  der  Säcular-  und  Regular-Gciitlichkeit  der  Wien« 

Erzdiöcese  1899.  Wien. 
S139.  (VII.  A.)  Pechmsnn  Josef:  Die  WaHfabitskirch«  «m  Hafner  berge  in  Nieder- 
dsterreich.  Hafnerberg,  1899.  8*. 

Geschenke  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaston 

Grafen  PÖitickh  von  Pettenegg. 
2140.  (IX.  C.)  Mendik  Ferd.:  Beitrfige  zur  Geschichte  der  kaiserlichen  Hof&inter. 
Wien,  1899.  Geschenk  des  Herrn  Wilhelm  Nepal  leck. 


Über  das  Geschlecht  der  Sala  (a  Sale,  von  Saltz).  ^ 

Unter  den  Geschlechtern,  welche  Dr.  Karl  Äusserer  in  seiner  attsgezeicbneten 
Abhandlung  im  diesjährigen  Jabrbuche  der  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  naoibafi 
macht,  befindet  sich  auch  das  oben  genannte.  Es  mag  erlaubt  sein,  einige  nSbere 
Daten  Ober  dasselbe  zu  bieten. 

Das  Geschlecht  erscheint  unter  dem  iltesten  Adel  der  Stadt  Brescia  und  wird 
in  lateinischen  Urkunden  stets  de  Sa  Iis  genannt,  woraus  hervorgebt,  dass  es  nur 
der  Familie  Salis,  die  lateinisch  stets  de  Salicibus  geschrieben  wird,  nicht  zu> 
sammenbüngt,  wie  dies  in  einer  Familiengeschichte  der  Salis  behauptet  wird.  Schoo' 
frCh  erscheint  es  in  zwei  Stämmen,  wovon  der  eine  meist  in  der  Stadt  Brescis, 
der  andere  in  Sale  di  Gussago  lebte;  beide  führten  stets  dasselbe  Wappen: 
Pelzwerk  mit  rothem  Schildeshaupr,  als  Kleinod  den  Kopf  eines  Drachen^ 

Urkundlich  tritt  die  Familie  zuerst  mit  Adelardus  de  ioco  Sale  auf,  dessen' 

Söhne  Otto,  Heinrich  und  Guido  und  dessen  mit  einem  Manfred.  vcrheiratcift 

Tochter  im  Jahre  1081  beiOdorici:  Storie  Bresciane,  VI.,  paq.  11.  genannt  werder. 
Die  »Collectanea  Cosimi  de  Laurisu  nennt  von  nun  an  zahlreiche,  fast  durchaus 
auf  Guelfischer  Seite  stehende  Familienf^ Heder.  Unter  den  ältesten,  historisch  be- 
glaubigten Co n  s  u i  n  von  Brescia  erscheinen  S a I  v  us  MOi,  Albertus  1  1 10,  ArderiCu^ 
de  Salis  ri73;  kein  irgend  erheblicher  Staatsact  kommt  vor,  in  dem  nicht  Sal3 
als  Unterhändler  oder  Zeugen  eischeinen  würden.  Schon  im  Jahre  1212  (28.  Man' 
trat  die  Familie  mit  Trient  in  Beziehung,  indem  sie  Jamals  dem  Bischöfe  von  Tnent 
ihren  Besitz  in  Tignalc  abtrat  (CoU.  Wang.  Fontes  icium  Austr.  V.  S.  244 — 24^  , 
nachdem  schon  ii85  Albert  die  Mauern  von  Arcu  erbaut  hatle(?);  der  letztere  wai 
auch  Podestä  von  Cremona;  Giroldo  war  1204  Podestä  von  Mantua,  Bonifax  124! 
Podestä  von  Mailand;  seit  i253  saB  Cavalcano  de  Salis  auf  dem  bischöfliches 
Stuhle  von  Brescia;  i338  erwarben  Filipp  und  Anton»  Söhne  des  Filippioo,  dal 
Leben  von  Maria no,  das  schon  früher  Johann  Jakob  de  Salis,  Großneffe  dd 
Giroldo  von  A  reo,  innegehabt  hatte;  1409  verkaufte  ein  Filippino  Sala  seine  Hfilfte 

Obwohl  viele  Namen  aus  der  Zeit  von  1080—1400  bekannt  sind,  ist  cj 
doch  bisher  nicht  möglich  gewesen,  eine  geschlossene  Stammtafel  herzustellen;  ersl 
seil  1400  konnte  die  Genealogie  der  damals  noch  besieheaden  Linien  bis  zu  ihren 
Aussterben,  u.  zw.  auf  Grund  eines  im  AthenSum  in  Brescia  befindlichen  Codex,  dd 
sehr  sorgfältig  durchgeführte  Filiationsproben  enthält,  festgestellt  werden;  eine  einzig^ 
Linie  lässt  sich  weiter  zurück  verfolgen;  es  ist  dies  der  Zweig  von  Virle,  desseij 
Besitz  hauptsächlich  in  Gussago  und  Castegnato  lag,  der  mit  Ubertin  1298  begann 
und  am  Ende  des  17.  Jabrbundertes  erlosch.  Die  Lmie  des  Giovanni  (i43o — 145;, 
erlosch  1S09  mit  Camillo  und  Übertrug  ihr  £rbe  an  einen  Bedienten  Camiilos; 
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aus  dieser  Linie  wer  ein  Marc' Antonio,  Sohn  des  Pompeo  (q^^Orazio,  Filippino, 
q*"  Ercole,  q^^  Filippiao,  q"*  Lancelotto,  q"*  Giovanni),  General  der  venetianischen 

Truppen. 

Die  uniinterbrochene  Stammlinie  der  Sala  von  Milzano  beginnt  mit  Wilhelm, 
Sohn  des  Wilhelm  (q""  Federico),  1469  und  erlosch  i853  mit  Alfon-^o,  nachdem  schon 
1846  der  geschätzte  Maler  Alessandro  gestorben  war  und  nachdem  sich  ihre  Miij^'lieJer 
mit  allen  ersten  Geschlechrern  Brescias  verschwägert  hatten.  Ihr  Erbe  gieng  zum 
grotien  Tneile  an  die  edeln  CoradeUi  durch  Franccsca,  Vaters-Schwester  des 
Alessandro,  Tochter  des  Alessandro  (q™  P'ederico.  q"^  Carlo,  q"' Federico,  q^Vinccnzo, 
q"  Federico,  q™  Polidoro,  q""  Marcanionio,  q™  Federico,  Gugliclmo,  q"*  Guglielmino, 
q™  Federico),  ihr  Erbgut  Milzano  dagegen  gelangte  von  Giaiibattista,  Sohn  des 
Giuseppe  Battisia  Sala  durch  Verkauf  an  seinen  Schwesicrsohn  Kuirilio  Graten 
Caiitii  ui  Calino. 

Die  Linie  des  Lorandiuü  (circa  1400)  erlosch  mit  einer  Tochter  des  Marsilio 
(1 738— 1784),  Gemahlin  des  Uario  nob.  Borgondio;  dieser  Zweig  war  durch  eine 
Tochter  desGian  Maria  (qi^ Orlandino,  q"^  Marsiglio,  q<°  Orlandino)  mit  den  Gonaaga 
verschwägert. 

Einige  kleinere  Zweige  ei scheinen  von  1400  bis  circa  i55o  in  Sale  di  Gussago, 
in  Urago-Mella  und  Cellatica,  in  Bagnolo,  Leno  und  Caselle;  ein  wetterer  noch 
früher  in  Isorella  (verschwägert  mit  einer  Familie  Manfredi). 

Um  die  Genealogie  und  Geschichte  der  Sala  von  Brescia  hat  sich  Conte  Luigi 
Francesco  F^  d'Ostiani  grofie  Verdienste  erworben;  auch  ihm  ist  es  aber  nicht 
gelungen,  den  gemeinsamen  Stammvater  der  genannten,  sSmmttich  erloschenen  Linien 
festzustellen.  Diese  Aufgabe  wäre  umso  schwerer  zu  erfGllen,  als  der  Familienname 
Sala,  wohl  im  Zusammenhange  mit  den  zahlreichen  Ortschaften  Sala  und  Sale,  auch 
in  anderen  italienischen  Städten  nicht  selten  ist:  auch  außerhalb  Italiens  kommt  er 
vor,  allerdings  fast  immer  auf  italienischen  Ursprung  verweisend. 

Für  die  tirolischen  Sale  in  Ccmbra  und  ierzoias,  die  zweifellos  Brescianischen 
Ursprungs  sind,  fand  ich  in  dem  M.inuscriptc  Pfaundler  von  Sterntclds  im  Ferdi- 
nandeum  zu  Innsbruck  folgende  Stammtafel: 

Giovaoni  (Notar  in  Ccmbra) 

Leonardo,  Civis  Trid.  1447   unaeblich  der  R>clner  im  Proce»>e  do  h.  Simon  von  Trient 

hrnnccsco  Nicol6  Glorgio,    OJorico,  Maisimiliano 

1 508  - 1 s 1 7  1464. 

Gero)amo  15711—1587 
Antonio  1556  'i  Ludovicu 

Gcrolamo^   Batiists,   Francesco         Cristoforo,   Giu»epp«,  Francesco* 

158z       (von  Saltz  zu  Frcyen- 
thurn  mit  Anna 

von  Neudegk  verro.)  v.  Schullern,  Brunn. 

Wohl  dieser  Anton  erhielt  mit  seinen  Brüdern  Ludwig  und  Hyeronimus  von  Saltz  eine 
Wappcnbesscrung  1576  (gcvicrtci:  i  u.  4  ein  achtstrahliger  Stern,  2  u.  3  cm  steigender  Lowe).  Luowiy 
war  Hauptmann  zu  Königsegg.  Fine  andere  (?)  Familie  Sali  in  Tirol  führte  ein  geMtceUes  Rom  im 
Wappen.  Auch  Hrandi»'  «Khrenkrdnzcl«  nennt  von  Saltz  mit  zwei  gekreuzten  Sceptern  in  I  und  4 
und  einem  stcchsstrahligcn  Siern  in  schrägercchts  getheiltem  2  u.  3.  Da><s  diese  tirol.  Sata  unter  dem 
nachmaximilianöischcn  Adel  des  Nonshcrges  eracheinen,  idsst  sich  dem  Gesagten  zufolge  nur  dadurch 
erklären,  da»i  man  ihre  uralte  Abkunft  vergeasen  battSf  oder  uass  man  sich  überhaupt  bei  dieser 
Einreihung  nur  um  liroltsche  oder  bischoflich-trientitiische  Diplome  kOmmerte.  For  die  Sala  von 
ßrescia  ist  mir  übrigens  kciuLtlci  Diplrni  bekannt,  au^h  weiß  ich  nicht,  wohin  nach  ihrem  Er- 
löschen  das  Farailienarchiv  gelangt  iat^  selbst  aus  dem  Ptarrarcbive  von  Santa  Maria  Catchera  in 
Brescia  —  dieser  Pfarre  hat  das  Geachlecht  zuletzt  unterstanden  —  ist  mir  nichts  Nennensweriei» 
bekannt  jjeworden,  obwohl  dort  gewiss  manches  crliei;cn  mag.  Die  Stammtafel  der  Sala  von 
Milzano  ist  (auszugsweise)  folgende;  ihr  Wappen  ttndct  sich  noch  auf  einer  Gartenmauer  neben 
ihrem  PalAte  (fetzt  Mieheletci]i. 
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Fedcrico 
Antonio  1445  Guglicltniao  1445 

(Guglietmino  I) 

I 

Federico  14.^^^^^ 


Marc  Antonio 
g«b.  147a 
Ux.  iMbtlla.., 


GugIi«lmino  Antonio 


Na. 

m.  Nicoto 
nob.  Sala 


Federico 

I 

Polidoro 
geb.  isss 


Giulio 
«eb.  1497 
üxor  Corte- 
•ina. ... 

I 

Gianbattista 

RCb.  1539 

Uxor  Sara 
nob.  Maggi 


Polidoro 
Ui.  Ginevr«.  . . 

I 

Federico 
geb  1^34 
IJkor  Lucia 
nob.  Gecsego 

Vincenjo 


Maraamopio  Vinccnzo  Or.m. 

geb.  156a  testiert  1634 

Uxor  Cccilia 
nob.  Ma  nerba 
I 

Gianbattiita, 

_    test.  165» 
Paolo,    Paride,  Marc  Antonio  Uxoi    I    .  nia 
geb.  1667    geb.  1666       «ob.  öaia 


\ 

Maurizio'Maaai« 

mo  peb.  1620 
Ux.  Tranquilla 
Fedc  r  ici 


Federico     Ippolita  f  1627 
1626 — 1640      m.  Eiiore 
UxorFranceMa  nob.  Naaeiai 
nob.  Buceicni 


N. 

mit  Carlo 
nob.  Tru&ti 


Giuaeppe  Cecilia 
geb.  1650  mit  mit  Gerolamo 
Geromina    nob.  Avogadro 
oob.  Lu«<ago 

.  I 
Giuseppe 

Battista, 
Uxor  LudovicB, 


Carlo 

1640^-1680 

I 

Federico 

1710-1754 
Uxor  Doraltce 
oob  Poreeti 

I 

Alesaandro 
1746-1768 
Ux.  Cateiina 
nob.  Trlnalt 


Lavinia 
geb  1715 
mit  Muzio  Co. 
Calini 


Gianbdttst.i 
1752--179Ö 


Carlo  Francetea 

1746 — 1796         m.  Girnlamo 
Uxor  Teresa     nob.  Co ra de  11 1 
ConkRiehiedei 


Alfooso 
ge«.  1853 


Aiessando 
gcat.  1846 


Literatur. 

Öen<k  Zibrt,  Bibliografie  ieskö  hiatone 

(Bibiioeraphle  der  böhmischen  Geschichte),  I.Thcil, 
umfassend  den  allgemeinen  Theil  und  die  hi- 
storischen HilfswisseMchafien.  Prag  1900.  Verlag 
der  Frnnz-Josephs-Akademie. 

Seit  einem  Vicrteljahrhundert  wurde  ii, 
B^thmen  geplant,  eine  geordnete  Zusammenüiel- 
luni;  lies  hist')ri,s.:hen  Matcnalcs  über  Böhmen 
und  die  incorporierten  Lander  2u  verfassen.  Es 
ist  ein  Verdienst  des  hiatortacben  Vereines  zu 
Prap,  dass  er  diese  Frapc  in  FIuss  brachte  und 
die  Vorbereitungen  schuf,  und  der  Franz  Josephs- 
Akndemie,  dass  sie  die  nöthigen  Geldmittel  be- 
schaffte.  Vier  Jahre  hindurch  wurden  von  50  Mit- 
arbeitern die  einzelnen  Daten  gesammelt;  die 
Hauptarbeit  und  die  Aufgabe,  dem  acbönen  Unter- 
nehmen den  S<hiusstein  aufzusetzen,  erhielt  Dr. 
Vincenz  Zibrt.  Das  riesenhaft  sich  ansammelnde 
Material  wurde  mit  einem  Bienenfleiß  aufgearbeitet, 
mit  dem  Jahre  1899  der  Schiuss  gemacht  und 
der  erste  Theil  mit  Anfang  des  Jabrea  1900  der 
OfTcntlichkeit  Qbergeben. 

Far  unsere  Leser  sind  die  wichtigeren  die 
Hilfswissenschaften  und  von  ihnen  die  V.  Ab- 
liiciKing,  Heraldik  und  Sphragistik,  und  die  VI.  Ab- 
tbeilung,  Genealogie  und  Familiengeschichte  um- 
fassend. 

Außer  den  Werken  allgemeiner  Natur  und 
Ober  die  einzelnen  Lander  der  böbm.  Krone  ia- 


teressieren  die  Verieichnisse  der  Werke  Ober 

W  appensagen,  Devisen,  städtische  und  geistliche 
^Vappcn  und  ritterliche  Orden.  Sodann  folgt  ein 
unifdssenJcs  Verzeichnis  aller  biaher  durch  Orucli 
veröffentlichten  Wappenabbildungen,  was  den 
Sammlern  und  heraldischen  Schriftstellern  aller 
Nationen  \ve^;en  der  leichten  Übersichtlichkeit 
willkommen  sein  dOrfte.  Dieses  Verzeichnis  um- 
fa^st  13  Blatter  und  die  Nummern  4733—5917» 
betrifft  also  mehr  als  tausend  Familien,  entweder 
bohniisch-mfthriächer  Abkunft  oder  Ansässigkeit. 

Die  VI.  Abtheilung  enthalt  außer  allgemein  ge- 
haltenen \\  erkcn  Verzeichnisse  von  genealogischen 
\\erken  über  Familien  der  einzelnen  Kronländcr 
und  sodann  ein  umfa^sciidca,  äußerst  mühsam 
bearbeitetes  Verzeichnis  aller  Faaaiiien  von 
Böhmen,  Mahren  und  Schlesien,  inaoferne  die- 
selben aus  gedruckten  Werken  ersichtlich  sind. 
Schimon,  Pilat,  Miltner,  Blazek,  Kadich.  Mcra 
viglta,  Sinapius  und  viele  andere  Sammelwerke 
>tnd  hier  zu  einem  achOnen  Ganzen  TcrarbciteL. 
Um  es  den  Suchenden  zu  erleichtern,  sind  auch 
fehlerhafte  Schreibarten  aufgenommen,  wie  sie 
der  Vorganger  niedergeschrieben,  und  auf  die 
richtige  Benennung  zurückgeführt,  auch  durch  zahl- 
reiche ilmvwetsc  ist  em  rasches  h  inden  ermöglicht. 
Referent,  welcher  seit  4oJahren  sammelt,  weiß,  was 
diese  mOhaame  Arbeit  bedeutet,  welche  auf  346  Seiten 
die  Nummern  6068—23194  in  sich  begreift.  Bei 
einzelnen  FamiHcn  findet  man  die  ganze  Literatur 
Ober  dieselben.  Nachdem  die  cinzelaen  Qjaelko- 
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werke  in  der  Originaltpradie  veriiHt  und  die 

Citate  jeJem  Gebili-icten  verständlich  sind,  ist 
es  oabeliegend.  dass  dieses  Verzciclinii  auch 
•ufterhaib  der  Cremen  Böhmens  Verständnis  und 
Anklang  finden  und  den  Rcncalogischen  Schrift- 
stellern der  benachbaiten  Naliunea  eine  leichliche 
Fundgrabe  sein  dOrfke.  Es  haben  sich  zwar 
>timmen  gegen  ein  10  umfetscndes  VerieUhnis 
erhoben,  aber,  wie  Referent  meint,  mit  Unrecht, 
denn  besser  ist,  viel  zu  viel  als  viel  zu  wenig  ge- 
macht XU  haben.  Ein  erfreulicher  Umsund  bei 
diesem  Verieiebniat«  iet  auch,  daM  die^  groAen 
und  bedeutenden  Fannilien  nach  den  einseloen 
Persönlichkeiten  gesichtet  sind. 

Fehler  gibt  es  hier,  wie  bei  einem  jedeti 
menschlichen  Werke,  aber  dieselben  sind  bei 
einem  so  großartig  angelegten  Sammelwerke  und 
bei  einem  Scbrifteteller»  welcher  selbst  nicht 
Genealog  ist,  zu  entschuldigen,  auch  wird  sie  eben 
derjenige,  der  das  Buch  zur  Arbeit  benOtzt, 
leicht  put  machen,  und  über  dem  großen 
Nutzen,  den  4||Uus  dem  Werke  schöpfen  wird, 
leicbt  vergetseiKlEs  sei  allen,  welche  ihr  Leben 
stiller  Arlieit  gewn||iwt  baben»  bestens  empfohlen. 

A.  Sik. 


'Anfragen. 

[Gefsllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  gelsngcn  au  lassen.] 

S69.  —  Man  bittet  um  genealogische  Nach- 
richten Ober  die  Familien  der  Edlen  von  Pilat 
und  der  G  r  a  fe  n  von  Pilat.  Insbesondere  wire  es 

erwünicht,  genaue  W»ppenbeschreibuni;en  oder 
genealogische  Daten  mit  QucileoHn^aben  über  aiic 
adeligen  Familien  namens  ■Pilai*  2u  erhalten. 

In  welchen  verwandtscha'''  -hen  Vei haltnisscn 
stehen  folgende  Namenstragci  »i  ilad,  und  zwar; 

t.   Clemens    Kdlcr   von    Pilat,    i836  -ib6ß 

k.  k.  Sectionsrath  zu  Wien; 
%.  F  ried  rieh  Edler  von  Pilat,i8s6—i8s8,k.k. 

l.egationssecretlr  der  Gesandtsehafr  in  Baden; 

3.  Jos^-  A  "ton  Edler  von  Pilai,  — i?58 
k.  k.  Regterungsrath  im  Ministerium  des 
Auflern  zu  Wien«, 

4.  Alois  Edler  von  Pilat,  i?56— 1858  k.  k. 
Gensdarmeneobei  heuiei)ii<<i  bei  ':er  k.  k. 
Gensdarmerie-Gener8l-|n^pectlOn ; 

5.  A  los  Edler  von  Pilat,  1866  k.  k*  Noter  in 

Ijrcta ; 

6.  Friedrich  Edler  von  Pilat,  1866—1880 
k.  k.  Legsttonsratb  (in  Hannover,  m  Belgien, 
schtieSlich  Generaleonsul  in  Venedig); 

7.  Stephat!  Fdt  er  von  Pi  tat,  1 874- 1 881  k.  k. 
Hof-  und  Ministciial-Concipist  I.  Gl.,  im 
Ministerium  des  Auflern. 

8.  Clemens  Edler  von  Pilat,  1877—1881 
k.  u.  k.  Major  und  Bataillons- Commandani  des 
56.  galisischen  L4indwehr  -  Baitai Ilona  Kol- 
buszöw ; 

9.  Leopold  Edler  von  Pilat,  JUDr.,  Bezirks- 
gcrichts-Adjunct  in  Kitzbohel,  Llndesgericbts- 
sprengels  Innsbruck,  anno  1881. 

10.  Carl  Graf  von  Pilat,  seit  1816  k.  k.  Kammer- 

lierr,  lebte  noch  l38c. 

11.  Jo)»efEdlcr  von  Pilat,  k.  k.  Lieutenant  i.  P,; 
lebte  noch  1871  zu  Wien; 

IS*  Emanuel  Fdler  von  Pi  iHt ,  vom  i.  Novem- 
ber 1883— i88ti,  k.  u.  k.  Lieutenant  des  89.  In- 
fanterie-Regimentes* 


13.  Franz  Edler  von  Pilat,  1888  k.  u.  k. Oberst 
des  15  Infanterie-Regimentes,  Besitzer  des 
k.  k.  MihtSr- Verdienst-Kreuzes  seit  1859. 

870.  Wird  unter  den  Inhabern  der  kaiser- 
lichen Erbämter  des  1 6,  iahrhunderts  die  Fsmilie 
Preising  genannt^ 

871.  Wie  hieflen  die  Eltern  des  sm  9.  No- 
vember 1767  in  der  St.  Stephanskii che  in  Wien 
getauften  Joseph  Sebastian  Hofstsdter  resp. 
Hocbsttdter; 

87a.  Wie  hießen  die  16  Ahnen  des  Carl 
Ferdinand  Leopold  Wilhelm  Anion  Friedrich 
Ludwig  Grafen  von  Arco  und  seiner  Gemshlin 
Anna  Maria  Josephe  Veronlcs  Nepomucens Johanna 
Freiin  von  Beess? 

873.  Wie  hiefien  die  acht  Ahnen  des 
Alexander  Edmund  v.  T  a  1 1  ey  r  a  n  d- Pe  r  1  go  r  d 
Herzogs  von  Oino  und  seiner  Gemahlin  Marie 
Valentine  Josefine  von  Sainte- Aldegonde? 

874.  Adalbert  von  Jedlinsky,  bis  1845 
k.  k.  Rittmeister  »n»  9.  Huszaren  -  Regiment 
•Nikolaus  I.  Kaiser  von  Russ1snd>,  trst  in  russische 
Kriegsdienste  und  staib  23.  Juli  1878  al?  kaiserl. 
russischer  Generallieutenant,  63  Jahre  all.  Eiri 
verdienstvoller  Generat  der  kaukasischen  Armee. 
Zu  welchem  Wappenstamm  gehörte  derselbe  und 
wer  waren  seine  Eltern? 


Antworten. 


Zur  Anfrsge  M4. 

Anton  Leveneur  von  GrQnwall, 
Feidhsuptmann  im  30iahrigen  Kriege, 
verm.  mit  Anns  Kafharhia  von  Hertmann 


Heinrich  Leveneur        Johann  Leveneur 

von  GrQnwall,  von  GrOnwall, 

kön.  böhm.  Kammerrath 
1705  in  den  alten  böhm. 

RitierstanJ  erhoben, 
verm.  mit  Maria  Fran- 
cisca  de  Lamotia  von 
Frintrop 

wurden  1717  in  den  böhmischen  Freiherra:>iand 
erhoben 


Anton  Elenediet,  Johann      Franz  Leopold, 

gest.  4  Oclober  1739  WenteU  Joseph, 
Herr  zu  Siudmlz 
und  Slavikow, 
verm.  23.  Febr.  17*7 
mit  .Magdalene 
ürSfin  Buttler 

Anton  Sigmur.J  Vi&nt  Joseph 

Freiherr  Leveneur  Freiherr  Leveneur  v, 

von  Grönwal),  drOnwall 

k.  k    Rath,  k.  k.  F  M.  I..  u.  Ritter 

Ve  rm.  2ö.  Oci.  1763  des  Maria  -  I  hcrts.- O., 

mit  Francisca  geb.  §733, 

Freiin  Straka  von  gest.  6.  Juni  1812, 

Nedabiltc  tnhsber  des  k.  k.  Drag- 

Rcgts.  Nr.  4.  

6         fe      iou-      ^  -  ~ 

It^-JT  i^'s  ü  =  ^.^i 


Digitized  by  Google 


-  526  - 


Im  Hof-  und  Staatuharulbucb   tles  ösIcrrcicH 

Kaisertbumes  i84Sf  1-  The»l,  S.  90:  K.  k.  virkl. 
Kimm«rer  Fr«ih«rr  Aoton  Vcti  Leveneur. 

C.  V,  Bern  i»  ^UrAm-g. 


Zur  AnfrifC  8I4. 

Das  Geschlecht  Leveneur  von  GrOnwall 
stsrnmi  au»  Luxemburg. 

Anton,  fteedelt  um  1  $40.  —  Jobann*  (Josephe  ?, 

^e'j     c;r.  d    1700.    ge^t.  Juni  1740,  unverm.. 

beigesetzt  bc  i-t.  Stcptum  /m  Frag.  —  Wenzel 
Vincent  und  Heinrich  Maximilian  erheUeii  I9i>  Fe* 
bruar  171;  das  bc^hmische  Incolat. 

Anioii  Levcucur  von  Grünwall,  geb.  im 
Hersoglhum  Luxemburg,  diente  im  sojahrigen 
Krtc|(e,  vern.  ooit  Anna  C«tb«rina  Hartmann 
voa  Teppen. 

S6bae: 

1.  Heinrich,  welcher  folgt. 

S«  Johann  Leveneur  von  r.rOnwaM  auf  Pfed- 
boi,  geb.  1650,  Böhm.  Rittersland  16.  Fe- 
bruar 1681,  Freiherrnmnd  i.  .lanner  1737. 
pcs».  ar.  Mai  173',  beil:e^et7t  bei  St.  Stoplian 
IM  Prag,  venu,  bct  den  Matthcsciu  zu  l'rai: 
November  1697  mit  Maria  Benedicta  von 
Wendlinf;en,  ji^eb.  zu  Prag  um  1 1>6^,  gest. 
t.  August  17ZO.  bcigchcizt  bei  St.  Stephan 
zu  Prag. 

Kinder: 

j.  Maria  Anna,  getauft  bei  St.  Martin  zu  Prag 
9.  Juai  1699,  gesi.  18.  Januar  1740,  bei- 
gesetzt in  der  Teynkirche  tu  Prag,  verm.  in 
der  Neustddt  Prag  28,  N<jvi;iiibcr  17*5  mit 
Carl  ignax  Hasla.uer  von  Haslau. 

».  Franz  Casimir,  getauft  bei  Sn  Martin  zu  Prag 
II.  August  1701.  ccbi.  i6.  September  1734, 
ioei  St.  Stephan  zu  Prag)  unvermflhli. 

3.  Theodora,  getauft  bei  St.  Stephan  ztt  Prag 
II.  Apri!  17C4  HLncdictioerin  zu  Prag  i7ao, 
gest.  30.  April  1732. 

4.  Catharina,  getauft  bei  St.  Stephan  zu  Prag 
7.  Marz  1705,  Benedtctinerin  zu  Prag. 

5.  Joh.  Franz  auf  Chlum,  Vietel,  Skfivan  1753, 
t>clauft  bei  St.  Stephan  zu  Pr.<K  2.  Juni  1706. 

6.  Elizabeth  Gcnovcta,  getaut!  bei  St.  Stephan 
ZU  Prag  24.  April  1708,  Ursulinerin  auf 
dem  Hi;idB  ii  1729. 

7.  Juliane  Febronia,  geläutt  bei  St.  Stephan  zu 
Prag  6.  April  1710,  Ursulineri*«  auf  dem 
Hr.-tditn  173?. 

S.  Sidonia,   gciüuit    bei   St.  Stephan   zu  Prag 

«3.  Juni  1711,  gest.  als  Kind. 
9.   Leopold  Peter,   geiaufi   bei   St.  Stephan  zu 

Prag  16.  November  1718,  gest.  cbcndascib^tt 

»S.  Dtfcember  1718. 


Hcii-rich  'oliaiiii  Leveneur  von  Grun- 
uall,  geb.  1634.  focht  1683  und  16)^9  gegen  Jic 
TOrken  bei  Harltsry,  Osifihom  und  Mohac«.  aul 
Diitdkryjc,  SHm«in,  Mai.kov.  Ober  und  Unter* 
Studcncc.  Hubojid,  >lavikov,  K.  Geh.  Raih.  Hof- 
lehririchter  und  Kammergerichlsbeisitzer,  Ritter- 
stand 16  Ffbriiar  1682,  Alter  Pf^iimi.  Rittei<tan  1 
8.  Juli  17CO,  ge>l.  18.  Ociober  171O,  beigcseui  zu 
Samftin,  verm.  zu  Sychrov,  Heirat^verirag  vom 
19.  Juni  16S6  inii  Marie  Franzisea  Lamotte 
von  Frintropp,  geb.  zu  Sychtov,  gest.  11.  Jtnner 
1710,  beigesetzt  zu  Samin. 


Kinder: 

I    Franz  Anton,  eeb.  t69o(?\  gest.  «ta  Riad. 

2.  Anton  Benedict,  wclctier  folgt. 

3.  Joh.  Wenzel  a»rf  St6panov,  geb.  circa  1689, 
Freiherr  i.  Jftnncr  1717.  k.  k  Oberstlieu- 
lenant  1-53.  gesi  27  Juli  1770,  beigesetzt 
in  der  Tcvnkirchc  Prag 

4.  Heinrich  Adalbert,  k.  Cornet,  gest.  in  Ua- 
garn  17 19  unverm. 

6.  Franz  Jo^^eph  Leopo  u),  Freiherr  1.  Jtiiner 

1727,  k.  k.  Oberst  1753. 
6   Leopold  auf  Netloky,  Hmeoaiaad  i.  Jsnner 
I  17Z7.  Rc;^'    ■'•^r  '7"9.  verm.  zu  Dcutschbrod 

I  17.  Mai  1747  m.t  Marie  Theresia  Haugvic 

von  Biskttpic,  ticst.  1759. 
!      7.  Tochter,  gest.  klein. 

6.  Sigmund,  gest.  i  Jahre  a!t. 
9.   Anna  Frarciaca.         r.    Vcx    5t   Stephan  zu 
Prag  4.  Februar  1730  mit  Johann  Wenzel 
Raiin  von  Rieaeohurg. 
10.  Catharina  Joacphn,  uuvennihlt  1736. 

■  • 
« 

Anton   Benedict   Leveneur   von  üfünwali 
auf  Studenec,  Slavikov,   Kfemenic  und  Stöpano», 
geb.  im  Mflrf   1689.  Böhmisches  Incolat  19.  Fe- 
\  bruar  1715,  Kreihcrrnsiand  1.  JAnner  1727,  gest. 
i  zu  Studeoec  4-  Octobcr  1739.  beigesetzt  ebenda 
I  selbst,  verm.  zu  Libic  20.  Februar  17*7  mit  Mag- 
'  dalene,   Tochter   des    Theobald    Anton  Grafen 
Butler  von  Cionebouyk  und  der  Eleonore  An- 
tonia geb.  K  US  toi  von  Zubli,  gest.  177a 

Kinder: 

I.  Antun  Sigmund,  welcher  folgt. 

4.   Ludmilla   iManc  An.ia,  getauft  zu  Studenec 

19.  September  1729. 

3    Jos.  Wenzel  Kmcrich.   getauft  ZU  Studenec 

3i.  .VUi  1731,  k.  k.  Rittmeister  1753,  gest. 

zu  Studenec  12.  Februar  17^8. 

4.  Ferdinand  Franz  Jos.,  getauft  zu  Studenec 
ao.  April  1733,  gest.  ebendaaelbat  i*.  S«p 

tenibcr  1733. 

5.  Franz  Jos.  Leopold  auf  Holovous  u.  Stipanor 
1770,  getauft  zu  Studenec  15.  Juli  1734- 
K.  k.  Fähnrich  1753,  gest.  a!«  Feldmarschall- 
Licutenani  zu  Holovous  O.Juni  16 12. 

6.  M.  Magd.  Anna,  getauft  zu  Studenec  to.  Sep* 
lember  173:;,  pest.  29   Mai  1736. 

7.  Johann,  getauti  zu  Studenec  1 1.  August  173S, 
gest.  ebendaselbst  7.  September  1739. 

« 

■  ■ 

Anton  Sigmund  Frbr.  Leveneur  von  Grua- 
wall  auf  Studene«:,  Slavikov,  Kfemenic,  getauft  zu 

Studenec  3.  Mai  1728,  Hollchnrechtsbcisitzcr  m 
Böhtneo,  gestorben  10.  Ociober  1S05,  betgeseu: 
zu  Studenec,  verm.  mit  Francisca  Strahn  von 

Nedabilic  auf  Sifpanov,  geb.  circa  i747i  g**t. 
4.  April  lüzb,  beigesetzt  zu  Studenec. 

!  Kinder: 

1.  Wenzel  Joseph  auf  Holovous,  getauft  zu 
Studenec  15.  November  1766. 

2.  Franz  Joseph,  getauft  zu  Studenec  tt*  No- 
vember 1767,  gest.  8.  JAnner  1708. 

3.  Emanuel  Isidor,  getauft  zu  Studeoec  7.  Jtnaer 

176g 

4.  Jonaai,,i  Eli*ab.,  neuuft  zu  Studenec  23.  NU 
1770.  Rcsl.  17.  September  1S52.  beigebe:: 
zu  Chodovic,  verm.  mit  Wenzel  Freiberro 
Sosnovec  von  Vikanova,  gest.  16.  Noveaa- 
ber  1819. 


07<  — 


Magdalena  Anna,  getauft  zu  Studenec  19.  Juli  1 
1771,  gest.  1.  Deccmber  1846,  tinvei^ählt,  | 
beigesetzt  zu  Studenec. 

6.  Marie  Anna  Victoria,  getauft  zu  Studenec 
5.  September  177». 

7.  Marie  Josepha  Antonia,  pcthuft  21;  Studenec 
8.  M»rz  1775,  gest.  17  Oecember  1775. 

8.  Joseph«  Johann»,  getauft  <ti  LiWe  16.  Mai 
177^,  ge^t.  i^.  Jiini  1776. 

9.  Anton  Veit  aut  Studenec,  Stipanov  u.  Korst,  j 
geiaoft  SU  Studenec  18.  Juni   1777,  gest.  I 
unverm.  30.  September  1^40,   beigesetzt  tu 
Studenec,  wahrscheinlich  der  I. etzte 
desGeschlechtes. 

10.  Marie  Thekla  Aloysia,  getsult  zu  Studenec 
13.  Sepientber  1778,  gest.  «.  Februar  1867,  ' 

vetm.  miT  Joscpti  Severin  AJdlph  Prciherrn 
bechyn^  von  La2sn,  gc6t.  S.  Juli  1033. 

11.  Johann  Joaeph  auf  Stipaitov,  getauft  zu 
Studenec  2.  August  17S3,  gett.  30.  Juli  1819, 
beigesetzt  zu  Studenec. 

Zur  Anfrage  M6.  —  1. 

Emanuel  Freiherr  Siillfried  vnn  RHionic. 
geb.  >m  Haag  la.  Janner  1725,  gest.  8.  Ociober  1794.  • 

FItcrn: 

I    Johann  Joseph  Freiherr  Stillfried  von  Ra- 

tonic  aof  Neurodet  geb.  1696,  geat.  1739. 
a.  Maria  Anna  Gflfin  Sa  Iburg,  gest.  »i.  Oc- 

tober  1761. 

Großeltern: 

I.   Raimund  Erdmann  Anton  FreiherrSt  1 1 1  f r  1  e  d 

von  Ratonic  auf  Neurode,  geb.  a4.  April  167S, 

gest.  1).  Juni  i7ao. 
a.  Catharina  Antonta  Freiin  Ton  W.,  getauft  zu  1 

Caslau  17.  Oecember  1674,  verm.  4.  December  j 

J693,  gest.  4.  MArz  1735. 

3.  Gotthard  Heinrich  Graf  von  S. 
4   Maria  Caroline  Preitn  vnn  P. 

Urgroßeltern:  | 

I.    Bernhard  Freiherr  Stillfried  von  Ratooic,  . 

Höhm.  Herrenstand  29.  December  1680.  1 
t.    Barbara  von  Werder  und  Schienz. 
3«   Bernhard  Franz  Freiherr  von  W^ftniit,  gest. 

I.September  1714,  beigesetzt  in  der  Teyn-  I 

kirche  zu  Prag. 

4.  Theresia  Josepha  HeichsgrAfin  von  Arco, 
Heiratavenrag  ai.  September  1671. 

5.  Georg  Sigmnnti  Graf  von  Sa  Iburg. 

6.  Klisabeth  Siiii>nia  Grahn  von  Schcrffen- 
berg. 

7.  Johann  Bernhard  Freiherr  von  FOnfltirchcn. 

8.  Theresia  von  Hohenfeld. 

Antonia  Gräfin  von  2ierotin,  Freiin  «on 
Lilgenan,  geb.  I7a6,  Gemtblin  dea  obigen  Emanuel 
Freiherr  Still  fr ied  von  Ratonic. 

Eitern: 

I.  Johann  Ludwig  Graf  von  2ierotin.  geb. 
1691,  nimmt  3.  April  1740  das  Prädicat 
•  Freiherr  v.  Lilgenau«  an,  ge»t.  11.  Mai  1761. 

a.    Maria  Francisca  GrAfin  von  Herbersteir,  j 
geb.  1697,  gest.  zu  Wien  6.  April  1763.  j 

GroSeltern:  I 

f.  Johann  Joachim,  seit  18.  September  1706 
Graf  von  !^icrotin,  geb.  um  1666,  geat.  zu 
Wien  8.  Mai  1716.  , 


2.  A1ov<;ia  Wilhelmine  Fretin  von  Lilgeoau 

gest.  1737.  ^  ' 

3.  Ferdinand  Fi  [ist  C  irl  Gr  af  \on  H  ,  gest. 
6.  Marz  i7ao,  beigesetzt  bei  St.  Stephan  zu 
Prag. 

4  TliercMii  Antiiiiifl  Freiin  von  K.,  geb.  um  1652. 
vcim,  zu  Nova  Cerekve  17.  April  169»,  gest. 
10.  Februar  1734,  beigesetzt  bei  St.  Stephan 
zu  Prag, 

Urgroßeltern; 

1.  Premysi  Freiherr  vonZierotin  auf  Wiesen- 
berg, Ullersdorf,  gest.  um  1674. 

2.  Elisabeth  Juliana  Freiin  von  Oppersdorf, 

verm.  1654. 

3.  Wilhelm  Wenzel  Freiherr  von  Lil genau, 
geb.  1634,  Landeshauptmann  in  Brieg,  gest. 
s6.  Juli  1693,  beigesetzt  zu  Breslau. 

4    Charlotte  von  Graben. 

5.  Carl  Sigismund  Graf  von  Herberstein, 
gest.  1687. 

6.  Francisca  Frtiin  von  Haiitois. 

7.  Johann  Franz  Freiherr  von  Kays  erst  ein. 
k.  Feldzeagmdster,  geat.  zu  Prag  ae.  Mai  1690. 

S.  Maria  Klisabeth  s  k  u  h  rovaity  von  Skttbrova, 
gest.  zu  Prag  1673. 

Zur  Anfrage  96$,  ~  a, 

Franz  Johann  Adalbert,  seit  l».  December 
1761  Graf  C  von  L.,  getauft  bei  Sl  Martin  zu 
OlmQtz  »5.  Mai  I7a6^  geat.  83.  Juni  18 la. 

Elter«: 

I-  Franz  Carl  C.  v.  L.  (Brthm.  Herrenstand, 
sa.  April  1710),  getauft  zu  PaSlnvic  bei  OlmOiz 
a5.  September  1689,  gest.  16.  MArz  1741. 

a.  Maria  Catharina  Johanna  K.  v.  K.  u.  K.,  ge- 
tauft bei  St.  Galli  zu  Prag  11.  Marz  1693, 
verm.  17.  Mai  1711,  gest.  aa.  Mai  1733. 

Greiielicrii: 

|.   Fran^  Adam  C.  v.  I..  auf  P.idhvic  und  B41- 

nov,  KrcisUauptiuaiui  zu  Hradifit. 
a.  Johanna  Francisca  D.  v.  T. 

3.  Johann  Fiiedrich  Leopold  K.  v.  K.  a.  K., 
getauft  in  der  Teynkirche  zu  Prag  18.  Jinner 
1657.  gest.  29.  Juli  1730,  beigesettt  bei 
St.  Galli  zu  Prag. 

4.  Maria  Elisabeth  Ludtniila  .von  W.,  verm.  lu 
Miletin     October  1688,  gest.  1700. 

UrgroÜelicrn: 

I.  Absolon  Chorinsky  von  Led«i(£. 

z.  Johanna  Rosina  Jakardovsicy  von  Sttdic. 

3.  Z  tcn'k  Bohuslav  Dubskf  vom  Tfebomjslic 
auf  Biskupi;,  gest.  1701. 

4.  Sidonia  Maximiiiana  Ptepisky  von  Rychm- 
berk,  gest.  II.  Juoi  tiHb,  beigesetzt  zu  Bis» 
kupic. 

5.  Chri!«toph  Ferdinand  K  o  t  u  I  i  n  s  k  y  von  Kotulin 

nn.;  Kflikovic,  gest.  31.  Mai  1680. 

6.  Magdalena  KngelburgaGrod  cc  k  y  von  Grodec, 
verm.  bei  St  Wenzel  zu  Pra^ao.  Februar  1651, 
geat.  10.  Janner  ibSo,  beigesetzt  zi;  Landiiov. 

7.  Wilhelm  Christoph  von  Waldstein,  gest. 

13.  Jij'i   1605,  bcim:sct/.t  /.u  Milclin, 
h.   Magdalena  Gatharina  Zaruba  von  Hustii^an, 
peb.  3.  April  1634,  gest.  ig.  Februar  t7oa. 

Mnria  Cajetana  Grafin  von  Waldorr,  gttauft 
bei  St-  Jacob  2U  BrUnn  aa.  April  1736,  gest. 
29  October  1792,  verm.  a.  Mai  1757  mit  dem 
nbig  n  F  inz  Johann  Adalbert  Grafen  Chorioalty 

von  Ledske. 
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Eltern: 

I.  GotuVicd  IgnatJj,  »eil  ao.  September  oder 

17.  November  t7«7  Böhm.  Gr«f  von  W., 
k.  Rath. 

».  M.  Elifrii«t1i  Grlfin  von  S. 

Grofi  elterot 

1.  Gottfried  v.  W.  (Böhm.  Ritter«t>nd  und  Tneolat 
ij.  September  1664,  alter  Böhm  Kitt-Tstand 
6.  Oecember  1670  oder  1671),  k.  Hofrath  und 
Advocat  in  Mihren,  gest.  vor  170t. 

t,   Catliarina   S.   v,    S.    erhielt    als    Wiiwe  am 

18.  Februar  170a  den  alten  Böhm.  Merren- 
stand. 

3.  Wenrel  Weichard  Michael  Graf  von  S.,  geb. 
9.  jAnoer  i6j6,  geat.  1.  Oktober  1715. 

4.  laabclla  MagdakiM  Grtfio  v.  F.,  geat.  14.  De- 
censber  1719. 

UrgroBeltern: 

1.  Peter  von  Waldorf. 

2.  Sybilla  von  Wesseling  (Vesely?). 

3.  Ernst  Bonifaz  Sar  tori  von  Sch  wenenfeld. 

4.  Helene  Barbara  von  Vestenburg* 

5.  Johann  Joachim  Maximilian,  aeitiS.  November 
164S  draf  von  5in<cndorf|  gcM.  ii.  No* 
vember  1665. 

6.  Maxtmtliene  Grifin  Althann. 

7.  Max  Franz  Graf  Förstenbcrg. 

8.  Maria  Magdalena  Freiin  von  Bern  hausen. 

Baron  Ik^^fensky  in  Choiiboh 

Zur  Anfrage  866  —  3. 

Wappen  der  Stuart  Grafen  d'Albanj. 
S.  u  appen-Album  der  grAflicben  Familien  von 
M.  Gritzner  u.  Ad.  M.  Hildebrandt.  Leipsig.  1890 
Bd.  iV,  im  Test  Seile  CLXV. 

Zur  Anfrage  M6  —  5. 

Nachrichten  Ober  die  irische  Famibc  Purcell 
gibt  Burke'a  Landed  Gentry.  VI.  O'Hant'a  Irish 
Pedegrees,  sed  Serie«  349.  History  of  St.  Cantce. 

Kilkenny,  by  J.  (  ivcs,  263.  —  S.  Marsliall, 
George  W.,  The  Genealogist  »  Guide.  1B93,  p.  511. 

C.  V.  Hesu  in  Petersburg. 

Zur  Anfrage  867   —  i. 

Ich  bin  im  Besitze  des  Sternkreu£- Ordens- 
diplomes der  Miria  Thekla  di  Vlmercato,  ge- 
borenen naroiim  Vernier.  und  würde  d.TSSclbe 
mit  Vergnügen  einem  Nachkommen  der  Genannten 
zur  Verfügung  stellen. 

Vmcewf  Graf  Hujm,  Tetichen  «./£. 

Zur  Anfrage  867.  —  i. 

Maria  Thekla  Freiin  V.  de  R.  et  O.,  geb.  lU 
Mikulovij  bei  CliriKÜm  28.  November  1755,  gest. 
1828,  verm.  19.  Janner  17S3  um  Joseph  i^icrooy- 
mus  dei  Capitanei  de  Vimercato,  liaiaerl. 
Oberst,  gest.  19.  Deccraber  1805. 

Eltern: 

|.  Johann  Joseph  Reichsfreiherr  V.  de  R.  et  O. 
auf  Medlelt<^  Moravan,  Zbraslavic.  geb.  zu 

OkiouhliL  23  Apnl  1729,  gest.  16.  Mai  1764. 
2.  Catharma  Anna  Millesimo  dei  Marchesi 
di  Savooa  et  Careito.  geb.  zu  Libic 
15.  Februar  1728.  vcrm.  6  i-ebiLiar  1755, 
gest.  zu  Chrudim  25.  December  179S. 


GroBelterii! 

I.  Wenzel  Ignar  Reichsfreiherr  V.  de  R.  et  O. 

auf  Moravan,  Zbraslavic,  Medleii;  etc.,  geb. 

XU  Sv«tla  18.  MArz  1694,  k.  Appel laiionsraih 

in  Prag,  gest.  «o.  Februar  174s* 
».  Maria  Theresia  Straka  von  Nedabylic,  verm. 

zu  Medleiic  ao.  Februar  1717.  g«*t  9- 

cember  17;  3. 

3.  Anton  M.  Markpraf  v.  S.  u.  C,  geb.  zu  ViU- 
mov  15.  Marz  1696,  gest.  zu  Lipka  13.  Sep- 
tember 17*8,  beigeaeUl  tu  Vitimov  (Matrik 
Libic). 

4.  Catharina  Elisabeth  Frei»  Dobrzenakyvoa 
Dobrzenitz,  geb.  um  1700»  verm.  zu  NcdiliS? 
15.  Octobet  1724«  gest.  t8.  Februar  1758, 
beigeacut  bei  St»  Jacob  in  Frag. 

Ur  grofteltern : 

f.  Johann  Bartholomaus  Reichsfreiherr  V.  de  R. 
t  O  auf  Svitla  und  Lipn  c,  geh   um  1644, 

^cst.  II.  Juni  17H,  beigesetzt  zu  Lipnic. 
t.  Maria  Anna  Rosalia  Freiin  von  Kamp  ach. 

geb.  um  1660,  gest.  30,  Jinncr  1737,  beigcseut 

zu  Lipnic. 

3.  Heinrich  J  :  a  >  S.  v.  N.  auf  Malobratiic  und 
Stteietic,  gest.  um  1715. 

4.  Maria  Veronica  Frehn  S.  von  K. 

5  Wenzel  Ferdinand  M.  Markgraf  von  S.  u.  C 
auf  Vilimov,  Medkiic  etc.,  geb.  166S,  geit. 
24.  Janner  1740. 

6.  M  Elisabeth  K.  von  Z.  u.  L,  geb.  zu  Prag 
(St.  Wenzel j  ao.  November  1672,  verm.  tu 
Libic  (Matrik  Studcnecj  30.  Juli  1691.   ec  ■ 
9.  April  1718,  beigesetzt  bei  den  Capuzinero 
<u  Prag. 

7.  Rudolf  Franz  Freiherr  D.  v.  D.  auf  I  »  br^cn  t  . 
geat.  22.  April  1701,  betgesetzt  zu  Dobrzenitz. 

8.  Elisabeth  Theresia  5.  v«  N-,  gOM.  «4<  Juli  17481 
beigeeeut  xv  NedCItit. 

UrurgroQeltern: 
I.  Matthäus,  seit  3.  August  1636  Reichsfreiberr 

(Böhm.   Herrenstand   11.  November  »637, 

Vernier  de  Rougemoni  et  Orchamp. 

k.  Generalfeldwacbtmeister,  gest.  1658. 
a.  Laura  Eleonora  Grifin  Lodron,  gest.  aow M*rz 

1655,   hL'i^ijsftzt  bei  Marii  S. zu  Prag. 

3.  Johann  Adam  Freiherr  von  Kaiupach. 

4.  Anna  Cath.  Freysleben  von  Biscboffcn. 
Zdenök  Straka  v  o  n  Nedaby lie  tuf  Hodd- 
iin,  gest.  circa  1635. 

6.  Johann  Bukovsky  von  Hustii-an. 

7.  Sigmund  ZdenAk  Freiherr  Stoi  V.Kaunitz. 
i.  Anna  Dorothea  Wanczura  von  ftehnic. 

9.  Carl  Leopold  Millesimo  Markgraf  von  Sa 
vona  und  Carctto,  gest.  1&89,  betgeseizt  zu 
Vilimov. 

to.   FroHLisca  Hisrle  von  Chodau,  geat.  1668, 

beigesetzt  zu  Vlachovo  BfezL 
tt.  Ferdinand  Leopold  Kustol  von  Zubhi  und 

Lipka,  getauft  16.  Juni  164*        St.  Wenze. 

zu  Prag,  gest.  24.  Apnl  1^94    beigesetzt  zu 

Stodenec 

la.  Eleonora  Constanzia  GrAfio  Waldatein, 
verm.  1671,  gest  zu  MedleAic. 

13.  Kerdinand  Rudolf  Dobr/cnsky  von  Do- 
brzenic  (Atter  Böhm.  Herren&tand  18.  Jujii 
1696),  gest.  27.  December  1708. 

14.  Maria    Magdalena    Boryni   von  Lbota, 

fest,  um  1078. 
leinrieh  Johann  Straka  von  Nedabylic. 

ttm  1715. 

tb.    Maria  Vcrunica  Sxoi  von  Kaunitz. 
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Zur  Anfrage  S67.  1. 

MathiM  Graf  von  Hoditz  und  Wolfrainiu, 
{;cb  iS  Fd  mar  1710,  fett  lu  Tropptu  tj.  N«- 
Tcffiber  176». 

Eltern: 

I.  Franz  Joseph  Philipp  Graf  von  Hodiiz  und 
Wolframitz,  geb.  1609,  LandrcchvsbeiRitzer  in 
Tri  p:viu,  ({est.  1727, 

a.  Phi<ippinc  Freiin  von  Caretto,  verm.  1709. 

C  roBe  I  tern: 

I.   Julius  Leopold  Graf  von  Hoditz  und  Wolf- 
r.imitz.  geb.  1640,  Landeshauptmann  in  Oppeln 
und  Ratibor,  gest*  aj.  Juli  1693. 
Barbara  Catharin*  vonNoititc,  verm.  t666, 
pcst.  1681,  beigesetzt  zu  RosswalJe. 

3.  Friedrich,  aeit  170»  Freiherr  von  Caretto. 

4>  Ctiharinn  Marä  Freiin  von  Lichte nburf. 

UrgroAelter  n: 

I.  Geor;g  MazinülUni  aeit  to.  Juli  1641  Reichs- 
grtf  »On  HodttE  und  Wolframitz,  östcrr. 

und  Poln.  Krjegsratn. 

3.  Catharioa  GrAfin  von  Oobna.  gc»t-  1661. 

3.  Otto  von  Noatitc,  geb.  m  Seiffcradorf  23.  Mni 
1608,  I.anJeshauptmann  in  Schlesien  1642.  in 
Schwcidniiz  ur»d  Jauer  1651,  gest.  14.  No- 
vember 1664. 

4*  Barbara  Caiharlna  Fi:<;nheib  Wachtel  von 
Panthcnau,  geb.  zu  .Vlangschüiz,  verir.  zu 
Breslau  18.  Februer  1640b  gest.  167$,  bei* 
gesetzt  cu  Neiase. 


UrurgroBcltern: 

I.  Hynelc  Ernst,  seit  10.  September  1603  Rcichs- 
freiherr  von  Hoiiitz  und  Wolframitz,  gest. 
1613. 

tm  Catharin«  Zahradeckj  von  Zabredek. 

3.  Otto  Graf  von  Dohna. 

4.  Elisabeth  StoS  von  Kaunitz. 

5.  Johann  Nicolaus  von  Nostitx  auf  .^etfferadorf, 
Robyinic  etc.,  geb.  156«. 

6.  Helene-  von  S  c  h  I  i  c  h  1 1  n  g. 

7.  Johann  Heinrich  Wachtel  von  Panthenau. 
S.  Barbara  Preiin  «00  Beeac 

Zur  Anfrage,  867  —  3. 

Anna  Constancia  ^laIkov^ky  von  2i  a  i  ko  v. 
verm.  mit  Franz  Fortunat  Freiheirn  Miniati  von 
Campoli,  1746  als  Witwe  in  das  BrQnner  Dnmen 
Stift  aufgenommen,  wurde  dort  Oberin  und  ^tarb 
1759.    D^'Cn  Ahnen  dürften  dort  zu  finden  aein« 

Banm  Doir^enikjr  in  Choiikof. 

Tau  Anfrage  SM. 

Der  betreiFendc  Adelabrief  aaramt  Genealogie 

war  eine  Fälschung  und  wur>1e  der  Vorzctger 
Thomas  Susich  durch  die  KHiseti;i  Maria  The- 
resia d,  d.  18.  April  I7S7  zu  ewigem  Verluste 
aller  Adelsrechie  und  zu  einer  Kerkerstrafe  vcr- 
urtheilt.  Den  ganzen  Process  siehe  in  meiner 
Zeitschrift  «Vjestnik  kr.  zrnu  arkivaa,  Jahrg.  II, 
'  Heft  i,  Seite  50  (1900).^) 
  Dr.  J.  V.  Bogniiid. 

1)  In  der  Bibliothek  dea  »Adler«  vorhanden. 


Die  Gesellicliait  bcirauert  den  Verlust  dreier  hochgeehrter  wirKiicncr 
Mitglieder:  des  Herrn 

JiiliHt  Mohsfrafeii  zu  Hardogg  ayf  Glatz  und  im  Maohlande^ 

Obersterblandmundschenken  in  Österreich  unter  der  ^ns,  Erbtruchsessen  in  Steiermark, 
erblichen  Mitgliedea  dea  Herrenhauaca,  k.  u.  k.  Kimmerera  und  Oberlieutenanta  a.  D.  etc., 

geboren  am  10.  Mai  i833,  gestorben  aui  Schloss  Steitel!>doi f  in  Nieder- 
österreich am  II.  Februar  1900,  Sr.  Excellenz  des  Herrn 


Sigismimd  Reiehsgrafen  Bercbtold  Fraiherrn  ven  und  zu  üngarsohilz, 

Fratting  und  Pullitz, 

k.  tt.  k.  wiritlichen  Geb.  Rathes  und  Klmmeren  etc, 

geboren  auf  Schloss  Buchlau  in  Mähren  am  6.  Februar  1834,  gestorben 
zu  Bergud  bei  Yolosca  in  Istrien  am  19.  Märs  1900,  and  Sr.  Excellenx 
des  Herrn 

Nikolaus  Oumba, 

k«  u.  k.  wirkU  Geh.  Ratbea,  Mitgliedes  des  Herrenhauses,  Obercurators  der  österr.Spar-Cassa  etc., 
geboren  zu  Wien  am  24.  Juli  i83o,  gestorben  xa  Budapest  am  a3.  MSrs  1900. 
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von  Nagy-Löny» 
u.  Vi«iro»-Nam6nj, 
gest.  1S07. 

Florentinc  I.ö'  yny 

von  Nagy-Löny« 
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Ober  eine  Neuverleihung  des  Wappens  der  Paumgartoer  aus 

Augsburg. 

In  dem  Werke  »Der  Kärntner  Adel«  von  A.  M.  HiMebrandr  i  neuer  Sieb- 
macher) wirii  gelegentlich  des  Artikels  »Freiherr  Paumgartten»  in  au^tührlicher 
Weise  der  zahlreichen  Geschlechter  dieses  Namens  gedacht.  Insbesondere  das  be- 
kannte Geschicvht  der  P  d  u  lu  a  r  t  n  e  r  aus  Au^^burg  hat  ausflihrliclie  Erörterung 
getundcn  und  wird  in  üiesem  Werke  bemerkt,  dass  viele  Familien  gleichen  Namens 
ihre  Abstammung  auf  das  Augsburger  Geschlecht  irthQmlicb  zurQckzufQhren  bestrebt 
waren. 

ErnsiluDc  ^eaeaiügiMiije  Ver vveciiilüiigcii  können  ledocii  iu  dieser  Richtung 
wohl  nicht  vorkommen,  denn  soviel  bekannt,  führen  nur  die  Augsburger  jenes 
markante  Wappen  mir  dem  Sittich  ober  der  Ltite. 

Es  ^^!rd  deshalb  nicht  onstc  Ititeie.sse  sein,  jenes  Wappens  zu  erwähnen, 
welches  Erzbischof  Hyeroniniu*  von  Salzburg  mit  dem,  mir  vorliegenden  Adelsbrief 
vom  3o.  November  1784  dem  salzburgischen  Hofrath  und  Lehens-Secretanus 
Dr.  Josef  Baumgartner  in  Klagenfurr  verliehen  hat: 

»Em  quadrirter  Schild,  dessen  hinter-  unter-  und  obere  vordere  Feldnng  m 
dci  Mille  durchschnitten,  der  obere  Theil  weiss  oder  :>ilberiarb  mit  einem  nach  der 
Natur  gemahlenen  gegen  der  Abtbeilung  sich  kehrenden  Papagei,  der  untere  aber 
schwarz  in  der  Mitte  mit  einer  goldenen  Lilie  geziert  ist,  in  der  vordem  untern  and 
hinter  oberen  nach  der  Qoerre  «bgetheilten  Fddung,  wovon  der  obere  Theil  gold, 
der  untere  aber  blau  oder  lassur  Farbe  ist,  worinnen  ein  halb  blau  in  Gold  und 
halb  Gold  in  blau  aufrecht  zum  grimmen  geschickter  gegen  der  Abtheilung  sich 
wendender  L6we  mit  aufgesperrten  Rachen,  roth  ausschlagender  Zange,  rQckwIrts 
in  die  Höbe  gewundenen  doppelten  Schwanz  und  von  sieb  werffend  beide  vordere 
Pranken  vorgestellt  ist,  auf  dem  SchildrQcken  zwei  freie  offene  eiowirts  gekebne, 
blau  angeloffene»  roth  gefütterte  und  gckrdote»  recbterseita  mit  scbwarz  und  weiss, 
oder  Silber,  linker  Seits  aber  mit  blau  und  gold  herabfliegenden  Decken  gezierte 
sdeliche  Helm  mit  anhangenden  Kleinod;  ob  demselben  befindet  sich  rechter  Seils 
auf  der  Krone  ein  goldene  Lilie  mit  einen  einwärts  gekehrten  darauf  stehenden 
Papagei  mit  natürlichen  Farben,  linker  Seits  aber  zwischen  zwei  mit  acht  auswirts 
gekehrten  Pfauen- Federn  gezierten  BQfels-Hörnern  wovon  die  obere  Halbscheid  gold, 
die  untere  blau,  oder  lassurfarb  ist  ein  zur  rechten  Seite  gewendeter  goldener  halber 
Low  mit  roth  ausgeschiagener  Zunge  und  vorwärts  gewendeten  Pranken.« 

Es  ist  dies  also  bis  auf  die  Farbe  der  Lilie,  welche  silbern  sein  sollte,  genau 
das  Wappen,  wie  es  von  Kaiser  Karl  V.,  Regensburg  4«  Mürz  i53a  für  Haas 
Paumgartner  aus  Augsburg  vermehrt  wurde. 

Der  im  Jahre  1784  nobilitierte  Dr.  Josef  v,  Baumgartner  hat  sich  nicht  nur 
durch  die  Verwaltung  der  salzburgischen  Besitzungen  in  Kärnten,  sondern  auch  durch 
langjährige  Administration  des  Bisthums  Gurk  vielfache  Verdienste  erworben.  Von 

seiner  Abstammung  i^t  nichts  Näheres  bekannt;  der  Adelsbrief  erwähnt  die  Ver» 
diensie  der  Vorfahren  des  Josef  Baumgartner  um  das  Haus  Österreich.  Baum- 
gartner war  vermählt  mit  Theresia  von  Glaunach  zu  Katzenstein,  aus  welcher 
Ehe  lediglich  zwei  Tochter  Joseta  und  Maria  stammten.  Josefa  von  Baumgartner 
vermahlte  sich  zu  Klagenfuri  am  6.  Mai  1788  mit  Dr.  Wolfgang  Bich  1er,  Proto- 
medicus  in  Klagenfurt.  H, 
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Adressforineln. 

( Fortsetzung.) 

Bl.  63  a. 

'Wienn.  den  ersamcn  weissen  unsern  besondern  lieben  und  getreuem  n.  burger- 

maister  und  rith  ün>erer  siaiT  Wienn. 

In  simiii:  KhremHs  und  Stain,  Joch  wierdt  der  richier  mitbegriffen. 
Nota:  wann  dentien  von   Khrembs  oder  Stain  absonderlichen  geschtiben 
wirdt    so!    »getreuen    lieben«    gesetzt    werden,    wie   solches  am 
bevelchscopei  bei  der  regierung  außweist. 

Stathgericht  zu  Wienn.  unserm  getreuen  lieben  n.  richter  und  beisitzer  unters 

stattgericlit««  /a\  Wicnn. 

Nc^ustatt.  den  ersamcn  weissen  unsern  lieben  getreuen  n.  burgermaister  richter  und 
rath  unserer  statt  Neusiath. 

Bl.  63  b. 

Egenburg,  umerem  getreuen  lieben  n.  burgermaister  richtet  und  reth  unserer  statt 
Egenburg.  tPortictrunp  folgt.) 


Anfragen. 


[Gefallige  Antworten  ersucht  man  an  Jen  Rcdacteur 

diesem  Blatte«  gclani;en  zu  Imsen.] 

875  —  An»  g.  Jiniicr  '^43  »larb  zu  Penzing 
bei  Wien  der  bei  der  damaligen  Staatskanzlei  als 
Rath  bedienstet  gewesene  Christian  Eberhard 
Frsilierr  Per  in  von  Gradenstein»  welcher  mit 
losefine  Freiiii  von  Vogelsang  verchei  ch!  war. 

Wo  sind  nähere  authentische  Daten  über  dte 
Familien  Ferin  «on  Gradtnftato  und  Vogeltang  tu 
6ndcn,  insbesondere  ob  und  mit  wem  sich  losefine 
verwitwete  Freiin  Pertn  von  Gradenstcm  geb- 
Freiin  von  Vogelsang  in  zweiter  Ehe  vcrmSlt  habe, 
und  ob  aus  dieser  zweiten  Ehe  Kinder  öder  Enkei 
noch  am  Leben  sind  oder  waren? 

876.  Im  Jahre  1803  oder  1804  starb  in  Wien 

Frau  Antoi nette  Tugendreich  v.  Scheie,  verwit- 
wete Baronin  von  dL  Horst;  ist  es  bekannt,  m 
welcher  Pfarrkirche  sie  gestorben  f 

877.  In  Österreich  existiert  eine  Familie  von 
Karg  (nicht  Karg- Bebenburg) ,  die  in  einem 
schrAgrechts  gezShnt-getheilten  SchiUc  jc  einen 
Siern  führt;  die  Familie  soll  atis  dem  Canton 
Aargau  stammen  und  dem  dortigen  Fatntiatsadel 
angeboren.   Ist  hierüber  etwas  Näheres  bekannt? 

878.  Nach  Wolny  (Topographie  Mfthrens) 
wurde  via»  Gut  Ncu-Ürecii<tu  in  Mäliren  im  Jahre 
1 563  dem  Erasmus  Pötzer  von  Parafow  intabuliert, 
dessen  Sohn  und  Erbe  Jobann  Polier  von  Parai- 
dasselbe  im  Jahre  1596  wieder  verkatifte. 

Man  bilict  um  ccncaiojiiischeDatcn  mit (iiicllcii- 
angabe  aber  die  obgenannte  Familie  Polaer  von 
Paraf  (nach  Siebmacner  Pole ar  von  Para^.  Die 
Daten  Ober  die  pHrnilic  Ritter  von  Poizer  in  Siab- 
macber,  schlesischer  Adel,  sind  bekannt. 

979.  a.  Auf  welche  Weise  wlre  der  Adels* 

tipd  Wappennachweis  für  die  (nach  Sicbmachcr, 
baierischer  Adel)  aus  den  Niederlanden  stammende 
Familie  Cabiliiau  dcTrisponsau  auerbringen? 

b.  >^ic  licüc  sich  der  Wappenbeweis  fQr  die 
in  Burke's  Landed  Centry  verMichnete  Familie 
Richard aoo  (Wappen:  3  Rosenkranze  im  sil- 
bernen Felde)  ei  bringen: 


88«.  I.  ücaucht  werden  Nachrichten  aber  die 
Familie  Ritter  von  Wettermann,  deren  eine 

Linif,  die  im  Jahre  1587  nobiliiicrt  Wurde,  folgen- 
des Wsppen  fahrt :  Goldfarbener  Schild,  im  Grund 
desselben  ein  Wesaerfluas.  darin  aufrecht  im  ganxan 
Schild  erscheint  ein  W  assermann  mit  einem  braunen 
Bart,  in  jeder  Hand  ober  sich  ein  hisch  mit  nach 
unten  gekehrtem  Sehwanz.  Auf  dem  Stechhelm 
mit  gelben  und  schwarzen  Helmdeckcn.  eine  gold- 
tisrbene  königliche  Krone,  daraust  hintereinander 
twei  AdIcrflOgel,  die  hinteren  schwarz,  die  vor- 
deren  gelb,  m  deren  Mitte  ein  Ftsch  mit  unter 
sich  gekehrtem  Schwani. 

Die  zweite  Linie  au'^  Ncissc,  Prcufi. -Schlesien, 
stammend,  im  Jahre  16x4  in  de  1  Ritierstand  ertioben, 
robrt  folgandaa  Wappen:  Geibeilt  oben  in  Weifi 
ein  schwarzer  gekrrtntcr  Adler,  unten  roth.  Auf 
dem  TurnierhcUn  mit  Krone  und  roth-weißen 
Helmdecken  drei  StriiuÖentedern,  roih-wciS  roth, 
und  beiderseits  je  ein  roih-weifi-rothes  Fihnlein. 
lnsbeiK>ndere  wftre  erwünscht  zu  erfahren,  wo 
gelebt  und  wo  gestorben  Johann  Wenzel  Ritter  von 
Wasaermanni  geboren  au  Neisse  am  19.  Septem« 
ber  t6i8,  hatte  er  Nachkommen  oder  Geschwister 
und  wo  lebten  dieselben: 

2.  Wo  wurde  Johann  Chri.Hiian  von  Wa&ser« 
mann,  Feldarxt  in  BAbmiacb>Kamnitz,  varahclicht 
am  26.  October  1707  mit  Katharina  Luna,  ge> 
boren  und  wie  hiefien  seine  Kitern f 

881.  Am  7.  September  1750  ddo-  W  ien  »teilt 
ein  gewisser  Anton  Maximinus  dcWannerus  eine 
Vollmacht  aus,  laut  welcher  sein  väterlicher  und 
mOtterlicher  Erbtheil  zu  Oickirch  im  GreSherzog- 
thum  Luxemburg  verAufiert  wcidci.  soll.  Dieser 
Act  tragt  die  Unterschrift  und  das  Siegel  des  Ob- 
genannten.  Letzteres  teigt  folgendes  Wappen:  in 
blauem  Fe! Je  zwei  schwarze,  geschidnktc  Stämme, 
weiclic  an  den  Enden  geSstet  erscheinen.  Helm 
und  Zier  sind  oodeutlich  —  der  Schild  von 
MilnÖi  cmblcmen  umgeben.  Dieser  Anton  Maxi- 
tQinu>,  getauft  zu  Dickirch  am  21.  Februar  1704, 
war  der  Sohn  des  Jean  Wannerus  und  der  Marie 
FabrealiasFabrit  nahm  spater  seinen  ständigen 
Aufenthalt  in  Osterreich.  In  den  Acten  dea  k.  u.  k. 
Kriegsarchives  au  Wien  ist  nur  in  einer  Quittung 

5J' 


^  kjui^uo  i.y  Google 


—  034  — 


vom  Jahre  1749  ein  Auditor  gleichen  Namens 
(ohne  Angabe  des  lautnamens)  angeführt.  Um 
etwaige  Nachrichten  über  Wannerut  (auch  Van- 
nerus) oder  dessen  Familie  wir J  freundlichst  gebeten. 


Antworten. 

Zur  Anfrage  863  (S.  ;oo  sammt  Wappen- 
beilage). 

H!ine  Antwort  in  Nr.  2]i  des  »Monaisblatt«. 
S.  >io,  weist  auf  die  Ähnlichkeit  des  Wappens 
der  Gemahlin  Georg  Stockhorners  im  Bruder- 
schatisbüchc  sti.  Christophon  am  Arlberg  mn 
jenem  des  Kärntner  Gei^chlechtes  von  Hiromci- 
be  r  g. 

Diese  Ähnlichkeit  dürfte  jedoch  cm  Trugbild 
sein,  da  aui.'er  dem  Helmklcinode  auch  der  Schild 
bedeutende  Unterschiede  aufweist.  Malbwct:«  Qber- 
einstimmend  iat  eii^entlich  nur  die  vordere  Schild- 
halfte,  die  in  Gelb  einen  rechihalbcn,  jedoch  roth 
(anstatt  golden)  gekrönten  schwarzen  Adler  am 
Spalt  zeigt.  Dazu  rührten  die  Himmelberi:  hinler. 
in  Roth  einen  wciÜen  SchrAt{  ba  I  k  e  n  (nichteine 
Schragspitze)  und  auf  dem  Helme  einen  wie  ucn 
Schild  bezeichneten  spitzen  Hu  t  mit  breitem  Veh- 
atulp  und  schwarzem  Knaut  anstatt  dcrr  wach- 
senden, von  Schwarz  und  Roth  t<cspalicncn  Adler 
mit  wie  die  hintere  SchildhÄlttc  oczeichnctem 
linken  P'IOgcl). 

Den  gleichen  Schild  zeigt  schon  das  Siegel 
G  ot  t  fried  s  von  Hafnerberg  (■Havcnaerburch«) 
an  einer  Gurker  Urkunde  ddo.  Hafnerberg,  24.  Mai 
1230  (von  mir  abgebildet  im  »Neuen  Sieb- 
macher«,  Bd.  IV,  7,  a.  Der  sieinsche  üradel, 
Taf.  5,  nach  dem  Orig.  im  Archive  des  Kärntner 
Geschichtsvereines;.  Goittrieds  Nachkommen, 
die  infolge  des  Verraihesi  Kriednchs  von 
Hafnerberg,  eines  der  Verschworenen  bei  der 
Entführung  He''ZOg  Ludwigs  aus  der  Burg  von 
St  Veit  an  Besitz  und  socialer  Stillung  eine 

vveseiulictie    Kinbulic    i-i  (.tlircn    imttcti,  scheinen 


nicht  ansissig  waren,  so  dass  eine  BerOhrun«; 
mit  den  hauptsachlich  in  den  Vierteln  nördlich 
der  Donau  und  in  Wien  vorkommenden  Stock- 
hornern  an  der  Wende  des  14.  Jahrhunderts 
kaum  denkbar  isl.  Außerdem  gehörten  die  H  1  m- 
melberger  einer  höheren  Kaleg<ir.e  der  ritter- 
lichen Gesellschaft  an,  als  die  Siockhgrner, 
und  befanden  sich  damals  gerade  in  einer  ent- 
schieden aufstrebenden  Periode,  m  die  eine  ehe- 
liche Verbindung  unter  ihren  Stand  und  noch  dazu 
'  aufier  Landes  nicht  zu  passen  scheint. 

Das  fragliche  Wappen  durfte  vielmehr  einem 
Geschlechie  von  Edelknechten  aus  der  engeren 
'  Heimat  der  Siockhorner  angehören,  zumal  da- 
selbst auch  anderweitig  Ähnliche  Wappencombi- 
nalionen  nachweisbar  sind.  Da  nun  die  Herren 
von  Kuennng  seit  dem  Beginne  des  14.  Jahr- 
hunderts vielfach  ebenfalls  einen  gespaltenen  Schild 
führten,   der   vorne   in   Gelb   einen  rechthalben 
schwarzen  Adler  am  Spalt  und  hinten  eine  fünf-  | 
malige  SchrAgtheilung  von  Weifl  und  Roth  zeigt,  | 
dringt   sich   unwillkürlich   die  Vermuihung  auf,  | 
dass  alle  in  ihrem  Machigebiete   vorkommenden  1 
ähnlichen   Wappen,  die   meist   nur   im  hinteren 
Part  in  der  Anzahl  und  Richtung  der  Thetlungs- 
linien    abweichen    —    auch    die  Helmkleinode 
stimmen  Ubercin  — ,  nur  Varianten  des  ursprüng- 
lich  uniformen  Schildes  einer  beatimmien  Aut- 
ücbotsgruppe Kuenring'sclier  Einschtldritter 
sind. 

Damit  wftre  wenigstens  eine  sichere  Spur 
gefunden,  wenn  auch  vorlAurig  der  Geschlechts- 
name der  S  t  o  c  k  h  o  r  n  c  r  I  n  unbekannt  bleibt. 
Himmel bergerin  war  sie  wohl  keine. 

I  Siegenfeid. 

^  Zur  Anfrage  867  —  4. 

Die  Ahnen  des  Anton  Freiherrn  Sennyey 
(und  nicht  Sian6y)  de  Kis-Sennye  sind  vlie 
folgenden: 

El  rem: 

t.  Alexander  Freiherr  Sennycy  de  Kis-Sen- 
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Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Während  der  Sommermonare  (Juni  bis  September)  finden  die  Vorstands- 
sitzungen bloß  am  ersten  Mittwoch  jeden  Monates  um  7  Uhr  Abends  statt  und 
werden  die  Herren  Vorstands-Mitglieder  ersucht,  hierbei  pünktlich  im  Gesellschafts- 
Locale  zu  erscheinen,  um  Störungen  in  der  Beschlussfähigkeit  und  Berathung  zu 
vermeiden.  Verhinderungsfälle  wollen  rechtzeitig  angezeigt  werden. 

Der  Präsident:  Graf  von  Pettenegg. 

fn  Ausführung  der  von  der  XXX.  General-Versammlung  unserer  Gesellschaft 
am  18.  April  1.  J.  gefassten  Beschlüsse  ergeht  von  Seiten  des  unterzeichneten  Vor- 
ttandes  an  die  verehrten  Mitßlieder  die  Auflorderunir.  ihre  Erklärungen  darüber  ee- 


Ich  spreche  tnich  dafür,  dagegen  aus.  dass  die  k.  k.  Heral- 
dische Gesellschaft  „Adler"  eine  Heraldische  Ausstellung  im  Sinne 
des  von  Herrn  k.  u.  k  Hof-Wappenmalcr  Firnst  Krahl  tut 
Generalversammlung  vom  21.  Mürz  1900  tiiiKebrachten  Aniragcs 
veranstalte. 

Für  den  Fall  des  Zustandekommens  dieser  Ausstellung  sub- 
scribirc  ich  zu  dem  Oarantiefond  einen  Betrag  von 
Kronen  und  verpflichte  mich,  diesen  Betrag  über  Aufforderung 
des  Vorstandes  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  ..Adler"  zu 
dessen  Händen  baar  zu  erlegen. 

Datum : 


Unterscluili: 
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2140.  (III.  A.  3.)  Ganz  Paul:  Geschichte  der  heraldischen  Kunst  in  der  Scbwtu 
im  XII.  und  XIII.  lahrhundert.  Frauenfeld,  1899.  gr.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Alfred  tndra. 

2147.  (IV.  B.  2.)  Doerr  August  von:  Der  Adel  der  böhmischen  Kronlfindcr.  Ein 
Verzeicliiiis  derjenigen  Wappenbriefe  und  Adelsdiplome,  welche  in  den 
böhmischen  Saalbüchern  des  Adelsarchives  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern 
in  Wien  eingetragen  sind.  Prag,  1900.  8". 

Geschenk  des  Herrn  August  von  Doerr. 

3148.  (IV.  B.  2.)  Rainer  von  und  zu  Harbach  Jobann  Ritter:  Stammtafel  der  Familie 
Rainer  von  und  zu  Harbach.  Nluiuscript. 

Geschenk  des  Herrn  Jobann  Kitter  Rainer  von  und  zu  Harbach. 


Ein  Beitrag^  zur  Pamiliengeschichte  des  Grafen  v.  Haunsperg. 

Von  Theodor  Schön» 

Schon  1146  wird  Friedrich  Haunsperg  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Admont 
genannt.  Bocelin,  Pars  IV,  beginnt  die  Stammreihe  mit  Heinrich  Haunsperg  um  1260. 
Hans  V.  Haunsperg  war  i323  bei  Mühldorf  unter  den  Salzburgischen.''  Jakob  v. 
Haunsperg,  salzburgischer  Rath,  welcher  Güter  im  Staufenecker  Gericht,  so  frei- 
eigen  waren,  im  Raschenbergcr  Gerichte  freieigene  und  Lebngüter,  im  Plainer ' 
Gerichr,  im  Weyhrer  Gericht,  im  Raltsiatter  Gericht,  im  Gasleiner  Gericht  und  -m 
Halbenwerger  Gericht  hatte,  testierte  ddo.  Salzburg,  23.  Mai  r5i'2  in  seiner  eigenen 
Behausunp  über  die  Güter,  die  er  von  Salzburg  zu  Lehen  hatte  (»den  Sitz  zu 
Vahenburg  mit  l'afern,  Holbann  et  cetera,  sowie  mein  Haus  zu  Salzburg  dem  aeltesten 
des  Namens  Haunsberg,  zunaechst  dem  Wilh.  v.  Haunsberg,  Pfleger  zu  Laufen 
zur  lebenslaenglichen  Nutzung,  nach  ihm  dem  aeltert)  unter  meinen  oder  seinen 
Soehnen  und  so  fort.  Von  den  Gütern  darf  Nichts  vcräul3erl  werden.  Wenn  der 
Aeltesle  zu  geistiichen  Stand  greifen  will,  soll  er  solcher  Hab  nicht  taclng 
dann  bis  er  in  den  geistlichen  Stand  geweiht  und  keinerlei  mehr  werden  mag. 
Sollte  die  Familie  Haunsberg  aussterben,  so  soll  Vahenburg  an  meine  naechsten 
Erben  ohne  wettere  Bedingung  fallen«).  Die  übrigen  Theile  seines  Vermögens  ver- 
machte er  seinen  vier  Kindern  Wilhelm,  Hans,  Magdalena  und  Barbara.*) 

Wolf  V.  Haunsberg  zu  Vahenburg,  fQrsti.  saizb.  Rath  und  Pfleger  xu  Laufen, 
beiratete  i553  Gertrud,  Tochter  des  Christoph  Weitmoser  zu  Winket  und 
Sayrits,  Gewerken  in  Gastein  und  in  der  Rauris.  In  zweiter  Ehe  heiratete  sie 
Job.  Wilh.  V.  Preysing  zu  Gubenstein,  fQrst.  salzb.  KSmmerer.*)  Am  i3.  Joni  iSyo 
stiefi  sie  nachts  zwischen  10  und  ti  Uhr  ihr  1  r.  Jinner  i!>65  errichtetes  Testament 

*)  Neuer  Siebmachcr,  Satzburg.  Adel,  S.  14.  Der  Hciratsbrief  Marlins  Haunsberg  un«J  der 
Gundula  Traunerin,  datiert  von  1437. 

^)  Zeugen  bei  die.sem  Tcstammte  w.iren  :  Hans  von  der  Elben  zu  HOsburg,  Ritter  und  Erb 
lru<'h«;e«s  und  (.andeslinuptmann  .l',s  Suftc^  '^nl/f  iir::,  NN  iunlei-s  T ii  u  t  n  zu  Neuen  Pauren,  Frbscher'k 
und  Hotmarscliall  zu  Salzburg,  die  Salzburger  Uurgcr  Meister  Giig  Hausner,  Schneider,  Christop*. 
Rind,  Slcphan  Ries;  Meister  Leonhard  Anpcck;  Stephan  Surbcrgcr;  Hans  AUmer,  GOrtler: 
Thomas  5chtCseoberg«r  und  Caapar  Meuiinger,  kais.  Notar.  Die  Abtastung  diese«  Testamenie« 
bescheinigte  17,  JuH  l$IS  im  aGusterhaus«  Johinn  PrAmer,  Domherr  und  OflScial  zu  Salfburg  im 
Beisein  von  Hans  Perr,  Notar  und  Hans  Kaiser,  Consistorialschrciber. 

Sie  gebar  niesen)  eine   Tochter  Johanna  Maria   v.   Preysing,  vernnahlt   mit  Haltbar? 
Grimming  mm  Niederrain,  Mutter  Georg  Wiihelmt  v.  Grimming,  vermflhlt  I.  mit  Anne  Maria 
Sehetterio,  It.  mit  Ann«  Sophia  Klingmoae rtn ,  der  twei  SAhne  und  eine  Tochter  halte. 
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und  die  Hciratsabrccic  mit  ihrem  zweiten  Manne  vor  dem  Notar  Virgilius  Prand- 
stettcr  um  und  bestimmte:  »FiSi  das  Bürgcrspital  in  Salzburg  5o  fl.,  für  das  Brüderhaus 
gegen  St.  Sebastian  enhalb  der  Pruggcn  loo  tl.  und  in  das  Siechenhaus  zu  Mühlen 
5o  Florin,  in  das  Spital  zu  Gastein  60  fl.  Meinem  Diener,  anetzo  Verwalter  zu 
Neufahrn,  Sigmund  Rcß  für  seine  mir  und  meinem  ersten  Gemahl  geleistete  Dienste 
5ü  ri."  Sie  vermachte  ihrem  zweiten  Manne  ihre  6000  Ii,  Heiratsgut,  die  sie  väter- 
licherseits, wie  alle  ihre  Schwestern,  erhalten  hatte.  Aus  ihrer  Hoiniaik  und  Schloss 
Neufahrn  sollten  ihm  jährlich  aui  Lebenszeit  200  Ü.  gereicht  werden.  Auch  ver- 
machte sie  ihm  alles  Silbergeschirr.  Im  übrigen  vermachte  sie  ihren  Töchtern  Anna 
und' Elisabeth,  die  sie  von  Haunsberg  hatte,  und  falls,  nachdem  sie,  jetst  hoch- 
schwanger, eine  Tochter  bekflme,  auch  dieser  6000  (L  11.  s.  w.  Ihrer  Mutter 
Elisabeth,  einer  geb.  Vuslin  und  »anist  des  edlen  Gieorgen  Klaindienst  zu 
Wäcbsenegg,  Erzh.  Karls  Rath  Ehefrau«  vermachte  sie  100  Ducaten  in  Gold  zu 
einer  Kette.  Ihre  Schlösser  Neufahrn  und  Neuburg»  die  der  Haunsberg  mit  ihrem 
väterlichen  Geld  erkauft  hatte,  vermachte  sie  ihren  mit  Haunsberg  erzeugten  Söhnen 
Hans,  Christoph,  Sebastian  und  Wolf  Sigmund,  sammc  allen  Zubehörungen  und 
Gütern  und  ebenso  Ihrem  etwa  von  Preysing  zu  erwartenden  Sohn.  Diese  Söhne 
setzt  sie  Überdies  zu  Universalerben  ein.  Heiratet  eine  der  Töchter,  so  sollten  die 
Söhne  ihnen  die  Ausfertigung  geben  und  jeder  400  fl.  Die  beiden  Hofmarken  sollten 
unvertbeilt  und  unbelastet  bleiben;  wenn  die  Kinder  alle  ohne  Leibeserben  stürben, 
sollten  die  Hofmarken  an  die  Brüder  der  Erblasserin,  Hans,  Christoph  und  Esajas 
Weitmoser,  fallen.  Nur  sollten  sie  an  das  Brudcriiaus  zu  Salzburg,  das  Bruder- 
haus und  Spital  zu  Gastein  je  tooo  fl.  zahlen.  Die  übrigen  Mobiiiare  u.  s.  w. 
sollten  an  ihre  Mutter  Elisabeth  Klaindienst  und,  wenn  diese  nicht  mehr  am 
Leben  wäre,  an  die  drei  Schwertern  der  Krblasscrin  lallen.  Zu  Testamentsexeculoren 
und  Vormündern  wurden  ernannt  Hans  Williclm  v.  Preysing,  ihr  Ehemann, 
Hans  und  Christoph  die  Weil  m  ose  r  und  Woli  Adam  von  und  zu  Haunsberg, 
lür  die  Kinder  zweiter  Ehe  Hans  Wilhelm  v.  Preysing  und  Christoph  Weil- 
moser.  Die  Erblasserin  erbai  den  Schulz  und  Scinini  des  Eli: stbisthofs  Joh.  Jacob 
v.  Salzburg,  bc/,icliungswcibc  von  dessen  Nachlolgcr  uu  Amte. 

Zu  diesem  Testamente  machte  sie  16.  October  1575  ein  Codicill.  Da  sie  nicht 
mehr  schreiben  konnte,  dictierte  sie  im  Beisein  von  Hans  Weitmoser  und  der 
Doctoren  Georg  H  attmavr,  Melchior  EIcckhund  Conrad  R  u  Ii  Folgendes:  »nach- 
dem Welt  Adam  v.  Haunsberg,  Rath  zu  Burghausen,  inzwischen  verstorben, 
bestellt  sie  an  seiner  Stelle  den  edlen  Christoph  Khuen  v.  Aur,  Probst  im  Ziller- 
thal.  Die  Erblasserin  hat  von  weiland  dem  Edlen  Gabiin  Trauner  einen  Bauer 
Georg  Carl  von  Gouing,  Landgericht  Tittmoning  erkauft.  Die  von  Wilhelm 
V.  T  r a  u  t  m  a  n  n  s  d  o r  t ,  Domdechant  zu  Salzburg  erkaufte,  zwi:>cheii  Adam 
V.  Thurn  und  den  R  a  ni  b  s  e  i  J  ^  u  ,  Gebrüdern  gelegene  Ijchausung  soll  Hans 
Wiiliciiii  V.  Preysing  aul  Lebenszeit  benüiz.cu.  AuLjeruem  vermacht  sie  ihm  auf 
Lebenszeit  jährlich  5  Schaff  Korn,  6  Schaff  Haber«.  Zeugen  und  Unterschreiber 
des  CodiciUs  waren  Georg  v.  Khienburg,  Thumbherr  zu  Salzburg,  Gregor 
V.  Khienburg  zu  Khotting,  Prunn,  Alexander  v.  Grimming  zum  Niederrain, 
furstl.  Rath  und  Pfleger  des  Hauptschlosses  Salzburg,  Karl  Fröhlich  v.  Fröhlich s- 
berg,  salzb.  Rath,  Christoph  Khuen  v.  Aur,  salzb.  Kämmerer,  Franz  Grimming 
zum  Niederrain,  salzb.  Marschall,  Anthoni  v.  Roß,  salzb.  Jaegermeister. 

Durch  die  Heirat  mit  üeriiude  Weitmoser  kamen  mehrere  Urkunden  in 
die    Haunibergischc   Eamiiic,    so   Kaufbnel   der  Weitmoser  ischen   Erben,  in 

53* 
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Gaslcin  autgcnchtci  i56i,  Vertrag  zwischen  Hans  Christoph  und  Kra.smus  vor 
Loiming  1569  und  Acten  über  liic  Ai^:c  Lckiegrabcu  mi  üa&ieiner  Thal  wegen 

der  Gadauucf  Nachbarschaft. 

Der  Ehe  Wolfs  v.  Haunsberg  mit  Gertrud  Weitmoser  entstammten  fol- 
gende Kinder: 

I.  Hans  Christoph,  vermählt  mit  Sara  v.  Haunsberg,  Vater  von  Maria,  die 
Friedr.  Reblin ger  heiratete  und  vier  S5hoe  und  eine  Tochter,  Benedicte  Katbarin«! 
Nonne  auf  dem  Nonnberg  erzeugte. 

3.  Sebastian,  beiratete  Magdalena  Alt  in  v.  Altenau  und  hatte  einen  Sohn 
Ferdinand,  der  zweimal  vermählt  war,  aber  ohne  Leibeserben  starb. 

3.  WoJt  Sigmund,  der  den  Stamm  fortsetzte, 

4.  Anna,  starb  unvermShlt. 

5.  Elisabeth,  heiratete  Ebrenreich  v.  Aufkirchen  und  hatte  2wei  TOchter. 

ti)  ßeiii^na  v.  Aufkirchen,  vermählt  an  Abraham  üeberacker,  Mutler  von 
Wolf  Ebrenreich  (vermählt  mit  Susanne  Beatrix  v.  Loßwitz,  hatte  einen 
Sohn  Wolf  Ernst),  Wolf  Caspar  (vermählt  an  Katharina  v.  Haunsberg), 
Maria  Susanne  (vermählt  an  Jakob  v.  Rost,  hatte  Kinder). 

b)  Anna  Maria  v.  Autkirchen,   vermählt  an  Ferdinand  v.  Perndorf,  hatte 

zwei  Töchter,  Maria  Clara  (vermählt  an  Geori;  I. asser,  halte  drei  Söhne  und 
eine  Tochter)  und  Maria  Ursula  (zweimal  verrnahlt,  aber  kinderlos;. 

Wolf  Sigmund  Ritter  v.  Haunsberg  zu  Vahenburg  und  Neufahrn  erhielt 
von  Herzog  Maximilian  v.  Bayern  den  Ritterstand  (ausgeschrieben  7.  Mai  i6io)> 
und  folgendes  Wappen:  geviertet  mit  Herzschild  (die  Kerbhölzer,  das  Stammwappen 
I  und  IV:  in  Schwarz  ein  goldener  Pfahl,  Ii  und  IV  im  Roth  ein  silberner  VVechscl- 

zinnenbalken\  zwei  Helme.  Helm  I:  die  Kerbholzer,  Helm  II;  Turnierhut  mit 
BüffelhÖrncrn,  Decken:  schwarz-silbern,  roth-silbcrn.*j  Kr  war  bayr.  Rath,  salzb. 
Kammerrath  und  Pfleger  zu  Rastatts  lind  beiratete  I.  Dorothea  v.  Prey&ing, 
II.  Elisabeth  v.  Closcn. 

Kinder:  a)  erster  Ehe. 

1.  Eva,  heiratete  Wolf  Wigulcus  v.  Ahamb  zu  Neuhaus  und  Wildenau. 
Mutter  von  .loh.  I^naz  (heiratete  Maria  Elisabeth  v.  Aiiamb,  hatte  Sühne  und 
Töchterj  und  Franz  Alois  (heiratete  Helene  Clara  v.  Tanneck,  hatte  zwei  Söhncj. 

h)  zweiter  Ehe. 

2.  Barbara  Magdalena,  war  dreimal  vermfihlt,  zuletzt  mit  Philipp  v.  GrÖn- 
thal»  von  dem  sie  einen  Sohn  Wolf  Erbart  hatte,  der  mit  Elisabeth  v.  GrGnthal 
fünf  Kinder  erzeugte. 

3.  Katharina,  heiratete  ihren  Vetter  Wolf  Caspar  v.  Uberacker  und  hatte 
vier  Kinder:  Wolf  Abraham    vermählt  mit  einer  v.  Lerchen  leid,    hatte  Söhne 
und  Töchter),  Wolf  Dominik  (vermählt  in  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Platz,  hatic 
zwei  Söhne  und  Töchter),  Wolf  Sigmund  (war  vermählt,  hatte  Kinder)  und  Maria! 
Nothburga  (vermShlt  mit  Alpbons  Dicker,  hatte  Söhne  und  Töchter). 

--  •        -  —  (SchluM  folgt.) 

*)  Gritzner,  Stflndes«rhehuagen,  S.  st. 
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Anfragen. 

(Gefällige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
öiun  Blattes  gelangen  2u  lassen.] 
Anfinge  88t. 

l  Krbetcn  wer  Jen  die  Eltern  und  weiteren 
Vorjahren  von  Marianne  v.  Ueyder,  «cb.  1802, 
t  19.  Janner  1856,  vermlblt  mit  Graf  Joseph 
A  Iberii      Po  ja. 

a.  Erbeten  wird  das  Wappen  des  in  den 
dsterreicbischen  Ritterstand  erhobenen  k.  k.  Be* 
tirkshsuptmannes  Rudolf  Maria  Klar.  geb. 
17.  Jinner  1815,  f  3.  September  1898  in  Prag. 

3.  Erbeten  werden  Nachrichten  Ober  den 
Adelsuraprung  und  altere  Genealogie  der  aus 
Rheinau  (Schweiz)  stammenden  Familie  Werner 
V.  Kreuth. 

4.  Erbeten  werden  die  Namen  der  Eltern  und 
Trauun{;sd«iuni  der  Freiin  Anne  Miris  Tbereti« 
V.  Raßlcr,  vcrmahli  mit  Graf  Johann  Wenzel 

V.  Lascharisky  (tot  176»). 

5.  Erbeten  wird  das  Trauungsdatum  des 
•743  mit  Maria  AnDa  Ilug  v.  Hugen&tcin  vcr- 
mihlien  v.  Raßlcr  und  Gcburis-  und  Sterbedaten 
von  beiden,  sowie  Vorname  des  leuteren. 

Anfrage  88z. 

Man  bittet  um  Auskunft  über  die  Verwandten 
eventuell  Nachkommen  des  FML.  Fried nch  Gr..lcn 
V.  Hochenegg,  der  iSiS  bi.  1830  als  Grenz- 
Comraandant  in  der  Bukowina  sich  große  Vcr- 
Jieaste  erworben  bat.  ErwQntcht  itt  die  Adresse 
lener  Persönlichkeiten. 


Nimptsch,  geb.  Grafin  v.  Zierotin,  die  vier 
Quartiere  Herberstein,  Hautois,  Kaisersicin,  SkuU- 
rOVSky  an. 

Diesen  Angaben  widersprechend  tauten 
die  ZierotiD«Herberstein*sehen  acht  Ahnen 

nach  einem  suf  geschworener  Ahnentafel  des 
29.  Juli  1790  geborenen  und  t8.  August  tSjO 
gestorbenen  Grafen  Ludwig  v.  Praschma  und 

dessen  17.  April  ijSq  geborenen,  2.  April  1846 
gestorbenen  Schwester,  der  Slcrnkrcu£-Üi dcns- 
j  dame  Carolina  Gräfin  Ester  häzy  v.  GaUntha,  geb. 
Gratin  v.  Praschms,  wie  im  Monatsblatt  Nr.  i'i'i 
(Marz  1900),  Seite  Sta:  Zlerotm,  Schlick,  Oppers- 
dorff.  Rahcnhaiipt,  I  ilticnau,  .lordan,  Gröben, 
Mciode  V.  Vlatten,  Herberslein,  Stubcoberg, 
Berchtold,  Nftts  v.  Grub,  Guyard  de  Sainl-Julien, 

I  Hardegg,  Hranjis  und  Qiiestcnbtr^ ,  wonach  die 
j  genannte  Grahn  Zierotin- Herberstein  die  Tochter 
des  Grafen  Maximilian  Ernst  ¥.  Herberstein 
(Wisgrill,  B.ind  IV,  f  »75)  und  der  Maria 
Josepha,  geb.  üuyaid  de  Sa  int- Julien  Grafin 
\Vdl>ec  gewesen  ist  Aufklärung  könnte  nur  der 
laufschein  der  Gretin  Zieroun>Uerberstuin  ver- 
schaffen. 

Zur  Anfnfge  SM  —  3. 

Prinz  Karl  Fdu.ird  Stuart,  f  17S8,  verm.  mit 
Prinzessin  Louise  v.  Stolberg>Gedern,  war 
angeblich  Vater  von  iohn  Carter  Allan,  geb.  im 
Sommer  1774  in  der  Lunigiana  auf  der  Straße 
von  Pisd  und  Lucc«  nach  Parma 


Antworten. 

Zur  Anfrage  857. 

Montz    V,    Hutten-Klingenstein,  ccb. 
»4.  Jult  1837  in  Sebloss  Walchen,  war  1848—12 
Zöi;lrng  ,n  Schncpfehihai,  k.  k.  Rittmeister  a.  Ö. 
aiir    Hot  (Nicderösterreicbj,    Glatshof,  Grossek, 
bchwöllekau.  Freifrati Luise  V.  Hutten,  geb.  1800, 
kais.    Raths-Witwe,   starb   26.   An-ii^uSi  ,n 
Wien  (wohl  die  Mutter  des   V orn ergehenden . 
Gleichzeitig   mit  dem   Obigen  war  1848—1852 
Zögling  in  Schncpfenthal  Max  v.  K  Ii  ngcnstcin, 
geb.   I».  Octobcr  1038  in  Klingenateinbof,  k.  k. 
Oberlietiienani»  'f  31.  M«rs  1865  bei  Rtchmond. 
Zur  Anfrage  8IS4. 
Freiherr  Josef  Leveneur  v.  GrDnwall 
geb.  1733.  k.  k.  FML.,  f  1812,   Freiin  Thekla 
Leveneur  v.  Grünwall,  geb.  1780,  f  2.  Fe- 
bruar 1867,  heir.  Frciherm  Bechin«  v.  Laxao. 
Zur  Anfrage  866. 
Wisgrill,  IV.  Band,  Seite  201,  gibt  der  Grafin 
Maria  Franziska  v.  Zieroti»,  ^eb.  Gräfin  v. 
Hcrberslein,    den    Grafen    Ferdinand  Ernst 
V.  H.  zum  Vater  und  die  Theresia  Antonia  Frehn 
V.  Kaiserstein  zur  Mutter,  als  Großclicra  Karl 
Sigismund  Grafen  v.  Herbersteio,  und  FranziskSt 
geb.  Freiin  v.  Ha  utois,  mOtterlicherseits;  Johann 
Franz  rreiherrn  v.  Kaiserstein  und  Isabella,  i;eb. 
Freiin      Gera,  u.  Band  V  hingegen  (Artikel  Kai- 
ser stein),  anstatt  der  Isabella  Freiin  v.  Gera,  die 
Maria  Elisabeth,  geb.  Skuhrovskv  v.  Skuhrov, 
was  richtiger  sein  dürfte,  da  die  Maria  Lhsabcth 
(Isabelle   I  rLU,,  v.  Gera  die  zweite  Gemahlin  des 
Johann   i'aul  Freiherrn  v.  iiaiserstein  (Bruder 
von  Johann  Franz}  gewesen. 

Schonfeld  (i.' Jahrgang,  Seile  239)  gibt  in 
der    Ahncntatcl    der   Maria  Carolina  Grälin  v. 


Karl  Lduard  Stuart, 
geb.  179«,  Graf  v.  Albany, 
t  aa.   (24.)  Dcccmber  1S8-), 
heir.  1823  Anna  Bereslord, 
geb.  1787,  \S  iiwc  des 
15.  September  1818  ge- 
storbenen^Karl  Gardin e r 

Maris  Stuart, 

Gratin  v.  Albany, 
1^31.  August  1S75  im 
b<:ttlos8c  Bcaumanoir 

bei  Tours 

Ein  Neffe 


Max  John 
Sobieski  Stuart, 

i;eb.  1810, 
f  Aprii  1873. 


Karl  Eduard  Stuart 

Graf  V.  Albany, 
heir.  15.  Mai  1874 
Alice  Mary  Emilie  Hay, 

geb.  7.  Juli  1835 

der  beiden  zuletzt  genannten: 
Ferdinand  Graf  de  Lancaatro  und  Albany,  geb. 
1^44,  eh.  k.  k.  Officier,  f  «9.  September  1873  in 

London. 

Zur  Anfrage  869. 

Es  gibt  mehrere  Familien  Pilat.  Job.  Bapt. 
Pilst  erhielt  1602  den  Adel.  Maria  Franziska 
V.  Pilat,  Chorfrau,  geb.  1817.  f  3.  Janncr  1803 
in  Wien.  Aloysia  v.  Pilat,  geb.  1808  in  Pari», 
Chorscbwester  derSalesianerinnen,  73.  April  1879 
in  Wien.  Alois  V.  Pilat,  k,  k.  Obcrlicuienanl  der 
Gensdarmerie,  heiratet:;  Julie  H  udtwaltier,  geb. 
28.  Decerober  i8a5  in  Hamburg. 

Joseph  Anton  Pllat,  geb.  «o.  Pebrusr  178a 
in  Augsburg,  k.  k.  Regierungsrath,  erhielt  6.  Sep- 
tember 1830  den  öst.  Adel  mit  tEdler  von«  und 
starb  a.  Mai  1865,  verm.  mit  Elisabeth  von 
Mengershausen,  geb.  1786,  7  ?i  F'-r,. 
In  Wien.  Kinder:  1.  Clement,  k.  k  Holrath, 
Ministerialrath,  geb.  1811,  f  9.  Deci-mber  1870, 
verm.  mit  Maria  N.  N.  (geb.  1812,  f  t6.  Juli  1879), 
a.  Friedrich,  k.  k.  Legationssecretar.  3.  Alois, 
k.  k.  Notar  in  Grein.  4.  Tochter.  5.  Maria,  geb. 
31-  December  1810,  f  6.  Juii  1844,  verm 
April  1834  mit  Freiherr  Joseph  Alexander 
V.  Hübner.  6.  Maria  Pauline,  geb.  i8t9,  f  18.  Jfln- 
ner  1835  in  Wien. 

Hie  Kinder  von  Freiin  Carotine  Pilat, 
Kammerfrau  der  Kaiserin  Elisabeth  v.  Österreich, 
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Frans  Joseph,  k.  k.  Haupnmnn  des  $8.  lnfiinierie> 

Regimentes,  Anton  Joseph,  Beamter  der  Nord* 
bahn,  Ludwig  Karl,  k.  k.  Oberlieutenant  im 
68.  lnfaQtcrie»Regiment,  Friedrich  Joseph,  k.  k. 
Oberiieutenant  (gefallen  15.  Juli  i^tb  bei  Dub). 
Clemens  Joseph  Pilat,  geb.  1S4Z,  k.  k.  Über- 
lieutenant  i.  P.,  7  4.  Juni  1890  in  Wien,  erhielten 
10.  Juni  t86i  (Diplom  25.  April  1861)  den  erst«n 
Add. 

Marie  Pauline  Edle  v.  Pilat,  Tochter  lUs 
Josef  Anton  Edlen  v.  Pilat,  k.  k.  Hof-Secrctdrs 
der  Haut-,  Hof-  und  Staaukanslei.  starb  in»  Alter 
von  16  Jahren  in  Wien  am  18.  Janncr  1833.  Als 
liefen  Geschwister  erscheinen  bmma  und  FIconora, 
heide  im  Saicsianerkloster,  Marie,  verehelicht  mit 
Josef  Alezander  Hühner,  Ofäcial  der  k.  k.  Haus-, 
Hof*  und  Siaatskanzlei,  Clemens,  I.egations-Komis, 
Kriedrich,  Jetuiien- Novixe  in  Gra;:,  und  Alois 
angefahrt.  Theodor  Schön, 

Zur  Anfrage  871. 

A.  Carl  Ferdinand  Leopold  Wilhelm  Anton 
Friedrich  Ludwig  Rcichsgraf  v.  Arco  auf  Kop- 
c/iowii/  iHiil  Svierii  m  k.  k.  Schlesien,  geb. 
$.  Juni  1776  zu  Dralin  (Pf.  Lubeizko),  f  14.  April 
184$  zu  Neu-Berun  (Hf.  GroOcheim),  verm.  13.  Fe- 
btuar  1798  zu  Freistadt  mit  Anna  Maria  Josepha 
V'cronica  Johanna  Nepomniena,  geb.  Frciin  von 
Beesz  und  Chrostin,  ^cb,  7»  Januar  1775, 
t  |.  !'cbruar  1839  XU  Ncu-Berun  (deren  ib  Ahnen 

unter  Ü). 

Eltern: 

I.  K  a  r  I  Georg  Gustav  Kcriiindiid  Anton  Rcichs- 
j{raf  von  Arco,  geb.  li.  0».iobcr  1739, 
t  21.  April  1826  zu  Kopcziowitz. 

2-  Maria  Juscpha  Constantia  v.  Kl  och  und 
Kornitz  auf  Stanowitz  in  Oberschlesicn,  geb. 
9.  März  1751,  vcrrii.  17.  September  1773, 
f  14.  August  1837  zu  Neu-Üeruo. 

Grofieltern: 
I.  Georg  Philipp  Anton  Reichsgraf  v.  Arco 

(katiioli^^h  erz<f>;en),   f  24.   Nü\cinbcr  175* 

zu   Breslau,  k.  k.   KAmmetcr,  aut  Polnisch« 

Tschammendorf. 
a.    Anna    Maua    Kreiin   v.  I"  r  ,1  m  k  c  n  b  c  r  und 

Pro:>chlitz    aut   Polnisch  •  i  »chammendort  in 

Oberachlesien. 

3.  Adam  Leopold  \^nni  Ferdinand  v.  Kloch 
und  Körnitz  .lul  Nieder- Kadlin  in  Obcr- 
schlesicn,  geb.  2.  August  t^^^^  f  ....  1786 
au  Nieder-Radlin. 

4.  Maria  Anna  v.  Tluck  und  Toschonovtritz, 

verwitwete  v.  Z  a  wa  d  z  k  y ,  gcb  173*1 

verm.  5.  Juli  1745,  f  14.  Januar  1^05  xu 
Stanowitz. 

Urgr ofielter n : 
I.  Georg  Anton  Philipp  Reichagraf  v.  Arco, 
geb   »07  ,  wurde  Calviner,  f  8.  Jän- 

ner i'i'-  t  hci  Mciaun.cn  in  der  Fulda  er- 
trunken), Landgraf!.  Hessen  -  Ca&sel'scher 
Oberat. 

a.  Catharina  Gertraud  Freiin  Ungntd  V. 
Wcisscnwolf,  f  17.  Marz  1728. 

3.  Gustav  Frdmann  Ferdinand  Freiherr  v. 
Frnnkcnberg  Jnd  Pro>cli!uz  auf  Polnis-h- 
'1  bviiaLumendorf  und  Kosiau  in  Oocr&cnicsicnf 
f  II.  Juli  1767  zu  Pitschen  in  Oberachlesiea. 

4.  Anna  Sibylla  Freiin  v.  H  a  s  h  1;  e  n  ,  t^eb. 
30.  Juli  168a,  vermthlt  5.  Mai  171;,  1:3.  Jao« 
ncr  1764,  verwitwete  v.  Brand. 

5.  Adam  Leopold  v.  Kloch  und  Körnitz  auf 
Borin  in  Oberachlesien,  t  %q.  Oetober  1764. 


6.  Anna  Josephn  Sophia   Freiin  v.  Saint» 

Gcnois  d*.\nneaucourt,  j  19.  Marz  1757. 

7.  Adam  Rudolph  v.  Tluck  und  Toschonowiti 
auf  Lisbck  und  Neudorf  in  Oberaehleaiei^ 
f  30.  Octobcr  1742. 

8.  Maria  v.  Wro ehern  aus  dem  Hause  Laugen- 
dorf,  f  13.  Noveaiber  174«. 

Ururproßeltern: 

1.  Anton  Franz  Karl  Reichsgrat  v.  Arco  auf 
Grafschaft  Arco  am  Gardasee,  geb.  9.  Oc* 

lober  1638. 

2.  Maria  Brigitta,  geb.  Reiclis^:afm  v.  Arco, 
geb.  13.  Mai  1635. 

3   Freiherr  Uognad  v.  Weiaaen 

wol  f. 

4  

I    5.  Hans  Freiherr  v.  F ranken berg  und  Proswta- 

ittz  auf  Reineradorf  in  Oberachlesien,  f  i7or. 

6.  Rosina  Magdalena  von  PogrcM. 

7.  Heinrich  Tobias  Freiherr  v.  Haslingcn, 
k.  k.  Feldmarschall,  Hofkriegsrath,  Inhaber 
eines  Ir'  iriTcr  :  kcuimentes  und  Commtndant 
von  Lilogau,  gco.  27.  November  1649,  j  3.  Üe- 
cember  1710  xtt  Gro0*Gloga«  in  Nieder* 
Schlesien. 

8.  Sibylta  Catharina  Freit n  von  C  o  1 1  a  r  t ,  geboren 

22.  Juni  1663,  vcrm.  \  ^u^t  l61^I  za  Wien, 
f  23,  Octobcr  »684  (erste  Gemahlin). 

9  V.  Kloch  und  Koroits. 

10  

II.  Carl  Maximilian  Freiherr  v.  S  a  i  n  t -Geno  i» 
d'Anncaucourt  auf  Dooaaidawitz ,  Seckau. 
Kutow,  Konidskau  etc.,  Landrechtebeisilzcr 
Ucb  FQr&tenthumä  Teichen. 

I  12.  Theresia  Franciska  Helena  Freitn  v.  Becat. 

I  13   V..  Ttuck. 

14.  

15.  Joachim  v.  Wrocheni,  gcb.  5.  MArz  163t 
zu  Langendorf,  f  18.  Marz  1710. 

16.  Maria  Charlotte  Susann«  Freiin  v.  Frag- 
ile in  aus  dem  Hause  RosOW,  geb.  18.  Juli 

1046,  f  14.  (^Ltobcr  1717. 

•  /}.  Anna  Maria  Josephs  Veronica  Johanna* 
Nepomniena  Freiin  v.  Beesz  und  Chrostin,  gcb. 
7.  Februar  1775,  f  4.  Februar  1839  zu  Neu  P-e  un, 
verm.  13.  Februar  1789  an  Karl  Ferdinand  Leo- 
pold Wilhelm  Anion  Friedrich  Ludwig  Rcicha- 
grafen  v.  Arco  (s.  il). 

Eltern: 

t.  Georg  Freiherr  v.  Beesz  und  Chro!>tin  auf 
Roy,  llnoynik,  Konskau,  Rakonitz  etc.,  k.  k. 
Landeshauptmann  und  Landrechtsprdsidentzu 
I  Tcschcn,    geb.  zu    I  r^onow  il-t    t6.  Juh  I7S©, 

I  I  IS-  '^Jä'  >8l9  zu  .■>Llinuibcrg. 

2.  Maria  Anna  Josepha  Freiin  v.  Wiplar  und 
UschQtz,  geb.  18.  Januar  1752  zu  Roy,  vcrm. 
19.  November  177?,  f  «•  Mai  1814  zu  Roy. 

G  loUcltern: 

I.  Georg  Karl  Joseph  Freiherr  v.  Beesz  und 

Chiostin  auf  I.tschna,  Niebory  und  Hnoynik 
in  Mahren,  gcb.  8.  MArz  1721,  f  1.  Sep- 
tember 1790. 

:     2.   Anna  Maria  v.  N  1  l- 1  a  d  o  ni  sky,  geb  

i  1723,  vcrm.  2.  hcbiuar  1741,  f  17.  Novem- 

ber I7i;i  zu  Lischna. 

I    3.  Karl  Franz  Martin  Freiherr  v.  Wiplar  und 

[  UschQtz,  geb.  10.  November  1721,  f  8.  Fe* 
l  ruar  1767  zu  S.hun  '  Lrg  in  Ober&chlestea. 
4.  Barbara  v.  Huf  uod  Cantersdorf,  geb.  8.  No* 

1        vember  X7m  zu  Gieadorf  bei  Namatno. 
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UrgroUettern: 

j.  Karl  Wenzel  Freiherr  v.  Beesz  und  Chrotttn 
auf  Hiioyntk,  Niebory  und  Sieckiu. 

t.  Carolina  [.udmilla  v.  Reitiwitc  u«  Kaderiin, 
t  i8.  April  1776, 

3.  Karl  T.  Niewiadotnsky  auf  Ridultau  in 
Oberschleaien,  f  3.  Mai  1769. 

4.  Anna  Carolina  V.  Greiffenbergauf  RiduiMu. 

5.  Georg  Rudolph  v.  Wiplar  und  UfchOtx  auf 
Martgenaii  unJ  Tfebov;ö,  f  16.  Februar  1710.  , 

6.  Maria  Josepha  Zieleczky  v.  Fodieni6  aui 
Sliebnik,  geb.  17.  Juni  1689,  verm.  1^  Januar 
1716,  ■}•  »o.  April  1742. 

7.  Cicorg  Constantin  v.  Hut  und  Canteradorf 
auf  Giesdorf  bei  Namslau  in  Schleiicn,  f  »8. 
Juni  1730  zu  Giesdorf. 

8.  Caroline  Freiin  Fran ke nberg  u.  Frosch- 
liti  aua  dem  Hauae  Neudorf. 

Ur  Urgroßeltern: 
|.    GcOTR  r.iOpoIJ  Freiherr  v.  Reesz  11.  Chrostin 

aul  NiCilct  - Lcschna  und   I  fcuec  im  Fursien- 

thum  Tcschen,  f  171  $• 
t.  Sophia  V.  Easitnger  au»  dem  Haus«  Lohe 

bei  Breslau. 

3.  Wenzeslaus  v.  Reiszwite  und  Kadersin. 

4.  Carolina  v.  Pelcbrzim. 
Wenzeslaus  v.  Niewiadomsk/. 

6.  Susanna  v.  I.  arisch, 

7.  Johann  Christoph  v.  Greiffenberg  auf 
Ridultau  in  Obcrschlesien. 

8.  Ida  Scharowetz  v.  Scharowa. 

9.  Franz  Karl  v.  Wiplar  und  UachQtz. 

10.  Engelberta  Freiin  v.  Weichsel  bu  rg. 

11.  Wenzeslaus  Philipp  Zieleczky  v.  Podzenii; 
auf  WschOTÜ  in  Oberschlesicn« 

ti.  Ro«ina  Pankucb  v.  Wienek,  verro.  i<*  Januar 
1688. 

i).  Peter  v.  Huf  und  Cantersdorf. 

14.   Malhilde  v.  T  sehn  mm  er. 

1$.  Hans  Mor  ii£  Freiherr  v.  I' r  a  ii  k  e  n  b  e  r  g  und 
Proschlitz  auf  Neudort,  l.a ndesAliesier  und 
Landhofrichtcr  des  Weichbildes  Pitschen  in 
Oberscblesien. 

16.  Anna  Maria  Freiin  v.  Sobeck  und  Körnitz. 

Zur  Anfrage  873. 

F I  i  ?  n  b  c  t  h  A)cx8rii<rine  Ftnrence  de  T  a  !  I  cy- 
r  a  n  d  -  Pcrigord,  nee  4  itvricr  Ii44,  f  li  avnS  18Ö0 
ii  (1  eppersdorf,  damc  de  ik'volion  de  Tordre  de 
Malte,  marine  1  aoOlt  18Ö3  Hans  Karl  Anna 
Rolle  Rcichsgrafen  v.  Oppersdorf,  Freiherrn  zu 
Aich  'jnd  Fiiedsuiti  fiif  Gcppersdorf  Tioplowiir 
und  SchOnwieie  in  k.  k.  i^^chlesien,  Devoiiona- 
Rtiter  des  souv.  Malteser- Ordens,  kön.  preufi. 
Kammerherrn  ur  J  l*r cm  tr licitcnant  a.  D.,  geb. 
35.  MArz  1^32  zu  Ober-Glogau  in  Oberschlesien, 
f  t».  October  1877  zu  Geppcrsdort 

Eltern: 

I.  Alexandre  -  Eom6  .Marquis  de  Ts  1 1  ey  ra  n  d- 
l'crigoid,  Duca  di  Dino,  c^hevslier  de  duvoiion 
de  l'ordre  de  Malte,  Scigncur  de  Deutsch- 
Wsrtenberg  en  Sticsie,  nc  15  dv'cembre  1813, 
t  9  avTÜ  1894. 

j.  Maria- V  a  I  e  n  t  in  e  -  Jojcphine  de  Saintc- 
Aldegonde,  nee  29  mai  i8zo,  maii^e 
8  oet(M>re  1839,  f  *3  sepiembre  1819. 

GroAeltern: 

I.  Alcxan Jre  -  Kdm«5    Duc    de    Tallcyrand-  [ 
Fcrtgord,   Duca  di  Dino,  g^ncrsl  de  division 
en  retratte  au  i>ervice  de  Frsnce,       s  ao&t 
n^7*  t  14  1**1  *^7*  ^  Florence. 


t,    DnroUien    Prinzessin     B  i  r  o  n    v,       ui  land 

und  Semgallen,  Herzogin  v.  Sagan,  geb.  21. 
August  1793,  verm.  tt.  April  1809,  ksthoHsch 
seil  1821,  t  19.  September  t°6;,  Devoii-in^- 
Großkreuzdame  des  souver.  Malteser-Ordens 
(erste  Getnahlin). 

3.  Charles-Camillc- Joseph  Baiihasrtrd  Comtc 
de  Sai  n  te- A  I  d^gonde,  gcntirai  de  bngnde 
au  Service  de  France,  n«J  6  juin  1787  h  Paris, 
t  tj  novembre  1853  k  Paris. 

4.  AdelsTde-Josiphe  Bourlon  deChsvanges, 
ncc  18  ociobrc  1789  k  Airitiny,  n-iaricc  15  oc- 
tober 181 7,  t  3  decembrc  (869  ä  Paris,  veuve 
de  Plerre-Franfoie^Charles  Augereau,  Dut  de 
Castigltonet  mardehal  da  France,  d^puis  1816. 

Urgroßeltern: 

1.  Arcbetnbaud-Joieph,  Duc  de  Taileyrand- 
P^rigord,    Heutenant-gin^ral  au  serrice  de 

France,  nc  l  er  septcmber  1762,  f  ?8  a\  rll  1  5'^. 

2.  Madeleine-Henrietie-Sabine  0 1  i  v  1  c  r  de  äcno- 
san  de  Viriviiie,  n^e  ....  176s,  maride 
'"7^)»  t  fpiiillntin(?e)  27  juin  1704- 

3.  Peter  Keichsgraf  v.  Biron,  Herzog  v.  Cur- 
land,  Semgalleo  und  Sagan  auf  Nachod,  geb. 
1$.  Februar  1724,  f  13.  Jsnuar  1800  zu 
Gelfenau  in  Schlesien,  ksis.  russischer  General 
der  Cavalletic. 

4.  Anna  Charlotte  Dorothea  Reichsgrafin  v. 
Medem,  geb.  3.  Februar  1761 ,  verm.  6.  No> 
vember  177  *  fdiiilc  Gcmahtin'l,  f  10.  August 
1821  zu  Löbichau  bei  Altenburg. 

5.  Pierre-Fran^ois'Balthaaard  Comte  de  Saint e* 

A  I  d  e  n  n  d  e  ,  l!entenant-L'i-''ii*ial  au  servic* 
dr  Krmuc,  nt  b  dt^embrc  IJ0  ä  Lille*, 
t  31.  decembre  1838  a  Lille. 

6.  Anne •  Louise« Josöphine  de  Boiichet  de 
Sourchet  de  Tourzel,  n^e  24  juin  1767  i 
Paris,  m.iru'c  4  imvier  1785  ii  Paris,  j  .... 

7.  Gilles-Hcrnard   Baron   Bourlon   de  Cha- 

vanges,  n6  I  Arnguy  (Marne), 

f  29  scptcmbre  1731  it  Sedan. 

^.  Jeanne-Kran^oi»  de  Launay,  f  7  juillet  181S 
I  Houssaye* 

Ururgroßeltern: 

1.  Charles  -  Daniel  Comte  de  Talleyr.ind- 
Pürigord,  licutenani-^-encral  au  Service  ile 
France,  nc  16  juin  1734,  f  4-  November  178s. 

2.  Victoire  -  Eleonore -Alexandrine  de  D  a  m  h  s 
d'Antigny,  nde  ....  1725,  marine  ....  17^1, 
f  24  juin  1809. 

3.  Jean- Fran^ots- Ferdinand  Ol  i  vi  er  de  Scnozan 
de  Tsulignon,  Marquis  de  Viriviiie,  nd  .... 

«73»,  t   «769- 

4  de  V I  c  n  n  e ,  noe  ....  17. . ,  marit-c 

19  avril  1761  h  Dijon,  |  ..  octobre  1769. 

5.  lernst  Johann  Keichsgraf  v.  Biron,  Herzog 
von  Curland  und  Srmgallen,  Ritter  des 
St.  AndrcM>m\ic[is,  t.'cb.  33.  November  1690, 
t  28.  Decetnber  1773  auf  Warienberg  in 
Schlesien,  kais.  russ.  Ober<Kammerherr  und 
Reichsregent  (a8.  October  1740— 19.  November 
«740). 

6.  Benigna   Gotiliebe   v.  Trotts,  genannt 

Treyden.  peb.  15.  October  17:3.  verm.  1722, 
t  5.  November  1783,  iJatnc  des.  kais.  russ. 
St«  Catharina  Ordens. 

7.  Johann  Friedrich  Rcichsgraf  v.  Medem  auf 
Att<Autz  in  Curland,  geb.  16.  September  1722 
t  4.  August  178V 

8.  Louise  Charlotte  v.  Man  teuffei,  genannt 

StOge,  geb.  24.  Juni  1737,  verm  17.., 

t  44.  August  1763. 
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9«  GhiRlflin-  Fr« n go is'Balibmrd-Joteph  Comte 
de  Sai  nic-AliKgoiide  et  de  GcQcts,  nd 
....  173.. 

to.  Albertine-Am^li  e  de  Bady  du  Pont,  n6e 
leraoQt  1739,  m««"'^«  •••  f^vrier  175S  ä  I.itlf. 

II.  Louts-Fran^ois  du  Bouchet  de  Sourchc«, 
Marquie  de  ]  ournl,  n6  7  ddeembra  1744, 

t   1787. 

lt.  L 0 U i •  e  •  Elinnbeth  •  FAici'ti  -  Fran^ite  -  Ar- 
mande-An  nc-MHric- Jean  ne-Josrfphinc  Prir  '  -  0 
de  Croy-Havr^  n^e  14  juillct  1749«  manee 
8  avril  1764,  ducbetse  de  Toursel  1816, 
f  14  mai  1832. 

13  Bourion  de  Chavanges. 

14  

fS  de  Launay. 

16.   de  Saint-Germain. 

Eduard  von  Fehreulheil  und  Gruppenbergf 
2.  Z.  zu  Schweidniix  in  Schlesien. 

Zur  Anfrage  87$. 

Nfthere  Daten  Ober  die  Freiherren  Per  in 
von  Gradenstein  geben: 

Wurzbacb,  Dr.  C.  v.,  Biographische«  Lexikon 
de«  Keieerthttini  Österreich.  Wten,  1870.  Bd.  XXII, 
S.  18—20. 

Knetchice,  Prof.  Dr.  E.  H.,  Deutsches  Adels- 
Lexiken.  Leipzig,  1870.  Bd.  VII,  S.  99. 

StflmtDbtich  ^c<.  Allels  i;i  Deutschland.  Regent- 
burg,  iä65.  iid.  ili,  S.  147. 

Gotha isches  Taschenbttch  der  Freihcrrüchen 
Hluser,  1857,  S.  933. 

Oettinger,  E.  .M.,  Moniteur  de*  Dates,  Tom.  IV. 
Dresden,  1867»  S.  loS    i  Tm.  \  III.  Dresden,  1873, 

S.  103.  C.  V.  Besse,  St.  Petersburg. 

Zur  selben  Anfrage. 

Die  gesuchten  Verwandten  des  letztverstor- 
benen P  e r  i  n - G r ad  en  s t e i n  sind: 

1.  Se.  Excellenz  Herr  Vice-Admital  Freiherr 
von  Spann. 

2.  Herr  Haren   Vogelsan«,   I.chrer  in  Wien. 

3.  Herr  Hotrath  Ludwig  Kitter  v.  Spaun. 

Die  Grofimutter  dieser  Herren  tat  eine 
Schwester  der  Gatiin  des  Kberliard  Perln-Gr«den- 
stein,  geb.  Baronin  V'ogelsang  gewesen. 

Dr.  Wilhelm  v.  Obermayer. 

Zur  aelben  Anfrage. 

Cht  (Titian  Fberhard  Per  in,  k.  k.  Rath.  Hof- 
secretar  der  Stadt»l(anzlei,  erhielt  t8l2  den  Ritter- 
stand mit  «v.  Gradenatein«,  wurde  29.  April 
l8"5S  Frei(-»-r  Kr  war  1764  ceb.  und  starb 
Juni  i  r^43  in  i'enzing  als  k.  k.  Hofrnih  bei  der 
Geh.  Haus-,  Hof-  und  Staaiskanzleii  verm.  mit 
Freiin  Josepbine  v.  Vogelseng.   

Sohn:  Christian,  k.  k.  Hofconcipiat,  verm.  mit 
Frelin  Caiclii  .(^  P  a  s  q  u  a  1  a  t  i  v.  üsterb'  ^  :'tib. 
am  12,  Februar  1808,  gest.  Juni  1856,  Vater  von 
Lttdovic«,  geb.  183a.  gest.  18.  Mai  1838  in  Wien. 

Franz.  P  e  r  1  n  -  G  ra  d e  n  s  t  e  i  n,  geb.  1834, 
Herausgeber  der  iruernationaten  Sparcasaen-Rund- 
achau,  starb  6.  Juni  1896  in  Wien. 

I.ud'.vig  Vogelsang,  Oberst,  wurde  1793 
Freiherr.  Buron  V  o ge  1  s a  n g.  k.  k.  Feidmarschall- 
lieutenent,  hatte  eine  an  den  k.  k.  Hauptmann 
Johann  Rittersberg  (gest.  18.  Juni  1841) 
verm.  Tochter  und  einen  Sohn  Ludwig,  k.  k. 
I 'bei  st  ;i.  D.,  de>sen  2.  Cittin  M.  1883  in  Wien 
lebte,  und  dessen  Sohn  Karl  Ludwig,  geb.  1863, 
»8.  Mai  1879  in  Wien  aterb.  Eine  Tochter  erster 


Ehe,  Thereae.  geb.  i858,  heiratete  7.  September 

1886  Alois  Resch  in  Schöndorf  bei  Vöcklabru.k 
(geb.  1835).  Freiherr  Eberhard  v.  Vogel  sang 
war  1886  Unterlehrer  in  Laussa,  Bez.  Steycr, 
Freiin  Bertha  v.  V  o  g  c  I  fi  n  c  lebte  i  FSj  in  Wien. 
Freiin  Ludovica  v.  Vogel  sang,  Tochter  eines 
k.  k.  Postbeamten,  geb.  Jtili  18^,  starb  is.  No> 
vember  1886  in  Graz. 

Zur  Anfrage  875.  —  3. 

Auch  in  Frankreich  gab  es  von  VogeUang. 
Oberst  Karl  Maria  v.  V  o  g  e  I  sa  n  g  war  mit  Baronin 
Maria  Anna  Aloysia  v.  Dieffen  thaler  (geb.  1784, 
gest.  7.  Marz  1861  in  Paris)  verm.  Heinrich  Karl 
Maria  v.  Vogelsang,  ehem.  Inf.-Of6cier,  Mitglied 
des  Municipalraths  von  Lille  (gest.  «3.  Juni  1873t, 
verm.  a«it  Eudoxie  Louise  PhiTippine  de  Lafon- 
teyne  hatte  einen  Sohn  Karl  I.udwjg  Maria,  verm. 
als  Prafecturraih  in  Menden  ao/27.  Februar  1876 
n>it<  Jeenne  Louise  Marie  Le  Pr^dour.  Freiherr 
Hermann  Rudolf  Karl  Emil  v.  Vogelsang,  geb. 
3.  September  1S18  in  Liegniiz,  gest.  8.  November 
1890  in  Wien,  verm.  1852  mit  Baronin  Linde, 
Freiherr  ICarl  v.  Vogelsang  war  1886  k.  k. 
Cadet  im  99.  Inf.>Reg.  und  Freiherr  Justus  v. 
Vogelaang  1886  k.  Ii.  Cadet  ini  8.  (nf.-Ref;. 

Th.  ScM». 

Zur  Anfrage  S78. 
•Siebmacher,   der  mthrische  AdeU  enthalt 
Daten  Ober  die  Familie  Polcar  v.  Paraiov  und 
auch  das  Wappen  derselben. 

Zur  Anfrage  879.  —  a. 

Im  «Indicateur  nobiliaire  de  Belgique  etc., 
ßruxelles  et  la  Haye  1869a  sind  Nachweisungen 
über  in  verschiedenen  belgischen  Archiven  und 
Bibliotheken  befindliche  Documente  betreffend  die 
Familien:  Cabetiau,  Cabelliau,  Cabiliau, 
Cabillau,  Cabiiltau  und  Cablieti. 

A,  Regtur  R»  v.  Kgjriebai, 

Zur  Anfrage  879.  —  b. 

Daa  genannte  Wappen  gehört  der  Familie 
Richardson  von  Whitchurch  und  Broughton 

in  der  Grafschaft  Saiop,  laut  der  sotecna nuten 
f Heraids  Visitation!  dieser  Grafschaft  im  Jahre 
1633.  Diese  Familie  kommt  auch  in  der  Viaitation 

von  London  im  Jahre  1633  vor.  (Letztere  pcdrurk' 
von  der  Harleian  Socieiyj.  Möglicherweise  !>inil 
noch  spAtere  Nachrichten  Ober  diese  Fain  l  e  im 
Fn^iischcn  Heroldsamt  (College  of  Arms)  ru  finden 
welclic  die  Abstammung  der  in  Burite's  I  andc.s 
Gcntry  genannten  Familie  Richardson  von  Fida 
House,  Whitbjr,  in  der  Grafschaft  York,  genOgenil 
beweisen.  Sollte  dieses  aber  nicht  der  Fall  seio, 
so  würde  der  Fragesteller  die  Abstammung  der 
letztgenannten  Familie,  deren  Stammbaum  in 
Burke  etwa  Mitte  des  18.  Jahrhunderta  «nftngt, 
von  der  anderen  zu  beweisen  haben,  che  er  ein 
Wappenaitest  von  dem  College  ot  Arms  er* 
langen  kann.  Ckarlei  Hußnamt  Ltmdom, 

Zur  Anfrage  88». 
August  v.  Wassermann,  i;eb.  1760,  Sccretär 
beim  altg.  Militfir-Appcllgencht,  starb  jq.  Mai  1810 
in  Wien.  Alexius  v.  Wassermann,  geb.  1854, 
starb  7.  October  1894  in  Wien.  Edier  v,  Waas  er- 
mann, Zugscontrolor  der  Nordbahn,  starb 
2.  October  1S76  in  der  Station  Dürnkrut  (ver- 
heiratet). Frau  Johanna  v.  Wassermann  starb 
9.  luQi  1890  XU  Bruno  e.  G.  7%.  SeM«. 


ULr.iiis.'cl  .:r:  K.  k.  ti.r.ilJiiiche  (lesellschafT  .Adler". 
Ver4niwortl.  Hcdactcur:  Ür.  J.  t.  Witting,  Wien,  1.,  Katfihausstraüe  8. 
BMhSnAartt  vd«  «!art  OaraM'a  aote  WNa. 
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Diese«  Blett  erseheint  stn 

I.  eines  icden  .VJonats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
f  iiedera  der  Gesellschaft  sratis 
sugesielli. 


Alle  da»  Monatsblalt  betret- 
fenden  Zuschriften  sind  an  die 
sm  Ende  dieses  Bbnes  ange- 
gebene Adresse  su  richten. 


Nr.  235. 


Wien.  Juli  1900. 


IV.  Bd.,  Nr.  55. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 

2145*  (IV.  B.  3.)  B^thencourt  Don  Francisco  Fernandez  de:  Historia  genealögica 
y  heräldica  de  la  Monarquia  Espaftola  Casa  Real  y  Grandes  de  Cspaßa.  Tomo 
primero.  Madrid,  1897.  4'.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers, 

3149.  (V.  B.  2.)  0.A.:  THi  MAKAPIAl  IKIAl  TOYAOIAIMOY  NIKOAAOY  IT.  AOYMnA. 
THi  28/4  1900.  <  TH.  L.:  Den  Manen  des  unvergesslicben  Nicolaus  Dumba. 
28.  April  1900.  Wien,  1900.  8^.  Geschenk. 


Ein  Beitrag  zur  Familiengeschichte  des  Grafen  v.  Haunsperg. 

Von  ITieodor  SdUln. 
(Fortseuung.) 

4.  Job.  Jacob  zu  Neufahrn  wurde  d.  d.  19.  Jänner  i636  zusammen  mit  Franz 
Rudolf  V.  Haunsberg  zu  Neufabrn  Reicbsfreiberr  (im  FOrstbistbum  Salzburg 
i3.  Juni,  17.  Juli  in  Kurbayero  ausgetchrieben)*)  und  erhielt  biebei  einen  weiteren 
Helm,  und  zwar  als  ersten  Helm:  offener  Flug^  mit  goldenem  Pfahl  belegt.  Decicen : 
schwarz  gold,  roth  silbern.')  Als  Vicedom  in  Landshut  wurde  er  d.  d.  Wien, 
i3.  Sept.  1670  Reicbsgraf  (in  Salzburg  a.  Mai  1675,  in  Kurbayem  18.  April  1675 
ausgeschrieben)  mit  folgendem  Wappen:  Geviertet  I:  in  Schwarz  zwei  von  einander 
gelehnte  silberne  Radsparren  (Kerbhölzer,  Schlüssel).  II :  in  Schwarz  auf  goldenem 
Dreiberg  Farrenkraut.  III:  in  Schwarz  ein  goldener  PfabL  IV:  in  Roth  ein  silberner 
Wechselzinnenbalken.  Drei  gekrönte  Heime:  I.  die  Figuren  aus  I,  je  oben  besteckt 
mit  fünf  schwarzen  Hahnenfedern.  II.  Zwischen  offenem  Fluge,  wie  Feld  II  be- 
zeichnet, ein  goldener  Spitzhut,  oben  mit  fünf  schwarzen  Hahnenfedern.  III.  silbern 
gestülpter,  rother  Turnierhut,  im  Stülp  zwei  rothe  Büfi^elhörner,  je  mit  silberner 
Spange.  Decken:  schwarz-gold,  roth-silbern.^) 

Er  war  kurbayerischer  Geheimrath,  Kämmerer,  Vicedom  zu  Landbhut  und 
Commissarius  der  Landstände  in  Niederbayern  und  starb  1677.  Am  19.  Sept.  1677 
fand  Inventaraufnahme  über  sein  Vermögen  statt  im  Beisein  von  Wolf  Dominik 

*)  Gritzner,  Standeserhebungen,  S.  ai.        ^)  Gritxner,  S.  aS.        ')  Grittner,  S.  41. 
IV.  Bd.    1900.  S5 


* 
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Freiherrn  v.  Überacker,  $a\zh.  Hofrath  und  Truchsess  und  Johann  Pr  a  n  d  s  i  e  1 1  e  r, 
gtäfl.  Haunsberg'scher  Verwjlier  als  Bevuliaiachiigter  der  Kinder  des  Verstorbenen, 
von  denen  Graf  Franz  anwesend  war,  auf  dem  Silz  zu  Vancnburg.  In  der  Herren- 
stube fand  man  verschiedene  Urbarien  und  Zehniregister  von  1376,  1589  u.  s.  w., 
feraer  Gasteinische  StifcbQcbl  in  Quart,  darinnen  Weit moserit che  Contensbriefe, 
die  Unterthanen  daselbst  su  versilbern»  betreffend  sich  befanden.*) 

Graf  Job.  Jacob  war  zweimal  vermihlt,  I.  mit  Susanoa  Pienzenau, 
II.  mit  Magdalena  v.  Vebringen. 

Kiüdei;  li)  aus  erster  Ehe. 

1.  Maria  Susanna,  heiratete  Graf  Prosper  HI.  von  Arco  (1679). 

2.  Franz  auf  Ober-Köllnbach,  Vahenburg  und  Neulaiirn  testierte  d.  d.  KöUn- 
bach  i3.  Oct.  1698.  Er  wollte  bestattet  werden  in  der  Haunsberg'schen  Familien- 
gruft (Maria  Magdalena-Kapelle)  bei  den  Dominikanern  zu  Landshut  neben  seinem 
Vater  und  ersten  Gattin,  stiftete  mit  i3oo  fl.  bei  den  Dominikanern  einen  Jabrtag 
mit  der  Verpflichtung,  die  Haunsberg*scbe  Kapelle  und  EpiUphien  zu  unterhalten. 
Die  Summe  wurde  auf  dem  Gut  Neufahrn  versichert  und  bat  der  jeweilige  Besitzer 
von  Neufahrn  jährlich  zu  Michaeli  die  65  fl.  Zins  zu  leisten.  Er  stiftete  außerdem 
1200  beilige  Messen,  Vermächtnisse  fOr  die  Armen  beim  Conduct,  für  die  Armen 
zu  Ober"K511nbacb.  Er  hatte  im  St.  Lorenz  Gotteshaus  zu  YBenbofen  das  ewige 
Licht  gestiftet  und  wollte,  dass  selbes  vom  jeweiligen  Besitzer  in  Neufahrn  weiter  fort 
erhalten  werde.  Wenn  seine  Unterthanen  unverschuldet  mit  Leistungen  im  Rück- 
stand seien,  soll  ihnen  je  nachdem  V4»  Va  ^^^^  V«  nachgelassen  werden.  Seiner 
Ehefrau  Anna  Clara  Theresia  Mechtildis,  geb.  Freiin  v.  Thannberg  auf  Aurolz* 
münster,  sollen  mit  seiner  Tochter  7^  aller  Einkünfte  auf  Lebenszeit  verbleiben. 
Im  Obrigen  setzte  er  zur  Universalerbin  seine  Tochter  Maria  Febronia  Theresia 
Mechtild  Elisabeth  ein  unter  der  Bedingung  einer  stiftsmäßigen,  adeligen  Ehe 
(16  Ahnen).  Auch  soll  sie  keinen  erkiesen,  der  dem  Trunk  oder  Spiel 
ergeben  oder  der  Galanterie  oder  Leichtfertigkeit  treibt  oder  Gottes- 
lästerer, »Casaquei«  (von  lourner  la  casaquc,  zu  einer  anderen  Partei 
übertreten,  hier  wohl  ein  vom  katholisctien  Glauben  abgefallener)  ist,  auch  keinen 
Verwandten,  da  solche  Heiraten  nichts  taugen.  Da  er  der  letzte  der 
uralten  Familie  Haunsperg  sei,  \'.  tille  er,  dass  der,  der  i>cine  Erb- 
tochter hcuaie,   auch  das  Haunsbergische  Wappen  tÜhre  (quartiter). 

 (Schtuw  folgt.) 


Anfragen. 

[Gcflllige  Antworten  ersticht  man  an  den  RedactCUr 
dieses  HInttes  gelangen  zu  lassen.] 
Anfrage  882. 

I.  Carl  Joseph  d.  j.  Graf  Hoditz,  gest.  1 760, 
wsr  vermählt  mit  Anna,  gebornen  Freiin  Bocli 
•uf  MIadcwko  und  Burgwitz. 

S.  Die  Eltern  der  Anna  GrAfin  Hoditz,  ge- 
bornen Freün  Bock  hieOen:  Joliam»  Joseph  Frei« 
htrr  nock  auf  Mbdecko  und  Biurgwitt  Und  Bar- 
bara Pauline  v.  Schertz. 

Erbeten  werden  die  16  Ahnen  des  Johann 
Joseph  Freiherrn  Rock  unJ  die  16  y\hncn  der  Bar- 
bara Fauline  v.  Schertz,  deren  Vater  Carl  Fer- 
dinand, und  deren  Großvater  Adam  C>4spar  hieft. 

a.  Wie  hießen  die  16  Ahnen  der  Johann« 
Barbarn  Grtfin  v.  Tenczin.  vermählt  mit  Gsrl 
iOKph  Philipp  Grafen  Hoditz) 


^  Arch.  a.  Frh.  v.  Ow-Felldorr,  Nr.  i8s. 


3.  Erbeten  werden  die  ja  Aboeo  der  Maxi' 
miliar«  Hedwig  Grtfin  v.  Reehenberg,  Geanblin 

de»  Julius  AugusT  Grafen  v.  Sternberg. 

Anfrage  883. 
3.   Erbeten  werden  Nachrichten  zur  Genea» 
logie  und  Geschichte  der  grlflichen  Familie  Face 

V.  Frieden^berg. 

Anfrage  875.-3. 
Im  Monatsblati  pro  Juni  1900»  Seite  544.  wird 
der  Baronin  Maria  Anna  Aloiaia  v.  Dieffea- 
thaler,  TcrmAhlt  an  Oberst  Carl  Maria  v.  Vogel- 
sang  (geb.  1784,  f  1861  in  PaKs)  Erwihnong 
gemacht. 

Rrbeten  werden  das  Wappen,  der  Adelaur» 

Sprung  und  die  Angabe,  ob  die&e  Familie  Dieffen- 
thaler  aus  Tirol  stammt.  Eru'Onscht  ist  auch  die 
Adresse  von  MitgUadern  dicac«  G«eehl«cbi«s. 


Ö4j  — 


Antworten. 

Zur  Anfrage  873. 
Alexander  Edmund  Marquis  de  Talteyran  d>P€ri> 

»;  o  r  d  Herzog  vcn  Dm  1,  u-rb.  15.  Deccmber  1813. 
Marie   Valentine   Josepnme   d«    Sainte  Atiei- 
gonde,  geb.  29.  Mai  1820. 
I 

1.  Alexander  Edmund  Herzog  von  Tal  I  <•  y  r a  n  d- 

P<Sri«ord,  geb.  i.  AugU'*l  1787. 
3.  iJorothca  Grafin  v.  Biron.  Prinzessin  von  Cur- 
and,  Hei<:o^ia  von  Sigan,  geb.  21.  Auiiu»t  i793- 
3.   Charles  Cam:lle  Jo&eph  Bahhg'it-    C^mte  de 

Sai nie- Adelgonde,  geb.  6.  Juni  1787. 
4«  Adelaide  Josephe  de  Bourlon  de  Cbcven- 
gea,  geb.  18.  October  1789. 
I 

t.  Archambaud  Joteph  Herzog  von  Talleyrand- 

P  (5  rigor  d.  geb.  !.  Stp'rmbcr  176». 

2.  Madelcinc  Henrielte  Sabine   Olli  vier  de  Se- 

nozan  de  ViriViile. 

3.  Peter  Graf  v.  Biron,  Herzog  von  Curland  und 

Sagan,  geb>  15.  Februar  1724. 

4.  Anne  Charlotte   Dorothea  Gräfin  v.  Mcdem, 

geb.  3.  Februar  1761. 

5.  Pierre  Fran^ois  Halthasar  Comte  de  Sainte» 
Adelgonde  de  ncnech,  geb.  6.  Deccmber  17^?. 

o.  Anne  Louise  Joscphioe  du  B  o  u  c  h  e  t  de  äourge» 

de  Tourzet,  geb.  34.  Juni  1767. 
7.  Gilie  Per;  ar  l  R  nur  Ion  de  Chavangcs.  Seigneur 

d'Arrigny,  geb.  24.  Jänner  1766. 
b.  ieenne  Fren^oise  de  Laun  ay,  geb.  28.  Mai  1772. 

Enlnomnnen  den  Ahnenproben  der  Graten 
V.  OppersdorfF  im  Archrve  de«  Ic.  Bayer.  Heua- 
ritterordcns  vcmi  Hsmcc:!  dcofi:. 

Hermann  Freiherr  Reidilin  v.  Meldegg 
in  München. 

Zur  Anfrage  875. 

Die  F;imiUe  V  oge  1  san  g  leitet  ihre  Geschichte 
von  Achatz  al-,  welcher  iibo  im  Geioigc  Heinrich 
dea  Löwen  ams  Sachsen  in  M^cltlcnburg  einfiel 
ond  nach  beaiegung  der  Wenden  ala  burgvogt 
von  Teterow  etngeaetzt  wurde. 

Dieaer  Achatz  ist  der  GrOnJer  derMMddn* 
bnrg'telien  Linie,  die  sich  später  verzweigte,  wo- 
von der  eine  Ast  mit  Wedege  Christoph  VogeU 
sang  (gest.  zu  Rostock  am  9.  Mai  i66zj  aiis>t.irb, 
wahrend  der  zweite  die  Oaterreichiache  Linie 
bildete. 

Der  Jüngste  der  Mecklenburgischen 
f.inie  ist  gegenwArUg  Hardnak  v.  Vogeiaang, 
Kammerherr,  Hauptmann  t.  d.  R.  (Prettften).  Ritter^ 
gutsbesiizer  in  liovcJisaen  bei  Leopoldahdhe  im 
forsten tiiumt  Lippe. 

Der  BruJer  dessen  V  a  t  er  s.  welcher  nach 
Österreich  übersiedelte,  ist  der  im  Monnisblatt 
zur  Anfrage  — 3  erwihnte  Hermann  Ludoiph 
Carl  Emil  Freiherr  v.  Vogelfang,  Director  dea 
•  Vaterland»  ;  ^ler  Cadet  in,  99.  Inf.-Rgt.  Carl 
(gegenwAriig  Rittmeister  im  Ühi.-Rgt.  Nr.  a  Fürsi 
S€bwar<enbefg>  und  luaiin  (dient  nicht  mehr) 

«ind  de-<r  i-:i   ''  ■^  iv. 

Die  ästerreiohitob«  Linie  hat  als  Stammvater 
Eberhard  ▼.Vogelsang,  Hauptmann  in  biacböf- 

iich  Münstcr's.hen  Dicnstet»,  gc^i.  i65o;  dessen 
Sohn,  Rittmeister  im  kurfQrstUch  bayerischen  Re- 
gimenter fiel  in  der  Schlecht  bei  Ofen  1686.  Dieaem 
folgten  Christinn  Reichsritter  v.  Vogel  sang, 
forstlich  Waldek'scher  Ober&t  und  Gcneraladjuiant, 


hki :iusj.'i.-b..r :  K.  k.  hcra 
Verantwortl.  Redaaear:  Ur.  J.  O. 
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gest.  171:,   dessen  Sohn  Cliristinn  Jacob  Rcich«- 

lilter  V.  Vogel  sang,  k.  k.  Ostcrr.  General-Feld- 
I  leogmeister,  MilitAr-  und  Civilgouverneur  der 
j  Provinz    Luxemburg,    gest.    I7^''5.    Dieser  hatte 

7  Söhne,  wov<m  der  Alteste,  Ludwig,  die  Aster- 
\  retchiache  Linie  «orisetzte,  wahrend  dessen  r^ngaier 
!  Beerender  der  belgi8Ch*flrtirBtlsolieil  Linie  (siehe 

Anfr/i^e  87 > — 3)  wurde. 

Ludwti;  Freih;:rr  v.  Vo^elsang  (erhoben 
1790  in  den  erolichen  Freiherrnstand  des  heil, 
lom  R'ijhes),  k.  k.  österr-ichi'iciier  Gencral- 
Feldzeugmcister,  Inhaber  des  inf.-Hgt.  Nr.  47, 
gest.  i8»a.  Simon  Alois  Freiherr  t.  Vogelsang, 
dessen  Sohn,  CommanJant  des  Greniiiicrbataillons 
des  47.  Inf.-Rgts.,  fciarb  t8i6,  dessen  Tochter 
Josepnine  Freiin  v.  Vogel  sang  vermählte  sich 
mit  Eberhard  Freiherrn  Per  in  v.  G  r  ade  n  s  t   i  n 

I  und  Henriette  vermählte  sich  mit  Anton  RiUc: 
V.  Spaun,  Syndicus  in  Oberösterreich,  Vater 
des  gegen wdrtig  in  Wien  lebenden  Hofrathe«  a.  D. 
Ludwig  Ritter  v.  Speun.  Die  übrigen  Kinder  blieben 
Itinderlo»  und  unvermahlt. 

Der  zur  Anfrage  S75,  d.  h.  zweiter  Absatz 
zur  «elben  Anfrage,  Nr.  1  erwähnte  Admiral 
(.Marinecomman  iaiui  H^miann  Freiher  r  \.  Spaun 
ist  ein  Cousin  oben  erwähnten  Hofrathes  Ludwig 
Ritter       Spaun.   Die  Veier  waren  BrOder. 

^  StL'l  t  .ilso  7ur  Familie  Perin  in  keiner  direeten 
V'crwandtscbatt. 

Ludwig  Freiherr     Vogelaang,  k.  k.  Oberst. 

Besitzer  des  G  itcs  K  i^el  1  ci  LoNeti>i(iin  in  Ober- 
Osterreich,  ist  der  Sohn  vorgenannten  Simon  Alois 
und  Veter  dea  gefertigten  Beriehteratattera,  geat. 
1873. 

Christian  Ludwig  Freiherr  v.  Vogelaang, 
k.  k.  Mafor  im  6.  Landwehr-Uhl.-RgT.,  und  dessen 

Bruder  Eberhard  Freiherr  v.  V  o  i;  c  t  -  ,1  ruj,  Bürger- 
Schullehrer  in  Wien,  sind  die  einzigen  Nachkom- 
men* Mein  Sohn,  der  also  gcgenwArttg  Jüngste 
der  6slerreichis:hL'n  Linie,  isr  Lu  Iwit:  Freiherr 
v.  Vogclsang,  k.  u.  k.  Cadct-Orricicrs-Stellvcr- 
treter  im  47.  Inf.-Rgt.,  gagenwertig  in  GArz. 

Josepliine  Freiin  v.  Pcrin  v.  G  rade  n  s  te  i  n, 
geb.  Freiin  v.  Vogel  sang,  Tochter  des  Ludwi»; 
Freiherrn  v.  Vogel  sang,  k.  k.  Feldzeu^meister 
und  Inhaber  des  Inf.-Rgt.  Nr.  47,  ^vtirde  zu  Brü^-^e) 
\  am  10.  Februar  1779  geb.,  starb  zu  Wien  am 
ai.  Mai  1856. 

Sie  kam  1797  nach  Linz  und  vermähUt-'  sich 
bald  üarauf  mit  dem  k.  k.  Hotrath  der  gciieuuen 
Hof-  und  Steettkanzlci  Eberhard  Freiherr  v.  Perin 
V.  Grüdenstcin,  geat.  ZU  Wien  1843.  Dessen  Söhne 
hinterließen,  so  weit  mir  bekannt,  keine  Nach- 
kommen. 

Es  wArc  ;iL'»  .'Ur  >(.lben  Anfr.i^e  (^75  •  Adlers) 
I  zu  beantworten,  bezw.  riclitig  zu  stellen: 

!  I,  Christian  Ludwig  Freiherr  v.  Vogel  sang, 
k.  k.  Major  im  6.  Landwehr-Uhl.-Rgt.  derteit  Wels, 
deaaen  Bruder 

s.  Eberhard  Freiherr  ▼*  Vogelaang,  Fech- 

lehreran  .icr  l^ur  ucr>.hule  Wien,  OtukriAg,  wohm 
XVII.,  Stcincrgasse  3; 

3.  Ludwig  Ritter  v.  Spaun,  k.  k.  Hofrath 

a.  n.,  dermalen  Wien,  il!.,  Streicher^as^e  10,  von 
I  welchem    weder   Geschwister    noch  Nachlolger 
solcher  sm  Leben  sind. 

Chriitian  Freiherr  ».  Vogeltattg^ 
k.  u.  k.  Major  in  Wels. 


Jischc  Ges'illsch.itt  , Adler". 
WiUing.  Wien,  1.,  kaihiiauft^traüe 
!l  Gvivta'a  «ata  IB  iriaa. 
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Jobann  Hepcmiuk  Ru- 
dolf Reich-igraf  Choick 
V.  Chotkowd  u.  Wügnin, 
Oberstcrblandthürhüter 
in  Österreich  ob  u.  unter 
d.  Enn«,  Bes.  der  Fldci- 
comnubsherr^chaft  Jcni- 
owes  mit  Welirus  in 
Böhmen ,  Ritter  des 
Ordens  vom  G'iliicnen 
Vließe,  k.  k.  wirkl.  Geh. 
Rath ,    Kimtnerer  und 

llofkammerpra^ivicnl, 
Slaat.-.  und  Conlcrcaz- 
minister,  geb.  17.  Mai 
'749«  i  August  1^124. 
Marie Sidonie  Reichs- 
«lafin  Clary  und  Ald- 
ringen,  k.  k.  Palast-  u. , 
Sternkreusordensdame, 
geb.  10.  November  1748, 
verm.    16.    Mai  1772, 

t  16.  Februar  1824. 

Maria  Anton  Nieolaus 

Peier  Ferdinand  Hein- 
rich Reich&grat  Berch- 
told  Freiherr  von  und 
ZV.  L'ngnrschtt;^,  Frailing 
und  Hulliiz,  k.  k.  Kftm- 
merer,  f  15.  MArz  1S19. 

Marie  Ann.i  Fr^n/is^a  J 
Huszir  V.  S£cni-Kerc«2t,  ! 
Sternkreuzordensdame,  I 
geb.  zu  Tyrnau  i;.  Juli  | 
i774«verm.2uKemencze  1 
1794,  f  10.  Nov.  1847,  l 

Fe r  d  1  n a  n  d  Reichst Cirst 
Kinsky  von  Wchinitz  u. 
Tettau,  Bes.  der  Fidei- 

comtnissherrsehafte  n 
Rositz  und  Choizcn  und 
der  Herrschaften  Bohoa- 
Kamnhx  und  Kosteletz 
am  Adler  in  Böhmen, 
geb.  4.  December  >7äi, 

t  3.  November  181a. 

Marie  C  h  a  r  I  o  1 1  e  Frei  in 
V.  Kerpen,  k.  k.  Palast-  u. 
Stcrnkrcuzordcnsdame, 
Obersthofmeisterm  der 
Erzherzogin  Sophie,geb. 
4.  Marz  178s,  verm. 
8.  Juni  1801,  f  zu  Prag 
II.  Februar  1841. 


W  o  I  fg  a  n  g  Maria 
Reichsgraf  Czernin  Von 
und  zu  Chudenitz,  Bes. 
der  Herrschaft  Winarz 
in  Böhmen,  k.  k.  KSm- 
merer  und  Ober»t,  geb. 

S.  Februar  1766, 
I  »I.  December  idij. 


Johann  Carl  Rcichsgraf  Chotek  v.  Cbolkowa 
und  Wognin,  ÜbersterblandthQrbQter  in  0«ter> 
reich  ob  u.  unter  d.  Cnns,  Bes.  der  Fideicommiu- 

herrschaft  Jeniowes  mit  W'elirus  und  der  Herr- 
schaften Neuhof  und  Böloschiu  in  Böhmen,  Grob- 
kreuz  des  S(.  Stefan-Ordens,  k*  k.  wirk}.  Geh.  Rath 

u.  Kammerer,  Feldzeucmeisicr  u.  General-Krietjs- 


8.  No- 


Commiss.ir,   geb.   »8.  üciober 
vcmber  I787. 
Marie  Th  er  es  ia  Josephine  Gratin  Kottulinsky 
Freiin    v.  Krzischkowitz,  Sternkreuzordensdamc, 
geb.  17.  Juli   171 1,    Venn.   25.   Mai  I74O1  f  ZU 
Wien  %b.  MArx  1798* 

Franz  Wenzel  Reiehsfi&rat  Clary  und  Aldriagen, 

Besitzer  der  Fidetcommisshcrrschafi  Teplitz  mit 
Graupen  io  Böhmen,  k.  k.  wirkl.  Geh.  Rath, 
Oberathof.  u.  Land|ftgermeister,  geb.  8.  Min  1706, 

I  21.  Juni  1788. 
Maria  Franziska  Magdalena  J  o  »  e  fi  n  c  Reuhjgräfin 
«-on  Hohenzollern-Hechingen,  Sternkreuz- 
ordensdame,  geb.  20.  Jsnner  1718»  verm.  14.  Fe> 
bruar  1747,  t  3*  December  i8of. 


Anion  Reichsgraf  Berchtold  Freih.  von  und  zu 
Ungarschitz,  Fratting  und  Pollitz* 
Maria  Anna  Reviczky  von  Rcvisnje. 


Joseph  Jluszär  von  Szent  Kercszi,  k.  k.  Rath 
und  Ober-Anwalt  des  Honter  Comitsu,  geb,  1739t 

t  1816. 

Anna  Marie  MajUth  von  Szdkbelf,  geb.  1745, 
verm.  1773,  f  >^'3< 

Joseph  Reichsförst  Kinsky  v.  Wchinitz  und 
Tettau,  Bes.  der  Fideicommissherrscbstten  Rosiu 
und  Chotzen  und  der  Allodtslherrschaften  Böhm.- 
Kamnitz  und  Kostciciz  am  .Adler  in  Böhmen, 
k.  k.  wirkl.  Kammerer  und  Reicbshofratb,  geb. 

I*.  JAnner  1751,  f  zu  Prag  14.  August  1798. 
Marie  Rosa  Aluysie  Katharine  Reichsgrifin  von 
Harrach  zu  Rohrau  und  Traunhausen  auf  Rabeo- 
stein  und  Namieat  in  Mihren,  k.  k.  Pala*t>  and 
Sternkrcurorden^dame,  geb.  25.  November  1758, 
verm.  23.  April  1777,  f  31.  Marz  il>i4. 

Franz  Georg  Freiherr  v.  Kerpen  auf  Illingen, 
KurfOrsil.  Trier.  Geb.  Rath,  Kämmerer  und  Amt- 
mann der  Amier  Ulmen,  Kochen  und  Dhaun, 

geb.  1740,  f  lS2^ 

Antonie    Reichsfreiin    von  JHornstein-Göl- 
tingen,  geb.  lo.  JAnner  1757,  vem.  16. Februar 
1773»  t  «*47. 


\ 


.Marie  Antonie  Reichs- 
grafin  V.  Salm- Neuburg, 
k.  k.  Palastdeme,  geb. 
16.  .-\rril  1766,  verm. 
II.  Üctober  1795,  f  zu 
Wien  31.  MArz  1B40. 


Procop  Adalbert  Franz  de  Paula  Joachim  Joseph 
Reichsgraf  Czernin  von  und  zu  Chudenitz,  Re- 
gierer des  Hauses  Neubsus  und  Cbudeoitz,  Oberst- 
erblandmundsehenk  in  Böhmen.  Bes.  der  Fidei^ 
commi.ssherrschaften  Neuhaus,  Chudcnitz,  Peters- 
burg, Scbönhol,  Mascbau  und  der  GQter  Döllen 
und  Drslawitz  in  Böhmen,  k.  k.  vrirkl.  Geh.  Rath 
u.  Kammerer,  peb.  23.  März  1726,  f  30.  Jflnner  1777. 
1  hcrcaia  brenn  Reisky  v.  Dubnitz,  Stern- 
kreuzordensdamo,  geb.  17.  Mai  1736,  veriD. 
18.  Augoat  I7S9,  t  ^'  F«bruar  1780. 

Carl  Vincenz  Reichsgraf  v.  Salm-Neuburg  auf 

Malenowitz,  Pohorzelitz,  liert wigswaldau,  Weiö- 
wasser,  Opatowitx,  Gewitsch,  Jaromierzitz  und 
Swojanow,  k.  k.  wirkt.  Gd).  Rath,  geb.  la.  Mai 

1744.  7  3.  Februar  1784. 
Marie  Anna    Reich&gratin  zu  KhcvenhOller- 
Metach,  Siernkreuzordensdame,  geb.  3.  Aprii  1747* 
verm.  %%,  Juli  1770»  f  zu  Wien  10.  Juni  1777. 
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I>i«tM  Blitt  erscheint  am 
I.  einet  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  u  Mit- 
9li«deni  der  Gesellschaft  fratis 

zugestellt. 


Alle  das  MonMablatt  betf«f> 

fenden  Zuschriften  sind  m  dl« 
am  Ende  dieses  ßlattes  ange- 
gebene Adresse  zu  richten. 


Mr.  236. 


Wien,  August  1900. 


IV.  Bd.,  Nr.  56. 


Bin  Beitrag  zur  Familiengeschichte  des  Grafen  v.  Haunsperg. 

Von  Theodor  SchÜn. 
(Schluss.) 

Das  solle  auch  der  thun,  den  seine  Tochter,  falls  sie  ohne  Leibeserben  stirbt, 
zum  Erben  einsetzen  und  der  Ober-KÖllnbach  besitzen  wQrde,  »so  hoffentlich  keine 
Familie  meines  Gleichen  Bedenken  tragen  wQrde,  sich  auch  dessen  bereits  schon 
eine  oder  andere  graefliche  Familie  sowohl  in  als  außer  Lands  nit  dagegen  su  sein 
erhören«,  falls  die  Tochter  im  Kloster  oder  eine  Ehe  entgegen  obigen  Bestimmungen 
eingeht,  so  will  ich,  dass  derjenige  Sohn  meiner  Schwestern  (irärtn  v.  Arco,  Freiin 
V.  Ow  und  Gräfin  v.  Konigsfeld  zum  Erben  emgesctzt  wird,  den  sie  für  den 
tauglichsten  und  tugendsamsten  sonst  hält.  Wer  von  seinen  Dcscendenten  Ober- 
K511nbach  besitzt,  solle  Namen  und  W  appen  Haunsberg  neben  dem  seinigen  führen. 
Er  errichtete  ein  Fideicommiss.  Aut  Oher-Köllnbach  dürfen  nicht  mehr  als 
to — 12.000  fl.  Schulvlen  gemacht  werden,  lalls  Ober-Küllnbach  an  jemand  kommt, 
der  nicht  aus  dem  Geblüt  seiner  Tochter,  verordne  er,  dass  auf  das  Gut  lu.ooo  fl. 
gelegt  und  das  Interesse  zu  5oo  fl.  jährlich  xu  Michaelt  und  zu  Lichtmess  an  die 
Armen  vertheile  werden,  namentlich  sum  Unterricht  armer  tugendsamer  Knaben. 
Vorzug  haben  solche,  welche  aus  der  Familie  Haunsberg,  T5rring,  Thannberg  und 
Pienzenau  sind.  Zu  Administratoren  ernannte  er  Ferdinand  Maria  Freiherrn  von 
NeuhauO  und  Ferdinand  Franz  v.  Stron^er,  kurfttrstl.  Hofrithe.  Eventuell 
werden  ernannt  zur  Hlllfte  die  Arco*s  und  zur  anderen  Hilfte  die  Descendenz  der 
Stiefschwestern  des  Erblassers.") 

Aus  der  Ehe  des  Grafen  Franz  mit  Anna  Clara  Theresia  Mechtild,  Freiin 
V.  Thannberg  auf  AurolzmQnster  stammte  eine  Tochter  Maria  Febronia  Theresia 
Mecbtild  Elisabetha,  geb.  1.  Nov.  1684,  verlobt  1700  und  spXter  vermählt  mit  ihrem 
Vetter  Graf  Leopold  v.  Arco  (geb.  24.  Nov.  1674,  fit.  MSrz  1703  bei  Schirding), 
IL  mit  Graf  Horn,  Über  den  nähere  Nachrichten  erwünscht  wären.  Durch  ihre 
erste  Heirat  hatte  sie  das  väterliche  Erbe  verscherst. 


»)  Arch.  d.  Fhr.  v.  Ow-Felldorf,  Nr.  166. 
IV.  Bd.    1900.  56 


-''ü  •  '-j  ^j^-'-' 


—  548  — 


b)  aus  zweiter  Ehe. 

3.  Maria  Theresia,  heiratete  laut  Heiratsbrief  d.  d.  Landshut,  6.  Februar  1667, 
Franz  Carl  v.  Ow,  Herrn  zu  Felldorf.  Die  Braut  bekam  4000  fl.  und  Ausfertigung 
und  leistete  Erbverzicht  ihrer  väterlichen  und  brüderlichen  Krbschaft  gegenüber. 
Franz  Kur!  halle  das  Heiratsgut  auf  den  von  Ow'schen  Gütern  zu  versichern  mit 
Coi)  e  is  meiner  Brüder,  und  zwar  mit  schriftlichem  Consens,  weil  verlautete,  düss 
die  gesammren  Herrn  v.  Ow  unter  sich  eine  Erbeinigung  aufzurichten  und  zu 
Gunsten  des  Manncsstammes  alle  ihre  Güter  zu  einem  Fideicommiss  zu  machen  im 
Begrifl  wSren.  Stürbe  Franz  Karl  kinderlos  vor  der  v.  Haunsberg,  so  erhielt 
letztere  außer  ihrer  Ausfertigung  2000  fl.  vom  Heiraibgut  und  666  fl.  Morgengut. 
Zeugen  und  Siegler  hiebet  waren  Graf  Maximilian  v.  Porti a  namens  des  Kurfürsten, 
ferner  auf  Seiten  des  Bräutigams  Hans  Erhard  v.  Ow,  augsburgisch,  probstberrlicher 
SU  Ell  Wangen,  Rath  und  Jägermeister  in  Allgäu,  auch  Pfleger  der  Herrschaft  Ober« 
dorf  und  Ottilienberg,  Adam  Gottfried  v.  Ow  zu  Neuhaus  und  Bierlingen,  auf 
Seiten  der  Braut  Johann  Jacob  Freiherr  v.  Haunsberg,  Frans  Freiherr  Hauns- 
berg,  kurfQrstl. Hofrath,  und  Maximilian  Friedrich  v.  Hastang,  Herr  zu  Hohen- 
kammer und  Giebing.*)  Gräfin  Theresia  starb  7.  Juli  171a.  Ihr  Gatte,  geboren 
i5.  Februar  1637,  folgte  ihr  3o.  April  1726  im  Tode  nach.  Sie  hatte  vier  Söhne 
und  eine  Tochter* 

4.  Bonaventura,  kurbayr.  Kammerherr  und  Rath,  starb  unvermihlt. 

5.  Maria  Catharina,  geb.  t65o,  f  9.  Jänner  1734,  als  letzte  des  namens 
V.  Haunsperg,  vermählt  mit  Joh.  Georg  v.  Königsfeld. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchen-Matriken  Ober-Oesterreichs. 

Als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Adels  in  Ober-Österreich 

von  Victor  Freih.  v.  Handel- AIa^:{etti. 

(Pfarre  Rossbacb.) 

Es  ist  uns  keine  Pfarre  in  Ober-Öscerreicb  bekannt,  welche  am  Ausgang  des 
Mittelalters  soviel  Edelsitze  innerhalb  ihrer  pfarrlichen  Grenzen,  die  Filiale  St.  Veit 
eingerechnet,  aufweist,  wie  eben  die  Pfarre  Rossbach  im  Innkreis.  Wir  zählen 
allein  neun  Edelsitze  auf,  welche  aämmtlich  nach  alter  Gewohnheit  solch  kleiner 
Landsitze  des  Mittelalters  starke  hölzerne  Blockhäuser  inmitten  eines  mehr  oder  minder 
großen  Weihers,  des  natürlichsten  und  einfachsten  Wehrgrabens,  gelegen,  bildeten. 
Erst  in  der  Neuzeit  —  falls  die  betreifende  Familie  an  Vermögen  und  Ansehen 
zunahm  —  wurden  diese  Bauten  durch  Stein-,  meist  l  ufisteiabauten,  ersetzt  und 
gleichzeitig  um  ein  oder  zwei  Gaden  (Stockwerke)  erhöht. 

Diese  Edelsitze  waren:  Vor  allem  in  der  Ortschaft  Rossbach  selbst  der  Edchirz 
Rossbach^  im  16.  und  17.  Jahrhundert  auch  »Schloss-;  südlich  von  Rossbach  die 
als  Edelsitze  längst  eingegangenen  Sitze  Roitham  (auch  Retham)  und  Ursprung. 
Sie  waren  sehr  häufig  in  einer  Hand  vereinigt.  Nordlich  von  Hossbach  der  Sitz, 
später  Schloss,  Griuiau,  In  der  Filiale  St.  Veit  —  diesen  Namen  führte  ur- 
sprünglich nur  die  Kirche  »ad  Sanctum  Vitum»,  während  die  Ortschaft  dea 

*)  Arcb.  d.  Frh.  v.  Ow-Felldort,  Nr.  11 1.  Kbeoda,  Nr.  179. 
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uralten  Namen  Isengrimesheim,  das  Heim  des  Isengrim,  trug,  welcher  Name  jetzt 
in  E  i  s  e  n  g  rJi  t  z  h  e  i  m  verballhornt  ist,  wofür  aber  meist  »St.  Veit«  gebraucht  wird: 
der  Silz  Prunthal  in  St.  Veit  selbst,  südlich  davon  Wimhueb  (die  >» Widemhueb«) 
und  östlich  davon  Schachen  und  Pirach  (Püreth),  sowie  Podemleinrod,  meist 
Pollmansoed  geschrieben.  Letzterem  —  er  lag  zwischen  St.  Veitti  und  der  Ortschaft 
Leiten  und  ist  nunmehr  gänzlich  unbekannt  —  war  das  kürzesie  Lebenslicht  be- 
schieden, v\  ie  er  auch  um  spätesten,  Knde  des  i  5.  Jahrhunderts ,  auttritt.  Frühzeitig 
—  noch  im  17.  Jalirhundcrt  —  verschwinden  als  Edelsitzc  aic  beiden;  Roitham 
und  Ursprung,  während  P  ü  i  a  c  h,  Schachen  und  Rossbach  als  Edelsilze  — 
wenn  auch  nicht  als  selbständige,  von  adeligen  Familien  bewohnte  —  bis  in  das 
18.  Jahrhundert  dauerten.  In  unserem  Jahrhundert  verschwanden  endlich  auch  Prun- 
thal, Wimhueb  und  Grünau  als  adelige  Wohnsitze. 

Es  führen  uns  daher  auch  die  Matriken  Rossbachs,  welche  mit  dem  Jahre 
1634  beginnen,  nur  aus  den  letztgenannten  zwei  Edelsitzen  (Prunthal  war  mit 
Wimhueb  —  dem  eigentlichen  Wohnsitze  —  seit  Ende  des  16.  Jahrhunderts  ver- 
einigt) Standesacte  vor. 

(Fortseuung  folgt.) 


Literatur. 

A  iK'ust  V  Doerr,  Der  Adel  der  BOh- 
mlaohen  Kronländer.  Em  Verzeichnis  der- 
jenigen Wappenb  riefe  und  Adelsdipiotne, 
w  elche  in  ilen  Böhmischen  Sa.ilbü  ehern 
des  Adelsarchives  itn  k.  k.  Ministerium 
des  Innern  in  Wien  eingetragen  sind. 
Prac.  Verlar  von  Fr.  ftivni£,  J900.  37s  Seiten. 
8«.  Preis  10  A'. 

Der  auf  dem  Gebiete  der  bAhnisehen  Genea- 

iogic  lind  AdelsijcschlLiite  und  vor  allem  auf  jenem 
der  Matrikcntor.'-chung  langst  ruhmlich  bekannte 
Verfasser  hat  sich  dvirch  die  Drucklegung  dieser 
Sammiui  g  die  Fachkreise  zu  aufrichtigem  Dank 
vcrpflichiet.  Au>  'em  Vorworte,  wo  auch  die  auf 
Grund  des  Ah.  Handschreibens  ddo.  Wien,  30.  No- 
vember ata  Vorbereitung  für  die  damals  ge- 
plante Anlage  einer  allgemeinen  AdelsmttHkel  be- 
f^on-cnc  Coiicentncrung  der  en.sclil.itiucn  Archi- 
valten im  Adelsarchive  und  die  sich  daran  knü- 
pfende Fortaeicung  der  titeren  togenannten  •Sial> 
büchcr»  bis  zum  "ichÜcÜlichen  Aufgeben  der 
ganzen  Action  verloigl  wird,  entnehmen  wir,  dasb 
Herr  v.  boerr  sein  Buch  nur  als  einen  Beitrag 
für  ein  umfassendes,  die  ganze  Materie  de  r  für 
die  Kronlftnder  Böhmens  erthciiten  Wapj  cnbncle 
und  Standeserhöhungen  seit  dem  Regicrung:>an- 
trine  König  Ferdinands  1.  erschöptendes  Werk 
auffesat. 

Wir  wollen  es  jedoch  nicht  als  einen  Bei- 
trag, sondern  »Is  einen  unmittelbaren  \*  o  r- 
«duter  dieses  N\  erkes  betractucn,  lui  Jeasea  ab- 
schließende Bearbeitung  der  Herr  Verfasser  durch 
«eine  bedeutenden  Vorarbeiten,  seine  Liebe  zum 
Gegenstande,  seine  Sachkenntnis  und  nicht  zuletzt 
durch  seine  Verbin Ju:i::c;i  gcgcnwaiii^  nicht  nur 
die  geeigneuic,  sondern  wohl  auch  die  einzig  tn 
Betracht  kommende  Persönlichkeit  ist. 

An  das  Verzeichnis  der  Eintragungen  in  den 
Saalbochern,  das  auf  278  Seiten  den  Zeitraum 


von  1530— iiiii  umfasst,  schliel^en  sich  als  Nach- 
trag auf  neun  Selten  nocli  «Wappenbriefe  und 

StandescrhAhnn£;en,  enthalten  in  den  im 
Archive  der  k.  k.  b  t  a  u  ii  d  1  tere  i  in  Frag 
vorhandenen  Copialbüchcrna,  wodurch  die 
untere  Zeitgrenze  bis  zum  Jahre  1527  zurückge- 
schoben und  die  in  den  Saalbüchern  vorhandene 
Locke  swiscbeit  1570  und  1580  ausgefoUt  wird. 

Dem    von   mchreieii   ."Otiten.    j;:eSuficrtcn  Rc- 
dauern,    dass    die   W  a  ppe n  besch r  ei  b un ge  n 
nich  beigefügt  wurden,  können  wir  uns  aus  prak- 
'   tischen    CiiuiiJcn    niclit   ansch* leßen.  Ab::c^chcn 
I  davon,  dass  dadurch  das  Bucn  mindestens  auf  das 
'  Vierfache  seines  gegenwärtigen  Umfiingea  ange- 
'  waciisen  und  dementsprecVicn J  vertheuert  worden 
Viiire,    haue  unbedingt  ala  Vorarbeit  iiic  Concor- 
>  danz  der  schon  genug  schwankenden  deutschen 
:  und  lateinischen  heraldischen  Termino* 
I  logie  mit  der  vielfach  noch  unsichereren  Sechi- 
1   sehen  herpesielit  Werden  mü>seii.  I)ie  sich  hiebei 
ergebenden   philologischen  Schwierigkeiten  und 
der  Mangel  an  Abbildungen  der  beschriebenen 
Wappen  hatten  dann  das  Frscheincn   der  Arbeit 
bei  aller  Geduld  und  Opferwiliigkcit  des  Verfassers 
wohl  ad  Calendaa  Graecas  vertagen  mOssen. 

Wenn  wir  Wünsche  haben,  so  sind  es  die, 
dass  bei  einer  zukünftigen  Herausgabe  des  ge» 
sammten  Maicnalei  ausschließlich  die  cijronolo» 
gischc  Reihenfolge  der  Diplomsdaten  für  die  An- 
ordnung maßgebend  sei,  die  Quellen  am  Schluas 
der  dnselnen  Regeacen  beigefügt  und  diese  mit 
fortlaufenden  Nummern  versehen  werden. 

Ort s am  Ende  beigegcbene,  vorzüglich  ecirbcitete 
Namensvcrzcichnis  verleiht  dem  buche  eminente 
Brauchbarkeit,  die  Referent  in  seiner  amtlichen 
Praxis  wiederholt  zu  erproben  Gelegenheit  hatte. 

Siegenfeld. 
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Anfragen. 

[GefAlIige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieset  Blattes  gelangen  zu  laisen.] 

Anfrage  8S4. 
Erbeten  werden  nähere  Nachrichten  aber  das 
autgestorbene  Adelsgeschlecht  der  Weidlingen 
R  i  1 1  e  r  s  p  e  r  c. 
Nach  einum    m  österreichischen  Adelsarchivc 
befindlichen,  aber  '«chwer  SUginglichen  Diploin 
für    Friedrich   Weidlingen   v.  Rittersperg 
waren  seine  Ahnen  Patricicr  zu  ülsleben  a.  d.  Saale 
und  sein  \'atcr  Hüreermeistcr  daselbst.  Er  trat  in 
österreichische  Kriegsdienste  und  wurde  1640  m 
die  böhmische  Adelsinatrikel  mit  dem  Pridicate 
•  Rittersperg«  aufgenommen.  Das  ist  alles,  was  man 
weiS. 

1.  Wie  weit  reicht  das  Geschlecht  zurOdc? 

2.  Woher  kommt  es? 

3.  Wann  ist  es  ausgestorben? 

4.  Wie  hießen  die  Eltern  dieses  Friedrich 
Weidlingen,  der  in  erster  Ehe  mit  einer  Agnes 
V.  Rittersperg  vermählt  gewesen  sein  soll,  in 
zweiter  Ehe  eine  Schmidauef  V, Ober- Wall- 
st e  zur  Gattin  hatte: 

5.  Wie  sah  das  Stammwappen  aus? 

Anfrage  88$. 
Erbeten  werden  die  Eltern  und  weiteren  Vor- 
Aihren  von  Johann  Valentin  Scherer.  ge- 
boren   zu    Pfeddersheim   'Hessen  -  Darmstadt)  am 
>...,  heiratet  zu  GrOnstadt  am  2.  Oecember  1760 
Dorothea  Ltstemann,  geboren  «u  GrQnstadt  am 
Tochter  von  Johann  Conradt  Liatemann. 
Antrage  1^86. 
Welchem  Ehepaare  gehörte  folgendes  AUiance- 
Wappen : 

I.  V.  Firmian  (Firmian  und  Metz  quar> 
tiert). 

IL  Quartiert:  i. — 4.  zwei  Wimpeln  mit  ge- 
schrägten Stangen;  2.-3.  innerhalb  eines  Ringes 
ein  Tauenkreu*. 


Antworten. 

Zur  Anfrage  883. 

In  Betreff  der  Geschichte  und  Genealocie  der 
gräflichen  Familie  Face  v.  Friedensberg  ver- 
weise ich  auf  das  gräfliche  Gotha'sche  Taschen- 
buch vom  Jahre  1890.  Seite  771.  und  aut  Lieii 
jetzigen  Chef  der  Familie,  meinen  Vcuer  Rudolt 
Grafen  Face.  k.  k.  Statthaltereirath  a.  D.  zu  Ta< 
pogliano  im  Küstenland,  Post  Ajello,  und  meine 
Cousinen:  Gräfin  Ludovika  Pacc,  Capitularin  des 


}  k.  k.  Theresianischen  adeligen  Daraensufic»  auf 
dem  Hradschin  in  Prag,  und  Grdhn  Louise  Pacc. 
Stiftsdame  des  herzoglich  aavoyischen  Damenatif^ 
in  Wien,  welche  höchstwahrscheinlich  nt  ihren 
Proben  die  Genealogie  etc.  hcikiebracht  haben 
müssen.  Meine  Groümutter  mQtterlicberseits  war 
Josefine  Grlfin  Pace,  gestorben  184t,  ihre  Muncr 
war  Therese  Grftfin  Abensberg  und  Traun. 

Sigismund  üraf  AtteroS. 
Zur  selben  Anfrage. 
Die  Familie  Pace  soll   vom  Stamme  der 
■  Urbanis«  aus  Udtne  ihre  Abkunft  herleiten. 

Im  17.  Jahrhundert  theilte  sich  die  Familie 
in  zwei  Lmien,  welche  sich  in  Udme  und  Gradisc* 
niederlieflen.  Der  ersteren  gehörte  Carl  de  Psce 
an,  ein  berühmter  Rechts»;elehrtcr,  wel^hfr  ir 
Öffentlichen  Auftrage  die  Statuten  der  Stadt  sam- 
melte, sie  zu  einem  Gänsen  verarbeitete  und  Ter- 
bessertc,  A  irr  letzteren  stammten  die  Brüder 
Carl  Maria  und  Johann  Andreas,  welche  zur  Be- 
lohnung ihrer  dem  St.i^tL'  i^e leisteten  Dienste  vom 
Kaiser  Leopold  L  in  den  Reichsfreiherrnsund  mit 
dem  Prfldicate  v.  Friedensberg  sammt  ihrem 
Vetter  Carl  de  Pace  (dJo.  Wien,  10.  December 
167$)  erhoben  wurden.  Carl  Maria  war  Feld* 
marschallieutenant  und  Ktmnerer. 

Da  die  Gradiscaner  Linie  mit  Carl  Maria  aus- 
starb, hcizte  dieser  in  seinem  Testament  die  Udi- 
neser  Pace  zu  Erben  der  reichen  Primogenitur  ein, 
und  zwar  Bernhard  Conte  de  Pace  und  dessen 
Söhne.  Es  sei  hierbei  erwähnt,  dass  die  üdme&er 
Linie  am  31.  Mai  1664  dco  venetianisehcft  Conte- 
titel  erhalten  hatte. 

Die  Söhne  des  genannten  Bernhard,  und  zwar 
Carl  Maria,  Franz  und  Josef  Conti  de  Pace  Reich* 
treiherrn  v.  Friedensberg,  wurden  1773  in  die 
Görzer  Landstlnde  aufgenommen. 

Die  österreichische  Genehmiijung  zur  Führuni; 
des  Grafen  titeis  wurde  den  Söhnen  des  am  27.  Sep- 
tember 1825  verstorbenen  Rudolf  Pacc  mit  aller- 
höchster Entscblieftung  ddOb  Wien,  18.  Jinner  1840 
verliehen. 

Die  Familie  Pace  blüht  noch  heute  und  faai 
ihre  Besitzungen  im  Gebiete  von  Gradisc«  <« 

Topagliano  und  Ajello. 

.Außer  der  Einschreibung  zum  .\  Icl  der  Sti  : 
Udine  und  zum  Patriziate  von  Triest  wurden  die 
Pace  in  den  angesehenen  St.  Stephanaorden  von 
Toscana  als  Ritter  auch  aufgenommen. 

Nähere  Daten  und  Aufklarungen  itönnien  bei 
Sr.  Exc.  dem  Herrn  Grafen  Anton  Pace  in  Wien 
eingeholt  werden. 

Alexander  v.  Bosizio-Thurnberp, 


Die  Gesellschaft  betrauert  das  Ableben  ihres  Mitgliedes  des  Herrn 

August  Reichsgralen  von  Althann  Freihorrn  auf  der  Goldburg  zu 

Murstetten 

it.  u.  k.  Oberlieutenaott  a.  D. 

geboren  am  19.  JUnner  1854,  gestorben  zu  Lins  am  3o.  April  1900,  welcher 
seit  24.  JSnner  1893  als  wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft 
»AHlerti  angehörte. 
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DER 


KAIS.  KÖN.  HERALDISCHEN  GESELLSCHATT  „ADLER". 


Die^c  Bit»  erscheint  am 
I.  eines  icden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  CcseUschaft  gratis 

IttgWWlll. 


Alle  das  Monatsblati  betref 
fenden  Zuschriften  sind  an  die 
am  Ende  dieses  Blattes  ange- 

gebMM  Admae  ra  rkhMn. 


Nr.  237. 


Wien,  September  1900.       IV.  Bd.,  Nr.  57. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nichste  MonatsTersammlnng  findet  Mittwoch,  den  3.  October  1900,  um 
8  Ubr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residens-HOtels,  L,  TeinfaltstraBe  6,  sutt. 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet : 

3i5o.   (V.  ß.  3.)  La  Sei ve  Edgar:  Le  Chevalier  G.  des  Godins  de  Souhesmes.  Paris, 

1889.  8*.  Geschenk. 
ai5l.   (XVI.)  Arnold  Dr.  Robert  Franz:  Die  deutschen  Vornamen.  Wien,  1900.  8'. 
21 52.   (XVII.)  Mann  dort  Rudolf  Freiherr  v. :  Höhere  Gesichtspunkte.  Klagenfurt, 

1890.  (S.  A.)  8'. 

ai53.  (IV.  C.  I.)   KrQger  Emil:   Der  Ursprung  des  Hauses  Baden -ZShringen. 

(»Badtsche  Landzeitung«  189.1,  Nr.  24,  33,  36  und  39.) 
31 5  t — 31 53:  Geschenke  Sr.  Ezcellenz  des  Herrn  Prisidenten  Dr.  Eduard  Gaston 

Pöttickh  Grafen  von  Pettenegg. 

3154.  (IV.  C.  7.)  B6tbencourt  Don  Francisco  FernAndes  de:  La  Genealogla  y  la 
HerAldica  en  la  Historie.  Discursos.  Madrid,  1900.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers, 

31 55.  (IV.  C.  3.)  Pinsker  Dr.  Vincenz:  Die  Succession  in  die  grfiflicb  Kaunic'sche 
Secundogenitur  Jarom^fic.  Prag,  1900.  8°.     Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

3156.  (X.  A.)  Todaro  dei  baroni  della  Galia  Nob.  A.:  Ordini  equestri  e  di  merito 
esistenti  negli  Stati  d'Europa.  Palermo,  1900.  4^ 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

3157.  (IV.  C.  2.)  Pejacsevich  Julian  Graf;  Forschungen  Ober  die  Familie  der  Frei- 
herren und  Grafen  Pejacsevich  und  die  stammverwandten  Freiherren  von 
Parchevich,  Cserkiczy.  Knesevich  und  Thoma-Gionovich.  VI.  Bd.  II.  Anhang, 
I.  u.  II.  Abth.  Wien,  i883.  4".  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

3i38.   (II.  A.)    Weller  A. :   Der  Wappensammler.    Allgemeines  Organ  zum  Aus- 
tausch für  Wappensammlet,  Cicnealogen  und  Heraidiker,  sowie  für  heraldische 
Vereine.  Kahla  in  Thüringen,  i.  Jahrg.  Nr.  1.  Juli  1900.  8".  Tausch. 
957.   (V.  B.  2.)  Linden  Adhemar  Freiherr  v.:  Auto-Biographie  du  Baroo  Erneste 

de  Linden  1806— 1885.  Vienne,  1887.  4^ 
tV.  Bd.   1900.  5j 
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8.  (I.)  Gundlacb  O.:  Bibliotheca  Familiarum  nobilium.  a.  Aufl.  NeustreUu, 

1886.  8". 

17.  (II.  A.)  Jahrbuch  des  Heraldisch-genealogischen  Vereines  »Adler«  in  Wieo. 
(3  Exempl.  d.  1.  Jahrg.  1874  u.  1  Exempl.  d.  2.  Jahrg.  1875.)  4^ 

457.  (V.  B.  2.)  In  memortam.  His  Excellency  tbe  Baron  Charles  von  HOgel.  Obtit 
Juni  3.  1870.  o.  O.  u«  J.  4^ 

323.  (VII.  A.)  Beckb-Widmanstetter  Int  ^in  kaiserliches  Dankschraiben  an  die 
Stadt  Graz  aus  dem  Jahre  1463.  Graz,  1871.  (S.  A.)  8*. 

616.  (VI.  A.)  Generalregiscer  uod  Nachschlagebuch  zu  den  zehn  Binden*  von 
Dttd(k's  Allgemeiner  Geschichte  Mfthrens  von  den  Heesten  Zeiten  bis  i3o6. 
Brünn,  1887.  8*. 

638.  (XII.  B.  1.)  Weech  Dr.  Friedrich  v.;  Siegel  von  Urkunden  aus  dem  groB- 
herzoglieh  badischen  General-Landesarchtv  zu  Karlsruhe*  I.  Serie.  Tafel  i 
bis  3o.  Frankfurt  a.  M.«  i883.  Fol. 

909,  (IV.  C.  7.)  Gravi  na  Vtncenzo  Palizzolo  Barone  di  Ramione:  La  Casa 
Gravina.  Palermo,  1887.  Fol. 

3159.  (XVII.)  Hobberg  v.:  Georgica  curiosa  oder  Adeliches  Landleben.  Nürn- 
berg, MDCLXXXVIL  3  Theile.  Fol. 

2160.  (XVI.)  Ghelen  Johann  Peter  v.:  Wiennerische  Beleuchtungen,  welche 

wegen  der  hOchst^erfreulichen  Geburt  des  zweyten  Ertz-Hertzoga  von  Oester^ 

reich  Caroli  am  Sonntag  Reminiscere,  nemlich  den  i4den  Martii  1745  

zu  sehen  gewesen.  Wien,  o.  J.  gr.  8^ 

2t6i.  (XVI.)  Rossi  Joseph:  Denkbuch  für  Fürst  und  Vaterland.  Wien,  1814.  gr.  8*. 

3162.  (IV.  B.  2.)  Brabeck  Hermann  Werner  Freiherr  v.:  Specimen  archontologiae 
Carinthiae.  Vindobonae,  MDCCLVIIL  gr.  8*. 

2163.  (I.)  Hübner  Johann:  Reales  Staats-Zeitungs-  und  Conversations-Lexicon. 
Leipzig,  1727.  S*. 

2164.  (V.  B.  '3.)  Eduard  Ritler  v.  Haas:  Festschrift  bei  Gelegenheit  der  ieierlichen 
Enthuliung  seiner  Büste  im  k.  k.  österreichischen  Museum  tür  Kunst  und 
Industrie.  Wien,  1881.  4°. 

21 65.  (XVL)  Klar  Paul  Aloys*.  Denkbuch  über  die  Anwesenheit  Ihrer  k.  k.  Maje- 
stSten  Franz  I.  und  Caroline  Auguste  in  Böhmen  im  Jahre  i833.  Prag,  1834.  4*. 

2166.  (XIV.  B.)  Stöger  Franz  X,;  Albrecht  Dürers  Randzeichnungen  aus  dem 
Gebetbuche  des  Kaisers  Maximilian  1.  mit  eingedrucktem  Originaltexte.  München 
1845.  4*. 

2167.  (XIV.  C.)  Truxa  Dr.  Hans  Maria:  Erinnerungs- Denkmäler  der  Befreiung 
Wiens  aus  der  Türkennoth  des  Jahres  i683.  Wien,  1891.  8*. 

ai68.  (in.  D.)  Portal  Cav.  E.:  Note  araldiche  e  storiche.  Palermo,  MDCCCXCI.  8* 

2169.  (IX.  b.)  irlaianus  Lütharius  Antonius»  Alfredus  Pernices:  De  Comitibui  Palatii 
commentatio  prior....  Halis  saxonum,  CI3IDCCCLXIII.  8'. 

2170.  (XIII.  2.  b.  1.)  Fiala  F.duard:  Cüilection  Ernst  Prinz  zu  Windisch-Grälz. 
I.Bd.;  Münzen  und  Medaillen  des  österreichischen  Kaiaerataaies.  Piag,  1895.8*. 

2171.  (XVII.)  O  I  S  i n  1  -  R  OS e n  be r  g  Lothar  Graf:  Martha  Baumkircber's  Tage- 
büchlein. Klagentun,  i8o5.  8". 

2172.  (XVII).  Orsini-Rosenberi^  Lothjr  Graf :  Der  verborgene  Schatz  im  Schlosse 
Lorctto  am  Wörthersec.  Klagenfurt,  1893.  8^  -  ' 
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2173.  (V.  B.  3.)  P.  Nikolaus  Brzczowsky.  o.  O.  u.  J.  8*. 

2174.  (V]I.  B.)  Rabe  v.  Pappenheim  Gustav  Freiherr:  Beitrag  zur  Geschichte 
des  ehemaligen  sächsischen  Hessengaues,  der  Burg  and  Stadt  Warborg  und 
der  ehemaligen  Parocbia  zu  Pappenheim.  o.  O.  u.  J.  (S.  A.)  8*. 

2175.  (VU.  B.)  Rossel  Dr.  Karl:  Die  Limburger  Chronik  des  Johannes.  Wies- 
baden, 1860.  8*. 

2176.  (VIL  A.)  Koch  Mathias:  Keltische  Forschungen,  o.  O.  u.  J.  (S.  A.)  8*. 
Ä177.  (VII.  A.)  Dr.  Ha  11  wich:  Die  Herrschaft  TQrmitz.  Prag,  i865.  8°. 

2178.  (XVII.)  Orsini-Rosenberg  Lothar  Graf:  Itineraria  des  Landskroner-Vice- 
Burgvoigth  des  ehrsamben  Hanns  Straimz  anno  dorn.  147«.  Klagenfurt,  1892.  S". 

2179.  (^111-  I.)  Newald  Director  Johann:  Die  lange  Münze  in  Österreich. 
Wien,  1881.  (S.  A.)  8*. 

2180.  (XIV.  C.)  Zingerle  Dr.  Ignaz  Vincenz  und  Ignaz  Scclos:  trebkencyk.ius 
des  Schlosses  Runkeisiein  bei  Bozen.  Herausgegeben  von  dem  Ferdinandeum 
in  Innsbruck,  o.  J.  Fol, 

2181.  (XVII.)    Die    wahrhaften    Glückwünsche    an   dem    höchstci  n  eulichcii 

Naniensicsic  des  ...  i  icrrn  Fiaiiii  Joseph  Beck  v.  Widmannstättern,  kaiserlich- 
königlich  privilegirten  Hofbuchdruckern  in  dem  Herzogtbum  Steyermarkt  

o.  O.  u.  J.  Fol, 

2182.  (VII.  A.)  Dr.  Hall  wich:  Die  Geschichte  des  Teplitzer  Thaies.  Prag,  1871. 

(S.  A.)  8^ 

8,  17,  322,  457,  6t 6,  658»  909,  957,  2159 — 2183.   Geschenke  Seiner  Excellens 
des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard  Gaaton  Pdttickh  Grafen  von  Petteoegg. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchen- Matriken  Ober-Österreichs. 
Als  Beitrag  zur  6«B6hiekte  des  Adels  in  Ober-Österreich 

von  Vklar  A^Jb.  v.  Bandei-Max^ettL 
(Pfarre  Rossbach.) 

CFortsetzung.) 

Einige  noch  erhaltene  (jrabsteine  der  Pfarrkirche  Rossbachs  nennen  uns  aber 
noch  die  Namen  längst  erloschener  Geschlechter,  welche  Besitzer  von  Grünau, 
Rospach,  Ursprung  und  Roitham  waren.  Der  älteste  Grabstein  führt  uns  nach 
Roitham  und  Ursprung.  Seine  Legende  lautet:  »Hie  leit  lierhart  drachselhaymj 
er,  der  pestorben  ist  an  pfincztag  vor  vnser  fraweniag  zv  Liechtj 
messe  u  i;irio  d"'  M .  CCCC .  \  XXV  vnd  Elspel  sein  iiduatrav  vnd  bans  ir 
suu,  ücn  güi  gen  ad«.  —  Diese  Legende  ist  Umschrift  eines  240  CenLimeicr  hohen, 
ii5  Centimecer  breiien,  rothen  Grabsteins.  Das  Hauptfeld  fiUlt  das  volle  Wappen 
0 rachselhaim:  «gestOrzte  Doppelsparren  in  Schild  und  auf  Flug«;  links  oben 
(Tattenpach):  Im  scbrflglinks  getheilten  Schild  Jagdhorn  und  Hirschstange,  unten 
in  den  Ecken  rechts  (stark  vertreten):  ?  (Tuemmayr  [von  Mfilhetni]),  mit 
frlnkiscbem  Hut  bedeckter  bärtiger  Mannesrumpf  (?),  links  (Dachsberg)  steigender 
Dachs  y  rechts  ober  dem  Helm,  neben  dem  Cimier,  befindet  sich  ein  fast  unkennt- 
licher Schild:?  aufsteigende  Spitze,  wahrscheinlich  Lienharts  erste  Frau(?).  Die 
Drachselhaimer,  Ober  welche  das  Klosterarcbiv  von  Reichersberg  (Urk.«Buch 
ob  derEnns)  genügsamen  Aufschluss  gibt,  besaßen  Ursprung  und  wahrscheinlich 
auch  Roitham.  Nach  ihnen  erscheinen  beide  Sitze  als  Eigenthum  der  Tattenpach. 
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Die  Dachsberg,  Besitzer  ^les  nahen  Aspach  und  Leiten,  dem  Wappen  nach 
stammverwandt  mir  der  berührnitn  Famiiie  Dachsberg  in  Ober-  und  Nied«!' 
Österreich,  waren  urkundlich  mit  den  Drachselhaimern  verschwägert. 

Der  Zweitälteste  Grabstein  meldet  uns  die  älteste  Familie  Grünaus,  namens 
Frever,  welche,  ursprünglich  im  Attergau  sesshafr,  Gefolgmannen  der  Julbach- 
Schawnberger  waren.  Die  Umschrift  des  206  Cent,  hoiien,  90  Cent,  breiten  rothen 

Grabsteines  lautet:   »Anno  d"'  .M.CCCCXXXII  lar  des  |   nuchelsra^ 

starb  hans  Frevar,  dem  got  genad  vnd  |  dietrich  Frevar  vnd  herman 
FreTtr  vnd  josep  Frevar^  die  .aUdrev  sein  tun  sind  gewesen.«  |  Das  Haupt- 
feld des  Steines  fQtlt  das  volle  Freyer*sche  Wappen:  in  Schild  und  auf  Flug 
Balken  mit  Rose,  in  den  oberen  Ecken  Arabesken.  Unten  rechts:  in  Schildbaupt  «in 
fQnfstrabliger  Stern  (Seifritsdorfer,  häufig  auch  Seibersdorfer  und  Seibolts- 
dorfer  geschrieben,  welche  drei  ganz  verschiedene  Wappen  führende  Familien  hiufig 
confundiert  werden),  links:  abgeschnittener  Rumpf  einer  Gans  (?). 

An  der  Östlichen  SuBeren  Kirchenmauer  befindet  sich  ein  durch  seine  alten,  leider 
durch  die  Witterung  schadhaft  gewordenen,  Freskomalereien  hochinterf  ssanter  Stein. 
Derselbe  ist  163  Ctm.  breit,  9?  Ctm.  hoch  und  enthilt  in  seiner  unteren  Hälfte 
durch  die  ganze  Breite  Freskomalereien  biblischen  Vorwurfes.  Die  obere  HStfte 
zeigt  in  der  Mitte  rechts  den  Wappenschild  der  »Freyera,  links  Missale  und  Kelch.  , 
Das  rechte  Drittel  bringt  die  Legende:  »Hie  ligt  begra  )  ben  der  edl  vnd  1  vest ' 
Woifgang  I  Freyer  Stifter  der  |  ewigen  mess  in  Grienau  |  der  gestorben 
ist  an  S.  Elias  |  tag  afio  i5i4  iar«.  |  Das  linke  Drittel  enthält:  »Hie  sepulture 
tra  I  ditus  est  honorabilis  Dominus  ]  Sigismundus  acht  |  cznit  primus 
funda  1  tor  capellanus  con  }  f raternitati s  morte  pre  }  ocupatus  die  «(!). 

(Forueuung  folgt.) 


Anfragen. 

[Gefillige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieics  Blattes  gelangen  ftt  laiaen.} 
Anfrage  887. 

T.  Erbeten  wird  das  Wappen  der  Caroline 
Louise  V.  Wangen,  geb.  26.  Mai  1710  als  Tochter 
des  Markgrafen  Karl  Williclm  von  B^.len-Dur- 
tach  (f  1738)  und  der  Eberhardine  Luise  v. 
Maaaanbach.  Sie  heiratete  16.  September  1725 
Freiherrn  Willi.  Friedr.  Schilling  v.  Cnnn- 
fttati  (t  ai.  Janner  1743  in  Karlsruhe)  und  starb 
a6.  Mai  1758  zu  Fcidberg  im  badisclien  Iberlande. 

».  Erbeten  werden  Nachrichten  über  die  Fa- 
milie V.  Kieschke  (Wappen:  ein  Segelschiff,'. 
Friedrich  v.  Kieschke  (Kischke),  geb.  28.  Juli 
1713  in  Kurland,  wanderte,  nachdem  das  Familien- 
gut  1705  beinr)  Einfall  der  Russen  verwüstet  worden 
war,  m  lun^cn  Jahren  in  Ostpreußen  ein. 

3.  Erbeten  werden  Nachrichten  über  die  Nach- 
koTninenfchaft  des  Hans  Philipp  Widmann  v. 
Möhringen,  füistl.  salzburgischcn  Raths  (f  l599 
zu  Lauffen;  und  über  dessen  Gattin,  geb,  Goldtn 
V.  Lampoding.  Auch  ttbar  die  Villioger  Linie 
der  Widmann  v.  Möhringen  sind  C^ten' er- 
wünscht, 

Anfrage  888. ' 

Welchem  Lande  gehört  die  Familie  v.  Alp- 
manshoven  an?  BlOht  dieselbe  noch?  Welches 
Wappen  fbhrt  sie? 


Antworten. 

Zur  Anfrage  88a. 
Der  am  14.  Juni  1848  verstorbene  Graf  Sief- 

inund  Friedrich  Karl  Wilhelm  Ludwig  v.  Hoch  en- 
egg  hinierliefi  nur  einen  Adoptivsohn  Friedrich, 
geb.  i8aa,  der  die  Erlaubnis  lur  Fortf&hranf;  de« 
Grafentilels  nicht  erhielt.  Fine  Schwester  des 
Grafen,  Maria  Theresia  Grftfin  v.  Hohen  ck:^, 
heiratete  den  Grafen  Karl  Brouasel  de  laN:  - 
ville  und  starb  2;.  Au^u^t  1849  in  Obertttrk* 
heim,  Oberamt  Cannstatt,  Königreich  Württem- 
berg, wie  es  scheint,  kinderlos.  Sie  lebte  son*t 
in  Stuttgart,  hatte  in  OberiOrkheim  nur  Sotnmcr- 
aufenthah  genommen*  Tk.  Seftd«. 

Zur  Anfrage  186» 

Obwohl  ich  nur  aus  dem  Gedac1itnt<(se  anf.^ 
werten  kann,  da  ich  weder  meine  Sammlung  noch. 
Biblioiliek  hier  miihabe,  glaubeich  nicht  zu  irren, 
das»  das  in  Frage  stehende  Alitancewappen  das 
des  Georg  Firmian  und  seiner  Fhefrmi  Anns 
»Kreutierin  v.  Werdenberg«  i^t. 

Georg  war  1525  Hauptmann  und  Pfandinhaber, 
von  Pergine,  sein  und  seiner  Ehefrau  ^»ppem 
befinden  sich  in  Pergine  und  in  Glasmalerei  in! 
der  Kirche  von  Borgo  (vom  Jahre  ISSO). 

Er  hat  sich  um  die  Niederwerfung  des  Bauern«; 
aufStandes  (i5a;)  auf  dem  Nonsberge  und  inTricot; 
große  Verdienste  erworben.  1 

Kaatelruek.  Dr.  C^url 
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Ungarische  Adelige  in  Württemberg. 

Von  Theodor  Schön. 

Im  Jahrgang  IV,  S»  i5 — 24,  186,  wurde  auf  böhmische  Adcisgeschlechter  in 
Württemberg^)  hingewiesen.  Doch  auch  der  Adel  des  Königreiches  Ungarn  hatte 
manche  Beziehungen  zu  Württemberg.  Ist  ja  noch  heute  die  Herrschaft  Mietingen 
im  württembergischen  Überamt  Lanpheim  im  Besitz  der  Grafen  Esterhazy.  Von 
sonstigen  ungarischen  Adelsgeschlechtern  seien  zu  nennen  : 

1.  V,  Fabriczy.  Cornehus  v.  Fabriczy,  Privatier  aus  Leulschau  in  Ungarn, 
heiratete  Oetober  1880  in  Stuttgart  Sophie  Ziegler  und  lebt  jetzt  in  Stuttgart. 

2.  V.  Ferk.  Die  Witwe  des  Dr.  med.  v.  Ferk,  Hedwig,  geb.  v.  Zulefay, 
geb.  1822,  starb  December  1879  in  Stuttgart. 

3.  V.  Horvath.  Edler  Ludwig  v.  Horvatb,  geb.  i868|  starb  24.  Januar  1894 
in  Stuttgart.  Sein  Stiefvater  war  August  Mayer. 

4.  V.  Huttern.  Karl  Ludwig  v.  Hütte rn,  geb.  1820  zu  Hermannstadt  als 
Sohn  Georg  Karl  v.  Huttern,  Comitatsaccesslst,  später  Stadt-  und  Stuhlfiscal, 

*)  Hierzu  sind  noch  nachzutragen: 

ä)  Graf  v.  CIsry  aus  Prag  wurde  vom  Grenadierhauptmann  beim  österreichischen  Regiment 
Sincere  i.  Oetober  176a  herzoglich  wOrttembergischer  Oberstwschtmeister  der  Garde  du  corps  k  cheval, 
rota  tu  Fcbraar  1763  tum  Genenittab  und  wurde  Generaladjuunt,  18.  Oetober  1765  aber  redueiert. 

b)  Max  Josef  V.  Harnach  aiM  Melnit  in  Bfthmen  (wohl  Mahnetz  bei  Pilsen)  wer  henoglleh 
wOrttembergischer  Grenadierhauptmann  unter  Truchsessregiroent,  1763  Oberst  und  Cammandant 
des  Hausgrenadierbatailions.  Aus  seiner  Elie  mit  Maximiliane  Josephs  Keck  v.  Schwarzbacb 
stammten  folgende  drei  Söhne: 

I.  Norbert  Mex  Kerl  Joseph  Jobennee  v.  Harnecb,  geb.  7.  November  17561  in  Stottgart. 

s.  KsrI  Eugen  Christoph  Msx  v.  Hiroech,  geb.  so.  September  1764  deeelbti,  wurde  1.  Mirs 
1783  herzoglich  wOrttembcrpi<ichcr  Lieutenant  im  Hiisarenregiment,  quittierte  23.  MSrz  I785. 

3.  Alexander  Maximilian  Johannes  v.  Ha  mach,  geb.  1.  Juli  1767  in  Ludwigsburg. 

C)  Pergier  v.  Perglas  (siebe  freih.  Taschenbuch  1900,  S.  53s}  sismmen  sus  Zwots  in  Böhmen. 

d)  de  Porte  aue  Blen  173$. 

e)  V.  Rotenzweig  sus  Worgstldtle  1736^ 
/)  V.  Tobiczf)f&ky  1762. 

Die  drei  zuletzt  Gensnnten  standen  in  herzoglich  wQrttembergischen  Militirdiensten.  Ein  1712 
in  Teutsch-FriBlend  in  BAhmen  geborener  Philipp  Anton  v.  Westerstetten  wsr  1736  herzoglich 
wOrttembergiadier  Lieuteoent  beim  Prins  Friedridi-Infiinterieregiment. 

IV.  Bd.  1900.  5g 
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früher  k.  k.  Husarenüeutenant,  weilte  nach  der  Niederwerfung  der  Ungarn  1849  in 
England  und  F"rankreich,  kam  12.  Januar  1857  nach  Stuttgart  und  starb  22.  Januar 
1857  auf  dem  Wege  nach  Hohenheim  an  einem  Schlauantaü. 

5.  V.  Isvordink.  Am  4  Juli  i85i  starb  in  Ravensburg  Regina  v.  Isvordink, 
Gallin  von  J.  J.  Mayrhofer. 

6.  KisfaJudi  v.  Kisfalud.  Josef  Kisfaludi  v.  Kisfalud,  geb.  1796  io 
lji.i;ar[i,  lebte  eine  Reihe  von  Jahren  (bis  !85o)  in  Stuttgart  und  Baden-Baden. 
Mai  IC  V.  K.i:>ialudi  war  i85i  mit  Kauimann  Bcruhara  Aikciia  in  Reutlingen 
vermählt. 

7.  V.  Kobazy.  Stephan U5  v.  Kohazy  wurde  18.  MSrz  1760  herzoglich  württem- 
bergischer  Cornet  beim  Generalmajor  Horcy-Husarenregiment,  i3.  Februar  1761 
Lietttenaoc,  1.  Februar  ty6i  Rittmeister  beim  Lelbcorpsy  ii.  Februar  1770  aber 
dimittiert. 

8.  V.  Leid  reut  er.  (Wappen:  ge  viertel  mit  Mittelschild*  I  und  IV:  Mannes- 
rumpf ohne  Arme,  II  und  III:  geschacht,  Mittelschild:  ein  Pelikan.  Drei  Hehne: 
rechts  Manneirumpf  ohne  Arme  zwischen  zwei  Flügeln»  links  Mannesrumpf  mit 
Armen  zwischen  zwei  BfiffelhÖrnern.  Mittelhelm:  Pelikan.^) 

Freiherr  Franz  Xaver  Georg  Matthias  v.  Leidreuter  wurde  So.  Januar  1740 
zu  Scbirmondirnan  in  Ungarn  geboren  als  Sohn  des  Franz  Xaver  Schee falway, 
genannt  Leid  reut  er,  in  Ofen  und  der  Maria  Therese  Nagyi  oder  Nen  aus  Wien. 
Vom  Freicorporal  wurde  er  6.  April  1755  Fähnrich  beim  scbwibischen  Kreis- Infanterie- 
regiment, 19.  Jänner  1767  Lieutenant,  7.  März  1783  Oberst  und  Commaodant  des 
herzoglich  württembergischen  v.  Stain'schen  Infanterieregimentes,  27.  Februar  1797 
charact.  Generalmajor,  9.  Mai  1801  pensioniert  und  starb  18.  Juni  1810  in  Stan- 
gart. Er  heiratete:  I.  Juliane  Barbara  Sumser,  geb.  174a»  gest*  ao.  August  1779 
in  Ludwigsburg;  II.  in  Jaxthausen  Freiin  Juliane  Eleonore  PhÜippine  v.  Berli- 
chingen-Jaxihausen,  geb.  175 1,  gest.  24.  November  1784  in  Stuttgart;  Iii.  Freiio 
Maria  Louise  v.  Stein,  geb.  1755,  gest.  7.  Juni  1789  in  Stuttgart. 

Kinder: 

a)  erster  Ehe: 

1.  Christian  August  Ludwig,  geb.  2.  Juni  1773  in  Ludwigsburg,  wurde  2.  Mai 
1786  in  die  hohe  Karls-Schule  aufgenommen,  zahlte  100  fl.  Pe(\sion,  wurde  3o.  Juni 
1790  entlassen,  %var  zum  Militär  bestimmt. 

2.  August  Christian  Friedrich,  geb.  11.  Marz  1775  in  Ludwigsburg,  wurde 
2.  Mai  1786  in  die  hohe  isLarls-Schule  aufgenommen,  zahlte  100  fl.  Pension,  erhiclr 
1788  den  zweiten  Preis  in  der  Mathematik  und  1789  den  zweiten  Preis  in  der 
Geschichte. 

b)  zweiter  Ehe: 

3.  Ernestine  Philippine  Franziska  (Fanny),  geb.  8.  September  1783  in  Ludwigs- 
burg, gest.  3i.  März  1820  in  Cannstatt,  heiretete  31.  Juli  1808  in  Stuttgart  Ludwig 
August  V.  Basse witz,  geb.  24.  Mai  1781  in  Mecklenburg,  k5n.  wfirttembergischer 
Oberst  und  Kammerherr,  gest.  3o.  December  1848  in  Mergentbeim. 

c)  dritter  Ehe: 

3.  Louise  Therese  Friederike,  geb.  3o.  September  1784  in  Ludwigsburg,  g^t. 
to.  September  t833  in  Stuttgart  als  letste  des  Namens  in  Württemberg. 

4.  Leopold  Friedrich  Franz,  geb.  17.  Juli  1787  in  Stungart,  f. 

5.  Charlotte  Augusta  Marianna,  geb.  17.  August  1788  daselbst,  f. 

*)  Sicgelsammlung  der  Frau  Cominerztearath  Kohlhammcr  in  Stungtrt. 
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Die  Familie  war  evangelisch.  Der  1810  gestorbene  Freiherr  v.  Leidreuter 
wttr  auch  Chevalier  4^  i^ordre  militaire  de  St.  Charles. 

9.  V.  Memerty.  Diese  Familie  wanderte  über  Freuden  nach  Württemberg 
ein.  Paul  v.  Memerty  ist  kön.  württembergischer  Major  im  Grenadierregimeot 
Königin  Olga.  £r  heiratete  3.  Juni  1884  in  Stuttgart  Agnes  Widmayer. 

10.  V.  Nagy.  Heinrich  v.  Nagy  lebte  1846  und  1848  in  Horb. 

11.  V.  Ossko-Ka  pitany.    Sandor  Edler  v.  Ossko*Kapitany  heiratete 

»7»  Kovember  1847  in  I Teilbronn  Pauline  Scheiffele,  geb.  1829.  Außer  zwei  Söhnen 
entstammten  der  Ehe  Gisela,  geb.  i85i,  vermählt  1868  mit  E.  R.  C.  Hä übler, 
gebürtig  aus  Pösneck  in  Sachsen  und  die  October  1879  an  Marcbese  Ambrogio 
Negrone  vermählte  Irene. 

12.  v.  Tihanyi-Vamossi.  Julius  v.  Tihan vi- Vamossi,  geb.  1843,  iiefl 
sich  als  Sprachlehrer  in  Sturrgart  nieder,  wo  er  26.  Februar  1874  Sophia  Josenhans 
heiratete  und  i.  October  1893  starb.*) 


Miscellaneen  aus  den  Kirchen-Matriken  Ober-Österreichs. 
l]s  Biilrag  zur  Ctamhldite  des  Adels  In  Ober-Osteneieh 

von  Victor  Freih.  v.  Handel- Ma^\ettu 
(Pfarre  Hossbach.) 
(FoitietzuDg.) 

Ein  dritter  Freyer'scher  Grabstein  weist  folgende  Legende  auf: 

»Hie  ligt  begraben  der  Edl  vnd  vest  |  Sigmund!  Freyer  zv  Grieoau 
vnd — Weiffendorff,  Ist  gestorben  den  t3.  May  |  Anno  1570  isten.  Auch 
ligt  alhie  pe  |  graben  die  Edle  vnd  Erentugenthaft  Frau  |  Ursula,  Ain 

geporne  von  Tbaufkbircben  |  Ist  gestorben  den....  tag  |  Anno 

i5..  isten.  Gott  welle  jn  |  paiden  saropt  allen  Cfaristgtaubigen  ain  |  frei- 
liehe  Auferstehung  verleiben,  amen.« 

Über  dieser  Legende  innerhalb  bogenförmiger,  von  Säulen  getragener  Doppel- 
hallen die  vollen  Wappen  »Freyer«^  »Taufkirchen».  Beiderseits  dieser  Hauptfelder: 
rechts  die  Ahnenwappen  Freyer,  Trauner  (einfach  Steinbock),  leeres  Schild, 
Zärtl,  links  Taufkirchen,  Trauner  (quartiert),  Ailharcxpeck,  Peiko»ven.  Die 
Wappen  sind  auf  übertQnchtem  Stein  in  schwarzen  Ovalen  und  schwarz  aus- 
gezogenen Schildrändern  gemalr.  Farben  theilwcisc  abgefallen,  jedoch  die  Figuren 
erkennbar  und  darnach  die  Wappen  bestimmbar.  Nur  das  dritte  Wappen  in  der 
rcchven  Reihe  ist  ganz  abii;etallen, 

U  nierhalb  dieser  Wappenreihen,  auch  auf  überiünchtem  Stein  mit  schwarzer 
Farbe  geschrieben,  rechts:  Die  Legende  für  die  Söhne,  links  für  die  Töchter  obigen 
Ehepaares.  Vuu  Ucr  rechieii  ist  nur  der  Name  »Sigmund«,  von  der  linken  »Johanna« 
zu  entziffern.  Die  letztere  Legende  meldet  aber,  dass  vier  Tochter  ih  »vier  Monaten 
als«  (Decembris)  »Januarii,  Februarii  vnd  Merz  nacheinander  jungfräu- 
lich« verschieden  sind. 

Endlich  in  der  Kircnc  auch  ein  ürab^lem  bezüghca  ae:>  Edei:>itzes  Kosbach: 

*    »   ■  —  — 

1)  Auch  mehrere  bürgerliche  Familiea,  die  aus  Ungarn  ttstnmen,  blähen  schon  längere  Zeit 
im  Lande,  «o  die  P6irrersfainiUeQ  Andracsy  und  Wisliceoua  und  di«  Familie  Horwarth  in 
Reuilingen. 
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"Hie  ligt  begraben  der  Edl  vnd  ]  vest  Georg  Alhartipeck  2W  Ros^ 
pacli  \  der  gestorben  ist  am  Freytag  vor  dem  |  aaffarttag  i5i2  jar.  , 
vnd  Margaretha  Hohenkircberin  |  sein  elicbe  Hausfraw  die  gestorben« 
(alles  weitere  ist  durch  eine  Stufe  yerdeckt). 

Die  Legende  des  Mannes  ist  von  der  Legende  der  Frau  durch  das  Wappen- 
feld  getrennt.  Dieses  zeigt  die  AlHansschilder  Alharcspeck -Hohenkirchen. 
Darüber  Stechhelm  en  front  mit  dem  Albarczpeck'schen  Cimier. 

Andere  Grabsteine,  sowohl  in  Rossbacfa  als  in  St.  Veit,  werden  gelegentlich 
der  Auszüge  aus  der  Todtenmatrik  besprochen  werden. 

Es  ist  nicht  der  Zweck  dieser  Zeilen,  eine  Geschichte  der  in  der  Pfarre  Rossbach 
liegenden  Edelsitze  und  ihrer  Geschlechter  zu  bieten.  Sie  bringen  daher  auch  über 
Pollmannsoed,  Pürach  und  Schachen  nichts,  da  in  Rossbach  und  St.  Veit  Ober 
deren  Besitzer  keine  Stein:  oder  schriftlichen  Denkmale  erhalten  geblieben  sind. 

iFortseuung  folgt.) 


Anfragen. 

[Gefillige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  gelangen  ux  lassen.] 

Anh-age 

Welchen  Familien,  bezw.  Personen  gehört 
nachstehende«  Allienzwappen  {ifyj»), 

I.  Durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt: 
I.  aiit  Dreiberg  ein  Adler  mit  ofFencm  Flug,  na- 
tOrlich  dargestellt;  2.  {in  der  Spitze)  eine  Sonne; 
3.  flinks)  drei  aus  dem  rechten  Rande  hervor- 
kommende Spitzen.  GekrönierSpangenhelm.  Klein- 
od: die  Sonne  zwischen  zwei  an  der  MOndung 
mit  je  einem  Sterne  besetzten  Hörnern. 

II.  Quartiert:  1.— »4.  Peltken  (ohne  Neu  und 
Jungen);  2.—  "  Sparren.  Clckronter  Spangenbelm. 
Kleinod:  ein  Pelikan  des  Schildes. 


Antworten. 

Zur  Anffiigc  887.  3. 

Gold.  Sebastian  G.  v.  Lampoding,  ver- 
mählt mit  EliMbeth  v.  Neuhaus,  hstte  einen 

Sohn  Chri'5toph  Fhrenreich  C>.  v.  '  impo- 
d  i  n  ^,  L.andmann  unter  der  Enns,  der  tva  a  e  n  er 
V.  ^^  a  ge  n  h o fe  n  chciulite  und  1589  starb.  Eras- 
mus G.  V.  Lampoding  auf  Seiifteneck  und  Pftr- 
schenbrunn,  dem  Ursprünge  des  Geschlechtes  nach 
ein  Österreicher,  aber  aus  dem  Salzburgischen 
gebOrtig,  studierte  in  I>6ies  in  Burgund,  dann  157a 
in  Ptvia,  wird  1594  bisehoflieh  pasrauTScher  Rath 
und  Hdt'meistcr,  ibi6  Pfleger  zu  Sctnvndorf,  28.  No- 
vembc^  1616  kaiserl.  Hof-Kammerrath,  14.  Sep- 
tember 1617  Rath  dea  Regiments  der  n.>A.  Lande, 
l6i8  I.anduntermarschall,  162a  Freiherr  und  kais. 
Hofrath;  starb  in  Wien  am  10.  August  1623  Des 
Erasmus  Sohn,  Gottheb  G.  v.  [.ampoding,  war 
Passauer  Cannnicus  und  siarb  i  i  dieser  ist  in 
Wien  bei  Maria  Stiegen  begraben. 

(Quellen:  N.-ö.  Landesarchiv,  Cod.  mscr.  89 
und  167  (Alchen).  —  Sammlung  Choriiksky  Status 
•xcelsi  regiminis  S.  167.  —  Notitia  Vindob.  Suppl. 
II.,  pag.  16.  —  Fricdcsheimbisclies  Wapper.buch  I, 
3B.  —  BIfltter  des  Vereines  für  Landeskunde  in 


Niederösterreich  14, 403.—  Wissgrili,  SchaupiaU  3. 
—  Mittheilungen  der  Centralcounnisnbn  1, 

7S.  —  Beitrage  zur   Geschichte   der   n.-ö.  Statt» 
haiterei  (Dr.  Ad.  Starzer),  S.  435.  Grosser, 
Zur  Anfrage  88S. 

A  I  p  m  a  n  s  h  o  V  e  iK  Am  19.  April  1767  starb 
ZU  Wien  der  k.  k.  Proviantobristlieutenant  und 
k.  k.  Hof-Kammerrath  Ferdinand  Konrad  v.  Bosch 
(Posch).  Dessen  fam  19  April  1767  vom  Obcrst- 
hoimarschailamtc  kui  dgcmnchtes)  Testament,  ddo. 
Wien,  5.  April  175?,  trflgi  nebst  der  Untersdifift 
des  Testators  die  Unterschriften  und  Siej^i  der 
Zeugen:  Johat.n  Georg  Haan,  J.  H.  v.  Alpmans- 
hoveo  und  Franz  Bernhard  Edlen  v.  Kecfi.  Alp- 
manshoven  siegelt:  geviert;  i  und  4:  zwei  ßoffel- 
hörner,  darüber  gelegt  ein  Batken ;  oben  zwischen 
den  MOndurigcit  eine  Rose;  2  und  3$  ein  einwirtS» 
gekehrter  wachsender  Hirüch.  GrOiSer. 
Zur  selben  Anfrage. 

V.  Alpmansho  ven.  Oberpfalz.  Wappen :  Im 
goldenen  Schilde  lioksgekehrter  natur&rbener 
Hirschrumpf,  der  sich  auf  dem  gekrönten  Helme 
niederholt.  Decken:  rothgoMcn  (siehe  Alten  Sieb- 
macher  III,  133  a).  Der  Registrator  und  Lehnprotet 
der  kais.  Reichshofrsthakanzlei  Johann  Heinrich 
V.  Alpmannshofen  erlangte  am  10.  October 
1734  den  Keichsriiterstand  (siehe  Stammbuch  1,  ao). 

C  p.  Urne. 

Zur  selben  Anfrage. 

Caroline  (auch  Anna  Mana  Carolina;  v.  Aip- 
mann shoven  (Tochter  von  Johann  Heinrich  una 
Maria  Theresia,  geb.  v.  Wallner)  war  die  Gattin 
dea  Heinrieh  Leopold  Grafien  Huyn,  geb.  1723, 
gest.  1776  (vidc  Zeitschrift  Aes  «Adler»,  April  1871, 
Nr.  4  und  Anfrage  260  im  Monatsblatte  Nr. 
mm  Februar  1889). 

In  einem  Schematismus  Jer  k.  u.  k.  wie  eii 
herzogl.  Instanzien,  Ämter  etc.  pro  1740  kommt 
vor  in  der:  Lisia  des  gesaremten  Corporis  der  k. 
und  des  Reiches  geh.  Hofkanzlry  teutsche  Expe- 
dition, Registratur:  Herr  Johaiui  Heinrich  v.  Alp 
mannhoven  des  H.  R.  R.  Ritter,  kajs.  Radi  und 
Registrator,  lo|irt  in  der  großen  Doffothqpaaaa 
im  Klein  Ketvischen  Hause. 

ilnlotl  F^iherr  v.  Handel-Mkf^ttti, 
Landesgericbtsrath. 


Hcraii^:  ■  '    r;  K.  k.  hcr:iKi;!rf  c  nciell»chatt  .AJl'Jr' 

Verantwonl.  Redactear:  Dr.  J.  B.  WUtmg,  Wien,  I.,  Rathhaatstrafie  &. 
■«charattont  «m  Ckrt  OaraW»  Sata  la  WIm. 
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Dietes  Btttt  ertehdnt  am  ' 

I.  eines  jeden  Monats  im  Vor- 
hinein und  wird  den  p.  t.  Mit- 
gliedern der  Gesclltclnft  Rratit  i 
zugeetellL 

¥  +■ 


Nr.  239.  Wien,  November  1900.        IV.  Bd.,  Nr.  59. 


Alle  das  Monatsblatt  betref- 
fenden Zaeehriften  tiod  an  die 
em  Ende  diesee  Blectee  ange- 
gebene Adresse  sa  richten. 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  nächste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  7.  November  1900,  um 
8  Uhr  abends,  im  separierten  Saale  des  Residenz-Hdtels,  I.,  Teinfaltstraße  6,  statt. 

e 

Während  der  Monate  October  bis  Mai  finden  die  Vorstandssitzungen  regel- 
mäßig am  zweiten  und  vierten  Mittwoch  jeden  Monats  um  7'/..  Uhr  abends  statt 
und  werden  die  Herren  Vorstandsmitglieder  ersucht,  hierbei  pünlcthch  im  Gesell- 
schattslocale  zu  erscheinen.  Verhinderungsfälle  wollen  rechtzeitig  angezeigt  werden. 
Sollte  in  besonders  dringenden  Fällen  die  Abhaltung  einer  Vorstandssitzung  zu 
anderem  Termine  erforderlich  sein,  wird  hierzu  specielle  Einladung  ergehen. 

Der  Präsident:  Graf  von  Pettenegg. 

• 

Über  die  Im  Mai  1.  J.  an  die  p.  t.  Mitglieder  ergangene  Aufforderung  wegen 
Abgabe  von  Erkliruagen  in  Betreff  der  vom  Herrn  k.  u.  k.  Hof- Wappenmaler  En»t 
Krabl  beantragten  Veranstaltung  einer  beraldtsch-genealogiscben  Ausstellung  sind 
dem  gefertigten  Vorstande  39  Äußerungen  zugekommen»  wovon  sich  36  fflr  and  3 
gegen  den  Antrag  aussprechen.  Der  Vorstand  bedarf  einer  ausreichenderen  Kundgebung 
der  verehrten  Mitglieder,  um  im  Gegenstande  endglltigen  Bescbluss  über  die  bei 
der  nächaten  Generalversammlung  zu  erstattenden  Vorschläge  au  fassen,  und  es 
ergebt  demnach  nochmals  die  Bitte  an  die  p.  t.  Mitglieder  unserer  Gesellschaft,  das 
angeschlossene  Formular  gehörig  ausgefüllt  binnen  längstens  vier  Wochen  zu 
Händen  der  Redaction  des  Monatsblattes  einsenden  zu  wollen.  Die  Äußerung  kann 
mit  oder  ohne  Angabe  von  Gründen  abgegeben  werden  und  erfolgt  eine  Veröffent- 
lichung der  Namen  der  p.  t.  Einsender  nur  auf  speciellen  Wunsch. 

Wien,  im  October  1900. 

Der  Vorstand  der  k.  k.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«. 

e 

Der  Bibliothek  wurden  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet: 
1357.  (II-  M  Annuaire  du  Conseil  H^raldique  de  France.  Treizi&me  annde.  Paris, 
1900.  8*.         Geschenk  Sr.  Excel  lenz  des  Herrn  Präsidenten  Dr.  Eduard 

Gaston  PÖttickh  Grafen  von  Pettenegg. 
IV.  Bd.  1900.  59 
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ai85.  (III.  C.  2.)  Anthony  v.  Stegen  Feld  Alfred  Ritter:   Das  Landeswappen  der 

Steiermark.  Mit  41  Textill nstradonen  nnd  5i  Tafeln  in  Mappe.  Graz,  1900.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
3186.  (IV.  B.  3.)  Vorstertnan  van  Oyen  A.  A.  und  Maanen  J.  F.  van:  Caia- 

logus  van  Genealogiecn  in  Handschrift,  berustende  in  het  Geneal.  en  Herald. 

Archief  te  Rijswijk.  Rijswijk,  1900.  8°.      Geschenk  der  Herren  Verfasser. 
2187.   (IV.  C.  8.)    Vannörus  Tulcs:    Notice   g^ndalogiquc  sur  la  famille  luxem- 

bourgeoise  Dhame  ou  d'Haem.  Diekirch,  »898.  8^ 

•  2i88,  (IV.  CS.)  Vann^rus  Jules:  Note  sur  la  gcn^alogie  de  la  famille  Weydert, 

originaire  de  Larochette.  Diekirch,  1898.  8^ 

2189.  (IV.  B.  3.)  Vann^rus  Jules:  Ascendants  luxcmbourgcois  de  la  Comtesse 
Sophie  Chotek,  Epouse  de  l'Archiduc  Franrois  Ferdinand  d'Autriche.  (S.  A.) 
Luxembourg,  1900.  8*.  Geschenke  des  Herrn  Verfassers. 

2190.  (IX.  B.)  Wilkens  Th.:  Mittheilunurn  über  den  Stand  der  Literatur  be- 
züglich des  Quaternion-Sysiems  oder  Stände  des  heiligen  Römischen  Reiches. 
(S.  A.)  fierlin,  1900.   8°.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

2191.  (XIV.  B.)  Die  Wandmalereien  in  der  WalfeDballe  des  Schweizerischen  Landes- 
museums  in  Zürich.  Zürich,  1900.  8*. 

2192.  (II.  B.  3.)  Jahresberichte  des  Schweizerischen  Landesnnuseums.  7.  und  8. 
(«898  und  1899).  Erstattet  von  Director  H.  Angst.  Zürich,  1900.  8°. 

l56o.  (HI.  C.  I.)  Renesse  Theodore  Comte  de:  Dictionnaire  des  figures  b^raU 
diques.  Tome  V.  Bruxeiles,  1900.  8". 

Geschenk  der  Herren  Verleger  Oscar  Schcpens  6».  Cie 

1647.  (V.  A.)  Wurzbach  Dr.  Consrant  v.:  Biographisches  Lexikon  des  Kaiser- 
thums Österreich.  Wien,  i836 — 1891.  8^  60  Theile. 

1693.  (IV.  B.  2.)  Nag)  Ivän:  Magyarorä/..4i;  csalädai  czimerekkel  €s  nemzdkrendi 
täbläkkal,  Pest,  1857—1868.  8"*.  i3  Rande. 

1696.  (IV.  ß.  2.)  Bobrowic/,  Jan  Nep.:  Hcrbaiz  poLki  Kaspra  Niesieckiego  S.  J. 
powiekszony  dodatkami  z  poiniejszych  autoröw,  r^kopism6w,  dowodöw 
urzedowych.  W  Lipsku,  1839— 1846.  8*.  10  Bände. 

Miscellaneen  aus  den  Kirchen-Matriken  Ober^österreichs. 
Als  Beitrag  znr  OescMclite  des  Adele  in  Ober-ÖBterreich 

von  Victor  Freih.  v.  Handel- Ata\:{etti. 

(Pfarre  Rossbach.) 
(Fottseisuag.) 

Anders  steht  es  mit  Prunthal  und  Wimhueb.  Beide  GOter  sind  urkundlich  seit 
der  zweiten  Hälfte  des  t6.  Jahrhhunderts  durch  mehr  als  zwei  Jahrhunderte  (eine  geringe 
Zwischenzeit  abgerechnet)  im  Besitze  der  Familie  von  (Freiherrn  von)  Hackledt, 
welche  auch  über  100  Jahre  in  Wimhub  gewohnt  hat.  Die  Voreltern  dieser  Familie 
saBen,  nachweisbar,  seit  dem  14.  Jahrhundert  auf  einem  nach  Kloster  Reicbersberg 
lehenbaren  Freisassengut  gleichen  Namens  in  der  Pfarre  St  Marienkirchen 
bei  Schaerding.  Sie  schrieben  sich  damals  Hecheloeder,  auch  Hlckheloder. 
Der  erste  urkundlich  erscheinende  Träger  dieses  Namens  ist  unseres  Wissens 
»Chunrat  Häckelöder»,  welcher  in  einer  Urkunde  de  dato  1^77  St,  Kolmanstag 
-  als  Zechmeister  der  Pfarre  Sant  Marienkirchen  erscheint. 
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In  eigentliche  Aufnahme  kam  dieses  Geschlecht  durch  Wolfgang  HfickhelÖder 
von  Hfickhelöd,  einem  Urenkel  Mathaeus'  HäckhelGder  I.  (welch  letzterer  bereits 
als  Wappen'  und  Scbildgenosse  erscheint*  145 1).  Wolfgang  war  ursprQnglicb  Hof> 
richter  zu  Reichersber^^  1 535— 1543,  dann  fürstlich  Baterischer  Zehentner  zu  Obern- 
berg seit  i544f  und  starb  als  solcher  zu  Obernberg  am  4.  July  i562.  Er  stiftete« 
*da  schon-  etliche  aus  seinem  und  seiner  Hausfrau  Geschlechter  beim  lobwürdigen 
Gotteshaus  zu  Obernberg  begraben  worden  seien«,  für  sich  und  seine  Frau  und 
Nachkommen  in  demselben  Gotteshause,  am  28./8.  i555  eine  ewige  Begräbnis.  (Meindl, 
Geschichte  von  Obernberg,  zweiter  Theil,  pag.  r53.)  Seinen  Grabstein  sah  der  Ge- 
fertigte noch  anno  1869  in  der  Pfarrkirche  zu  Obernberg,  und  Conrad  Meindl  in 
seiner  Geschichte  des  Marktes  Obernberg  (1875},  zweiter  Theil,  pag.  40,  erwähnt 
desselben  glcichtalls  ab  in  der  Pfarrkirche  befindlich.  Seitdem  wurde  er  aber  — 
mit  welchem  Rechte  und  durch  wessen  Veranlassung?  —  aus  der  Pfarrkirche  ent- 
fernt und  liegt  nun,  leider  mit  der  Inschrift  nach  abwärts,  im  Garten  des  Producten- 
händlers  Martin  Groß  in  Urfahr  bei  Obernberg,  der  diesen  wie  melircie  andere 
Grabsteine  aus  der  Pfarrkirche  erkaufte  —  von  wem?  So  werden  seitens  der 
berufenen  Hüter  der  der  Pictit  gewidmeten  AlterthGmer  diese  verschleudert. 

Auch  aus  Rossbach  keimen  wir  einen  ähnlichen  Vorgang  nui  in  den  Fenstern 
aiigcbra.iiicn  gemalten  Wappen  mit  den  Aufschriften: 

»Hanns  Sigmund  Jagenreiter  von  Bernau  und  Ybm  anno  1574.« 
»Rosina  geborne  Sonnderndorf  sein  Weib  und  Hausfraw  anno  1574.« 

Beide  Tafeln  —  welche  1869  noch  rechts  und  links  de;  Mociialtars  zu  sehen 
waren  —  sind  seither  entfernt  worden;  von  wem?  mit  welchem  Rechte? 

(Fortseuung  folgt.) 


Literatur. 

Wappenpro'be  Heraldischer  Schmuck  von 
Prof.  Ad.  M.  ililocbründt.  R  u  d  h  a  r  d'äclic 
Gkfierei  in  OfTenbach  am  Main. 

Hts*      war  in  dem  übcrreiclien  Schatte  der 
SchnttgR-äereiclich^s    die    Heraldik   trou  ilirer 
eminent  decorativen  Wirkungsfahigkeit  nur  durch 
einige  Lande»wappen  vertreten,  di«  als  Schmuck 
d*r   Hofliefernnten  -  Annoncen   ihre  Anwendung 
fanden.  Für  rein  heral.li^ijiie  Figuren  konnte  man 
sich  in  der  Bucbdruckerwelt  ntcbt  besonders  cr- 
wtrmen,  man  wunte  eben  mit  diesen  Dingen 
n'chts   anzufrir^cen .    Nun    hat   die  Rudhard'sjhe 
GieÜcict  in  Oäenbucii  a.  M.  eine  Serie  heraldischer 
Decorationsmotive   für   den  HQcherschmuck,  gc- 
jcichnet  von  Prof.  Hildebrandt  in  Berlin,  auf  den 
Markt   gebracht,  die  sich  in   der  Wirkung  der 
flBodernen  Richiuni;  anzubequemen  suchen,  welche 
eber  tum  GlOck  doch  auch  iür  Accidenxarbeiten 
verwendbar  stnd,  die  nicht  den  Stempel  der  Ver* 

rOck'!i'-i'  an  sich  trai;en. 

Klare,  kräftige  Zeichnung  und  heraldisch  rich- 
tige Composttion  sind  die  Vortoge  der  gel>otenen 

Mu'-tct,  lind  CS  wrire  sehr  zu  \vuti>chL-n,  dass  die 
Buchdruckereicii  der  Sache  Gcsciini.uk  abgewinnen 
worden. 

Besonder«  hObsch  und  auch  sehr  zweckmäßig 


zuäamipenge»tclU  »ind  die  Motive  für  die  Deco- 
ration  von  ganzen  Fitehen,  namentlich  fQr  Vor» 

satz}  afiere  p  iisend.  Hier  kommt  so  recht  zum 
Au&druckc,  welch  prächtige  Wirkung  sich  mit 
heraldischen  Motiven  erzielen  lässt.  Die  Rudhard» 
sclte  Gießerei  gibt  in  ihrem  Probeheft  mich  einige 
sehr  hübsche  Beispiele  von  uer  Anwenduii|4  liirer 
verschiedenen  Clichds.  Hoffentlich  schenken  die 
Herren  Accidenssetzer  diesen  Beispielen  einige 
BeHchtung.  sonst  konnten  wir  sehr  leicht  mit  gc- 
^Ulrztcll  l)relc•ck^ch;Iden,  auf  deti  Kopf  gestellten 
oder  auf  die  Seite  gelegten  Adlern,  Greifen  u*s.  w. 
oder  aonstigent  for  »modern«  gehaltenen  SatikQn* 
steicien  überrascht  werden.  Unter  den  Figuren 
hndet  sich  auch  der  deutsche  Reichsadler  in  der 
vereinfachten  Form,  die  Brust  nur  mit  dem  Hohen* 
/oilcinschild  belegt,  so  wie  er  für  die  Kniserpro- 
clamauoii  zu  Versailles  bereits  von  dem  daiPühgen 
deutschen  Kronprinzen,  dem  spateren  Kaiser  Frie» 
drichi  entworfen  worden  war.  Diese  Art  der  Dar- 
stetlung  des  deutschen  Reichsadlers  wird  immer 
pop'ilaiei  ;  das  einfach  klare,  künstlerisch  sciionc 
bleibt  am  Ende  doch  noch  bieger.  Wir  kOnnen 
der  Rudhard'schen  Gieflerei  sur  Ausgabe  dieser 
Wappenprobe  nur  gratulieren  ,  hoffentlich  finden 
sich  so  viele  Abnehmer,  dass  eine  Fortsetzung 
der  Serie  unternommen  werden  kann.    H.  St. 


Wir  machen  unsere  Leser  auf  den  soeben  bei  Oscar  Schepens  4k  Cie.  in  BrOssel  erschienenen 
V.  Band  des  *  Diciionnaire  des  figures  h^aldiques«  von  Th.  Grafen  v.  Ren  esse  besonders  auf- 
sn  Cr  ksiin. 

59" 
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Anfragen. 

[Gefftllige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blanet  gelangen  tu  ieMen.] 

Anfrage  890. 

Kann  jemand  das  genaue  Excerpt  des  Adels- 
diploms, inclusive  der  Wappenbeschreibung  der 
Familie  Du  Breuil  und  Madeion,  deren  merk- 
würdiges Wappen  in  Nr.  26  dieser  Monatsschrift 
(vom  Februar  1 88 abgebildet  wurde,  miltheileol 
Diese  Faiaitie  soll  in  der  Person  einet  Steuer- 
beaniten  zu  OlmOtz  im  tS.  T  ih  hundert  den  Adels- 
atand  erhalten  haben.  Näheres  Ober  deren  Genea- 
logie wAre  erwOnscht. 

Anfrage  8fi. 

Gesucht  werden  Naclirjj'iti^^n  Cäber  die  Familie 
V.  Passeger  oder  Passeyer  aus  Tirol,  deren 
Wappen  in  Rieiatap's  Armorial  g<n6ral  beschrieben 
j.  M,uti;i  LcDpolJ,  Sohn  des  Balthasar  P,, 
vcTlicU  Augsburg  im  Jahre  1740  und  begab  sich 
nach  Italieup  wo  er  eine  Italienerin  lieiratete  und 
verblieb. 

Anfrage  891. 

1.  Welches  heraldische  Motiv  liegt  dem  jetzigen 
Wappen  der  am  s6.  April  17$$  von  Kaiserin  Maria 
Theresia  nobilitierten  Familie  »Rainer  tu  Har- 
bach« zugrunde  und  wie  erkUrt  sich  die  gänz- 
liche Wegiaasung  des  froheren  Familienwappena} 

2.  Ist  em  fvietleicht  I'.arnberij'scher)  Wappen- 
brief für  den  Namen  «Haner«  oder  »Rainer« 
bekannt? 

3.  Wvirden  im  17.  Jahrhundert  und  anfangs 
des  18.  Jahrhunderts  Wappen  auch  ohne  Grund- 
lage eines  Wappenbriefes  angenommen  und  ver- 

iln  iertf  Obi^e  Fratzen  erscheinen  dutth  die  nach- 
stehende Ski2zc  gerechtfertigt: 

Antonius  Ran  er  (auch  Rainer)  erscheint 

von  1672 — 1699  als  Syndicus  zu  Wolfsberg,  dann 
als  Päegcr  zu  Weiäenegg  und  schließlich  als 
Hofkastner  zu  Wolfsberg.  Er  siegelt  tnit  einem 
L^^ven  auf  Schild  und  Helm*  Gemahlin  War  Mari« 

Tlicresia  N  li  n  h  q  r  d  t. 


Max  VV'oltgang,  geb.  zu  Johann  Auijusi,  geb.  lu 

Wolfsberg  zi.  October  Wolfsberg   18.  August 

167».  Ward  unter  dem  1674,     Kathsherr  zu 

Namen  »Johannes«  Abt  Wol^berg.  Siegelt  wie 

vun  St.  Paul.  sein   Vater.  Geniahlin: 

Wappen:  In  Roth  gol-  Cacilia  bürckherio. 
dener  LAwe,  Benedic- 

tinerkrem  packend.  

Fmn,'  Anton 

geb.  zu  WoUbbtrg  am  »o.  April  1707.  tr  ward  Hof- 
kammerprocurator  in  Klagenfurt  und  wurde,  wie 
oben  erwähnt,  nobiliiiert.  Kr  führte  vor  der  No- 
biluierung:  Geviert  mit  Mittelschild;  dieser:  ver- 
kehrt schrägbalken  mit  3  Sternen  beleiht;  i  u,  4 : 
Lamm  mit  Kircbenfahne j  a  u.  3:  zwei  Balken; 
Helfflzier:  Löwe  «wischen  Flug. 

Bei  der  Nobilttierung  wurde  ein  gAM  anderes 
Wappen  verliehen,  nämlich:  von  b.  u.  r. gespalten, 
Sparren,  am  Schildesfuö  g.  Kugel  mit  rwel  w. 
StrauBledern  bcsiecki;   Hclm/ici  :  Hut  gespalten, 
wie  der  Schild  mii  w.  Sir.iuürcdern  eiulbesteckt. 

Die  Gemahlin  des  Genannten  war  Maria  Anna 
V.  Sexaenegg. 


Anfrage  9f). 

1.  Welehca  Wappen  fOhrte  die  am  12.  Sep- 
tember 1733    von  Österreich   geadelte  Familie 

•  V.  Sezzenegg<i  in  Kärnten. 

2.  Wann  und  «on  wem  wurde  die  Familie 

•  V.  Neydisser«  geadelt  und  welches  W^ipea 

(Helmzier)  erhielt  dieselbe. 

Die  Nejdisaer  beaaflen  im  i8.  Jahrhundert 
den  Stiegerhef  bei  Villach. 


Erg&nzungm  und  Btori^tigungtn  rar  Ahnen' 

tidU  auf  S9ito  546: 
Bohuslav  Graf  Chotek,  geb.  au  Prag  3.  Juli  1829. 

Wilhelmine  GrAfin  Kinsky,  geb.  zu  Adlerk«ata> 

letZf  verm.  daselbst  10.  October  1859. 
Carl  Graf  Chotek.  geb.  xu  Wien. 

Marie  Grifin  B  e  r  c  h  t  o  I  d,  geb.  zu  Wien  ai.  Jlnner 

1795,  vrrm.  daMlbat  9.  Juni  1817. 
Josef  Graf  Kinsky,  geb.  zu  Wien. 
Marie  Grkfin  Cternin,  geb.  au  Prag^  verm.  xu 

Wien. 

Sidonte  Gräfin   Clary,  geb.  zu  Prag,   verm.  zu 

Wien  i8.  Mai  177a. 
Maria  An:   n  Graf  Berchtold,  geb.  ZU  Tjman 

12.  Juli  1754,  f  zu  Wien. 
Marie  Huaxir,  geb.  zu  Kemencze  3.  October  1771. 

verm.  zu  Nagy  Surinjr  im  Neutraer  Comitat 

28.  November  1792. 
Ferd.  Fürst  Kinsky,  geb.  gu  Wien. 
Charlntte  Freiin  v«  Kerpen,  geb.  xtt  CoMenx« 

verm.  zu  Prag. 
Wolfgang  Graf  Caernin,  geb.  xu  Prag. 
Antonie  Gräfin  Salm,  geb.  zu  BrOnn«  Venn,  xu 

Roseö  bei  Neubaus  in  Böhmen. 
Joh.  Carl  Graf  Chotek,  geb.  xu  Prag. 
Theresia  Freiin  Kottulinsky,  geb.  xU  Wien 

17.  Juni  171 1|  verm.  zu  Wien. 
Franx  Forst  Clary,  geb.  xu  Tepliix. 
Josefine  Grafin  Hohenzollern,  geb.  CO  Freiburg 

im  Breisgau,  verm.  zu  Wien. 
Anton  Graf  Berchtold,  geb.  10.  December  iTaS» 

f  17.  Juni  1795. 
Joseph  Huszär,    geb.  xu  Garam-äxent>Kereszt 

a.  November  1739. 
Marie  M  a  j  I  ä  i  h,  geb.  ZU  Zavar  3.  November  1745, 

verm.  1770. 
Joseph  Fflrat  Kinsky,  geb.  xu  Wien« 

Rosa  GrAfin  Harrach,  geb.  xu  Wien,  venn.  xu 
Wien. 

Franz  Freiherr  Kerpen,  geb.  su  Luxemburg 
21.  Februar  1738,  f  8.  November  1808. 

Antonie  Freiin  v.  Hornstein,  geb.  zu  Göffingeo 
bei  Riedlingen  in  Württemberg,  verm.  ebeada, 

t  21.  Mai  1828. 
Prncnp  Graf  C^ernin,  geb.  zu  Prag. 

1  hcrciia  Frcijn  Reisky,  verm.  zu  Unter-Lukowiti 

bei  Pi-estitz  in  Böhmen  26.  Juli  1759»  t 

31.  Juli  1779. 
Carl  Graf  Salm,  geb.  zu  OlmQiz  9.  Mai  1744- 
Anna  Grifin  KhevenhQller,    geb.  zu  Wien, 

verm.  zu  Ladendoif  in  Niederösterreich  »3.  Juli 

1770,  f  zu  Wien  20.  J4nner  1777. 

Dr.  JaroOam  Graf  Tkm> 


Heraaageber:  iL  k.  beraldiscbe  GeaelUcbaft  .Adler*. 
Vsrantwortl.  Redaetaart  i)r.  J.  A  WUttif,  Wlan,  h,  Radibattiairafle  S. 
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MONATSBLATT  1 

i 

DER 

KAIS.  KON.  UERALDISGHM  GE8ELU^HAFr  „ADLER". 

+  + 

I       Diese«  Btatt  ertebeint  am 

,     I.  eines  jeJen  Monats  im  Vor-  I 
hineia  und  wird  den  p.  t.  Mit-  > 
gtiadern      GesellKhaft  gratis  i 
I  tugMfeilc» 
4.  1 

Nr.  240.  Wien,  Deoember  1900.       IV.  Bd.,  Nr.  60. 


Alle  das  Momublatt  betref- 
fenden Zuschriften  sind  an  die 

am  Fnde  dieses  Blattes  ange- 
gebene Adreaae  xu  richten 


Mittheilungen  der  Gesellschaft. 

Die  n8chste  Monatsversammlung  findet  Mittwoch,  den  12.  December  1900,  um 
8  Uhr  abends,  im  sepnrierten  Saale  des  Residenz- Hdtels,  1.,  TeinfaltstraBe  6,  statt. 

mm 

Vortrag  des  Herrn  Vicepräsidcnten  Friedrich  Freiberrn  v.  Haan:  •Uber  Alt-Wiener 
BOrgerfamiiicn«.  —  Ausstellung  heraldischer  Arbeiten  und  Kunstblätter,  ioabesondere 
zweier  großer  Stammbäume  mit  Porträts  und  landschaftlichen  Darstellungen  aus  dem 
Atelier  des  Herrn  k.  u.  k.  Hof-Wappenmalers  Ernst  Krabl;  Erklärung  der  aus- 
gestellten  Objecte  und  Discussion  hierüber. 

Der  Bibhotlick  wuidcn  die  nachstehend  verzeichneten  Werke  zugewendet : 

2193.   (IX.  A)  Moser  Johnnn  Jacob:    Von  dem  Roemischcn  Kayser,  Rocmischeri 
Koenig,  und  denen  Keichs-Vicarien.  Frankfurt  am  M  lyn.  1767.  gr.  8°. 
992.   (X.  2.  C.)  Bergmann  Franz  und  Schwaiger  Alois:    Konigl.  Bayerischer 
adeliger  Damen  -  Kalender  auf  das  Jahr  18761  i88d,  1890,  1892,  1893  und 
1897.  München.  8". 

740  b.  (IV.  B.  2.)  Leu  pol  d   Karl    Friedrich    Bcniamin:    Allgemeines  .-^deis-ArLhiv 
der  österreichischen  Monarchie,  i.  Theil  des  I.  Bandes.  Wien,  1789.  4°. 

Geschenke  Sr.  Exceilenz  des  Herrn  Präsidenten 
Dr.  Eduard  Gaston  PÖttickh  Grafen  von  Pectenegg. 
2193.  (IV.  B.  3.)   Lecca  Octav-George:  Famtliile  BoereftI  Romäne.  Bucure^ti, 

1899.  8*.  Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

2196.  (III.  C.  3.)  Kissil  Clemens:  Das  Mainzer  Rad.  Mainz,  1900.  8*. 

Geschenk  des  Herrn  Verlegers  L.  Wilckens. 
2i97i  (IV.  D.)   Abstorsky  Moriz:  Ahnentafel  des  Moriz  Franz  Josef  Abstorsky. 

Geschenke  des  Herrn  Verfassers. 

2198.  (IX.  B.)  Bouly  de  Lesdain  L.:  Notes  sar  quelques  changements  d'armoiries 
aux  XII«  et  XIII*  siedes.  (S.  A.)  o.  O.  u.  J.  8". 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 

2199.  fl\  .  C.  2.)   Doerr  August  v.:   Genealogische  Daten  über  einige  böhmische 
Exulanten  in  Sachsen  aus  dem  17.  Jahrhundert.  Prag.  1900.  8*'. 

Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 
IV.  Bd.  1900.  60 
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2194-  (f^T  ^)    Wappenprobe  der  Rudhard'scben  Gießerei  in  Od'eobach  a.  U, 

Berlin,  1900.  4*^. 

aaoo.  (II.  C.)  Kunst  und  Kunsthandwerk.  Monatsschrift  des  k.  k.  österreichischen 

Museums  für  Kunst  und  Industrie.  Herausgegeben  und  redigiert  von  A.  v. 
Scala.  III.  Jahrg.  Wien,  igoo.  Heft  7.  4*.  Enthält:  »Über  den  Fahnenschmuck 
bei  i^estlichkeiten«,  von  H.  G.  Ströhl.     Geschenk  des  Herrn  Verfassers. 


Miscellaneen  aus  den  Kirchen-Matriken  Ober-Österreichs. 
Als  Bdtrair      GMeUoIite  des  Adels  in  ObeiNÖsterrelelL 

von  Victor  Frtih,  ».  Htmäti-MamMü 
(Pfarre  Rossbach.) 
(Forueuuog.) 

Kehren  wir  jedoch  zu  unserem  Hackled  xurGck.  Die  Legende  seines  Grab- 
Steines  lautet,  so  weit  sie  1869  nicht  verdeckt  war:  »Anno  Dnt.  i562  Jahr,  den  4.*)  tag 
Julii  ist  £u  Gott  entschlaffen  der  Edl  vnd  veste  Wolfgang  Hackiedter  zu  Hackled t 
gewester  fürstlich  Baierischer  Zebentner  allhier  zu  Obern berg,  welcher  ihme,  auch 
allen  seinen  Erben  und  Nachkommen  dies  Begrfibnus  allhierber  bestätiget,  dem  Goti 
und  uns  allen   (Wappen  offenbar  auch  verdeckt  gewesen). 

Über  diese  Familie  Hackled t  bringen  nun  von  i685— 1800  die  Rossbacher 
Matrtken  zahlreiche  Srandesacte  und  in  der  Kirche  von  St.  Veit  sind  acht  Grab- 
steine der  Familie  erhallen  geblieben.  Es  bieten  daher  folgende  Veröffentlichungen 
einen  nnsehnlichen  Beitrag  zur  Geschichte  dieser  Familie,  deren  völlige  Darstellung 
wir  uns  für  ein  anJermal  vorbehalten.  Vorerst  brini;cn  wir  die  Standesacten  über 
verschiedene  Adelspersoncn  (Besitzer  und  Besucher  vonGrUnau),  dann  in  gcschios- 
scncr  Ordnung'  die  Hacklederischen  Eintrüge. 

i638.  3o.  Octobcr.  B.iptizatae  Maria  Fiiphrosina  et  Anna  Sophia  Jounni  Weiler  de 
Wilbuech  curiae  Moguntiensis  ei  Barbarae  uxoris  leg.  filiae.  Patrina  nobiii.« 
Maria  Euphrosina  Strassm airin  de  Höreczham'). 

1649.  i5.  Ocfober.  Patrina  eines  »zur  Zeit  des  Sterbens  1D49  ^^^^tr»  Stern*) 
von  mir  Martin  Grepori  Brand  egger  Cooperatore  getauften«  Kindes  eines 
Gerichtsprocurators  von  I'raunau:  "Johanna  Catharina  von  Raindorl  gc- 
borne  Stänglin  von  Rainbach  Braunauer  Pfarr«. 

1673,  24.  September.*)  Obiit  praenobilis  ac  strennnu*:  Dominus  Joan:  Isaac  de  Lco- 
prechting  von  Grienau,  onmibus  sacramenus  muniius,  aei.  suae  74  a". 

1684.  25.  Jänner.  Mortua  est  praenobilis  virgo  Maria  Magdalena  Eckbmillerin  de 
Neudeckh  prouisa.') 

>)  Meindl  Us:  «i.  Tag  July«. 

Richtig  ■Herbstheim«.  Ein  slter  Edelsits  tn  d«r  Pftrre  Hflnhsrt.  Dia  Hcrbstheimer 

—  sie  wanderten  in  einem  Zweig«  nach  Worttemberg  aus  —  wurden  Alien  mit  den  HerzhaimerB 
verwechselt,  sind  abL-r  ein  c^"Z  vcr<;chieJencs  Geschlecht. 

»Im  Stern»  in  der  Plärre  AUhcim-Lorenz,  ein  aller  KdeUiu  (Weiersitr),  wurde  schUeÖtkh 
ein  Annex  der  Herrschaft  Hagenau  und  gieng  sodann  in  ein  Brluhius  Ober,  dem  min  noch  jetzt  ein 
echlossihnliclies  Ansehen  nicht  aljaprechen  kenn. 

Urspröngüch  siand  tAugustt«.  Dieses  ist  ausgestrichen  und  drftber  Steht  aybris«,  InderPfiirr* 
kirche  zu  Rossbach  suchlt:  ich  vergeblich  nach  seinem  Grabstein. 

•j  Auch  von  dieser  Verstorbenen  tand  ich  in  der  Rossbacher  Pfarrkirche  keinen  Grabstein. 
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loSS.  28.  September.  Pathin  »praenob.  ac  ill.  Dna.  Jobanna  Franzisca  Mfindlin«. 
1688.  30.  September.  Pathin  »praenob.  ac  ilU  Dna.  Johanna  Fraosisca  MSndlio 
von  Mavr«. 

1691.  8.  November.  Pathe:  »III.  ac  gen.  D.  Johannes  Antonius  Üb.  Baro  de  Min  dl 
von  Deutenhofen  auf  Dandern«  (!) 

1695.  17.  April.  Pathin -Stellvertreterin;  Johanna  Franxisca  Barontasa  MSndlin 
namens  des  praen.  Dni.  de  Sehen  brun,^  Wildmeistera  in  Mauerktrchen. 

1695.  7.  November.  Testes  bei  einer  Trauung:  Johann  Wolfgang  Dominicas  ab 
Aham  parochus  pro  praesenti  in  Rospe  eh.;  Dominus  Alezander  Steerr  a 
Aicha  auf  Grienau,  Grofienwiss  und  Limperg;  praenob*  ac  illustris 
Dns.  Wolfgang  Mathias  von  vnd  zu  Hftckheledt  auf  Wtmbhueb,  Prun* 
thal  vnd  St.  Veicbt. 

1703.  ta.  December.  Zwischen  6  und  7  Uhr  morgens  ist  der  wohlgeborne  Herr 
Franz  Alexander  Sterr  von  Aicha  auf  Grossenwissen  und  Limberg 
Herr  zu  Grienau  in  Gott  verschieden,  dann  den  14.  hujus  allhier  in  Roß- 
bach in  der  Kirchen  begraben  worden. 

Die  Legende  seines  Grabsteines,  welcher  theil weise  verdeckt  ist  (links), 
lautet: 

»Alhie  Ruchet  in  Gott  der  \VoIl_;cbor(ne  Herr)  |  Herr  Franz  Alexander  Sterr 
von    Aicha)  |  zu  ürosscn  Wisen  vnnd   Limdtberg,  (i;e\ve)],stcr  Herr 

zu   Griennau,  welcher  im  t  vnnd  sech/.igistcn  Jahr  seines  Allers  (den) 

I  12.  December  Anno  170?  von  disem  (zergeng)|liclicn  Leben  abgeschiden,  dessen 
(armen)  '  Seelen  der  Barmhertzige  Gott  ain  (frölich)  \  aufferstchung  verleichen 

WOl(lC|." 

Wappen:  in  blau  und  weiss  quarticrtcm  Schild  eine  drcistengeligc  Blume 
au{  Dieiberg.  Die  verdeckten  Worte  wurden  dem  Sinne  nach  (in  Klammern) 
ersetzt, 

1728  3.  September.  N.itus  m  arcc  Grienau  iiora  3*'*  ponicridiana,  baptizaluaque 
autem  3"  die  huj.  niensis  Johannes  Franziscus  Josepbus  Iii.  leg.  lUustr.""  ac 
generosi  Dni.  Dni.  Josephi  Erjiesti  liberi  Baronis  de  Kaiserstain  et  illustris  ac 
gratiosae  Doae.  Duae.  Mariae  Barbarae  Ernestinae  Barooissae  de  Rue storf vom 
Franz  Martin  Werenspacher  Ortspfarrer.  Patrinus  Illustriss.  ac  generosus  D. 
Dns.  Joseph  Franziscus  Ferdinand  Liber  Baro  de  Ruestorf,  Cleberg, 
Haczing  et  Wangham,  ser."^  princip.  et  Elect.  Bavarie  Camerarius. 

1733.  16.  MSrs  geboren,  17.  MXrs  in  arce  Grienau  getauft:  Maria  Anna  Susanna 
Walburga  Josepha.  Eltern  wie  vor.  Pathin:  Maria  Catharina  de  Paumgartten 
nata  de  Kaiserstain  noie  Illost"**  ac  grat.  Dnae.  Dnae.  Mariae  Susannae  The- 
resiae  Baronissae  deRuettorff  zu  Cleberg  natae  Gomitissae  de  Gatter* 
bürg.  • 

f  et  traditum  est  corpus  sacrae  glebae  1732.  3o.  Mai. 

(Fortaetzung  folgt.) 

*J  Peter  H'jiolf  Freiherr  v.  Schön  brunn  auf  Mattau  und  Mittich,  Biyer.  und  R^m.  Kay. 
May.  in  die  39  Jahre  gcwcster  Wildmci&ter  tu  Mauerkirchen,  des  Forsimcistcrami»  Hochcn- 
kuchel,  Mattighofeo,  Hoenhsrt»  starb  «u  Mauerkirehen,  77  Uhrt  alt,  kdig«fi  Staad«««  am 
%y  December  1705.   Sein  Grabsiein  1864  noch  in  Meuerkirehen  vorhanden,  seither  vcrschwundea. 
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Anfragen. 

[Gcfiliige  Antworten  ersucht  man  an  den  Redacteur 
dieses  Blattes  gelangen  zu  lassen.] 

Anfrage  S94. 
Erbeten   wird  eine  Abschrift  der  Wappen- 
beschreibung des  im  Jahre  1591  i^eadclten  Hans, 
reip.  Adam  Bayerer  v.  Hagenleut. 

Anfrage  895. 
Gciiculogische  Daten  werden  erbeten : 

1.  Ober  den  1777  geborenen  uiui  am  3.  Aiiuust 
1810  in  Wien  versiorbenen  Medicinae-Doaor  Franz 
V.  Kl»  n  II  er; 

2.  uhcr  Jic  m  Kreise  Fricdland  in  Böhmen 
noch  blühende  Kamiiic  v.  Küngcr; 

3.  ober  di«  Tiroler  Familie  Klinger  (Wappen« 
brief  mit  Lehentarttkcl  ^oni      Jftnner  JS7i\  ""J 

4.  Ober  die  Tiroler  Familie  Khlinger  v. 
Rattenberg  (Wappenbrief  mit  Lebensartikel  vom 
3,  Deccmbci  1587). 

Auch  einschlägige  berildUcbe  AutkQnhe 
werden  dankbar  willkommen  gehciBen. 


Antworten, 

Zur  Anfrage  8qO. 
In  dem  bei  Fr.  KivnBiS  in  Prag  erschienenen 
Werke:  ■Der  Adel  der  Bohmiachen  Kronlftnder, 
von  August  V.  Doerri  sind  die  im  Wiener  Adels- 
archive bisher  bekatinten  Wappenbr  cfc  un  i  Sifin- 
deserhöhungen  für  bOhmen  von  1526— läil  ver- 
zeichnet. I>arant«r  findet  der  rragesiellar  auch 
das  dem  Jo«ef  Barnhard  doBrueil  verliehene 
Diplom.  August  v,  Doerr. 

Zur  Anfrage  S91. 
Dass  bei  einer  Nobilitierong   ein  anderes 

Wappen  ah  Jas  Iis  c!ahin  ^-f^l^'"'«  verliehen 
wurde,  ist  eine  olt  vorkommende  Erscheinung. 


MaSgebend  war  daiür  wohl  jcJcsmal  der  Wunscä 
des  Geadelten.  Dass  das  frühere  Wappen  itr 
Raner  auf  einen  Bambergischen  Wappenbriaf 
zurückgehen  könne,  i&t  unwahrschetniich.  Die 
Bischöfe  von  Bamberg  hatten  mrjncs  \Vi$*ea» 
nie  das  Recht,  Bargerlichen  Wappen  zu  verleihen. 
(Zu  unterscheiden  ist  hieiron  das  Reebc.  Ort- 
schaften Wappen  zu  verleihen.)  Bürgerliche 
Wappen  konnten  ins  alten  deutschen  Reiciie  nur 
vom  Kaiser,  sowie  von  solchen,  denen  der  Kaiser 
ausdrücklich  dieses  Recht  verliehen  hatte,  eitheilt 
werden.  Es  waren  dies  regelmäßig  die  im  Reiche 
zahlreich  vorhandenen  sogenannten  Hofpfalzgrafen. 
Als  solche  hatten  auch  Fürsten  dies  Recht  er- 
halten, so  1654  die  Pörsten  von  Liechtenstein, 

169  I  du-  Fürsten  von  Sch  warzburp-Srin  ifrshausen, 
1710  die  Fürsten  zu  Schwarxburg-Rudolsudt,  1770 
die  Forsten  von  FOrstenberg.  Eine  grofie  Zahl 
der  mächtigsten  Reichsfüriten  besaß  die*  Recht 
indessen  nicht.  So  auch  nicht  die  Bischöfe 
von  Bamberg.  Es  ertheiltc  dann  noch  seit  dem 
16.  Jahrhunde:  t.  wie  es  fast  scheint,  usurpatorische r- 
weise,  Pfalzbaycrn  Wappenbriefe.  Das  Recht  dazu, 
ohne  Pfalzgrafen  zu  sein,  hatten  1453  die  Erzher- 
aoge  von  Osterreich  ausdrücklich  erhalten.  Endlich 
war  es  einzelnen  FQrsten  persönlich  verliehen 
worden,  so  14S8  dem  Fürstbischof  Mathias  von 
Seckau,  1 500  dem  KurfQrsten  Friedrich  von  Sachsen. 
Eingehender  habe  ich  diese  Frage  behandelt  in 
dem  •  Wa  ppen  re -ht-  'nonn,  i  jo'i  ,  <  164 — aoi. 
wo  Interessenten  üas  Naiicre  nacniesc;)  mögen. 
Wenn  Franz  Anton  Raner  ein  anderes  Wappen 
führte,  wie  seine  Vorfiabren,  ao  ist  xunichst  zu» 
zusehen,  ob  er  nicht  nur  einmal  mit  dem  Petschaft 
euiL-s  mütter'i Jien  Vorfahren  siegelte.  Es  kommt 
das  häutiger  vor  und  bat  schon  oft  <u  Isitcbco 
Aufbssungen  geführt.  Andererseits  ist  ea  aber  auch 
nrÖ£;nch,  dass  wir  es  hier  mit  einer  \^'ippen- 
andcruiig  zu  ihun  haben.  Ober  solciic  habe  ich 
ebenfalls  eingcliend  gesprochen  in  dem  oben 
i- r-Tr-n  Buche  •  Das  W  appenrecht •,  S.  274  — X90, 
worauf  ich  hicinii  verweise.  Hauptmann^ 


Die  Gesellschatt  betrauert  das  Ableben       -       jlieder,  des  Herrn 

Alfred  v.  Neufvilie 

königlich  italieniatihen  Gcneralconaula  etc. 

geboren  am  11.  Februar  i856,  gestorben  »u  Prankfurt  am  Main  am  i.  October 
1900  (Mitglied  seit  3.  Juni  1884),  des  Herrn 

Gustav  Freiherrn  v.  Suttner 

geboren  am  4.  September  1826,  gestorben  zu  Wien  am  3i.  October  1900 
(Mitglied  seit  24.  Februar  1871),  und  des  Herrn 

Eduard  v.  Fehrentheil  und  Gruppenberg 

königlich  preufiiachco  Majors  a.  D.,  fchrenriiters  des  souv.  Malteser- Ordens  etc. 

geboren  zu  Breslau  am  3o.  October  i833,  gestorben  ebendaselbst  am  11.  No- 
vember 1900  (Mitglied  seit  24.  August  1872). 
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BaselH  ^  üT^L 

Basold  73- 

Basselet  s8. 

Bassewitz  204,  SS^- 

Bassony  245. 

Basta  2a 

Bastheim  454. 

Bätmonostori  18s,  2SS1 

466.  467,  468. 
Batory  3^  4»,  184,  18;. 

214. 22,-,  244, 408. 

BatUglia  $11. 
Batthyäny  22i  ^  10a, 

162.aas.240.35;,  4^3, 

436.  444.  468. 
Baiugcll.  NrrSTTafc'  C. 
Baubinsky  433. 
Bauer  142,       241,  Häi 

3So.^Ql,iqS.491.-t94. 

502,  5«7— 5*1- 
Bauernfeld  I2j  >73,  i;!?. 

Baumann  292. 
Baumberg  24s. 
Baumgarten  44^  48^  49, 

Sil   S2.  ^  Zli  7«. 

»37, '38.314.35a.  S6s. 
Baumhauer  iho^ 
Baumkircher  5 ,2. 
Baur  146. 
Baussart  387- 
Bautschner  24^.  246. 
Bautzen  1 17. 
Bauzelie  196. 
Baveyo  a4  5. 
Bayer  4a4- 
Bayerer  <;66. 
Bayern  ^  Ii3. 116.  L22i 

ai9.   ai^i  399i  MLi 

491,  566  und  Nr.  37, 

Atincntatel. 
Bayr  148.  j8a. 
Bayrl  32s. 
Bebck  466. 


Beccaria  60^ 
Bechard  43^.  444- 
Bechynie  £2^  t88.  204, 

370,  aSSi  s*2i  539. 

Beck  11^  476,  480. 
Becke  toS. 

Beckh  26^.  380, 181.461. 

469,  SS»,  553. 
Beckher  335. 
Bicz  159. 
Beern  a^. 

Beess  ^25,  ^i^mi 
Benamlechner  486. 
Behem  454. 
Behr  ago,  323. 
Beichlingen  j^i  LZ^i 

Beinhober  a^ 

BeisigelUn  zi 
Bclchamps  336. 
Belenzani  ^ 
Belle  491. 
Bellerothi  37t. 
Bell  in  19;. 
Bellini  iqo. 
Bellet  396. 
Bellzawicz  48,  147. 
Beitin  45j  IL  24^ 
Benac  252,  26:?. 
Benacina  t2Q. 
Benaglia  6£. 
Bender  308. 
Bendl  265- 
Beneda       i\o,  444. 
Bennigsen  178,  190,  19;. 
Bensberg  49t. 
Bentheim  491. 
Bentinck  1 17,  476. 
Bcntzcrau  403. 
Benzino  500. 
Benzoni  65. 

Berblinger  416. 

Berchem  £2i      ^li  22i 

jio,  4^ 
Berchtold  jo4i  35'.  S^?. 

368.37$,3^.39'.440. 

Si2.5i3.5ife.52C>,  :;iQ. 

Bereczko  S^^  1  no. 
Berönyi   162.  178.  193. 
Beresford  539. 
Berette  267. 
Berg  38,  abj,  235,  491, 

500. 
Berge  24;. 
Bergen  47^ 
Bergh  491.  500. 
Bergmann  241;,  <;63. 
Bergomaski   248.  18a, 
Bermger  1  »8. 
Berisziö  225,  243- 
Berka  251,^2:162,1811 


BerkgulJ  24s 
Berlepsch  178. 
Berlichingen  44. 

480.  556. 
Berlin  116.  169- 
berlmghoff  335» 
Berlo  476. 
Bermaiitingen  &£. 
Bern  458. 
Bcrnardi  454. 


186, 


i8q. 


Bernay  239. 
Berndorf  538. 
Berncrdin  301. 
Bernhardt  238. 
Bernhatisen    400,   5  t  3, 

Sa8. 
Bernstein  24;. 
Berstett  21. 
Bertherand  458. 
Berthold  384. 
Bertholdshofen  g^,  ico, 

203- 
Bertram  334. 
Bertrand  89,  97,  98. 
Bertte  aa?,  230. 
Bcrzeviczy  164. 
Berzkowsky  421. 
Beschwitz  io8. 
Besserer  iL. 
B^theocourt   535,  '43. 

55»- 

Bethlen  jr,  93,  468. 
Bethen  330. 
Betschi  411. 
BettendorfT  ^  107,  453. 

4S4. 
Bettoni  2;o. 
Bettrich  434. 
Beurden  34b. 
Beurlet  J41- 
Bewer  305. 
Beyer  454. 
Beygott  2Mi 
BezobrazofF  310.  240. 
Bianchl  6£^  246. 
Biani  489- 
Bibanka  4SS. 
Biberstetn      23,  245. 
Bibra  399. 
Bichlegg  63. 
Bichler  532. 
Bickhel  346^ 
Bideschini  Nr.  6.Taf.  C. 
Biederman  245. 
Biegen  142. 
Biel  249. 
Bienenberg  459. 
Bierbaumer  382. 
Bignoy  384. 
Bigot  jto  u.  Nr  1. 

Stammtafel. 
Billichgraz  6^. 
Billing  245. 
Biloa  3»3. 
Bilsen  196. 
Bimgo  385. 
Binder  a6o. 

Bindershofen  24-,  308. 
Binsfeld  491. 
Biolley  3s 
Biondo  a40 
Bioscha  307. 
Birelli  434, 
Birgel  196,  491. 
Biron  541^  445. 
Biseg  657334, 
Bissing  489- 
B'tka  434- 
Bitsche  416. 
Biuk  a45. 

Blagay  Nr.  2^  Stamm- 

tHfel,        200.  iifL 
Blanc  2^1 


'  Blandrate  140. 

Blankenbers  346,  491 . 
Blankenstein  491. 
Blarer  513. 

Blaiek  12^  5^  ziz.  36* 

läis  391,  •V44- 
Bleichenbach  »4;. 
Bleton  58. 

BlittersdorfT  £j.  £6.  o- 
bq^  Iii  121,  »3- 
145,  211.  ZXi, 
Blochen  411. 
Blömigen  306. 
Blönstein  386. 
Bioin  ^31. 
Blomajets  6l 
Bludowsky  191,  iQ^. 
BiQmmer  454. 
Blumencron  24^.  3> ; 
Blumenthal    12;,  127. 

*4ii  ^ 
Bobrinski  428. 
Bobrowicz  560. 
BochofFsky  24;. 
Bochottz  491. 
Bock  1^3.  210.  544. 
Boda  3 DO. 
Boden  235. 
Bodenstein  384. 
Böck  LL,  41t. 
Bödc  tq6. 

Böhmen  166,  aiS.  24- 
Böhmstetten  335. 
Bölchcr  6|j 
Böllern  247- 
Bömelburg 
Bönen  401. 
Bösmans  196. 
Bötzelaer  49t. 
Bofonetti  240. 
Bogät-Radvän  404, 
Bogner  478. 
Bohdanecky  ^Sv. 
Boboritsch  65. 
Bohusch  *2i 
Bojni6ic  5^9- 
Bolla  jo, 
Bolza  a92. 

Bomal  2^0,306.358.373 
Bombardi  443« 
Bombay  336. 
Bometh  ö^.  95. 
Bonacker  364- 
Bonazza  6;. 
Bondurro  335. 
Bonelli  357. 
BoDgart  4Qt- 
Boniecki  501. 
Bonino  24b. 
Bonn  247. 
Bonomo  293. 
Bononcini  360. 
Boos  491. 
Bör  157. 
Borcke  ä&x. 
Bordogna  26a. 
Borde  lo  146. 
Borgher  196. 
Borgondio  523. 
Borini  489- 
Bortez  ige 
Borromco  5^. 
Borsa  1^  im.  m 


[e 
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Borschnitz  34-. 
Borwitz 

ßorynie  420,  sn.  S^S. 
Bosch  ss8. 
Boschi  igt. 
Bosello  Nr.  6,  S.  SS» 

Tafeln  B  u.  C. 
Bosizio  IQS»  im.  ^'*t 
aap, >6o. 334735^.  SSO- 
Boskowitz  a^j  427. 
Bosnien  167. 
Boston  aqi. 
B&svirj  4»  t.  4»2. 
B6th  S30. 
Bothmar  iSO. 
Bottaert  196. 
Bottiglis  I87.  ^SS. 
Boizheim  ü. 
Bouchet  54.a,  S4S. 
Boudet  190. 
Boudin»  138. 
Boulange  387« 
Boulleniont  a^o. 
Bouly  S63. 
Bound  «39. 
Bourbon  317. 
Bourcy  397. 
Bourg  sfa6. 
Bourlon  !;4»,  S4v 
Bourscheidt  agi. 
Boutoa  a6o,  324,  %t2, 

391,  412,  53S- 
Bouysson  278. 
Boveaz  1967 
Boxberg  336. 
Boymundt  431.423.  4^1- 
Bozzi  371. 
Brabander  371.  411. 
Brabantsky  ^  14. 
Brai-cck  160.  S5^' 
Brachvogel  4S4- 
Bradaschia  Nr.  6^  S. » q  s 

und  Tafel  B. 
Brado  33S. 
Braida  a4S. 
Brand  488,  539. 
Brandegger  564. 
Brandeis  223. 
Branden  82» 
Brandenburg   i£,    1  lij. 
1621  2iS,  462, 
u.A^hnentafel  zu  Nr.37. 

210, 


64. 


Brandenstein 

335- 
Brandhoff  2Si 
Brandis  2»,^  202, 

a62,  276r~278, 

11»!  539- 
Brandt  190,  203. 
Brandtner  454. 
Brankhe  44;. 


11 


loa. 


»03. 


Brankovich 

462, 
Brant  31a. 
Brasca  aj. 
Bratsch  108. 
Brauch  364« 
BraumOller  462. 
Braun  la^  99. 
Brauafaick  298,  303. 
Braunsberg  104,  491. 
Braunschwcig  1 10,  171, 
353- 


Braunshorn  491. 
Braunsmandl  371. 
Brava  246. 
ßrazza  6s. 
Breckerfeld  65. 
Brederode  139. 
Bredow  iSl 
bredy  160. 
Breidenbach  toS. 
Breitenbend  491. 
Brcitenfcli  245. 
Brem  415- 
Bremen  120,  171. 
Brempt  491. 
Brenken  491. 
Brenner  65,  308,  49»- 
Brentano  aii,  a4s,  a46, 

3'»; 

BressTer  a4i,  548, 
Brcuil  s6a.  s66. 
Breuner  192,  24s.  312, 

420,  42a. 
Breunmg  178,  364.  4S4- 
Breydcl  l6a. 
Bnalraont  196. 
Brias  98^  24". 
Briffaut  386,  442- 
Brigido  6s. 
ßrimera  392. 
Brincke  24s- 
Brinkmann  348- 
Bro»;hhausen  go. 
Brockhausen  37t- 
Brodbeck  41  >. 
Rrodorini  züq. 
Bröckhoven  47>. 
Bröckhuysen  47^ 
Brogino  246. 
Brognart  196. 
Broich  491. 
Bromse  399. 
Broaamer  361. 
Brouchovcn  47;. 
Brousael  SS4- 
Brown  164. 
Bruch  203. 
Bruchhausen  4ql. 
Bruckentheiss~35ö. 
Brueder  247. 
Brückner  104,  484. 
BrOkin  64^ 
Brüning  4^4. 
Brunck  4S4. 
Bruneau  33i. 
Bruneiin  3PS. 
Brünette  37a. 
Brunetti  24s,  246. 
Brunglach  51,  ^ 
Brunhuber  qz,  ^ 
Bruninchs  l^. 
Brunner  12;,  126, 

32*1  3^5- 
Brzezowsky  SS3. 
ßubenik  23s. 
Bubius  319. 
Bubna  386,  421. 
Bucamps  347. 
Bucar  483. 

Bucelini  65,   147,  292, 

Iii.  Sa4; 
Bucbcck  462. 
Buchene  2ji. 
ßuchenegg  307. 


12' 


Buchholz  488. 
Buchrukher  4S4- 
Bucquoy  126,  ib\,  192, 

'94. 
Bucsäny  467. 
Budflus  24;. 
Buddin  238. 
Buechenberg 
BOergkh  a62. 
Bürckher  s6a. 
Büren  il,  aS^  454,  49»' 
Buffenstein  360. 
Buisson  278. 
Buissonniire  278 
Bukowina  167. 
Bukowsky  $28. 
Bukuwky  abs.  ^S- 
Buol  ia4,  a^^  jTa. 
Burch  a4S. 
Burckhardt  237. 
Burgau  269,  270,  478. 
Burgenberg  3S7. 
Burgeon  372. 
Burger  Nr.  a^ 

Siammfafel  2^ 
Burgloo  2S0- 
Burgsdorf  24s. 
Burk  179. 
Burman  30b. 
Buseck  8jj  91^  4S4- 
Buseth  65! 
Businelli  160. 
Bucsche  19t,  19s,  454. 
Buswoy  a4S. 
Buthkai  214- 
Butler  gas,  gab. 
Buwinghausen  33a,  4S4- 
Buyie  196. 
Buysinghen  iq6. 
Buzäd-Hahöt  is6,  216, 

*M,  256,  43g71so» 
Buzer  335. 
Busj  31 1. 
BuKla  22s. 
Bydcskuty  £365  444- 
Bylardt  8^  30,  iQi. 
Byszewski 


Oabarrus  391. 
Cabilliau  533,  S4a- 
Calchi  S14. 
Caldona  6$. 

Calino  Nr.  6,  Tafel  B, 

187.  S23.  Sa4. 
Calisius  140,  164,  178, 

'79.  iJsT 
Calucci  b£, 

Calw 

Caminada  246. 
Cammerfort  164. 
Campen  193. 
Canal  6^  ici 
Candon  12^ 
Cannart  iq6. 
Canon  33b. 
Canossa  aoa,  212 
Cantacuzene  296. 
Cantere  349. 
Canussio  ao2,  i-i^ 
Cap«ce  £2. 
Capel  34b. 
Capeller  sio. 


Capelletti  281.  28] 
Capelli  28^ 
Capel  lo 

Capito  222,  483 
Caracena 
Cardona  434. 
Caretto  100,  420, 


£14i  i»9.- 
Carignani  aga. 

Carion  347. 

Carl  >6a,  S37- 

Carliers  a4s. 

Carltnger  2sa. 

Carlowitz  a6.  29$. 


Carminati  392, 
Carove  845,  246. 
Carrara  40^  307.  488, 

S08. 
Carugo  4S4. 
Caserta  17$. 
Cassel  169.^ 
Cassinetti  6s. 
Cassis  508. 
Castaldo  430. 
Castel  a4s. 
Castelbarco  36,  511. 
CaslcUane  33c. 
Castelmur  308. 
Castenmayr  138. 
Castiglione  224,  444. 
Castilien  131. 
Castner  46.  124,  2S2. 
Castriot 
Castro  147. 
Cataldi  323. 
Cattani  334. 
Cavelier  4^ 
Cavriani  192,  194. 
Cazier  434. 
Cazzago  s*4- 
Cekinin  307. 
Cellar  4s 9. 
Cellerarius  483. 
Cerda  39t. 
Cerini  292,  372. 
Ceroni  6s • 
Cesare  202. 
Ceschi  360. 
Chslapia  ^ 
Chaniac  "jo^ 
Chanovsky  iS- 
Chardagne  ^ 
Chariot  424- 
Charlcmoni  1  39. 


Chastel  ii6. 


490 


Chatel  62. 
Chendingcn  446. 
Chdnier  278. 
Chiani  246. 
Chimay  39t. 
Chiolhch  6f. 
Chlum  29. 
Chmel  aap.  390. 
Chmelnitzky  37. 
Choltiti  23. 

Chorinsky  203.  aio.  212, 
220. 367.  S08.S13.  sa7. 

Choiek  6s.  83.  90,  S4b. 
560,  562. 

Chrisanitsch  65. 

Christallnigg  aso. 

Cbristy  123. 

Chrt  22. 
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Churfchwand  »4^. 
Ggal»  323. 

Cilly  liL" 
Ciroburg  2^ 
Cirian  1367" 


Cistecky  »34.  14»- 

Claffenau  oj. 
Clanessno  433. 
CUricini  NrTS;  Tafel  B. 
Ciarot  a84» 
Clary  546^  ^  $6a, 
Claus  4S4. 
Ctausntiz  24s- 
Clencus  149. 
Cliroan  245,  246. 
Clingen  310. 
Clo!«en  447^3-  Ii»  Uli 
180,  iFg,  203.  538. 

Cobb  li,  34b. 
Cobcnzl  Nr.  2^  Stamm- 
tafel, 66j  äij.  47Q- 
Goch«  3^ 
Cockh  iW. 
Codeiii 

Coiniereil  264. 
Coligny  Ii 
Colins  193,  394. 
Collalto  3S*. 
Collart  S40- 

coliet  iSsr 

Collini  357. 

Colloredo  Nr.  Stamm- 
tafel, 66,  qij  126,  Iii, 


39: 


38. 


Iii  375» 

Colman  232. 

Colonie  hl^ 

Colonna  54,  24s. 

Coman  340. 

Comelli  Nr.  6,  Tafeln 
B  u.  C.  S.  u. 

Comnenos  loi,  iSii. 

Compagni  48,  147- 

Comc6e  61^  tn^ 

Concini  146,  498. 

Coners  335. 

ConBans  361. 

Conrad  24^. 

Constantin  33s. 

Contc  24s. 

Contreras  ihlj 

Contry  364. 

Coopman  388. 

Coppini  bh^ 

Cor  2*i 

Coradelli  ^23, 

Coradutz  66,  1 

Corbau  2^, 

Cordon  "346.  4s4. 

Cordova  391. 

Cornberg  193. 

Coronini  Nr.  2^  Stamm- 
tafel, 66,  1 37.  202, 
2t I,  240. 

Corrado  323. 

Corvino  460. 

Cosa  100. 

Cosmo  ^ 

Costcr  4^4. 

Cotta  462.  480. 

Coudenhove  462. 

Covernoy  266 

Cozzoli  361 . 

Crabath  6d. 


;»4- 


Crailsheim  480. 
Cran 

Creeft  196. 
Creizberg  (iL. 
Crenburg  323. 
Crcnneville  503. 
Cresselius  331. 
Crettin  33^. 
Creuniz  346. 
Crcuzinger  333. 
Criechingen  ^Ji  9^ 
Crimnitz  476. 
Crivelli  4^. 
Croatien  167. 
Crollalanza  403,  S22. 
Cron  65,  57,  1077^«. 
4S9- 

Cronberg  202.  211. 
Cronegg  ^  49,  io,  S' . 

57  ^b,  62,  65773,  ijlj 

146,   148.  i_4c^ 
Cronfels  264. 
Cronpichel    407,  418. 

Iii,  463^  485. 

Cronschall  210. 
Croy  16^  194^  2^  542. 
Croyer  308^ 
Crugglach  2i 
Cruss  307. 
Csabrag  244. 
Csaholi  468.  ' 
Csaktornya  225. 
Csaky    iS4-iS9.  '73i 

174. '77>  1^3.199.  210. 

22  I,  468. 

Csanad  222. 
Csapi  466.  468. 
Csarnovoda  468. 
Csatari  214. 
Cserkiczy  ssi. 
Csirc  473« 
Csorba  412. 
Cürenberg  247- 
Culler 
Curcio  1^ 
Curii  66,  29a,  4;q. 
Cusok  164. 
Cuyck  42ii 

Czabelit^ky  16, 144,  iS6. 
Czapek  "b. 
Czartorey 
Czecherini  436. 
Czedik  210.  297. 
Czepmkar  ihi^ 
Czernahora  422. 
Czernin  126,  163,  420. 

546,  i6£, 

Czerniszctf  140. 
Czetwertynski  294. 
Czeyka  409. 
Cziraky  i  hi. 
Czobor  4i  %2±  ±Mi  468. 
Czudar  468. 


Dächenhausen  1 8, 
Sil  82_ 


20. JS. 


DabtSä  <;  14,  qi<*». 

 i,  49'- 

Dachsberg  62,  63.  266, 

Üi.  554. 
DAmmler  ^ 
Hagua  331. 
Daiser  53,  68^  114- 


Daissoli  a;6. 
Dalberg  84,  90,  i&l 
Daller  307. 

Dalmatien  166. 
Daimatinus  th^ 
Datnan  4»»» 

Damas  ^4». 

Damerscheyt  »26. 
127. 

Oamnitz  ihn  272. 
Daneld  263. 
Daniel  193. 
Dattier  442. 
Daublebsky  105,  274. 
Daugart  24  y 
Daun  »47,  491. 
Dautzwitz  »45,  246. 
Davidovich  436. 
Daxeder  ju 
DebAchner  232. 
Debitz  24$. 
Dcbr^czcni  468. 
Dechau  ^ 
Deftinghe  196. 
Degani  Nr."^  Tafel  ß. 
Degelmann  324. 
Degen  371. 
Degcnfeld  22. 
Degenseer  499. 
Dei  508. 
Deimbl  387. 
Deitenhofcn  384 
Delling  ü,  i6;~S7- 
Deiro  245. 
Delmenhorst  117. 
Dens  tiL. 
Denville  196. 
Derb  24s- 
Derenczeni  468. 
Dernalowicz  3to. 
Dersfi  2s6.  2^7- 
Desano  123.  140, 
Deschan  460. 
Dcsfours  62,  140.  i6i. 

178. 
De5ni6  ^0. 
Deihicl  239. 
Deubl  92^ 
Deuiüon  24s. 
Deutschland    11s,  130, 

i6s,  167. 
Deuwaerdere  iq6. 
Deynaert  196. 

Diamantstein  qi^ 
Dichtl  387, 
Dicker  I38. 
Dickman  261;,  4>o. 
DiefTenthaler  ^42.  544. 
Diem  31  3>i. 
Dienersberg  d51 
Diepenbrock  491. 
Dieskau 

Dicst  iqb,  476,  49t. 
Dietcnberger  411. 
Dietl  1^8. 

Dietrich  60,  2So.  442. 
Dietrichslein  6b,  228. 
^89.  3»a,  340.  35't 
363. 


Ii»!  m  1»^  iiii 

Dilger  L2^ 
Dillherr  laL 
Dillmnnt  2^ 
Dinzel  6£l 


Dionoro  ^ 

Dirling  12^,  2^ 

Mai  39*.  434. 

Dirnhartstein  4^  147, 

148. 
Ditman  410. 

Dittersbach  162, 
Ditzingen  ^ 
Divdk  173. 
Dobinski  11. 
Dobihof  4S9. 
Dobö  4687^ 
Dobrzensk/  8ji  8^  92^ 

107.  127,   178.  18Ö; 

39a.   yH,  5>9- 
D'OcIbrt  46. 48. 147. 
Döczy 
Döltzka  23. 
Dörnberg  19 
Doerr  403.  4ao.433.  484. 

53^.  ^'49.  S63.  ^66. 
DoerteuDach  j. 
DohalskjF  32,  gj: 
Dohna  2^^  MSi  4?£i  ML 

DoUeck  239. 
Dombrowka  IS2. 
Domnick  245. 
Domokos  i2j  igo. 
Donck  436. 

Doneckh  138,  146.  iy>. 

203. 
Dong  371. 
Donhom  488. 
Donnersperg   72,  146 
Donop  19t. 
DorfFner  230,  32:. 
Dornberg  66^  430. 
Dominger  231. 
Dornsberg  152. 
Dornwangen  23S,  3J3- 
Dörth  476. 
Doseinfaing  4^4. 
Douori  Nr.  6^  Tafel  Li 
Doumeyrouz  58. 
Doupov  125— 127- 
Dourge  347. 

Drabeck  iM. 
Drachenfcls  491. 
Drachselhaim  s^3<  i^^' 
DrÄgfi  468. 
Drahotusch    191,  194 

19s. 
Drais  4;4. 
Draskovich  ;34. 
Dreher  80^  81^  364 
Dressery  411,  428. 
Dreyling  230,  488. 
Drichtl  36t. 
Driesch  23. 
Dringcnbcrgh  264. 
Drion  140. 
Drohn  149. 
Drugei  LSli  466. 
Drummer  270. 
Drusma  15b. 
Duba  2^  452. 
Dubellier  147. 
Dubrawski  ih^ 
Dubsky  II,  12^  210.  ^y. 

1621  4LL  ili- 
Duc  196. 
Dudennausen  24 


1 
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Dudik  551. 
DQnnewald  311. 
DQrer  ^^t. 
Dornheim  24;. 

DOrniz  48^ 
Dürr  66,  Lu 
Dufresnes  104. 
Dujardin  a^o. 
Dullersperg  424. 
Dumas  190,  2o-\. 
Dumba 
Dunant 


Ehrenfels  24.^. 

Ehrenheitn  64. 
Ehrenkrort  24^. 
Ehrenwald  69. 
Ehrenzweig  442. 


Ehrmanns  308, 


4S4 


Dungelen  4QI. 
Dunin  SOI. 
Dupont  S42. 
Duran  271,  371. 
Duranti  «J: 
Dura«  2 ^^6,  ^17. 
Durazro  ifL 
Dusan  Uii* 
Dusinio  267. 
Du  10  364. 
Dworftak  267. 
Dyck  491. 
Dyckeigh. 
Dyherrn  14^ 


Eben  »4S. 

Ebcnpöckh  43. 
Eberhard  124. 
Eberl  249. 
Ebersbacii  420. 
EbersberRer  4<7- 
Ebertz  ibL 
Eberwein  231. 
Ebmern  »67. 
Ebner  246,  2^c. 
Ebran  soo. 
Ebroinn  123. 
Kbser  £2^        60^  497« 
Ecaussines  19Ö. 
Echter  90. 
Echtzel  263. 
Eck  476. 
Ecker  367.  376. 
Eckh  260, 

Eckhardt  264,  278,  IQ4, 

348»  45S- 
Eckhmiller  ^64. 
Eckler  459. 
Edde  imT" 
Edel  29g: 
Edelbeck  44.  LH- 
Edelsheim  ihL. 
Edcr  108.        Sil,  il«, 
Edling  bth 
Effcrn  236. 
Eger  sär^L 
Egervär  42^ 
Egg  Iis  122. 
Eggen bcrg  66,  162,  290, 

1*6,  4i2, 
Egger  66^  240.  162.  274. 

398. 

Egkh  Nr.  2^  Stammtafel, 

66.  137,  30'.  389.  43Q. 

Kggl  *S- 
Eglinger  364- 
Egloffstcin  270. 
Egmond  iia»  454,  ^ 
Egon  264^ 
Ehingen  15. 


Eichhorn  178. 
Eichel  228. 
Eichenauer  278. 
EichendorfT  241;. 
Eichenlaub  178. 
Eichholtz  24;. 
Eichler  278 
Eickstedt  ^4;. 
Eidtner  149. 
Eiogatc  14;. 
Einsiedel  108. 
Eintbroeck  196. 
Eisclsberg  43,  ji^  r^^j. 
Eisenbcrger  a  «o 
Eisengrein  123,  itl^ 
Eisenreich  4^  137,  418. 
Eislinger  304? 

Ekesjoachim  22i 
Elben  ij^b. 
Elbine  49» ■ 
Elberhauaen  72. 
Eideren  196. 
Eller  210.  491. 
Ellrichshausen  Lü. 
Ellrodt  2: 

Elmpt  107, 12-:,  1  20, 127. 
Elsass  1 1  s,  168. 
EUbroeck  196. 
Elsenheim  160,  180, 1 S9. 
Eisner  ^ 
Eitz  84^  qi^  iSiL 
Elverfeldt  491. 
r.lvert  318. 


Emblinger  308. 
Emertperger  145. 
Emmeiich  301. 
Emmerau  2^3. 
Empach  442. 

Enenckl 
Engelhaus  6^ 
Engelschalck  2^2. 
Engelsdorf  491. 
Engeisheimb  291. 
Engelshofen  442. 
Engelskirchcn  3s8. 
Engelthal  "jo. 
Engenthal  24v 
Engl  48^  231,  488. 
Enna  j. 
Ennetiires  L 
Enriquez  391. 
Ensbaum  ib6. 
Ensse  238. 
Enstaller  bh^ 
Entbroeck  196. 
Entzersdorf  489. 
Enienbere  263. 
Enzing  360. 
Eördög  437- 
Epele  364. 
Epen  164. 
Eppich  47. 
Epplin  30c. 
Eptingen  484- 
Erberg  &£l 
Erbes  i2i  73- 


Erdödy   664   102,  162. 

*Mi  *i4i  «üi  Uäi 

114,    2IK  4^ 

49*. 
ErffH  399. 

Eridius  itix. 
Erlacher  JIi 
Erlbach  190. 
Erlbcck  138,  146.  203. 
Ermsthal  21Q. 
Ernestbichler  £ö,  60^  tuu 
Ernesty  6^^  6l  l=_L  '  ^s. 
146. 

Ernst  Iii  164^,  256,  269, 
^70.  2^Q.  290,  321, 
384.  440. 

Erp  ijb,  491. 

Erpe  196. 

ErtI  2b7. 

Erzgraber  61^  6^ 

Eschenbach  232. 

Eschenbruck  26 y 

Escher  108.  44S. 

Escherich  aSy 

Eschfeld  4S4- 

Esdaibes  L 

Essichberg  Ml 

Esslingen  S4 '• 

Esterh&zy  123,  140, 
162,192.193.194,  271, 
379.   »9^   372.  436. 

Ä  555' 

Etgendoi  t! 

Exel  Eli. 
Eyb  20^,  üij 
Eyben  248. 
Kyberger  20;. 
Eybiswald  66^  gjj  *98' 
Eychclberg  278. 
Eycken  196. 
Eyersperg  292. 
Eykens  27>. 
Eyll  49t. 
Eynatten  491 . 
Eyneburg  491. 
Eyring  236,  290. 
Eysen  322^  442. 
Eysenhut  372. 
Eysenmant)  lüÄ^ 
Eyssler  238. 
Eytzing  3^0. 


Faber  33b 

Fabiantschiisch  tiSL 
Fahre  S33. 
Fabricius  107.  4a |. 
Fabriczy  SS y 
Fabris  Nr.  6,  Tafel  C, 

22,  107,  125. 
Faccioli  60. 
Facius  292. 
Fackh  323. 
FahlnbOchl  334. 
Fahrer  148. 
Falbenhaupt  th, 
Falguera  278. 
Falkenhayn  24;.  394. 
Falkeuste  n  ^  24,,  447, 

49'» 

Faltner  24s. 
Fanfogna  388. 


Farnese  idi- 
Fauconnet  387. 
Fauqucmont  491. 
Faust  ififi^ 
Fay  148. 
Fayg  «38 
Fcderici  $24. 
Fcgyvernek  174. 
Fehl  2^ 

Fehrentheil  li^  90,  91. 
27,  38,  »00,  loT, 
124.  1^7.  isa.  'Ol. 
164,  178.  i8q,  190, 
193,  280,  312.  392, 
397,  ^o>.  Sil,  s6d. 

Feigerer  69. 

Feislritz  303. 

Fej^rvÄry  41  it  4'^- 

Felbermayr  26fi^ 

Felde  144. 

Felden  193. 

FeldhofelTBi,  486. 

P'eldhorn  32t. 

Felicetti  426. 

Fellner  2I1  »63,  442, 
443.  485- 

Fels  ^  1^  400 • 

Fendstranges  491. 

Fcnner  442- 

Fenzl  308. 

Ferk  ^ 

Fermepin  "igo. 

Fernandcz  391. 

Fernberger 237,400,431. 

Ferrando  37i> 

Ferrari  160,  iSo,  246. 

Ferri  24^ 

Ferro  so8. 

Festenburg  j^ö^  346, 5  ij, 

Sa8. 
Festetics  4»*- 
Festi  üS, 
Feuer  jjj  93,  308. 
Feuchtenberg  371.  4H- 
Feuchtersieben  "jo. 
FeuerschOtzen  193. 
Fival  320. 
Fiala  ^2. 
Fibui  347- 
Fichtl  264. 
Ficquclmont  ^ 
Fiener  265,  33«;- 
Filippeschi  z&L. 
Filipusai  S4j  5i 
Fillenbaum    248,  i'^o, 

Fillunger  126^235,  12i 
Fin  tL 
Finance  249. 
Finazzi  246,  33S» 
Finetti  Nr.  6,  Tafel  B 

und  C,  55- 
Fingermann  24;. 
Finkh  iL 
Finkher  ihi^ 
Fiocchi  310. 
Firmian  171.  279,  296, 

SSO.  S54. 
Fischbach  491 . 
Fischer   1^   148.  247. 

>9*r  323.360.372.414. 
Fischl  iS,  62. 
Filzgerald  164. 
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Fiztng  ^46. 
Flach  479. 
Flacbenfeld  661  24;. 
Fländorffer  11. 

Flamberg  ^82» 
Flandrin  24 
Flavon  395. 
Fleckh  ^37. 
Fleckhammer  373. 
Fleischmann  irZi  37]- 
Fl^malle  196. 
Fteurcvillc  i2i 
Flödnigg  66, 
Flolho  2i 

Flushart  218.  321. 

FöJerl  486. 
Födransperg  ü£l 
Fölckersahin  323. 
Földvdry  530. 

Förg  182,  i^j,  232i  298: 
Foge 
Folie  ^ 
Fondra  34Ö. 
Fontaine  249,  40a. 

Fonlaincs  190. 
Fontana  514. 
Fontanino  ;o8. 
Fonteyne  S42. 
Forest!  524. 
ForgÄch        0^83,  91, 

m 161,  222^  252i  2211 
^  lüi  357- 
Formentmi  66^  470,  ^oS. 
Fornaciori  310. 
Fornagieri  310. 
Forni  293. 
Forrö  217. 
Forster  307,  463. 
Forstmeister  227. 
Forainer  463 
Fortezza  ^ob. 
Fougeret  278. 
Fougerolics  278. 
Fourcier  98. 

Fradeneck  ^  66,  08^ 
Fränking  ^  14^  3'3. 

Fragstein  245,  ^ 
Kraial  308. 
Franck  22i  ^39- 
FranckengrOn  232. 
Frangipani  40,  66^  102, 
181,   182,  354,  35^. 
Irankenberg  245,  420, 

mi  541. 

Frankenbusch  4^9. 
Frankfurt  if;,  ilhj 
Fraatz  348,   264,  26b. 
Franzin  124,  266. 
Franzoni  Nr.  6^  Tafel  B 

und  S.  £5. 
Frauenberg  26^  67. 
Frauendorfer  372. 
Frech  488. 

Freckmann  7,   12,  28. 
Freiberg  480.  496. 
Freiberger  20^. 
Frcienfcld  24  y 
FreimOller  202^ 
Freindtberg  a66. 
Freisauf  22: 
Freiftsinger  359. 
Frentz  1 27,  491. 


Frere  260,  324. 
Freuden  fei  d  24;. 
Freudenhofer  236, 
Freund  245. 
Frey  487. 
Freyberg  3o4- 
Freyer  554^  557. 
.Freymann  227. 
Frcy-sing  $11. 
Freyslebcn  528. 
Frick  494- 
Fridauer  tj^ 
Fridelat  4S7. 


;ic. 


Fridesheim  4i>q 
Fridinger  314. 
Fridtstein  33;. 
Frieb  444. 

Friedberg  204,  24  s,  249, 

262,  488. 
Frieden fcldt  260. 
Friedl  360 
Friedland  4^2. 
Friedrich  StTii^i 
Friese  öi^^b^.  149. 
Friesenhausen  191. 
Friesheim  4QI. 
Frimhuber  04. 
Frisch  ÖJ,  22: 
Frischeisen  210, 


^  ■> 


Frischenhauser  348. 
Friss  bhi. 
Fritsch  24s. 
Fritz  248,  372. 
Fritzendorfer  478. 
Frobel  246. 
Froberg  484. 
Fröhlich  ^  2^  537. 
Frogerais  278. 
Frohnbauss  314. 
Fronhorst   ]  9 1 . 
Froooy  33t. 
Fuchs  S«,  203,  33'.  426« 
Fuchsberger  28.  67. 
Fueger  96,  122, 2387383, 
407. 

Fahrenpfeil  bb,  347. 
Führer  322. 
FollgraffJ^. 
FQnfkirchcn   162,  278, 

4S8^  ^  527. 
Fürst  122^  24;.  334. 
Forstenberg    12^  isS. 

142,   165^  jSj, 

43|;  ^  ffl  Üli 

Fürstenbusch  357. 
Fürstenwirther  294. 
Fürth  262.  480. 
Fugger  Ml  15i  Lli  lüi 
180,  1S9,    190,  191, 

£21»  12h.  »°3.  ^ 

42a. 
Fuggingen  307. 
Fum^e  307. 
Furlani  346. 
Furtenburg  388. 
Furthueber  431. 
Fux  510. 


CNbileau  49,  52,  S^.  60, 

Gabler  95,  424. 


Gablkofen  71.  306,  436. 
GabrielH  587148, 
Gadner  67^  364- 
Gftrber  48s. 
Gärnich  33;. 
Gartzweiler  45. 
Gasler  499. 
Gaffaroli  240. 
Gaffron  245. 
Gagg  239. 
Gaggia  454. 
Gaignon  427. 
GaillarJ  tob. 
Gairinger  Sü 
Gaisberg  z^j  480 
Gaisruck  Jli  lü  454- 
Cajewäki  204. 
Galen  49'. 
Galilei  2I1 
Galizien  167,  214. 
Gall  Nr.  2^  Stammtafel 

und  Seite  21: 
Gallard  292. 
Gallart  307. 
Gallas  ID3- 
Gallatin  22.  '->• 
Gallego  371. 
GallenbergNr.2,Stamu.- 

tafel  und  Seite  173. 
Galler  22»        100,  ic?. 

191,  19^,  210,  336. 
Galop  293. 
Gambara  353. 
Gametz  489. 
Gandini  21i 
Gang  373. 
Ganser  73,  238. 
Garai  i^T^  157.  'S8. 

467.  468. 
Gardiner  53^: 
Gardowitsch  ujl 
Tiarnier  307. 
Gart  366. 
Gasapi  454. 
Gaschin  163,  245. 
Gasparini  2L 
Gast  499. 
Gastager  306. 
Gasialdo  73. 
Gastenau  'zB'j,  388. 
Gastgeb  44 1. 
Gastheimb  188,  ■^-3,  441. 
Oattermayr      ^iSi  5C7. 

Gaudmger  408. 
Gaun  358. 
Gaupp  30;. 
Gauihier  14^. 
Gavallan  371. 
Gaviliet  43.  52,  ;8,  60. 
6Ia 

Gavre  190,  196. 
Gazen  i u,  i8o. 
Gebhard  411. 
Gebhardt  319,  454. 

Gebler  294^ 

192. 


Gcldermayr   4^:6.  479 
Geldern  Il6. 
Gcldricher  207,  208.  lat  . 
Gellen  534. 
Geller  i^. 


Gegenbaucr   

Geigger  419. 
Geiiberger  263. 
Geislern 
Geist  24;. 
Geitner  160. 
Geitzkofler  337,  507. 


Gellhorn  245.  32r. 
Gemainer  347. 
Gemcll  444- 
Gemen  491. 
Gemin  245. 

Gemmingen  10,  zr,  £2, 
83,       102.  ül,  4^1 
Genger  238. 
Gent  gOj  196. 
Gentile  203. 
Gentilotti  ^ 
Genzsch  392. 
Georgenfeld  308. 
Gcorger  289 
Gera  i^g,  313,  321,  322. 


J26, 

Ml 


539- 


122. 


40i 


5«i, 
Geramb  308. 
Gerard  24^. 
Gerber  14g. 
Gerdes  532^  33^ 
Gcrcgye  473. 
Gerhardt  364. 
Gerheuser  364. 
Gcrl  73. 
Gerla  473. 
Gerlach  263. 
German  478. 
Germetten  388. 
Gerngross  3;2. 
Gerold>eck  1 19. 
Gersdorf  93^  108,  24t. 

4^1,  4sC459 
Gerstt  209. 
Gerstmann  24^ 
Gertinger  33;. 
Gesiez  447. 
Gessenhart  4^9 
Gestel  196. 
Gesves  iq6. 

Geyer    loo,   192,  194, 
3*6, 

Geyern  12:,  127. 
Geymann  20 ^.  283. 
Gfahler  qu 
Ghelen  SS2. 
Ghist  £2. 
Ghyczy  2^2.  316 

Gielinger  2^ 
Giencr  21: 

Gienger  123,  147,  22S. 

^  32r.  34a,  llli 

E  aM:  S 

4081  ilii  412:  Iii 
440,  480. 

Giesenbetg  24;. 

Giliss  373- 

Gilleia   192.  195, 

Gillern  24;,  442- 

Gimberg  476. 

Ginlich  383. 

Ginzkhover  40b.  4;;. 

Giovanetii  jb^  ^ii  >94- 

Girard  50,  51. 

Giskra  467. 

Giu&sani  ^  1 4. 

Giusto  4;9. 


-  — 


Gladis  14^. 
GUise  21: 
Gland  2]i. 
Glanz  150. 
Giatz  277,  4>4. 
Glaubitz  245. 
Glauburg  146. 
Glauchawski  420. 
Glaunach  S32. 
Gleinitz  359. 
Glierer  499. 
Glinberg  24;. 
Glockengies&er  284. 
Glöggl  411,  434- 
Glöss  423. 
Glojach  31 1« 

Godar  4^ 

Godin  S51. 
Göbel  499. 
Göblcr  22; 
(^ögger 

Göppcntcn  2^ 
Godr  491. 
GOring  264. 
Görtz  248. 
Görlzer  5^  2I: 
Görz  ütST 
Goes  74. 
Gössing  360. 
Götz  24;. 
Gojanzelli  5^. 
Gold  414.  ül»  ü8. 
Goldegg  49-  Ii  1^ 
Göll  J47. 
Gollen  370. 
Gollhofen  2 so,  291. 
Colofkin  144. 
Goltstein  476. 
Goltz  352. 
Gomez  4; 4. 
Gonowitz  447. 
Gonzaga  28;,  523. 
Goold  164. 
Üoor  347,  373- 
(iordon  73. 

Gorgo  Nr.  2^  Siammialel. 
Gorin  »48,  347. 
Goschan  4^ 
Gosseau  306. 
Gossoncourt  196. 
Gothofredus  271. 
Gotschlcr  to8,  229 
Gotteschnigg  307. 
Gottier  292. 
Gourville  •^67. 
Graben  387. 
Grabenfeld  372. 
Grabitz  417. 
Grabner  358,  400. 
Grace  371. 
Gracht  "ST 
Gradiska  i66. 
Gräffenburg  334. 
Grätl  407- 
Grflvenitz  22^  rj. 
Graf  Nr.  2^  Stammtafel 

u.  Seite  i8o.  103. 
Grafensteiner  261 . 
Graff  208,  334- 
Graffcnweg 

Gramb  210,  220,   <:  1 1. 
Gramont  293. 
Grandi  43t. 


Granveite  474. 
Grapler  263. 
Grassalkovics  296. 
Gratiani  388. 
Graveneck  186 
Gravina  ^$2. 
Gravisi  NtTB,  Tafel  B. 
Greck 
Greffcnthal 
Gregoriany 
Gregory  4^  4>9» 
Greifen  361. 
Greiff  355. 
Greiffenbcrg  ^4'» 
GreifTcnklau  84,  91. 
GrcifTenkranz  26^~ 
Greiffenstein  24;. 
Greiss  489. 
Greppi  246. 
Gresaenburg  334. 
Greizberger  74^ 
Grevingcn  24b. 
Greyssing  249. 
Griegl  2^ 
Grienseyssen  387. 
Grienwaldcr  443. 
Griesbeck  420. 
Griesen  191. 
Grieskirchen  334 
Griessenau  371. 
Griessheim  ^g,  62. 
GriesKmair  231. 
Grill  487. 
Grimm  53. 

Grimming  70,  122,  149, 

Sl6j  537- 
GrimmschQtz  JAi 
Grinsven  196. 
Grissenbach  373. 
Griszon  24.- 
Grivegnöe  391. 

Grodeck/  100,  S13.  527. 

Gröben  Slli  L23: 

Gröller  74. 
Groesbee^  38. 
Groman  2: 
Groner  372. 
Grospitsch  488. 
Gross  ;6i. 
Grossa  145. 
Grosser  ^^j. 
Groasschcdl  50. 14^,  146. 

147.  40*1  HL. 
Grolt  211  245. 
Grubelbaucr  387. 
Gruber  62^  6^  6^  20^  ! 

Sil  M9' 
Grubhofcr  3:^6. 

Grudowski  20. 

Grob  50. 

Grober  162,  231,  414,  i 

GrQnberg  238,  239. 

Gronenberg  245. 

GrOner  §7,   107,   108,  ! 

307.  30^.   114,  3<>^-  ! 

GrOnthal  321,  538. 

GrOter  49t. 

Grumbach  291. 

Grundemann    46,  397, 

398»   408.  4TF.  4 '9, 

432,   440,   45^  4^3: 

4^  4717479,  48^^ 
Grutschi  ciber  245. 


Gscil  172- 

Gstettner  »09,  228.  291. 
Guirdi  6i,  62,  63,  95, 
360. 

Guarichetii  247. 
Gude  193. 
Gudenus  ^  323. 
Guelfi  181, 
Gnis  390. 

Goltlingen  365,  366. 
Günderrode  aT 
Günter  2^2,  323. 
Günther  289. 
Güssing  176,   182.  184, 

'99- 
Gottler  140. 
Gülrat  415,  i21i 

486. 
Gugler  434- 
Guicciardi  j^. 
Guidotti  28. 
Guise  ij, 
Guissast  4JL. 
Gulick  290. 

Gumingcr  207,  2c8,  209, 
227,  228.   230,  305. 

i^o,  323.  ^  2i 

Gumpert  302. 
Gumpler  2I: 
Gumppenberg  4^ 
Gundian  148» 
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Kobylka  83,  go. 
Koch  21a  74i  242,  2^ 
322i   346r  424  4>9. 

i^L  553- 
Kodolitsch  ^ 
Kofler  2^ 

Kögl  ai. 
Köke  22,  Ssi. 
Kökenyesdy  436. 
Kölbl  294.  507. 
Köllnbcrger  J2. 
Kolnbeck  327. 
König  7^  210,  2^  «4^ 

^  ül.   43L    154..  4^ 
Konitsacker  347. 
Königsbach  4i^3. 
Köntgsbrunn  ;9i. 
Könrgsegp  1^  203,  302. 

Köntgstcld  ^HlAMiHIi 
S48. 

Königsperg  ^  4^. 
Köptstcin  41 1. 
Körtv^lyesi  404. 
Köiselburger  373. 
KoSler  «9a. 
Kohazy  {^b. 
Koket  82. 

Kokorzowet2  163,  420, 

421, 
Koläf  116. 
Koib  148,  »49.  178. 
Kolbe  jo. 
Kolff 

Kollbach  232. 
Koller   152,    )6;,  164. 
Kollonitz  29g,  4  35. 
Kollpach  164. 
Kollwei&  347. 
Kolowrat        jAi  '6°. 

163,  i86r29S.  3H. 

304.  m   421,  411. 

ML 

Kolsdorff  397. 

Kommcritsdt  2I 
Komorowski  31c. 
Kopp  233. 
Koptiva  263. 
Kordule  409. 
Korrf  191,  204,  454. 
Koriatovics  184. 
KorlAtkö  244,  V 
Korman  6^. 

Körögyi  1^  4^6.  468. 
Korotnui  2;;. 
Korzensky  32,  97,  107, 
346. 


Ko&an  393. 

Koslowski  245. 
Kostelctzky  57,  160,  ifo. 
Kotofftky  245. 
Koiowitz  234. 
Kottmann  360. 
Kottulinskv    24^.  $13. 

Sa7,  £40.  562. 
Kottwitz84. 91.  24^,420. 
Kotz  1^3- 
Kotzian  LZ. 
KovacsitB  2^ 
Koztryn  93, 
Kraft  ii6p 
Krahl  29,  m,  2^ 

»41.  25IP2627  iiS 

393.  481^  iSL 

i34j  i£»i  i«2.  51», 
563. 

Krain  167. 

Kranichberg  447. 

Kranichfeld  119. 

Kraschnigg  2I1 

Krastl  74. 

Kratochwil  zclu 

Krana   14g,   292.  411, 

412.  444.  454- 
Krause  ^2^ 
Krausenegg  33t. 
Krauss 

Kreckwiiz  24;.  389. 
Kreidenhueber  247. 
Kreig  Nr.  2^  Stammtafel, 

Seite  22  und  389. 
Kreith  22i  2^,  180,  1^0, 

20J. 
Krcmbsl  334. 
Kremcry  424. 
Krems  44D. 
Krenn  123. 
Kressel  74,  234. 
Kreutzer  ijj^ 
Krieger  ab^^^ 
Kripp  70^ 
Krippendorfl'  400. 
Krosigk  »4;,  511. 
Krucklöder  149. 
Krufft  24: 
Kröger 

Krzinowitz  ih^ 

Kobeck  294. 
Koberg  231 .  246. 
Kuedörfer  231. 
Kuefsiein  22.  24»  '47. 

456,  460,  i232  Ä 

482. 

Kögler  29:,  191. 

KQllmair  324. 

KOmmel  426. 

KOnigl  294.  29s. 

Kuennng  410.  534. 

KOnsberg 

KOrn  308. 

Karsinger  2^. 

Kugler  2^ 

Kuglmayer  22: 

Kulhanek  12;,  126,  127. 

Kulmcr  «i. 

Kulpis  aST 

Kun  468, 

Kundt  26;;. 
I  Kunowitz  462.  464. 
I  Kunstat  23,  433. 


Kupka  23s. 

Kurtz    Iii    128,  124: 

279.  454- 
Kurtzrock  444. 
Kurz  264,  424. 
Kurzbach  386. 
Kuschersfeld  442 
Kuschland  24: 
Kustosch  101,  SLit  Uli 

«8. 


^aaser  2ii 

Lachemaier  308 

Lachmann  £. 

Lschowilz  291. 

Lackner  323. 

Laczk  46L 

Ladner  44^  34S- 

Lscchenheim  Ji 

La:mpl  30b. 

Lafonteyne  342. 

Lago  306, 

Lagusi  4J5,  43-- 

Lailienstcm  20;. 

LalUmand 

Lama  68^  124,  294. 

Lambart  289,  384 

Lambecboven  149. 

Lamber  6^  63. 

Lamberg  Nr.  2^  Sia  rm 
tafel,  9i  7S.  9'.  '37. 
»47.  193»  i^i 
33«.   3631  1^2, 
A  39^4  33.  442i 

Lamber^ky  3^b,  428. 

Lamberts  jb^  84^  22: 

Lambheim  247,  307. 

Lampel  142^  1^  27^ 

Lampfrizheim  2i: 

Lancaster  ;39. 

Landau  22^  237,  279, 
2q6,  36a. 

Landenberg  378. 

Landcscre  446. 

Landsberg  8^  4:^6. 

Landsidl  237,  497. 

Landskron  245. 

Landstcin  22: 

Landstrass  451. 

Lang  21.  Lili  ^  ^ 
»47. 

Lange  476. 

Langen  »4;. 

Langendorf  34;. 

Langenmantel  21»  4^3- 

Langenthal  145. 

Langcttl  4? 9. 

Langlois  L 

Langner  2i: 

Laniowsky  24;. 

Lannoy  ^24. 

Lanoy  24-. 

Lanscr  1 52. 

Lanthieri  Nr.  a^  Stamm- 
lafel,  S.  75.  Lili 
33».  353- 

Lareniz  487- 

Larisch  loo.  16;,  S4'- 

Lasko  364. 

Lassaga  188,  310. 

Lassei  245,  246. 

Lauer  S38. 
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Laszowski  99. 
Laiour  6^ 
Lattermann  Jli  3t9t. 
Laubeiitliali  39;. 
Laubsky  186. 
Lauch  387. 
Laudon  7£. 
Lauenburg  u6^  i6q. 
Launay  5^  ^ 
Laurant  4^9. 
Lausenbach  ilSL 
Lausitz  117. 
Lauterbach 
Laval 

Lavander  ^ 
Lavenauer  384» 
Lawenkowskj  3^;. 
Laiansky  2Si  2Sii 

539- 

I^zarini  2I1   180.  sq6. 
LebenkroD  3:7. 
Lebzeltern  »93,  37t. 
Lecca  sS-j. 
Lechner  334,  360. 
Ledergerber  4^4. 
Lefflsarey  434. 
Lehmann  14  y 
Lehnert  130. 
Lehrbaum  264. 
Leichsenliof!en  jSi 
Leidinger  Sil.  »74. 
Leidreuter  ; ^6.  ^^7. 
Leiningen  1 » 3,  193,  aiS. 
Leipa  423,  441. 
Leipzig 
Lei« 

Leisentrttt  24;. 

Leiter  182,  iiäi 

386.  3q8. 
Leiilmatr  49Q. 
Letttl  ^ 
Leixner  148. 
Lembach  44^■ 
Lemberg  24^. 
Lemmermair  aft? . 
Lengheim  75, 
Lenkowitsch  Ti 
Lenningen  £2^ 
Lenthe  iqi. 
Lenzburg  462. 
Leo  2ii  388. 
Leon  7s. 

[  ennelli  qs.  Nr.  6^ 

Tafel  ß. 
I.eonrod  191,  19^,  446. 
Leopold  359. 
Leoprechting  ^la.  564. 
[.dpes  468,  471- 
Lcrbawnt  23;. 
Lerchen  Teid   161,  i8q, 

118, 

Lerchenfelder  209.  227. 
Leroch  232. 
Lcroy  207. 
Leslie  7;. 

[  esman  371. 
Lcspinc  34- 


l.es^eps  39  I . 
Lestwitx  24;. 
Leuberstorf  45. 
Leubifing  9 87^ 
Leupnld  soi^^ 
Leuthenstein  tb^ 


Iii 
?3i 


Liebler  41 

Liechten^r^  ^  2ii 


'67. 


Ii. 
229,  271, 


16;. 


Liechtstock  2i 
Liedekerke  j,  8, 
Liedl  2, 
Lienz  239. 
Lieques  190. 
Lierdt  263. 
Lievins  1 38. 
Ligneville  4^ 
Lilgcnaii  245,  jj^. 

S37,  S39- 
Lilienegg  24^. 
Lilienthal  245. 
Limar  96. 
Limburg  98^ 
Limpacher  12;.  1 20,  127. 
Limpurg  2  ^ 2 ■ 
Linares  238.  292. 
Lind  389. 
Lindau  2;2. 
Linde  24^.  ;43. 
Lindeck  490. 
Lindeman  360. 
Linden  «16^ 

Lindenberg        ^  ^ 

SO.  70.  Hl  7*. 

I47f  148. 
Lindenheim  2ii  -  '<>- 
Linder  2x0. 
Lindner  24^. 
Lindva  466.  467. 
Link  334. 
Linkwcil  372. 
Linsingen  178. 
Linstow  260,  443,  ^00. 

Si6. 

Lipamano  310,  324. 
Lipka  97,  107. 

Lipp«  iSi  iili 
Lippe  119,  i6m7;,3i:. 
Lippen  »49,  goy 
Lisca  S"- 
Lissow  188 
Lisaowski  ^ 


Leuvenbach  446. 
Leux  334. 

Leveneur  ;o7,  s-Si  ^26 

539- 
Leydcn  24;. 
Leydrco  ;a. 
Leycn  91. 
LeyonhufwuJ  Li. 
I.eysser  229. 
LhuiUier  43;. 

Licbnowski  1J2. 
Lichtenberger 
Lichtenburg 

iI4i  539 
Lichteneck  449. 

Lichtenstein  95. 

Lichtcnthal  jSi 

Lichtcnthuro     Nr.  6^ 

Tafel  C  u.  Seite  5^ 

u.  7^ 
Lieben  41^. 
Liebenau  316,  494. 
Liebenberg  36^ 
Liebe neck  292. 
Lieber  63. 

Liechtenstein 


Uli 


List  iL 
Listemann  $50. 
Listy  430. 
Lobensiein  357. 
Lobkowiiz  20,  69, 
271,  ai^  1^ 

Ml  mi 

Locotelli  2ii  ^0^1 
ill, 

Locella  Mli  441- 
Locher  3S8. 
Lochner  1^  361. 
Locksfaedt  16a-  24;. 
Lode  245. 

Lodron  36,        9t,  98, 

163.  339.  ILL  Siir^ 
Lochen  24$-  4''jj- 
Löbensteiii  lob. 
Löbl  430. 
Lötfler  342. 
Loen  iha^ 
Löppel  245. 
Lösch  161. 180, 189,203. 

335- 

Loschebrand  24^. 
Löw        100,  292. 
Löwenburg  75. 
Löwenegg  3051  388. 
Löwenfeld  248. 
Löwenfcis  367. 
Löwenstein  339. 
Löwenstern  373. 
Löwensiock  3^9. 
Löwenthal  346.  347 
Löwenthurn  370. 
Löwy  494. 
Logau  44 1  ■ 
Lohn  35^1. 
Lohr 

Lohrer  4;4. 
Laiming  ^38. 
Loiselli  336. 
Lolzel  294. 
l..ombre  61,  fii» 
Longis  Nr.  6,  Tafel  C. 
I.ongueville  75. 
Lönyav  468.  ijo. 
Lopekhen  jb. 
I,orber  ^31. 

Lorenz  Seite  2  u.  Nr.  6^ 

Tafel  B. 
Lort  400,  427. 
Losenstein  207. 

229,  306,  362, 

400. 
Losonczi  2:;7, 
Lossberg  24s. 
Losswitz  538. 
Losy  162. 
Lothringen  10 

168  ~ 
Louvion  21: 
Loxan  48s. 

Lubrecht  249. 
Lucas  6i. 
Luchs  387. 
Luck  324 
LudinySb.  173. 
Ludbrci;  216.  ar 


168. 


1 1 


218, 
292. 


Ludwigstoj-fT  309. 
LObeck  1 17.  120. 
172. 


I  30. 


LOdeltheim  372. 
Lueger  222i 
Lülsdorf  357. 
LOneschlosa  4;4. 
LOrwald  292. 
LQtiichau  193. 
LOtzelburn  48,  64.  6£, 

U*!  Uli 
LQtzow  ibSL 
Luidl  21. 

Lukanischitsch  21: 
Lumago   71,  149,  20j 

387- 
Luna  391,  400. 
Lupfen  483. 
Luschin  96,  428. 
Lutter  308. 
I.uxemburc  j8^ 
Luzenthal  71^ 
Luzzago  ^24. 
Lydl 

Lynden  476. 
Lyseck  291. 

Maanen  söo. 
Mac  Clancy  164 
Machland  277. 
.Mackau  107,  139- 
Mackay  ^ 

Mac  Mahon    161.  421. 
Mac  Neny  267- 
Mae«kä<ii  I93- 
Maczedonia  471. 
Madeion  £62. 
.Madrulz  308,  389, 


40 


Mdiilsperger  34b. 
Mägrin  238. 
Mahren  167- 
Mannich  24;. 
M ätsch  £4. 
Maffei  ij^ 
Maggi  iMi 
Magirus  4»^. 
Magnis  233,  219t  409. 
Magyar  78. 
Mablern  307. 
Mahlknecht  4;,  46.  47. 
48,  42.  IL  I»i  118, 
146. 
Maigeni  499. 
Mailand  223. 
Mailith  546,  sba. 
Mailinger  28.  499. 
Mailly  Nr.  37.  Ahnen- 

tafel  u.  Seite  484. 
Mainburg  423. 
Mainoni  311. 
Mak<5  i68^ 
Malbec  2iL 
Malczai  214. 
Malengi  307. 
Malfatti  310..  324. 
Malowetz  7b,  92,  97. 
Maltzan  24;. 
Mamming  209.  227. 
Mamuca  3^8. 
Manageita  488. 
Mancini  69,  22- 
Mandell  2ii 
Mandelli  323. 
Mandelslon  191,  403. 
Mandl  Uj   tjb,  ^7.  6;, 
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Mandori 

Manerba  5^  ;a4. 
Manes  8^ 
Manfredi  gar 
Manfroni  loo. 
Mang  4^ 
Man  gen  2^ 

Manhart  44a. 
Manndorf 
Mannsberg  u. 

Mannque  346,  385,  400. 
418, 

Mansfeld  384,  392,  4C0. 
ManteulTel  S4t. 
Manuelli  434. 
Manzano  Nr.  6^  Tafel 
C  u.  S.  ^  u.  ^ 

Maradas  33;. 
Marax!  363. 
Marburg  7^  446. 
Marcel  »47. 

Marek    190,    384  und 

Nr«  22i  Ahnentafel, 
Marcolini  334,  136, 

Marczali  1S2.  184,  iS^, 

tili  4^  4^  4^ 

III.  473- 
Mar^chal  a6o. 
Marenzi  2i.  388. 
Märiässy  164. 
Mark  7^,  459. 
MÄrki  ai4. 
Markovich  21l  ^'Q- 
Marktrflmber  349. 
Marnais  107. 
Marofsky  6^ 
Maröti  468. 
Marijuart  24s.  390. 
Marr  477. 

Marsovszky  312,  368. 
Martin  4^8. 
Martineiii  4SS. 
Martinengo  £^  ^ 
Marliai  442. 
Martinicz  13,  385,  42^^ 

4i2t  484- 
Martinuzzi  22 >. 
Marx  434. 
Marzain  424. 

Maschwander  qi^ 
Massa  ^ 
Massel la  373. 
Massenbacb  ; ;4. 
Massoigne  348. 
Mastaing  L 

Maternigg  jl: 
Malerzowsky  18.- 
Matheson  £2,  107. 
Maischarol  75_. 
Mattencloit  24;,  390. 
Matteschitsch  2i: 
Mattoni  102,  an,  310. 

469. 
Matucsina  157. 
Matzo  449. 

Mauch  il^ 
Mauer  64^  8o^  i86. 
Maur  So^  i ac,  346. 
Mauren  75^  487,  488. 
Mauritscn  75. 
May  2I1  ilh 


'  Mtyer  Nr.  6,  Tafel  B, 

Seiten:  ^  6£j  63, 
I      20,       25.  • 12^ 

IM.  üii  3£är  390. 

441.  555- 
Mayerberg  a47- 
i  Mayerhofen  7^ 
I  Miyern  249,  a;o,  a66, 
I      290,  292. 
I  Mayersfeld  434. 

Mayersheim  a4s ,  37a. 
I  Mayerstein  37a. 
I  Maylgrober  25. 
Mayr  46^^431^0,2«. 
7»,    1*7,   142j  IaE. 
373.  455r 
Mayreck  330. 
Mayriechner  63. 
Mayrn  357. 
Maystetter  3;9. 
Mizaräki  tio,  240. 
Mazza  60,  124. 
Mazzetti  330. 

Mechtl  4S9. 
Meck  411. 

Mecklenburg  1 1 7,  ibi. 
170. 

Medem  541,  545. 
Medern  4b7. 
Medici  53: 
Medina  Y[  292. 
Mednyänsky  164. 
Meer  477. 
Megentzer  1 46. 
Meg(;au  134,  2^2^ 

384,  39874*3- 
Mehl  149. 
Mehler  468. 


Meichsner  4^ 
Meindl  561. 
Meinzened  331. 
Meissau  i^of  iqq,  222. 
Meldingen  iJL 
Meli  4*6. 
Mellioria  §^ 
Melmekh  336. 
Meltz  Nr.  a^  Stammtafel. 
Memerty  557. 
Memler  Xi 
Mendoza  454. 
Menenstorf  365. 


Mencscs  371,  389,  410- 
Mengerbhausen  539. 
Mengesuain  434. 
I  Mengis  ai^  zi^ 
:  Menhart  aj,  436,  443. 

■  MenadorfF      la,  27. 
,  Mensshengen  348. 

;  Mentzel  4»o- 
I  Mentzingen 
!  Meran  Tj. 
Merchentsch  Tir 

■  Merpenfeld  247.  266. 
I  Mcrinski  243. 

]  Merklingen  &2< 
I  Merlet   I4C\  178, 
411. 

'  Mermann  335. 

Merode  512,  539. 
:  Merold  409. 
j  Merz  50. 

Meschede  30. 
\   Meseritsch  3bs,  433- 


Metach  a8o. 
Metternich  31, 
Mettich  498. 
Metz  laa.  sso. 
Metzrat  239. 
Mculingcr  536. 
Meura  476. 
Meusebach  24^ 
Meusel  Z2< 
Meutern  336. 
Meyer  64,  14^ 
Meyerbach  a67. 
Meyer n  7. 
Meysenbug  191. 
Mezger  2^ 
Mtchücli«  6^ 
Michatschowitsch 
Micheletti  sa3. 
Michclini  NrTb,  Tafd  C 

und  Seite  54. 
Michna  44t. 
Michuy  25lx  458- 
Mier  294. 
Mierlo  47^. 

Mieroszewski    11,  ;o8, 

Migette  372. 
Mikola  158,  17a. 
Mikolitach  7$. 
Milas  149. 
Milbach  238. 
Milchling  qi^  24;, 
Mtlcsi  2h. 
Milissin  363. 
Miller  80,        ^  39-, 

398.   407,    4'-\   44".  ' 

4Ü1  4^   i°Äi   47^  , 

Millesimo  4ao,  441 ,  s<4.  I 
Miltitz  108. 

Milwitz  a4S.  [ 
Minckwitz  »4s.  289,  423, 

44».  ! 
Mindersheim  2i: 
Minelli  J2i 
Miniati  508, 
Mirbach  312. 
Mirlin  24b. 
Mirzowsky  385,  ;i3. 
Mischulbinger  8;. 
Misköcz  177.  ai;. 
Miskolczy  41 1,  41a. 
Missel  85. 
Misse  wein  333. 
Mistruzzi  Nr,     Tafci  B 
166. 


a46 


514,  539. 


179. 


Mittermayer  21» 
291, 

Mitterstiller  488. 
Mittrowsky  2i .  4*8, 511, 

£16, 
MöllendorfT  45, 
Möller  iaL 
Mohrenheim  379. 
Mohrfeld  44*. 
Molaise  373. 
Molart  2^  J74,  381, 

386.  ' 
Moliart  492. 
Molinari  346. 
Molitor  63.  64,  131. 
Moll  I2i  335,  389,  291. 
MoUerus  83! 


Molatorf  46^  2*±  4'S- 

Moiyres  Jli 
Monaldi  381. 
Mondelli  aqi. 
Mondenzin  3^8. 
Monge  öj. 
Mont  371. 
Montag  na  50,  51^ 
Monianari  307. 
Montault  aga,  260. 
Montbiiart  331. 
Moniecchi  iSÜ 
Moniecuccoli  2Si  340. 

3S»»  3Sa.  367. 
Montcgnara  7£. 
Montfoort  jaToö. 
Montforl  45,   t66.  191, 

194.   I9S.    **8,  3C>7. 

413.  404^ 
Monti  393. 

Monticoli  383. 

Montijo  3;i,  367,  36:, 

391. 

Montleart  Jj.  *2i 
Montoyer  37t. 
Monzello  JSi 
Mor  234,  517. 
Mora  iii. 
Morawitzky  24^. 
Morawski  14p.  16 1 . 
Moraz  j^i: 
Mordaxt  2ii 
Morelli  2£. 
Morerzara  486. 
Moröcz  1 62. 
Morosini  » 0. 
Mortaigne  371. 
Morutz  371. 
Morzin  lE^  436,  444. 
Moschettini  54. 
Moscon  Nr.  a^  Stamm» 

tafel  u.  S. 
Moser  303,  45b,  463, 

479. 
Mosersberg  7£. 
Mosham  7». 
Mosheim   16,   25,  143. 

186.  ^ 
Mosner  148. 
Mossel  434> 
Most  333,  171. 
Motte  103.  4ji^  4s6. 

Moulin  148. 

Moy  a8t,  396,  3ta.  316. 
Moytinck  304. 
Mozzi  21i 

Mrack  Nr.  6^  Tafel  B. 
Muck  76,  92    97,  i:;, 

tab,  127,  afe6. 
Muderanz  33. 
Mohlbach  30^ 
Mühlberp  247. 
Mühldorf  307. 
MQhlheim  »4s,  ;;3. 
MQller  11,  2^  21»  Ii, 

«79»  265,  390,  4  3»- 
Müllern  21j 
Müilner  23t?. 
Münch  480. 
Münchhausen  19t. 
Münchingen  &2^ 
Monster  ng,  476 
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MOazesheim  17. 
Mflnzl  2ii  IM*  I49> 
Mugerl 
Muhlins  144. 
Mulzer  397. 
Mupden  138. 
Murschel  36;. 
Musching  384. 
Muschhu  25. 
Mjrgind  46a. 
Myliu»  2^  Iii  ^  331, 

Mynez  4£. 


W4chod  4SI. 

Nadasdy  3^,  355.  3^7. 
Nadzkow^ky  24;. 
Naefc  14;. 

Nflgele  178.   iQi.  IQ4, 
4i6. 

Narringer  58,  435. 
Nagl,  23^  alä, 

Nagy  514»  530.  S34»  ü^i 

ÜT,  iöo. 
Nagy-Palugya  87. 
Narischkin  »40. 
Naselli  454. 
Nassau  116,  169,  474  u. 

Nr.  22»  Ahnentafel. 
Nassi  so8. 
Nassini  ^  524. 
Nasturel  ^ 
Naumann  10^. 
Nava  454- 
Neckerman  138. 
NcJorosi  4  SQ. 
Negri  »63. 
Negrone  $37. 
Neidberg  446. 
Neidhardt  24^,  »46.  320. 
Neippcrg  ao,  4^  463. 
Ncjedly  274,  a7v 
Nckese-I  jp6cz  173- 
Neil  4Ö8. 
Neuenbürg  ii6. 
Nemizhoffen  uo. 
Neni  293. 

Nepalleck  17.  »4a.  IH. 

ML  Ä  22L  433. 

S»7.  iH»  S^a- 
Nerad  4S4' 
Neriich  24;. 
Nesmann  4 16. 
Nessel  3^8. 
Nessli  13»- 
Nessner  ^ 
Netolitzk/  57,  107.  210- 
Nciworsky  421 . 
Netz  24;. 
Neuff  373. 
Ncufvillc  s66. 
Neuhaus  ag,  £8,  103^ 

146.  199. 

äÜ,  »30,   3S6,  3|S. 

410,  416;  lUi 

497.  547.  558- 
Neuhcllcr  24«. 
Ncumaier  4c 7. 
Neumann  to. 
Neusiedel 
Neusser  314. 
Neuikiadt  LUL 


Neuveforge  4S4. 

Newald  SS3- 

Neydeck  107,  203,  270, 

479>  m, 
Neydisser  ^62. 
Nezcmisel  177. 
Nickbart  499. 
Nicoletti  103. 
Nicolitsch  331. 
Niczky  »48,  ;  13. 
Nidcrmair  463. 
Niederländer  207.  232, 

»Iii  314. 

Niedermayer  95. 
Niederösterreich  iMl 

Niesiecki  s6o. 


,  Nic&scr  263.  383.  384- 
I  Niewiadomski  S41. 

Nigcan  424. 

Nikolitsch  103. 

Niksisch  •^3. 

Ntmptsch  24-;,  539- 

Nippenburg  80.  iL 

Nirschsuer  488. 

Nispen  296. 

Nitschke  1^8. 

Noailles  144. 

No&slinger  456.  457. 

Nogarola  348. 

Nokher  jj. 

Nolde  3?77 

Nollius  iSL 

Nostitz  2^  ii4i  liL 

Nostroviizky  44». 
Notthaft  44,  71.  97.  q&, 

»23.    '37.  iM 

203,  217. 
Noue  330. 
Novak  103. 
Nückhel  441. 
Nürnberger  460. 
Nqu  ^  512,  539. 
Nugent  103. 
Nuncs  424. 
Nunhardl  562. 
Nussbaumer  247 ,  411. 
Nussdorfer  ihfL 
Nun  8^  22^ 


Obenaus  360. 
Oberg  24^  2^,  3S8. 
Oberheim  490. 
Oberhuber  103.  121. 
Oberkirch  ;i3. 
Obernburg  lo^. 
übcrösterrcich  ihh 
Obin  267. 

Obitezky  23,  ^i.  s8. 
Obrits.;han  Nr.2,St.imm- 

tafel  u,  Seite  103. 
O'Bryen  164. 
Oehna  307. 
Ochscnstein  jb^ 
.  ÜJkoIck  370. 
'  O'Doncll  103. 
Oecolampadius  483. 
Oedt  226^  223,  a^li  lOS. 

Ollmann  33;. 
,  Oer 


Österreich    1*9 ,    i6;,  | 
2^  461,  £30, 
S4o7  üli  S6c^  iöö. 
Oesterreicher  48^  (12^  j 
Oettel  373-  j 
Oettingen  ^4^  »^jj  Läii  | 

19s.  340. 
Oezl  147. 

Offenheim  210,  440. 
Ofner  ic>3.  308. 
Offrai  360^ 
Ogcnschnigg  4»4. 
Ohlen  245. 
Okhler  103. 
Olbringer  24s. 
Oldenburg  117.  LI'- 
Olgyay  28.  i30_ 
Oliver  17;. 
Olivier  £15. 
Olnhausen  270,  486. 
Olynch  324. 
0'Neilan'iF4. 
O'Neill  52,  107,  14  . 
Opitz  2.? 5. 

Oppersdorf  i  ij  ibj,  241;. 
385.  4»«.  Ml^  üli 
üli  ilZi  ^39.  ilL 
545. 

Orbova  i;?. 

Orczy  17a,  IQ^ 

O'Reilly  üj. 

Orelli  »39. 

Orengi  360,  488. 

Orlando  103. 

Orley  203. 

Orlik  245. 

Orlowski  3t  j. 

Orsich  T«! 

Orsini  384. 

Orszag  2^  35 V 

Ortenburg  339. 

Ortenhofca  103. 

Ortloff  179. 

Orville  247.  323. 

O&ecki  454- 

Osegg  29. 

Osinski  ai^ 

Osl  LiL 

Osman  467. 

Ofsowski  441. 

Ostein  läfi. 

Osternnann  384 

Üsteriag  iSg. 

Ostheim  3s8. 

Osti  22;. 

Ostischau  443- 

Ostpreussen  169. 

Ott  alii  JTJ. 

Otteniels  103. 

Ottmair  320. 

Otto  103  24v 

OliolimDQ. 

Ovster  S2.  6a. 

Ow  is,^^^  28?.  480, 

Oxenstierna  l^. 
Oyen  97,  38. 
Ozora  468 ■ 


Paar  36,  ^2.  103 

238.  Uli  49*1 


Uli 


Pabst  210. 
Pace  J4^  ££0, 
Pach  123,  i;2,  i6i. 
Pacheco  3gi ■ 
Pacher  4U.' 
Pachner  249,  »9»,  307. 
Paczenski  loo.  191,  194. 

19s.  202.  24s.  3b7. 
Paczoth  534.1 
Pagani  307. 
Pagliaruzzi  103. 
Paheau  292. 
Pajerau  293. 
Paksi  357.  468. 
Palaeologus  loa,  103. 
Palafox  39t. 
Palcäirazzi  »93. 

PÄlffy  lili  laii  £Mi  25  i- 
Palizzolo  55a. 
Pallavicini  i6s.  283. 
Palliani  4;4. 
Pallingen  33;. 
Palm        292,358.  434. 
Palmburg  103. 
Palme  6»,  6^ 
Palmencron  245. 
Palöczi  466,  468. 
Paltcnfcis  43». 

Panciera  Nr.  6^  Tafel  Ii. 
Pandter  347. 
Panggel  428. 
Panizoil  102^  262i  22Si 

Panizza  443. 
Pankuch  541. 
Panniztg  443,  444. 
Pantaleon  103. 
Panwitz  259. 
Panz  23;. 
Pape  331. 

Pappenheim   191,  19;, 

402i  408^  4i2i  419, 
411±  431,  44«,  450; 

iü  553- 
Paradeyser  103.  298. 

Paradis  1881  3»o 
Parchevich  5;t. 
Parella  140.  151. 
Parent  347. 
Parniacon  146. 
Partini  442. 
Partz  308. 
Parzmayr  zhi^ 
PasquaUti  103.  541. 
Pasquier  8j. 
Passei  487. 
Passeyer  S62. 
Passoni  24;. 
Patek  390. 
Pati  ltr~ 
Patdciy  4x1,  412. 
PatrouiJlet  334. 
Paule  30. 
Pauli  307. 
Paulin  234- 
Paulo  264. 
Paulovich  164. 
Paur       95,  laa,  346. 
Pauritsch  a6a,  33a,  33^. 
Pawel  193. 
Payer  7a. 
Payr  161] 
P&zmindy  ^30. 
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Pizzenhofen  jji. 
Pechmann  357. 
Peck  2I1  103. 
PecWer  264. 
Pccorari  370 


P6cz  1^6.  181.  ai 


Pedrelli  390. 
Peer  ii/s^  ilLi 
S36- 

Peimbl  62^  gj^ 
Fein  24s,  24i>. 
Peisser  3^6. 
Pejacscvich  ss  1. 
Pckn 

Pelchrzim  541» 
Pelgrom  476. 
Pelkhovcn  ^  $8,  5S7- 
Pellegrini  J75,  321^  508^ 

Peltingen  387. 
Pclzhofer  103. 
Pclzhucbcr  103. 
Penasse  178. 
Penckler  4;q, 
Penlcnrieder  3S9- 
Penu  ^ 
Perdon  246. 
Perdnjri  ai4,  22$,  226, 
»43.  3S7.  45C4681 

473- 
Perez  291.  306. 
PerfallT^ 
Pergen  103. 
Perger  Jit  106,  202,  238, 

288^  18^  ^  333 
Perghofer  37;. 
Pergier  57.  ül- 
Periboni   Nr.  6,  Tafel 

C.  u.  Seue  ^4  u.  s;. 
Peridez  108. 

Perin  m»  il^  545- 
Peritzhoff  64,  6q. 
Perkliammer  j^. 
Perlas  103. 
Perle  454. 
Perncgger  131,  262- 
Pcrnices  352. 
Pernstcin  20,  223,  22;. 
226,   234,  3I57  j66j 

i2U 

Pernstich  14;,  148. 
Pernatorfer  363. 
Pcrrc  247. 

Peschon  324. 
Pesler  aio 
Pesold  49Q. 

Pestalozza  239,  266.  331. 
Peszek  173. 
Petazzi  103- 
PetcrmOllcr  Jl: 
Petersheidau  24s- 
Peter&waldski  8j,  89, 

lon. 
Petö  22 
Peiri 

Petröczy  164- 
Petach  122. 
Petschoher  103. 
Petscliowiiz  10 
Pettasin  22. 
Petiau  ^lOj  ±^  üi, 

Peiienkofer  4»». 


Pciter  »04,  %ho,  4»7- 
PetzImOller  am. 
Peugl  sio. 
Peyer  360. 

Pfalz  2^ni5i»i 

Pfann  387. 

Pfannenstiel  269. 

Pfeffer I  232. 

Pfeffershowen  3^9. 

Pfeifer  4U. 

Pfeiffer  153,  ijli 

Pfeilberg  103. 

Pfirdt  4S3. 

Pfiiter  33b. 

Pfleger  103. 

PfJister  128. 

PflOgl  SSi  mi  21ii  407t 

408.  4»^  4'9.  431. 

Uli  ÜO. 
Pflugfelden  So, 
Phul  iji^. 

Piast  J3,  441. 
PiccoIomuM  346. 
Pichl  ihi^ 
Picht 

Piebelstorff  41- 

Pieglowüki  ^ 
Pienzenau  137,  jjj, 
Pietipeski  385. 
Pietsch  24v 
Pignatclli  N-.  37,  Ahnen- 
tafel. 
Pigoz  331. 
Pilansky  4a4- 
Pilai  545,  539. 
Pilz  2607 
Pinati  fjOx 
Pinsker  551. 
Pirch  340. 
Pirckenntein  3^9. 
Piret  ^ 
Piringer  293. 
Pirkham  2^  26^  üO, 
Piscbek  lÜi. 
Pisnilz  38s- 
Pistor  »39. 
Pistorius  26,  336. 
Pistrich  103,  aio,  4;8. 

459- 
Pitzl  454. 

Place  139. 
Plaeie  320. 
Plan  414. 
Planckh  336. 
Plank  3a8r~ 
Plankenau  264. 
Planta  454. 
Plaier  310  482. 
Platz 

Plawen  Ii,  im 

Plawenstcin  2ii2- 

Plenk  24s. 

Plcnningcr  489. 

Pleschkovvitz  103. 

Plessis  3SI. 

Pleyer  2^  373. 
I  PIrtckner  103,  37»- 
I  Plötz  63. 
j  PlonckHausen  46. 
I  Ployer  442. 
j  Pochler  24B. 
j  Pochsaoi  497. 

Pockstein  122.  497, 


Po 


csaj 


nin  s 


Podmanin  86,  87 
PodstHtsky  ^  103.  i 


Pr Ahauser  83, 

Prsemer 


901  »4i 


Podwinski  12;, 
Pöck  II 
Pögl  149. 

Pöhr  12^,  126,  117. 
Pösch  »03. 
Pöttickh  V. 

Hl  5». 
Uli  »2». 
115. 
393, 

S03. 


Iii, 

390. 

50«. 


Peitenegg 

»Ii  330, 
320, 

40a»  AHi  ■ 

463,  illi  ' 

ilii  illi 

531,  S3S. 

Si3i  SiSi  50F  ' 


26a. 


55».  ^ 

Pötting  4S8r 
Pöitl  a63. 
Poginy  aa;. 

Pogrell  2^  54a 
Pok  223. 
Poley  24;. 

Polpär  IS7. 

Polhcim  226,  a3i,  ;  

288,290,  3227^,440- 
Poll  476. 
Pollak  373. 
Pollender  454. 
Poltrot  ij. 
Polweil  364,  482. 
Polzer  54*- 
Pommer  480. 
Pommern  i ic,  169- 
Porapeati  330,  388. 
Pongrdcz  244,  308. 
Ponicksu  ^Ji 
Ponte  a;6. 
Ponzau  424. 
Ponzetho  3S9. 
Popfenhausen  335. 
Popiel 

Popovitz  »64. 
Popowitsch  29t. 
Popp  64^ 
Poppen  dorf  497. 
Pofch  26s. 
Porkol&b  404.  40;. 
Portal  5sa. 
Porte 

Porteis  i^ 
Porter  164. 

Portia        6^.  9j_,  103, 

22^  ^48. 
Portico  10, 
Portner  10 
Porto-Carrcro  391. 
PÖ4a  1S9. 
Po«ado\vski    24; , 
Pösafi  225. 
Posarelli  104.  264. 
Posch  £^ 
Poschinger  JQ: 
Posen  Lih  109. 
Postupic  2^ 
Potocki 
Potstein  2^ 
Potielet  373. 
Poitendorff  i  ^6. 
Pouilly  7.  12,  27. 
Pozsega  1^7. 
Pozzo  347,  358. 
Prachen  <;io. 


Prsndl  aiu. 
Prcsican  460. 

Pr«f?  374,  455- 
Pramern  323. 

Pranckh  104,  38a. 

Pranckheobeim  373. 

Prandtstetter  123«  137. 

mi  illi  544. 

Praschma  21a,  24s,  Uli 

539« 
Praun  237. 

PraÜk  493. 

Prebik  ShT 

Predbot  385. 

Prödour  S42. 

Pregel  104. 

Prel  146. 

Premerstein  104. 

Prcnner  307. 

Prenninger  46,  47,  ^1, 

49,  50,  72,  ÜL  ü^i 

«42i  lA^i  •49- 
Presani  Nr.  6,  Tafel  B. 
Preuler  248. 
Pretor  2^0. 
Preu  57j  so?» 
Preudnömme  12L 
Preuss  143. 
Preusscn  1 1 5.  il6,  i6S, 

3i2i 
Prey  Sil 

Preysing  ü  9L 


4:8.  4T8: 

43»,  a£i 


4'9.  43» 

S*Si  536.  £32, 
Prickel  314. 

Pril  104. 

Priel mayer  £0. 

Priesen  348. 

Prinsault  34c. 

Prinz  24s. 

Pnttwitz  24s. 

Probst  44  3- 

Prochnitfky  24;. 

Prockhof  3S9. 

Prösing  jSSr 

Prohaska  2^ 

Promnitz  441. 

Prönay  164.  po. 

Prophalus  410. 

Proskau  190,  202,  24  ^. 

430- 

Prudenzi  125,  126,  1:7. 

Prügel 

Prucschenck  277. 
Prugg  387- 
Prugpen  ihi. 
Pruggla.h  148. 
Prumb  2i. 

Prunner  249,  266.  id'. 
386. 

Przcpitski  2  20,  ;27' 
Przichowski   163.  45^ 

Puchberg  aso,  29».  30-- 

360,  44a, 
Pucher  265. 
Puchheim  jg,  l45i 

aaaj  »451  »Si  Iii: 

49a. 

Pueehenberg  387. 
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Puecher  4S6.  463t  479- 
Puechleitner  48.  7».  9». 
PQchler  238,  413. 
Pockler  414.  441- 
Podler  331. 
Püntiner  49^- 
PQtz  84^  ^c. 
Pulle  426. 
Puisgau  447- 
Purcell  soST^aS. 
Purgold  140. 
Purgstall  Nr.  2^  Stamm- 
tafel u.  Seile  i~4. 
Putschke  a4^ 
Putlerer  104,  a6a. 
Puy  »50 


Quadno  LfuL 
Quadt  44L 

Qualiza  ida. 
Quarieot  4^9. 
Quarti  384- 
Quentel  4*4- 
Quernheim  193. 
Questenberg  194,  271, 
384,  iü  539- 


Baab  104^  459- 
Raabenbach  ^ 


Raadt   1 b8 ,    19s  ■  3'5> 
332,  4^9. 4;;  ^,477, 490. 
Rabatia  104.  39a. 
Rabe  553. 

Rabenhaupt  15.  £^  317, 

Mii  Mi  illi 

539- 

Rachbauer  LXä. 
Rackniii  300,  30a,  303, 
422, 

Radaelli  Nr.  6^  Tafel  B. 
Radar  264. 
Rädajr  17^ 

Radezky  las,  126.  127. 

a39t  240,  35^>- 
RadiencigNr.  6^  Tafel  C 

U.  Seite  S_£^ 
Radolinski  24^ 
Radolt  3s8. 
Radvänszky  530. 
Radziwill  140,  24;,  u. 

Nr.  J7,  Ahnentafel. 
Ratach  ihi^ 
RafTaelii  4^4. 
Raffin  ij. 
R»idcgg  2IL 
Raigcrsfcld  104. 
Rainbach  147. 
Raindorff  21,  137,  146, 

Rainer   rj^  ^  £6»i 

S66. 
Ratten  au  338. 
Raitz  76.  84,  93. 
Rajewski  204. 
Raköczy  102.  401. 
Rambaldi  ^8. 
Rambcrg  42i 
Raming  489. 
Hampcl  104. 
Rampclshotcn  292. 
Ram^ciden  497,  S37. 


Randerode  476. 
Rantzau  46. 

Rflpittus  104, 
Rappach  i2Ai  ISi: 
Rappoltstein  Nr.  ^li 
Ahnentafel  u.  S.  48^- 

Rar&ourt  3^3. 
Rasch  83. 
Rascher  264,  370. 
Raschln  526. 
Räskai  214. 
Rasp  104^  308. 
Rassler  123,  i^i,  1  ;2. 

161,  178,  IQO^  ^-^q. 
Rastern  104. 
Rasumofsky  aio.  240. 
Rath  376,  498. 
Ratiborsky  13. 
Ratold   I7S,   181.  199, 

218.  222,  243. 
Rauchin  4^7. 
Ratzenried  189. 
Rau  161  23. 
Rauber  to4,  195. 
Rauchenberg  3  ^9. 
RaumschQssel  104. 
Raunach  10^  ^^b. 
Rausch  307,  442. 
Rautcnkrani  2i 
Ravenstein  118. 
Ra vi zza  323. 
Rawd  24fa- 

Rayn  104«  263.  389.  422 
Rizgha  164. 
Rebel  24v 

Rcbenick  ^^6. 
Rechbach  lo,  104. 
Rechberg  38. 
Rechbcrger  372. 
Reclicnbcrg  ii^,  ^44. 
Rechl  122. 
Reffinger  104. 
Rcgemonlc  107,  1 39. 
i6i. 

Regenthal  372. 
Regner  52,  409. 
Rehdiger  24;. 
Rchhng  4S4. 
Rehm  100. 
Reich  271.  382,  483, 
484, 

Reichel  245,  499. 
Reichen  4^,  24;. 
Reichenau  1^ 

Reichcnauer  372. 
Reichcnbach  372. 
Reichenberg  24^ 

Reichenegi?  277. 
Reichljn  203,  J7 

ReichlstorfF  ^ 
Reichroann  207.  33  ^ 
ReifTenberg  2 u. 
Reigersberg  iZ-  ^  ^ 

^5»  ^  Sit 

148,  149- 
Remach  84.  9».  280. 

483.  484; 
Reinhard  334. 
Reinhardt  24^. 
Rcinhart  66.  »6^ 
Rcinholz  jo. 
Reiiacker  4Q8. 


ü8_ 


176, 


Reischach  2^  480.  483,  1 
496, 

Reisenegger  lh, 
Reiser  203.  | 
Reisewitz  541.  , 
Reisky  125,  136,  i_22i 

Reus  LZJ^ 
Rcissen  62. 
Reiaser  263.  264. 
Reissig  lo^i  ^4- 
Reitman  348. 
Reitzenstein  2ii 
Remich  346. 
Hemmer  31:^3. 
Renaud  4^4. 
Rcnesse  270,  278.  340, 

390t   Iii,  476, 

561. 
Renoy  454. 
Renty  190. 
Rerenberg  104. 
Res  ii2i 
Resch  S4»- 
Ressauer  104. 
Ressingcr  239. 
Rettberg  220.  274. 
Rettenfeld  104. 
Rettmayer  S37- 
Retzer  346. 
Reudt  443. 
Rcunschüff  104 
Reusa  2^1  63^  6^  »«9. 

171. 

Reutenberg  4;!. 


i6q. 


Reutter  388,  41O1  463, 

479- 
R^vay  164. 

Reviczky  ub. 
Rheinberg  qi^ 

Rheinprovinz   

Rhcmcn  476. 
Rheude  46Y 
Ribaldi  283. 
Richardson  271. 

Richiedei  Sa4. 
Richter  249.  3^8. 
Ridder 

Ridler  252.  271. 


Ridolli  434- 
Ried  232i  419- 
Riedel  24^. 
Rieder  239. 
Riederero3. 
Rieger  308,  366.  428. 
Riemhofer  418,4^2,440 
Riesch  323. 
Riese  104. 
Riesenberg  2^ 
Riesa  S36. 
Righeiti  20a,  211. 
Rind  q3b. 

Rindsmaul  104, 3 1 2,492. 
RinJtfleiach  24^. 
Ripon 

Ripperda  476. 
Risenfels  j»,  14s.  310. 
Ritberg  2 1 o. 
Rittersberg  S42, 
Rittersburg  292,  4^8 

Ri«  aaii  3987407. 118, 

112: 


Rivers  104. 
Robiano  442. 
Rochel  107. 
Rochersberg  am 
Roch«  347. 
Rochus  83. 
Rodenegg  ^  ha^ 
Rodengo 
Rodes  46ir 
Rodowsky  2^0,  388.4^4 
Rodriguez  jaii  487. 
Römer  294,  423. 
Röpfler  336. 

Rösch  J28. 

Rösel  124,  »4^,  486. 

Rösler  2Sa. 

Rössing  326.  241: 

Rösslcr  248,  260.  293. 

416. 
Rogatnitz  4j  i. 
Roggendnrff  lab,  207, 

3ba,  400. 
Roh  254. 
Roh  mann  7,  ij^ 
Rohr  a4i;. 
RohrbacR  l8o.  189. 
Roiderschnigg  397. 
Rolandi  443. 
Rolcman  388. 
Roll  SC7. 
Rolli  aP. 
Rollingen 
Rollstein  334. 
Romani  ^ 
Romendorf  486. 
Rometha  oij  «48. 
Romnitz  24;. 
Ronow    a^,  183. 

Ronsperg  2jl 
Roover  47;. 
Rorbach  jao,  322. 
Rorey  373. 
Rosa 

Rosöe  £2i 
Rosenau 

Rosenbach  2£i 
Rosenbaum  232. 
Rosenberg  26T  29,  £2, 

i04i  *45.  Uls  156. 

224i  älE  ±iL  Iii: 

iili  553- 
Rosenberger  290.  320, 

3»!. 

Rosenblatt  483. 
Rosen  Crantz  245. 
RosenfeU  279. 
Rosenhart  28;. 
Roscnthal  23.  24;. 
Rosenzweig   3b  1.  364. 

5S5. 

Ro&etter  267. 

Ro&etti  Nr.  a^  Stamm- 
tafel u.  Seite  104. 

Rosetzky  iM. 

Rosin  436. 

Ross  S37. 

Rossau  340,  4S^- 

Rosse  104- 

Rossel 

Rossi  2b7.  ssa. 
Rossini  £L 
Rost  32«  ili: 


86. 
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Rostock  117. 

Rotal  Nr.  2^  Stammtafel 

u.  Seite  10,  19a,  194, 

ihi  491 
Rotenhan  104, 

Rotfan  24%- 
Rotgeb  308. 
Roth  164,  250,  266.  36b, 

454- 
Rothkirch  24^;. 
Rottenberg  24;. 
Rottenburg  330. 
Rottcnfcld  2^5. 
Roitmaycr  .^bo. 
Roltwang  4U.4S';.478. 

486. 
Rotwitz  21_' 

Rovere  80^  <^  104.  3^8, 

388. 
Rowe  164. 
Rowensk^  336. 
Royer  180,  ij^ 
Rozgonyi       467,  468. 


Saint-Hllaire 

'9S.   »02^  llb^  2^ 


Rozmital  23. 
Itua  HIi  MI: 
Rubana  4^4- 
Rubens  312,  346. 
Ruck  ^ 
Ruckebautn  26;;. 
Ruicsch  Nr.  2,  Stamm- 
tafel. 

Rudhard  s^i,  564. 
Rudolf  333- 
Rudolph!  lo^j  384. 
RObinger  2-^2. 
Rücs  i;7. 
Rod! 

RQdt  ^ 
Rüffer  34s. 
ROmel  4»b. 

Ruess  tojj  242i 
Ruesiorf  565. 
Rullini  ^ 
Rulandi  3l5. 
Rumerskirch  24s,  3>7- 
Rumpf  22,  430. 
Runkh  4s8. 
Ruoland  4» 
Rupprccht  3^  t. 
Russ  S37» 
Ruszka  468. 
Ruth  324. 
Rzcpitity  S'3. 
RiicMn  32,       2L  Iii 

420. 
Rzinsky  4^7. 


Saar  266. 
Sabatka  2qi,  454. 
Sabisch  24;. 
Sachsen  2i  ü  iMi  AiTj 


170. 


118.  ibq, 

»iSi  ILZi 

S30.  Sbb. 
Sachsenhcint  ih. 
Sack  514. 
SaiTran  104,  zjj. 

44a,  48S. 
Sa^milter  372. 
Sagi  <iinoto  s » i. 
S«jlcr  302,  433. 


LZli 


21»i  ilJ 


292, 


Sainte-Aldegonde  52;, 

54a.  545- 
Saint-Genois  $40. 
Saint*Germain  190,  203. 

19'.  '94, 

.     iS  207^ 

Samt-Julien  £8^  240. 
Saint'Martin  442. 
Saint-Paul  138. 
Sala  245,  2677108,  3v3. 
S3»» 

Salamanca  Nr.  b,  Tafel 

und  Seite  ^ 
SalaTfbky  46. 
Salazar  424.  4S4- 
Salburg  10^  s",  Sl^. 
Salis  2^  241,  Ü5i  &11 
Sallenatcin  104. 
Salm  Nr.  2^  Stammtafel, 
Seite  j6.  ^  16^  192, 
'94t   "5    329.  330. 
38b,    S4b.     iti2  und 
!      Nr.   22i  Ahnentfliel. 
j  Salomon  30a. 
I  Salonika 
Saltow  204. 
Saltz  $23,  523. 
Salvadori  Nr.  6_j  Tafel 
ß,  891  22. 
;  Salvatori  70. 
[•  Salvay  104,  249. 
Salza  191. 
Salzburg  i66. 

Sammerotz  24^. 

San  Bonifacio  1^2^. 

San  demente  226. 

Sanchez  444. 

Sanct  Georgen  qji  ii; 

i8i^  aüilM. 
Sanct  Nicoio  373. 
Sanct  Salvator  1  ^7. 
Sandersleben  210,  22 '. 
Sandizell  2^ 
Sandner  292,  £ILi 
Sandrelli  {o8. 
Sandretzky  24;. 
Sancck  4;  1. 
Sanguin  52. 
Sanioli  3BJ. 
Sannig  24;,  292,  .{II. 
Santbauer  104. 
Santi  323. 
Saratgin  289. 
Sarccila  140,  151. 
Särkäny  82^ 
SÄrö  124, 

Sartori   104 ,  347,  424, 

434.  4)'j>  üJj  ilL 
I  Sattelberger  1;  10. 

I  Sattler  347. 
;  Satzenhofcn  203.  323. 
Satzger  442- 
Sauber  307. 
Sauenstein  104. 
Sauer  58^  104,  201,  302, 

221,  iio, 
Sanlnais  107.  139. 
Säur  a9s. 

Saurau  104,  422.  492. 
Saurer  510. 
Saurraa  245,  420. 
Sauter  29s. 


Savorgnani  2I1 
Sayn  107.  '39.  384- 
ScaJa  s64- 
Scalvignoni  104. 

Schab«  60^ 
;  Scliachner  32i. 
j  Schad  4S4. 
;  Schseffer  372. 
:   Sclia;rlTenberg  104,  229, 
269,  >98,  320,  3»8, 

I      479.  iii.  SIL 

I  Schaff"alitziry  181  i^j  67. 

'<  SchafF)?otsch  Nr.  2^ 

I      Stammtafel  und  Seite 

I      2«  und  »4^. 

'  ScHaRle  232. 

Schallamaier  3S'. 

Schallenbcrg  189,  229, 

i      ^  i^i  illi 
Schallenheim  4;9. 

Schaller  139,  370. 

Schapka  4i7. 

Scharf  454. 

Scharfcncck    104,  304. 
ScharfF  104,  334- 
Scbarff^seder  4^  4^, 

Scharlichius  104. 
Scharowetz  So^  100, 4^8, 

54'- 
Schatz  124- 
Schatzcnberger  536. 
Schauenburg  1767  199, 

22»,  484. 
Schauer  382. 
Schaumberg  19'.  '9St 

»30.  Ii».  5S4 
Schaumburg  1 19,  3bi. 
•Schaupp  415. 
i  Schaurcr  104. 
Schauroth  7^  16. 

Scheffel  2«: 
Scheffer  348. 
Schefflingcr  4£. 
Schefftoidinger  327. 
Scheibl  121^ 
Scheidlern  li^ 
Scheidt  104»  4n2. 
Scheiffele  s^;. 
Scheitl  LIZ^ 
I  Scheie  $33« 
I  Scheler  22. 

Schelborn  419. 
I  Schell  04 S- 
I  Schellart  84.  90,  308. 
Schellenberg    22j  24-;. 
Schellcnbutg  104. 
Schellendorf  163,  349. 
■  Schellenhof  24;. 
Schels  24$. 
Schemerl  104. 
Schenck  383. 
Schenlftndter  147. 
Schcpens  ;6o,  ^bi. 
Schepperl  498. 
Schere  104.  265. 
Schcrer  ^ ;o. 
SchcrfTenbach  346. 
Scherndam  abs- 
Schernthall  434. 
Scherte!  rgo,  103,  482. 
Schertz  544. 
Schetter  £36. 
Scheurich  69,  70. 


Scbcyer  104. 

Schickh  23t. 
Scbickmayer  L2^ 
Schidenitsch  »04. 
Schieck  108. 
Schjestl  8^  i24> 
Schifcr  1897  32^- 
Schiffersteiii  to4. 
Schiffskowitsch  104. 
Schildenfcld  104. 
Schiller  zhz. 
Schiltiog  18,  ;54- 
Schimberl  123. 
Schimot&ky  24^. 
Schindel  24;,  4^7. 
Schind tbergcr  4^4. 
Schinnagel  373. 
Schirmer  264,  292. 
Schkopp  246. 
Schiachtncr  248. 
Schladcck  454- 
Schicchta   2^.  £2»  Ü: 
62,  lOj,  142,  tili  21L 

Schiegenberg  24^. 
Schleich  42j  147- 
Schleicbert  434,  450. 

482: 

Scbleierweber  245. 
Schleinitz  24s,  240,  370, 

Schlesien  167.  »69. 
Schleswig  IIb.  i6q. 
Schlewitz  24s. 
Schlichting  49a,  S29. 
Schliebener  34;. 
Schlik  400.  409.  iü 

£11.  539- 
Schlippenbach  37b. 
Scblossberger  179.  lli 

4t6. 

Schlßssclburg  30^ 
Scblumpberger  23t. 
Schluz  320. 
Schmelte  306. 
Schmelzer  33$.  347. 
Schmelzern  43b,  444. 
Schmerling   2jj ,  307- 
434- 

Schmid  ob,   360.  450. 
488. 

Schmidburg  104. 
Schmidcr  204. 
Schmidgrabner  4^7- 
Schmidseck  5J_. 
Schmidt  2^  45,  ^  4"> 

48,  49i  IL  ilOi  i»4- 
Schmidtauer   ä6_,  ÜL 

250,  120,  i02j  482. 

49S^  SSO- 
Schmidtberg  ib,  428. 
Schmiedl  23a. 
Schmit/perger  440- 
Schmiz  ihh^ 
SchmOltzing  q6. 
SchmOdtherbertz- 

lechner  so?» 
Schmuzenhausen  io± 
SchnAterl  so?- 
Schnater  248. 
' Schneeberger  \o± 
Schneeburg  294. 
Schneid  149. 
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Schneider  oi^  4H. 

Schnellen  8^  go. 

Schnellenberg  24^. 

Schneller  307. 

Schnepf  4^4. 

Schnepfentu  j^j.  336. 

Schnitzenbaum  104. 

Schnolte  4 sq. 

SchnOrer  389. 

Schober  95. 

Schoberg  104. 

Schölheimb  »49. 

Schöller  312,  394. 

Schön  2\  L  llx  *3»  f^i 
22i  all  36i6iiM»|äj 
125^  145,  179,  iSö^ 
186.  187,  189.  197, 
ao3,  a»o.  271.  272, 
394.  II».  3661 
Ali  Si^i  5^ 

547.  514,  555- 
Schönaich  245,  420. 
Schönau  126.  152,  458, 

481.  484. 
Schönbeck  73. 
SchOnberg  4M- 
Schönborn  90,  ^  '6. 
Schönbrunn  s^S- 
Schönbrunner  390. 
Schönburg  aao,  408. 418. 

483- 

Schöneck  ^  60,  ia7. 
Schönfeld  ai,  409. 
Schönhueb  tl. 
Schönkin  57,  61,  hl^ 
Schönkircher  la'^,  337, 

Schönowski  2^0. 
Schönpßug  291. 
Schöntleder  314.  . 
Schönthal  249,  489- 
Schöppl  403. 
Schörer  265. 
SchOaser  83. 
Scholl  15^  432. 
Scholtz  24;. 
Schouppe  434. 
Schränk!  loq. 
Schrätl  499 
Schrattenbach  Nr.  a^ 

Stammtafel  u.  S.  105 

u.  3ai. 
Schreibcradorf  24*^. 
Schrenk  jS,  4S4. 
Schreyvogel  204. 
Schrieper  105. 
Schrimpf  146. 
Schröder  160.  201.  aoa, 

aao,  306.  37S.  454- 
Schröffel  la^i  127- 

Schrolt  '41- 
Schroll  494. 
Schrott  los,  210.  300, 

2£ii  iSI: 
Schubert  345,  307,  324, 
Schuegman  4^1^ 
Schühl  463,  479. 
Schueller  307,  43;. 
Schatter  386.  499. 
SchQtz  S8,  81,  147,  24v 


Schützen  239,  31 
Schukowitz  ig;. 
Schulcnburg  14^,  420. 


Schulgens  3^7. 

Schullern  NtTS,  Tafel  B 
u.  S.  SJ,  f^,  56,  94, 
laa,  14a.  1^3.  188, 
MIi  »73i  174:  »Mi 

mi  lEK  mi  nii 

4Mi  5»3. 
Schultheiss  i;a. 
Schultz  6a,  32^  107. 
Schurian  10^,  XIO. 
Schuster  25. 
Schwab  62^  2ii  82^  12;, 

126,  i27i  232,  3^ 
Schwabbauer  ab;. 
Schwaiger  s^j- 
Schwalenberg  1 19. 
Schwanberg  a^,  ^72. 

38  386: 
Schwanenberg  24^. 
Schwanser  460. 
Schwanz  108.  23a,  270, 

290. 

Schwarz  2,  aS,  246. 
Schwarzburg  iiq,  171. 

566. 

Schwarzenberg  ib';. 
Schwarzfeld  ^ 
Schweickhart  ^  3^9, 

371- 
Schweiger  lo^. 
Schweigger  238. 
Schweighauser  484. 
Schweighofer  a94. 
SchweinhumbU  237. 
Schweinsberg  140. 
Scliweizer  323. 
Schwendi  191,  194,  195, 

362,  440J  ^ 
Schwent  497. 
Schwerin  117. 
Schwichowsky  ga^  ^Ji 
Schwiger  269. 
Schwingham  246.  360, 

387. 
Schwiter  390. 
Scotschon  138. 

Sebastianeiii  Nr.  6^ 

Tafel  B. 
Sebesch  289. 
Sebottendorf  246. 
Sechsern  148. 
Scchter  70. 
Seddeler  29;. 
Sedelmayr  LU^ 
Sedlaczek  52;. 
Sedlnitzky  iz. 
Sedmack  Nr.  6^  Tafel  B. 
Seeau  222,  3*0^  479- 
Seebach  ihl^ 
Seeberg  29,  433. 
Seeberger  270.  289,  290, 

3ao. 
Seefried  399. 
Seelos  232,  ££3, 
Seemann  208.  2a8.  490. 
Seewis  360. 
Segalla  lo;. 
Scgura  291. 
Seiberadorfcr  s^4- 
Seiboltsdorf  44,  4^.  46. 

48.  71.  147.  ;S4. 
Seidenthal   jj,  $6.  ^ 
Seifritsdorfer  sU. 


Seilern  -jbj^  ^  lo^.  ' 
Seinsbeim  44^  6a, 

190. 
Seitz  a64. 
Selb  246,  264. 
Seid  123. 
Seidern  ^s8.  4H. 
Seiner  a^^  373: 
Selliera  aso. 
Selmbach  124. 
Seltenmayr  6a. 
SelTe  SSI. 
Semenitsch  los« 
Sempt  447. 
Semuje  los« 
Sendt  309. 

Sennyey  i6a^  $08,  si4. 

Seppenburg  ^06.  459. 
Seramchamps  L^l. 
Seratico  S'*» 
Serau  300. 
Ser^nyi  iqa,  194. 
Serin  105,  249,  421. 
Sermage  10:;. 
Serriftres  1^1. 
Serttenthal  308. 
Setz  263. 

Seumig  Nr.  2,  Stamm- 
tafel. 
Seutter  480. 
Seydiitz  234,^246. 
Seyfridt  372. 
Seyler  qi, 
Seywitz  2^  388. 
Sezzenegg  S62. 
Sforza  i|2: 
Sibrik  a43. 
Sicherstein  4;  t  ■ 
Sickhmann  204. 
Sickingen  126.  a8o.  336. 

494. 

Sidenttsch  xm. 
Sidler  123. 
Siebenbürgen  167. 
Siebenschön  371,  37a. 
Sieber  50,  s8,  71. 
Sieberau  tos. 
Siegroth  240. 
Siegsfeld  246. 
Sieskern  12s,  126.  127. 
Sigel  365- 
Sigersdorf  loS. 
Sigmaer  431. 
Sigmaringen  116. 
Silber  386. 
Silinsky  246. 
Silier  463. 
Silva  4  j4. 
Silvestri  s '  ^- 
Simbschen  360. 
Singer  a46. 
Sintzel  ^ 

Sintzig  Nr.  6^  Tafel  B. 
Sinzendorfios.  aa8,30g. 

22Z,  i6o^  sn.  5a8. 

Sipeky  272.  28n. 
SiskovicH  am  ■ 
Sison  370. 
Sitsch  «46. 
Sittighausen  g^i 
Sizzo  178. 
.Skrawars  a4b. 


Skrbek  521. 
Skrbensky  480. 
Skronsky  246. 
SkuhroTaky   £2;  539 
Slavonien  167. 
Slaweta  163,  457,  4^8. 
Slizien  310. 

Ömificky  aj,  2^1  4S2i 

484^ 
Smittmer  488. 
Sobadski  310. 
Sobeck  S4'- 
Sobiekursky  S12. 
Söldner  239,  itü. 
Söthamer  137. 
Soire 

Soldan  los. 
Sole  lb^,  371. 
Solecki  310. 
Solinsky  83. 
Solms  2^  163.  484. 
Sommer  170. 
Sommerfeld  a46. 
Sommerlatte  246. 
Sonder  aS. 
Sonderndorf  >6t. 
Sonnberg  400. 
Sonnen berg  26s,  346. 
Sonner  235. 
Sonnug  210. 
Sonze  los- 
Soos  S30- 
Soppe  söB, 
Sorbait  347. 
Sossnowetz   4;?.  sa6. 
Souches  424. 
Souha  631 
Soyer  627 
Spfltgens  a46. 
Späth  4;!. 
Spalding  ^77. 
Spanckau  304. 
Spanheim  446. 
Spanien 
Spanofsky  IM- 
Sparberspach  %1SL 
Sparr  ihx 
Sparwein  498. 
Spaun  aso,  308,  542, 
545. 

Spaur   105^  ajS^  170. 

422. 

Spcrwerseck  20^  67^ 
Speth  26,  36,  152.  287. 

480. 
Spetly  433. 
Sphyraktes  483. 
Spiegel  191. 
Spiegelfeld  4^  £08. 
Spilimbergo  qi. 
Spiller  2M. 
Spindler  96^ 

383. 

407t  ^8. 

40Ö,  487/ 
Spittal  4S4. 
Spitzer  43s. 
Spizig  tos. 
Spörcken  191,  19$. 
Sponeck  365. 
Sporck  lmT" 
Sprang 

Sprengsick  248. 

«I 


397.  3281 
4iQ.  Uli 


I 
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1^ 


Spreti  310. 
Springfeld  »41. 
Sprinienstein  aöj 

iqa.   »04,  3öi 

419.  479-  „ 
Stacpoole  ;o8. 

Stadeck  44 &. 

Stadel  5^  ^ 

Stadion  271^  280.  460» 

Stadnicki  ^  1: 

SlAger  326. 

StAndel  270. 

Stftngel  322. 

SlÄngl         4 -7TB.  71, 

Staffenberg  24t). 

Slam  7.  27.  28.  152,^ 

Stainach  454- 
Stainberg  ^ 
Staincgg  347- 
Stainhans  456. 
Siainmger  1 2^. 
Stammetz  105. 
Stampa  38»- 
Stann  246. 
Starck  232. 

Starhemberg  lo^,  163, 

laii   mSj  ^ 

»46»  ^70,  3'2t  375. 

Ä  222.  i222  llOi 

4Sa.  ilL 
Startzhausen  i  S*- 
Starzensky  140. 
Starzinsky  iMl. 
Stauder  400. 
Staudt  434. 

Staufen  £g£,   i22i  483- 
Stauff  3'4 
Stauffcnberg  152. 
i88,   2 So.  231s 

mi  496- 

Slautlingcr  348. 
Steger  33».  373- 
Stegner  166,  201. 

488. 
Steierberg  447 
Steiermark  167.  446- 
Stein  vji,         1112  434' 

Steinau  4^  2Ll 
Steinbeis  »OS 
Steinberg  £5^  17^.  '9'. 
195. 

Steiner  300,  S^'- 

Stcinfeld  lo;. 

Steitz  lOS,  210- 

Stcllwag  8£ 

Stcnimbcrger  1 0  y 

Stengel  4S7- 

Sienizcl  264. 

Stephann  122,  149. 

Sicrm^ng  246. 

Sternbach  294,  , 

Sternberg  \r.  2^  Stamm- 
tafel u.  S.  23,  163. 
178,    IQ»,    [02,  193, 

»94,  isi,  ml  äHi 

420.  433'  414»  4^ 
48s.  544. 

Slernontcls  l_2,  364- 
Sternfeld  246,  360. 
Slerr  i>^iS- 


161, 


Iii 


Stetenic  t^i 
Stettenberg  277. 
Stettner  12«.  137,  209. 

Uh.  Uli  Uli  =^ 
31». 

Steuber  227,  230. 

Stich  IQ!;. 
Stiehl  390. 
Stiebar  laa,  399. 
Stihenbock    269.  «70, 

iSg.  290^  4"?^ 
StiTl33i. 

Stillfried  5o8,  S' ».  S*7- 
Stütz  i5o. 
Stmauer  137. 
Stitzl  48s. 
Stockhammer  jbg. 
Stockbeim  18. 
Stockher  360,  4H- 
Stockhorner  goo,    > ic, 

534- 
Stockmiyr  6^ 

Stöcken  193,  191;. 
Stock  1  laST 
Stöger  324,  ^^i. 
Stör  1 37,  2tz. 
Stoffel  105  ■ 
Stol*  2Q9,  227. 
Stolberg  S39. 
Storch  105. 

Stoss  433.  SMi  528,  529. 
Stoyber  ^47. 
Stozingen  £2.  238.  430. 

Strachan  105. 
Strachwitz  2h  ^46.  307, 

476. 
Strada  314. 
Siraintz  5S3. 
Straka   507,   qi4-  ilij 

Stralendorf  331,  334- 
j  Stralsund  130. 
1  Strnsser  TOj  lo;,  372, 

376- 

i  Strassmair  564 
I  StrassoldoNrTL  Stamm- 
tafel u.  S.  ^ 

»25,  3H.  3'b- 
Stratman  10^,  246,  492. 
Straub  387. 
Strausenegg  246 
Strausa  383.  418,  43a. 

Streckenraif  46,  47.  49, 

Ib  73.  HS»  »47- ' 
Stredel  460- 
Streicher  302. 
Strein  351. 
Streitberg  372. 
Strele  294. 
Strindl  46. 

Strobel  los,  246. 
Strobelhof  loS« 
Strobl  360. 

Ströhl  III,  li^,  150, 
i6s.  23a.  ^Ih  3^. 
34c.  376.   393-  403. 


403. 

Hl 


414.  422»  424,  S 

564. 
Strohbach  ^T: 
Stromer  S47- 
Strophlin  »31. 
Siroy  Nr.  2^  Stammtafel 


Struppi  10 
Strutz  »07,  *o8,  489. 
Stuart  476,  S08,  $20, 
539- 

Stubenberg  105^  395, 
238,   joo,  ^06^ 

Uli   ILli  1^ 
4S»,   45^»   468.  480, 
48ii  ^  ^ 

Stubenrauch 

Slubik  262,  3:^4. 

Studiiz  ih. 

Studnitz  246. 

StQber  14s. 

Stftrgkh  10;. 

Siürlcr  6IL 

Stürr  149. 

Stupan   los.  409,  488. 
Sturm  246,  419- 
Sturmfeidcr  1^  480. 

Stwulinsky  239,  240. 
2sa. 

Suarda  lOS. 
Subich  354. 
Sucherberger  10;. 
Suchodolski  IDQ± 
SOndtcnsee  46,  so,  73, 

147.  148.  i4Q- 
Sukowitz  2^0. 
SuUz  163. 
Sumaran  336. 
Sumatting  z5L 
Sumerau  lOS,  249. 
Sumaer  s^b. 
Supp  385. 
Suppancsits  10;. 
Surberger  536. 
Surlet  (£0. 
Susich  sio,  S29. 
Suior  489. 
SutoriUB  334« 
Sutt^r  360,  434- 
Suttner  3CI,  ^66. 
Suwitsch  105. 
Svetslav  lBST 

Sweerta  log,  246. 
Swieten  lo^- 
Swinar 
Swoboda  2^: 
Sydow  iSi. 
Syvertes  8^  £2. 

Szakäcs  316. 
Szantö  408. 
SzapAry  lo;. 
Sz^chtfnyi  J5,  j8,  162, 

il4i  534. 
Sz^esy  861  152.  IS8. 
224,   225,  226r~243t 

254,  3Sb.   4^7.  S'4, 

Szegedy  514. 

Sz^kely  22^  23^  242, 

2 55.  3 SS.  389. 
Szeldnyi  ihl^ 
Szentemägöcs  i  '^7. 
Szcnydr  1 
Szcrdahclyi  473. 
Szinkovits  430. 
Szogliöny  lo; 
Szokolyi  467.  'i^^. 
Szücs  ^30. 


471: 


Sirozzi  271,  346. 

368.  49^- 
Strubitz  331. 
Strückhel  331. 
Strundeck  iL 


Taaffe  69. 
TaboraoS. 
Tacco  54, 
Tadiolowitsch  lOy 
Tändl  152^  x6^ 
T4nzl  146. 
Tahi  256,  257^  252: 
Taimer  431. 
Takics  530. 
Talaiz 

Talheim  ab;. 
Tallafus  466- 
Taller  105. 
Talleyrand  $25.  S41, 

545. 

Teilten  391. 

Talmberg  2^  420,  4S^' 

Talschniack  lo;. 

Tamisi  466. 

Tamm  91. 

Tanberg  $44:  547- 

Tann  140.  178. 

Tanneck  538. 

Tantscher  210. 

Tanzberg  55. 

Taroni  a^oT^ 

Tarrcga  tqi. 

Taiistschcff  uji. 

Tattenbach  Nr.  2, 
Stammtafel  u.  S.  4^ 
£2i  105,  123, 160, 191, 
»Q4.  i95i  U^  421« 
553- 

Tauoenhauser  105. 
Taufferer  lo;. 
Tauffkirchen  51.  6ij  öl. 

^  ^  418,  557. 
Tausendschön  246. 
Taxis  189,  262.  322. 

Taye  3SL  iM: 
Techa-Schec  240. 
Techelmann  3^8. 
Teck  ai. 
Tecklenburg  1 1 
Tclcgdi  222,  455] 
Telekesi  357- 
Telezkhin  33;. 
Tcllentin  24b. 
Tellez  43. 
Tellier  4S4. 
Telmesingen  484. 
Tenezyn  210,  220.  544- 
Terhng  37'- 
Terlingo  105 
Terlingskron  248. 
Tema  199,  220. 
Tcrzi  105  ibii 
Tcubl  "4^4- 

Teufel  60 .   269,  3^». 
40O- 

Teufenbach  316.  43°- 
Tcutsch  »30. 
Thaler  4<;4. 
Thallieur  454. 
Thalnitschcr  105. 
Thann  453. 
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Tharul 
Thau  3^7. 


Thannhauten  z'i,  a6?, 

aili  4a». 
ThanrAdl  igo. 
340. 

JiT 

Thcrlaen  442. 
Thiebault  »03,  ac4,  ;  1  a, 

1^6,  271. 
Thiel  im 
Thier  »46. 
Thieri  lo;. 
Thicrl  S*». 
Thomatis  4^5. 
Thoner  aio.  »29,  231. 
Tborwcjt  414. 
Thurheim  2i  üi  '7^- 
Thüringen  1 18. 
Thumb  ai,  22^  480. 
Thumberg  408,  418. 
Thun  Nr.  2  Stammtafel 
u.  Seite  lOj  72,  29^, 

3^6.  40a.  S'7. 
Thurn  Nr.  2  Siamnitatel 
u.  Seite  29,  lOS,  136, 
160.   30s,  322. 

uh  m»  340,  2^ 

400,  ^    4^6,  4442 

s     HS  537. 

Thurner  105. 

Thuriö  itL  102,  22;.  226. 
234,  242,  2^  2S7, 
355.  ÜT.  3^9" 

Thyliu»  4!) 4. 

Thym  246. 

Thjrrr  246. 

Tichtel  459. 

Tiell  3S^>  424. 

Tierolt  270. 

Tige  i23u 

Tihänyi  £^ 

Till  50,  293. 

TiUy  iB6]~ 

Tinii  10;. 

Tirol  TM. 

Titus  jo. 

TiU  246, 

Tiussi  10;. 

Tluck  540. 

Tobiczofsky  55;. 
Todaro 

Tököly  102,  164,  192, 
Töp»el 

Törok  ^ 
Törring  97,  1^ 

203-  S47- 
Tötlös  ^  4t>7- 
Tolwaj  78. 
Torna  -  Güinovich 
Tomaj  257. 
Tom m eral  454. 
Toncourt  3b7. 
Tonna  1  ig. 
Toper2er  105. 
Torclli  2&1^ 
Tornai  468. 
Torre  454. 
Torvai"i?4. 
Toscana  131,  132. 
Toscani  £^  24b. 
Toienfeld  24^. 
Totis 

Tottentcis  245. 


iSo 


IS'. 


Tournay  14s;. 
Tovar  400t  439. 

Trnch  246. 
Tracheaheimb  246. 
Tranquilli  10;. 
Trapman  383. 
Trapp  1^  2^^  4^9- 
Trappenburg  263. 
Tratter  492. 
Traun  446. 

Trauner  £J7. 
557. 

Frauiaon  150,  38^  492. 
TrauttmansdofÄF  10;, 
163,  2^   274,  ^ 

III.  422i  iii  537. 
Trcbcrsburs  297. 

Treffen  446,  447. 

Trenbach  2^2,  260,  271, 

497- 
Trenck  4S4- 
Trcnc»6ny  173. 
Trcnil  lüi, 
Tressicr  306. 
Trcun  437.  44?. 
Trickhl  ii8. 
Trienau  240. 
Tricsi  167. 
Trille^g  ^  iGS. 
Trinaii  524. 
Trinckhffls*  27g. 
Trinckicr  292. 
Trivulzi  348. 
Tnvulzio  402. 
Trixen  446. 
Trr  ka  390,  412,  427. 

Trostl  £ii2ii  mCi49- 
Trohe  492. 
TroostcmFerjäh  132. 
Troilo  17!^.  246. 
Trost  142. 
TroÄtberg  33a. 
Trotha  492,   500,  541. 
Trott  492.  500. 
Trotier  4b9. 
Troyer  lOS» 
Trüber  105. 
Truchsen  447. 
Truchsess  484. 
TruckmOllcr  239. 
Truhssmcr  446. 
Trumnu  263. 
Trussi  S24. 
Truxa  552. 
Trzka  420  48  y 

Tschammer  246 ,  ^41. 
Tschapck 

Tschcrnembl  106,  229, 

289.  ago,  423. 
Tschetschau  246. 
Tschetschker  106. 
Tschiderer    2^2  ,  296, 

372,  331,  400- 
Tschimschitsch  106. 
Tschirnhaus  246. 
Tschirschky  246. 
Tschischwitz  511. 
Tachusi  294. 
Tubalsky  246. 


Tunckh  334. 
Tuniechozky  26;. 
Turöczi  243. 
Turzo  410. 

Tuschenstein  207,  208, 

227,  230. 
Tuvanaky  246. 
Twardawa  246. 


8. 


Tucmmayr  553. 
Türck  454. 
Türje  i_£c,  4^ 
Torndl  ^  bo,  lot 


Überacker  6ij  6 

.  5381  544- 
Oblagger        1:2,  149. 
Ochtritz  292. 
Ugarte  263 ,  271.  279. 
Ugod 
l'gra  IS7. 

Ujtalusy  162,  164,  19 
Ujlaki  22;,  467,  4087 
L  Iteld  100.  29t. 
L  Iii  ich  424. 
IJ'm  375.  39*. 
Ulnci  418.  463. 
Umbcrschai  1 
Underain  3tl7. 
Underwegcn  288. 
UncrtI  51,  6j. 
Ungar  4"^- 
Ungarn  129,  167. 
Ungelter  28;,  412. 

Unger  ^T^iHi 
Ungnad  1 06,^257,  351, 

35*.  2^  423,  543. 
Unkhrechtsbert:  246, 

»93.  4»l,  488. 
Unruh  24b. 
Unruhe  38^. 
Unterholtzer  384. 
Unverzagt  207,  429,  439. 
Urtahcr  ^ 

Urschitz  370.-  4232 

5'7;  52».  531- 
Ursenbeck  106,  489- 
Ustrich  302. 
Uthmann  246. 


Vacani  106. 
Värncwyck  196. 
Vagliano  390. 
Vaja  155. 
Vaiie  411. 
Valentin  22»  26;. 
Valentinis  Nr.  b^ Tafel  ß. 
ValhauNcn  246. 
Valkö  l22i 
Vallde  348. 
Valltsius  246. 
Valvasone  4  $4. 
Vaivassor  loö. 
Vamossy  SS7- 
Vann^rus  ^to, 
Värdai   42  ,   43.  255, 

466.  467,   40^,  473- 
Varnbüler  480. 
Vasnarey  424- 
Vatta  Nr.  6,  Tafel  B. 
Vaux  65^ 
Vavissor  io6. 
Vizsony  isb,  218. 
Vecchia  373. 
VAcHey  ib2. 
Vega  106. 


Veithoffen  333. 
Velen  98. 
Velhornlia, 

Velike   I  sb,   i  ^7,   

Velrath  12;,  127. 
Velten  21: 
Venedig  246. 
Venediger  334. 
Vcnier  Nr.  6^  Tatel  C. 
Venne  26v 
Vcqucl  47.  1^  42j 

iL»  S5~i7.  iüi  L42i 
»48. 

Vcrbeeck  63. 
Verda  106,  1  ;2. 
Verguz  iq6- 
Veringen  ILU. 
Verlet  442. 
Vematti  loo- 
Verneda  iho^ 
Vernier  3^   Sc8,  ^14, 

^28. 
Verona  S3. 
Vesszös  j[8. 
Vciisi  2S4i  2^5. 
Vetter  loo.  293,  3", 

^12. 


Vianen  492. 
Viehhauscr 


LH. 


273. 

Vicq  Iii- 

Vienne  541. 

Vicrling  4S4. 

Vieux  203. 

Villabot  246. 

Villana  103. 

Villan  i4. 

Villegas  436. 

ViHingcr  i'ji. 

Vimercati  223,  joS,  §14, 
^28. 

Vincimala  292. 

Vinczc  530. 

Viniler  ^ 

Vintschger  29;. 

Virmont  291. 

Vischbach  146. 

Vischer  179.  29I. 

Vischl  s8, 

Visconti  187,  4S4- 

Visdelou  Nr.  321  Ahnen- 
tafel. 

Vitzthum  454,  48b. 
Vizkelety  412. 

Vockel  I2i  lö* 
Vockstedi  39Q. 
Vodapinz  lOO. 
Vodicsdn  2CC. 
Vögl  264. 
Vrthlin  i;2,  299. 
Völcker  247,  357^ 
Votier  203. 

Vogel  5^  lob^  Uli  44*- 
Vogelsang  £33,  54»,  iMi 
545- 

Vogelsperg  2J^ 
Vogl  510. 
Vogthern  '454. 
Voigt  14^ 
Volth  ^tlx 
Vokov  3^6. 

Voickersdorf  229,  298, 
289,  32  1,  32"gr"42  3. 

62» 
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Volkra  »90. 
Volland"Sr 
Vollmar  370. 
Vonnegal  2:9. 


Voopcr  373. 
Vorarlberg  löö. 
Vorig  99,  i21i 
Vorsterman  560. 
Vorsiern  30^,  3-;8,  424. 
Voss  191. 
Voucbsfeldl  4^4. 
Vr^court  24b. 
Vulpius  4^4. 
Vuzlin  537. 
Vyniit  83. 


Wachenheim  4S4. 
Wachtel  83,  457,  ^tq. 
Wacker  170T 
Wagd 

Wagegg  26^ 
Wagel  333- 

Wagenbeitn   247.  '266, 
424. 

Wageorir.g  ziQ» 
Wagensperg   io6.  191, 
321. 

Wagenstorff  435. 
Wagner  22i  307»  3oSt 

3*0.  21ii  558. 
Wagnerend  ^ 

464, 
Waid  454. 

WaidmannsdortT  lob. 
Waise  199, 
Waiss  320.  382. 
Walchen 

\S  aldbott  14^1  ^oy 
Waldburg  22i  2^  192, 

iMi  »2^  t3oa,  IlE 

4*3» 

Wäldeck  23,  1 19,  171, 
'93- 

Waldemeyer  246. 
Waidenheim  ^ 
Walditz  Sil. 
Waldner  4^3. 
Waldreich  io6. 
Waldstatten  307. 
Waldstcin   2b.  29,  86, 
246,  271,  279,  296. 

Waldstevn  j6j  £2^ 
Waldstromer  ^ 
Waldtring  336. 
Walewski  5. 
Walkaun  4t^. 
Walldorf         5^  £28. 
Wallensperg  lOO. 
Wallenstein  140,  178, 

Wallis  48,  6^  ibz,  274, 

453- 
Wallner  550- 
Wallwitz  lotj. 
Wallyeman  444. 
Walpolt  246. 
Walrab  146. 
Walsee  28, 
W.lser  ^  tu. 
Waltenhofen  ^ 


2^ 


Walter  29;. 
Walterskirchen  j6.  S^j 

91.  242,  266. 
Walther  1  bo,  ^;(^. 
Waltkrieg  347. 
Wambach  oo. 
Wambold  aSö. 
Wancziira  484,  ^li. 
Wandcrctscn  2J_lL 
Wangen  163,  ;S4. 
Wangenheim  1^ 

399.  454. 
Wanner  307,  $33. 

Wappenheim  24b. 
Warl  lilfL 
Warnicr  33  ^ 
Warsberg  76.  84,  qc,  91. 
Warsch  io57 
Wartenberg  2^1  44i  22i 
Wasserfass  239. 
Wassermann  Nr.  6^ Tafel 
C  u.  S.  £4,  22i 

400,  ^  542. 
Wasserreich  ~3ÜQ. 
WaizdorfT  igi. 

W  atzelberger  491. 
Watzelt  334. 
Wawrzecki  j. 
Waxenstein  jr. 
W  ayda  434. 
Wayden  124.  140. 
Wazenberg  loST 
Wazstein  22i 
Weber  irj^  4i9, 
Wecker  48^. 
Weckerlin  jl: 
Wedel  4^4. 
Weech  si^a- 
Weer  j,  ^ 
Wegersecht  246. 
Wegrzynowicz 
Weichmann  148. 
Weichs   60j  61, 
194. 

Weichselbcrg  1  36. 
Weichselburg  ^41 . 
Weickersreuter  416. 
Weickmann  4'  1. 
Weier  371. 

Weigand  2^  ^  jöS, 
410. 

Weigele  60^  124. 
Weigmannsdorf  246. 
Weiland  24b. 
Weiler  »66,  564. 
Weilhardt  137. 
Weingarten   136.  459. 
Weinhan  Nr.CTBfd^ 
Weinlands  416. 
Weinzicrl  246. 
Weiss  262.  320,  454. 
Wetssbriach  389. 
Weissenawer  209. 
Weissenbach  äST" 
Weissenberg  136,  372. 
Weissenborn  248. 
Weisscnegg  264. 
Weissrock  310. 

Weitersheim  266. 
Wcitling  295. 
Weitmoser    536.  ^21i 

S38>  544. 
Weiimühl  21^ 


Weitolzhausen  19. 
Weittenhiller  14, 


mi  mi  iiSi 

Ä  iL 


1^ 

88. 


Wcixlberger  264. 
Welczek  »46. 
Weiden  152. 
Wellens  296. 
Weiler  41;,  1;^  1. 
Wellinger  423. 
W  els  291,  359. 
Welsch  41 5. 
Welser  262,  423. 
Weltishofcr  jS^T 
Weltz   246,   298,  490 

43L  513. 
Welz  9^. 

Wenckcr  107. 
Wendlinger  $26. 
Wendt  ^  191, 

265,  454. 
Wenighofer  373, 
Wenigsperg  387. 
Wense  191. 
Wenacr  £2»  '*4- 
Wentcr  1 24.  140. 
Wcntzl  239. 
Wcnzelik  220,  513. 
Wcnzl  i6o,  Ldfi» 
Werdeman  332. 
Werdenberg  13b. 
Werdenburg  347,  387. 
Werder  51 1, 
Werenspachcr  96^. 
Wergall  4»o. 
Wericin  26s- 
Wernau  likL 
Wcrndl  262. 
Werndle  360. 
Wernegkh  136. 
Werner  83,  282.  i~o, 

539- 
Wernick  2^ 

Wernicke  244. 

Wertasch  136. 

Wertema  247,  359. 

Werienihal  136" 

Werth  84,  §0. 

Weriner  36,  40,  41.  89, 

igS.   174.   i8a.  iJt! 


»Ml 

409. 


222,  226. 


403.  üZi  4D5, 
  472. 

Werve  335. 
Wesseling  513,  ^28. 
Wessely  jiBT^ 
Westernach  498. 
W'esterstetten  555. 
Wesiphalen  169. 
Westpreussen  169. 
Wettstein  410. 
Wetzcl  16,  52,  107,  454. 
Weydert  >6o. 
Wibrocr  424. 
Wicht  246. 
Wichtenatein  136. 
Wickenburg  29$. 
Widenbauer  454. 
Widmtn  136,1^4.  388, 

5S4- 
Widroayer  s;?. 
Widmer  334. 
Wiedebach  246. 


Wiedensee  191. 
Wiederhold  221  248. 
Wiederkhern  136 
Wieland  365. 
W'ieloglowski  ^ 
Wien  246. 
Wiesbaden  i6<). 
Wieseobcrg  1^  nh 
Wjcacnlhal  1 36. 
Wieser  302. 
Wielnik 
Wilckens  >63. 
Wilczek  t78,  iqi^  194. 

XQS.  «Ol,  367. 
Wildenstein   189,  20:. 

3»i.  3"- 
Wildgrafen  399. 
Wildon  447. 
Wilhelm  122. 
WilkcHS  444.  ;6o. 
Willi  26s. 
Willinger  314. 
Willstorf  26b. 

Wimmer  359,  48- 


Wimmersbcrg  ib> 

WiinpfFcn  jo. 

Winckhier  314.  4^4. 
:   Windeck  239,  246. 

Windhag  27c,  4^5. 

Windheim  144- 

Windisch  Sj. 

Windischgiät;  1  s 3.  t'-^-j. 
I      I9ii  a?!,  ^79.  3^3. 

Wioheim  387. 

Winkel  149. 
I  Winkelhofen  246. 

Winkhler  371. 

W  mklcr  292,  347. 
I  Wins  S7,  ^4t>. 
I  Winter  209,  240,  >3i 
I  Winterscheidt  i±_ 
!  Wintersheim  136. 
'  Wippach  240. 

Wipplar  S4». 

Wirth  2487" 

Wirtz  248. 

Wisch  346. 

Wischel  203. 

Wisen  456. 

Wisendo  246,  34b. 

Wisent  4S4. 

Wiser  53. 

W  i6kocil  2: 

Wislicenus  ^;7. 

Wisner  489» 

^Visp  J2i 

Wissend  iLi, 

Willelsbach  402. 

Wittenberg  220,  240. 

Wittenhorst  30. 

Wittiber  324. 

Willing  L  öi  "Oj 

Uli  14*1  illi 

HI,  *i3.  a73. 

a7S.  318.  3*9, 

ms  39^1  S  - 

517. 

Wiltorf  ib,  193. 
Witzleben   19,  ao, 

399  u.  Nr.  I2i  Ahnen- 

uTel. 
Wizenstein  130. 


12L 
»74- 

m 
4dl 
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W  iziu»  a6s. 

Wöber  1^ 

Wöckl  iLi 

W  ölffei  37». 

Wörman  73. 

Wolf  Nr."^  Tafel  B  u. 

S.  246. 
Wolff  35^- 
WolfFurt 
\Volf»hörndl  47i^- 


1  ^0 


296, 


14*. 
'94. 
394, 


Wolfskron  4>C). 
Woltstrigl  24b'- 
Wolkensbcrg  36. 

Wolkenstcin 

ilii  433- 
Wollaib  299. 

Wollust  4S4. 
Wollwebcr  238. 
Wolshofter  4^4• 
Woher  I4>^.  2t>). 
Wolterau  332. 
Wolikhring  333. 
Wolzogcn  321.  322. 
Wofikowsky  267,  424. 
Wostrowiiz  4!:i4. 
Wouvermans  412. 
Wranpel  140 
Wranofski  262. 
Wratislaw  52,  \b2, 

g»8.  38s.  4^4- 
Wrbi-a  1^1  246, 

278.  4to.  4li4- 
VVrcdc  191. 
Wrcmfcld  130. 
Wrobel  146. 
\V  rochem  540. 
\\  rlby  484. 
Wrzeschowilz  i8o. 

WuJigna  1 36. 
WüUerstorf  ac^j 
Wülpenhofer  330. 
WOn«ch  ^  246,  JD7. 
Worfcl  4»4- 
Wünchs  3S7- 
Würlemberg       23,  2^. 
tio,    170.    178,  tqtf 

IBli  30'. 


WOrz  3sq. 
Würzburger  136. 
WQtz 

Wukowatschki  136. 
Wulff  486, 
Wunsch  4S4. 
Wunschwitz  21: 
Wurmbiaiid    10?,   1 36. 

»33- 
Wurniscr  130. 

Wurzbach  ^bc. 
^^  urzer  3^7,  3ti8. 
Wuschletitsch  12;,  127, 
160. 

Wustmann  2; i. 
Wuthenau  164. 
Wyl  iü 
Wysocki  246. 


Yck  276- 
Yseghem  138. 
Yzeren  Iq6T 

Zablatzky  36,  (^c. 
Zahorsky  164,  457. 
Zabulski  LI* 
Zawh  246,  3c8. 
Zachow  193,  246. 
Zadubsky  4^7. 
Zähringen  gu. 
Zärtl  557. 
Zahlhctm  487. 
Zahn  426. 

Zahradecky  194,  220, 

Zaisperg  307. 
Zäkäny  473- 
Zailner  499. 
Zamborda  293. 
Zamccki  I07. 
Z4iT>ory  3 10,  3t6. 
Zanchi  so8. 
Zanconi  372. 
Zanicro  ^4. 
Zapolya  223, 


Zaruba  210, 
Zasius 


»Ml 
220. 
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u.  S.  £4- 
Zauge  246. 
Zavoictta  307. 
Zawadzkt  540. 

Z«y  Iii»  »Sr  LZSi 
ZdiirNky  HT  2^  läi: 
Zeberg  293. 
Zech  2Qt. 
Zethenmark  292. 
Zedlitz  246,   2;c,  420, 
454 

Zediw uz  3S8. 
Zchee  454. 
Zehmen  lsj^ 
Zehntner  136,  32^, 
Zehrer  i£n 
Zridlern  ab;. 
Zeiler  302. 
Zeiss  203. 

Zelking  zji^   230,  313. 
389 

Zcllcr  62,  149,  234,  236. 
Zenetti  37a. 
Zennegg  248. 
Zenker  30^  107. 
Zenoni  248, 
Zenthe  4S4- 
Zentner  24b- 
Zeppenfeld  3S7. 
Zerboni  24t». 
Zergollcrn  1 36.  295. 
Zessner  107,  125,  120, 

127, 
Zdt^ny  468. 
Ziakhowez  4*0. 
Zialkovsky  508,^14.529. 
Zibrt  509. 

Zichy   13b.    162,    1 93. 

358,  465;  472. 
Ziegel  210,  49s. 
Ziegelfest  13b. 
Ziegler  209,  26j,  2(14, 

sss- 

Zieictzky  541. 
Zieranowsky 


Zierowski  246. 
Zigioti  60. 

Zillerberg  50^  £1.  u8. 
Zimmern  292,  34B. 

Zinde!  246. 
Zingeric  ^ 

Zinsmeister  50. 
Zintel  63. 

Zin^endorf  226,228,246. 
410.  qi2. 

Z.pfer  333.  458. 
Zmeskal  487 
Zobel  ibr^  i_88j 
Zöhrern  136. 


Zierheim  136. 
Zierotin  SÖTi 
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178, 

Ml 
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»90. 


308. 


Zöllner  2b V 
Zoffein  162. 
Zois  136. 
Zollikot'er  263. 
Zollner  311,  3'».  49»' 
Zonza  96. 
Zopp  SE~ 
Zoppl  460. 
Zoppoit  96. 

Zorn  i6j  136,  454. 
Zott  320. 
Zottmann  £8. 

Zrinyi  26^  ^  102,  105, 
^12,  üS,  154, 


40b. 

Zsadäny  156,  157,  1  s8. 
Züämboky  1 56. 
Züdrobokrc't  r^. 

Zuana  434. 

Zuccheh  Nr.  6^  Tafel  C. 
Zucconi  136. 
Zuccotti  fiaT 
Zucker  83^  90^  la;,  126, 

1^7.  34^. 
ZOppacher  383. 
Zulefuy  S5S- 
Zunhamern  tj. 
Zunstedt  2467" 
Zusko  405. 

Zwenckau  387. 
ZweybrOckcn  491. 
Zwirner  336. 
Zwiterda  46- 
Zwola 


ruBiicaiionen  Oer  k.  k.  Heraldischen  liesellschan  „Adler" 

1871-1900. 


I.  Heraldisch-genealogische  Zeitschrift  des  Vereines  „Adler''. 

1.  und  2.  Jahrgang,   1871  und  1872,  können  nur  noch  in  unvollständigen 
Exemplaren  abgegeben  werden.  Preis  per  Jahrgang  K   3* — . 

3.  Jahrgang,  1873,  ist  durch  W.  Braunmaller  &  Soho  zu  beziehen, 
a.  Jahrbücher  des  Heraldischen  Vereines  „Adler". 

Die  Jahrbücher  1874,  1875,  1876,  1877,  1878  und  1881  zum  crmSßigren 
Preise  von  Je  K    6" — . 

Doppeijahrbuch  1879 — 1880  zum  ermäßigten  Preise  von  A'  16  — . 

Jebri>ttcb  1882  zum  erml&igtea  Preise  von  K  8* — . 

3.  Jahrbücher  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  „Adler"'. 

Jahrbücher  1883,  1884,  1885, 1886  u.  1888  zum  ermäßigten  Preise  von  K  8'  — . 
Jahrbuch  1887  ist  vergriffen  und  kann  nur  beim  Bezug  der  ganzen  Serie 

abscizcben  werden. 

Doppcijahruuch  188Ü — 189Ü  zum  ermäßigten  Preise  von  K  lö" — . 

Die  ganze  Jahrbuch-Serie  1874—1890  auf  einmal  bezogen  kostet 

antcatt  K  m*—  nur  K 100*  — 

4.  Neue  Folge  der  Jahrbücher. 

Jahrbuch  18131,  189L^  1893  und  1894  zum  Ladenpreise  von  je  K  16-—. 
Doppeijahrbuch  1895  und  1896  zum  Ladenpreise  von  K  28" — . 

Jahrbuch  1897,  1898,  1899  und  1900  zum  Ladenpreise  von  je     K  16*-. 

5.  Monatsblatt  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  „ Adler 

I.  Band  (ffinf  Jahrgänge  zu  12  Nummern)  1881  —  1885.    Preis  K  8  — . 

IL     »       »         .        »   12       »         1886-1890.       >    K  8  —. 

III.  »       »          >        .   12       »         1891-1895.       »    K  8  — . 

IV.  »        »          *        .    12        »         1896-1900.       »    iC  8  - 
Einzelne  Jahrgänge  1881—1899  (1884  und  1888  vergrififcn)  kosten  je  K  2*-.  I 

Einzelne  Nummern,  soweit  der  Vorrath  reicht  K  — *20. 

6.  Geschichte  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  „Adler'*  zu  W  ien, 

1870—1895.  K  3  -. 

7.  Kataloge. 

Übersicht  der  heraldischen  Ausstellung  des  Vereines  «Adler«.  Wien  1878 

K  —  -20 

Katalog  der  Bibliothek  nebst  einer  Obersicht  der  Sammlungen.  Wien  18*.K). 

K  1-20. 

8.  Separatausgaben. 

Bericht  über  die  Heraldische  Ausstellung  in  Wien.  1878.  (Aus  den  Jahr- 
büchern 1878  und  1879- 188a)  20--. 

Reiberg  Ralf  von,  Die  Geschichte  der  deutschen  Wappenbilder.  (Aus  den 

Jahrbüchern  1886  und  1887.)  K  i'SO. 

9.  H.  Ströhl: 

Wappen  und  Siegel  der  Orte  Vorarlbergs.  2  Tafeln  und  23  Teztillustrationen. 

10.  H.  Ströhl: 

Die  Wappen  der  Äbte  des  Prämonsiratenserstiftes  SchlägL  3  Tafeln  und 
15  Textillustrationen.  £  3 '60. 

II.  Statuten  der  k.  k.  Heraldischen  Gesellschaft  „Adler".  1892. 
Jahresbericht  sammt  Mitgliederverzeichnis,  auf  Variangen  soweit  der  Vonath 

reicht  gratis 

Direct  und  fest  zu  beziehen  von  der  Gesellschaft:  Wien,  I.,  Rosengasse  ^  gegen  • 

vorherige  Einsendung  des  Betrages. 
Mitglieder  erhalten  die  jeweiligen  Publicationen,  Jahrbuch  und  Monatsblatt  gratis; 
Mitgliedsbeitrag  K  16* ~,  EintrittsgebUr  K  4'—.    Anmeldungen  zum  Beitritt 
werden  unter  obiger  Adresse  entgegengenommen. 
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